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Redacteure  adressireu. 
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Seminar -Chronik  fUr  die  Zeit  von  Ostern  1902 

bis  August  1903. 


Seminar  zahlte: 

a)  im  Sommer -Semester  1902:  128  Mitglieder,  darunter  20  Poet* 
beamte  als  Mitglieder  des  Cursus  behufs  Ausbildung  im  prak- 
tischen Gebrauch  der  russischen  Sprache  und  3  Hospitan- 
tinnen. An  dem  für  Kaufleute  und  Bankbeamte  eingerich- 
teten Cursus  im  (  hinesischen  iiiilimcn  2,  im  Russischen  69, 
im  Spanischeu  24  und  an  einer  Vorlesung  über  ConsuJar- 
und  Colonialreclit  48  Personen  Theil.; 

6)  im  Winter- Semester  1902/1903:  209  Miti^lieder,  darunter 
20  Postbeamte  als  Mitglieder  des  Cursus  behufe  Ausbildung  im 
praktischen  Gebrauch  der  russischen  Sprache  und  5  Hospi- 
tantinnen. An  dem  für  Kaufleute  und  Bankbeamte  einge- 
richteten Curaus  im  Chinesischen  nahmen  11,  im  Russi- 
schen 99,  im  Spanischen  72,  an  der  nichtamtlichen  Vor- 
lesung über  auswärtige  Handekpolitik  56  und  an  der  Vor- 
lesung über  Consular-  und  Colonialrecht  45  Personen  Theü ; 

c)  im  Sommer- Semester  1903:  163  M  ii|4;lieder,  darunter  20  Post- 
beamte als  Mitglieder  des  (  unsus  behufs  Ausbildung  im  prak- 
tischen Gebrauch  der  russischen  Sprache  und  3  Hospitan- 
tinnen. An  dem  für  Kaufleute  und  Bankbeamte  eingench- 
teten  Cursus  im  Chinesischen  nahmen  2,  im  Russisehen  30, 
im  Spanischen  10  und  an  einer  Vorlesung  über  Colooial- 
und  Consularrecht  41  Personen  Theil. 

Der  Lehrkörper  bestand: 

a)  im  Sommer -Semester  1UÜ2  aus  24  Lehrern  und  8  Lecloren. 
Zu  Heginn  des  Semesters  übernahm  der  Kaiserliche  Dol- 
metscher Uerr  H.  von  Varchmin  vertretungsweise  den 
amtlichen  Unterricht  im  Chinesischen  und  Herr  Muhammed 
Hassan  aus  Konstantinopel  die  Functionen  eines  l^ctors 
des  Türkischen  und  Persischen.  Zur  Erweiterung  des  eng- 
lischen Unterrichts  wurde  Herr  Dr.  K.  Lentzner  mit  der 


Abhaltung  eines  Cursus  im  Engliscben  beauftragt.  Im 

Juli  1902  wurde  dem  Lehrer  des  Arabischen,  Herru  Dr. 
B.  Meissner,  und  im  Juli  dem  mit  einer  Vorlesunpj  über 
Coiisular-  und  Colonialrecht  am  Seminar  betrauten  Adinirali- 
tätsraih  Herrn  Dr.  O.  Köbuer  von  Sr.  Excellenz  dem 
Herrn  Unterrichtsminister  das  Prädicat  »Professor«  ver- 
lieben. Mit  Ende  des  Sommer- Semesters  schied  der  Lector 
des  Japanischen,  Herr  S.  Iwaya,  aus  dem  Verbände  des 
Seminars.  Gleichzeitig  trat  der  Lehrer  des  Arabischen, 
Herr  Professor  Dr.  Hartmaon,  eine  Studienreise  nach 
Ost-Turkestan  an; 

b)  im  Winter-Semester  1902/1903  aus  23  Lehrern  und  8  Leo- 
toren. Mit  Anfang  des  Semesters  übernahm  der  mit  einem 
Abendcuisus  im  Chinesischen  am  Seminar  betraute  DireetoriaU 
Assistent  des  Königlichen  Museums  für  Völkerkunde,  Herr 

Dr.  F.  W.  K.  Muller,  vertretungsweise  den  amtlichen  Vor- 
mittagsunterricht im  Chinesischen  und  Herr  T.  Tsuji  aus 
Tokyo  (be  Fnneüunen  eines  TiCetors  (b  r  japanischen  Sprache. 
Zu  Weihnachten  1902  wurden  die  Herren  Professoren  Dr. 
R.  Lange  und  J.  Mitsotakis  durcli  Wrb'ihiing  des  Rothen 
Adlerordens  IV.  ('lasse,  sowie  der  Seminardiener  VV.  Hey  de 
durch  Verleihung  des  Allgemeinen  Ehrenzeichens  ausgezeich- 
net. Zur  selben  Zeit  wurde  dem  Lrbrer  für  die  wirth- 
scbaft liehen  Verhältnisse  in  den  Cob)nien.  Herrn  Professor 
Dr.  Heifferich,  der  Charakter  eines  Kaiserhchen  Legations- 
ratbs  yerliehen.  Mit  Ende  des  Semesters  schied  der  Lehrer 
des  Russischen,  Herr  W.  Eli asche witsch,  nach  vier- 
jähriger Thätigkdt  aus  dem  Dienste  des  Seminars. 

c)  im  Sommer-Semester  1903  aus  23  Lelirem  und  8  Lectoren. 
Mit  Anfang  des  Semesters  nahm  der  von  seiner  Reise  nach 
Ost-Turkestan  zurückgekehrte  Professor  Dr.  llar tmaun 
seine  Lelu  tbätigkeit  wieder  nut'.  Zum  jjleichen  Terrain  trat 
Herr  Proiessor  Dr.  A.  Forke  div  seit  dem  Tode  Professor 
Arendt's  iuterinusti.sch  besetzte  chine^isebe  Lebrei-steUe, 
und  Herr  Pastor  ]\leinbof  die  neugeschatlene  IStelle  eines 
Lehrers  der  afrikaniselien  Sprachen  an. 

Gleichzeitig  schied  der  Lehrer  des  Englischen,  Herr 
John  Grattan,  nach  eineinhalbjähriger  Thätigkeit  aus 
dem  Dienste  des  Seminars,  um  die  Stelle  des  Lectors  der 
englischen  Sprsche  an  der  Universität  Halle  zu  ühemehmen. 
Seine  Vertretung  wurde  dem  Lehrer  des  Englischen,  Herrn 
Dr.  Lentzner,  uhertragen.  Die  Functionen  der  durch  das 
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Au88cheiden  vonHerm W.EI lAsclie witsch  Tacant gewor- 
denen runiachen  Lehretstelle  wurden  im  Sommer- Semester 
yon  dem  Lehrer  des  Russischen,  Herrn  Palme,  wahrge- 
nommen, der  in  seinem  Unterricht  von  den  Herren  Dr.  G  Ii  k  i  n , 
Professor  S  c  h  al f  e  j  e  w  und  Ho^th  Jürgen  vertreten  wurde. 
Der  Unterriclit  eretreckte  sich: 

a)  im  Sommer- Semester  1902  auf  17  Sprai  hen: 

Chinesisch,  Japanisch,  Arabisch  (Syrisch,  Aegyptiscli, 
Maroltlianisch),  Persisch,  Türkisch,  Suaheli,  Kinyamuezi, 
Guzerati,  Hindustani,  Ilaussa,  Englisch,  Französisch, 
Russisch,  Neugriechisch  und  Spanisch 

und  6  Realfacher: 
wissenscliaftliche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Nutspflanzen,  Landeskunde  yon  Deutsch -Ost- 
airika,  Landeskunde  der  deutschen  westafrikanischen  CSo- 
lomen  sowie  Deutsche  Golonien; 

6)  im  Winter-Semester  1902/1903  auf  17  Sprachen: 

Chinesisch,  Japanisch,  Arabisch  (Syrisch,  Aegyptisch, 
Marokkanisch),  Persisch,  Türkisch,  Suaheli,  Guzerati,  Hin- 
dustani, Herero,  Haussa,  P^nglisch,  Französisch,  Neugrie- 
chisch. Kussisch  und  Spanisch 

und  6  Realfächer: 
wissenschaftliche  Beobachtungen  anl'  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Nutzpflanzen,    Landeskunde   von   Deutsch -Ost- 
afrika. Landeskunde  der  deuts<'hen  westafrikanischen  Co- 
lonien  sowie  Colonien  und  C'oionialpolitik: 

c)  im  Sommer- Semester  1903  auf  19  Sprachen: 

Chinesisch,  Japanisch,  Arabisch  (Syrisch,  Aegyptisch, 
Marokkanisch),  Persisch,  Ti'irkisch,  Suaheli,  Hindustani, 
Guzerati,  Herero,  Haussa,  Duala,  £phe.  Englisch,  Franzö- 
sisch, Neugriechisch,  Russisch  und  Spanisch 

und  7  RealfÜcher: 
wissenschaftliche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Nutzpflanzen,  Landeskunde  von  Deutsdi- Ost- 
afrika, T^ndeskunde  der  deutschen  westafrikanischen  Co- 
lonien«  die  Deutschen  Colonien  und  Deutsches  Colonial- 
und  Consularivcht. 
Der  Unterricht  wurde  ertheilt: 

a)  in  den  Sorr)nier- Semestern  1902  und  1903  zwisclieu  7  Uhr 
Morgens  und  9  Uhr  A))ends: 

ö)  im  Winter- Semester  1902/1903  zwischen  8  Uhr  Morgens  und 
9  Uhr  Abends. 
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Zum  ausserstatutenmässigeu  Tennin  im  Frühling  und  zum 
statutenmiasigen  Termin  im  Sommer  1902  brachten  die  nach- 
stehend verzeichneten  Mitglieder  des  Seminars  diuch  Ablegung  der 
Diplom  -  Prüfung  vor  der  Königlichen  Diplom  •Piüfungs- Com- 
mission  ihre  Seminaxstudien  zum  Abachluiis: 

1.  Erich  Hauer,  Dr.jur.,  Referendar,  im  Chinesischen; 

2.  Rudolf  Walter,  Referendar,  im  ChinesiBchen; 

3.  Erich  H&nisch,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

4.  Joachim  Schulze,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 
6.  Hugo  Grdschner,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

6.  Hermann  Oehlert,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

7.  Hermann  Pohrt,  stud.  jur. .  im  Chinesischen: 

8.  Rein  hold  Neu  mann,  stud.  jur.,  iiu  Cliiuesischen; 

9.  Walter  Kolshorn,  Leutnant,  im  Chinesischen; 

10.  Ernst  Meschke,  sttid.  jur..  im  Chinesischen; 

11.  Oskar  Gersi  beriier,  Kauhnann,  im  Chinesischen; 

12.  Walter  Knoblauch,  stud.  jur..  im  Japanischen; 

13.  Hugo  Simon,  Referendar,  im  Japanischen: 

14.  Fritz  Pferdekämper,  stud.  phil.,  im  Aegyptisch- Ara- 
bischen; 

15.  Gustav  Rust,  stud.  jur.,  im  Aeg3rptisch-Axahischen; 

16.  Max  Lustig,  stud.  jur«,  im  Marokkanisch «AxahischeiL; 

17.  Erich  Nord,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

18.  Kurt  Wustrow,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

19.  Fritz  Lentz,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

20.  Max  Brand enburi*:,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

21.  Theodor  Menzel,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

22.  Alfred  Günther,  Referendar,  im  Türkischen; 

23.  Ludwig  Im  ho  fr.  Dr.  jur.,  Referendar,  im  Suaheli; 

24.  Alexander  Ncander,  Dr.jur.,  Rechtsanwalt,  im  Neu* 
griechischen; 

25.  Marcus  Hnclidorf,  stud.  phil.,  im  Neugriechischen; 

26.  Hans  Heek  er,  stud.  phil.,  im  Russischen; 

27.  ()>skar  Traut  mann,  Referendar,  im  Russischen; 

28.  Martin  Schlesinger,  Referendar,  im  Russischen. 

Zum  statutenmfissigen  Tennin  im  Sommer  1903  brachten  die 
nachstehend  venEcichneten  Mitglieder  des  Seminars  durch  Ahlegung 
der  Diplom -Prüfung  yor  der  Königlichen  Diplom -Prüfungs- Com- 
mission  ihrd  Seminarstudien  zum  Ahschluss: 

1.  F.  Pferdekämper,  cand.  phil.,  aus  Westfalen,  im  Chine- 
sibchen; 

2.  31.  Fischer,  stud.  jur.,  aus  Auhalt,  im  tliinesischen; 
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3.  £.  Jankowskt,  cand.  jur.,  aus  Schlesien,  im  Chinesischen; 

4.  H.  As  eher  mann,  stud.  jur.,  aus  Lübeck,  im  Chinesischen; 
6.  M.  Bethcke,  stud.  jur.,  aus  Hessen-Nassau,  im  Chinesischen; 

6.  F.  Bleyert,  Referendar,  aus  Brandenburg,  im  Chinesischen; 

7.  W.  Nagel,  Oberleutnant,  aus  Pommem,  im  Chinesischen; 

8.  E.  Prdbster,  Br.phil.  und  stud.  jur.,  aus  Sachsen*Weimar, 
im  Arabisch  -  Marokkanischen ; 

9.  H.  Sick,  stud.  jur.,  aus  Lübeck,  im  Arabisch- Marokka- 
nischen; 

10.  C.  W  ustrow,  stiul.  jur.,  aus  Kiisslaiid,  im  Pereischen; 

11.  A.  Rogi\  ue,  sfud.  jur.,  aus  Provinz:  Saclisen ,  im  Persischen; 

12.  F.  Lessing,  stud.  jur.,  aus  der  Rheinprovinz ,  im  Kussisclien; 

13.  O.  Weber,  stud.  jur.,  aus  der  Rheinprovinz,  im  Russischen. 

Soweit  yom  Seminar  aus  festgestellt  werden  konnte,  haben  die 
nachstehend  aufgeführten  früheren  Mitglieder  des  Seminars  während 
der  Zeit  von  Ostern  1902  bis  August  1903  in  verschiedenen  Ländern 
Amens  und  Afrikas  Amt  und  Stellung  gefunden: 

1.  Fritz  Schönberg,  Dr.  jur.,  Referendar,  aus  Berlin,  als 
Dolmetscher- Eleve  bei  der  Kaiserlichen  Botschaft  in  Kon- 
stantinopel; 

2.  Wilhelm  Litten,  caiid.  jur.,  aus  Berlin,  desgl.  bei  der 
Kaiserlichen  Gesandtscliaft  in  Teheran: 

3.  Rudolf  Walter,  Kefereudar,  aus  Berlin,  desgl.  bei  der 
Kaiserlichen  Gesandtschaft  in  Peking; 

4.  Gustav  Wilde,  Referendar,  aus  Pommern,  desgl.  beider 
Kaiserlichen  Gesandtschaft  in  Peking; 

5.  Karl  Vogt,  Referendar,  aus  Anhalt,  desgl.  bei  der  Kaiser- 
lichen Gesandtschaft  in  Tokyo: 

6.  Alfred  Zintgraff,  Dr.  jur.,  Referendar,  aus  der  Khein- 
provinz,  desgl.  bei  dem  Kaiserlichen  Consulat  inZanzibar. 

7.  Max  Weiss,  Leutnant,  aus  Provinz  Sachsen,  zur  Grenz- 
Regulirungs-Commission  in  Deutsch -Ostafrika  commandirt; 

8.  Erich  Ton  Germar,  Hauptmann,  aus  Provinz  Sachsen, 
in  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  fiir  Kamerun; 

9-  Franz  von  Stephani,  Leutnant,  aus  Westfalen,  zur  Yola- 
Tschadsee- Grenzexpedition  in  Kamerun  commandirt; 

10.  Arnold  Schnitze,  Leutnant,  aus  der  lUieinprovin/ .  zur 
Yola- l schadsee-Grenzexpedition  in  Kamerun  comiuandirt; 

11.  P  a  u  1  N  i  e  t  s  c-  h  m  a  n  n .  Leutnant ,  aus  der  Rheinprovinz ,  in 
der  Kaiserlichen  Schutztruppe  fiir  Kamerun; 

12.  Paul  Griesbach,  Oberleutnant,  aus  Herlin,  in  der  Kaiser- 
heben  Schutztruppe  für  Südwestafrika; 
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13.  Eberhard  Gudovius,  Leutnant,  ans  Schlesien«,  in  der 
Kaiserlichen  Schutstnippe  für  Deutsch -Ostafrika; 

14.  Jesko  Ton  Puttkamer,  Leutnant,  aus  Berlin,  in  der 
Kaiserlichen  Schutatruppe  filr  Kamerun; 

15.  Adolf  Schipper,  I^utnant,  aus  Bremen,  in  der  Ealaer- 
liehen  Schutztrupite  för  Kamerun; 

16.  Werner  Schön,  Leutnant,  aus  Lüheck,  in  der  Kaiaer* 
liehen  Schutztru])pe  für  Deutsch -Ostafrika; 

17.  Herbert  Kund,  Leutnant,  aus  Schlesien,  in  der  Kaiser- 
lichen Schutztrup[)('  für  Kamerun. 

18.  Walter  Kolshorn,  Leutnant,  aus  Württemberg,  als  Militär- 
Dolmetscher  beim  Gouvernement  in  Kiautschou: 

19.  Heinrich  Älaier,  Finan/,- Assist  »Mit ,  aus  Baden,  als  Zoll- 
amts-Assistent  1.  ('lasi»e  in  l)ar-es->alaani : 

20.  Alfred  Matthias,  Regierungs-Civil-Supernumerar,  aus 
Ostpreussen,  als  Regierung«- Assistent  in  Dar-es-Salaam; 

21.  Paul  Schmücker,  Ober- Postpraktikant,  aus  Berlin,  ab 
Postbeamter  in  Tanger: 

22.  Heinrich  Völker,  Oher-Postpraktikant,  aus  Baden,  als 
Postbeamter  in  Jerusalem; 

23.  CarlSimader,  Militär- Intendantur- Diätar,  aus  Württem- 
berg, als  Beamter  in  Dar-es-Salaam  beim  Gouvernement; 

24.  Friedrich  Frerieks,  R^erunga-Supemumerar,  aus  der 
Hheinprovinz,  als  Beamter  in  Dar-es-Salaam  beim  Gou- 
vernement; 

25.  Franz  Paulssen,  Gerichtsactuar,  aus  der  Rheinprovinz, 
alss  l>«uiij(er  in  I  )ar-es-.Salaam  beim  douvernement; 

Am  31.  Juli  1902  gelangte  der  erste  Cursus  der  durch  Ver- 
fugung der  Kaiserlichen  Reichspostverwaltung  dem  Seminar  behu& 
Ausbildung  im  praktischen  Gebrauch  der  russischen  Sprache  über- 
wiesenen Postbeamten  zur  Entlassung.  £r  bestand  aus  den  nach- 
stehenden Mitgliedern: 

1.  K.  Müller,  Ober-Postdirectionssecretar,  aus  Ftovinz  Bran- 
denburg; 

2.  A.  Schweitzer,  Ober-Postdirectionssecretilr,  aus  Provina 
Hannover; 

3.  A.  Scholz,  Postsecretär,  aus  Berlin; 

4.  W.  Tapfer,  Postsecretär,  aus  Berlin: 

5.  ii.  Hoelim,  Postsecretär,  aus  Provinz  Posen: 

6.  W.  Herden,  Postsecretär,  aus  Provinz  Schlesien; 

7.  R.  Grack,  i'ostsecretär,  aus  Provinz  We«tpreussen; 

8.  £.  P  reu  SS,  Postsecretär,  aus  Provinz  Hannover; 
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9.  P.  Slotty,  Postsecretär,  aus  Provinz  Schlesien; 
1<K  F.  Fellehner,  Posteecretär,  aus  Provinz  Ostpreussen; 

11.  K.  Steuer,  Postpraktikant,  aus  Mecklenbuig; 

12.  H.  Wagner,  Poetpraktikaut,  aus  Provinz  Brandenburg; 

13.  F.  Wedlich,  Ober-Postaasiatent,  aus  Anhalt; 

14.  R.  Kammer,  Ober-Postaasiatent,  aua  Provinz  Oatpreuaaen; 

15.  O.  Pollack,  Ober-Poataaaiatent,  aus  Provinz  Ostpreussen; 

16.  F.  E,  Schmidt,  Poatassistent,  aua  Provinz  Ostpreussen; 

17.  A.  Kais  ig,  Postassistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

18.  K.  Kischkel,  Postassistent ,  aus  Provinz  Ostpreussen; 

19.  W.  Klinner,  Postassistent,  aus  Pnivinz  Sclilesien; 

20.  L.  Fricke,  Postassistent,  aus  Provinz  liauuover. 

Am  31.  JuH  1903  fand  die  Entlassung  des  diesjährigen  russi- 
schen Curaus  statt,  der  sich  aus  den  folgenden  Mi^liedem  zu- 
sammensetzte: 

1.  H.  Arndt,  Ober-Po8t[»raktikant,  aus  Provinz  Posen; 

2.  H.  Bocksch,  Posta^jsistent ,  aus  Provinz  Posen; 

3.  H.  Brückner,  Ober- Postpniktikaiit ,  aus  Provinz  Schlesien; 

4.  R.  Fischer.  Postnssisteiit,  aus  Provinz  Posen; 

5.  R.  Heinern  an  n,  r<j>ipraktikant,  aus»  Provinz  Pommern: 

6.  K.  Keut  fel,  Uber- Postpraktikant,  aui^  Provinz  Hannover; 

7.  H.  Ivlinuer,  Poatassistent,  ans  Provinz  Schlesien: 

8.  K.  Kröhn,  Postassistent,  aus  Provinz  Ostpreussen; 

9.  H.  Liebsch,  Postassistent,  aus  Provinz  Sachsen: 

10.  F.  Malinowsky,  Postassistent,  aus  Provinz  Westpreussen; 

11.  K.  Meisel,  Postassistent,  aus  Provinz  Posen; 

12.  A.  Naguschewski,  Ober ^ Postpraktikant,  aus  Provinz 
Ostpreussen; 

13.  M.  Probst,  PosUssistent,  aus  Provinz  Posen; 

14.  Th.  Quecke,  Postassistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

15.  A.  Raasch,  Postsecretar,  aus  Provinz  Pommern; 

16.  P.  S  ch  ö  f  f  i  er ,  Ober^Postpraktikant,  aus  Königreich  Sachsen ; 

17.  K.  Schulz,  Ober- Postpraktikant,  aus  Königreich  Sachsen; 

18.  L.  Sliwinsky,  Postassistent,  aus  Provinz  Ptosen; 

19.  Th.  Szakalla,  Postassistent,  aus  Pro\nnz  Posen: 

20.  H.  Wci sauer,  Ober- Postpraktikant,  aus  Provinz  West- 
preussen. 

Zum  Schlus.se  sei  noch  darauf  hingewiesen,  dass  das  Seniinar 
seit  dem  vorigen  Jaiire  mit  der  Ilerausi^abe  einer  m  uen  Publiearionen- 
reihe  unter  dem  Titel  »Archiv  für  da»  Studnim  d<Mits<  lu  r  (  olonial- 
sprachen«  begonnen  hat.    Das  »Archiv«  bezweckt  eine  uiöghchst 
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schnelle  und  billige  VerölTeDtlichung  yod  SammluDgen  und  Studieo 
Ciber  die  in  unseren  Kolonien  gesprochenen  Sprachen,  welche  \\\t 
dem  patriotischeo  Streben  von  Beamten  der  Kaiserlichen  Coloiiial- 
▼erwaltnng,  Officieren  der  Kaiserlichen  Schutstrappen,  Hisdonaien 
und  Forschungsreisenden,  unser  Colonialinteresse  durch  die  £^ 
Weiterung  der  Sprachkenntnisse  zu  fördern,  verdanken.  Die  ein- 
zelnen  Bände  erscheinen  in  zwangloser  Folge.  Bisher  ist  erschieneo: 

Bd.  I.    A.    .Mi  sc  hl  ich:    Lehrhuch   der   hausanischen  Sprache 
(Hausa- Sprache).    Berlin.    Georg  Reimer.  1902. 

In  Vorbereitung: 
Bd.  n.    Fritz,  Wörterbuch  des  Chamorro  (der  Sprache  der  ein- 
heimischen Bevölkerung  der  Marianen). 

Berlin,  den  31.  August  1903. 

Der  Director, 

Geheimer  Kegierungsratli 

Sachau. 
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Autobiographie  des  Arabers  Schech  fiamed  bin 
Muhammed  el  Murjebi,  genannt  Tippu  Tip. 

Transscribirt  und  übersetzt  von  Dr.  H.  Brode» 


(Schluss.) 


iei(ftf&'  wanffu  tca  Tabora,  tnnrra 
he^oa  funuki  iagaeiaka  pwani  na  khatti 
kwa  Sejjid  Barghath  na  kvM  Taria 
TojMin.  hataka  na  baruti  kwa  Stj/ül 
BarjfhoäiL  na  waqH  htm  baruH  *a«Umu 
kiehfftK  ünya  ta'ari/u  ya  Sejjid  yakmoa: 
i^nUi  täiifoiaka  kua  ihamanij  minetnpa 
tq^ki  yako  Taria  Topan,  raÜ  ti^m, 
kfaddai  Impilmlty  hmihtc^  thamani.  tm/ik 
jmironlt  pirvj^fu  tin  kLututi,  rnttm  husa/iri 
kaekvkua  toapagazi  Wat^fomwni  wengi, 
hemttnua  na  bantHnahwtduqi  kuvawngi* 

ttiku  ziU::ilr  Mirnmbo  akaUta  watu 

kwa  nute  Muhammed  hm  Junta ,  .akor 

mwoMbia:  mmenkia  fjhmed  hm  Muß- 

hammefl  aimtcasUi  Tabora.  naye  jtembe 

takf.   timebaqi  Tangmika.    na  apUe 

kwangu,  anfwugt  khxfay  mmi  smUaki, 

Wa  arabu  iralio  Tabora  ^  /uio  k/iasiinu 

sangn,  hkmi  ]ifamed  hm  Muhammed 

hakme^»,  oHÜhimi  Mof^fema:  na  fa  päi 

Juma  bin  Rajab  el  Murjfbi  babuyej  na 

haiu  gangu  mimi  tuliani  Moara,  ndige 
HilA.dSM.tOfi«itSpraelMn.  im  IILAbtb. 


Als  ich  inTalioi  ta  anlangte,  schickte 
ich  alsbald  Boten  nach  der  Küste  mit 
Briefen  an  Sejid  Bar^^aseli  und  Taiia 
Topan.  Ich  bat  Seji<l  Hnigascli  auch 
um  Pulver,  denn  d  irn  i!s  war  das 
Pulver  schwer  zu  Jjabtri.  Daiaul 
kam  einschreiben  vom  Sultan:  •Das 
Pulver,  das  du  kaufen  wolltest,  habe 
ich  deinem  Bankier  Taria  Topan  ge- 
geben, 2000  Pfund.  Bitte,  nimm  es, 
XU  beuhlen  brauchst  du  es  nicht«.  Als 
die  Boten  mit  den  Briefen  ankamen, 
brach  ich  auf  und  nahm  viele  Wanyam- 
wesitriiger  mit,  kaufte  auch  noch 
Pulver  und  Gewehre,  da  wir  viele 
waren. 

Zu  dmelben  Zeit  sandte  Mirambo 
Boten  XU  dem  alten  Muhammed  bin 
Junw  und  liess  sagen:  «Ich  habe  ver- 
nommen, dass  Hamed  bin  Muhammed 
in  Tabora  angekommen  und  sein 
Elfenbein  am  Tangamka  »irückge*  - 
blieben  ist.  Er  mag  nur  bei  mir 
durchsiehen  und  deh  nicht  f&rchten, 
ich  thue  ihm  nichts.  Die  Araber  in 
Tabora,  das  sind  meine  Feinde,  doch 
Hamed  bin  Muhamed  war  nicht  unter 
ihnen,  er  war  in  Manyema.  Ausser« 
dem  war  sein  Grossvater  Juma  bin 
Rajab  el  Murjebi  derjenigr,  der  meinen 
Grossvater,  den  Sultan  Moura,  zum 
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o/tyvtmoeAo  aulfani  üjoa.  akatoa  moM 
gharama,  aXcmgaaUt  wmlicmi  babu  jfongu 
kw  f^a  ya  balntye.  na  wem  Mu' 
itamnud  bin  Junta  6a6a  jfa$igu,  lakini 
khasama  yehi ,  nänü  nawe,  kwu  ihähiri, 
lakm  Aakukka  waiu  «iku  zoie,  kukt^ua 
hali  yakOf  lakin  vcetcc  hukuTtiletf  a  tcatu 
itaUa  marra  mofa,  lakini  naktka, 
umicambie  llameä  bin  Muhnmmed ,  aje, 
ad  na  waje  mtAr  wake*  hapdeka  wiOn 
uxutgu  siUa.  tcalipofika,  Mirambo  ameon- 
deka  amekwenda  ny»iga  vUa  Simba  Ka^ 
nonyOf  tuluguye  sultani  Mnyva  Sere, 
anUani  wa  TbAor».  bdadu  ya  Fkmdi 
Ktra  nltktma  y^yf,  ntiijM>  tukampiyaj 
dkaktwaUa  JUkasma,  wa  wu^tdi  wa  «oaAi 
tcanyu  kira  JiHrombo,  icnkamkttia  ntJu- 
guye  Mpanda  tiharo,  akawabesAimu 
hpBhima  kuu  sanOy  akawapa  pembe  nne 
sanyu,  tta  tcao  mikapeura  kuUa  mtu 
xnria  na  nguo  za  ktwaa, 

qahla  liawajairosili  mitii  tmnffii  kirn 
ßlirambOf  sikaja  kbabari  Tabora  yakuwa 
Mirnmho  amefnka  na  vita.  hatußti  aU- 
koktcenda,  kana  atakuja  hapa  Tabttra 
ao  alopiijn  makali  »ffine,  hahtjvi  voiu 
tCQie  tcamemyia  khtt/u*  nami  traqti  huu 
mimina  m/arigangu  niko  üwM,  mteisho 
im  Tabora.  hatoka  hajmf  ntninyia  jx^rini, 
nayo  ndio  ft/ta  aliyopiia,  wakaniletea  ta' 
*ari/u  jemda  wa  Tahora  tcote,  na  mtee 


ecb  Hamed  biu  Muhammed  d  Huijebi. 

Sultan  in  Ujo«  eingesetzt  hat.  Mein 
Groasvater  hatte  Geld  bezahlt  und 
die  Hemebaft  bekommen  durch  Ver- 
wendung seines  Grossraters.  Du  aber, 
Mtthammed  bin  Junta,  bist  mir  wie  tin 
Vater,  swar  besteht  Peindscliaft  xwt- 
sehen  uns,  mir  und  dir,  vor  den 
Augen  der  Welt,  doch  ich  Iwbe  stets 
Boten  zu  dir  gesandt,  um  mich  nach 
deinem  Ergehen  au  erkundigen,  du 
freilich  hast  mir  nidit  ein  einziges 
Mal  Boten  gesandt  Doch  ich  bitte, 
du  mögest  dem  Hamed  bin  Muhammed 
sagen,  er  möge  kommen  oder  seine 
Leute  mögen  kommen«.  Da  sandte 
ich  sechs  mdner  Leute,  doch  als 
sie  ankamen,  war  Mirambo  wegge- 
zogen, um  den  Simba  Kanongo  zu 
bekriegen,  einen  Bnider  des  Sultans 
Mnyva  Sere,  des  (ehemaligen)  Herr- 
schers von  Tabora.  Dieser  hatte 
nach  Fundi  Kira  irolierrscht,  doch 
wir  hatten  ihn  damals  bekämpft  und 
Ml(;asiva  war  zur  Regierung  ge- 
kommen. Als  unsere  Leute  nun  in 
Miranibos  Stadt  ankamen,  trafen  sie 
dort  seinen  Bruder  Mpanda  Scharo. 
dieser  pi'wiP5  ihnen  hohe  Ehren  und 
gab  ihnen  vier  Zäluic  fTir  mich.  iSie 
sf^lhst  bekamen  jeder  eine  Frau  und 
Kleidtr. 

Noch  bevor  meine  Leute  in  Mi- 
rambo's  Stadt  anlangten.  Unin  ^\^^' 
Kiin(!e  nrieh  Tal)()ra ,  dass  Mtrauibo 
/iitn  klicke  aiisne/.ogen  sei.  Wir 
utisstt^n  niclil,  wohin  er  gei^nnjjen 
war,  oh  er  nach  Tabora  koinnun 
oder  einen  aiKlcren  Plat/,  angreifen 
winde;  wir  wussten  es  iiiclit.  Alle 
L<'nlii  hatten  Angst  bekommen.  Ich 
selbst  war  gerade  in  Usoki,  an  «ler 
Grenze  des  Taboragebietes.  AVenn 
ich  weiter  wollte,  musste  ich  io  die 
Dschungeln  gehen,  und  das  war  der 
Weg,  d«i  er  zog*  Da  sandten  mir 
sSmmtUche  Stammesgenossen  aus  Ta- 


Digitized  by  Google 


Bmdk  :  Autobiographie  d,  Arabers Schecb  Hamcd  bin  Muhaiumed  el  Murjebi.  3 

JMMHMrf  hm  Juma*  na  3tu^iammed  hon  Briefe,  auch  der  alte  Mahammed 
......  bin  Jiiina  und  Muhammed  bin  Masud: 

l^Masud  yakuwa^jefnaa^^  ^^^^^  wönscl^en,  du  mögest 

y»delmutaakhiri,hatlaareyeaMirambo  aufhalten,   bis  MIrambo  ans 

seinem   Kriege  surQckkebrt.  Wir 
Mlv  Mte  f>jßak§y  hahijm  atikö,  hma  wissen  nicht,  wo  er  iat;  ob  er  dort- 

.  >      .  >  ...  .        hin  kommen  oder  sich  anderswohin 

ataKuja  MUCO  au  mahah  ngme*    httusor         .        .  .      ^    .   .  . 

^  wenden  wird-.  Doch  ich  antwortete 

fefeltt  mnjilw;  ko  mtPezi  Ug'a,  ktsho  >hnen:    »Heute  ist  der  neunte  des 

Monats.   Moigen  ist  der  sehnte  des 

«•nen  kmu  ti  nikäaha  hda  'idi^  Monats  Elhi^j.  Sobald  ich  das  Fest« 

nta^,Ma,  na  manAo  soi,  hu>ake  mt^  ^f^*  ^^'^^        «üfbrechen  und 

alle  Dinge  stehen  in  seiner  Hand  des 

*!/ewf,mmmyi'iztiMmm^  lakmmoni  Herrn  der  Kraft,  Gottes.    Doch  ich 

kann  mich  nicht  aufhalten,  das  wQrde 
kutaakhiri,  ntagharram  gharama  kuu,  „j^h  yjd  Geld  kosten  und  die  «Mger 

m  itapoffari  wengme  wak^anya  uüa  "^^^  Ungelegen. 

heiten  machen,  um  nach  Hause  surOck- 
kungea  heao.  aukehren. 

,     ,    .....     ,  ,    ^  ,  ,      .  ,        Nach  dem  Fest  zog  ich  ab  und 

bnadudui,hamuloka,halalamm.ho  ^         ^^^^^  ^soki. 

wVsah',  offubyfa  AaanMa  hikamffia  ^"^    nächsten   Morgen   gingen  wir 

weiter  und  wir  kamen  in  die  Dschun- 
kaäka  pari,  lukt^ka  vmma  vya  Woto-  ^ehi  und  erreichten  die  Quellen  der 

-         .  ...    ^,     /         ,  ,     Wataturu — Ortschaften  giebt  es  dort 

mrUf  havana  mm.    iukapika  vyakula.     .  j  i     ,  , 

i        n  nicht  —  und  kochten  ab.    Als  wir 

tviipokwidia  ftdU  a(h  Auhtri,  htkaieka         Mittagsgehet  verrichtet  hatten, 

schöpften  wir  Wasser  und  nahmen  es 

maJt,tuka<Aukua,maaTtatutaiaiamaAaU  mit  uns,  denn  wir  hatten  an  einem 

 ;.  ^  Orte  zu  schlafen,  wo  kein  Wasser 

war.    Am  nächsten  Morgen  hatten 

viieviif  hderfkeze,  htkahle  ffUiAaU  hi^iam  wir  dann  wieder  einen  Wasserplatz 

zu   erreichen,   gleichfalls   am  Nach- 

mofü    hali  hü  ^tta  ufikt  kwa  mutant  ,„itta-c  zu  marschiren  tmd  an  einem 

Mgambim,  ndipo  nme  miß,  mku  iano  biwakiren.  So 

ist  CS  bis  tiiaii  /.iiiii  Sultan  Mgonibcra 

^lUa  narmtiia  htyo  mterekeiso,  tuUpoondoka  kommt.   Da  sieht  man  wieder  Städte, 

nachdem  man   nhif,  sechs  Tage  in 
.f«.wfww  wMMwurj  ^jgp    beschriebenen    Art    mit  Nach- 

t»^JUcamaghrUnunaonwaqHtoamom,  »"»ttagsmarschpn  -ereist  ist.    Als  wir 

von  den  Quellen    der  Watatui-ti  ah- 
uakti  tkapu^a  Vita  kuu.  fuiUa  iUpokuHsAa  zogen,  lagerten  wir  au  einer  Stelle, 

'  Am  zeluueii  «U-s  MoDrits  El  Ha^j  ist  das  grosse  arabische  Fest,  da«  W 
ei  ULir.  Ihre  religiösen  l;e»ie  leiern  die  Araber  auch  im  lAoem  mit  grosser  Ge- 
wiaseuiialtigkeit. 
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vua,  watu  wangu  wakamambia:  btmduqi 

Zftu  zimcingia  maji ,  a/adali  luzipigCf 
kishmdilie  vmffine.  hateaatniut  pifftttL 
wakazipiga  hmduqi  zopata  kkanuefma 
zaidi, 

MitamJbo  amdtwAsha  mpiffa  Simba 

na  Warucmöa  tca  Jlardandu,  zapcUa 
bunduqi  arbo'mia,  va^tuwamo  kaiäta 
miji  ya  Sirnfni.  Mir  am  Im»  alitcapiga, 
tikaua  weUu  kaia  tca  kaia,  akaleka  na 
pembe  nyingt  f  aktmakamata  Worvsmha 
jumia,  na  Oundufi  zützakuwamo  katika 
n^i  toa  Simba  foq  e^m,  Warwmha 
pikeyao  uraitkutca  na  bunduqi  arbd- 
mia  saidL  yeye  MittmAo  amehla,  ha- 
jmna  maji,  asxnbiifn  aje  visinumL  nami 
kalaUka  htmfiala,  kapana  fnofif  a^fu^ 
huJki  iaje  vinmani.  nan  haUma  khabaru 
iakin  yeye  cäiptmkia  bundui^  nyingi 
zinoäa,  Mirambo  akaattma:  hapana 
aioye/nga  btoiduqi  narntia  hii/Of  iUa  JJa- 
med  hm  Muhammed,  kapana  miu  mm- 
ng»t€.  »asa  haifai  kwmdaika  mM,  ru- 
dmi  nyuma  mkaleke  maji*  na  Ifamed 
tumtbuiti  aiaknja  pika  hafta,  mchana 
aiamdoka,  itakutca  suii  iutalala  vm- 
haiuna  khabari,  OMubui» 
ya  sda  iaiu  tukqfika  katika  vi^sirtia  tu- 
kapika»  marra  ife  waktUokea  teaia 
weht,  kutembea  katika  pari,  feakacna 
miffuu  ya  icoAi  mmgi*  toakaregea  mbio 
wihmiambia:  tumeona  miguu.  a^anm 


echliamed  binMuluinuicd  el  MurjebL 

die  vrir  am  Abend  erreichteD.  Ob- 
wohl es  nicht  B^penzdt  war,  brach 
in  der  Naeht  ein  starker  Regen  los. 
Als  es  aufli5rte  zu  regnen,  sagten 
mir  meine  Leute:  »Unsere  Gewehre 
sind  nass  geworden,  wir  wollen  sie 
lieber  abfeuern  und  neu  laden.«  Ich 
Sl^e  ihnen:  «Schiesst«,  und  sie 
feuerten  die  Gewehre  ab^  mehr  als 
500  Stuck. 

Miranil)o  aber  hatte  gerade  den 
Siniha  und  die  Waniemha  von  Man- 
dandu,  die  mit  etwa  400  Gewehren 
in  Simba's  Städten  waren ,  geschlagen. 
Mirambo  hatte  sin  geschlagen,  viele 
Leute  getSdtet  iiml  viel  Elfenbein  er- 
beutet. Auch  hntt)'  er  eine  Menf!;e 
Warueniba  7.u  (»cl.iTt<T«'nen  «ieinaclit. 
V'nd  der  Gewelire,  die  in  der  Stadt 
Simba's  waren,  waren  über  *jii<H(.  die 
Waruemba  allein  hatten  fiber  4'»<>  Ge- 
wehre. Miranil)0  liatte  an  einem  IMat/, 
wo  k«'in  W,Mss«'r  war,  gelagert  und 
wollte  am  uat  listen  Morgen  zum 
Wassci  plat/.  kommen.  Ich  hatte  eben- 
so oliiie  Wavser  gelagert  und  wollte 
.un  Morgen  znin  Wa.s.s('r|)latz  kommen. 
Wir  wussten  jedocb  nichts  von  ihm. 
Doch  er,  Mirambo,  hatte,  als  er  die 
vielen  Gewehre  knallen  horte,  gesagt: 
»Niemand  kann  so  schiessen  als  Harn  eil 
bin  Muhammed,  es  kann  kein  anderer 
sein.  Jetzt  dürfen  wir  nicht  auf- 
brechen. Kehrt  ihr  zuröck  und  schöpft 
Wasser.  Morgen  frOb  wird  Hamed 
kommen  und  dort  abkochen,  am  Nach- 
mittag wird  er  weiterziehen,  dann 
werden  wir  an  dem  Wasserplatz 
schlafen«.  Wir  wussten  von  nichts 
und  kamen  am  nScbsten  Morgen  zum 
Wasserplatz  und  kochten  ab.  Gleich^ 
zeitig  gingen  einige  unserer  Leute 
weg,  um  sich  ha  der  Steppe  herum- 
zutreiben ,  und  sahra  dort  viele  Fuss- 
spuren,  sie  kehrten  eilends  zurQek 
und  sagten  mir:  »Wir  haben  viele 
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MmvmlH/,/utwaamöia:tekmitg9e8u  ^atta  hii8^  gesehen«.    Ich  dachte, 

«Ba  ^  tiäa  wtmfkwuia  shughuk  yao.  "''^  Miranibo  zusainmenhinge 

und  sagte  ihnen:  »Scli&pft  schnell«. 
/4uu^aamlym:tomisa/ari,lakiHsa/ariku'  Uni   12  Uhr  wai-en   sie    mit  ihrer 

hw,  /atttfem  makura,   wtkqfanya  »a-  ^'"^'^'^  '«^«t'g,  «la  sagte   ich  ihnen: 
.       .  .  'Brecht  auf,  docli  die  Karawane  ist 

y&n    »aba    nane,    wakae^uh  jHmoja.  bildet   ein/.elne    Haufen.  Da 

«wt  htkaUuUehm  nyuma,  huaduqi  'isk-  ^^'l^eten  sie  siehen,  arl  t  Ahtheilungen 
.  .    ^ .         ,  ,  ,  ,  ,    ,  '""^  '-^^^K^"         Wir  abei-  blichen  mit 

(levvehrfn  /nnick,  wir  wuschen 
kmmdoka  tukaenda,  ^tta  iukaipata  so-  ""^    '»'»d    verrichteten    d.us  MitUtgs- 

yW,  /yhyft.  »fcfe^  ^  gel«l.    I).,n„  brache«  „i,   auf  „„.1 

mnrschu'ten,  bis   wir  dir  Kaniwane 
tukttsikia  uyiima  i/u/uiw/t  zajHtta  kumi  t-i reichten,  an  deren  .Spitze  wir  uns 

zhuMtia,  tukarudi  mlno.  hd^»qßka  nvu- 

Gewehre  knaIhMi.  Wir  kehrten  eilends 
«KT,  waUkutPa  wetu  nyutna  qabisa  va-  zurück,  und  als  wir  ankfunen,  fanden 

nu!ck$4kva  bifia'a   kitiogo,  vam^i^  ^^  '^  '  »'it  wenigen 

Lasten,  von  (Icnrii  zwei  Leute  durch 
rifosi  whi  mtUL    muHmamh!  mfnoja  Kugehi  verwu.ulet  waren;  ei.u'  Frau 

luimu-ijiia  na  muute  mimja,    iktasiinatita  einen  .Maim.    Da  machte 

die  Karawane  Halt,  man  suchte  nach 
mifan,   ^i>akat^nt«a  wasum^ane.  ua-  lu^en  (den  Räubern),  fand  sie  jedoch 

mtkmAiatcamechukiuizapatatufuokham-  "^^ht,  sie  waren  mit  etwa  TjO  Klei- 

^ .       ,        ,  .  dungsstöcken  entflohen.  Wir  kehrten 

iuk^a,  ^  M^juH,  iuna-  «,rOck  und  nalimeo  jene  Verwundeten 

ttaektikva.    htkamda   ^aUa  el  *€gia,  mit  uns.    Dann  marschirten  wir  bis 

und  lag^ten. 

haOaasfvku^hMnküthundiiqintfmgi      Am  nSchsten  Morgen  hörten  wir 

kui.  run,nani  tulikutoka.        fcale  ica-  ""^^  Gewehrfeuer  auf  den  Wasser^ 

plnteen,  die  wir  verlassen  hatten. 
äokt^,  wem,  ai  amri  yakti  Mirambo,  Jene  RSulier  aber,  die  uns  aberfallen 

a^Ouhi  htkaiDka  hikamda  zetu,  hatta  Befehl  Mi- 

rambo*8  gekommen.    Am  ntchsten 
hücaßka  kwa  »uitam  Mgambem.  htka-  Molden  braclien  wir  auf  und  mar- 

«Amdb  »iku  ntÜH,  iukamda  zfi»  htka-  ^^"^^'^^^  weiter,  bis  wir  zum  Sultan 

Mgonbera  kamen.    Dort  hielten  wir 
Jika  Ltmza.    namt  nin^^Iu.  jMca  „„3  ^^ei  Tage  auf,  marschirten  dann 

iunuM  Tm»9muka,  hm^pMea  Mu-  weiter  und  kamen  nach  Uwinsa.  Ich 

Ä««^-,/  /  A        c       »       ''^'^         bereits  Boten  nach  dem 

nammea  Otn  iyaid  ötama  Siite.    harn-  t,  .,  .  _ ,  ,  _ 

V      «*     Tanganyika  gesandt  zu  Muhammed 

toar^u  tmte  «ean^  ioo«9^  afiotemr^ftütna  bin  Said  Bwana  Sige.   Ich  hatte  ihm 

MuJiammed  bin  Chalfan  Rumalisa  init- 
kuiefkda  yiya  Uvinza  na  Uuanda  na  genommen  hatte,  um  Uwinsa,  Ruanda 
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Masanse,  wajt,  ma'cma  nimeasnnu 
kupiga  üvmza.  jiuH  kuu  mäiyo/ujtya. 
nU^pcfika  Tabara  wufuh  vmigu  «o 
Ucinca,  siA'u  ya  tatu  toakaja  walu  xcangu 
na  Muiwmned  bin  KhaJ^on  hakugofiri 
akuju  mto  uatu  uaiufu. 

tukaaamu  ktqteleka  vUakwiyi»^sul^ 
tont  tca  Uvinza,  Kasanura.  najfeanwjttttfa 
katika  mto,  mito  mäano  au  mUa,  mtMW 

mttoiko  huko  na  nas.su  iko  bnko.  akajenga 
mfi  wake  kaUkaii,  akafmya  'imwa  kua 
naitf  na  khandaqi  imezunynka  mji  irake. 
ba*adu  ya  boma  ahifanya  boma  ngme, 
ruiani  akaiceka  na  miti  mtre/u  sarta. 
*  kttÜkaH  wakatteka  na  mehwga,  aamffui 
moff.  tia  buruji  Juu  na  rianiba,  tmidu 
ya  kt^ßigia  bu$iduqi,  kapmM  m/aai 
qabisa.  nasi  hattma  khabari  yakmoa 
mfi  huu  nanma  hh»  tukapelfku  teaht, 
kicmda  pigana.  icalipoicamli ,  icaka- 
vuka  mto  tta  kteama  na  ica  fiäi  na  wa 
tatUf  tnaji  ga  kiuno  au  zaiäi  kidogo. 
wäipoßka  ^wt&K  ya  boma,  tcak  Wo" 
vitiza  iidoiii  ica/fungatiuua  kimga,  wa- 
UpoqarUfia  boma,  wilqfigtta  ktea  mar' 
{a§i,  wakatokea.  teakqfuktutca  tDoktt- 
uavM  jumla,  voatu  to^,  uxtÜouxMiii 
tca  awalt  f  tukawauäza:  nun  khabari  ga 
huküf  kuiujibu:  gUi  hiUom^äi  mMta- 
raji,  icote  toamekufa.    huja  tcaiu  wa- 


iind  MasaiKse  zu  Ix'käinpfet» .  sollten 
koiiimeii.  Denn  ich  hatte  mich  ent- 
schlossen, gegen  Uwinsa  Krieg  zu 
nihrcri;  denn  die  FrecMn  it' n ,  die 
sie  l>euinneii.  waren  gro^sarttg.  Als 
ich  von  U\\  ins«  aus  in  Tahora  nt\- 
langte,  kamen  drei  Tage  hinteriier 
meine  Lt-iite.  auch  INIuhammed  bin 
Challaii  vt't  feiilte  nicht,  mit  den  Leuten 
zu  komnu-n. 

Wir  entschlossen  uns  Krie^  7.u 
beginnen  und  den  Sultan  von  Uvvinsa, 
Ivassanura,  /.u  schlagen.  Dieser  hat 
sich  an  einein  Flusse  angebaut,  es 
sind  dort  fünf  oder  sechs  Gräben, 
die  eine  H&lfte  der  Gr&ben  auf  der 
eineii»  die  andere  auf  der  andern 
Seite.  Seine  Stadt  bat  er  gersde  in 
der  Mitte  angelegt,  er  hat  sie  stark 
bdestigt  und  ein  Laufgraben  umgiebt 
die  Ortschaft  Hinter  der  ersten  6e> 
festigung  hat  er  noch  eine  zweite  ge- 
baut, und  innerhalb  hat  er  noch  lange 
BatunstSmnie  aufgestellt  Den  Zwi- 
schenraum (zwischen  den  einzelnea 
Befestigui^tt)  hat  er  mit  Sand  ausge- 
fiUlt,  dass  keine  Kugeln  eindringen 
können.  Auch  hatte  er  Tharroe  ge- 
baut mit  Schiessscharten.  Es  war 
gar  kein  Angriffspunkt  da.  Wir 
wussten  aber  nicht,  dass  die  Stadt 
dieser  Art  war  und  sandten  Leute 
aus,  um  sie  anzugreifen.  Sie  kamen 
hin  und  überschritten  den  ersten  und 
zworton  tind  dritten  Fluss.  Das  Wasser 
ging  ihnen  bis  zum  Gürtel  oder  eine 
Kleinigkeit  weiter.  Als  sie  sich  der 
Boma  näherten,  hielten  sich  die  Wa- 
winsa  darin  ruhig;  als  sie  jedoch  nahe 
an  die  Boma  heran  waren,  wurden  sie 
mit  Schrot  beschossen,  und  jene  kamen 
heraus,  und  sie  wurden  ztirQckge- 
trieben  und  viele  wurden  erschlai:^f'n, 
Diejeni:;»'!! .  die  zuerst  ziirückkainen, 
fmirtrii  wir :  -  Wie  steht  es  dort -  Sie 
antworteten  uns:  »Wir  sind  zurfick- 
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ici/«  icaUttu,  ^aUa  miku  ica/cawa  *A7<-  f^ekoniiiien ,  (>l)«;leicli  ihr  es  nicht  er- 
...  -  -       .  ,      .  l'offfii  {Ifirftct,  die  Anderen  sind  Alle 

gelallen».  .Sie  kamen  zu  zweien  und 
m^er,    ömuktqi  sao  gmupotea,  na  w-  <J'*^»t*"  /'iruck  und  am  Alien»!  ver- 

missten  wir  4<>  T.pute,  die  gefallen 
n(fine  traliopuna,  bunduqi  zan  wauiefujMi,  waren.    Ihre  Gewein  e  waren  verloren 

bunduqi  thdaihmi,  gegnMgen.   aueh   einige,  die  ^M-,vttet 

waren,  h.iitiii  ihre  Uewehre  l'ortge- 
tuA-tm/muia  stku  utötii,  jfa  iatu  ha-  worfen,  .'iU  htiu  k. 
^  Wir    warleU'ii    zwei    Tage,  am 

ashmt  kmmdoka,  mai  na  malt  zetu  na  dritten   f-ntschloss   ich   mich  aufzu- 

tranauHih!  weh,,    bikaenda  i^Ua  inka.  melkst  mit  unsenn  Out 

und  unseren  Frauen.  Wir  maiNclurten 
^fiku  intoni  tukajrngu  as-Kubuhi  liikmra-  his  zian  I'lu.vs  uiul  .si:hhigen  dort  un- 
sere Zelte  auf.    Auj  nächsten  Morgen 
tiikH,,v»kak^m,inkapigananaoBana.  durchschritten  wir  die  Flüsse.  ,uid 

leakumi^Ki  kalika  boma  tat*,    mku  ya         k«"»e»i   heraus   und   es   kam  /n 

einem  heftigen  Kampf  zwisch«  ji  uns 
pili  btkatmka  na  miziy»  t/itu  na  wtta  und  sie  xogen  in  ihre  Festung  zuriUk. 

 ^      ^     ^ ,     ,  A»*»  nächsten  Tage  setzten  wir  mit 

'  *  unseren  Lasten  und  unseren  Leuten 

inh^enffa  khenia  zetu,  na  kambini  ha-  durchschritten    alle  drei 

FlQsse.  Dann  bauten  wir  unsere  Zelte 
pana  boma.    marra  hutoka  bOtawaß^  auf,  doch  unser  Lager  hatte  keine 

I        >       '1^11       1      ,  „    Befestigung.  Sie  kamen  öfter  heraus» 
kuza,  kuregea  kattka  b<mta  iao.   kuUa   ,    .      .     .  .  .  .  ! 

doch  wir  drängten  sie  xurQck  und 

marra  wk^a  walu  sitte,  kw>iu  na       llQchteten  in  ihre  Boma.  Jedes 

Mal  fielen  einige  Leute,  auf  unserer 

kufoo.    htkakaa  siku  kaia  va  kaia,  „nd  auf  ihrer  Seite.   So  blieben  wir 

bimu,  lao  haUqabiliki  abaUan  kau  miara  ""^^^^  '^■«*»  ^  '^»^ 

nicht  beizukommen  der  vielen  Be- 

üiffomo.  festiguogen  wegen,  die  sie  hatte. 

,  ,  ,       •      ,    .     .  sandten  heimlich  Leute 

ic<ikat4)a  watu  kirn  Jarau/ia  kutaka  ,  , 

^  aus,  um  von  Mirambo  Unterstützung 

«üAo  Jhsa  Mirambo,    akataa  Mkwnlo       bitten,  doch  Mirambo  weigerte 

sich  und  sagte:  »Ilamcd  bin  Muliam* 

(ikasef/ta:  Ilauted  bin  Muftammed  mhibu  „    i  •  »      •    i-        i    •  i   i  *_ 

.  #*<ffru  oM{»r(/»         ij.^  „j^iji  I  reund,  ich  kann  euch 

yanffu,  metzi  hataSumü    akanUelea  "^^'^^  helfen«.    (  nd  Mirambo  seUte 

mich  davon  in  Keontniss.   .So  waren 
khaimn  Mtrambo.    yapala  mtcezi  wa  py^  Monate  vergangen,  der  Kampf 

fmffm,  viia  vmäskiiaddi  sana  na  boma  ^»efl'g«^''  geworden,  doch 

ihrer  Boma  war  nicht  beizukommen. 
kaiiqabiUka.    Mu^mmed  bin  Khalfan  JMuhanuncd  bin  Chalfnn   sn-t.-  mir: 

akamambia:  haium^  koHka  khandaqi,  '  Y""'" 

gehen  und  mit  ihnen  kämpfrn.'..  Icli 

tukaptyane  naol  hamwambia:  icewe  hu-  antwortete  ihm:  »Du  verstellt  uicltU 
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jui  ciia,  hujapigana  mahaii.   cUayemgia  vom  Kriege,  du  hast  noch  iiirgemls 

gekämpft;  wer  in  den  Graben  geiit, 
AulOa  hhmAiqi  haioki  fena,  ndh  90-  ^^^^^  ^-^^^  ^j^^^  heraus,  er  wird 

imri  jfoke,  na  vita  tnta^aribika.  nam  ""^  ^"8"*^ 

pfiischt*.   Und  ich  Iiatte  eine  Menge 

IWM  ma^tmdi  kaia  wa  iNtba  fermah,  Handwerker  bei  mir,  Zimmerieute, 
,.  .    ,  tu  denen  sprach  kb:  «Madit  nur 

'  Bretter  nirecht,  doch  mOssen  sie  aus 

Sana,  wukaenda  tcakawia  mitumbwi zaidi  schwerem  Hoiie  «in-.  Sie  gingen  ab 

und  fanden  Qber  sehn  Boote »  die  sdhr 
Ifa  kumi  mhtu  Mona,  ma  mdki  aana,  ^^^^  schwerem  Hotxe  waren. 

i   ,  ,  ,       ,  ., ,       .  .  .Sie  schleppten  sie  herbei  und  schlugen 

wakaikokota  wakaueta  wakaipasua.  st'    ,  .      .        ^  . 

sie  auseinander.    So  gewannen  wir 

hOokea  mbao  ndtfu,  iuka/anyüa  ma-  lange  Bretter.  Jene  Bretter  nagelteo 

wir  zusammen  und  machten  Bider 

ffMtrdmm  ehmi  xUe  mbao,  htkaznmffo.  darunter.  Dann  brachten  wir  dies  (Ge- 

Bretter  weiter  obenan,  in  der  Alisicht« 
tukt^enga  kwi  fuu,  qofidi  wedio  kaüka  dass  dityenigen,  die  in  den  ThOnnen 

waren,  die  Leute  innerhalb  (des  Ge> 

Imruß  ZOO  wasi^,^,  u^io  ndani,  na  „.^^  ^„^^ 

vahapiya,  hoHka  mbao  huiujMa  r^an       «chossen,  so  drangen  die  Kugeln 

ein  wenig  in  das  Holz  ein ,  Mensehen 
kidojfo,  hakutfwrika  mht,     tukakata  wurden  nicht  Terletst.  Und  wir  fill- 

.  -f.    T         .       .  ten  noch  Bauine,  um  den  Bau  su  be- 

«wA  wo  boma,    mpokutca  tavan  tmtt,  ^    .         ^,      .    ,     .    -  . 

*  festigen.   Als  wir  damit  fertig  waren, 

htkamgia zetu  tomyeiM na  watwana tpalio  gingen  wir  hinein,  wir  selbst  und 

,  .   .     ,   .  -     unsere  besten  ScUveo.  Walirend  wir 

wenia.    hikainata  ndatu ,  tratii  wanako'    .  .  t     .  ^ 

^  drinnen  waren,  sogen  die  Leute  das 

hota.    Unakvenda  kwa  magkurdumu,  Gerüst  vorwärts,  es  ging  auf  Badem. 

Wir  hatten  auch  Schiessscharten  an- 

J  i  gebracht.  Jene  kamen  heraus  und  he^ 

nj€  wmtfewe,wakajiuaäidi,toa8mezeh^  muhten  sich,  uns  nahn  zu  kommen. 

konnten  es  jedoch  iiirlit     So  kamen 
qahüL    Mtta  tukaßka  chini  //«  A-/,«;i-         schlif»sslich  unten  am  Lauf-rah«Mi 

daqL   ih^  miH,  tukarakibiaha  boma,  ^^un^*■n  HainnstSmme  -e- 

bracht,  nin  dir  Boiiia  noch  höher  zu 
Ukaswutma ,  hatta  usiku  tukafanya.   bo-  banen,    das   Gerüst   stRud   und  wir 

,      .  ,      .  arht'itrten  bis   in  Nncht.  Dann 

ma  lao  tnmdmamta,  hapana  awetaye 

waren  wir  höher  als  ihrr  iioma,  jetzt 
kiUoka  katika  boma  Um.   iia  miani  yao  konnte  Niemand  int  lir  ihre  Buuia  ver- 

,  .       ,       .    .    ^  »  lassen.     Und    inneihalb   waren  die 

nyumba  ea  mtaongeK  majOM»  htkaziäa 

Hauser  aus  Gras  gebaut.    Wir  zün- 
moto  u.siku.    ttakatoka  katika  mji ,  %ca-  deten  sie  w  ährend  der  Nacht  an  und 


*  MisoDge  ist  ein  Kinyatiiwesiaasdruck. 
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ki^a  uxUiohj^a  u:<ikakumatwa  Im  at^i  ya 
waiu.    hikamtia  ihäiam  mwm^ne. 

Siku  mbili  tatu  zikaja  khabari,  t/a- 
mtee  Mu^ammed  bin  Jumd  an»- 
kufa.  nm  Muhuttiuned  bin  Mcts'ud  ame- 
htar^f  jßokmoa  na  haruH  Uiyotoka 
kwa  iSejjtd  Baryhash  na  büjla'a  Uijfotoka 
ktca  Taria  nffine  im^Ska,  nimepagatia^ 
pembe  nintepdeka  kwa  TartOf  na  ngine 
mmewfJha,  na  ngme  pamqfa  na  baruH 
nifnetcapa  watu  kukuietea.  niitwuuiabiiii 
Maohbaii  bm  Nejim  tth  Shehenu 
ei  waii  tra  Taoffanikaf  lakini  amqtiia 
njia  ya  n^ali,  Kavatde.  wanaogopa 
JUtramba.  jptmkiu  ati^aakhiri.  haan- 
doka  Ihmza,  iukowuiH  Tanganika. 
mko^Miyaui  petnbe  zikaisha  zote.  Mu- 
ikunmed  bin  Said,  bteana  Sige,  aka*a- 
zimu  kiirudi  Manyetna.  Iiainjta  baruti 
na  bi^a'a,  hamuBafaifia:  taakhiri,  am- 
ngoje  Msahbah,  akitpe  baruH  upeleke 
Mangema,  na  kuondaka  hcangu  Ma- 
ngenta  thaghuH  zangu  naUacba  waiu 
wangu  Ali  bin  Mu/utmmeä  ei  Jlutawi 
na  Mumgi  Bad»  bin  Mdoe,  miu  wa 
mrinuif  na  Maddi  bin  Beker  Fuki  el 
JHurimi,  teote  hao  wapatacho  wamkke 
Mwimgi  Mapd,  nage  anUfiae  pwam, 
aUpdazinm  kuregea  Mubammed  bin 
Sa'id,  AoMpa  kkaUi  ga  Mumgi  Majid 
bin  Nofor:  sam  anakuwa^ili  Muiuim- 


sie  rtüchteten  au.s  dt  r  Statit  uiul  es 
wurden  viele  j^etrxltet  und  einige  ge- 
fangen geuoiiuiirii.  Und  wir  seUten 
einen  anderen  Sultan  ein. 

Nach  zwei  bis  drei  Tagen  kam 
die  Nachricht,  dass  der  alte  ^luiiam- 
iiu'd  1)1  n  .Iiima  gestorben  war.  Und 
Muhaiiiiiied  bin  Masud  benachrich- 
tigte uns  gleichzeitig,  dass  das  Pulver 
von  Sej^jid  Barghasli  und  weitere 
Waareit  von  Taria  angekoiuaien  seien 
und  dass  er  es  durch  Trilger  sdticke. 
>Das  Elfenbein  habe  ich  theil weise  an 
Taria  gesandt,  theil weise  aufgehoben. 
Einen  weiteren  Theil  habe  ich  zu- 
sammen mit  dem  Pulver  TrSgem 
übergeben,  die  es  dir  bringen  sollen. 
Ich  habe  es  dem  Msabbah  bin  N^im 
anvertraut.  Das  ist  der  Wali  des 
Tan^nikabezirks,  doch  er  geht  auf 
Umw«^n ,  aber  Kawende.  Sie  fllrch' 
ten  sich  vor  Mirambo.  Ks  ist  möglich, 
dass  er  sich  etwas  verai^tet.«  Da 
zog  ich  ab,  und  wir  kamen  zum  Tan- 
ganika. Hier  sandte  ich  mein  ^mmt« 
liches  Elfenbein  durch  TrSger  ab. 
Muhamroed  Inn  Said,  Bwana  Sige, 
wollte  nach  Mangema  zurQckkehren. 
Da  gab  ich  ihm  Pulver  uud  Tausch- 
waareo  und  sn<;te  ihm:  «Bleib  und 
warte  auf  Msabbah ,  er  soll  dir  Pulver 
geben,  das  du  nach  Manyenia  mit- 
nehmen magst«.  Und  als  ich  von 
Manyema  abzog,  hatte  ich  dort  zur 
Verwaltung  meiner  Geschäfte  von 
meinen  Leuten  zurückgelassen  den 
Ali  bin  Muhanuned  cl  liinawi  und 
Mwinyi  Üadi  bin  Mdoe,  ein  Küsfen- 
niaiai  und  den  Maddi  bin  Beker  Faki, 
ebnifnlls  ein  Kiistenmann.  Alle  diese 
sollten,  wns  sie  bekamen,  dem 
M  wir)  vi  Majiil  liHni^en  und  dieser 
sollte  es  mir  -/.wv  Küste  schicken.  Als 
Muhammed  bin  Said  sich  entscldoss, 
zurikk'/.ukehren,  «rab  ieh  i!»m  einen 
Brief  an  Mwinyi  Majid  bin  Nasor  mit: 
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med  bin  Said,  shvylmli  jfunyu  juu  yake. 
wHtf  nhnfkutaa  kaüka  »hughuU  yongu. 
ha  iniinu  kuondoka  kicenda  To/Htm.  /ui 
Mu^mmed  bin  Said  atnemn^a  M»ab- 
hah  bin  Nejim. 

na  Muitamuufd  bin  K half  an  Ruma- 
Uza  akoftema.  nami  napmda  kvmda 
pwani,  lakin  Ätna  masnt/u.  mimt  tta- 
liktifa  na  Juma  bm  *Abdatlah  bin  Salttm 
tt  Bantani^  akarudi  jnrani  akaniavhia 
mali  yake,  maana  mimi  naUmfuata 
yryc,  hakaa  kmaa  moH,  mkupata  kitu 
illa  framla  arbditti.  Jtina  masru/u  trala 
vpoffozi.  nojfe  knUa  tiku  Jumd  hm 
'Abdallah  huUta  barua  kutaka  mali  zake. 
nami  nalüma  barua  ytv  *  Abdallah  bin 
'Isa  akamica' ari/u  Mnhammed  bin  Motf* 
'ud  yakuica  :  /anya  tartibu,  umleie  Mu^ 
iutmmed  bm  Khi^an*  kana  haktki, 
taka  pembe  sa  Juma'  Im*  'Abdallah, 
näipopaia  ta*ar^  äe,  na  bena  yeiu  na 
'Ali  bin  ' Isa  ynlikitxcn  kaiia  nduyn ^  na 
yeye  Mu^amnted  bin  Kkaifan  anasiki' 
HkOf  hamvwnbia:  *asim  safari,  ujtayazi 
na  ma*r^a  yako  ua  tcatu  tcako  juu 
yanffu,  mkamehtkua,  na  MuAammed 
bin  Said  luimirailut  Tanyantka  knm- 
ngoja  M^abha^  iukaM^ki,  hdipi^lka 
ktca  Mtao,  inkaputa  khabari  Msahhah 
yako  mtoni,  wamemfanyiza  uüa  aana, 
kutaka  nuthonyo»  nikatoa  ttatu  k^tndaqi, 
wal^Hifika  tcatu  tcattyu,  ikatca  amatii, 


ech  Haiiwd  bin  Mahammed  el  Mnrjebi. 

»Jel/.t  kommt  Mtiliaiiinted  liin  Said 
zu  dir,  .'die  Gescliaft«i  sind  iliiii  uht^r- 
trairen,  dicli  ('ntlass«»  ich  aus  nieiiieii 
Diensten-.  Diu aul" eiiLschlosü  icii  mich 
naeli  I  ahoi  a  /u  gehen,  und  Mulianuned 
bin  S:\Ui  wartete  auf  Msabbah  bin 
Neiini. 

Mtiiiainmed  hm  riialfan  luiuialiM 
aber  sagte:   »Auch   ich  möchte  zur 
Küste  gehen,   doch   ich  habe  keine 
Mittel.    Ich  bin  mit  Juma  bin  Ab- 
dallah  bin  Salitm   el  Barwani  zu- 
sainmen  gekommen,  dieser  ist  tiach 
der  Küste  xuruckgekelirt  und  Hess 
mir  seine  Waaren.  Denn  ich  war  in 
seinem  Gefolge.  So  blieb  ich  und  ver< 
kaufte  die  Waaren,  bekam  jedoch  nur 
40  Fraaila.  Ich  habe  keinerlei  Mittel, 
auch  kein  Geld  (ur  Trilgerlohne». 
Jnma  bin  Abdallah  aber  schneb  tag> 
taglich  Briefe,  um  seine  Güter  zu  be- 
kommen.  Idi  selbst  sah  einen  Brief 
des  Abdallah  bin  Isa,  in  dem  er  an 
Muhammed  bin  Masud  schrieb:  «Sieh 
XU,  dass  du  den  Muhammed  bin 
Cbalfan  herbringst.   Wenn  er  nieht 
will,  verlange  das  Elfenbein  des  Juma 
bin  Abdallah«.   Als  ich  diesen  Brief 
bekam  —  ich  und  Ali  bin  Isa  waren 
wie    BrQder   und   Muhammed  bin 
Chalfan    war   sehr   bedruckt  — ►  da 
sagte  ich  zu  ihm:  »Mache  dich  reise- 
fertig.  Di  n  Tragerhdin  »md  das  Zehr- 
geld Hir  dich  und  deine  Leute  htss 
meine  Sorge  sein«.   So  nahm  ich  ihn 
mit.    Und  den  Muhammed  Km  Said 
liess  ich  am  Tanganika  zurück,  wo 

den  Msabbah  erwartete.  AU  wir 
in  das  üel)iet  des  Mtao  kamen,  hor- 
ten wir,  da^>s  Msabbah  am  Flusse 
sei.  Sie  hatten  ihm  viel  IMa^e  ge- 
macht dtuch  Forderungen  \ on  Wige- 
zr»l!f»n.  Ifh  sandte  Leute  atis.  um  ihn 
/u  begrüs.srii.  Al.s  meine  Leute 
kamen.  wuitle  es  j-uliig,  ilenii  si«' 
hatten  alle  Angibt  vor  mir.  Daraul' 
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ma*ana  wole  wamenikhofu.    akatcofUi  kam  Msabbah  und  lilwrgab  mir  die 

JCfoftM,  oÄowyaM*  ^nnana  ali^upa  M.ihammed  bin  Ma- 

sud  anvertraut  hatte.    Ich  nahm  so- 
Mu^ommed  (mt  Mw'wL    hatwaa  tüU-  viel  ich  für  gut  befand  mui  m..  rgab 

dkrfmn,  hampa  amana  yeift  if^&M  ^""^  Msabbal.,  .lainit  er 

f's  dem   Muhanuned   l>in  Said  zum 
himpehkta  Mnhamny^d  bm  S<iid  To-  1  anganika  brächte,  dann  brachen  wir 

ngamka,    iukaskika  mtfari  kwnda  Ta-  Tabora  auf,  und  den  Muham- 

med  hin  (Mialfan  nahm  ich  mit  mir. 

^  *'  Wir  nimx  liii  im  und  kamen  friedlich 

meknkua,    takaenda   hiktqnia  Vtfmza  tlurcti  Uwinsa.    Als  wir  zum  Ngom- 

.    .  ^    .       ^1    ,      -mM      *  kamen,  zogen  wir  weiter  durcli 

autcan.  fMUo  MnHtßka  kw  Mqonwero,    ,     0.  t/  1  ■ 

^  Meppe.     I  n«   wir   waren  eine 

iitkamffia  porutt.    nasi  yalikutca  sa/ari  )ivos>se  Karawane.       Ii-  Arah(M-  hntten 

1--.    «r »     1.          •      !•»           ^   •  ^'t^r  einen  Reise  /.iisanimen- 

^  gethan  —  Hamed  bin  Maid  el  Wardi 

mfya  Hamnl  hm  Said  el  Wardt   ita  und  AlKiallah  bin  SIciiian  el  Khan- 

AbAiüak  bm  Sknum  d  Khanjeri  ita  ^'"'""■^^  ""^^''''^ 

ujid  Sultan  bin  Rasrliid  el  (Jhethi  und 

Simon  hm  llamed  er  Rumhi  ica  Sultan  Hamed  bin  Abdallah  el  Keihiri  und 

4»  Hmhid  d  GheOU  um  IJamed  bin  '"^^»^ 

<^"l»amiselToki,  eine  Mt  uLje  Araber. un- 
'AhdaUoh  dKwthin  wa  Sahtm  hm  Hin  gefai,,.  ^ei»,^  ungerechnet  die  Küsten- 

rt  It^ji  wa  Sa'id  hin  Khamis  >(  iiM^i,  't^i'^e. 

nrt  1     .     ,  t»r  ♦     i    1  Denn  dantals  nuciitetc  man  auch 

Ha  arm  jumio  uopaia  Wa  arahu  ku-   ,     ...  ,  ^  , 

tlen  Mnainl»).    Und  nut  ilcm  Wege. 

m,  mm  ffher  waia  wa  mrima.  auf  dem   wir  niai-si-hii  tcii ,  iiämlicli 

na  \taqti  ba  do  mutaitUchofu  watu  <^"fch  die  Steppe,  wamltc  niaa  sich, 

w     ,  ....  .         .  .  wenn  man  von  Mgombero's  Gebiet 

Jnrampo.  na  mta  kw  tmayopita  portm.  ...   .  , 

✓  jfTr~  aus  kam,  m  die  Steppe  und  verlies.s 

ttkiioka  kwa  Mpomhero,  kninffia  pormi,  sie  bei  den  ersten  Ortschaften  des 

/<i<t.,A^a  katika  auvui  tfa  miji  ya  Tabora  'Tabora-Gebietes ,  in  Usoki.  Den  Weg 

über  die  Ortschaften  achlug  man  nicht 
Lu^i.    hawapiH  nßa  sa  mifmi  hta  ^i«  ^u,  Furcht.  Und  der  Führer  för 

Hefit,  ma  daHU  wa  nßa  kh  Üfiiyam-  den  erwähnten  Weg  war  ein  Mynaui' 

-^.,>«a  lak,  KahUuvira.   ndio  .Aua-  ~»«»  KMuhJvi«.    Dfa»  WM- 

sem  Beruf,  er  bekam  bezalilt  daf&r, 
kiU  yakt,    kupewa  maU  kumipdeka  dass  er  die  Uute  auf  diesem  Wege 

mte  njio  iUo.  na  kuHa  mahaK  yanajm  itthrte.    Und  jede  Stelle,  wo  Wasser 

^  •  _  .  .  ,.  ^-  1.  ^  war,  kannte  er.  Wenn  er  sagte,  dann 
tum  anapqtua.  Autcaambia:  waqU  kaia      «   .       ,  .  ... 

'  und  dann  kommen  wir  an  Wasser, 

w  kaia  ua^ka  katika  mofi,  hm  »o  war  es  so.   Wenn  Leute  aus  Ta- 

«Äfro.    wakatoktt  wtOn  Tabora,  sherti        kamen,  so  mussten  sie  unbedingt 

,    ,    _     den  Katutuvira  haben,  und  wer  vom 

»eampak  KaiaiutHra,  na  voakatoka  Tan-  rp  .11.  *         »  » 

'  Tanganika  kam,  musste  aueh  den 

yMfta^  wampatf  j/^ye  KaMavira,   hi-  Katutuvira  liaben.   Wir  mai-sehirten 


1 2    Bsoob:  Autobiographie  d.  Ambe»  Sdi 

kaenäa  ^aUa  uMku,  tuHßka  zhxmu  tuha- 
ptmga  faa  ya  saba*. 

jfiaUa  ei  a^iri  tcatu  tcetu  ba'a^i  tta- 
Hkika  kuU^uia  *ataH  ya  nyuki  pormi. 
tttmma  ttnnakuja  iiätio.  tukawauliza: 
khabari  ganit  wakatemo:  Mirambo  «ma- 
kuja  vita,  tut  wenzeiu  wettffme  vapata 
watu  rtanne  ttamekamatwa,  marra  kio 
wii»  toalK  müet^emya  tmuM^,  boma  la 
kuziOu  ziba.  tm'aäu  ya  mt»fu  m  a, 
boma  baUUhi  b*ffta  rtAo,  ttalc  milio- 
hiniuttm  irnkujaf  vrakuhipu  khahariy 
yttkmea  waiipohikamata  ttahi  im  JUi- 
rombo,  teakahmiiga:  waiu  wa  naninifii/i! 
itakasema:  umt»  wa  Jfamed  bm  Mu^in- 
med  Tippu  T^t.  vakawaaeha:  tndmi 
se/iu,  ifijsi  tcatu  wa  MirumbOf  lutaktcenda 
Ukütumyo  katika  inchi  zeiu,  heenda 
piya  vitu  tut  ktttenyeza  mji  na  Siin/ta, 
fioM  tumeagisiwa  na  ßlirambo,  iukionana 
na  Tiffjm  Tip,  Uixhnta  arradi  kim  neno. 
mudda  kidoyo  wakaja  watu  thelaükmi 
aaidi  kambini  kweiu  kuja  nUezama, 
wakaniaya  kternda  sao  wakataka  chumri 
havoapa  miziyo  numfL  wakaenda  tao, 
wakanmmbiaf  assulmhi  tvtapUa  ha]>a 
tutaktcenda  zetu,  tukaiala  (uttta  oAfu- 
bufti  wAapiia  Je»hi  kubwa,  wakaenda 
ZOO,  nam  tukntmdoka. 

Wa'arabu  tcote  tvale  jema'a  toakO' 
famya  kh/t^  tarnt  wakasema  a/a^i 

*  Ein  Kinyamwemaiudruck. 


ech  Hamcd  bin  M  vhamnied  ei  Mnijelii. 

bis  wir  an  ein  Wasserloch  kauien. 
Und  wir  schlii^ea  unsere  Zeite  ftuf 
gegen  ein  Uhr. 

Aiu  Narlimittai;  sahen  wir 
«'iiiige  uiisci  iT  1 -L'utf  .  <lie  iti  (lieSlepj>e 
gf^aii^cri  waren,  um  Honig  %u  suchen, 
("ileiid.*«  ankamen.  Wir  fragten  sie,  wa> 
es  giebt  und  sie  sagten:  «Miramho 
kotnntt .  es  «^ieht  Krie^  und  einig»* 
unserer  Kameraden,  t  twa  vier  Mann, 
.sind  aufgegriffen  worden-  Da  er- 
ricljteten  unsere  Leute  stilort  eine 
San/.a eine  Borna  aus  Domen.  Da. 
nacii  einer  halben  Stunde  —  dii'  Boiua 
war  kaum  zu  einem  Viertel  fertig  — 
kamen  Jene ,  welche  aufgegriffen  w  ai  tu. 
und  «Mv.ählten  uns:  »Als  uns  die  I.eali' 
de.s  MiramiMi  ergriff»*ri  hatten  ,  fragten 
sie,  wes.sen  l-eule  seid  ihr!'-  Sie  ant- 
worteten: -Die  Leute  des  Ilanied  hin 
Muhannned , Tipu Tip« .  Darauf liesseii 
sie  sie  laufen:  »Geht  eures  Weges 
wir  sind  die  Leute  des  Mirambo,  wir 
'/.iehen  nach  UkoDongo  in  unsere  Hei- 
mat, um  Kri^  £U  fDliren  und  die 
Stadt  des  Simba  in  Stand  zu  bringen 
Und  wir  sind  von  Miratnbo  beanf 
tragt»  wenn  wir  Tipu  Tip  treffen 
sollen  wir  ihn  in  keiner  Weise  be 
lästigen«.  Nach  einer  kleinen  Weil 
kamen  Ober  30  Leute  in  unser  Läget 
um  midi  tai  be|p*üssen.  Als  sie  sie 
verabschiedeten,  baten  sie  mich  tu 
Salx  und  ich  gab  ihnen  swei  Lastet 
Darauf  gingen  sie  ab  und  sagte 
mir:  »Morgen  frOh  werden  wir  hif 
vorbeikommen,  wenn  wir  weit« 
ziehen«.  Wir  l^en  uns  nieder  un 
am  Molden  kamen  sie  vorbei,  d 
grosses  Heer.  Sie  sogen  ab  und  aoc 
wir  brachen  auf. 

Sftmmtliclie  Araber  jedodi,  jei 
Stammesgenossen,  hatten  grosse  Ford 
und  sagten :  «Wir  wollen  doch  lieb 
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tdute  üaiMi.  imndok»  Jettko.  Aamom- 
(ne:  tushmde  kaÜA'a  mwitui  msi/antfe 
kkq^M,   (mkwmdoka  kwa  ngwm  mngu, 
M  yide  rubam  weht  si  mtu  wa  ki^otea 
abadan,  walokm  siku  Mo  aUpefea*  haiU' 
kmfika  kanUnni  kunako  mofi,  iktnea  usiku 
ma  nku  zote  h^Ska  kua  $a*a  taba*  nmt, 
lukamda  zHu  ^atta  tukq/ika  auwal  ya 
VnyoHyeinbf y  inchi  t/a  Tahoro,  üwW, 
bi  ulama,  tukaahmda  Usoki  tiku  fMh* 
tukatmdoka  Usoki,  tvkacnda  nku  taht. 
f/a  me  iuhafika  n^md  kweiu  liuru  Ta- 
bora.    tukakuta  peinite  nilizfxtcfia ,  el 
okk  Mi^ammed  bm  Ma8*ud  amn^peUka 
pviMt  iote.   zimcltaqi  huo  utlizfiktcaida 
JMS«  mfeni  ya  mwittko.   na  wapayazi 
vamfhiira  'adimu,  tmqti  tca  ktUinia, 
kmm  tdabu  wapagati* 

nHipnkwehtUt  Vjiß  mzef  Mu" 
iammni  Im  Juma '  yu  aliniüa, 
«kamiambia  bin  AfUtmu  kaßii  mku  yn 
kMf  a.  nikifa  rnimi,  mtrzami-  matna  yako 
Nya*o  bmi  Fwidi  Kira  kwa  maeho  ma- 
fili,  ukitnka  raiii  ynuyti.  hamicamftin : 
intka  AUah  iiaktaca  saidi  kuliko  nbaia 
wakn.  akatema:  nawe  vajua,  yahivrn 
khofum  na  kavra  kina  Sike  waMo  tea 
Mama,  na  rvgui  kapaia  b^»h»ma 
^va  ^'yasoj  ha/aityi  tteno  Uta  kwa 
tbaari  bnyii.  nä^90ona  hapana  ieapa- 
ffozif  hft  azimu  mtmi  kutanyuhn.  nimetn- 
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hier  bleiben  und  erst  morgen  auf* 
brechen«.  Doch  ich  sprach  tu  ihnen: 
■Wir  sollen  uns  in  derWildniss  auf> 
halten?  Fürchtet  euch  doch  nicht«. 
So  xogen  wir  ab  in  Folge  meines 
Driingens.  Und  jener,  unser  FQhrer, 
war  sonst  nicht  der  Mann,  der  sich 
verirrte.  Aber  an  jenem  Platze  ver^ 
irrte  er  sich.  Wir  kamen  erst  am 
Abend  an  einen  Wasserplats  und 
sonst  kamen  wir  stets  schon  um  eins 
oder  zwei  an.  So  marschirten  wir, 
bis  wir  wohlbehalten  den  Anfang  von 
Unyanyembe,  das  Tabora- Gebiet 
Usoki,  erreichten.  In  Usoki  rasteten 
wir  dr«  Tage,  dann  zogen  wir  ab 
und  iiiaraehirten  drei  weitere  Tage. 
Am  vierten  Tage  kamen  wir  nach 
Tabora  in  unsere  Stadt  Iturii.  Wir 
fanden,  dass  alles  Ivlfenbein,  das  icii 
/iin'ickgelassen  hatte ,  von  dem  Bruder 
Muliamnicd  bin  Masud  /.nr  Küste  ge- 
sandt war.  Ks  blieb  nur  das  übri^, 
das  ich  auf  dieser  letzten  Reise  mit 
hatte.  Und  Tiüger  waren  schwer 
zu  hekonniien,  denn  es  war  liestell- 
Y.e'it.  Ks  war  eine  Plage  mit  den 
Trägern. 

Daninls  ;ils  ich  nach  I  jiji 
und  der  alte  Muhnnuned  hin  Juma 
noch  lebte,  dn  rief  er  mich  herbei 
und  sagte:  -Her  Mensch  keimt  iiieht 
den  Taij  *;ei!i(>s  Todes.  Wenn  iili 
sterbe,  so  sieh  n.'icli  deiner  Mnttci" 
Nvaso ,  der  'I'nclitcr  Fiitidi  Kira's, 
mit  lu'iilen  Vum-n.  sol<Mn  du  willst, 
dass  ich  tnii  dir  /.ufriedtn  hin«.  Ich 
atitw  Mi  trtr  ihm:  -  So  (Juit  will,  wird 
es  niM-h  uiflu'  sviii  als  z,u  deiner  Leb- 
zeit». Und  er  sajite:  Du  \\r•i^^t 
auch,  dass  sie  \erleiu<l>t  i^t  niit 
dem  (leschlecht  SiUe's .  ihn  Kindern 
Mkasiva's«.  Als  ich  j't/t  zurück- 
kehrte, er\\  it's  mir  N  vast)  liclir  llliren 
und  that  niehts  ohne  meinea  Kath. 
A\s  icli  sali,  dass  es  keine  Träger  gab, 
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wacha  MuiMmmfd  hm  Moa*ud  d  Wardi 
tea  Sa'id  bin  Sultan  el  Ghethi,  tceye 
njfuma  yete, 

siku  zilezüe  wakaja  uxttu  waUika 
kwtt  Mirambo  ku^a  mHa,  mmde  mim 
au  nipelfke  mtoto  ivanyu.  haazhnu 
kumpeMea  bin  Jffamed,  walipopaia 
khabari  Waarabu  wa  Tahora  wakani' 
atnbki:  itsimpeifketSt/  binJJamedy  aiamua 
Mhrambo*  bawaambh:  hat^ttrr«,  kanmnta 
malif  hida'a  na  bunduqi  na  baruti  ya- 
pakt  misiffo  khamtmi*  hanqia  Kkamis 
bin  Slfmnn  el  Jliuaici  lui  mtti  irn  mrima 
Salum  Ba^mi,  waka/uaiana  na  Sef*  kma 
Kkamis  hm  fifeman  mtmmda  Mar^jfema. 
aka'aamu  ^asned  bin  Raslud  d  ^Laim 
tni  bin  'Ali  el  Gheihi  kwenda  na 
Sff  tca  zaidi  tcatl  Jiimn'  Khadtniu.  ira- 
kakhtfishma  na  Wa^arabu  walio  Tabora, 
takini  itaka'aztmu,  uokan^aia  Sff» 

icakm  )ii}a  ^  (itüta  wnknßka  l'rambof 
wakajMtta  ^M^itna  Sana*  Wa'arahu  wa 
Tahora  wakawatna  Wanf/amwezi  wapata 
icatu  kumi ,  icakfitrajta  nijuo ,  trnko- 
nra/anyisa  kana  itatu  ttnlitttoka  katika 
Kajari.  wakattaamhht:  mdeni  ktra  Mi~ 

l  aiiiho,  inkifiko  ,  iiipiiii  hfiiili'rn  .  ijukinnt 

sm  hraioka  pttani^  inakuja  Jeshi  kubtca 
MmOt  kttktipiga  leetrfi  Mirambo*  si  viia 

/iiro,  IUI  juinlu  tja  W  azuntfu  aima^ilila 

Sejjni  Barghash,  sisi  tametoka  katika 
Safari  kiokio,  qasid  knkupo  khabari, 

ukat^  kica  liaziri.    mkist  ma  hico,  hana 


ech  Hanted  biit  Muhammed  el  Murjebi. 

entschloss  ich  mich,  alldn  ▼orauu' 
gehen.  Ich  liess  den  Muhammed  bin 
Masud  el  Wardi  und  den  Said  bis 
Sultan  el  Gbethi,  die  mir  sp&ter  fol- 
gen sollten,  zurück. 

Um  diesdbe  ZAi  kamen  Leute 
von  Mirambo,  um  mich  su  rufeD. 
Ich  sollte  zu  ihm  kommen  odermei* 
nen  Solm  schicken.  Ich  entschloss 
mich,  den  Sef  hin  Hamed  zu  schicken- 
Als  dies  die  Araber  von  Tahora  hör* 
ten,  sagten  sie:  «Schicke  nicht  den 
Sef  bin  Hamed,  Mirambo  wird  flio 
t5dten«.  Ich  sagte  ihnen:  »Das  schadet 
nicht-  und  kaufte  Waaren  ein,  Stdfer 
Gewehre  und  Pulver,  etwa  50  Lasten. 
Das  Qbeiigab  ich  dem  Chamis  bis 
Siemen  el  Hinavi  und  dem  KOsleo* 
mann  Salum  Bahari,  die  gemeinsoi 
mit  Sef  zogen.  Die  Lente  des  Chanu» 
Inn  Sleman  wollten  weiter  nach  Mao* 
ycma.  Audi  Hamed  bin  Raschid 
Habsi  und  Bilal  bin  AU  el  Ghetli 
wollten  mit  Sef  gehen,  ausserden 
Wad  Juma,  ein  Freigelassener.  Si< 
wurden  zwar  von  den  Arabern  ii 
Tnhora  bange  gemacht,  entschlösse» 
sich  aber  trotzdem  und  folgten  den 
Sef. 

Als  sie  in  Urambo  ankamen,  wiir 
den  ihnen  holie  Khren  erwiesen.  Pi 
AthIkm*  in  Tabora  aber  sandten  xeh 
Wniiynniwe/.i  aus.    Sie  gaben  Ihne 

die  Kleider  Freigeborener  und  vp- 
kleidetf'n  sie  wie  Leute,  die  von  ein< 
Reis(r  kommen.  I'nd  sin  snprtcn  ihnrr 
•  Geht  /ti  Miramlu);  wenn  ihr  a 
kotnnit.  (Mzahlt  ihm,  wir  komuu 
von  dei-  Küste,  rs  ist  ein  grosses  He< 
im  An/iiL^r.  iini  dich.  Mirambo,  i 
hekäm[)fen.  Iis  i.st  kein  gewöhnlich 
Krif'Sr.  eine  «rrosse  An/nh!  von  Ara^K" 
hat  Scjid  Bargascli  au.s)j;(>s;indt.  \V 
nluT  sind  von  dieser  Kni-awanc  p 
kc-unnicn,  um  (\\v  Nachricht  7.u  gebe 
damit  du  vorsiciitig  seiest.    Wenn  i 
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AiwWf  atomua  Se/tt  na  hao  traft,,  nao.  ^  "^ct,  dann  wird  er  unbedingt  den 

.-«0«  *««  Denn  „.run.  »n  rid,  H.med  bin 

Jhi^emmed,  nasi  zamam  tunapigmutf  Muhammed  mit  ihm  vertragen,  wÄli- 

iioktt  amani  katika  mikom  ya  Jlameä  ^'^^  l^igem  mit  ihm  kam- 

,     „  ^  ,  ,       '         pfeo!  SoU  der  Friede  aus  den  HSn. 

hm  Mu^amm^f   naye  hakywapo,  «fr  den  des  Hamed  bio  Muhammed  Icom. 

hma  JKmynma.  men?  Er  war  ja  gar  nicht  dabei,  er 

olij^mbrnakhabarfUeMtramlmaka-  ManyCTOa.. 

Als  Mirambo  diese  GrOnde  hSrte, 
-Mfito  8e/:  ftaambie  ttak  Wa  aralm,  rief  er  den  Sef:  -Sage  jenen  Arabern, 
AwAo  wtttude  sao,    ma'ana  ztmdmja       wögen  moi^en  abziehen,  denn  ich 

itkr,}^.  ^      i  ■        I  ■  mcrliwördige  Nachrichten  be- 

KhntHin  ainrt  ka^a  ira  kaza.    nanu  ua-  ,  ,  ,  ^ 

kommen.   Ich  sage  zwar,  die  Ge- 

«WM  kAabari  hizo  uwongo.  z^apokuwa  schichten  sind  erlogen,  doch  selbst 

*«&',  ffm  u  katOea  amom,  ma'ana  ^»t  du  sicher, 

f  ,      ,    ,         ,  .  f^enn  dein  Vater  ist  mir  wie  ein  Bru- 

teia,  mtondoke  htnra  Wa  ora^u,  tcamde  Araber  aufbrechen  und  weggehen, 

a»,  «NW^Ir  khtOeri  vajyayazi  wao,  ******  '"'^^'^ 

^  ,  sind  Leute  aus  Tabora,  die  würden 

^ratu        Taöora ,  xcaUUupa  mkiyo  ica-  sonnt   ihre   Lasten   wegwerfen  und 

kimbie*    itakmca  khwtara  hm  ihnao.  entlaufen.    Il.is   wurde  ein  grosser 

ahmuk         hin  ffamed  akau^hh  7.^*^  ^  ^'^^ 

bin  Hnnied  hin  und  sa«;te  zu  jenen 
tcaU  Wnorabn  na  icatu  wanifu:  kesha  Arabern  und  meinen  Leuten:  .]Mor- 

»aßrmi,  mwmde  sfwt,    nami  nalaka        ^'^^"^       ""^  g*"''^  f'ierer  Wege, 

w  «„fr  w„-  r"f' ;v"  '•"■•«'V 

kehren-.    Da  reisten  jene  Araber  ab 
W/«  pamoja  na  ttatu  tca  Mirambo,      genieinsain  mit  Leuten  Mirambo's. 

mku  !fa  pi/i  akapnea  Srf  bin  ^""^^ 

.       -  .  Hnined    fünf  Zahne   zu   {)'/,  Frasila 

{IffMnr  ;mW>^  tarnt  kim  frasUa  Hm'  ira         i     i  ♦      i  i-i    i        ...  ■ 

'  y  '  *  gcsi  lirnkf  lind  Kleidunirvstiicke,  vSei« 

r/>/w*  nkaprwa  na  nyuu,   madeuie  na  denschärju  ii  ihk!  >fHntpl  und  vier  sei- 

Wtf  na  miambi  bura  vmne.    akatm  '''•''"'■ntiu  her.    Kr  nahm  a.ich 

seeh.s  L<'ntti  un(i  gal»  sie  dem  Sef,  dnss 
m  nnlH  unh'  »itta  nkmnjni  H.f  hin  ,m- sie  mitnehme.  Drei  soll  Hamed  bin 
Ijmned,  nrtula  nao  hatra  watu,    watatu  I^^ih  uiiim d  mit /m  |\ (Wt».  iirbmen  und 

''''^«MiM^Haw^dbmßluiMmmedp^,»^  •••^^'•««•^^•1'  »■<-t.-l(.n: 

^_  -Jet/.t  naehili  III   Hamed  bin  .Muliam- 

^anmneambi^    >V^V./   Ihrghash:     na^a  ,„cd  ?;ekonuner.    ist,    will    i.l,  nicht 

nr/ft  ,/n  Anja  IJamett  bm  Muhamnml  '"Pi»r    Krie«:   fiihK  ii    mit    ihm.  r)en 

tena  vtta  naye,    ifamed  bin  Mu-  '^'^  Muiiuuuneil  1i;.1h-  ich  wie 

»-^^  .    .    ,        ,     '     ,  '^">i*n    Bruder    behantU'lt.     So  (loft 

9ammed  mmtfanya  kana  ndugu  mau,  „  ui         i   i  i- 

*  '  will,   wii-d   kriii    KriHir   ,„p|„.  ^,.j„_ 

Aliah  kapana  vite  tena.    amri  Meine  Angelegenheiten  habe  icli  dem 
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jfongu  nimMMAäia  H^ntd  hm  IficlbNi-  Hamed  bin  Muhammed  fllMTgeb 

,  ,  ...     I'^km)  weon  es  wahr  ist,  daas  cio  Kti 

med.  na  vtta  kam  pa^iqa  ctnaJnija,  hao  .    ^  ^.^^ 

toaiu  iMiBte  mtkubwa  amde  nao  pwaid,  reo  Leute  mit  dir  sur  KOste  nad 

anderen  mSgen  mir  Nachndit 

I«,  hao  wamUUee  khabari,   m  kana  ha.  ^^^^  ^ 

pana  vila  vmamf^ja ,  kaowatuwaMu  »oUen  dieae  drei  Leute  mir  Ki 

bringen«.    Da  ericundigte  ich  i 
tcaniletee  khabaru    haulüa  khabari  ya  ^         daas  die  Eraihlung  ?oo 

Vita,  kaidi  ZOO  isakt  va  TtAora,  wo.  ^"«8«  «««  Boahcit  der  Tal 

war;  sie  hatten  es  für  eine  Scluni 
mnma /a4iba  yuU  kt^tana  ttami,  na  angesehen,  dass  ich  mich  mit  ihmii 

ma^mm  Mimmbo  aihtaffhmfi  sana,  ha.  J^«»"  Mirambo  hatte  ihnen  flj 

zugesetzt  und  sie  vermochten  nicb 
teakumweza,  tuUo  ghe^i  yao,    hateant-  wider  ihn.  Das  war  der  Grund  ihn 

...  -  t.  mr<  a.  i  i-  Wuth.  Darauf  sandte  ich  dem  M 
duiha  wot»  wm  MrwMo,  hawaamhia       ,  _  .      ,  >. 

ranibo  seine  Leute  zurück  und  IM 

hapana  vUa,  nam  na  wUe  leaht  wOahi  ihm    sagen,    es    Ic&oie    nicht  xa 

,  *    .       t      ,  ■      ,         ,     Kriege.     Ich   selbst  beschloss,  o 

na  astmu  kiretiita   inrani.     hatraachia  .  i    .      i        t  «r- 

jenra  drei  anderen  Leuten  iitr  Jius 

Mu^ammed  bin  Mas'ud  va  Sa'üi  bin  7m  inarscliiren ,  den  Muhammed  fa 

,  Masud  und  Said  bin  Sultan  Uess  » 

zurück. 

siku  niUpo'azimu  akattikfa  Wiamnaftn       An  den  Tagen ,  wo  ich  auf  UixcU 

wollte,   erschien   Wissmann  in  l 
Tab^n'a  akaja  liuru  fia  khalii  zn  jemaa,  „^^j, 

waiu  mmjfu,    yeyn  bwaua  Wuismami  der  Stammesgenossen,  meiner  Leu 

.  Herr  Wissmann  kam  vom  Kassai  h 

ahMcfa  Ka«/taf,  nkamka  Rumamt  ka-  ,    .     ,  .  ,.,       •  ... 

hatte  den  Lomaini  uberscnntten  \ 

ttka  inchi  zangu,  akaiokea  Ko/tgo  ktto  erreirlite   meine   GeV)ipte  am  Koi 

,     .  , .       -  j     » .    «r  J-;uult'  des  Sultans  Kavamba.  Ä 

MHllam  Karamba.   ttakanurta  Nyawntr  ^  ,        ,       .  • 

miute  ihn  Ciber  Nyangwe  nach  c 

hatta  l'anyainka.    akajika  Tabara  ukau-    I  nnunnika  tind  ;>()  kam  er  weiter  r 

,.         ,  •  «IV      qv  «      z.    i^-    Tabora.    Hier   iVagte   er:  »Wo 

hza:  yuka  warn  Tip/m  lipj  wakamMa  _  ^ 

^  /      /v      f  Tip?.     Da   führte  man 

Ihtni,  bikaonnnn  akaniamöia :  inuni  ni  nach  Jtm  u  und  wir  liesriissten 

kaüka  kukuruata  tvffte.  natoka  Kamii,  '^^^'^ 

inuner  getulg^t.    Als  ich   von  K: 

nimekuja  Mamf^ma,  umeandrtka,    walv  „ach  Manyema  kam,  ^va^st 

itaka  vamenibe^himu  Mna,   kuUa  nipi-  «cJ.nn  u  oi^r^ezogen.  Deine  Leute 

haben    micli    sehr  geehrt.  Ubi 
tamn,  hahtäija  »iwe,  hvtea  qadiri  nita-        j^j,  vorbeikam,  brauchte  icli 

kah  maujwii,    tta  sasa  nimek^Ja,  sina       h  zu  erwalinen  und  Alles,  wa 

,     wiiiischte.  war  zur  Stelle.  Jetzt 
nui^  u>ala  kiiu  ehoehote.  mpebi4aa,  ^^^^^  keinerlei  M 

(tatta  pucam  utakupa  th^mani  t^ake.  Jujm-  ii herhau j)t    gar    nicht«.  Gieh 
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bia:  xakib,  qadiri  tUakabK  na  Mu'  Tauschwaaren,  an  der  Küste  werde 

_  _     ich   sie   dir   bezahlen«.    Ich  sat^te: 

pammed  hm  Kkavim  Aamcnukua,  gna-    t  i    .  i  j  • 

'  '       «Ich  stehe  zu  deiner  Verfügung  m 

rama  yoU  j%m  jfimgu  na  watu  wake,  Mh^m,   was   du   wunsrlirst«.  Auch 

dvn    Mtihainiiird   bin   Chaifan  natnn 
lakaatäSrL  hXpt^Sha  Ugogo ,  nmi  safari  ■  i  n    i     .  \  •  ^. 

^  /Mb  ya  Wa'oraöa  wqtata  wUu  ^-^'nw.  tni«;  ich.     .So  y.o-cn  wir  ab 

und    katuen    nach    Ugogo.  Unsere 
kkamst'ashara  zaidi.  Wagogo  waJeatma  Karawane  aber  bestand    aus  vielen 

9kerfi Mtmgu  atae  nuAtmgo  pdee  yakB,  Arabern,  wohl  rd»er  ninUthn.  Die 

Waf^o^o    sprachen:    •  I)<'r  Ktn'opaer 
tkaua  ta'al»*  kuu.    hatoii  gharama  kaia  „„15^  allein  die  WegczöUc  b.vahlcn.. 

wahda,iaiia  uaiu^  naßtoa.  nami       ^'^^  ^'"^  ^'^'-^  ''  '' 

wer    weiss    wie    viel    Zoll,  selbst 

stkwmcamlna  nemt  bwana  Wisstnann.      Sclaven     inusste     ich  herausgeben. 

JTTF  1-    7   ^  jr-  nichts  davon. 

a  ga  liMsru/u.    hampa.    ako^pUa        Ais  wir  nacli  Mpapua  kamen ,  ver- 
langte er  Tauschu  aareii.    Ich  gab  sie 

MW  ftt  Mamböia  akatema  hUuomma  .,        ^       •     ~^     \i  • 

•*     ^  J  ihm  und  er  ging  uh«  r  Mamboja  weiter 

jivmu,    nojit  tukttpUa  üaagara.    Mu-  und  sagte:  »An  der  Küste  auf  Wieder- 
sehen!«   Wir  selbst  iugen  durtii  Usa- 
hmmtd  bm  Khtäfaa  Bumatita  kamioa  Muhammed  bin  Chaifan 

o(ariaMi,kwmih/»cam,kitmjMl€kmkki^  «and^«  »c^»        Boten  zur  Küste  vor- 
aus.   Er  sollte  dem  Sejjid  Bargasch 
SeffidBargka»knaTanaTf*pan.  garibu  ^^^^  j^^p^^  g^^f^  ^y^^^ 

\  hikaonarw  na  Muham-  bringen.    KiiTz  bevor  wir  die  KQste 

,  ,     „   ,  ,         ^        «reichten  t  trafen  wir  MttlwinDied  Inn 

mrd  fa.  Käülfim,  omAt.  m^ib»  j»  j^,,^  ^  ^  ^^^^  ^ 

Stffd  m  ga  Taria  Topan,  kaßka  Bago'  Soltaiw  und  des  Taria  Topao  brachte. 

.    Als  ich  nach  Bagainoyo  kam,  liess 
'  ^  ich  meine  Leute  und  das  ElfenDein 

kwa  Jan  Mohammed  Hansraf  til  BmdL  bei  Jan  Muhammed  Hansny  znrQcIc. 

.  f.         r,,       rj.        Das  war  damals  der  Agent  des  Taria 

vaqU  huu   waqm    wa    Jana    louan,  ^  , 

Topan  und  unsere  GescliiRe  an  der 
«ittfMi  stm  mrima  ßm  yak9  M»-  Knste  wurden  von  ihm»  Jan  Mu- 

hfnmerl  Han<raJ.  hamfiri  micexi  tim  ^ammcd  Hansr^,   Verwaltet.  Am 

neunten  Muharram   reiste  ich  ab 
.tfa^nmam  kaita^  üngaja  ta'a  m»  „^d  kam  um  10  Uhr  Abends  in 

fv  wrikm,  Zanzibar  an. 

Zum  Taria  kam  ich  noch  in  der 
ka^  hea  Taria  Met'a$har,  akor  zehnten.  Er  fragte  mich: 

miüaiwidakatihtatimiTaeraf  kam-  >  Willst  du  Wali  von  Tabora  werden?» 

,    ,.     ,     ^  Ich  sagte  ihm:  «Wieso  fragst  du  mich 
^möia:  ma  a,u^  gani  ukauiua  kagof  ^^^^^  ^^^^  ^. 

dhrnna.«  Se^id  Bargha^  ammmuMi-  Bargaach  hat  den  Wali  von  Tabora, 
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rüha  eiuali  wa  Taiiora  'Aödaiiah  Oiti 
Nofäktf  gofid  Jndtupa  wetce  vhtoU  «oo  Tth 
bora,  httmwambia:  minä  sulfam  mkubtca 
Manjfema,  nktküca  uhoa!i9  aktmiam^ 
bia:  tSeJJiä  akikuambia  khaöari,  u^' 
ieatof.  mwi^  mimi  nioMma  naye* 
ma'ana  Üeyid  Bmyh<uh  tabi'a  yake, 
min  äkmuMtnihia  nmn,  akakaiaa  amri 
hh,  kuchukia  «ana.  hamwambia:  wtnu, 
akaiokw  Muftammed  bin  Moji'ud  bm 
'AU  el  Mughai  usaqü  ule  ule  usiku 
tUkamambia  khabari  yn  tdwali, 

halala  a§§ubuhi  haenda  kwa  Taria 
Topan,  marra  akamtoa  Kanji  Rajbar  d 
Hmdi,  kmnri  wake  Taria  Topan  mktUnoa* 
na  waqH  nilipoßka  Tabora  hitoka  Man-- 
yema,  naUana  najfe  Msun^  mnu^ 
Bdßk  kaäka  n^tmiba  ya  Mkier  B., 
ßeljik.  alikuica  ^ahibu  yangu  saita 
kayu  jSisimgu,  n&qtoomma  m>y»>  sikum* 
Jua  jina  lake.  huyii  nkoja,  anwmwita  ke- 
ratü,  okaMombia:  nalaka  tufanye  shauri, 
Jim  yatnjn  mimi  htmduqi  na  baruti^ 
nawe  Jttu  yako  tcatu.  urege  'e  Manyema* 
mainmU  nm^  kwa  nusfu»  mimi  Aom- 
wamöia:  mimi  ra'ya  ica  Sijjtd  Barykash, 
na  iwhi  ya  Manyema  nii^fOiamaBakig 
mimi  na  mchi,  tu  katika  amri  ya  StJJid. 
Mins9t  kufanya  mno  Ula  kwa  amri  yake. 
akaniambiaf  mna  shuyhuU  na  S^rffid. 
utwe  ndiwe  suifant  wa  Manyema  na 


AlMl  ilhih  bin  Nasibii .  abbrnifen.  weil 
(  I  Iii  den  Waliposten  in  Tabora  iil'fr- 
gebfii  will".  Ich  aiitw  t)rtete  ilim: 
-Ich  bin  der  höchste  Sultan  im  Man- 
yemalande.  Wie  sollte  ich  nach 
Walistelle  tracli teil r>oc!t  (M  sj>rarli; 
•  Wenn  der  Sultan  tlir  davon  spriclit,. 
so  lehne  es  nicht  ab.  Schliesslicli 
werdr  ich  schon  mit  ihm  reden.  Sejjid 
Uarj^asch's  Cliaiakter  i^st  nämlich  sc, 
dass  er  es  höchst  fibelnimtnt,  wenn 
er  Jemand  einen  Vorschlag  macht  und 
dieser  geht  auf  seinen  Wtmsch  nicht 
eina.  Ich  sagte  ihm:  •Gut«.  Darauf 
kam  Muhammed  Inn  Masud  bin  AU  d 
Mugheri  und  eriiMte  mir  in  dersel- 
ben Nicht  die  'Geschiebte  ▼on  der 
WaliateUe. 

Darauf  legte  ich  oifch  nieder^  «ind 
am  olchslen  Morgen  ging  idi  lu 
Taria  Topao,  der  abhald  aeioen  entea 
Angestdlten  Kaoji  Riybar,  dneu  Inder, 
wegsandte.  Damab  aber,  als  ich  too 
Maiyeina  aus  nach  Tabora  gekoounen 
war»  traf  ich  In  dem  Hause  des  Bei* 
gien  Herrn  B.  mit  diesem  xusammen 
einen  anderen  Europäer,  einen  Bel< 
gier.  Er  wurde  mein  guter  Freund, 
dieser  EuropKer,  doch  ich  erfuhr,  als 
ich  ihn  traf,  seinen  Namen  nicht. 
Dieser  luun  jetct,  yon  den  Ange» 
stellten  gerufen,  und  sprach  zu  mir: 
■Wir  wollen  ein  Abkommen  treffen, 
ich  liefere  Gewehre  und  Pulver;  du 
lieferst  die  Leute  und  kehrst  nach 
Manjema  rAirflck.  Die  Ertragnisse 
tlieilen  wir  uns  halb  und  halb«.  Ich 
antwortete  ihm:  «Tch  bin  ein  Unter- 
tfaan  des  Sejjid  Bargasch  und  das 
Manjemaland,  das  ich  beherrsche, 
steht  unter  Hoheit  des  Sultans,  ich 
und  dn-s  l.nnd.  Ich  kann  nichts  nnt«^r- 
nehmcn  ohne  seine  Ermächtiginig.  i> 
antwortete:  >Icli  habe  uiclits  mit 
dein  Sultan  zu  thun.  Du  bist  der 
Herrscher  von  ]^lai\|eina   und  alle 
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kmUtkibassi,  hamtcambia:  mtcezi  ku/anya 
haondoka. 

nü^poomma  na  Sejjid  auwai  sa'a,  aka- 
mmSto:  mm  kiabari  ya  ham  na  Mmt^ 
j/tmai  hamioimöia:  khabari  njnna.  nami 
kvh^mam  wi  Barghask  übt  »iku 

hm.  ametavaUa  nyuma  yangu,  nUtpo- 
f^in,  ittUa  ml^Mtiki^  JJngvja,  nd^ea 
arba  ta  shara.  Jtam^  khabari  ya  Bei' 
fikf  tAemiambia:  mkm  naUlaka  kukiqia 
uUnU  MO  Tabora^  lakmi  sasa  afa4ali 
»^irif  mndi  Memyema,  mnkae  Aopff. 
kamwoMtbia:  ba'do  pemie  sangu  ziko 
lUor«.  ^utmtmbia:  *atmu  sota,  ndu' 
yuyo  akaja  na  petnOe,  Muhammed  bin 
Mu*vd,  aiaiotka,    hammamhim:  vema. 

M  waqtt  huu  yupo  Beljik  minoja^ 
«avpo^Mao  wUu  kkamtemia  o»  sitta 
Mi  fcygftyfa  Kcmyo.  marro  akapigwa 
jfo  yoaU  w^ojfosi,  akamgia 
kmmd  Mwmgente^  akmpata  ha  9^  ya 
vatUf  icaum/tcana.  watumtra  wa  waiu 
fmiangt'a, 

nilipohri/tfia  khabari  hotaku  nikfisa 
kmoadaka,  akaiuambia:  eamdahoaTaria, 
MftpojOo  kwa  Tatktf  iwarra  wakaja 
«ote  waiaiu,  mht  nanofa  amed^ukua 
npia  4fm  na  mta  wa  piU  amedkikua 
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Gewalt  stobt  bei  dir.    Wenn  du 

willst,  ist  es  gut;  wenn  du  nicht 
willst,  sind  wir  fertig«.  Ich  sagte 
ihm:  •Ich  knnn  nichta  unteroebmen 
ohne  Krin&cbiigiing  meines  Herrn« 

und  ginp:  ab* 

Den  Morgen  nach  meiner  Ankunft 
in  Zanzibar  um  7  Uhr  ging  ich  zum 
Sultao  und  er  fragte  mich:  »Wie 
steht's  im  Innern  und  besonders  in 
Manjemal'«  Ich  antwortete  ihm :  >Es 
geht  gut*.  Und  ich  kannte  mich  mit 
Seijid  Bai'^.isch  V>is  zii  diesem  TaiiP 
noch  nicht.  Er  war  «'ist  nach  ineincr 
Abreise  ztir  Regicrun«;  uekotnmen. 
Seit  meinem  Aufbruch  bis  zu  meiner 
Rüekkeltr  nach  Zan/.iliar  waren  vier- 
zehn Jahre  vergangen.  Ich  erzählte 
ihm  auch  die  Geschichte  mit  dem 
ßt'l<;ier,  da  sagte  er:  »Ich  wf)llte  dir 
den  Walij)osten  von  TaVxira  i;cben, 
docii  jetzt  ist  es  besser,  du  reist 
ab  und  ^ehst  aacii  Manjemn.  bleibe 
nicfit  hier«.  Icl»  sagte  ihm:  «Ich 
hal)e  noch  Elfenbein  in  Tabora'«, 
doch  er  sprach:  »Entsciiliesse  dich 
jetxt.  Wenn  dein  Bruder  das  Elfen- 
bein bringt.  Miilnanmied  bin  Masud, 
so  wird  es  genügen«.  Ich  sagte  ihm: 
»üut*. 

Und  zu  jener  Zeil  w  ar  ein  Belgier 
da,  der  500  oder  600  Leute  für  den 
Kongo  angeworben  hatte.  Dem  wurde 
alsbald  verboten,  jene  Träger  mitzu- 
nehmen. Der  englische  Cunsul  schritt 
jedoch  ein  und  so  bekam  er  wenig- 
stens einige  Leute,  Freigeborene.  Die 
Sclaveo  wurden  ihren  Herren  zurück- 
gegeben. 

Als  ich  mit  meinen  Encihlungen 
fertig  war,  bat  ich  um  meine  Ent- 
lassung. Da  sagte  er  zu  mir:  «Gehe 
jetst  zu  Taria«.  Als  ich  zu  Taria 
kam,  erschienen  alsbald  drei  Leute, 
der  eine  hraehte  2000  Rupien,  der 
zweite  brachte  eine  Riste  mit  Klei- 
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eine 


bukhas^  simo  nguo^f  bwthti  na  jokho  (lern p/n  Hiisditi,  ein  .lorho, 

,   ,         ,  ».    •  Scliärpe,  einen  Shawl.  zwei  Tnrb»n- 

na  dmu  na  mm  «m  vOanm  vtwm  110         '  . 

tucher.    vwv    I-endenUicber .  seHis 

vUcoi  vinne  na  kamu  sitta  na  viatu  Hemden  und  z\\  ri  Ledersclmhe,  muh 

n^  mm  na  mekupa  viwiH  F18schch.n  n,it  Odeur.  Rosenöl 

und   l.awendeUii ,  jedes   ein/.elne  im 
tcardi  tut  hal  'odi,  kulla  kimoja  ^ghn  Tola»  und  einen  Dolch  und  ein 

fola*  Jtumi  na  fombia  nakiiara  gol^Je^es  Schwert  —  jedes  ein/eine 

war  werthvoll  —  und  eineti  Diamaiit- 
MOu,  na  hvtta  kUu  nmOnun  na  pete  ^.j^^         ^j^^^  goldene  Uhr.  Jeder- 

alntasi  na  sa'a  ya  iakabu,    na  kuUa  mann,  der  dies  sah,  staunte.  Gerade 

*.»  1    .  «•      j.  ^  *  .  »     kau»  auch  Abdallah  V)in  Nasihu,  der 
mA>  aumona  khawm  hh  aUgtaajaöu.       ,.  .    ^  , 

Wall  m  labora  gewesen  war.  Als 

marra  idiioikea  'Abdallah  hm  Nasilm,  ^^j.  ^jjggg  Bescheening  sah ,  wurde  er 

alijfekutea  «l  waU  tca  Taöora.  aiipoona  ^vie    verrflckt.     Als    ich  we^^tn??, 

,  „  .  ...  nothigte  er  mich  zu  sich,  bui  mir 

'    ^    ^  ^  '  Kattee  an  »md  frap^e  mich:  -llal  uu 

akaniqarihtKha  kwakf,  akatete  qahawa,  Sejjid    liaiga.sch   die  WalistcUe  am 

akamulka:SeüiäBarghashamdcupatd-  'langan»ka  gegeben?.    Da  sagte  ich 

ihm:   »Weisst  du  denn  nicht,  dass 
WiU      'Tangamkal  hamwimbia:  hma  Manjemaland  gehört?  Ich 

lehabariy  yakwca  tmdtani  tean^i  tca  habe  mehr  Unterthanen  als  Unyam- 

Mmyemaf    khalqi  nilw  nao  zaidi  ku-  '^'''^'^  ""^  Sukunm, 

alle  Theile  Unyamwe7.is  zusammen- 
Hko  Vnyammd,  yoU  Tabom  na  Äi-  genommen.   Sollte  ich  da  nach  einer 

kuma  yote,  atrqfu  zote  ta  Unffanmezif  Wallstelle   trachten?«     Sechs  oder 

...      ....     1^  i     i  ^     1.  ^  sieben  Tage  spSler  starb  Abdallali  bin 

tUaiaka  uhtalti   siku  hu*  haUa  aktua  ^  i 

Nasibu. 

'Äbdaüah  hm  Na^  sUeu  tiUa  »aba\       Und  um  dieselbe  Zeit  enchien 

siku  zile  zile  akatokea  htana  Wi^s^  Herr  Wissmatm  lind  stieg  im  Hause 

,  ^.  •    1       4^1.    1  ^       von  0*Swald»  ah.    Er  rechnete  die 
numn  akmkui  ktca  Aval*  akqfanya  ... 

^  V         ^   7    Waaren  susammen,  die  er  von  mir 

Itembu  ya  bi^'a  aHyolvaa  heangv,  ika-  entnommen   hatte   und  es  ergaben 

fokrfT  rfaJr  thrlathamia  qirsh.    nalim-        ^  Dollar.   Doch  ich  rechnete 

ihm  die  Waaren  xii  dem  Preise 
^bu  biria  a  kam  nitioyanunua  mkm  ^.^  j„  ^^^^  ^^^^ 

Tabora,  mahonffo  Mkumwandria.   oko'  von  dem  Wegexolle  sagte  ich  ihm 


'  jokho  ivf  Her  lange  Kaftan  aus  dnnkleiii  Turh  mit  Gold-  oder  SiIHerstirkeivi 
lnivhli  ist  oiü  ivleid  in  deniselbrn  Schnitt,  dorh  aus  hellen.  leicliteii  StolFeu,  haupt 
saehlifli  Seid»«,  dfole  ist  H.i«  Turli  z.ur  Dülih.si'härpe;  kitambi  dient  liauptsächlich  al) 
Turbantuch;  xhaU  (aus  ileui  Hnglischen  nh^wt)  ist  der  Name  eines  zuuieist  aus  Indici 
kommenden  Stofies  tu  Tflchem. 

*  IoIb,  ein  kleines  Hohlmaass,  nadi  dem  solche  EaBsmen  t*erkattft  werden. 

*  So  wird  der  Name  der  detttadieii  Firma  O'Swald  ^  Co,  von  den  Ein 
geborenen  ansgcsproclien. 


.Li  by  Google 
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ttiuliza:   hapana  Iwsabu  n^inef    Jiam-  nichts.      Er    fray;tü    uiich:  »Sonst 

.     ,     ,        ,  ,         •    .     habe  ich  niciits  zu  bezahlen  ?-  Und 
Mamma;  tma  kesabu,  akalekt  retue       .  .       ^      ^  ^       ^ir         t.  ^  • 

ich  antwoi*tete:   »Weiter  habe  ich 

iailui  mia,    /uimwamöta :  j'tiUi  chukmt.  nichts  ZU  verrechnen«.    Da  sandte 

er  die  300  Dollar,  doch  ich  sagte 

hundufp  tfuko.  lu^l*  Europa  kommst,   kaufe  mir 

ein  Gewehr  in  der  Art  deines  Ge- 

Mwingereze  alUcuu>apo,  alUcuwa  na  Jicho       ^ur  Zeit  als  icli  nach  Zansibar 

kam,  war  dort  ein  englischer  Consul, 
Mofd.  Jma  iakemkun^naehmisfak»  der  nur  ein  Auge  hatte.  Seinen 

M^irr  U,».^,  imiH^ia  (u.siuuu.  hcao  ,la  N«»«»  »»^  ieh  nie  er&hren,  aber 

unter  ihm  arbeitete  ein  Mr.  Home. 

M  ska  JUahK]  wakanipa  htOa  miu  Diese  erwiesen  mir  ausserordentliche* 

;    .        .  Iii       Ehren  und  selienkten  mir  jeder  ein 

sehr  gutes  Gewehr ^  seiebneten  mich 

«ana.    ikawa  Sejjfid  BarffiaA  ktmikh  auch  sonst  sehr  aus.  Sejjid  Bargasch 

^  .   ,         ,  aber  trieb  mich  an,  icti  sollte  ab- 

tnua  sqfan.  namwamma:  wapagast  saaa      .  At   *  •    *i.  ^  « 

^  ^  reisen.   Als  ich  ihm  sagte,  es  seien 

'«Imm.  äkapiga  rt^q»,  ampaga»  miu,  jetr.t  schwer  TrSger  zu  bekommen, 

.  ,    „      Ii     ,,  ,    ,  erliesa  er  ein  Verbot,  Niemand 

lila  aiSM  Hamed  om  Muhamuud  shu-      n.     .  .  ^    rr-  ~  ^  . . 

sollte  jetzt    1  rager  anwerben,  bis 

Sfhuä  ffoke.  na  Taria  onieaesA«  njftmba  Hamed  bin  Muhamnied    fertig  ist. 

.  .  ,  .      Und  Taria  eröffnete  mir  einen  iinlie» 

yaite  «oct,  oamn  mkueayo  nwhukue,  ^    ,.  .  ,  , 

grenzten  Credit;   soviel   ich  wollte, 

kq^mjfa  maU  mengu   kuUa  «iku  hupe-  sollte  ich  nehmen.    Ich  verlud  viele 

Idta  man  Bofforno^.    qMi  i^^am^  Waaren,  jeden  Tag  sandte  ich  Güter 

nach  Bag^oyo.     Noch   bevor  icli 
akatokm  t>ir  Joka  Kirk*,  naye  twa-  abreiste,  kam  Sir  John  Kirk»,  den 

jmoM  samam,   akan^mda  mno.    ahh  »c^'        f'*"*'«'*       Vmnit.    Er  liebte 

mich  anssorordpntlicli  und  fragte  mich, 
nmHza  khabari  ya  Vg(»go.  hamwainbia  ^^.j^  ^        y^^^^^  ^^ji,,,,,.  j,.,, 

4a'^  MOM.    akamamlna:  kamfim^i  wortete  ihm:  .Sehr  Injs.'.     1)  i  sa-to 

er:  »Willst  du  nicht  mit  dciii  Sultuii 

aAewn  na  Setiid  kwmäa  na  kwtiun  ,  ■  . 

fj  IV     erwü^cn   tiinzugehen ,  um  l  ü;<)<;ü  zu 

Vjfogof  hampa  k/taOari  iiejjiäi,  aka-  iM-kiliiipfru;*.  Ich  erzahlte  dein  Sultan 

.  ,     •    ,  -  .       .    hiervon  und  er  sagte:  »Lass  alle  an- 

mamoHks aeka  Bkngkm      utqfin umde  ,       /.  >  , 

*  deren  Cieschafte,  reise  ab  und  gehe 

Manjftfna.  nach  Manjeuia«. 


'  ma  »ha  AUah  «was  Gott  will»,  wird  u.  A.  ab  Ausdruck  des  Erstaunens 
benutzt.  Wenn  der  Verfasser  sagt:  »Sie  ehrten  mich  bis  zum  mn  nlm  Allah-,  so  ist 
die-i  '.(i  7.U  vrr*.t("hpii ,  dass  Jeder,  der  die  Bevorzugung  Tippu  Tip'»  wahruaiim,  vor 
StauDcu  ma  sha  AiUtU  ruten  koimte. 

*  Uamaiiger  englischer  Geueralcousul. 
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qcJfla  sijaondoka  f  akatokea  Mu^um"       Noch  bevor  ich  auf  bracht 

.  , .    „  t  .   ,        , .  .    Muhamined  bin  Mastid  el  Watdi  und 

med  om  Masud  d  Wardt,  na  pemOe    „  ....  ... 

allea  ElfeDbein  brschte  er  mit  sich. 

tote  akaja  nato.  na  Sttid  hm  SuUan  ti  Doch  Said  Ua  Saiten  el  Ghethi  war 

QhM  aka/a  qaribu  ya  pu^L   alipo-  Küste  gestorben.  AU 

Muhammed  bin  Masud  mit  dem  Elfeii* 
wa^Mfi^Mmm^lmMoiidnafmAe,  bein  ankam,  blieb  ich  noch  eine 

mkabaqi  naja^i  qadin  ya  kuza  pembe.  WcUc,  um  es  ZU  Verkaufen.  Dann 

sagte  ich  zu  Ali  bin  Isa:  «Liefere 
hamiiHmtria'Mlrin  l«i:n^nmUje^    ^^.^^  Verwandten  Muhammed  bio 

yoko  Mu^anmfd  hm  Khalfan,    aAa>  Chalfim  Waaren«,  doch  er  sagte:  -leb 

/       .......        ^  ,  ^1  \i  t     .  A  kann  dem  Muhammed  bin  Chalfan 

inaiiihia :  sucezt  Kumpa  malt  Jlu/iaminea 

nichts  geben»  das  ist  kein  Mann,  dem 
binKha^tm,  nmiuteamaiu  naJmnd  anvertraut-.    Auch  Jumi 

hm  *Mdtdiah  akakataa  kumpa  malt,  bin  AbdaUah  weigerte  aich.  ihm 
,  V  .     A        ,  1.  i  L    Waaren  au  geben,  da  sagte  ich  su 

ihm:  »Folge  mir«.   Und  ich  gab  ihm 
maH  yangu,  hamc/mkua.  na  kaäka  nffi        meinen  Waaren  und  nahm  Ihn 

ioa  Unyuja  wala  mrima  kapana  aÜyt  mit.    In  ganz  Zansibar  und  an  der 

...  ,     ,  ■      ,       KQste  war  kein  M<msch,  der  ihm  nur 

micammi  (iatta  kwa  rtaie  elju.     harn-  ^     ^  ^ 

1000  Dollar   anvertraut  bitte.  So 

thukua  mim\  cahm  ich  ihn  mit 

nUipf^  Tahora,  leaqH  foo  kuUma  "««^  Tabora  kam,  war  Be- 

stellzeit  und  Träger  waren  schwer  su 

uxipaya^i  wamektan,  udunn.    ,^uu  ua-  bekommen.    Und  ich  hatte  noch  Mu- 

limekukm  yeye  Mu^ummed  bin  Khaifan  bammed  bin  Chalfan  und  seinen  Bruder 

na  näuguye  JWmot  hm  Khalfan.   mU.  N"*""      ^''^1^^"  mitgenommen.  Als 

ic!i  nach  Tabora  kam,  waren  gerade 

poßka  Tabora,  icatu  uanyu  icaliokuica  ^^^j^^  j^^^^^         >Tnnjema  angeknm- 

Manyema,  wamekuja,  Khami»  hm  Sie-  men,  Chamis  bin  Sleinnn  en  Nebhani 

H., .  ,       wi  1    '   und  Snlnin  Haliai  i.   8ie  bracltten  etwa 

man  en  Nehkam  tta  Saturn  Bafuin,  ,  .»  .  ^ 

2r)<i  1  rnsil.'i  I-.IfcnlM'm  und  Briefe  von 

ivaiiteUta  pcmbe  zapata  J'ni^tla  mitcn  na  M„h..,,„„,ea  hin  Said  el  Murjebi  Bwana 
khamsm  na  taarffu,  taioka  hoa  Mu-  ^^)^^'-    l'-"-   t^'^'it*^'  mir  mit:  -Deiuo 

Aä.  Ml   TUMj.rAi  A«-«Ä  ^^""'^       Manjenia  sind  aufsässig  gr-- 

aammeä  om  asata  H  Jmirwn  öwana        .  j    j  •      o  i         i  - 

*^  worden    und   deme    öclavtii  liorrn 

Si^e,  ainmt'ari/n  yakuwa:  waiu  uako  niclil  auf  mich.    Ich  kann  mir  nicfil 

toaho  Manyema  toamekkuni,  na  wahimwa  ^'«th.     Wenn  d.i 

viele  Waaren  mit  dir  hast,  lass  sie 
ioah,  Aa»>amsikü,  eiweziuimhmi.  kana  ,5^^^^  „.^^  Elfenl^-in 

inali  imngi  umechukuu ,  iache.  na  uaiu  wird  man  dir  bringen,  docit  viel  i^t 


'  Der  Verfasser  wird  hier  any.figlich.  Er  hat  sicli  s|)riter  mit  Rnnnlii»  ver- 
leiiidn ,  ilci  von  ihm  auf  Grund  cino  von  Tippu  Tip  bestrittenen  Vertrages  ein 
Viertel  \ua  dessen  gerammten  Einkünften  furdertc  und  seine  Ansprüche  zum  Tbcil 
auch  gerichtlich  darchsetxte.   Darauf  bezieht  «ich  der  ädUuss  der  Erziblung. 
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wataieia  pembe ,  la/cm  t^ingi  zimepotea. 
Mt^fukiga  mwmyewe,  soig  xikquita,  maii 

yataka  kutqfuta  Li'asharOf  lakin  peinbe 
si  kttfori, 

mam  haasimu  kusajiri,  ua  xtapagazi 
hawapatikam,  hapdejca  tcatu  icanyu  Atta 
HßnmbOf  hakuqafiri  akanUeiia  wttu 
mttm.  iiachukua  bandi  tm  Otiiidui^i  na 
hi4da  kidojfo,  rnoH  yoie  hmaeha  Teh 
bont.  na  petnhe  zilizotoka  Manyema, 
imnwonUna  Mttiammed  Irin  Kkai/an  c*- 
jMfel»  pfBom,  na  hai/o  vwU  pajfoza, 
miikUe  Mangan,  malt  thetnanm 
mit,  kataßri  hamäa  zangu  hapiUa 
kwa  Miramöo.  watu  tca  Tabf/ra  va- 
imknMa:  Mkienda  üratiAo,  dßtaaAo 
atakuua.  hatcaambia :  JMidu itu.  trakatoka 

mkamtBamiia:  akija  Hamed  hm  Mu- 
kammed  tUakupiga,  ei^ta^  j/akatca  mar 
mmo  mmgi»    mkamda  ^aUa  mkaßkaf 

tukaonaiui.  ItajMita  ^eshtma  kttu,  tkaua 
m^ilba  hm.  akan^  pmbt  framla 
khar/ufi  (is>i/iara  luimi  luimjM  bunduiji  yn 
noii  na  deoli  na  mixigo  mknii  bkfda* 
kampa  na  baruH.  nikditaa  sika  »Ua, 
iaOa  siku  ya  aaba  akamanUria:  Sejipd 
Bargkaäh  naUkuma  hampe.tekm  pemhe 
akakaiaa.  lakim  sasa  niapeieka  arba  iui 
9äke  na  tano  m  Tana  tm  Mabanmed 
Hamraj  kitu.  wa  Noj^or  biit  t>/et/uiu 
akamleiea  pembt  tatu. 


vt  i  liK  M  gegangen.  Wenn  du  iiiclit 
seib.>>i  koinuist,  wird  Alles  verltufu 
gehen.  Mit  Taiiscliwaareji  mma  man 
M(  )i  nach  den  llandelsconjuncturen 
richten ,  doch  d«i.s  LU'eubeiu  liegt  hier 
bereit«. 

Sofoit  entschlosji  ich  mich,  abzu- 
reisen, bekam  aber  keine  Trüger.  Da 
sandte  ich  Boten  zu  Mirainbo,  der 
sich  nicht  vergebUch  bitten  Hess  und 
mir  200  Leute  schickte.    Ich  nahm 
Pulver  y   Gewehre  und  wenig 
Tauaehwaaren  mit  mir,  alles  Andere 
Hess  ich  in  Taboni.  Den  Muhammed 
bin  Chalfan  beauftragte  ich:  «Das 
Elfenbein,  das  aus  Maiyema  kommt, 
sende  zur  KQste,  för  diese  Waaren 
hier  suche  Träger  und  schicke  sie 
mir  nach   Manjema».     Es  waren 
Waaren  f&r  80000  Dollar.  Darauf 
7.og  ich  ab  und  marschirte  durch  Mi- 
rambo*s  Land.  Die  Leute  von  Tabora 
sagten  mir:  «Wenn  du  nach  Urambo 
gehst»  wird  Mirambo  dich  erschlagen.« 
Ich  antwortete  ihnen:  »Das  schadet 
nichts*.   Da  gingen  einige  andere  zu 
Mirambo  und  sagten  ihm:  >Wenn 
Uamed  bin  Muhammed  kommt,  so 
wird  er  dich  angreifen«.  Kurzum 
es  wurde  viel  hin-  und  heigeredet. 
Doch  ich  zog  ab  und  ab  ich  ankam, 
bqprOssten  wir  uns  und  er  erwies 
uns  grosse  Eliren.  Es  war  eine  grosse 
Freundschaft.  Er  schenkte  mir  50  Fra- 
sila  Hlfeniiein,  ich  gab  ihm  einen 
Hinterlader  und  eine  Schärpe  und 
zwei  I<asten  Tauschwaaren ,  auch  gab 
ich  ihm  Pulver.   Ich  blieb  sechs  Tage, 
am  siebenten  sprach  er  zu  mir:  Dem 
Scyjil  IViiLnsch   battt»  ich  Kifenbein 
Lr'-schickt,  doch  er  hatte  es  zurückge- 
wiesen,  nber  jetzt  werde  ich  noch- 
mals 40  Zähne  für  ihn  schicken  und 
fünf  für  Taria  und  drei  für  Mubam- 
nicil  Uansriy«.    Auch  dem  Nasur  bin 
Sleman  sandte  er  drei  Zähne. 
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nä^K»tmdoka  Urambo  hqfika  Ujiji 
Tangtmika*  marra  haaqfiri  nUeofiha 
Manyema  mwezi  saba  u  ^ishrini  Hajab 
na  kaüka  mß  wtu  Ka»ongo  «mmm  tuet 
u  ishrini,  mwesi  ukaandafiia^  mtcesi 
moai  to0  Shaabani  Kaondoka  Ka$on(fa, 
nwezi  lubili  hajika  Njfongwe.  hashinda 
mku  mofa  kuonana  nao  tntoezi  iatm* 
mwezi  nne  havuka  siku  inbili,  Aaittffia 
koHka  amottl  Jfiirera,  mehi  m$igu. 
nUtjMj/ika  kwa  sultani  Ruswia  ba^awa- 
Uthajuki  htu^piga  mehi  ziUsokkum  eote, 
ükmo  na  Jmüb  za  JUumami,  ncUipiyana 
nao  miesi  mUafu  wakaffi  «att,  untfuH 
Mtcmi/i  Dada  bm  Mäoc  mtu  tca  mriina 
nUiyemwacha  jan&  hizo,  nalimkuia  em^- 
kti/a.  akakaa  kätcana  chw^fu  Aj/u- 
fijfurtt  Tito,  washemi  woie  vBakamkaiaa, 
hawaambia:  hujfu  nmpoyemtaka,  ndij/e 
nüeymMoehia  amri  yeht*  na  hdta 
anajfemkataa  nitampiga,  ^bMcr  amequbak. 
teäkam  khoßi  washenzi  wofe. 

»ku  zilezUe  »kofa  kha(fi,  eatoka  ktea 
Juma*  bin  Sakm  elnrniofjqab  Merikani^ 
nä^femwachia  pembe  zanffu,  amearifu 
yakuwa:  nimekußa  iwaUaa  na  svUam  va 
Ürua,  mkt^foa  toao,  Kasongo  Karambo. 
Wmia  wote  Aamhonga.  hvjfu  ammiäa- 
nganjfOf  yakutca  pembe  kwangu  nymgi, 
akaleia  wate  kumhamuhaürua  hea  stUfO' 


Von  Urambo  aus  ^ug  ich  wdtar 
nach  Ujyi  am  Tanganika.  Dort  bradi 
ich  bald  auf  und  kam  nach  Maiyesit 
am  27.  des  Monats  B^ab  und  io 
unsere  Stadt  Kassongo  am  29.  d« 
Monats.   So  war  der  Monat  au  Ende 
und  am  ersten  Sehaaban  sog  ich  von 
Kaasongo  weiter  und  kam  am  zwdieo 
des  Monats  nach  Nyangwe.  Hier 
hielt  idi  mich  einen  Tag  auf,  am 
dritten  des  Monats,  um  die  Freunde 
SU  begrOasen.   Vom  vierten  ab  fuhr 
ich  swei  Tage  zu  Wasser  und  kam 
nach  der  Grense  von  Marera,  meinest 
Lande.   Als  ich  sum  Sultan  Rusuna 
kam ,  sammelte  ich  ein  Heer  und  be« 
kSmpfte  alle  Gebiete,  die  rebelUseh 
gewesen    waren,    Ukoso    und  die 
Gegenden  am  Lomami.    Ich  fTihrle 
drei  Monate  lang  mit  ihnen  Krieg, 
dann  wiirtlen  sie  gehorsam.  Mwiiyi 
Dadi   bin  Mdoe,  der  KOstenmana, 
den  ich  in  diesen  Gegenden  zurück- 
gelassen hatte  ^  war  bei  meiner  An- 
kunft gestorben,  seine  Stelle  nahm 
jetzt  mein  Junger  Sclave  Ngunguni 
Tita  ein.    Die  Schenzis  wollten  alle 
nichts   von   ihm   wissen .    doch  ich 
sagte  ilinfn:  »Wpmii  ihi-  diesen  nicht 
wollt,  (vs  ist  der,  dem  ich  meine  Ge- 
schäfte ülH-rtr.ti'Hn  habe.    Und  jeden, 
der  sich  ge^eii  ihn  auflehnt,  vveixle 
ich  zuchtigen,  bis  er  zufrieden  ist«. 
Da  bekamen   alle  Schenzis  Furcht 
vor  ihm. 

Um  diesell)e  Zeil  kam  ein  Brief 
von  Juina  l)in  Sahim.  mit  Beinamen 
Merikaui,  Ix  i  lU^n  ich  Elfenbein  von 
mir  hinterlassen  ii.iUe.  Er  theilte 
nur  mit:  Ich  bin  von  dein  Sultan  von 
Urua  beraubt  worden,  dem  Obersten 
Kassongo  Karombo ,  dem  alle  Warua 
Abgaben  zaiilen.  Dieser  log  mir  vor: 
•Bei  mir  ist  viel  Elfenbein  und  sandte 
Leute,  um  mich  nach  Urua  xu  holen, 
zum  Sultan  von  Urua.    Ala  ich  bei 
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MtAviM.  nilipoßka  kwake f  Warua  tcoie  ilim  ankam ,  scheuten  sich  alle  Warna, 
— .  .  .        ,        .  mir  Elfenbein  zu  brincen  au.s  Anijst, 

dass  es  ihnen  weggenommen  würde. 
IM  maÜ  ztmyu  nyintfi  mmenyanffantftca.  Und  viele  Waaren  sind  mir  geraubt. 

von  deinem  Elfenbein  sind  /.ehn 
*^  Zahne  weggenommen.    Und  ich  be- 

«mo  rukhsa  ya  humdoka.  elmuradi  ta-  komme  keine  ErUuboiss ,  abzuziehen. 

.  Ich  bitte  dieb,  sei  so  gut,  wenn  du 

akttwalftea  na  khatttjt-mua  tcu  Nyangwe.  sandte  auch  Briefe  an  die  Stammes- 

genossen  in  Nyangwe.   Ich  schickte 
hawgpMa  kAatH  zaowgiuwa  Njfoftgwe,  den  Leuten  aus  Nyangwe  ihn  Briefe 

icasi'azimu  ktcenda  kuao,  marra  mkaa-  ""^    ^*    ^    ^^^^    ^^^^  gingest 

entschloss  ich  mich,  sofort  aufxu- 
I.  hi^eka  woiu  kwa  Ka-  brechen.   Ich  sandte  Leute  tu  Kas 


Dann  entschloss  ich  mich  vollends, 
4Mwf  9(i6*M  AiMRdb  üko»,  hmmma  nach  Ukosi  xu  gehen,  um  Kupfer 

>  >  ,       ■    •    i     1    ly     einsukaufen,  denn  das  siebt  es  dort 

shaba  imatia  iko  nytngt.    havuka  Hu-  ,  .  , 

Viel,    leb  Qberschntt  den  Lomami 

warnt  mko^da  ktea  Ruptmgu  stdlam  und  kam  zu  Rupungu,  dem  Sultan 

„       .  von  Lomami,  der  mir  unterthan  war. 

^  ^  Dann  marschirte  ich  weiter  und  kam 

iam  k^ika  ükori  f^aia  «meeti.   mo       einem  Monate  nach  Ukosi.  Dort 

,  sind  sehr  grosse  Städte  und  ausser- 

flnjt  mucuu  mno  ya  akb  na  ni  cmu  kuu       1    .i-  1        nr  i_i  ^    j     >  .      •%  ^ 
^  ^     J  ordentlicher    Wohlstand     ist  dort. 

•%enio>  nnkvlUtnmapa^kahaikam^y  Uberall,  wo  ich  an  Ortschaften  vor- 

.„^.1.    .  .  I.  . .  t    .   1-  beikam,  oitliefen  die  8chenzis  und 

nberliessen    mir    ihre    Städte  und 

3/ao  na  vyakuta,  nmtywmdoka  hareyea  Nahrungsmittel.     Als    ich  zurQck* 

ihrtShi  mifi  yao,  tkmta  ^  hiyo  hatta 

ifiif'n  Städten.    Als  ich  nach  Ukosi 
ii^ijika  Ukosi    na  jhia  la  Tippu  Dp  kn,,,  horte  der  Name  Tipu  Tip  auf 

laiÜ^awkmritaMkmgwm9tam,ma*am  ""'^         "--i'nite  mich  .Mkang>vansara, 

das  soll  bedeuten ,  ii  li  tTirehte  inirh 
yakf  »iiMjojH  htanem,  lohnte,  labdanjaa,  vor   garnichLs,    luidiütens    vor  dem 

lakini  tita  8i  khqfu,  waskemi  wakatikia  vor  Krieg  habe  ich 

kein«'    Angst.     Wenn    die  Schenzis 
jma  käo,  kmta  wakakmfm.    hmumm  U^^^,, 

skaba  yf^Mta  /rastla  sabamia  Afra  siku  sie    immer   wep:.     Ich    kuulLe  n?i- 

.„      -  -         ,  ,  gefiihr  70M  Frasila  Kupfer  in  steh« 

^  ^  Ingen,    iiir   ein    I  rnsila   rerlen  be- 

tano  ya  shaba  Ua  ta/io  wa  »u^^u.  kam  ich  fünf  bis  fünfeinhalb  Frasiia 

äipokwuka  bi'atkara,  hy/itaia  gibla  ^^"i^^^^' 

'  Als    mein    llaiid«!  abgeschlossen 

kwmda  kwa  mUiam  Katanyo  Karombo.  war,  zog  ich  in  der  Gebetsrichiung 


Digitized  by  Google 


26    BftODB :  Antobiographie  d.  Arabers  Sehcch  Uamed  bin  Mnliaimiied  d  Murj«bL 
nikamda  nku  iavTa^kara  katika  miji  weiter '/um  Sultan  Kassongo  Karouibo. 

mikuf^,i^UanikaßkaalikoJumdbm        ^^'^^^'^^  «IfTag«  durch  «rosse 

iJrtsciiaUen ,  bis  ich  ciahin  kam.  wn 

Sahtm  ebttulaqqab  Mirikani.   na  katika  Juma  bin  Salum,  getiamii  Meriknni. 

,  ^       .    ,  ,  ,      .  -    ...  ******     In  seiner  i?tadt   wart-n  übe: 

^««fe«^«^**«teaV«-*,  8000 Leute,  die  lle  betrunken  waren. 
fook  waiem,  il/a  natmcona  näu  mmoja  einen  eiiudgeo  Muhammedaiier 

.  .  ,  wh,  Namens  Mosa,  einen  jungen 

Mkami,  ndhje  asiyetewaK    tialiktcetiäa  t«™»,    leb  ging,  bis  ich  zur  Btnn 

kam,  bis  dahin  konnte  sich  Juoift 
batta  nih^  banuam,    ndipo  Salum  schleppen,  um  mich  m 

wesa  kujikoko/a  Juma  im  Salum  kam-  beg«'Ö8sen,  das  heisst,  um  mir  etvns 

vorzuschlafen*. 

hqi,  m  ktUala\  Am  nichsten  Molden  sandte  ich 

a^ulmiit  hamprUkea  khabari  >n,lumi        Sultan:  «Ich  bin  gekommen»  usi 

meinem  Freunde  zu  folgen.  Schicke 
Sfokuwas  mmekufa  mßtaia  whigfu  yangu,  mein  Elfenbein,  das  du  gerauht  hsst« 

I ,        I  i    .         ,  .        auch  die  Perlen  des  Juma*  die  ver* 

Ifte  pembe  zanyu ,  uluutwaa .  uleU-  tut  .  *  "* 

loren  gegangen  sind.   Wenn  nicbt, 
mhanga  tea  Jvma*  vU^iotea,  ou  niaku'  werde  ich  dich  zachtigen«.  Da  sandte 
,  . ,        ,  >  Elfenbein  und  sSmmIlicfae 

'  '    Waaren  des  Juma  und  schenkte  mir 

Jumajfoie.  akanUtteammipemU^iakrim  »ocli  20  Zihne  dazu.    Ich  gab  ihn 
.  .  ,  tili   Gej;engeschenk.     Nachdem  ich 

za  öurre.   nanu  /utmj^  zau:adi.  hakaa  ^age  geblieben  war,  besdilc» 

siku  kumi,  ha'atimu  aqfari.  Juma  aka^        weiter  zu  gehen.     Juma  aber 

sprach  zu  mir:  -Ich  kann  nicht  von 

ii4a,nbui:  mnnts,waöik'uo,M'asikumbili,  einem  Tage  zum  anderen  aufbrechau 

hkm  mtts^  ht^  tufymi  yakuwa  nduffu  ^'"^  '^"'^  schüchtere  den 

Sultan  noch  etwas  ein,  etwa  in  dieser 

y^..y«,  kau  nuye  Verna.    ,ui  ukunfauifa  Art:  -Das  ist  mein  Bruder.  \'ertiiige 

v&Ojfa,  nathari  tfoko.    ntakufa  ki^Hffa.  d'^'*  ^''^  '"^^  Wenn  du  ihn 

,  ,      ,  .  schlecht  behandelst,  so  ist  dies  deine 

Sficlio.    Dnnn  werde  ich  koinmeu  und 
aje  sake.    hatnpelfkeo  khabari  su/tani,  xücliiigi  n.     Und  wenn  er  Ab- 

.  .  ,    ..     schied  nelitncii  will,   dann   lass  ihn 

akoMmavema.  smanmonaye,vukahka    .  ,  .  ,  , 

zu'heji-.    Du'jü  sagte  icli  dem  Sultan 

a/nani.    tta  katika  miji  yau  kulla  mji  uii«l  t  r-  war  /ufrieden  und  sagte:  «Ich 

hmm  waiu  thehihamia  au  oMmaa  ^'!^''  "''^T^  f^^""  "" 

sicher«,    l  nd  in  jeder  Ortschaft  sah 

waHokaiwa  ptia  na  masiküt  tta  mtkonu  man  3ÜU  bis  iUU  Leute»  deaeu  Nase, 


»  De«  Juma  Merikanl  rechnet  er.  da  er  betrunken  i.st,  nicht  ab  .Muslim. 
*  Bittere  Ironie,  so  der  der  Verfasser  flberhanpt  neigt. 
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Jeulia  mji  /*uyu  sulUnti  »Jcultmi  tca  kirua 
Rm»^  KabartK  aUkuioajebaH  «ana  na 
Janiö  ztt  l  rua  na  Irande  na  Matiyema 
jw  ngaa^  ya  Uumam$  täShtwa  aki- 
vaiMffa.  tmle  *c€ituiokatwa  mkono  na 
pm  na  ma^kh  nd»  wmaotangtilia 
kaiika  rüa  c^ke,  qasid  vti'shit.  hwca 
qadiri  «roAr  M^Udaf  saidi  mbeh  jfo 
wtajesÜ,  kmoekvoa  mapigcmo.  wakaone- 
kama  wo  mbeie,  Warna  huwa  kaiika 
khi^iu  kasikuvimjika  ugtam  zao  illa 
oü^Mihj^  Rmgu  KaAare,  tcoAnadogi  wa- 
tftto  teake  wakapigana ,  ikowa  n(/»vtt  zao 
amtpimgma  sana,  lakim  zamam  sao 
mak^Oka  Mioa  hawahamwa  Ula  TSm- 
gamka.   wangaij/ika  Vji/i  baut* 

immtaga  Jmtna'  bm  Sahim  haoiMea, 
nikaja  ^latta  nikaßka  Karnttgo  Ümhie* 
hampa  hmduqi  ngimgi  Ngongo.  na  mb 
näimopUa,  latte  tJcanukvci.'^Ua  kuica  waiu 
MiMyif.  ikaw  kaiika  milki  ya  Ngongo, 
hampa  Imnduqi  zapata  'asharet  täntf  zmäi, 
«w  iiAfr  za  kwanza.  mj/»  sikuona 
mhtmwa  oAye  kwa  fda  namima  gake. 
na  ^adin  apaiacAo  hukta*  Aamumsi^ 
tkugMi  zaie  na  mäki  AoimMdUa 
haondoka  mkaja  zangu  Ugangtoe,  nika- 
wamH  katika  n^  imAi.  kakaa 
hamtcacha  S^f  hin  Hamed  tca  Mu^mmed 
6m  Said  bwana  Sige»  mmi  Aaondoka  na 


Ühren  oder  Arme  abgeschlagen  waren, 
in  jeder  OrLscImlt  des  Ohersultans 
von  Urua  Hunga  Kabare  '.  Kr  war 
ein  grosser  Tyraua  und  die  Gegen- 
den von  Urua,  Irande  und  Manjeuui 
und  die  Uferlandschaften  des  Lomaini 
Qherzog  er  mit  Krieg.  Dabei  sandte 
er  jene ,  denen  Aniiet  Nase  und  Ohren 
abgeschlagen  waren,  iminer  voraus 
im  Kampfe,  um  Schrecken  einzu* 
flössen.  Uogefifar  7000  Leute  oder 
mehr  standen  stets  an  dar  Spitze 
seiner  Heere,  wenn  es  zum  Kampfe 
ging,  und  sobald  jene  sichtbar  wur- 
den, bekamen  alle  Warna  Angst*  Der 
Einfluss  des  Landes  erlosch  erst,  als 
Runga  Kabare  starb.  Die  Kinder, 
die  er  hinterliess,  bekämpften  sich 
unter  einander,  und  so  nalnu  die 
Kraft  des  Landes  ab.  Docli  fi'Qher 
waren  sie  bis  nach  Mtoa  gekommen 
und  wurden  nur  durch  den  Tanga- 
nika von  weiterem  Vordringen  auf- 
gehalten. Sonst  wiren  sie  bis  Ujyi 
gekommen. 

Ich  nahm  von  Juma  bin  Salum 
Abschied  und  reiste  weiter,  bis  ich 
zur  Stadt  des  Kassongo  Ruschie  kam. 
Dem  Ngongo  Qberliess  ich  viele  Ge- 
wehre. Da,  wo  wir  marsdiirten, 
waren  alle  Leute  mir  ergeben.  Es 
war  in  dem  Gebiet  des  Ngongo,  dem 
ich  etwa  10000  Gewehre  gab  aussei* 
denen ,  die  er  von  früher  hatte.  Und 
ich  sali  niemals  einen  so  treuen 
Sclaven  wie  Um,  Alles,  was  er  be- 
kam ,  lieferte  er  ab.  Ich  konnte  ihm 
alle  Geschäfte  anvertrauen  und  das 
Land  ihm  fibnlnssen.  Ich  sog  ab 
und  kam  auf  meinem  Wege  nacli 
Nyaii!L,'we,  unserer  Stadt.  Hiei*  blieb 
ich  einen  Monat,  liess  dann  den  Sef 
bin  Hamed  und  den  Muiiammed  bin 
Seid  Bwana  Sige  zurück  und  zog 


t  Riingu  Kalwre  war  der  frühere  Saltau,  nach  iluu  herractite  Katoiigo  Riuclue. 
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btmdu^  ihetathtit  alaf  na  muh  htuu/mji 
watu  sitt  alaf  saidi.  haenda  ikanley  Falls. 
wufuH  ttatiffu  t/aribu  jfa  mßi  weitt 

htttcoMia  Wazwigu  toawili,  imnttja  jma 
Utke  MiBier  V,  na  toa  päi  GL  kaüka 
Steedish.  tidcapulana  saiMy  ikairn  suläba 
mminao,  mmya  tUnmiamöia  ysAnnra.* 
Atiycf  ndu^  youyu  tUaka  kwtnda  C7f»> 
ytj/a  ktca  njia  ya  Tabora,  naye  hana 
Ufoht  wüa  kUu.  hamwambia:  hai^urrv, 
mimt  ntampa  mituntbwi  hapa,  iiatia  a/ika 
Katongo,  oktpeica  na  ma^rf$fu  qadai 
auachotaka  tut  icatu,  hatta  ajike  jncani. 
gharama  juu  ytmgu,  ^atta  afike  pwani, 
akdsiijiri  hatta  äkoMasHi  V/tyuja.  hampa 
na  khafti  ya  konaul  mwmgtrtse  na  ya 
S^ffkt  Barghash,  akapata  ^ahima  kutt, 
akasa^i  aka^ida  zake  l.  laia. 

nanu  umtuU  wntgu  SknU^  FaU$ 
nalittta  sa/ari  zajwUi  'ishrini,  na  sa/ari 
kulnoa  hampa  SaUtm  bin  Mu^uuntMd  na 
Mwmyi  Amani,  kijana  cha  khmrma. 
hmoapa  »haba  nyinyi  icakaviida  Jiumamiy 
wasipaie  pembe,  wakaenda  na  Kongo 
icakamgia  min  tta  L  soki^  vcakaewia 
tnwenäo  wa  «ku  tano,  nu^  yana  nguvu. 
tcakaßka  ktäÜea  mji  mkuu  Mna.  icmyew 
wamekimtna,  tcakalala,  fiatto  wnku  wa- 
kaingäkta  yftaßa,  wikainawa  watu  taidi 
dßi  ica  khamaemia,  wakartgea  watu 
tcetu  kkaihm»  haUa  ßraaUa  hawdhi^ta. 
wakareye  a  Stanley  Falb.     na  us/ari 


fich  Hamed  bin  Muhammcwi  ol  Mtuyebl 

weiter  xurQck  nach  Slauley  Falls  mit 
3000  Geu  ehrlragern  iiud  ÜOOO  l'u- 
bewalTueten. 

Als  ich  ankam,  traf  idi  in  dtr 
N&he  unserer  Niederlassung  zwei 
Europier»  4er  eine  hiess  Herr  S»  oimI 
der  «weite  Herr  Gl.  Es  waren  Sciiwe* 
den.  Wir  schlössen  uns  «neinaiider 
an  und  ich  wurde  befreundet  ntl 
ihnen.  Der  eine  sprach  au  mir:  «Hier 
mein  Freund  will  Ober  Tabora  Mcb 
Zanaibar  gehen»  doch  er  hat  kdiw 
Leute  und  keine  Güter«.  Ich  ant> 
wortete  ihm:  «Das  macht  nichts.  Ich 
werde  ihm  Boote  geben,  mit  deneo  er 
bis  Kasongo  kommt.  Dort  wird  er 
Tauschwaaren  bekommen,  sov^  er 
wUt,  und  TrSger,  um  xur  KQste  iit 
gdien.  Die  Kosten  bis  aur  KQsle 
trage  ich*.  So  zog  er  ab  und  kam 
nach  Zanxibar.  Ich  gab  ihm  aucli 
Uriefe  an  den  englischen  Consul  und 
an  St-jjid  Bargasch  mit,  in  Folge  deren 
ilun  hohe  Ehren  erwiesen  wurden. 
Dann  fuhr  er  nach  Europa  xurfick. 

In  Stanley  Falls  angekommen« 
sandte  Ich  ungefähr  rwan/i^'  Karawa- 
nen aus,  die  g^rösste  .stellte  ich  unter 
den  Befehl  des  Salum  bin  Muhainnied 
und  des  Mwinyi  Ariiant.  eines  Kilsten- 
inannt's.  Icli  gnb  ihnen  viel  Kupfer 
mit,  mit  dem  sie  nach  Loinami  gingen. 
Sie  helcntnen  jedoch  kein  IClfenbeiii 
dort.  D.mn  wamlten  sie  .^ich  xuni 
Kniiiio  nnd  bt  lnhren  den  Kluss  von 
l  'soki  türil  Tage  lang  bei  starker  Strö- 
mung. Dann  kamen  sie  nach  einer 
sehr  grossen  Ortschaft,  deren  Ein- 
wohner entllohen  waren.  Sic  legten 
sich  nieder  und  wurden  während  der 
Nacht  unversehens  aogegriffen.  Ul>er 
fünfzehnhundert  unserer  Leute  w  urden 
getödtet,  die  ülirigen  kehrten  unver- 
richteter  Sache  zurück.  Sie  hatten 
auch  nicht  ein  Frasiia  l>ekouunen,  so 
kehrten  sie  zurück  nach  Stanley  FalU. 
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«ywywig  kuBa  mät  hdeta  pembe,  sUca^u 

iapaia  /rasila  elfen  za  pembe. 

na  Sgjßid  Barphaah  ütj^'a  laarißt 
zake  kuUa  waqti,  hunt  arrifu  tengeza 
Aw/ftifMfio.  hamw  arrifu ^fakmm:mtlaka 
nUmgeneze,  nüeiee  'askari  tta  tona.  nm- 
pokmea  kwo,  motzt  ktfanya  tiU' 
lohte,  akalela  harua  mje  upesif  tuanaue. 
sifyokttfa  p$mbe,  haondoka  n^e 
Nyaagtoe.  haja  Kasmgo.  hakiUa  pemöe 
Mpofe  /huila  Hut  mm,  z&izeptaUuma 
Ja^  ya  Marer«  na  Ibare  na  Ka^tmyo 
Ruddß  na  Ramami,  tiHssoleia  Ngongo. 
norm  Aaktiganjfa  waiu  waahmsi  wa 
huAMkna  pembe  Tanganika, 

na  Mniutmmed  hin  Khalfan  Bumaliza 
amdUatdari/ii  yakuica:  ßma*a  wa  Tan- 
ganäka  tea  ieaUka  ^Ükadi  ga  ktamga»' 
yanya  incki  ia  Vnu^  na  Vvü^  na 
MoMoue.  nam  malt  gote  icAjyomocAib 
gako  Uvinsa,  mUaka  vniletee  mUmtma 
na  sHafia  zao,  hampekkea  bundwji 
kkammnia  na  waät  kuäa  miu  ktta  htm- 
daqi  gak»,  könne  arrt/k:  natni  uakvga, 
kann  nko  üvima,  ningujr»'  ^  j'j'- 
kmmdohiKammgo,haßkaVjiji>  kaonana 
na  Mfikammed  hin  Kkal/an  RumaHsa, 
katntdisa:  kakupata  pembe  f  akaeema: 
malt  gako  Uvinza.  sijatcahi  ku/anya 
btatkara.  katqfin  nikaenda  zangu  7a- 
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Bei  den  anderen  Karnwanen  jedoch 
war  jeder  TrSger  mit  Elfenbein  foe< 
laden.  Im  Ganzen  wurden  es  etwa 
zweitausend  Frasila  Elfenbein. 

Sejjid  Bargri^rfi  abft-  sandte  mir 
fortwährend  Briefe  und  schrieb,  ich 
solle  alles  in  Ordnung  bringen.  Icii 
antwortete  ihm:  -  Wenn  du  willst,  dass 
ic!i  Ordnung  schaffe,  so  sende  mir 
Soldaten  und  Munition.  Werur  ich 
das  niclit  }i:ihe,  kann  irh  ühcrhauj)! 
nichts  anlangen«.  Daiauf  schrieb  er 
mir,  ich  sollte  schnell  kommen,  da- 
mit wir  uns  [tersonlich  besprachen. 
Als  das  KlO'nhein  da  ^vat•.  zop^  ich 
ah  über  Nyaugwe  nacli  KaNongu.  Hier 
fand  ich  neunhundert  Frasila  Klfen- 
bein  vor.  das  in  den  Gegenden  von 
Marere,  Ibare,  Kasongo  Hnscliie  und 
Lomaini  aufgebracht  und  durch  Ngon- 
go hingeschickt  war.  Da  sammelte 
ich  unter  den  Scbenzis  sofort  Träger, 
die  das  Klfenbein  r.mu  Tanganika 
schaffen  sollten. 

Muhammed  hin  Chalfan  Rumalixa 
aber  theilte  brieflich  mit:  «DieStam- 
mesgenossen  am  Tanganika  sind  eifrig 
dabei*  mir  die  Gdn^  too  Unmdi, 
Uvinza  und  Masanze  abspenstig  au 
machen.  Und  nlle  Waaren,  die  du 
mir  zurflckgelassen  bast,  sind  in 
Uvinza.  Ich  bitte  dich»  mir  bewaff- 
nete Sciaven  xu  .senden«.  Daranf 
sandte  ich  ihm  fßnfhundert  Gewehre 
und  fnr  jedes  Gewehr  einem  Mann 
und  schrieb  ihm:  «Ich  komme  selbst. 
Wenn  du  in  Uvinza  bist,  .so  erwarte 
mich  in  UJiji«.  Ich  zog  von  Kasongo 
ab  und  kam  nach  Ujyi»  wo  ich  mit 
Muhammed  bin  Chalfan  Rumaliza  zu* 
saromentraf.  Ich  fragte  ihn:  »Hast 
du  kein  Elfenbein  bekommen?«  und 
er  antwortete:  «Deine  Wasren  sind  in 
Uvinza,  ich  habe  noch  keine  Gelegen- 
heit gehabti  Geschftfte  r.u  mnciicn«. 
Von  hier  zog  ich  weiter  nacii  1  abora. 
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bora»  na  Ujifi  naiiwaima  Wanj/amweei 
wmigu.  havcapagaza  pcmbe  ZOte,  ziht' 
baqi  kidogo»  Aofmeoptea  Mu^ammed  hm 

Khal/an  tcakaja  icapojfozi,  tcazilete  Ta- 
hortt, 

haondoka  nikaja  Tabora  haonana 
na  Misler  G>,  jerman.  akaiaka  fwMo, 
tuje  pirant  panutja,  akamamhia:  hapa 
Tabom  zimelualkoa  pimbt  zangu  na  Mu^ 
fammeä  bm  Qofum,  bado  haijatosAa, 
nku  moja  el  moffhrib  mmekaa  Juu  ya 
kittf  hapiffwa  bunduqi^  ri^^i  mbili  tta 
mar^  manem  ffoptOa  afha*tnL  nawß 
testtma  juu  ya  ukuta.  hapima  bena 
jfoki  na  rifofi  na  nmrfoo  mmda  mofa, 
hamicambia:  vmna.  asema:  fuani  sncezi 
kukaa  pembe  tilizaia^  ttite  nimezikka' 
siri.  nami  mchana  sioyqpi  iakini  fut- 
ckfleanrnku,  »Heu  zUisä»  akateHsa  JUgU' 
nyu,  jma  iake  Doktor  •/.  atitatmi  kü' 
Hka  Rum.  atipiOa  Khatium  äh^  ^aäa 
Waäelai  akaonam  na  Emin  Basha 
akaja  fiaUa  Uganda*  alipttfika  Vjiji 
akapata  khabari  yakuxca  T^rpu  Tip 
yuko  Tabora  f  anahoenda  pwani.  marra 
aka^  ittkaonana,  akaniati^iaf  nataka 
suh'ba  huq/iri  pnmnja  hatta  pwani, 
nataka  na  watu  wakamchukw  rnke  «wm- 
ffu  na  traft»  teaehukue  mizigo.  hamwam^ 
bia:  ta^faru   iukdaeimu  kumxßi. 


denn  in  Ujiji  hatte  ich  ineine  Wan- 
yamwezi  getroffen,  durch  die  icli  (fast} 
mein  ganzes  Elfenbein  tragen  Hess. 
Es  blieben  nur  wenige  Zahne  zunick, 
die  Muhaniuied  h\r\  f'halfan,  sobald 
Träger  käoieiiy  nach  Tabora  schicken 
sollte. 

So  7,üg  ich  weiter  nach  Tabora, 
wo  ich  Herrn  G.,  einen  Deutsrliin. 
traf.    Er  wollte  sich  mir  anschliesseu. 
damit  wir  gemeinsam  zur  Küstf  zöe?n. 
Er  sagte  mir:    -Hier  in  Tahuia  ist 
mir  meia  Klfenhi  iti  gestohlen  wordeu 
durch  Muhammed  hin  Kasum.  Und 
noch  nicht  genug  damit,  eines  Tages 
sitze  ich  gegen  Abend  auf  dem  Stuhle, 
da  wurde  auf  iinch  geschossen,  zwei 
Kugeln  und  etwa  vierzig  grobe  Schrot- 
korner.    Sieh  selbst,  da  oben  in  der 
Wand«.  Da  maass  ich  die  Eotfemung 
zwischen  ihm  und  der  Stelle,  wo  die 
Kugeln  und  das  Schrot  «ngeachlagen 
waren.   Sie  betrug  einen  Z(^.  Ich 
sagte  ihm:  «Das  iat  schön«.  Da  sagte 
er:  «Ich  kann  hier  nicht  Ueiben. 
Ich  wQrde  sonst  alles  EUenbdn,  wis 
mir  noch  gebliehen  ist,  ▼erlieren.  Am 
Tage  ftlrchte  ieh  mich  ja  nicht,  ahcria 
der  Nacht  habe  ich  Angst«.  Um  die- 
selbe Zeit  erschien  ein  Europlcr, 
Namens  Dr.  J.,  ich  glaube  es  war  ein 
Russe.  Er  war  durch  Chartum  nach 
Wadelai  gexogen,  hatte  Emin  Pascha 
gesehen  und  war  dann  nach  Uganda 
gegangen.    Als  er  nach  Uj^i  kamt 
hfirte  er,  dass  Tippu  Tip  in  Tabora 
sei  und  sur  Küste  wolle.   Da  kam 
er  sofort  und  wir  bcgrüssten  uns- 
Er  ssgte  zu  mir:  »Ich  möchte,  das» 
wir    gemeinsam   zur  KQste  rdsen, 
ich  bitte  dich  auch  um  Leute,  die 
meine    Frau    tragen    mögen,  auch 
um  Träger  für  meine  Lasten«.  Ich 
antwortete  ihm:  »Zu  Befehl«.  Und 
wir  einigten  uns  Ober  unsere  Ab- 
reise. 
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kUip^ka  Jtyru  iukalala,  miku  ma 
mHa  akapigvta  MiHer  (?.  ,  jermem, 
imrra  aMaja  DokUa-  J.  ma'ana  tcao 
vamfkaa,  makhtma  yao  wamtjenga 
(jarAu  intnoja.  marra  haenda  haana, 
mmtmia  «ona.  hOwm  wtUu  uvSeu  ule- 
ul«,  tcakamda  KUtarabara  hoa  ma- 
pmittf  mi^iwua,  toaftmiwpa  khabari, 
nami  Aaloka  haenda  Tabota  haßka  «a*a 
t/a  nnnf  kwa  Zifl  fnii  Junta'  liamwam- 
bia:  Zid  nutun^nga  biUa  iu)fa.  Aam- 
kutnpiga  Mtvngu,  mnenipiga  tnhmK 
Zid  bot  Junta  akasema:  ha}Kina  aiiye- 
n^pig^  iUa  Mufuunmed  bm  Qafiim.  kuri 
wiku  mmetäHa  htmduqi,  aAatini  ndio 
rugui  yao.  uMubuM  Zid  bin  Junta 
oikupeMca  leatu,  ktiwmb»  Vfaearabu  w<v 
te,  okapeMia  khabari  kwa  tmUam,  a»- 
xubuhi  irakaja  watu  tca  Sike,  ukahta 
mdu  wake  Sunffura,  akasema  »ifui  kha' 

hon  kt9m  nojfe  «hauri  moja  na  Mv^am- 
med  bin  Q(a*um.  tcakaja  Wa'arabu 
Jyrnia  na  yey»  Mulanmed  bm  Qafum. 
marra  akakikm  Msmtgu  Mmngtiresf, 
alikuica  L  rrtinho. 

ikaw»  da'wa  kuu*  Wa'arabu  wa- 
kasema:  khabari  hiigui  hahafui,  akataka 
SUrnan  bin  Zahir  el  Gabiri,  na  mwe- 
mymoe  Mubammed  yapo,  akaamna:  ha- 
ytana  aliyempiga  Msmfftt  (Ha  huy» 
Muham/ned  bin  Qajium ,  mtcivi  mkuu. 
dkakktgA  Mubammed,  akasema:  huba 

i  Badlidi. 


Als  wir  nach  Ituni  kamen,  h^^ten 
wir  uns  sclilafen.  Da  um  zwölf  Uhr 
wurde  Herr  G.,  der  Deutsche  ril)er- 
falien  und  nlskdd  kam  Dr.  .1.,  deun 
die  Zelte*  ia  denen  .sie  woiinten,  stan- 
den nel>en  einander.  Ich  ging  schleu- 
ni«^st  hin  und  sali .  dass  er  ernstlicli 
verh't/.l  war.  Noch  in  der  Nacht 
sandte  ich  Holen  aus  nach  Kibaral)ara 
zu  den  französischen  Missionaren, 
denen  sie  Bescheid  sas;ten.  Icli  selbst 
machte  luicli  nacl»  Talxua  auf  und 
kam  um  zwei  Uhr  zu  Sid  liin  .Tuma 
und  saiito  ihm:  »Sid,  ihr  habt  niich 
ohne  Grund  ins  Verderben  gestürzt. 
Ihr  habt  nicht  den  Kurupiu  r  getroffen 
sondern  Ihr  habt  mich  getroffen'«. 
Sid  bin  Juma  aber  sprach:  »Niemand 
anders  als  Muhammetl  itin  Ivasuui  hat 
ihn  geschossen«.  Kbeu  in  der  Nacht 
habe  ich  Gewehrschüsse  gehört,  ich 
glaube,  das  war,  als  sie  zurückkehrten« . 
Am  nächsten  Morgen  sandte  Sid  bin 
Jama  Boten  aus,  um  alle  Araber  zu* 
sammensurufen»  auch  benachriclitigte 
er  den  $ultan.  Darauf  kamen  an 
dem  Mor^n  Boten  von  Sike,  der  auch 
seinen  Diener  Sungura  schickte  und 
sagen  Hess ,  er  wisse  von  nichts.  Doch 
er  steckte  mit  Muhammed  bin  Kasum 
unter  einer  Decke.  Auch  viele  Araber 
kamen  an,  unter  ihnen  Muhammed 
bin  Kasum.  Plötxlich  erschien  auch 
ein  EnglSnder,  der  in  Urambo  war. 

Es  wui'de  eine  grosse  Untersuchung 
angestellt  und  die  Araber  sagten: 
•Wir  wissen  von  der  Geschichte 
nichts».  Da  sprang  Sleman  bin  Zahir 
el  Gabiri  auf  und  sagte,  wahrend 
Muhammed  selbst  zugegen  war: 
•Niemand  anders  hat  den  Europäer 
geschossen  als  Muhammed  bin  Kasum, 
das  ist  ein  grosser  Rauber«.  Da  er- 
schrak Muhammed  und  sagte:  «Das 
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penAe  iMqtqa,    ktkim   rmungu  mimi  KIfenhHn  h;ihe  ich  «j^e.stohlcii.  das 

„       .  .  ^  -  .        \Nalir,   al>er  auf  den  Kuronäer  habe 

»tkumjnmt,    rumue  mlu,  anatoMn  na  n  i 

ich  nicht  geschossen.    S<»|ite  ich  einen 

JHamed  Inn  Mu^ammedt  s^fanyi  namtia  Mann  todten,  der  mit  lianied  hin  Mu- 

M.  Sl€manakaiema:hapaf,ailkitteu^.  ^^^^""^  '^^ 

nicht«.     .Sleman    sagte:     ■  Nipiusnl 

uamuru  wewe  Ifamed  bin  Muhamtned,  anders  ist  es  gewesen  hK    Iu.  Ik- 

AftemifalwiyOfW«,  Aiibinyi«,  tmdkiAM  «^^'^         Ha  med  hin  Mtihammed.  .0 

letzen  \v  ir  ihn  in  Ketten  und  gel)««  ihn 
pwam.  hawaanAia:mfungtmfm^,waiu  ^j^,   ^i.j,,,;^       ihn  xur  Küste  hringst.. 

tiMi  Ta^ora.  i>^t(^  ihnen  :  >Set7.t  ilir  Leute  von 

Tabora  ihn  selbst  gefangen.« 
fMtra  He  mimi  na  Mztmgu  Mmge-       j^^^.^^f  ^p^^^j^  j^^^^  Engläi.a.  i. 

reze  ali^etoka  Vrambo  akaniatnbia:  twe-  der  aus  Üranibo  kam,  zu  mir:  .Wir 

Wüllen  gehen  und  uns  nach  Herrn 

»ds  Mlit  mkamiesamie  Muter  Cr.   Ik-  „         ,          ....  ,  , 

ü.  umsehen«.    Wir  gmgen  ab  und 

kaenda    tukaßka    livru ,    tukamwona  gingen  nach   Ituru,  wo  vdr  Dr.  J. 

,^  .      r    I  .     L-r^  k     trafen.  Er  sagte  uns:  »Den  O.  habeo 

IMetor  J,  akaiuamwa:  (x,  wamemch»-  .  .. 

die  BUssioiiar«  mitgenomineD«.  Wir 

kua  mapadre,   htkalala,  (uimhiiid  In-  legten  uns  schlafen  und  am  nidisloi 

,     j  M   ^  r    Morgen  ging  ich  mit  J.  und  dem 

kaenda  panwia  »a  Mwingereze  na  J.,  ,  *  . 

Engländer  m  den  Miasionifen,  wo 

AiXia/fo  kwa  mapadre  hikaonana  naye  ^  g.  trafen.    Er  war  krank,  rief 

G.  hawezi.    akanUa  akauianibia:  mimi  ^  "'«h  bin  krank, 

Gott  weiss  es.    Das  Elfenbein,  das 
siwesi,  AlUOu  a'abm,  na  hizo  pmAe  j^jj  1,^^  „1^^  jn«,  Verderbea 

niUzo  nazo  zilizonichongea.    nkmiaeha  gestürzt;  wenn  du  micb  im  Stiche 

ISsst,  wird  es  alles  verloren  geben. 
sUapotea  zoie.    nataka  uzichukue  uka^  ,^  ^  „j^^j  ^ 

wape  nduffu  zanyn  jneam,    eema  ufira  es  meinen  Freunden  an  der  Küste* 

.  , .  , .     ...   Sag,  was  du  dafür  verlangist*.  Ich 
tcako,    hamwambUi:  eUah  kUu  lakm  ^^^^^  jh^.  .j^^  will  nichts  da- 

waanAk  hawa  Wazungu,  Wafransa  na  fllr,  doch  sage  diesen  Ekiropiem.  den 

.  ,        i    /      I       Franzosen»  dem  Englinder  und  J., 

Mtcnwereze   un   4.  uaztfiesafnt,   uasst    .       „  , 
'  sie  sollen  die  ZShne  aihi«!!,  dann 

niackahia»  akaniambia:  machte  na  walu  will  ich  sie  mitnehmen  - .  Darauf 

.  .  -i  safte  er  nocli:  «Lass  mir  acht  Leute 

tranane,  wmUeiame  halt  i/ont/u.  tukao-  .         ,     «  .1 

hier,  die  mich  pflegen  mögen  Als- 

ndt^a  na  wale  Wasungu  tukaenda  Ituru  dann  zog  ich  mit  den  Europäern  ab 

teaka^ieeahu  pemhe,    tutipoi^bu,  ma-  '''^  Elfenbein 

/.ählten.   Als  wir  mit  der  Rechnting 

padrc  tcakaregea  kwao  na  yule  JJict-  f^^^jg  ^^y^nn^  gingen  die  Missionare 

ugereteakaiakawalukun^lekeaTabora.  »»ch  Hause  und  jener  Engländer  bat 

mich  um  Führer  nach  Tabora. 

na.si  ba'dn  ya  Siku  ,nr,ja  ya  pifi        ^wei  Tage  darauf  zogen  wir  »b 

tukataßri  tukaja  tukajika  puani  Ba-  und  erreichten  die  ivuste  bei  Baga- 
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gamojfo.  hcuma  khatü  ya  ikjjid  Bar- 
^9hy  amtmar^  tikafika  Bagamojfo, 
joo  Unguja  upesi,  halcUa,  a^suöu^  nika- 
ii^iri,  haßka  «eta  Mu  of^hu^i.  homda 
hca  ^SejlJid  akaulka  khaöari.  hamwe- 
kta  ioka  amoaU  Ua  et  akhir*  akatUa' 
mbia:  nmi  shauri  yakol  saßri  usikaa 
Ungu^,  hafmun^h:  mna  Imddi  ku- 
yumsüca,  ma'ana  mvua,  na  npant 
tyaktUa  äi  mar^fao,  täakaa  iaUo  waqÜ 
teil  mmna.    ibona  «na  tntara  yako, 

mm»  ra4if  miaki  barm  fobUa,  Wa- 
gmg¥  iapa  ünguja  wtUaka  AiffiffijKi- 
«ponjyo.  üakuwa  barrat  watiokv^a  im- 
«MMfM  Jtkabati  hn,  vtamettare^.  iuno$ 
ba'do  mgmL  uteofM  khabari  il^fcmo, 
n^mfikia  maneito  jfa  Sejfid,  mam 
naüfua  hapatut  UlSkhaqL 

mmiti,  ztkaja  khahari 
yakmea  Miller  D*,  ait^fekmea  Skml^ 
Faih,  amqyiyana  na  Wa  'anäm,  naye 
Ofntkifnbta* 

ulipofika  mtceii  wa  talu,  akatokea 
Siankjff  na  Wazm^  w^ta  kumi,  hh 
kcumana  kica  öa/rKi.  Mi'<ter  IL  aka- 
nkmhiaz  iwaläaka  kttpita  njia ya  IJlaia^. 
nüipnpaia  khahariy  t/akmea  uko  VtKjuja, 
tumekuja  kwa  shughuU  tnbili  kwako. 

^   Gemeint  \st,  von  Karo{Mi  direct 
aiittli.  d.  Stau  t  OricDl.  Spfaebca.  1903.  IIL  Abth. 


moyo.  Hier  traf  ich  -  inm  Brirf  von 
Sejjid  Bargasch,  der  mir  mittheilte: 

•  8()1)al(l  (In  nach  Ba^amoyo  kommst, 
reise  sclineü  nach  Zair/.ibnr  weiter-. 
Icl»  blieb  die  Naciit  dort,  fuhr  am 
Morgen  ab,  kuia  iVüii  um  neun  Uhr 
an  und  png;  r.um  Sultan.  Dieser 
fragte  mich  nach  meinen  Erlebnissen, 
und  ich  erzahlte  e.s  ihm  von  Anfan^x 
bis  zu  Ende.    Darauf  sagte  er  iiui  ; 

•  Was  hast  du  vor?  Mache  doch 
weitere  Reisen  und  bleibe  nicht  in 
Zanzibar-.  Ich  antwortete  ihm:  -Un- 
bedingt mtiss  ich  jetzt  ausruhen,  denu 
es  ist  Regenzeit  und  unterwegs  giebt 
es  keine  Naloaingsiiiittel.  Idi  werde 
warten,  bis  die  gute  Zeit  Icooimt. 
WeiiD  du  dann  befiehlst»  werde  ich 
gehen«.  Da  sprach  er  su  mir:  »Ha* 
med,  jetst,  sei  mir  nicht  böse,  ich 
mag  von  dem  Festlande  nichts  mehr 
wissen.  Die  EuropSer  wollen  mir 
hier  Zansibar  wegnehmen,  sollte  ich 
da  das  Festland  halten  können?  Die 
gestorben  nnd,  ohne  die  jetrJgen  Zu- 
stände au  sehen,  sind  glücklich  ge- 
wesen. Du  bist  jetat  noch  fremd, 
doch  du  wirst  sehen,  wie  es  hier 
augeht«.  Als  ich  diese  Worte  hörte, 
da  wusste  ich,  dass  uns  nichts  ge- 
blieben war. 

Als  ich  zwei  Monate  dort  war« 
kam  die  Nachricht,  dass  Herr  D., 
der  an  den  Stanley -Fallen  war,  mit 
den  Arabern  I^rieg  geführt  hatte  und 
in  die  Flucht  geschlagen  war. 

Im  dritten  Monat  erschien  Herr 
Stanley  mit  zehn  Europäern,  und 
wir  begrttssten  uns  beim  Consul. 
Herr  H.  sagte  mir:  »Wir  wollten 
gerade  den  Weg  iiber  P'.uropa  * 
reisen,  doch  nh  ich  hörte,  dnss  dn 
in  Zan/.ihai-  seiest,  sind  wir  hieriier 
gekommen,  und  wir  haben  zwei  An- 

zur  Weatkibte  reiben. 
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mural  txcalitaka  uirr  (htali  tt<i  Beijik 
na  jemi'a  mchi  tako  siweke  bendera  za 
Bdgik.  na  la  pili  tiA^Mf  waiu  iukam- 
twae  Etnin  RuAa.  /tavaambia  shar^ 
hamno^kui  Stff^  Bargkash,  tna'ma 
sisi  na  incht  zetu  mamahk  ktcake.  ica- 
km^üm  amri  jfoie  kwako,  na  mcM  sa 
Manyema  tako  «mte.  miltani  treipf, 
fDokaandika  mkaiaba  veao  na  Misttr  H,, 
wikanttomsa. 

hauchakua  ktca  Sejjid  ham^  kha- 
bari  «He.  St^fM  akamambia  9qßn  i^o- 
ttual,  na  fuata  qadin  uatakalo.  Im- 
mvtembia   mshahara  warnen^  haba, 
paun  iMsMm  kwa  nneesi.  akoniambia 

hatta  ktca  jmiuh  kumi  J'imIo.    /Kirrt  ufa- 

fanya  ^hughdi  sako,  iukakaa  ^ku  iaiu 
hiktumdoka,  immi  na  ttaht  mmgu  mia* 

hauitcamunt  ßluhantmed  bin  Maswi  ei 
Waräi  k^^eleka  malt  Manama  kwa 
thelaihm  fif*  nUipotmdoka  XJng^,  mimi 
tui  i>tanhy  tulipfnfntaya  ^'jji'/  Httryhajih, 
Ütaniey  akampa  pete  ya  almoM  t$a  ki- 
Utra,  na  mimi  akanipa  pete  ya  almam 
fta  sa' a  ya  zaliahu  im  mjun  elj'eti. 

tukatafki  siku  thenathara,  tra^!^' 
arbauishrmi.  iakq/ika  kepu  ya  admi^ 
rar.  tukashinda  siku  moja.  ttakaja 
katika  merikebu  Wasunffu  kaia  wa  kaia, 
wanammiB  na  wanavake,  kvniiesatna* 
ma'ana  sikushuka.    siku  ya  jtiü  sa  a 

'  rradha,  Zeiteinheit  vou  12  6t« 
12  Naclitüluiideti. 


liegen  an  dich.     Erstens  vsfinschen 
wir,   dass  du  belgischer  Statthalter 
wirst  und  in  allen  deinen  Gebieten 
die  belgische  Flagge  hissest  Sodiim 
bitten  wir»  dass  du  uns  Leute  1^ 
sorgst,  mit  denen  wir  den  Eadn 
Pascha  abholen  k^innen«.    Ich  tnt- 
wortete  ihnen:  «Da  muss  ich  Sejjiil 
Bargasch  sprechen»  denn  wir  und 
unsere  Linder  sind  ilun  unterthtn«. 
Doch  sie  sagten:  »Da  alldn  hast  lo 
befehlen,  das  Hanjemaland  g^rt 
dir,  du  allein  hast  su  befehlen«.  Und 
sie  Selsten  mit  Mr.  H.  ausamroen  eineo 
Vertrag  auf  und  lasen  ihn  mir  vor. 

Ich  nahm  das  Schriftstück  mit  xu 
Sqjid  Bargasch   und  erzlblte  ihm 
Alles.   Der  Sultan  sagte  mir;  «Gebe 
hin,  Hamed,   und  thue,   was  sie 
wollen«.  Ich  erwiderte  ihm :  »Gdbalt 
geben  sie  mir  nur  wenig,  30  Pfiiod 
im  Monat«.    Doch  er  sagte:  »Selbst 
für   zehn  Pfund   nimm  es  an.  du 
kannst  ja  ausserdem  noch  deine  Gc* 
sch&fke  besorgen«.    Nach  drei  Tagen 
zogen  wir  ab,  ich  nahm  100  meiner 
Leute  mit.  Dem  Muhamnied  hinMasud 
el  Wardi  trug  ich  auf,  för  HOOOO 
Waaren  nach  Manjema  zu  schicken. 
B«'vor  wir  Zan/.ihar  verliessen ,  mach- 
ten icli  tuid  Stanley  dem  Sejjid  Bar- 
gasch einen  Ahschiedsbeauch.  Dem 
Stnnlry  schenkte  er  einen  Diarnant- 
rini:  nml  ein  Schwert,  mir  gab  er 
einen  DiatiKuitring,  eine  goldene  Uhr 
und  2000  Dollar. 

Wir  waren  zwölf  Tag»-  untn  u  «■t:'^. 
24  Wadlia dann  kamen  wir  /.um 
Adnjiral.sc  n j).  Hif'r  liliehen  \\  ir  einen 
Tag  und  es  knnieri  viele  Europäer  an 
Bord,  IVIänner  und  Frauen,  um  mich 
/n  begri'jssen.  Denn  ich  ging  niclit  an 
Land.   Am  näclisten  Tage  fuhren  wir 

idcn,  seien  es  die  12  Tages-  oder  die 
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^$aba  iukmmdoha,  auwü  e/ magAriöu 
liäc^ika  CapOown,    iukahh,  offuBuid 

tukaiuffia  hendermi. 

lukalala,  a^fubu^  iukqfi^  ßm  hea 
m^w,  hJc^ka  koHka  husiam  d  mfHke. 
tukta-egea  katika  magari.  aththuhuri 
tukaondoka  Jeepu  iukatma  taabu  kuu 
fa  mrama,  itaiia  ei  nu^hribu  (ukaeno 
armni  kana  tuliringta  kalika  k/ujr. 
lukaeitda  mku  mme,  voa^a  mi'aahara 
iukaßka  Banma, 

tukasfUnda  siku  mbUi.  siku  ya  tatu 
ftSkumda  katika  rnaduka  ya  Dacki  Hoi- 

nU^aoondo- 

ka  usakanipa  barua  kfnnjtflckfa  nfhii/u 
yao  Gr,  KitUambo,  SUudey  B»oL  tu' 
kmmdoitt  ittkqfika  Materi,  htkapHa  njia 

juu  Koqti  tca  mvtm.  (nkaenda  ki- 
dogo  kidogo»  siku  b^^asham  tukafika 
KmUmho,  Stanleg  BsoL  kampelfkea 
barua  yakf  Gr.,  cUcaniamOia :  niachie 
ndu  wdeo  mmqja,  mß  nage  Stanleg 
FaB*.  kampa  nd»  mmoja  ßna  hke 
Sa  imu.  iuka.sajin  katika  inaskuo  hntta 
^tke^ka  ükuü  na  Bangara,  mUe  Zu- 
namopUa  woqH  htm  wmtjmga  W<u»> 
nffu,  na  ktiUa  iunamopUn  V!aztmgu 
v>o4e  Autübeshimu  na  kuüa  serkari.  nta 
fSffWf  dole  ga  Bäfiq, 

^taUa  tukajika  mio  ica  Usoko,  Juu 
*ana  kuäwa  Maiure,  Stanley  na  ma- 
ekm  zoie  akmngia  kaüka  m^,  wtHkth 
uatea  watu  wanyu  icmyi  j  waiipokmca 
na  Sahan  hm  Muhammed,    ndio  mio 
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um  ein  Uhr  weiter  und  kamen  i^eijeil 
Nachmittag  nach  Capstadt.  Wir  biie» 
ben  die  Nacht  draussen  und  gingen 
am  nächsten  Morgen  in  den  Hafen. 

Den  Tag  über  blieben  wir  noch 
an  Bord,  am  nächsten  Morgen  stiegen 
wir  an  Land  und  gingen  zu  Fuss  nach 
dnn  (Jaittii  der  Konigin.  Zurück 
fuhren  wir  im  Wagen.  Am  Nach- 
mittage verliessen  wir  das  Cap  und 
hatten  es  sehr  beschwerlich,  da  das 
Schiff  stark  rollte.  Atn  Nachmittag 
wurde  es  ruliii;,  als  ob  wir  auT einem 
Teiche  führen.  Wir  waren  acht  Tage 
unterwegs,  16  Wadha,  dann  kamen 
wir  nach  Banana. 

Nach  drei  Tagen  besuchte  ich  die 
Läden  der  Holländer,  die  mir  grosse 
Ehren  erwiesen.  Als  ich  abzoj^.  <;altcii 
sie  mir  Briete  mit  für  ihren  Lands- 
mann Gr.  in  Kintambo  (Staiileypool). 
Wir  zogen  bis  Matari  und  marechirten 
dann  am  Ufer  entlang  wShrend  der 
Regenzeit.  Wir  machten  nur  kleine 
Märsche  und  kamen  nach  15  Tagen 
nach  Kintambo  (Stanleypool).  Hier 
gab  ich  dem  Gr.  seinen  Brief,  und  er 
sagte  zu  mir:  »Lass  mir  dnen  ddner 
Leute  da,  mit  dem  ich  nach  Stanley 
Falls  gehen  kann*.  Da  gab  ich  ihm 
mdnen  Sckven,  Namens  Naimu. 
Dann  fuhren  wir  im  Boote  weiter 
nach  Ukttti  und  Bangara*  Überall, 
wo  wir  vorbei  kamen,  hatten  sich 
damals  die  EuropSer  schon  angebaut, 
und  Qberall,  wo  wir  vorbei  kamen, 
erwiesen  mir  alle  EuropSer  Ehren, 
auch  alle  Beamten.  Der  belgische 
Staat  Hess  es  an  nichts  fehlen. 

Schliesslich  kamen  wir  nach  dem 
Usokoflusse,  weiter  oben  wird  er 
Mature  genannt.  Stanley  wandte  sich 
mit  seinen  sammtlichen  Booten  nach 
jenen  Ortschaften,  wo  damals  viele 
meiner  Leute  erschlagen  worden 
waren,  als  sie  mit  Salum  bin  Mu- 
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walioMf^  kma  Stanley  na  maitkua  sao 
sa  mothi.  VMkampa  mtuhua  moja  na 
Mtjer^  kuni^teleJca  Stanley  FaiU,  Ut- 
kawMili  StatUty  FatU,  nami  n^Uaka 
baruti  ktca  Stanley  tcaqh  wa  kttpehka 
waiu  nikoktUibiana  nao  khamsemia,  ni- 
wape  mktha.  akaniawhia:  bar^  nUiyo 
myo  siwezi  kutoa  lakm  nunua  huko 
Stanley  Falk,  nami  ftalipeufa  bendera 
za  Beljtk,  nhoeke  kvUa  jmhali,  panapo 
m^i  smgUf  aHstmäehu^,  mimi  wu- 
ftt/f  wangu  Stanley  Falls,  na  pale  Vsoko 
leaht  wangu  kmoeka  bendera  kulla  pa- 
napo  waiu  wangu*  na  Siemley  Falls 
htitceka  mlinyote  beiukra  ya  Beljik  na 
Mejer  akaondoka.  iukaaffana. 

nikakicxajiya  tcatu  ntmjH'U'kee  jilrjer, 
ma'ana  Stanley  tumeagana.  akaßka 
yeye  jtm  tyo  U»oko.  yeye  marra  atath 
ndoka  atawacha  ba'a^i  yo  waht  na 
ia*a^i  ya  Wasungu  na  mkuu  wao  Mfjrr 
am/uaU>.  Mejer  akasajiri,  nami  ha^a' 
waHsha  watu  khamsemia  saieU  hampa 

*Ali  hin  jilttlulinnnd  rl  Ilinaici  kutca- 

peleka»  na  banUi  wufuli  uxlu  mimi  na 
Mejer  iumHaka  kmunua  kum  Wa'an^, 

liaiiikupata  abatlan.  hapana  ktca  tcatti 
wa  Ngangm  wala  Kammgo^  ime'aäi- 
mika  Sana*  nalikuwa  na  baruH  kidogo, 
hamffu  Alt  bin  Mithamnied ,  tcakasafiri 
wakapHa  Butnani,  wakaenda  l*aUa  wa- 

>  Gemeint  i»t  der  Mi^jor  Barttelot 


hamined  zogen.     Auf  jenem  FIibsc 
fuhr  jVtzt  die  Karawane  Stanley 's  mit 
den   Danipfl^ooten.     Mir    und  dem 
Major'  f;ali«Mi  sie  ein  Root.  das  unü 
nach  Stanley  Falls  l>rin<j;en  sollte.  So 
kamen  wir  nacli  Stanley  Falls,  l'nd 
ich  halte  SU'inley  tun  Pulver  jr'^Meii. 
damit  ich  die  500  Leute,  die  ich  ümen 
liefern  nnisste,  wenn  ich  sie  hrädit«*. 
hewafTiien   konnte.     Doch  er  sagk; 
»\'oij  dem  l'iilver.  das  ich  habe,  kann 
ich   dir  nichts  al)<iel>en .   aber  k.mlV 
etwas  dort   in   Stanli  \    Falls*.  Icfi 
hatte  auch  belgische  Faliuen  l^ekciii- 
men ,  die  ich  überall  in  den  vom  mir 
beherrschten  Ländern  hissen  sollte. 
Ich  hisste  sie  in  Stanley  Falls,  sl$ 
icli   ankam,    und   dort  am  Usoke 
liissten  meine  JLeiite  die  Fahne  über- 
all, wo  sie  blnkaineD*    In  Stanli^ 
Falls  zog  ich  die  belgische  Fahne  ao 
einem  Mast  auf.   Der  Miyor  zog  ab 
und  wir  verabschiedeten  uns. 

Ich  aber  sammdte  Leute,  um  ne 
dem  Major  xu  schicken,  denn  von 
Stanley  hatten  wir  uns  schon  getrennt 
Er  war  nach  dem  Oberlauf  des  Usoko 
gezogen  und  wollte  von  da  aus  sofort 
weiter  gehen  und  einige  Leute  nebst 
einigen  Europiern  xurQcklassen.  Ihr 
Fohrer,  der  Miyor,  sollte  ihm  folgen. 
So  zog  der  Mi^or  ab  und  ich  sam* 
melte  Ober  500  Leute,  die  ich  dein 
Ali  bin  Muhammed  el  Htnawt  gab, 
der  sie  hinbringen  sollte.  Und  Pulver 
wollten  der  Miyor  und  ich,  al.^  wir 
ankamen,  bei  den  Arabern  kaufen, 
bekamen  aber  keins.    Es  war  nichts 
zu  bekommen  bei  den  Leuten  in 
Nynngwe  und  ICassongo,  denn  es  war 
sehr  rar  geworden.    Ich  selbst  hatte 
noch  ein  wenig  Pulver,  das  ich  dem 
Ali  bin  Muhammed  gab.    So  xogcn 
sie  ab.  Überschritten  den  Lomami 
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kafika  üsoko  wakt^tanda,  mofi  ffona 
nguüUj  (Hb  walambae,   kaüka  myi  yao 

«ashfmi  unniayo  miß  mikuu.  tcakaenda 
mrfari  ya  *iku  tme  kioa  miiumöwi,  ya 
Isno  wakaßka  koHka  mifi  wd^totunea 
walu  traiHfu,  tcalipahnca  na  Salum  bin 
Mviutmmed.  woJcapigana  ikawaisha  ba- 

hdkaa  9iku  ndnfiy  ya  tatu  hasaßri 
hßtnda  kwa  Kasongo,  marru  mqja 
lUtmuH.  mikaja  Watungu  kutaka  watu 
wao,  »iku  zil^zile  nilipftsajiri  akatokea 
Mister  Ja$nesm  akamulisa  Mu^mmed 
6m  Said  bwma  akamwandna: 
Hamed  bin  Mnhammrd  ainekwmda  Ka- 
sotu/o  na  Nyanguie,  akataka  mitum- 
btci  kwt^uaia,  akawtJfili  hea  Kasongo, 
nitoHtandna:  imwona  iaakkm  nyhuji. 
nimektj^vata  kukuhiuUza,  nami  hatnpa 
kkabari,  tÜ^t^iri  üsoko»  marra  ik 
kahtJfanyn  wain  zaidi  ya  waiu  wtdio' 
uaiaka.  Aakusanya  na  mHumbwi  tU' 
kaondoka  Katonyo,  AfAütwiufti  nUoni 
Kmtyo.  Mku  hdiyo'asimu  kwmdoka, 
akatokea  Muiiammed  bin  Khalfan  Jiu- 
maHsa,  ameh^  onana  namU  hatkmda 
«ku  moja  mioni,  hampa  kkt^ari  yaku- 
tea:  thikeni  atnri  yanyu,  mitni  mtu  usa 
Bdfik,  na  qadüi  waiakah  nqfmUa  na 
qadiri  meki  zanyft  siHzonikhtisiti  ntaweka 
bendera  sao»  nanyi  tcoie  wcUu  mlio  ka- 
Oka  farqfu  yanyu,  ßiaieni  amri  yanyu. 
na  Mtfxi ,  hamvsamhia  r  trrka  bendera 
ya  Beljik,  akaniatnbia :  cema.  hamiUiza 
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und  kamen  /.um  Usoko.  Das  Wasser 
war  jedoch  reissend,  so  dass  sie  sich 
iminer  ;im  ITer  halten  inussten.  Sic 
kninrii  an  Schenzistädteii  vorbei,  die 
srin-  m'oss  waren.  \'ier  Ta^^c  fuhren 
sie  in  Booten,  am  liuiiten  kamen  sie 
in  die  Ortschaften,  in  denen  meine 
Leute  <  rschlai^en  waren ,  <lie  damals 
mit  Sahan  bin  Miihainnicd  reisten. 
Hier  führten  sie  Krieg,  l>is  das  Pulver 
zu  Ende  ginj;,  dann  kehl  ten  j,ie  /.uj  ück. 

Ich  blieb  noch  /.wei  Tage,  am 
dritten  ging  ich  nach  Kassongo  mit 
der  Aksielit,  sofort  w  ieder  /.uruckzu- 
kehnn.  Gerade  in  den  Tagen,  wo 
ich  \\<j^  war,  kanien  die  Kuropäer, 
uin  ihre  Leute  zu  fordern.  Ks  er- 
schieu  Mr.  Jaiueson  und  erkundigte 
sich  bei  Muhainnied  bin  Said  Bwanii 
Sige.  Dieter  «ntworlele  ibm:  •  Hamed 
bin  Muhamined  ist  nach  Kassongo  und 
Nyangwe  gegangen«.  Da  forderte  er 
Boote«  um  mir  xu  folgen,  und  Icam 
nach  Kassongo.  Er  sagte  mir:  «Wir 
haben  viel  Verspätung  gdiabt,  ich 
bin  geiiommen,  um  dich  zur  Eile  an- 
sutreiben«.  Da  erzlhlte  icli  ihm,  wie 
es  in  Usoico  g^angen  war,  und 
brachte  sofort  mehr  Leute  zusammen, 
als  sie  verlangt  hatten,  und  trieb  auch 
Boote  auf.  Dann  verliessen  wir  Kas- 
songo und  fuhren  auf  dem  Kongo 
ah.  An  dem  Taget  wo  ich  aufbrechen 
wollte,  erschien  Muhammed  bin  CliaU 
fan  Rumalisa,  der  gekommen  war, 
um  mit  mir  zu  sprechen.  Da  blieb 
ich  noch  einen  Tag  am  Flusse  tnid 
sagte  ihm:  »Folgt  meinem  Befehle. 
Ich  bin  ein  Unterthan  der  Belgier 
und  ihren  Wünschen  folge  ich.  In 
allen  meinen  Ländern,  die  mir  unter- 
than sind,  werde  ich  ihre  Flagge 
hissen.  Ihr  aber,  die  ihr  auf  uieiner 
Seite  steht,  müsst  alle  meinem  Be- 
fehle folgen-,  l'nd  in  Mtf>a  l)elnhl  ich 
ilmi,  die  iielgischc  Flagge  zu  hissen. 
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khaöari       mali  yanyu  sabdtalaf  üa  Er   tM-klarte  sich  bei«  ii   A-x-nx.  [)n 

•j-  .         ^*    A  .  »  «      1  fraete  icli  ihn  «ach  iiieiiieii  Waartü 

^  jn— 370U0  bis  hrinnhr  3S(tOO  Ihlhr. 

i/ifiathin  ef/u  nilizofeta  mimi ,  nUiposaßri  tüe  ich  abgesandt  hatte,  als  ich  nach 

mali  hampa  Makanjira,  am^  rai-stadl  .  eiste.  Ich  hatte  die  Waare. 

dein    Makarijira   gegelien.    (h'C  über 
njia  ya  T^hma.    otonfamto.«  kaßka  Tabora  gc-jan-^en  u  ar.     Da  sagte  er 

fna/t>a<V/bMme^mnmiimieAMm^  ^»^'^  Waaren  für  30000 

liabe  ich  die  Hälite  genommen«.  Ich 
ImiMnAia:  fmh$wuuoJ  oScoM^^    ^^.^^^  jl,„.  .j^ast  du  Klfenbdn?.  Er 

züeo  Uvmza  jumla  i/a  ^HfinOe.   hauliza:  antwortete:  -In  Uvinsa  ist  viel  Elfeu- 

beiu".    Ich  fragte  ihn  auch :  »Haben 

fia  wohl  wmgu,  umh  Buemba  na  Jta^  t    *        r>      u       j  i.  . 

'  meine  Leute  m  Kuemba  und  Ilaws 

t€u,  nameleta  pembet  akaniambia:  tca-  Elfenbein  geschickt?«    Er  sagte  mir: 

, ,  «.1     X        .  »Sie  haben  so  und  so  viel  Öfen- 

naMa  penAe  kaha  wa  kaia.   mmuUm  ,  .         «..  *  i.    i  ^ 

^  — T  -X  1^^^  geschickt.«    Ich  guubte  aeto 

tnoncno  yake,    hamhaSArishtt  kufitaia  Worten  und  warnte  ihn  noch,  er 

>■       I ,  .  .  .  solle  den  Europiem  folgen  In  Allesi, 

Wazimgu  gadtn  tcaltiaka.    ma  ana  »tst  .  °  , 

was  sie  wollen«.    «Denn«»  spndi 

ngwu  zäu  kwa  tulfani  imAi.   (fodtri  ich,  «onsere  Macht  stdit  hei  nn* 

ttÜHdaumllaki ,  uum,  mchi  uu  watu,  uuz-  behensclie 

an  LKndem  und  Leuten,  das  ist.  Am- 
malik  kwake,  yejfe  anqfmia  amri  ya  go  wie  ich,  ihm  unterthan.   Er  folgt 

Wazunfftf,  kuliko  swi.  akaniautina  t>e-         Befehl  der  EurojAer,  um  wie- 
viel mehr  wirl«   Er  antwortete  mir: 
ma.  hatajiri,  tukamda  zeiu.  noffe  aÜ-  ,q„j.     Darauf  zog  ich  ab  und  wir 

toka  rj,ji,  ,]asid  kuonana  nami,  hikwh  gingen  unserer  Wege.   Er  aber  war 

eigens  aus  Ujgi  gekommen,  um  nch 
nana  siku  moja,  ^.^  ^.^  ^  besprechen  mid  wir  sahen 

tukaenda  mimi  na  Miattr  Jammm  uns  nur  einen  Tag. 

Dann  zogen  ich  und  Mr.  Jameson 

tukafika  Stanleu  l'alLs.    manu  {uAasa-     ,       i     .   .  i  o.    i     r»  n 

^  ab  und  wir  kamen  nach  Stanley  Falls. 

ßii  htkmßka  kan^mi  kwao  Vmko,  ha^  Von  dort  zogen  wir  alsbald  weiter 

....      .  j  .  nacl»  ihrem  Lager  am  üsoko.  Hier 

voaqamq*  waiu  imo,  iwkafunya  mtziyo  ,     .        ,  . 

*  ubergab  ici»  ihnen  uire  Leute  und  sie 

yoo.    »ka  ziietik  ikatokea  mashua  ya  marlitt  n  sich  mm  Abmarsch  bereit. 

mik  na  Wazun^  ttaiano  wanne,  m.  ^«"^  belgisches 

Boot  mit  vier  oder  f&nf  Euroi>&em, 
wape  maiiaU  wajenge  na  mtnoja  ketibu  Jenen  ich  Baupl&t«e  anweisen  sollte. 

m»9U.    hakika  neno  ükna,  niandik»  Her  eine  von  ihnen  war  mein  Schreiber. 

"Wenn  ich  etwa.s  in  Europa  wollte,  so 
khaUi    na  amn  y<At  kwauyu.   .stkn  tca-  ^^jj^^  j^.),  einen  Hrief  sc!irei])Cn.  Und 

l^foandoka  kina  Mefer  wa  Jammt  na  Din£?en  hatte  ich  /..i  l)efeMen. 

An  dein  raf^e,  wo  der  Major,  .lamcson 
WazuNyu  icenyin.,  naäi  fukaingh  Aw-  ^.^  ^n^er^x^  LeuU-  anfhiachen. 

tika  i/tashua  hcctuta  Stanlejf  Falls,  tcu-  bestiegen  auch  wir  die  Boote,  um 
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fnU  loete  Mihi  chache  akatokm  Mister  nach  Stanley  Falls  zu  faliren.  Wenige 

«X   « .      »    >«  >         IL    Tage  nach  unserer  Ankunft  erschien 

Or.   Dacht  Houmm  na  mashua  yake  ,       ,  ,  i 

in  semeui  Boot«'  drr  Hollander  ur. 

m  mtu  wangu  mUjfetntcachia  Statäey  mit   meinem   St-laveii ,  d«'n   ich  ilini 

f»  ,       .  »1^  in  Stanley pool   ütterlasseii  liattc.  Kr 

Alof.    akammua  pemor  kva  oißa  a,        .  . 

kaufte  LUenbein  gegen  Tauscli warnen, 

hatUt  bt4tia  ikauha.    akanunua  petnlxe  j^jv^  seine  Waaren  zu  Knde  waren, 

kfiufte  er  noch  wri leres  Kir('n}>ein  für 


nyme  kwo  pam,   hamwandria:  ^Mwala 

englische    ITunde.     k'li    sai^te  iliiri: 
pdtka  kwa  Taria.  akomambia:  s^m-  Wechsel   sende  dem  Taiia.. 

tikiaüim^ß^^'^*^  ""^^  Namen  Taria 

habe  ich  noch  nie  in  Zanzii>ar  ge- 
uHsa  übia  watamjua.    nami  nUamw-  j,-,.^.  antw.„tete  ihm:  .Frage 

an/u  Taria,  hawaia  irn^a  ktcakcf  in  Liiro|iii.  u  erden  sie  ihn  keniu-n. 
akaim^u      ka  ihi  Q  werde  tinn  l  anu  si  hreiben;  wenn 

«iMtw^iw.  jwt      ,  ^j^^^  Wechsel  ankommt,  soll  er  mir 

lukakaa  mudda  ica  uncizi^  akaUtkea  antworten«.    Darauf  reiste  Gr.  ab. 

_  ,       , ,  .    .      ,  .  Nach  einem  Monat  erschien  Jame- 

Jamesott,  aktUoa  khabart,  jfokwea  Meter  ,         ,  .... 

"     SOD  und  er/^hlte,  dass  der  M^or  er- 

amepigmt  rifo^,  amepigwa.    na  alijff^  schössen  worden  sei.    Sein  M5rder 

v>p,ya  SefHfa,  na^*-  amekimbia.  ^^«"S» .  ^^^r  jedoch  entkommen  sei, 

,  ,  ,    ,         Auch  einige  Leute  seien  entflohen  und 

ha^ga^kidcgOKomdchMa^  ^^^^^^^^^ 

misigo  iHjfo  ikhük^  ^  mitigo  kumi.  la^  so  sprach  er  weiter,  «alle  Qbrigen 

kini  jf*^  tuHukuMjHjp  ttoneweka  rnahali  I-"*«"  ™  wwBmmen  an  einer 

Stelle,  wo  OrlschaiWn  in  der  N&lie 
pamofa,  panapo  m^,  na  wOu  woit  aufbewahrt,  auch  alle  Qbrigen 

«n^now  HOHN  nimeku^  kmpaamhia  afa-  Leute  sind  dort.  Und  jetzt  bin  ich 
,  ,  .    i:  •  geitommen  euch  au  bitten,  dass  ihr 

mit  mir  reist«.  N&miich  ich  und  die 
Waaaufu  Beifik,   lukamukzai  mn>  so-  Belgier,  Wir  fragten  ihn:  -Weshalb 

bahtSmga  ktmqtiga  Mttferf  akamna:  hat  Senga  den  Migor  erschossen?« 

,  ,  1.1-  antwortete:  »Weil  er  ihm  verboten 

mlxwu  anawakatasa  kuptga  nuoma.   tut  ,  ...  .  « 

hatte,  eine  Ngoma  su  yeranstalten. 

wale  wangampartt »  wanatema,  hü  ngoma  Und  seine  Wanyampara^  sagten,  diese 
ndh  ßtra^  ya  aafaru  h^ange  kusuni  Ngoma  ist  aus  Freude  Ober  unseren 

Aufbruch.    Sollten  wir  etwa  tranrig 
ka/M  iuHo/iunf   hutia  siku  inaja  Uitiku,      .        ....       n      i-         i  w 

V  /  gj»,„  einer  Beerdignngl  Da 

labda  aa'a  mbiU  tatu,  wakewe  Senga  eines  Abends  /wischen  acht  und  neun 

umakmmba,  marra  iUUokm  Miget  na  '''''  ^«"S»» 

da  plötxlich  kam  der  Major  und  drang 
.nkukt,  kutaka  kumjj,ga  mkewe.  Senga.   ^^^.^  ^^^^^  ^^^^^^         ^.^  ^^^.^  ^j^^ 

Smga  alipoima  khabari  hü,  Seoga  ein.  Als  dies  ihr  Mann  Senga 


I  Wauyainpara  aind  die  Aiifaelier  in  der  Karawane.    Kirongozi  bedeutet 
Wegweiser  (Hr  die  lUrawane. 
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«adSyao  iUipon^pt^  ^^90^  A«i  näh  so-  sab,  da  hat  er  auf  ihn  geschossen. 
,  ,       ^ ,  ,  ,  ^  ,      Das  ist  der  Grund.«   Nach  vier  Tagen 

brachte  man  benga  und  seine  Weiwr 
watu  na  Senga  na  tcakewe  na  tmtoto  tuid  Kinder  gefesselt  an.    Ich  üh 


ifr- 


ihn:    »Weshalb  hast  du  den  Majur 
Bdjik  wikamuiiza:  sababu  nmikumpiya  erschossen?-     Kr  antwortete  in  der- 

Mejer  akaioa  khabari  »ana  afyoeema  ^^'^  Jaineson  es  ei-rlhh 

hatte.  .Sic  satrten:  •  Wenn  dich  .leniariti 
Jameson.   wakasema:  kam  amekntuma  an-estiftrc  hM,  so  sage  es,  denn  e> 

miu,  MVUL    ma'ana  hma  iniddi  uto-  ^'^^^^  «i"'  hingerichtet  wirst  du 

doc)j«.    Doch  er  antwortete:  »Esiiat 
uawa,    akastma:  hahmUumamhiHHih  ^^^j^.,,  >ji,.„,,,,a  aim-  ^iiflet,  auch  lag 

hapanaaababUfiUahisfonmayowaambia.  l^fi"  anderer  Grund  vor  als  der.  den 

ich  euch  gcsas;t  habe».    Daran f  ri<*f(  11 

wakanito  BtUtk  mraw  na  Jameson,  wo-  j.    »  1  •  1       1  t 

die  Belgier  nnch   uncl  Janie>uii,  t-r- 

katupa  khabari  ya  Senya.    wakampa  zahlten  uns,  was  Senga  gesagt,  und 

_     _  »        .  ,  lielerten  ihn  dem  .lanieson  aus.  Dieser 

mht  leake  Jameson,   akaamn  kuuaw>,  ,  . , ,  ,,.    .  ,  . 

befahl    seine    tluuielitung.  »beme 

ua  ttale  watu  uake,  Jammon  akiumna,  Angehörigen  aber«,  spraeh  Jaineson, 

.     ,  1   j  »  .       .     «sind  niolit  hetlieili";t  und  iiaiien  keine 

heu»  hawana  neno  mua  da  10a.  mtu  ie«/u  ° 

Schuld«,     bo   wurde   unser  Sclave 

Senga  wakampiffa  nsasi  akafa.  Senga  erschossen. 

JamBsm  akanUaka  mimi  imaßru       -I«'"^'^^»^  l^at  nucli,  mit  ihm  zu 

reisen,  doch  die  Belgier  sagten:  -Hl- 
BdjOifMkasmatHamsdbmimamnud  .„^^       Muharamed  darf  nicht  weg, 

liana  rukh^a  yakwenäa.    aimkuja  kwa  im  Dienste  des  Staates  hier 

und  wir  stehen  unter  ihm ,  wie  sollte 
sKughuU  ya  dda  hapa.   nasi  iumtkuja  wegreisen?  In  seinem  Vertrage 

c/tini  t/ake  ataondokajei  yeye  vikataba  steht,  dass  er  euch  Leute  giebt,  nicht 

dass  er  seihst  mitzieht«.    Da  ver- 
«M»»  hmapa  ukUu,  si  kusaßri  yeye.  ^^^^^  jameson,  ÖO-ÖOOOO  Doilir 

akaqultati  Jameson  kutoa  khamsm  e^  KU  zahlen,  und  wenn  man  sie  in 

,  .,  ,  .1'/      Europa  nicht  geben  wollte,  so  wollte 

reale  da  etttm  ev  reale,  toasmoioa  Lkua,  .   ^   .        ^  , ,     . . 

7  -*  '  er  es  von  seinem  eigenen  Uelde  nuuen. 

ataioa  kaüka  mali  yake.   na  Beljik  Doch  die  Belgier  antworteten  ihm: 

j  ...  1,1  u  7  1  M  -Wenn  du  den  Hamed  bin  Mubam» 
tcakamjiöu:  ukimtaka  iiamed  bm  Jlu-       ,     „  ,         ,  . 

med  wilbt,  so  gehe  nach  Banana  und 

^ammed  enenda  Banana  f$kiynye  smu,  telegraphire.    Wenn  er  Erlaubniss 

nakonpa  rukhsa  kuktif^eleka ,  mj>alane  ^^ckommt.  dich  KU  fWiren,  so  Wnnt 

ihr  nachher  seinen  Lohn  vereinbaren«. 
njira  wake»   aka'azimu  aafaru  hampa       cntschloss  er  sich  hmaureisen  und 

mbtmltm  na  watu  kumpekka.   asitea^  ich  gab  ihm  Boote  und  Führer.  Doch 

er  kam  nicht  bis  nach  Banana,  er 
ku/ika  Banana  akapatikana  na  ^ma  y*^^   befallen  und 

akafa,  starb. 
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waicarejfea  mUu  weiu,  zikaja  na 
ta*€ir^  za  Waamgu  kwa  khaheai  ya 
h^a  Jamsson.     maana  alifia  katika 
5^  Watvngu  Beljik. 

rugui  ya  waht  imAi  ihm»  mudda  ki- 
dotfo  akarege'a  Stanley  akatraßetUa  wah» 
tgake  t»a  tcanyu  na  mitigo.  akakta  mht 
heangu  hanqtekke  Sahm  hm  Muimn' 
med  kuonana  naye.  akanmambm  ya- 
htwa:  mimi  ntakmnda  zangu,  mpHi  nfia, 
ma  Emm  AwAa  nimeonma  naye,  kq/&ka, 
marra  tutakwmda  pvetni,  na  Mfjer 
ntahtenda  sema  yakuica  amemua  //o- 
med  Ün  ßbifm/med,  Sahtm  bin  Mu- 
^ntmed  akanntamlm:  kkktri  kttako. 
ma  qadm  utakalo.  lakmi  natu  wako 
katea  mUokatihiana  na  ^ßam«d*  nami 
ameniUta  y  qaxid  nikwfabidi  itatu  wako, 
hana  laama  Ifamed  bin  Mu^mmed, 
iOa  kvhtpa  teatu,  Stanby  dkamda  zake 
na  Sahm  hm  Mukamm^  akareye^a 
akanipa  khahari  zqU. 

itaja  Woywnyft  kamhmif  ma»hua  mhili 
tatu.  na  wote  kuondoka  sheiiena  penUte. 
nym^mthnmai^^  wdtafaa  Stanley  FaUn 
Wazunyu  na  mati  qadhi  vtakacho.  ika» 
wa  hender  kitu  mno.  unachokilaka  ta- 
yurü  wakaja  kun^nmi  Bdßk  na  ku' 
mpuni  Franca,  teoka'amiri  tniji  ifa  ma 
$ha  AUaJt,  na  kuUu  mas/uta  zijazo  hu- 
eMma  pembe,  tnoglh*  mmngif»  akaUh 
ken  ytmrfmfw  wa  Beljik  akaiaka  ku- 
rakiinsha  wshuru  JrasHa  ratli  tano  ser- 


Daraiif  krlirton  nns;ere  Leute  zu- 
rück, es  kaiiipii  aiu  li  Briefe  der  Kuro 
paer,  die  Jamrstms  Tod  auzri^tpri, 
denn  cv  war  in  cnner  belgisclien  An- 
siedciuug  gestorben. 

Kurz  nach  dt  r  Rückkehr  unserer 
Leute  kehrte  auch  Stanley  zurüek 
und  traf  seine  und  ineine  Leute  mit 
den  Lasten.  Er  sandte  zu  mir.  ich 
Sollte  ihm  ch-ii  Salmn  hin  MiilianiiiuMl 
Nchickeu,  den  er  sprechen  wollte.  Zu 
diesem  sa2;te  er:  -Ich  vvenle  nach 
Hauiic  gehen,  ich  urhe  nicht  weiter, 
den  Emin  I'asclia  habe  ich  gesehen, 
ich  bin  hingekommen.  Wir  werden 
gleich  xiir  Rüste  weiterniarschiren  und 
den  Major,  werde  icli  sagen,  hat 
Hamed  bin  Mnlwinined  ermordet». 
Sftlum  bin  Muhammed  antwortete: 
•Das  Ist  ddne  Sadie,  sag,  was  du 
willst.  Doch  hier  sind  deine  Leute, 
die  dir  Hamed  Hefern  sollte.  Und 
mich  hat  er  eigens  gesandt,  damit 
ich  dir  deine  Leute  &bergebe.  Hamed 
bin  Muhammed  hat  nichts  nöthig,  als 
dir  die  Leute  zu  liefern«.  Darauf  sog 
Stanley  ab  und  Salum  bin  Muhammed 
kehrte  aurllck  und  erzihlte  mir  Alles. 

Nun  blieben  wir  in  Stanley  Falls. 
Jeden  Monat  kamen  EuropSer  in's 
Lager  in  zwei  oder  drei  Booten  und 
alle  verluden  sae  BUfenbein,  mussten 
atich  öfter  etwas  zurßcklassen.  Es 
wurde  ganz  voll  von  EuropSern  in 
Stanl^  Falls  und  Alles,  was  man  haben 
wollte«  war  zu  bekommen.  Es  war 
ein  ganz  grosser  Hafen  und  Alles» 
was  man  sich  wünschte,  war  zu  be- 
kommen; es  kamen  auch  belgische 
und  französische  Handelsgesellschaf- 
ten und  liberal!  entstanden  blühende 
Städte.  Und  jedes  lioot,  das  kam, 
verlud  Elfenbein.  Einmal  kan>  aneh 
<ler  belgische  Gouverneur  und  wollte 
einen  Zoll  festsetzen.  Von  jedem 
Frasila  sollte  fünf  Pfund  der  :^taat. 
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kari ,  Uiflathini  za  mtctnyi  jMrmOc.  /«i- 
qubaU  hmeaa^bw:  pembe  sangu  nkneapa, 
sa  Wa*arahu  itmgine  fanyeni  ratii 
Uittt  zinu  ktdla  /rasila.  trakaqubali. 
hmraüa  jemaa  träte  vtaHo  Stanley  Falls 
na  wdioh^  na  pemlbe*  wakanianMa: 
qadiri  utakalu  teeice ,  nasi  tumerü^i.  ha- 
tmeaa^na  ffomemeuri  nummo  yame- 
kwiaha.  akaeaßri  akaenda  zake,  tUemea 
juiiibt  nymyi  za  'ajeb  zinazokuja,  na 
iToo  Bdjik  wote  wajao  na  kumpuni  wole 
naÜpatana  nao  aana,  na  kuni^himu 
imtrtlaOy  na  amrt  yanyu  icakai/uata.  itami 
yadiri  witakalo  hoangu  hqfuata,  Ucattia 
vtmi  na  wto  iutH  mofa  na  «Amrt  me^» 

akatoka  Mznnyu  mmoja  Al/ranm 
akataka  nimpe  mitumötci  na  teatu  tca- 
mletfi  iuMita  pwani  Vnyuja.  hawjM  wolu 
tcakam/ttu  /nitta  Kamnyoy  ftaltu  'lanya- 
luka,  iatta  Tabora,  iuMa  qfike  ünguja, 
ikatea  Stattlfy  Falle  kana  pwanu  ho' 
jHtna  atutyeihtaji  kitu  Vnyuja  wala 
Tahora  wala  üjiji,  htUa  kitu  zakäb. 
eiku  sHezite  ikaja  khe^mn  kwa  hin 
Uatned  bin  Muhamunr!  tca  Sa  id  hin 
IJabib,  wakani'arifu  yakmea:  imm'a- 
kueaßti  pwani.  hattapelekea  kha- 
bari:  haya,  nendtni. 

mndda  knioyo  zikaju  k/utönri  kwa 
ülaia  yaknfa  Sejjid  Barghaeh*  ameta- 
walla  Seifid  KhalifeK  haioa  khaffi  na 
tuntehi,  hnrqfvata  S^f  hm  Hamgdy 
haicaamöia:  luiUa  Talnuxi ßkenif  mpeleke 

»  Regierte  Vüii  18Ö8— 1690. 


diois.Mii  der  Eigentliumer  «le.s  Kiirü- 
Ihmiis  hckoMiinen.    loh  erklärte*  mich 
('im  e>':!iUiiiden  und  s!i'j;tt':  •  Vnn  meinem 
Klfen!)eiii  will  ich  «-s  cwh  tiel>t  ii.  Itci 
den  anderen  Arab<,'ru  al>er  iielimt  nur 
drei  Pfund  auf's  Frasila  für  <mu1i-. 
Damit  waren  sie  einverstanden.  D:u- 
atd'   rief  ich    die  Siatiiinesgen(»ssen, 
die  in  Stanley  Falls  waren  und  die- 
jenij{en,  die  Elfenbein  dorthin  brach- 
ten.   Sie  sagten  mir:    -Wie  du  k- 
stimmst f  so  sind  wir  es  zufri^en«. 
Darauf  sagte  ich  dem  GouverDeur: 
•Die  Sache  ist  abgemacht«.   Er  tog 
ah  und  ging  seiner  Wege.  Und  es  war 
erstaunlich  viel  Glfentiein*  das  gebmlit 
wurde.   ITnd  mit  allen  Belgiern  und 
mit  allen  HandelsgesellschaÄen  stand 
ich  auf  sehr  gutem  Fuase  und  sie  er- 
wiesen mir  hohe  Ehren.   Alles,  was 
ich  anordnete,  thaten  sie,  und  ich 
fügte  mich  allen  ihren  WOnschen.  Idi 
war  mit  ihnen  ein  Hers  und  eine  Sede 

Es  kam  auch  ein  Franzose,  der 
inidi  um  Boote  und  Führer  aur  Ost- 
koste  hat.  Ich  gab  ilim  Leute,  die  ihn 
nach  Kassongo,  xum  Tanganika,  nach 
Tabora  und  bis  nach  Zanzibar  brach- 
ten. Und  es  war  in  Stanley  Falls  wie 
an  der  Küste.  Niemand  liess  sicli  etwas 
aus  Zanzibar  oder  Tabora  oder  Ujijt 
kommen,  Alles  war  hier  r.n  haben. 
Um  jene  Zeit  kam  ein  Urief  von  Sef 
bin  Ilanied  bin  Muhammed  und  Said 
bin  Uabib,  die  mir  mittheiiten:  -Wir 
haben  uns  entschlossen,  7.ur  Küste  zu 
gehen.    Ich  antwortete:  »Auf,  geht-. 

Kurx  darauf  kam  auch  die  Nach- 
richt i'iber  Eiirojin .  dass  Sei_jid  B.u  - 
j^asch  gestorben  und  Sejjid  (  iialita 
zur  Rcgieninii  gekommen  war.  Da 
sandte  icli  dem  Sef  bin  Harned  Boten 
mit  lirieien  nach  und  trug  ihnen  auf: 
>Uis  Tabora  £ieht  ihm  nach  und  Uber- 
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kkaffi  ya  Seffüi  Käali^e,  mpe  Stf  bm 
ffamed,  wakaenda  wakmcakuta  Tonga- 
nika.  hikawa  «wt  kaUka  in'athara  atu 

Stanley  Falls,  hapana  nafasi  ktca  ku^ 
pima  pembe.  ba'a^i  mmaasa  hea  bi- 
i^'ay  na  wanaotaka  pauud,  paufui,  na 
wanaotaka  rt^ia,  rt^m, 

zikaja  khuhiti  zatoka  Vlaia  ktca 
nätan  Belßk,  okttM'arjfit  ktma  Mtabari 
ktänca  sa  Stanley .  aseinu:  tcrwr  uim  - 
maa  Mijer,  tmekhalt/u  na  mkataöa, 
imela:itn  qisairi  ya  Mejer  Juu  yako.  na 
/eda  ffako  Uiyo  ktta  Jkuia  Ibpan  iW- 
zuttca.  tla  wa  kubtca  juu  yako»  na 
iagif/a  tUaktacaaUia  kha^  sUakazo 
Uttyuja.    uUii/im  hiupijn  tnanmo  yote. 

zUipokofa  khabari  kiso,  marra  ha- 
'athna  mifarL  Aoona  haifai  kukaa  fena. 
«tfa4ali  ntaktemda  pwanu  Jema*a  wa^ 
Ikf  ^anl^  FaBa  wakamambia:  ya  nmi 
ktcaiäa  picaniT  kaa  kttako.  haicaani' 
bia:  iMiyi  hmma  oqiH,  ngam  gani 

Umizuia  haya!    ninyi  lutmua  aqUi.  ha- 

Mjfiri.  hafika  Nyangioe»  hofcaan^ia: 
mme*azimu  sqfari  ya  puani,  mmoape 
khabari  zote,  ma'ana  toaht  loa  mrima 
woie  hawana  'oqUL  keffiJa»  Kasongo, 
haxikuta  Jumla  ya  khutufi  na  maneno 
nttthailL  na  jema'a  waUo  pwani,  tea- 
Toe'ari/u  usije  kabisa.  af<ujktli  kutupia 
mak  kana  ro^  yakn,  kaona  i^an  ha-- 
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bringt  den  Brief  an  Sejjid  Chalifn 
dem  Sef  hin  Hamed-.  Sie  zogen  ab 
und  trafen  Jenen  am  Tan^^anika.  Wir 
aber  betrieben  unsere  GeiM^liäfte  in 
Stanley  Falls;  wir  halten  keine  freie 
Zeit,  da  wir  fortwährend  Elfenbein 
abwiegen  nuissten.  Einige  verkauf- 
ten gegen  Wariren  und  wer  Pfunds 
lieber  wollte,  gegen  Pfunds,  und  wei' 
Rupien  wollte,  gegen  Rupien. 

Und  es  kam  ein  Scli reihen  aus 
Europa  vom  Könit;  der  Belgici-,  der 
mir  n>ittliei!te :  .\'nn  Stanley  sind 
schwere  At»>ehiil(liL;imgen  erhoben 
wurden,  er  saut,  du  hättest  dfii  Major 
einiordet  und  uäreNl  ancli  eontract- 
ht  üc'hiu;  ge\\  or»len.  Du  nnisst  für  den 
Major  Siihne;;eltl  ])e/.alilen.  Dein  (ield 
bei  laria  Tojian  ist  mit  Beschlag  be- 
legt worden.  Ein  schwerer  Prozcss 
steht  dir  bevor.  Als  Beweis  der 
Wahrheit  wirst  du  Briefe  aus  Zau- 
xibar  bekommen.  Da  wirst  du  sehen, 
daas  Alles,  waa  ich  schreibe,  wahr  ist«. 

Als  diese  Nacbnchten  ttamen,  enU 
schlosa  ich  mich,  sofort  alncureisen; 
ich  sah»  dass  es  nicht  anginge,  l&oger 
xtt  bleilsen,  sondern  dass  es  besser  sei» 
wenn  ich  «ur  KQste  ginge.  Die  Stam- 
mesgenossen in  Stanley  Falb  sagten 
mir  zwar:  «Weshalb  sur  KQste gehen? 
Bleibe  doch  hier-.  Doch  ich  ant- 
wortete ihnen:  »Ihr  seid  nicht  klug; 
welche  Macht  könnte  mich  hier  zu- 
rQckhalten?  Ihr  seid  nicht  klug«. 
Ick  zog  ab  und  kam  nach  Nyangwe. 
Dort  sagte  ich:  «Ich  habe  mich  ent^ 
schlössen,  zur  KQste  zu  geiien«.  Doch 
ich  erz&hlte  ihnen  nicht  die  ganze  Ge- 
schichte, denn  die  Leute  von  der 
Kfiste  sind  alle  thöriclit.  Als  ich 
nach  Kassongo  kam ,  fand  ich  eine 
Menge  Briefe  mit  energischen  Worten 
vor;  die  Stammesgenossen  von  der 
KQste  schrieben  mir:  •Konnn  auf 
keinen  Fall,  gieb  lieber  dein  Gut 
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traila  Jeinu  a  icalw  Kasongo  hatcaambia: 
naaafiri  jMcani,  nimeletnea  kkaäi  ktea 
amri  kaia  tea  kaia,  teakaßktmt  voote 
wtkaniambia:  usiende  pttani,  ttache  vra- 
hoae  nuäi  yaUyo  fwoam,  Huko  mali  kaia 
ica  kaia  t/ajio.  haaaambia:  hapa  Mü' 
nyenia  zetu  ru/ttvu  xa  kusuut  Waaunguf 
:ana  yani  mlho  ua:o?  hawa  Wamanycma 
ttatu  100  hip^nai  wn  katukutta  na 
ngwm  sHiso  zot&  tunri  fmnewaiamaUaki 
marra  tnoja,  ma  ana  mji  ftuu  na  mji 
mtemffine  khaskuu,  nami  toka  Wat^ 
rabn  trali^ßkmca  tut  nyuvu  na  \\a- 
sungu  kveao  kha/thau,  tiami  nalikmea 
vhÖH  yuo.  lakmi  mm  Wasungu  wma 
ngwm  hashta  qiaai,  acheni  nguntri  smu* 
hatta  Muhanamed  bin  Sa'id  bwana  Siye 
akantamOta:  t/jutjali  usmulf.  hutntcam- 
Ua:  iuiUa  vevoe.  hutnma  maneno  kayo. 
mmi  naktifanya ,  toev»  una  aqiii,  naufe 
hmenui  maneno  hayu. 

marra  sikaja  kkabari  Mu^muied 
bin  Khalfan  ametaka  kumjHya  Capi- 
taine  J.  Mzunyu.  hamicanthin  Muhant- 
med  bin  Said:  tangulia  mkatase  Mu- 
^ionmed  &w  KAa^an  Sumaliui,  a»i- 
J'amjv  khfihiiri  hiyo  abadau ,  itcapo  yumo 
koHka  taarafu  yanga,  akaiemgulia  Jlu- 
bammed  bin  Said heenda  Vjiju  ke^anya 
.shuyhnli  znnyu  mimi.  ztltpukaisha  y  ha- 
9afiri  kwenda  pwani, 

ninu^sahau  Stanley  Falb  nilipomdoka , 
haayana  iiao  Wazunyu  kumjin  kwanyu. 


Dcb  Hamed  bin  Midiammed  el  Morjobi. 

invls  als  dein  Leben-.    Ich  sah  dies 
nls  Unsinn  an  laul  livl'  tlie  Stammes- 
genossen   in    Kassoni?o.    denen  ich 
sagte:    -Ich   gehe    luv    Knste.  Icli 
habe  Briefe  mit  den  und  den  Nach- 
richteo  bekommen«.   Da  tfaftten  sieb 
alle  xusainmen  und  spradien  zu  mir: 
-Oehe  nidit  zur  RQste,  Itas  sie  dda 
Gut  an  der  KOste  nehmen,  dort  (in 
Innern)  hast  du  noch  so  und  so  Tid 
Gut«.  Ich  antwortete  ihnen:  -Haben 
wir  hier  in  Manjema  wohl  Streit- 
tcrSfte,  um  den  EuropSem  zu  wider- 
stehen?   Was  ft&r  Munition  habt  ibr 
denn?  Und  sind  die  Mai^ema  Leute, 
mit  denen  man  in  den  Krieg  ziehen 
kann?    Wir  selbst  hatten  nicht  die 
geringsten  Streitkiüfte  und  haben  «e 
doch  mit  einem  Sclilage  besiegt,  denn 
ein  Dorf  war  mit  dem  anderen  ver- 
feindet   So  lai^e  die  Arabo*  noch 
inSchtig  waren  und  die  Kuro|Tier  unter 
sich  in  Zwietracht,  da  stand  auch 
icli  auf  jener  Seite.  Doch  jetzt  habe« 
die  üairopuer  tuiennessUche  MachL 
Lasst  eure  llet/«  t  i' n«.    Selbst  Mu^ 
hammed  bin  Said,  Bwana  Sige,  sagte 
mir:  »Gehe  doch  lieber  nicht-.  Ich 
antwortete  ihm:  -Auch  du  redest  so 
etwas!  Ich  habe  dich  für  einen  ver- 
stäiKliuen  Mann  gehalten   und  nun 
itjdesi  da  so  etwas-. 

Plot/lich  kam  dir*  Nncliricht,  dass 
Mnliaiiiiiicd  bin  ("halfan  luv^bsicliliue. 
den  Capitain  J.,  ciiH'ii  Iju-ojtiu'i-,  aii- 
xn«i;rpifen.  F)a  sprach  ich  zu  Muliain- 
nii'd  bin  Said:  »Geh  voraus  und  halte 
di-n  Muliamnird  bin  Clialfaii  Kuinfilisa 
ab,  da^is  er  ja  nicht  so  etwas  lliul, 
sofern  er  mein  Ficund  blcilnii  will«. 
So  Zog  Midiainnnd  bin  Said  nach 
l'jiji  voraus.  Ich  erledigte  meine  üe- 
schHfir  und  i^^ing  nach  der  Küste. 

Ich  v(  ri:ass  nocii  r.vi  erwähnen, 
als  ich  Sianltv  Fall>  verliess,  nahm 
ich  von   allen   Europäern  Abschied 
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Aa/NHia  atijfesikiiika  kuondoka  mimi, 
haita  makumputti  na  Mister  T.j  ruliye 
mInäwQ,  mhi  tM  serieari,  hawaambia: 
mäni  naaaßri  na  ehtaH  badäi  yangu 
Rashid  bm  Mu^mmed  bm  6a  %d  hapa 
Sian/ey  FaU»,  na  «kughtiii  sa  maH  yo- 
ngti  juu  yaJce  llamcd  hin  Muh^amined 
bin  Sinan  wm  ^AH  bin  Mubammed  bin 
'Ali.    hiyo  khabari      Stanley  Fall«. 

nd^poondoka  Ka$tmgo  hajUsa  nu^u 
yd  Mfarif  haanana  na  Mmbab  bin 
Njem  elitah  tca  Tanyamka.  akani^xi 
khabari  yakutea  3lubammed  bin  Kbaj^an 
amfpthka  pita  humpiga  Mzwigu ,  Ca- 
jpiiame  J*  Aamwambta:  nimepe.leka  iu- 
rwki  kttmkaiasa,  na  Mubammed  bm 
i>aid  oHwkwmda  qoJtid  kutnkataza,  aka- 
niambia:  kastkU  marnno  ya  ndu  al^ 
y<»te.  t^fni'nin  mlu  da  yxL  uamna  yakfi. 
wHo  maßb»  aiiyonipa  Maabab  bin  Njem» 
hamda  haßka  Mtoa,  ahtßa  kvnilatfi. 
hamlama  tana,  ahmionUtia:  bo^i^Oy  l<t' 
kirn  hateakuwahi  htptyOf  maskua  «so» 
Ityopakia,  bamli  tkojjtytca  darOa,  waka- 
rudL  hawdica  bendera  ya  Beljik  Mtoa, 
mo'an/i  ktifmdokd  kiiauyu  Stanley  Falls ^ 
trahmambia,  kuUa  mahali  palipotukhmfi 
kmedlpa  bendera.  tukafka  fukaendaVjiji. 
pembe  zoU  haziacha  UJiJi, 

hasafirikaßhiVwgua,  harnnmaMaS'^ 
'ud  bin  Bukhet,  amechukua  khatU  nyt- 
ngi  tmtigu  za  kuni''anfit,  umfepuam.  na 


und  es  war  nicht  ein  einziger,  der 
iiiclit  liftnlbt  gewesen  wäre.  Ich 
rief  die  Handelsgesellschaften  und 
Herrn  T.,  den  ersten  Beamten  der 
Regierung,  herhei  und  .sagte  ihnen: 
■Ich  reise  jrt/.t  ah,  Statthalter  wird 
an  meiner  StcUc  hier  in  Stanley  Falls 
Raschid  hin  Mttliamined  hin  Said  sein. 
Und  meine  Handelsgeschäfte  werden 
Hamed  hin  MTihammed  bin  Siiian  und 
Ali  hin  Miihaiiiinpd  hin  Ali  füliren«. 
So  viel  noch  fther  Stanley  Falls. 

Als  ich  vf»n  Kasson^io  ahr.og,  traf 
ich  auf  (Irr  Hälfte  des  Weges  den 
M.sal)hali  hin  Npjim.  dem  Walt  des 
TaiJganikagt'hictcs.  Va-  (Mv.iililtr  mii-, 
dass  Mnhaminrd  Inn  Clialfan  Krieg 
begonnen  hätte  ^^<'j;»'n  den  Euroj)äer, 
Capitain  •).  Ich  antwortete  ihm: 
•  Ich  habe  Roten  geschickt,  um  es 
ihm  zu  verhieti'u;  Muhammed  bin 
Said  ist  eigens  gegangen ,  um  ihn  /.u- 
rück/.uhalten-.  Da  sagte  er:  -Der 
hört  auf  keinen  Menschen.  Ich  habe 
noch  nie  einen  .so  niederträchtigen 
Kerl  wie  ihn  gesehen«.  Das  ist  die 
Antwort,  die  mir  Msabbah  bin  Njein 
gab.  Darauf  7.0g  ich  nach  Mtoa, 
wo  er  ankam,  um  mich  eu  begrAssen. 
Ich  tadelte  ihn  sehr  und  er  sagte: 
•Da  liast  recht,  aber  die  Leute  sind 
nicht  suro  Kampfe  gekommen,  denn 
das  Boot«  in  dem  sie  das  Pulver  ver- 
laden hatten,  bekam  R^n,  da  sind 
sie  umgekehrt-.  Ich  hisste  in  Mtoa 
die  belgische  Flagge,  denn  als  ich 
Stanley  Falls  verliess,  hatten  sie  mir 
gesagt,  an  allen  PlStxen,  die  uns  ge> 
horten,  sollte  ich  die  Flagge  hissen. 
Dann  zog  ich  nach  Ujjji  weiter,  wo 
ich  alles  Elfenbein  zurQckliess. 

Darauf  ging  ich  weiter  nach  Usa- 
gusi  und  ti'af  dort  den  Masttd  bin 
Hüchel,  der  viele  Briefe  ffir  jnich 
brachte,  in  denen  stand,  ich  sollte 
nicht  zur  Küste  kommen ;  auch  solche 
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za  Wa'arabu  tax  Tabora,  haona  maaeno  vot»  dou   Arabern  in  Tabora.  Ich 

betrachtete  ihre  Worte  als  Unsinn. 
ya  ujnm.  haemna  khaUi  ya  JojiCrack"         fand  auch  einen  Brief  des  Rieh- 

ters  Cracknail*.   der  mir  nnitlieilte: 


•  Wenn  du  nicht  innerhalb  von  sechs 
siUa,  tnali  yako  yaü^  kwQ  Taria  Topati  Monaten  kominst,  so  werden  wir  i\m 

Geld,  das  bei  Taria  Topan  ist,  dor 
Matcapa  kina  Mackmzie*.   haja  mka-  Firuia  Macken/.ic'  überj,'eben - .  Dar- 

^,    _      ,       _  _      _  ,         auf  zog    ieh    weiter   nach  Uraml>o. 

ßka  JJrmnbo,  Mnanaa  ^aro  amekwa.  x«     ^    e  i  .    i  i 

^  '  Älpancto  Ncliaro  war   gestorben  mn! 

amämDoUa  nUoto  H>a  Mirambo.  hapaia  ein  Solm  des  Miran.l... 

der  mir  Ehren  erwies  wie  Jtu  Zeilen 
hfghima  kana  hali  ya  wazee  tcake.         seiner  \'ätei . 

Ich    kam   bei   einem  englischen 
k^sUa  kwa  padre  mtomgereze,  aka-  Missionar  vorbei ,    der  ein  grosses 

*        .  »  .  ..^  i>    Festessen  veranstaltete.   In  der  Nähe 

/ttf^  karamu  kuu^  na  toooli  Muter  B, 

dieses  Missionars  wohnte  damals 
jermam  yvpo  tpiriöu  ya  yule  padre.  VLerr  B.»  ein  Deutaclieri  der  Missioaar 

fmgte  mich:  »Wirst  du  bei  dem 
aktmhmhia  padre:  hmana  na  Deutschen  vorsprechen  und  Ihn  to- 

JermaHif  hamwambia:  sipttt,  mmepata  g»-"«««»?*  Ich  antwortete  ihm:  »Neta. 

ich  habe  von  Masud  bin  Buchet  ge- 
kkabari  $ut  Ma$*uä  hin  Bvkhti,  ante*  h6H,  dass  er  sehr  scharf  ist«.  Dt 

.  ,  ,    .  ,     antwortet»  er  mir:  »Das  ist  wahr, 

mambta  mkaU  sana.   akamambia:  ^-  ^^j^  ^„  hingehen».   Als  ieli 

fjiqa,  lakm  tcewe  pUa.   nilipapita ,  ha-  hinkam,  wurde  ich  sehr  ehrenvoll  bei 

ihm  aufgenommen.  Wir  befiragten 
ona  fteskwM  kuu  kwake»    (ukauHtana  uns  nach  unserem  E<i^ehen  und  er 

,  ...     setate  mir  Kaffee  und  Thee  vor. 

khaoan.  akaUta  qaAawa  na  cnat,    Aa-         *  .  .  .  . 

'  '  Als  ich  wegging,  schlug  ich  man 

mdoka  hapanga  tnsimam  qarüu  yake.  I^ger  •»>  dem  WasserphUa  in  seiner 

Nihe  auf.  Er  sandte  mir  aUerlei 
akaniUtea  vitu  kaia  tea  kata  na  nymnbe  Sachen  und  sieben  Rinder,  um  mich 

,  .      t     ^  ,      j-  ,  gftoK  aufneden  an  stellen.  Er  eneihlte 

saoa   m  kuniiaka  rmii  sana.  aA'osnna:  ,  ,  ,  .  ,  %  ,r 

mur:  •Ich  komme  nicht  von  der  KQste, 

mim  mkuioka  pufoni,  naUkmoa  Mpa-  ich  wtw  in  Mpapua,  dort  erhielt  ich 

einen  Befehl  des  Gouvernements ,  in- 

ima.     ikaja  amrt  ya  serkari,  haja  folgedessen  ich  nach  üramho  kam». 

UranAo.    hatala  a^ub^  iukaagana  "^^^^  borgen  trennten  wir 

uns,  ich  sog  weiter  und  kam  nach 
hatu^firi,  Taljora* 


*  Bia  vor  Kurzem  englischer  Richter  in  Zanzibar. 

*  Smith  Maclienue  &  Co.,  gross«  engtische  Finna,  derm  Vertreter  lange 
Zeit  der  weiter  unten  erwähnte  Mr.  Nicol  war. 
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nikawofäi  Tabara  na  waqti  Etnin        Damals  wai  Kiiiin  Tasciin  tiereits 

it»^.  abgereist,   doch  er  liattp  mir  «^inen 
mm  tuneonaoka,  lakuu  ameae&a  knaftt  _  7  . , 

Brief  liiiitt  i  lassen,  in  dein  er  schrieb: 

yoArf,  numeno  mimi  akcuH  an/u:  tcatu  »Deine   Leute   haben    es    an  nichts 

wahokawaku^uiru  alUn^  nanSkmky,  ^   Nachdan  Stanley 

sie  irebracht,  bin  ich  mit  ihnen  zur 
nmeh^  nao  ^aUa  pwani,    nimepata  ^iisie   gezogen.    Deine  Leute  sind 

ieshima  tana  kwa  wobt  wako,  mo  hao  sehr  ehrerbietig  ge-en  uiich  g.  wesen, 

jetzt  sind  sie  nach  Manjema  zurück- 
wtmeregea  Manyema,    na  da*wa  ya  gekehrt.    Die  Klagen  Stanley 's  sind 

Stanley  mconyo.   hakaa  Tabora  tcakajo  erlogen-.    Als    ich   in  Tabora  war, 

^  kamen  alle  .Araber  und  sagten  m  1  : 

'  »Wir  hauen  orieie  von  MulianuiuAl 

khafti  tta  Muhammed  hin  Khal/an  na  bin  Chalfan  und  Muhaniincd  bin  Said 

„  ,  i^«.,  .  bekommen,  wir  sollen  dir  sagen,  du 

^  '  mögest  nicht  zur  Küste  gehen,  hier 

»de,  kuko  Watwtgu  hawah^aä,   Aa-  bekommen  dich  die  Europier  nicht*. 

^    .   »      ^  Ich  aDiwortete  ihneo:  »Ihr  seid  alle 

waamma:  woie  mmn  nwmmia  tposumf.        .  ,  ,       , . 

verrQckt  geworden,  könnt  ihr  mich 

«u  nmyi  wakmUakm  Wattmffu  meaweta  etwaxurOckhahen,  wenn  die  Fluropier 

kunu-uiat  nonyi  kam  mwaweza  kuni^  ^ 

könnt  y  warum  habt  ihr  denn  dem 

ms  mimi,  Emia  Bukt  ameua  mUu  Eoiin  Pascha  nichts  gethan,  der  so 

ka^a  u  a  kaha ,  hamktifanya  mm  loloie.  '«»^  «>  gCtödtet  hat?  Aber 

ihr  habt  alle  euren  Verstand  ver* 
UMm  mnyi  aqiU  zimtw^polfa,  oii  ffmo-  1^^,    Oder  wollt  Ihr  mich  etwa  in 

kAakHmäakaÜkamitgof  iaßtimiwiht         l*'«»«  locken?    Da  sucht  euch 

andere  Leute,  ich  habe  meinen  klaren 
mimi,ima'aqUi  zm^gu,  efuleni  Verstand.    Geht  eurer  Wege,  ich 

ztmu   namt  naaaßri,  reise  ab«. 

,    ,    ,    ,  „      ,        Um  diese  Zeit  kam  Herr  B.  aus 

Urambo  und  ging  zum  Waii  Sei  bin 

VramAo,  akawajäi  kwa  ^waU  Srf  hin  Saad.    Die  Leute  aus  Tabora  fQrch- 

«  .  ,        11.^       .  1        teten  ihn,  Niemand  wagte  zu  ihm  zw 

oa  ad.    tcakauiknofu  tcatu  ica  laOora,      ,  ,       1  .  . 

neiuii;  selbst  der  Wall  ging  nur  mit 

iaemii  mfu  kwike.  iuMa  elwaii  hnenda  Zagen.  Wenn  er  mich  aber  nur  eine 

kH»  Aaüri  lakin  mimi  asipomma  sa*a  »»»"^  "'^''^  ^" 

wurde  er  traurig.    Nach  zehn  Tagen 

»w>/a  huu^a.    akakaa  yapata  siku  x<,g  er  weiter  nach  lljui,  wir  ver- 

W,  ak^enda  Ußd,  hikaapana,  mimi  abredeten,  wenn  ich  von  Tabora  ab- 

ginge,  wollte  er  Ujui  verlassen,  dann 
hum/oka    Tabora,   nayc  atoka   Vjui,  .vollten  wir  uns  in  Toia  treffen  und 

inamme  Tor«  te^  pamofa  jMxmt.   siku  gemeinsam  zur   Küste   -rlien.  An 
^  dem  Tage,  an  dem  ich  vci  alu  t  dinigs- 

3f9  mi  adi  yehi  kvtmdoka  haenda  st^ari  ^^^^^-  .^  nufbrecbcn  sollte,  /.og  id.  ab, 

fUcu  mofa,  yakan^pcUa  mira^i  mie^  kam  jedoch  nur  eine  Tagereise,  dann 


Digitized  by  Google 


48    Brods:  Aatobiogr«phied.AnbmSc!hediHaiii6dbmMiilMmiiwddMiii^^ 


sitia,  hapma  oHydhoHtti  titapona,  wasi- 
qafiri  imgmdre  voofransa  VMkcga  teaka- 
ni/anya  dmnoa^  na  Wazimgu  leaiioktaca 
UramAo  wakt^a  näesoma* 

hapata  a/a4eUL  umepata  tMoeti  wa 
nrn,  haona  a/adali  kidogo.  nika*azimu 
sttfari  ba  'ad '  eä  «i jSfr,  hasqfiru  siwesi 
kwmda.  haehuktdiwa  k^ika  leUanda 
^ku  mbUi,  haona  ta'abu  kuu.  hapanda 
punda  humda  haßka  kamÜni,  siwesi  ku^ 
ondoka.  itaUa  nikafika  J^Mqwa,  kaotta 
na  mapadrt'  teakaninmbia:  Mister  B. 
amfiiupa  khaöari,  jfokuwa  sq/aH  jfmu 
inlitaka  kutra  pamoja,  mkaagana  kuo- 
nana  Tora,  kuäa  makaH  aUktma,  oH' 
taakhiri  kukiinynjft.  hmraambia:  ^mH 
ifanff»  Ml  kio,  naHkuwa  tiku 
nyhufi,  mü'zi  initano,  tmkantambia :  ali- 
ka^  ttdugujfe  JtaneMn  na  mke  wa  ndw 
yuye  Jammnif  aliyeJcufa  Kongo  ^  ^(u^id 
knkuuHsa,  yakuwa  Stanley  ametoa  kha^ 
bari,  yakutra  dameson  Jlniiyeim  nimtoa 
ngtto,  akanuttua  mfumtea,  akmmpa  wa* 
^haizi.  icakarnuitj  tcakala  nyama.  nayv 
anaU«ma  itu^uri  yako*  hattajibu:  kho' 
bari  hio  uicoiiyo.  sikuicapo^  icala  siku- 
ona  wah  tiku»kia,  üla  Ifo  kwenu,  yeye 
ina  jumkitif  yakuwa  Jameson  atctfatiya 
khabari  hiyo,  au  mimt  niaqubali  kha- 
ban  hiyoi  lakin  sUeuma  Mzunyu  wala 


überfiel  mich  eine  Krankheit,  di»»  st-ch« 
Monate  dauerte.  Niemand  (laclit»-,  idi 
w  ürde  gnu  ^(  n.  Die  frnn/risivcheü 
\"äter  Hessen  es  an  nieliLs  feliieii,  sie 
kamen  und  püegten  mich,  auch  dif 
Kurnpä«-r  aus  Urauibo  kamen  mich 
besiiclieu. 

So   genas   ich  aläuiiil  luh,  doch 
ei^st  im  vierten  Monat  ging  es  mir 
etwas    bcsst'r.     Ich    bescliloss  nach 
dem  HanuuiaiifeÄl  \\  eiterzmciehen.  Ich 
reiste  auch  ab,  konnte  jedoch  niclil 
gehen,  sondern  wurde  auf  einer  Bett- 
stelle getragen.    Nach  zwei  Tagen 
wurde  es  mir  zu  beschwerlich  und 
ich  bestieg  einen  Esd,  auf  dem  idi 
immer  bis  zum  Ltgerplatc  ritt.  Gehco 
Iconnte  ich  nicht   Schliesslich  kam 
ich  Dftch  Mpapua  und  traf  dart  Mii' 
sionare,  die  mir  sagten:  «Herr  B.  hat 
uns  erzlhlt,  daas  ihr  gemdnaam  reisen 
wolltet  und  euch  verabredet  hattet» 
in  Tont  zusammenzutreffen,  über' 
all  hat  er  sich  aufgehalten,  um  dich 
abzuwarten'.   Idi  antwortete  ihnen; 
•Ihr  seht  wie  es  mir  geht,  ich  war 
lange  Zeit  krank,  ftlnf  Monate«.  Da 
erzihlten  sie:  «Jameson's  Bruder  und 
die  Schwigerin  Jameson'a,  der  im 
Kongo  gestorben  ist,  waren  hier,  um 
dich  zu  befragen  Ober  eine  Geschichte, 
die  Stanley  ei*zählt  hat.   Jameson  SoU 
nämlich  iu  Ma^jema  für  Kleiderstoffe 
einen  Sclaven  gekauft  und  den  Schen- 
zis  übergeben  haben,  die  ihn  getötet 
und  aufgefressen  bitten.  Und  er  soll 
in  deiner  Gegenwart  zugesehen  haben  • . 
Ich  antwortete  ihnen:  »Die  Geschichte 
ist   erlogen.    Ich    war  nicht  dabei, 
habe  auch  nichts  davon  gesehen  oder 
gehört  bis  auf  den  heutigen  Tag  bei 
euch.    Dass  er.  .Tameson .  so  etwas 
ihun   konnte,    ist   ^arnieht  möglich. 
Oder    %vnrd('    ieh    etwas  Derartige* 
didch'n !     Aber    ich    hahi^   ni>ch  nie 
einen  Europäer,  noch  sonst  ein  tie- 
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makkbiqmai^yoiBimooiiffonamnajfake. 

M  «mte  waujuaje  utcon^  wak$f 

wumi  zaidi  ehtam  jfote,  mHy^an^za 

hcake,  hayakuUmha.    r/tahpf*  i/aJce  ali- 

laka  kwtiffkariqisha*  naminalkmaishara 

tmmeno  jfcike  idijfoniambia :  hqfika  L  laia, 

»jm  «Aa  Icükvpß.  maana  nA^fMte  rnaii 

'athdmu  na  kha^i  kuu.  akaUta  taswira 

$ake,  na  kUtpoonana,  ofy^lka  kepu, 

akampa  minca,  marra  ham^  ,iaumm, 

k^Atea  kidogo.  noHntfva  yaftwiM  m«M>- 

«yo,    Aapema,   m/am)   uake  yasxU^she 

kmiitai^ mim  akamaai^ na  »ifval^ 

krt/ia,  Jameson, 

nägmM^äi  Usagara,  kaona  fa*ar^ 

tfaioka  kwQ  Gouverneur  Excelienz  aka- 

w*ar^.*  uktpom^iHBagamoffo,  mimdB 

(Jtiffufa,  täa  Itumaw.   ha/Uca  BagamoyOf 

mkamtkuta  Mitier  Seh,,  »dKy»  hwana 

mkitbuny  hapata  l^eshiina  sana  kioaiee, 

na  wufvH  voanffu  Boffornoyo  yapaia 

Siku  kumi  zaidi  mqif,  kiUa  siku  huja 

biofr^  Df^M^,  fdmäs,  laUa  akaiokea 

Gauverwur  akaja  akmätcaa,  aUki^ 

mfm  yak^    akalala  Ragammfo,  nku 

ya  pUi  aÜ^^ikwri  tukatqßi,  iukqfika 

Benderesmdama.    kapaia  ^Mhima  kua 

kwa  Otmvemew* 

hakaa  yajiata  siku  MUa  iaba\  Aa- 

iqfirr  kaanda  Ungt^,  nisione  nmo  Uh 
«inte,  absankt  OH  wkSpfMbea.  ISOB.  IlLAbIh. 


schöpf  gesehen,  das  so  löge  wie  er. 
Und  wie  können  denn  die  Leute  be- 
urtheilen,  ob  er  Iuil:;!«. 

All  die  f*r()ss('n  Freiindliclikeitf'n, 
die  ich  ilini  erwiesen  habe,  ji;eniip;ten 
ihm  noch  nicht,  als  Dank  wollte  er 
mich  jet/.l  noch  ersäufen.  Ich  hatte 
ja  schon  (  uu  Probe  an  seinen  Ver- 
sprechungen, die  er  inir  gemacht  hatte: 
»Wenn  ich  nach  Euro[)H  komme, 
weiss  ich  i^arnicht  was  icli  dir  Alles 
geben  soll,  denn  ich  werde  unenness- 
Helles  Gut  und  grossen  Einfluss  be- 
kommen«. Und  er  schickte  mir  .seine 
I'hotogi  aj>ijie.  Und  als  wii-  uns  dann 
wiedersahen,  schenkte  er  mir  in  C'ap- 
stadt  einen  Hund.  Ich  gab  ihn  gleich 
an  Jameson  weiter,  es  war  ein  win- 
ziges Hundchen.  Ich  wusste,  dass 
er  dn  Lügner  war.  Aber  nein,  es 
genügte  ihm  nicht»  mitseiDem  Schwing 
del  mich  zu  verleumden.  Er  ver- 
leumdete auch  einen  Todten,  den 
Jameson. 

Als  ieh  nach  Usagara  kam»  fand 
ich  dorfc  einen  Brief  von  Seiner  Excel- 
lens  dem  Oouvemenr.  Er  sclirieb 
mir:  «Wenn  du  nach  Bagamoyo 
kommst,  so  gdie  nicht  eher  nach 
Zaniibar,  als  bis  wir  uns  gesehen 
haben«.  In  Bagamoyo  traf  ich  Herrn 
Sek,  der  dort  Besirkshauptnuinn  war 
und  mir  hohe  Elven  erwies.  Nach- 
dem ich  mich  etwa  zetm  Tage  in 
Bagamoyo  aufgehalten  hatte,  kamen 
tSglich  Schreiben  aus  2^nzibar,  ich 
solle  kommen.  Endlich  ei*schien  der 
Gouverneur,  um  mich  abzuholen.  Er 
war  ß;nnz  allein  gekommen.  Er  blieb 
die  Nacht  in  Bagamoyo,  am  nftchsten 
Tage  gegen  Nachmittag  fuhren  wir 
ab  und  kamen  nach  Dare^salaam.  Der 
Gouverneur  erwies  mir  hohe  Ehren. 

Ich  blieb  sechs  bis  sieben  Tage 
und  fuhr  dann  nach  Zanzibar  weiter. 
Hier  wurden  mir  gar  keine  Vorwürfe 
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totey  kapana  da  tca,  tcala  mtu  kwuuUza 
nmOf  Üla  ba*a^  jfa  Wasungu  kunkdiza 
khabari  ya  Jameson ,  kxta  ttwotigo  tra 
Stanley,  ahya  akaniHa  Mister  Nicol 
akanipa  kkabari  yakmta  »isi  habma 
da  'ica.  naxce  tvaiaka  tukatibiane.  tu- 
kuandikiana,  ikaifha  da'tea  jfohf  Stonlejf 
na  uiconyo  tmke, 

hakaa  Vngvja  akammtfäia  Mis^ 
B.  Beljik,  ttkataka  waht  kwangu,  ame^ 
dmwa  na  kumpuni  Beljik,  wana^anya 
reit,  na  MiHerF,,  traqili  ddei  Beljik, 
waqti  huu  tfeye  Unffuja.  tukapatana 
kuwapa  wUtt  Rumani,  Wmakan^, 
ktiila  intezt  mUalu  ktnrapa  tcatu  the- 
manya  mta^  ^aäa  tcaishe  teatu  voao, 
kuBa  mht  kwa  reale  saba'in.  iukdkfh 
tibiana  ujotu  kwa  ihelalhin  reale,  hO" 
peieka  furmAt  kwa  Nffongo  Rttwieta 
ampelekee  watu  i^^e/'  Inn  IJamed  bin  Mu- 
iammed,  Wanakamha,  kuBa  mied  mt* 
tatti  wähl  thcmanya  min  ,  tmkizidi  irahi 
awUwae,  öa'adu  ya  furushi  Aaioa  waiu 
Wa^arahUf  hammua  b^a*a  kwa  reale 
khamsin  elf  min  gher  niliowakopesha 
maOf  qaMd  kuvea^mmni  ehughuH  ya  watu 
ttmuiotmüjka.  troka.sa/iri,  ba'atjt  ya 
maU  ik^ika  Tanffonika,  ikaingia  skh 
mom,  wakttitumia  Mfihammed  hin  Khal- 
fan  BumaUza  im  Mu^cmtmed  Inn  Said 
buana  Siffe,  na  mali  mengme  akaek^ 
kva  Abdallah  bm  ii(nan.  nhpofika  Usa- 


\ 

ech  Hamed  bin  MahaDmod  el  MuriebL  | 

gcHiacht,  auch  schwrhtr  kein  rrucfv 

uciii  ki'iii  Mensch  iVai^te  niicli.  Nur 

.  I 

einipp  hiH  oj)aer  erknndijjften  sich  in  ' 
Fol^e  (]vv  Lügen  Stanley's  nach  An  | 
Gfschicbtc  mit  Jaiii<'S(»u.  lleiT  Nicol 
Hess  mich  ktitniiUMi  und  sa^e  tiiir: 
•  Wir  haben  keitu'  KLH«;e  g«'geii  dkh 
und  xvir  Wünschen,  dies  schriftlidi 
zu  iiia«  luMi«.  Da  y;aben  wir  uns  eine 
schriftliche  Erklärung  und  die  Klage 
Stanley 's  und  seine  Lüge  waren  aus 
der  Welt  geschafft. 

Als  ich  in  Zanzibar  war,  ItaiB 
Herr  B.«  eia  Begier,  tu  mir  and  bat 
mich,  ieh  aoUte  ihm  Leute  liefera. 
Er  war  von  einer  beigisehen  Gesell* 
schaft  geachickt,  die  eine  Eiseobabo 
bauen  wollte.    Auch  Herr  F.,  da 
Vertreter  der  belgischen  Regiemag. 
war  damals  in  Zanxibar.   Wir  vcr» 
dnbarten,  dass  ich  ihm  Leute  ans 
Lomami  liefem  sollte»  Wanakaoifaa. 
Alle  drei  Monate  sollte  ich  ihnen 
800  Leute  liefern,  bis  sie  genug  bitten. 
PQr  jeden  Mann  sollte  ich  70  Dollar 
bekommen.   Wir  einigten  una,  das» 
ich  ihnen  flir  30000  Dollar  Leute 
liefem  sollte.  Darauf  sandte  ich  Boten 
an  Nganga  Ruweteta,  er  solle  dem 
Sef  bin  Hanied  hin  Muhammed  I^eute 
stellen,  Wanakandja.    Alle  drei  Mo« 
nate  solle  er  800  Leute  schicken, 
wenn  er  mehr  bekime,  solle  er  sie 
auch  nehmen.    Ausser  diesen  Boten 
5:.nnd(e  ich  Araber  aus  und  kaufte  filr 
sie  Waaren  fiir  50000  Dollar,  unge- 
rechnet das,  was  ich  jenen  vorge- 
scliossen  hatte,  in  der  Absicht,  sie 
in  den  (Jesrliaften  mit  den  Leuten, 
die  sie   verlanutf-n ,   /ii  iintei-sliilzen. 
Sie  /.()|^en    ab    und    einige    vnti  den 
Wnarcn  kamen  naclt  Hom  Taiigauika 
und  tielen  in  den  Hachen  von  Muhaiii- 
nied  bin  Chalfan  Runialisa  und  Muham- 
niPil  l)in  Said  Bviana  Sige,  die  sie 
vergeudeten.    Die  anderen  Waaren 
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yara  kaÜka  ngi  voa  Sef  Inu  Siemtm  er 
Sy€u»if  wakt^  WakeAe  na  vUa.  jfoka- 

jK)tfa  javit  a  tuaii  yant/u  yapata  thc- 
lathm  ^  reale  zaid  naqi», 

kwa  mudda  kiefoffo  »kaja  khabari, 
Jlu^mmed  bin  K  half  an  amejHtAt4a  ben- 
dera  sa  Be^ik  Mtoa»  na  näingote  am^ 
Hkaio,  na  Mamgu  Betjik,  Mtoa  ame- 
inptya  ntnetnua.  WO  koialika  viia  vya 
Tabara  kuja  ntf^  yakf. 

vai  umtkamkaiaaa,  akaleia  wUu  bwndn- 
<fi  ka'za  tca  kaia,  akamw'awmi  Sike.  naye 
tgna  jfokuwa  Nyaw  mama  yangu,  aka- 
kka^mm  ftampo  itoja,  ma'ana  yu  /w- 
moja  na  Wazungn^  na  jtetnbe  znke  Nyaso 
satoka  Manyema.  tUipeUka  teaiu  wake 
ki^anjfa  hif'a^ara.  uiaqii  tea  kvrudi 
^kmranyanganyd  pnnbe  'aiaqa  khanis  u 
theiatkm,  kusa  Jut^Htbu  jfeye  nkami  maja 
na  Waxtmgu,  ba'adn  ya  hoya  akatoa- 
priika  kkeAari  waiu  wa  Manyema  wa 
Xyangwe  Jema  a  za  mnnni,  kina  Mwinyi 
Jiohara:  wap^g/eni  Waztmgu,  nUmi  na- 

wa  Xdsonyo 

ita  T^pp  TUp  ni  traft«  iro  Vfastmyu.  mif^ 
tcatti  Ka  mrima  irakaona  yale  tnanetw 
mema,  wakomua  H,,  mku&wa  wa  kum- 
jNMi  ÜSejftifr.    nami  yanyu  aana, 

aÜpmtmta  H.,  mtoto  vmi;/t/  Sef  hm 
liamf^d  bin  Muhammeä  yuko  Stanhy 
FalU.  Miskr  akampa  khabari  Se/ 
hm  l^anud:  nini  «Aaurt  yakot  akamßbu: 
mim»  nanyi  shauH  mqfa.  nami  «hu- 
ghtili  yanyti  yttU  na  jigumt  zantfn  zote 

na  amri  yoUt  mmemMoaehia  Ngonyo  Hu- 


nahm  Ahdallaii  bin  8inan  mit.  Als 
er  nach  Usagara  in  das  Dorf  des  Sef 
bin  Slenian  er  Riunii  kam,  überfielen 
ihn  die  Waliehe,  und  so  fpnpen  meine 
sämintlirbon  VVaaren  verluren,  im 
Wertfic  von  :^OOrtO  Dollar. 

Kurz  darauf  kam  (Vir  Narliricht, 
dass  Muhamnied  bin  (  halfan  tlir  lirl- 
gisrlic  Fla^tif»  in  Mtoa  zen  isseii ,  den 
Fla<;f^einnast  uni^cstossen  tm<l  ritten 
Kiiropäer  in  Mtoa  ersi'lios.srii  iiattr. 
Auch  hatte  er  sich  ;j;anz  allt'iii  ent- 
scliloss«'!) ,  Tabora  zu  brkäinpfen.  Die 
anderen  suchten  ihn  /.uriick/.tihalten, 
doch  er  sandte  viele  Leute  niit  Ge- 
wehren Mini  intt<M. stützte  den  .Sike. 
Obwohl  er  wusste,  dass  Kyaso  mein« 
Stiefmutter  war,  bekämpfte  er  sie 
ohne  irgend  einen  Grund.  Denn  sie 
hielt  es  mit  den  Europäern.  Und 
Nyaso  bekam  Elfenhein  aus  Manjema; 
sie  hatte  Leute  hingeschickt t  die  dort 
Handel  trieben.  Als  diese  zurück- 
kehrten, raubte  er  ihnen  35  Elfen- 
beinz&hne,  nur  deshalb,  weil  sie  es 
mit  den  Europäern  hielt.  Darauf 
sandte  er  zu  den  Leuten  von  Man- 
jema und  Nyangwe,  den  Kflsten- 
mSnnem,  dem  Gefolge  des  Mwinyi 
Mohara:  »Greift  die  Europ&er  an! 
Wir  wollen  gemeinsam  handeln.  Jene 
I^eute  Tippu  Tip's  in  Kasongo  sind 
8cla?en  der  EurojAer«.  Den  KQsten- 
leuten  gefielen  diese  Worte  und  sie 
ermordeten  den  H.,  den  Ijeiter  der 
belgischen  Handelsgesellschaft,  der 
mein  guter  Freund  war. 

Als  H.  getodtet  wurde,  war  mein 
Sohn  Sef  bin  Hamed  bin  Muham- 
med  in  Stanley  Falls.  Herr  T.  fragte 
den  Sef  bin  llamed:  "Was  haltst  du 
davon?-  Und  dieser  antwortete:  «Ich 
stehe  auf  eurer  Seite«.  Ich  aber  hatte 
alle  meine  Geschäfte,  alle  meine  Streit* 
krafte  und  allen  meinen  Befehl  dem 
Ngonga  Ruweteta  übertragen.  Die 
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weteta,  B^ik  toaka^aribu  kidogo  va- 
htpatana  nay^  kwa  sirL    loa  Sef  vala 

Rashid,  niiijfemtoachia  ulwali  t>tanletj 
FaUs  badm  ifonffu,  wagiwgfe  khabari, 
j^akiiua  Ngongo  Katcetrta  tume/anga 
skauri  mofo.  teangaU  tawaqqqf  kwa 
Sef  bin  Hamed  100  Rathid  hm  Muham- 
med,  kana  xmnaona  mahaU  pana  khofu 
ya  kma  Mmnyi  Mohara,  ingdHhma 
batin  yao  pamqja  na  Wa^tngu  na  Ngo- 
ngo Ruvoeieia  na  ^tüUt,  wangaUkuwa 
hra  fihtufhuli  yan.  lakini  Waztmgu 
Bdjik  ikawa  khabari  gao  kwa  sirif  voao 
na  Ngongo  Brnteieia.  nayfi  Ngongo 
asitce  na  ^aqili,  akakhuni  bwcina  zake, 
akaua  mamdkud  kaia  toa  kata,  akaona 
watu  huwaua.  kma  tkf  trakapeleka  tcatu 
kutdua  khabati  ga  kmoaua*  Stf  aka- 
ona huyu  yii  katika  kv/anya  uda'i/u 
Sana,  akathami  Jmri  gake  na 
ta  teoMo  ndngo 

ietea  furushi.  akajua  khabari  zangu  na 
shami  gangu,  aka^azimu  heenda  n^nga 
mifimmt  wake  Ngongo  Ruumtfiit.  Hana 
khabari  yakuwa  shauri  mofa  na  Wa- 
tungu,  man^  gaktUaku  kuftaribikat^ 
angalijva  skauri  moja  na  Beljik,  mi- 
ngaUqubaU  hoenäa  kumpiga  abadan. 
ho^pget  oMkwoa  k^ana,  lakmi  aUkwua 
na'aqilif  na  kfmikhnfn  sana,  alijtoßka 
ngambo  ya  Humani  katika  kupigana  na 
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Bel;i:ipr  aber  verdarben  es  fladnrrh 
ein  wenig,  dass  sie  sich  mit  diesem 
insfjfbclin  in  X'^rbindting  setzten .  und 
<lein  bei  und  d("m  Raschid,  dem  ich 
die  Statthalterstelle  in  Stanley  Falls 
übertragen   hatte,   nichts  davon  ct- 
xählteii,  d;uss  sie  sich  mit  dem  Ngongo 
Ruweteta  geeinigt  hatten.  Sonst  hatten 
Sef  bin  Ilanied  ntid  Ra.stlnii  bin  Mu- 
hanimed  an  sich  gehalten,  denn  sie 
hätten  gemerkt,  dass  sie  sich  hier 
vor  der  Sippe  des  Mvvinyi  Mohara 
in  Acht  nehmen  müssten,  und  hät- 
ten die  Europäer  offen  mit  Nguogo 
Ruweteta  verhandelt,  so  wireo  jene 
auf  ihrer  Seite  gewesen.    Doch  die 
Belgier  verhandelten  insgeheiiD  mit 
Ngongo  Ruweteta  und  dieser  war  oa- 
verständig  und  lehnte  sich  gegen  aetae 
Herren  auf.   Er  ermordete  eine  Aa- 
zahl  Sultane.    Und  alle  ihre  Leotc» 
die  er  sah,  ersehlug  er  auch.  Da 
sandten  Sef  *8  Leute  Boten  an  iba, 
um  SU  ftngen,  wedialb  er  diese  Mord« 
thaten  beginge,  und  S^  sah,  dass  er 
dabei  war,  grosse  Schlecbtigkeilen  su 
begehen  und  glaubte,  es  sei  sdne 
eigene  Willkarlichkeit  Unverstindig 
wie  junge  Leute  sind,  konnte  er  nicht 
gehorsam  sein  und  au  mir  senden, 
damit  er  meine  Anneht  und  meinen 
Rath  höre.    Sondern  er  entscUosi 
sich,  s^nen  Sclaven  Ngongo  Ruwe- 
teta au  zuchtigen.    Er  hatte  keine 
Ahnung,  dass  dieser  im  Einverstiuid- 
nl8S  mit  den  Europäern  handelte;  es 
war  bestimmt,  dass  die  Sache  un- 
glücklich enden  sollte.^  Hätte  er  ge- 
wDsst,  dass  Jener  eins  war  mit  den 
Belgiern,   so   hätte  er   sich  gewiss 
nicht  entschlossen,  ihn  zu  bekämpfen. 
Er  war  ja  freilicli  noeh  ein  junger 
Mann,  doch   er  \n  ar  verständit^  und 
halte  grosse  h^irfurcht  vor  mir. 
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Ngongo  Rtmeieia^  akamkamri  Ngtmgo. 
ofptbu^  wamenifuata  mbeie*  tca/catokea 
Wammfu,  yokafiri  jfoUjfOfiru  teoAo- 
km^M  kma  St^,  nnkqfa  waht  kaia  tea 
kaza  katUea  mto  wa  Hunumu 

M0  koHko  mgi  IM  kma  S^Kattwigo 
waXkmoapo  Waxungu  waniH  mt  mmofa. 
Wamanyema  wüipopata  khabari  tief  bin 
Jwm*,  mkdo  «w  ndugu  fftht  amdn^a, 
na  Sff  bin  llomird  nai/«  amfku/a ,  VVofiu»- 
Hjfeoui  vcatu  <^  \fu  mna,  uiakamua  ifuk 
Mzmgu,  wu^vÜ  ioaSe^akapaia  khabari 
ya  kuumoa  Mzungit ,  asijne  In  Im^anya, 
na  d  ^utqiqa  Bdjik  tcana  ^aq^i  kttfa^ 
nifa  gka^abu  Mtoa  wstu  «mm»  wmmawa 
hilh  hoja,  airwpeleka  khabari  MuAam- 
ttted  bin  Khaifaa:  waueni.  na  farasi  ya 
H,  akaiekea  ycjye  JSmnaltetf . 

Ml  a.f//i  ya  fititta  hiyft  na  seAobtt  t/a 
ku^uiribika,  mambo  jfote  apU  ya  Jititui 
fofi  RumaHxa,  nrngaUkmeegpo  mimi, 
immAo  yajnngaliharänka.  maana  mimi 
zamatU  uxUipokuwa  Wa  'arabu  na  ttguvu 
harra,  wikKmtkhaamu  Waztm^,  mimi 
naUkmea  elmn  yao,  na  ^aäiri  imara 
yao  hafm^.  Wa'arabu  tcole  vakofti- 
Hofimu,  dkuwa  na  mwema  wangu 
batnt  abadan,  lakmi  mwinyt  uzt 
wufu  akanipa  bakhti  na  hathi.  unuhefisi 
M  Wa^arabu  teakanikhq^  mimi.  hawa 
dUni  ya  WatMtfftt.  akapoteza  jumlo  ya 
mall  min  yher  malt  yanyu  yaUyokuua 
kwake  saba'in  100  Aemai^  wa  khit- 
mtt*a^tr  df,  aHatmaa  Mtfati  ya  Ma^ 
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ntierschritt  er  den  Loroami  und  be- 
kam pfte  den  Ngoiigo  Ruw^ta,  dieser 
wurde  besiegt  und  am  Dlclisten  Mor- 
gen  verfolgten  sie  ihn.  Da  kamen 
die  Etu-(j])äer  daxu  und  nun  ging  es, 
wie  es  gehen  musste.  Die  Leute  SeTs 
entliefen  und  viele  von  ihnen  er- 
tranken in  dem  Lomami. 

In  Kassongo,  wo  Sef*s  Leute 
wohnten,  waren  swei  oder  nur  ein 
Europier.  Als  die  Maiyema  hörten, 
dass  Sef  bin  Juma,  ein  Sohn  unseres 
Verwandten,  gefallen  und  auch  Sef 
bin  Hamed  gestorben  sei,  da  ermor- 
deten sie,  bSsartig  wie  die  Maiyema 
sind,  jenen  Eiiroi>Ser.  Als  Sef  an- 
kam und  erfuhr,  dass  jener  Europ&er 
ermordet  war,  wusste  er  nicht,  was 
er  anfangen  sollte.  Und  in  der  Tbat 
hatten  die  Belgier  Veranlassung ,  auf- 
gebracht au  sein;  in  Mtoa  waren  ihre 
Leute  ohne  Veranlassung  ermordet 
worden,  dmw  Muliammed  bin  Clialfan 
hatte  sagen  laüsen:  -Tödtet  sie-.  Und 
das  Pferd  des  ü.  wurde  dem  Ruma- 
lisa gebracht. 

Und  der  Beginn  dieses  Verrathes 
und  der  nnind.  weslialb  AIIps  un- 
gliicklicli  riidt'tc,  war  ht'i  Kuiiialisa, 
er  hat  allen  \'»'rrath  begonnen.  Wäre 
ich  da  ^eurst-ii.  so  wäre  nicht  Alles 
vcriint;lriekt.  FriUicr.  als  die  Araljer 
iui  Innern  nucli  uiäelilig  waren,  da 
war  ich  unter  ihnen,  wenn  sir  die 
i^uropäer  anlVindetcn ,  und  was  sie 
wnnschten,  tliat  ich.  Doch  später 
wurden  alle  Araber  nieine  Feinde, 
ich  hatte  nicht  einen  einzigen  Freund 
im  Innern.  Aber  der  llcir  der  Kraft, 
(iott,  verlieh  mir  Gluck  und  Ansehen. 
Schenzis  und  Araber  f&rchteten  mich, 
ich  aber  stand  unter  dem  Schutz  der 
Eurojiüer.  Dann  aber  ging  viel  von 
meinem  Gut  durch  RumalLsa  verloren, 
erstens  m^ne  Waaren,  die  Ihm  an- 
vertraut  waren,  im   Warthe  von 
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kanjira,  reale,    mm  gher  mali  niHjfo-  70HOO  nollar,  und  von  löÜU  Dulhu, 

t>     M^t.  »>.   ».         .    die  er  der  Karawane  des  Makanjira  al»- 

mpdekM  Stfom  »(nnedomMuAammed,  ,  , 

■  '  genommen  liatte.  Sodann  die  wnsren. 

kufan^a  .shughuU  ya   tcatu,   ttäiokati-  dir  ich  an  Sef  bin  Hamed  bin  Muliaiii- 

v  M     -a         MM'  ^    WH       •    nu'd    absandte   7.nr   Anwerbung  der 
wma  na  MuiUr  B.  na  Mutür  F,   mm  ,  ,t  l- 

Leute,  die  ich  llen  ti  B.  uiul  Henn  K 

yh(T  jtembe,  alizoleia  Sef  bin  liamrd,  liefern  sollte.    Sodann  dius  LlfenlKin. 

kutakaManyma,/ra»äa  elfu^uKizipa-  ''"^   ^'^^  "■^""'^  «"^'^ 

saiHllf.  liHMl  Fra.sila.  tlie  er  am  1  auga- 

yase  Timgamka,  wanileiee  pwani.    zoU   „ü^,^  verladen  und  tmv  K.iMr  schicken 

akazitutuia.   mm  yher  pembe  smasotoka  ^"H^*--    ^"«s  halte  er  vergeudet,  auch 

das   l'!lfetd)ein ,  das  aus   Itawa  und 
Itawa  na  Rumba,    waUkuwa  wakalHa  Kue.nl.a  von  den  Letiien  des  Barangwa 

ktna  Barau</wa  wa  'Aödaila/t  bm  Ülfmau  ««nd  Abdallah  bin  Slenian  er  Rijami 

,  ...         ,      gebracht  worden  war.  Alles  dies  ging 

fr  RHamL   zote  saHmgia  katiktt  shimo  m        i  r\.^ .  .^l 

^  am  ranganiica  verloren.    Daxu  üocb 

Tanganika,    na  frasila  thelaih  alaf  zi-  3000  Frasila,  die  bei  dem  Kriege  io 

^    ,  ^  .    ,     Kassongo  verloren  gingen.    Und  die 

hsopotea  kaüka  vtia  Ka»mgo.  mm  gher  ^  .  ,  ,!r  .  .  .  . 

*  ^      Scnuldforderungen ,  die  ich  noen  an 

dem  nUuo  nikawh  yapata  fraMla  kha-  ihn  hatte«  1500  Frasila«  und  die 

,    .  .   ,         /     /         Uinder,  und  die  GQter  darin  —  Alles 

msi  annvi'  mm  na  uicnt  na  maii  uaitgvmo,  ^     .  ^  . ,    ,  . 

dies  verlor  ich  durch  seine  Schleehtig- 

na  zote  aababu  ya  wfaifu  wake  na  «*-  keit.  Das  Unheil  fing  mit  dem  Tag^ 

ica/  ya  datca  ya  hikuüma  na  yeye.  an ,  WO  ich  ihn  traf  ,  aller  Streit  Wurde 

.       »  >     durch  ihn  bmnnen.    Doch  die  Bei- 
yoU  ameianza  yeye,    hkm  Be^ik  ^j^^  ^^^^  ^ 

hatcakufanya  neno,  ^aaha  Allah  ia*ala,  Qott,  dem  Allmichtigen.   So  oft  ich 

na  kfäla  waqti  nikiirahahirisha ,  a.si-  sie  auch  einscHOchtem  wolIt«,  cr  folgte 

meinen  Worten  nicht,  sonst  liitte  ich 
qubaif  maneno  gangu,    ingaUhma  M  ^.^        Belgiern  leben  liönnen  wie 

yangu  kwa  Belßk  kana  b^i  ya  dole  mit  jedem  andern  Staate,  und  wSren 

zote,  teanya/.r.ataamn  ZOO,  ingaUh^wn  gehorsam   gewesen,  SO 

hätten  sie  leben   können   wie  alle 
bali  gaobalt  ya  watu  wote.  iaküt  u^-  ^„^^^  Le„te     n^^ch  die  Schied lti^- 

y»  wote  oHufanga  Mubammed  bm  keit  des  Muhammed  bin  Chalfan 
wi        n      I-       j         .».       . Uunialisa  vereitelte  Alles.     Als  das 

'  (Jluck  ihm  günstig  war  —  dies  ist 

gote  haga  hagakuonekatm ,  aiikhmnnu  ^lle^s  gar  nicht  bekannt  geworden 

dole  nJnhy  Beljik  na  German  hea  vifa  bekämpfte  er  zwei  Staaten ,  die  Belgier 

^  ,  ,      ,         »T.  .      ,  Deutschen,  in  dem  Tabora- 

vya  Tabora.    aknenna  na  IJhehe  aka-  .  .         ,^     .  %       i  m  i  i 

^  kriege,  hr  ging  auch  nach  IJ  liehe  unu 

waaa'idi  Wahehe,    na  'alama  rimvi  ka-  unter.stQtzte  die  Wahehe.  Als  Zeichen 
tika  kidoie  tragt  er  noch  die  Kii.^el  im  Finger. 

Doch  all  dies  hat  ilnn  nichts  ge- 
na  hoii<.  jnt,.  yasinmhe  neno.    ha-  ^^^^^^^^^    j^,,  ge„üthi-t, 

lazimiehwQ  tnali  gangu  galigo  mrima  ihm  mein  Gut  au  der  Küste  abzu- 
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kupewa.    nami  siwezi  ktustma,  ma'ana  ttvtej».   Doch  icli  kann  mchts  dagegen 

.saij;ftn,   denn   wozu   dtr-  Staat  mich 


dok  ndivyo,  Uihwaaka  kmiiatmisha.  .  . 

7,\vinjj;t,  das  imiss  ich  tlmn.    Da  ge- 

hei/ai  kvsema  neno,  katui  nditn/o  an  -i'wmi  es  sich  nicht,  zxi  sagen,  oh  es 

reclit  i.st  ()(h'r  imi-eclit.    Denn  wenn 

mffo.    ma'ana  hakiü  ikmtkika  mht, 


das  Glück  einen  >h'rjschcn  verfolgt, 
kuäa  atalofan^,  huwa  ndäo.  geräth  iliin  Alleü,  was  er  wilh 

Hiermit  iRt  meine  Kr/ahhmg  zu 
Aayo  mi^fOonAko  yoie,    stkusudXika  gn^g,  jd,  jj^be  nichts  hinzugedichtet, 

fiew  na  fnengi  mmejfaacha.  hajfo  nimm-  "»»»che«  aber  weggelassen.  Ich  habe 

in  kunen  Umrissen  geschrieben. .  Und 
adUn  mukhfaiar  na  ba'a^i  ya  maneno  nanehe  EraUihingen,  die  ich  eher 

»U,eie  m,n^uiika  nyuma,    ma  a,u.  bitte  bringen  inOssen.  habe  ich  spiter 

eingefugt.  Denn  viele  Tage  sind  sdt- 
mIm  nymgi  amepUa,  umän.    hkmi  dem  vergangen,  lange  Jalire.  Doch 


.>       ...     ,  Alles,  was  ich  hier  geschrieben  habe, 

maneno  uote  nuimandika,  nauana  ix/Ut-  .      ,      „  .  ,      „  . 

ist  ohne  Falsch,  alles  dies  ist  wahr, 

y<de  hojfa  fofd^,  Ae^^ana  Mogigo  da  giebt  es  keinen  Zweifel. 
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Einiges  über  die  Bedeutung  der  PersonennameD 
der  Evheer  im  Togo-&ebiete. 

Von  Missionar  G.  Sphsss. 


1.  Erste  Namenneimuiig,  abgeleitet  von  den  Woohentageo. 

ein  Kind  eines  Evlie-  Negers  das  Licht  der  Welt,  so  ist  fftr  die 
Namengebtti^  schon  gleich  der  Tag  der  Geburt  maas^bend.  Nach  dee 
sieben  Wochentagen: 

Sonntag      =  KtoaiiQa, 

MunUg       =  Dio^a, 

Dienstag     =  Bra^a, 

Mittwoch     —  Ku^a, 

Donnerstag  Yatco^Ot 

Freitag       =  Fi^a, 

Sonnaliend  =  Memle^a, 
wird  das  neiiiiolxu  eue  Kind  lipnannt.  So  lieisst  der  nni  Donnerstag  {  YmpoSa) 
geboren»«  Knabe  Yairo  und  das  am  Freitag  geborene  Mädchen  von  Fis?a 
(Freitag)  Afiha.  Das  (ilcichf  1  •■int-ikcn  wir  Ix'i  den  ubrit^pn  Wocheutagen. 
deren  Namen  bei  der  Namengebuug  der  Kinder  gleich  zu  Grunde  gelegt 
werden. 

Ebenso  erhalten  die  einzelnen  Kinder,  wie  sie  der  Ueilie  nacii  folgen, 
ihre  bestimmten  Nameu. 

2.  Zweite  Nameimeiiiiiu^^,  deren  Bedeatnng  den  Anadmeli  irgend 

welcher  Stimmung  bei  der  Geburt  eines  Kindes  bezeichnet 

Acht  Tage  nach  der  Geburt  empfangt  das  Kind  von  seinem  Vater  einen 
Namen,  in  welclicm  er  seinen  Gefühlen  und  Wünschen  Ausdruck  giebL, 
z.  B.  wie  in  Seiinthi,  er  ist  sehr  stark;  Gbwlzroj  er  ist  umsonst  angekommen, 
wenn  ujnn  hrftirchtet,  das  Kind  werde  bald  sterben.  Nie  bekommt  das 
Kirtd  den  N.inxn  srines  V^aters;  von  Oescliiechtsnamen  können  wir  also  bei 
den  LvlH'''rn  nicht  reden. 

Bt'i  einn-  schweren  (icburt  (gmaun-  im  Munde  der  Kvheer:  bt*t  der 
Menschw  «■ribini^  \afiinl:f,ir:q]^\  w  ird  »'in  I  rtisrli priester  oder  FetiscIiwciU  ge- 
rufen. Hei  *ler  Gelegenheit  utlenbart  der  Priester  den  Namen  eines  \' er- 
storbenen aus  der  Familie  des  Mannes  oder  der  FVau,  der  in  der  i:*er90B 
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dieses  ehrn  !^t-borenen  Kindp.s  wieder  in  die  Welt  eingeboren  sei  und  so 
wird  dem  Knidp  der  Name  des  N  erstorbenen  beigelegt.  Das  geht  ans 
verschiederien  Naiuen  hervor,  ühei'  welche  beifolgende  Saminlting  hetrelTender 
Namen  An'«;knnft  ertheilt.  So  fiilnt  un«^  H,  der  Name  Affbetoienu^  man 
sieht  das  L»  Ih-h  von  ilim  (dem  \  «*rsi(jrl>enen),  darauf. 

Ifn  Zu.saiinnenhange  mit  diesem  iTitre  ich  noel»  Naciistehendes  bei: 
Ist  ein  Kind  geboren,  dann  tragen  die  Eltern  den  Fetischpriester, 
wie  das  Kind  war,  le  Mawn  weme ,  d.h.  bei  Ciott?  Von  Gott  kommt  das 
Lehen,  daher  war  das  Kind  schon  vorher  hei  Gott.  Die  Frage  ist  nun, 
war  es  bei  Gott  reich  oder  arm,  ein  .läger  oder  Landmanti  ii.  ilergl..*  Nach 
ertheilter  Auskunft  formen  die  Kitern  ein  kleines  Kind  ans  Lehm.  Wiwde 
man  solcl»»^  nicht  thnn,  dfts  Kind  würde  dem  Fluche  Gottes  anheimfallen. 
Die  ntiyeyewo  (von  hu  oder  %ej'e  »ein  Ding  bezahlen«)  üind  männlichen 
und  weiblichen  Ge.schlechts.  Ist  das  Kind  ein  Knabe,  dann  wird  eine 
kleine  Flinte  verfertigt,  welche  anzeigt,  dass  der  Knabe  im  Jenseits,  d.  b. 
wo  Gott  ist,  echon  ab  Jäger  thatig  war. 

3.  Znsaimiieiigesetste  RufiiameiL 

Seiten  ruft  der  Evheer  seinen  Naehbar  odei'  Landamann  mit  Jifbmye^ 
oder  Ag^eiu^  an.  Gew&bnlicfa  vernimmt  man  im  Gespritehe  die  kurzen 
Namen:  KwatBo^  Abra  oder  Kkt,  wdehe  Namen  von  den  Woebentageu  ab- 
gdcitet  aind.  Sehreiber  dieses,  an  einem  Dienstag  geboren,  erbielt  sofort 
von  einem  Evheer  auf  dessen  Frage,  wann  er  geboren  sei,  den  Namen 
Kaidat  der  am  Dienstag  Geborene.  Nebenbei  erwShnt  giebt  der  Evheer 
dem  Europier  meistens  dnen  Namen  naeh  irgend  einer  ihm  in  die  Augen 
fidlendea  Erscheinung.  Diese  Namen  hJUt  er  natflrlich  geheim  und  gebraucht 
sie  nur  anter  seitte!^l«chen.  Deijenige  von  den  Europlern,  welcher  eine 
Brille  trigt,  wird  Qanhd  (von  ga  Eisen,  nku  Auge),  Eisensuge  genannt, 
oder  deijen%e,  wdcher  sich  su  oft  des  Evhe Wortes  kaba  schnell,  be- 
dient, wird  mit  dem  Namen  »der  Herr  IToda«  bezeichnet 

Unsere  angeftthrten  Namen  in  dieser  Abthdlui^  zeigen,  wie  der 
Woclienname  des  Kindes  oft  mit  dem  des  Vaters  zusammen  genannt  wird: 
Komla  Äku^  letzterer  von  Ku^a  (Mittwoch),  ersterer  von  Bra^a  (Dienstag); 
Aku,  der  Sohn  von  Komla,  Dass  aber  auch  Zusammensetzungen  vorkommen, 
in  wdehen  der  Wochenname  mit  dem  yom  Priester  oder  dem  Vater  einige 
Tage  nach  der  Geburt  gegel>enen  Wunschnamen  genannt  wird,  zeigen 
Namen  wie:  l^kulenu  Adiowa  oder  Domenffa  Akua* 

4.  Bezeichungea  von  Personen  in  Bezu^^  aut'  iiiren  Heimatsort. 

Die  wenigen  angeführten  Namen  zeigen,  dass  der  Evheer  auch  seine 
Bezeichnungen  in  der  Werse  hat,  wie  bei  uns.  Ein  Mann  aus  Hamburg 
wird  knrzw  «*g  ein  Hand)urger,  eine  Frau  aus  Danzig  eine  Dan/igerin  genannt. 
So  spricht  der  Evheer  von  einer  GSst,  einer  Accraerin  und  eiuem  AnftaaB'e, 
etnem  An/ger. 
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5.  NameabezelohnuDgeii  ixmerlialb  der  Verwandtsobaft. 

Diese  zahlreiche  Wörterliste  giebt  uns  ein  Bild  von  der  Gewandtlieit 
der  Evheer»  filr  jeden  Verwandten  ein  passendes  Wort,  bez.  den  reehto 
Namen  su  finden.  So  gross  die  Verwandtschail  der  Evbeer  —  es  ist  dai 
leieht  erklirtich  durch  ihre  Polygamie  — »  so  reichhaltig  ihr  Wortschito 
flir  dieselbe.  Die  Zerl^ung  der  einzelnen  Wörter  in  ihre  Bestandtheile 
ftkhrt  leicht  auf  die  eigentliche  Bedentung.  Erwihnt  sei  noch  die  eigeot* 
liehe  Bedeutung  von  Nvffbäißsrp  (Brfiutigani)  und  JNu^eiQ  (Braut),  von 
fttt^A«,  das  Versprecl^n,  wonach  der  Brfiutlgam  der  Mann  {srß^  derjenigen 
ist,  die  mit  ihm  ein  Versprechen  eingegangen  ist. 

6.  Unbekannte  Bedeutung  von  Personeniuuneii  unter 

den  Evheem. 

Unter  der  grossen  Anzahl  gesammelter  Personennamen,  die  uns  Ab- 
theilung 6  zeigt,  befinden  sich  aucli  2^' -Wörter.  WOrde  es  Sehretfaer 
dieses  nicht  schwer  fallen,  die  meisten  der  angeföhrten  £ipe- Personen* 
namen  zu  Oborsetzen ,  so  hat  er  dennoch  Abstand  von  der  Übersetzung  der- 
selben genommen,  weil  die  wörtliche  Wiedergabe  nicht  immer  den  Sina 
oder  die  eigentliche  Bedeutung  des  Namens  besagt  Nur  einige  Beispiele: 
JCdeve  kann  aus  KeU  (von  ITete/i)  =  Tag  oder  aber  auch  una  ke  =  Ssnd 
und  der  Coiyunction  le  (ist)  entstamien  sein,  welche  beiden  Bezeichnungen 
ganz  Verschiedenes  ausdrücken.  KuwawUf  in  seine  Theile  zerlegt,  kann 
heissen :  der  Tod  beendet  den  Krieg  oder  der  Tod  ist  mehr  als  der  ICricig. 
Ob  weiter  die  genaue  Übersetzung  von  Meyhlewe,,  ich  zerstöre  das  Haiis, 
aucli  angiebt,  was  der  Eweer  hineinlegt?  Diese  Arbeit  iniiss  doch  gründ» 
lieber  genommf^n  werden.  Die  eigentliciie  Bedeutung  weicht  doch  o(\  ab 
von  der  wörtlichen  Übersetzung.  Das  zeigen  manche  Namen  unter  der 
zw^ten  Abtheilung  dieser  Arbeit.  Wie  Schreiber  dieses  bestrebt  sein  wird, 
unter  dem  Kvhe-Volke  nach  der  wirklichen  ncdoitung  genannter  Evhe- 
Nnnien  zu  forschen,  so  auch  nach  der  der  Jevhe  -  Namen ,  von  denen  einige 
auch  hier  mit  aufgeführt  wurden,  deren  grossere  Zahl  jedoch  in  der  o&clisten 
Abtheilung  angegeben  ist 

7.  Personennameii  von  dem  Jevhe-Gebeimbiind  angehörenden 

Männern  und  Frauen. 

Der  li evhe -Geheimhund,  Uber  das  gnnze  Togo-GeMet  verbreitet,  giebt 
seinen  Anhängern  eigene  Namen,  deren  Sinn  oder  Bedeutung  der  Europäer 
\\\t-'  (br  fibrig«'  Eingeborene  nur  erfahren  kann  von  solchen,  die  aus  dem 
Bunde  getreten  sind.  Und  auch  solche  reden  ungern  von  ihren  Jevhe  -Nnnirn. 
Wie  viele  Eingeborene,  mit  denen  ich  verkehrte,  wussten  niclits  über  ilie 
Jevhe- Namen  zu  sngpii ,  dn  ilineii  von  kpiniMn  ihrer  Landsletite  etwas  ver- 
rathen  wird.  Das  winde  jeri»  iii  aiuh  nicht  mit  bekommen!  Drei  Gottheiten 
sind  es,  die  von  den  Jevhe -Mitgliedern  verehrt  werden: 
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So  oder  Xebieso  mit  dem  Abzeichen  einer  Axt, 
Aghui  oder  Aiileketi  mit  dem  Abzeichen  eines  Haifisches, 
Vodwia  mit  dem  Abzeichen  einer  giftigen  Schlange. 
Die  gesammelten  Jevhp. Namen  «eigen«  dass  sie  von  den  Anhängern 
des  So  und  Aglm  geiuhi-t  werden. 

8.  Namen  der  einer  Gottheit  geweihten  Personen. 

Di«"  Ciottheiteii  (TV^tro),  I'rifslei'  und  Prif^stcritiH'  n  strlu-n  in  <  n^ster 
\'evbindung :  »Ifiin  nur  den  Pti«slern  und  Priesterinuen  iüt  ge.staUel,  mit 
der  Güttheit  direct  zu  verkeliren. 

9.  Personennamen  in  der  Twi-Sprache,  die  von  den  Evhe-Negem 

angenommen  und  beibehalten  werden. 

Sehr  oft  hört  man  im  Toj^o- Gebiete  Namen,  deren  Klang  verrälh, 
dass  sie  ander»'n  Ui*s|)runj;.s  und  nicht  der  Sprache  entnommen  sind. 

So  finden  sich  manche  Tir/- Namen  von  der  Ooldküste  unter  den  Kvlieern, 
an  die  sieh  allerlei  Namen  andeirr  btämme  reihen.  Jede  weitere  Sprache 
fordert  zu  steter  weiterer  Arbeit  auf. 


L  Erste  Namennenaun^p,  abgeleitet  von  den  Wochentagen. 


Abota,  die  Mutter,  welche  ihre  Kinder 
verloren  lial*  giebt  den  neuen  diesen 
Namen. 

Abn  oder  ANa,  des  «ni  Dienstag  ge> 
borene  Mftdehen. 

Abraikuma,  die  jQngere  Akra, 
AhrayUt^,  die  schwsne  Ahra,  die  am 

Dienstag  geboren  wurde. 
Ailai.  das  am  Jahresfest  geborene 

Mädchen« 

Ade,  das  erste  Mftdcheu  einer  Witiwe. 
Adioba,  das  am  Montag  geliorene 
Midchen. 

j^ba  oder  A/uwa,  das  aiu  Freitag  ge* 

}x>rene  Mädchen. 
Afttnhuma y  die  jQngere  Afua. 
Aku .  der  am  Mittwoch  geborene  Mann 

I  Knabe). 

Akua  oder  Aktm ,  das  am  Mittwoch 
geborene  Mädchen. 


Akude,  der  jOngere  Aku, 
Akugjaj  grosser  Aku* 
Akmba,  die  Icleine  Schwester  von  Aku. 
Akwaiiba,  die  am  Sonntsg  geborene 
Frau. 

Äma^  die  am  Sonnabend  geborene 
Tochter, 

Af/iakuma,  die  kleinei'e  Ama. 
Asgn,  der  siebente  Sohn. 
Akt,  der  Name  vom  ersten  Zwiiiing. 
Atakitma,  der  Name  vom  zweiten 

Zwilling. 

Aiawa,  ist  ein  Name  von  weiblichen 

Zwillingen. 
Atawakuma,  die  Jüngere  Schwester 

von  Atatca. 
Ailala ,  das  vierte  Mädchen. 
HauMi ,  (Irr  cli  itteSohn  nach  der  Reihe; 

siehe  ^l>ns(i. 
Heäua,  das  zehnte  Kind. 
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Biansa,  die  dritte  'I'ochter  nadi  der 

Heihe;  sielie  Mam. 
Drkti ,  der  erbte  Sohn  einer  Wiilwe. 
Ihkiit'ce,  die  jüngere  Scii wester  von 

Drku. 

Duj  da^  erbte  Kind  nach  der  Geburt 

von  Zwillingen. 
Do(fä,  der  grosse  Do. 
Doghegäy  der  grosse  Do. 
Doghevij  der  jüngere  Dogbe, 
Dokpui,  der  kurze  Do, 
Dem,  der  kleine  Do, 
Dewe,  «weite  Tochter  nach  der  Oebiirt 

von  Zwillingen. 
FoH,  der  erste  Sohn  von  einer  ehe- 

Uchen  Frau. 
Foläemna,  der  kleinere  FolL 
Gogo,  die  erste  Tochter. 
Kkiga,  der  grosse  Khk 
Khtdtie,  der  rothe  Kht, 
KkOte,  der  jQngere  K9u, 
KUnbä,  die  jQngere  Schwester  von 

Kkt, 

Kttabfa,  ein  am  Dienstag  geborener 

Knabe;  auch  Kffila  genannt 
Ki^,  der  am  Freitag  geborene  Knabe, 
die  zweite  Tochter  nach  der 

Reihe. 

Komla,  der  am  Dienstag  geborene 
Knabe* 


Kratcatre,  die  jüngere  i>cli weiter  von 
Ä  rawa. 

Ku/iM,  der  Kleinere  oder  der  Jüngere. 
Kwadzo,  der  am  Montag  geborene 
Mann. 

Kwadzoyibq,  schwanr-er  Kiradzo. 
Ktcakuy  der  am  Mittwocii  geborene 
Mann. 

Ktmmiy  der  am  Sonnabend  geborene 
Mann. 

Kieamilbo,  der  starke  Kwam. 
KwaU,  der  am  Sonntag  gefaoreae 
Mann. 

Kwaiikua,  Tochter  von  KvotOL 
Mosa,  die  dritte  Tochter  nach  der 

Reihe;  auch  Bkmsa  genannt 
Mmaa,  der  dritte  Sohn  nach  der  Beihe; 

auch  Bua,  Benta,  Böhm  genaoat 
Mole,  der  erste  Sohn  einor  mit  Gewalt 

entnihrten  Frau. 
Tmoma,  der  Name  eines  ZwiUings. 
Ttt,  der  JQngere. 

YouM,  die  am  Donnerstag  gebofen« 
Frftu. 

Tmoo,  da*  am  Donnerstag  geborene 
Mann. 

Ymoowe,  die  Jüngere  Schwester  von 

Yawo. 

Wofha,    Name    eines  we&blicheo 
ZwiUings. 


2.  Zweite  Nameimeimung,  dereo  Bedeatimg  den  Ansdnick  irgend 

welcher  Stimmung  bei  der  Geburt  eines  Rindes  bezeichnet. 


ifiu-qvi ,  rothos  Madchen. 


Aboda,  gekochtes  Korn. 
Adatii,  Thräne. 

A^rhonUf  die  Zunjje  beugt  Alle<^. 
A-^crnjatsr^ ,  das  Ziingenvvni  t  ist  aus. 


Adzm^rmia,  sie  lügen. 
Adzololoy  großer  Lohn. 
A/ovif  kleiner  Fnss. 
Agbalewtiy  Trommel  von  Fell. 
Agbanavfi,  (  iiicm  hösp  Last  geben. 


Adidimaütn  o ,        winl  lange  dauern  ; ->4/7^wro .  die  L.ist  ist  nuü. 

lind  nicht  auriiür''!).  Aybtknj   das  Leben  geht  von  eiu- 

Adika,  Hnss  oder  Groll.  I  ander. 

Adqwukey  was  du  sagst,  ist  mehri  tii^  \Ayf>ekuadh,  auf  das  Leben  folgt  der 

was  du  hast.  '  Tod. 

Aduy  Zahn.  \  Aybemawk,   das   Leben    kauft  man 

Adtidii,  ünraUi.  |  nicht. 
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Agtmnntynle  j  man  jagt  dem  Leben 

nicht  nacii. 
Agbmoirffii  j  in  der  Ilaiul  der  Lp  1h* n den. 
Ali'innjoipu ,  das  Lebeaswort  ist  wicii* 


Atjhyvypjia ,  das  Leben  Köniir. 
Ayhmyeffä y  das  Lehen  ist  dns  Grösste. 
Äffbetolenu,  man  siebt  das  Leben  von 
ihm. 

Aghetgucoka,  die  Lebenden  zerstreuen 
sich. 

Apf>f(uyo.  das  Leben  baut  ein  Haus. 
AyimrcK^ir ,  das  Leben  sucht  man. 
Agftezuyjö ,  das  lieben  wird  /.um  Moid. 
Agbowqclä,  der  wilde  Widder. 
Ahedidimya,  die  .\rniutb  y.ieht  das  Wort 

in  die  Lange. 
JktUwe,  der  Arme  ist  auch  in  seinem 

Hause. 

AhiMvdo,  daa  Geriebt  bessert  sich. 
Akotia,  der  kiinEe  Bfann* 
Akploffbo,  Spiess. 
Abnyalef  so  ist  etD  Wort 
ABMÜ,  auf  dem  Wege  geboren. 
Mgmmu,  ein  Diog  um  dea  Arm. 
Mgf^ko,  nur  mein  Arm. 
Amtbo,  Menscheoarbeit  bßrt  nicht  auf. 
Amedmwijfa,  verflUireriscbes  Wort 
Ämetkigim,  nach  einem  Mensdien. 
Amedoame,  Einer  setzt  den  Anderen  ein. 
Anudtadzoba,  der  Meosdieor^n  ist 
aus. 

ABiedne,  rot  her  Mann. 
Amedto,  das  menschliche  Feuer. 
AmegäM,  der  grosse  Mann;  Name  der 

angesehensten  Priester. 

Amegbeiji,  der  Menschenverderber. 

ArwkoenyOj  der  Mensch  ist  das  Beste. 

Attuhprafv .  der  Mensch  mUSS  i^den. 

Amekutce,  Tode^ahr. 

Amentikea ,  der  menschliche  l  ag  ist  an- 
gebrochen. 

JawMMjfOMDO^  Mensclienworte. 

A^mtmcq^bfi,  der  Tag  der  Begnadigimg. 

Ammtfonie,  die  menschliche  Geschichte 
ist  wichtig. 


Ametaßxt ,  der  Tadler. 

AmetawUy  der  Tadler  sind  /.ahlreioli. 

Ametowobla,  Menschen  maciien  einen 

Bund  gegen  mich. 
Ametmcodzie ,  diejenigen,  welche  viele 

Leute  haben,  achten  Andere. 
Atnetmcolfif  Manche  haben  noch  Leute 

um  sich. 

Ametotroto,  die   t  amiiienhabende  ist 


enisam. 


Armio^/f  ,  Ligenthuui  eines  Menschen. 

AmevUcob»,  die  Menschenkinder  sind 
verloren. 

Anu^lo,  ruher  Mensch. 

Amev^,  bü.ser  Men.sch. 
;  Ameröicokti.  die  bösen  Mcnsclien  sind 
I  gestorben. 

Am^ookpq,  man  sieht  die  Pei-son  an. 
Atnewf>%aS-a  f  man  sieht  die  Person  an. 
Anasrmycbu ,  meine  Vernunft  ist  dahin. 
AMdzewM,  die  Freudenzeit 
Aruvtsä,  die  Sache  muss  so  stehen. 
Amme,  das  Wdb  tadelt 
Atakpa,  Name  einer  Art  Affen. 
AH,  Baum. 

ÄtOtpo,  Klotz,  Stack  Holz. 
AHk»,  der  todte  Baum, 
Ataodo,  die  Lebenden  werden  etwas 
antreffen. 

jitMrAonMT^  der  Krieg  zerstört  die  Men* 
sehen. 

AAei^a,  das  Haus  ist  kQhL 
Äi&edo,  ein  dem  Ruin  preisg^ebenes 
Haus. 

AtbedowoH,  uun  sind  sie  in  der  Heimat 
Aweleco,  in  der  Heimat  ist  es  anders. 
Awetonu,  das  Haus  w&chst  mit  Domen. 
A^betae,  der  Kleinste  im  Hause. 
Awetcomel^y  die  Ältesten  wollen  nicht. 
Avcezekvy  der  Haustopf  ist  gestorben. 
AtbUmriiy  ein  Weib  des  Todtenreiches. 
AmUa,  die  rothe  Frau. 
Azgnu,  du  musst  wandern,  bis  du 

müde  wirst. 
Bhnyfghe f  mein  Betrügungstag* 
Bobgße,  die  Zunge  beugen 
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Bojbm,  sanft. 
Bumekpq,  denke  daran. 
Datlanyr .  le^e  es  auf  den  Boden. 
De/q,  Paliiixw  eig. 

Demaum,  Keiner  ist  dem  Anderen  /.u 

hoch. 
Derne,  WiDkomin. 

Dmieita,  Kind  des  Demie.   Dente  ist 

ein  bekanDter  IVJ. 
^enycntu,  die  Zunge  spricht  viel. 
Doamekpq,  prüfe  die  Menschen. 
D^^P2Xff        Aufseher  der  Arbeit 

sind  fort. 
Dfjmei^,  Leibeswort 
Dffmioum,  das  leibliche  Kind  hat  man 

am  liebsten* 
DrSeüenu,  eines  Triameni  Ding. 
Jhu&i,  am  Springen. 
Dwtjfojjlbe,  Stadtwort  verweigert  es. 
Dw^/^f  mein  Tadel  ist  niedrig. 
Dtani,  Schone,  der  Hfibsefae. 
Dzfon^UcpQi  fiUst  du,  dann  wirst 

du  sehen  (gemeint:  deine  Feinde 

sehen). 
DhdodOf  das  Vertrauen. 
Dzi/ay  das  Herz  ist  kfihl. 
Dzikunu,  zorniges  Diiig* 
Dliiw,  nach  dem  Herzen. 
D'zo,  Feuer. 

J)':o(f:fJ)u ,  die  Gehurt  ist  verloren. 
Dimeintj  /um  Tode  geboren. 
Dimat/i,  das  Feuer  ist  vorbeigegangen. 
Diov§,  böses  Feuer. 
DhtvafMf    das   Schelten    tbut  weli; 

genau:  Scheltwort  trifft  Menschen. 
Ebiatcocq,    die  Nachfragenden  sind 

nicht  da. 

FJxjdnvfujho ,  sie  haben  es  ühtTuiassig. 
Eimnutq,  er  bedeckt  das  .Seinige  und 

spricht  von  dem  Meinie:en. 
K'li\r<>hf  wer  etwas  sucht,  der  findet  e.s, 
Edomtagbe,  er  beabsichtigtet  micli  m 

tadeln. 

Eyba^t  irodkt  j  es  wird  über  ihnen  zer- 
brochen. 
Bffbmyacle  f  iieutiges  Wort. 


Eyblo^ebUf  der  es  sagen  kann,  islv«^ 
loien. 

EAm,  der  Leidende. 

Ekediuy  er  hat  sein  Schelten  den  Leu- 
ten geschenkt. 

E/ikc,  es  ist  festgewurzelt. 

Ememawo,  sieh  ihn  an. 

Emewe,  SchafFensort 

3iamednD0,  er,  d.  h.  Gott,  giebt  MiO' 
chem  Reichthum. 

EtQr^la,  er  hat  das  Seinige  verbonEn* 

Etaomo,  der  Tod  hat  mir  den  Weg 
durchkreuzt. 

Eluakeii,  der  Arme  hat  etwas  in  der 
Hand. 

Boia,  sein  Kind. 

Bmmewoe,  es  sehmeekt  gut. 

Eoo,  es  ist  aus. 

Ewgfgmedfi,  das  hat  Jemanden  auch 

schon  getroffen. 
Ewgjwo,  sie  leiden  über  etwas. 
Ewmm,  er  Imt  den  Weg  vollendet; 

sdn  Leben  ist  vorbei. 
Etumikpe,  es  ist  zur  Schmach  gewoP' 

den. 

FktdomQ,  der  König  ordnet  den  WefS- 

Fiawojfiwe,  Geh  platz  der  Könige. 

Fia%a^  Königsseite. 

Fhnie/a ,  dort  ist  es  firiedlich. 

Ff)  fnf.  das  Ciefundene. 

/■Wo,  der  Nichtsnutzige. 

Gamft,  eiserne  Falle. 

Gahkui,  Eisenauge, 

Gbadzatta,  sprich  nicht  davon,  thue 

es  jetzt. 
GOe,  das  Gras. 

Gbe^efm .  die  fi  i'ihere  Zeit  ist  verloren. 
Gbemetiadze ,  ich  bin  uuisoast  io  den 

Busch  pef;aiij;en. 
Glmii/Oy  jt't/.ii^e.s  W(trt. 
G/>f.(i,  im  Uusch  t:eh(jiei)e  Frau. 
Ghlikfaiiifl y  sage  es  dem  Meuscheo. 
Gho,  wilde  F'eige. 
Gf>[>,  Zieiie. 
Gö/hüo,  Ziegenhom. 
Gboybl^lni,  das  Gesagte  ist  verloren. 
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Gböchroble,  Leopardenkinder  sind  zu 

binden. 
Goh/ .  K  .'1 1  a  I  )a    k  r n . 
Haie,  etwas  umsonst  halten. 
lUamfihfi .  Notli  verbirgt  sicli  nicht. 
Iloiliütf7io .  nimmst  du  es  in  die  Hand! 
Uometq,  der  Geldbesitzer,  der  Reiche. 
Hmygame,  Reichthum  ruft  Menschen ; 

oder:  Itelchthum  macht  Ruhm. 
Kli),  Schiiilk  I  r»te. 

Kodncocq,  manche  Familie  ist  fertig; 

ausgestorben. 
KMo,  Huhn. 

Kgmeadzani/iy    der    Gefallene  steht 

wieder  «uf. 
Kpo,  Hügel. 

Kpödugbe,  der  Leopard  fnaat  Gras. 
K'pokaj  der  Zaun  geht  auaeinander. 
Kitbams,  der  Tod  macht  Verlust. 
Kudadze,  der  Tod  lOgt 
Ktußeßi,  der  Tod  macht  Freude. 
KvgbSwe,  der  Tod  zerstört  das  Haiia. 
Kudey^  der  Tod  kommt  io*s  Zimmer. 
K^Jevia,  die  Sterbliofae. 
Kumadtdo,  man  giebt  den  Tod  den 

Aaderen  nicht  als  tinen  Auftrag. 
KumSM,  dem  Tode  kann  Niemand 

entfliehen. 
Kuma^na,  ich  habe  es  sum  Tode 

geboren. 

Kwtanotstf  ^er  Tod  macht  die  Zahl- 
reichen einsam. 

Kiäaaya,  der  Tod  lauert  auf  mich. 

KwBfftv ,  der  Tod  macht  etwas. 

Kfif/Qf  Todesnachricht. 

Masewogbe,  ich  werde  ihre  Stimme 
hören. 

JÜnnfMtt^  Gottes  Ding. 

MamUHnu,  ein  Ding  aus  Gottes  Hand. 

Mawuto,  der  Gott  Gehörige. 

.Wb/^ .  ich  bin  gebunden. 

Mffio,  ich  hin  trekonnnen. 

Medoh  rnf ,  ich  hin  heraiisgekotniiipn. 

Me-r'^/'ni ,  ich  liofTe  auf  nichts  inelir. 

Mf'h^naico ,  ich  lasse  ihnen  den  Weg 
fireL 


Meghfitn,  der  Letztere. 
Meledztj  ich  bin  «laran. 
Mfletcodamf ,  ich  bin  unter  ihnen. 
MemayOf  wann  soll  ich  rnfen;' 
Mmyatcotsä,  iih  kenne  sie  Alle. 
MfyatiOf  ich  habe  ihn  vergeblich  ge- 
tragen. 

M/ynyßy  ich  bin  in  Verlegenheit, 
Mi  r(nrt,(la  ,  ich  achte  sie. 
Namahünii ,  la.s,s  mich  in  Frieden. 
Narifvij  Sohn  von  etwas. 
Nekui,  Nussschale. 
NJconu,  der  Namens wui*d ige. 
Nhdehu,  das  Auge  ist  auf  ihm. 
Nrnimcoy  das  Dasein  macht  es. 
Nwifwuj  der  Bruder  ist  mehr. 
^vakpncoä,  sie  werden  sich  sehinien. 
Nvbueht,  ein  anderer  Tag  bricht  an. 
Nwku,  der  Mund  ist  todt. 
Nunt/ado,  die  Weisheit  Itommt. 
Nunyakjm,  die  Weisheit  ist  schwer. 
NutekpOf  ein  Ding  versuchen. 
NuHugä,  der  grosse  Mann. 
Nyadeva,  ein  Wort  kommt. 
Nyadewo,  einige  Worte. 
Nyadiade,  das  Wort  trifft  einen  sehr 

rasch. 
Nyadü,  aufs  Wort. 
Njft^bägbte,  das  wahre  Wort  ist  ver- 

dorben. 

Njfo^ägbu,  das  wahre  Wort  ist  ver- 
loren. 

NyamedieWif  die  Wortforscher. 
Nyammifa,  die  Frau,  die  die  Worte 

kennt, 

Nt/ankOf  das  Wort  hat  einen  Namen. 

NyanyOy  gutes  Wort. 

NyatettCy  Wahrheit. 

^yahnoOf  Worte  kommen  über  sie; 

gemeint-  *Mn  Palaver. 
Nyawadhij  das  Wort  bewegt  das  Her/.. 
Nt/evatcoicfi ,  ich  bin  io  ihre  Heimat 

gekonrmen. 
Nyedci ,  icii  habe  ihn  f^ehnren. 
Nyönudzie,  die  rot  he  Fian. 
Nt^nukpuie,  die  kurze  Frau. 
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Nytimhe,  guter  Ort. 
Sa/o,  die  Menpp,  (la,s  \'()lk. 
Semabia,  ich  habe  Gott  ^pfragt. 
Senaye,  Gott  giebt  Sonne. 
Senadzu,  Gott  gieht  Schelten. 
Senavöy  Gott  gieht  Böses. 
SeM,  in  der  Hand  Gottes. 
SeU^Cfi^Q,  Gott  entsagt  mir  das  Gross- 
sem. 

Seiome^,  Gott  geht  »irüek. 
SSpANeoAia^  hftrende  Ohren  aind  nidit  da. 
Sewuee,  der  Gesetze  sind  mehr  als 

der  Töpfe. 
8eyq,  Gott  ruft. 

Siadiii,  die  in  der  Stadt  geborene  Frau. 
Taku,  der  Bach  kann  bald  austrocknen. 
TamaMo,  SeeschildkrSte. 
Tekpüf  versuche  es. 
70100^  Ersatz. 

T^at^fm^pM,  mein  ist  su  nichts  ge- 
worden. 

Tgi^fewippii,  mein  Thun  macht  sie  be* 
trfibt 

Tsanu,  sag»  an,  sprich  aus. 
TboH,  jetzt  ist  er  in  der  Hand. 
TucH,  der  kleine  Junge. 
Titeiie,  der  gans  Kleine. 
T^ewsg^,  was  kannst  du  hientu  thun. 
Titgm$,  der  moi^gende  Tag  ist  unbe- 
stimmt 

Ffiintys^  ich  habe  es  nicht  mehr. 
Watijfiäm^f  der  Name  eines  Vogds. 


Weakpe,  1000  Jalire  soll  sein  Schmerz 
dauern. 

Wedzengha ,  er  flieht  sich  Muhe. 

Wettt,  ein  neut^s  Jahr  bricht  an. 

Wnbenjfakc,  ihre  Worte  sind  zerstreut 

Wodatce,  an  der  Stelle,  wo  man  « 
thun  muss,  tlmt  man  es. 

Wodgalö,  sie  schlafen. 

Wodabe,  man  kann  den  bösen  Menschen 
nicht  verwerfen. 

Wogblgemegbe ,  man  sagt  es,  aber  ich 
verweigere. 

Wakgfdza,  man  hat  es  leicht  ge- 
nommen. 

Wonyira,  sie  machen  sich  wild. 

WoHmiBf  er  ist  in  ddner  Hand. 

W^mAuy  dein  Vermögen  ist  aus. 

Wotudo,  sie  kommen  xu  Haufen. 

Wojf¥f,  die  Zdt,  in  wdcher  sie  gehen. 

W&^gjw,  man  ruft  die  Seinigen. 

Wtii^  öffne  es. 

Foyn,  Eile. 

YoAu,  GrabtrommeL 

Xttkpa,  ich  habe  es  vergeblieb  ge- 
sehen. 

Xtf^lfiakq,  die  Welt  wird  klar  sein. 
Xiy^^fm^dii,  Erzidiung  sdiafii  vid. 
Xodttiif  nimm  es  in  die  Hand. 
Xfpneku,  in  dem  Hause  ist  Tod. 
Xof^fmu,  Reichthum  ist  wichtiger. 
X&x/iabu,  das  Alte  ist  vergangen. 
Z^plgam$,  Mitwaoderer. 


3.  Zusammengesetzte  Eufiuunen. 


Adu  Kiifi;  der  Kofi  von  Aiäiu  (Zahn) 

=  Zahn-iT^i^. 
J/ba  Donko  oder  Äßba  Dtmkof  Donko, 

ein  Kind  der  A/tui  oder  Afiba, 
Agbo  Klu;  KlUf  der  Solm  von  Aijbn. 
Anku  Yawaf  Yawa,  die  Tochter  von 

Anku. 

Amh  Koßf  Knßy  der  Sohn  von  Aign, 
Aif(  Ktoaku,  schlauer  h'tcaht. 
Koß  Yawo;  Ymeo,   der  Sohn  von 
Kqß, 


Khttae  Kwtmi;  KktUe,  der  Vater  des 
Kwami. 

KgtiUa  Akuj  K^mla,  der  Vater  des 

Aht. 

Krnnla  Dtatttf  Dsam,  ein  Kind  des 

Konihi. 

Knmin  Koß :  K'fß,  der  Sohn  de^  Komla, 
Koynin  KaOba;  KsnUa,  der  Vater  der 

K'osiha, 

Komla  Yaioo;  Yawo,  der  Sohn  des 
Kfpnta, 
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KiCfyfl'zf)  Koji ;  KtcaäzOf  der  Vater         Kirami  h'wmilo;  Kwaini,  tler  Vater 

Soll  Ii  f>  Roß.  '     des  Ktratlzo. 

Kwmüo  Amnlaj  Komiaj  ein  Kiud  vou  |  Kimsi  Yawaj  Yatca,  die  Tuchtcr  des 

kmiiilo  kicaiif  KvcadlVf   der  \  ater   Taku  Ymra  :  Tnku ,  \{^^v  \' :{\rv  \\{'v  Yatoa» 
des  Kwasi.  \  Tm  Kica^ii;  .SoJiii  Ktcasi  des  Tsa. 


4.  Bezeichnimgen  von  Personen  in  Be^ug  aul'  iiiren  Heimatsort. 


AHanteÜ,  eine  Krau  voo  Adame» 
Ai/ofi^e,  ein  Mann  aus  A^o, 
G9  Ki^,  Kiiß  TOD  Afxra, 


GUi,  Frau  von  Aeera. 
KpeßÜ,  eine  Frau  ans  Kpel9. 
NyiceH,  eine  Frau  aus  Nyive» 


5.  Namenbezeiohnimgen  iimerhalb  der  VerwandtsohafL 


Nutkt,  der  Mann  (verheirathei  oder 
ledig). 

Nyünu,  das  Weib  (verheirathet  oder 
ledig). 

Sr§,  Ehegemahl  (Masc.  und  Fem.). 
Sriimthtj  GaUe. 
Sfim^Snu,  Gattin. 
NuAmii,  Kna)ie. 

« 

Sj^Hum,  Midehen. 

VümOu,  Sohn. 

ViH^Snu,  Tochter. 

Vmulkm,  kleiner  Sohn. 

Vinydnurij  kleine  Tochler. 

Df^amUiUf  Kneclit. 

DrJnnyÖnu ,  Magd. 

Amegäj  alter  Mann. 

Ntfogä^  alte  Frau. 

^cknkpui ,  ,1  iV ngling. 

^rtxiffbfüy  .Jungfrau. 

Kliiri^  Sclave. 

Koüy  Sciavin. 

Fafo  oder  TW,  Vater. 

Dada  oder  Nq>  Mutter. 

Nttgbftoxrö ,  Biäiitigam. 

XugbetOj  Braut. 

Af'refo.  Hauuvater,  Herr. 

Aw*>-/io  fxlrr  Ahfo,  Derne j  Haiusmutter. 

Foj  älterer  linidcr. 

Da,  altere  .Srluvrstcr. 

Tl^'^ .  jüiigcrei  Bruder. 

T>'  .  jünger«;  Schwester. 

loi^öffi .  Gross vater. 

Xittlu  d.  Scio.  £  Orwiii.  SpndieiL  1903.  Iii.  Abih. 


Mama,  Grossmutter. 

Togbmpä,  Urgrossvater. 

Mamaffä,  Uigroasmutter. 

Tt»,  Schwiegervater. 

l^o^  Schwiegermutter. 

jy^^  Schwager. 

IVyOj  SchwSgerin. 

Tgffä,  des  Vaters  alterer  Bruder. 

T^,  des  Vaters  iltere  Schwester. 

ToSiSi  des  Vaters  jüngerer  Bruder. 

Tpvia,  des  Vaters  jQngere  Schwester. 

Srögä,  des  Mannes  iUterer  Bruder. 

Sröffänyf^in,  der  Frau  ftitere  Schwester. 

SrfiSia,  des  Mannes  jüngerer  Bruder« 

Srö^ianiffimi ,  der  Frau  jüngere 

Schwester. 
Tfiyäynpiy  Kind  des  ältesten  Bruders 

des  Vaters. 
Dagäymn,  Kind  der  ältesten  Schwester. 
ToSiai/opi,  Kind  des  jüngsten  Brudera 

des  Vatere. 
Da^iaynvij  Kind  der  jüngsten 

Schwester. 
Teyqvij  \*ateis  iScliwesterkindt  NelTe 

oder  Nichte. 
Topi ,  ilalhbruder,  Ualbsciiwester. 
Nyfin,  Onkel. 

Te,  Tante,  Sciiw cster  des  VaU  rs. 
Nyürigäy  der  Mutter  äljerer  Hnulcr. 
Dadaga,  der  Mutter  älteste  Schwe-ster. 
Nyürima,  der  Mutter  jüngerer  Bruder. 
Dacia^Tia,  der  Mutterj  iingsle  Sch  we:»  ter. 
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TogäU^iaviico  i  Vettern,  ßcidci  \  ätcr 
Toga^navitco   \        siud  Brüder.  j 
DagädaSrwiwo  i  Vettern,  Beider HQtter  ^ 
Dagadktmo    \    dnd  Schwestern.  ; 
Taim-nyürivixco ,  des  Käoea  Vater  ist 

der  Bruder  von  der  Mutter  des 

Anderen* 
S^i^imau,  Erbneffe. 
Srf^yinyfhtu  f  Nichte* 
roSMMif,  Neffe. 


Tfi^iavinyijnu  f  Nichte. 
Nt/uriyopimUiu  j  Neffe. 
NyüriygfwtjfSnu,  Nidite. 
Topbwyopinutiit ,  Enkel. 
T2gbuiyQomj/^nu ,  Erflkelin. 
AOu  kple  ne,  ZwillingsbrOder. 
r»  und  FdlM/  Zwillingasch westem. 
JOu  und        ZwillifigsbrQder  und 
Schwestern. 


6.  Unbeloumte  Bedentaiig  von  PemneDDameii  imter  den  £^ 

Aaodoku» 

Aimüibo. 

Abelkh 

AvtvBuonn^m 

AlMaihde* 

AuudMMutuiii. 

■Diisififa. 

Abnua. 

il^ii&nifcf* 

AWMOUU» 

Deigmt, 

Ainnit 

A^ 

Abuga* 

Awtiku, 

Adabayi. 

AleU. 

Ayat/edttna, 

AdakUt» 

AkohU»^. 

A'viHOU, 

DomL 

Adäh, 

Akpatsü» 

Aveie, 

DofHpOfm 

Adiaho, 

Akpofi. 

Ha 

Adihi, 

AkpoMnU, 

Badafndu» 

Dtmu. 

Adijxi, 

AnUw* 

Badu. 

Dza. 

Ado. 

Amfsawu* 

Baeta» 

Dzaw€. 

Adzaklofi. 

AmitnU. 

Adznku. 

Amuzu. 

Bekoe. 

Atnuti. 

Beie. 

Dzirffitii. 

Ad:ftnu. 

Af}fithti. 

BidixB, 

Dzo^abae, 

Afafa. 

Anedza. 

Bia. 

Tjdfl. 

Aforrhin. 

AnJtre, 

Blaqo^lzL 

tlkplaku. 

A/pro. 

Ahuti. 

A/'ua. 

Apatit. 

Blukpui. 

Fabin. 

Aghagli. 

Apia. 

Bod^mu. 

Agbame. 

Asablr. 

Bfxh. 

FahimuUe, 

Aghego. 

Aüadfi. 

Fia/q. 

AgbeUiqfa. 

AÜwr. 

hotsi. 

Foxua. 

Agbeka. 

Asffmbia. 

Dadi. 

Gadnkpui, 

Aghenato. 

Atiakpa. 

Dai. 

Gadii. 

Aghehtiza. 

Atiaxf. 

Dakpiti. 

Gbäse. 

Agbo. 

AUtamele. 

Dambia. 

Gbeklui. 

AgbffdiaUi, 

Atxem. 

Dapew. 

Gidi. 

Agbomäm  , 

AtMameH. 

Daiebia, 

Qidigago. 

AgbotttUu» 

AjUknm* 

De. 

Gh. 

Agbui  (Yevhe^ 

AOu, 

Dede, 

Oümada. 

Gottheit). 

IMBtL 

xZwNb 
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Hofokui. 

1  Laif. 

Hoittm. 

LiPijblr. 

Htieku. 

Jjfkede. 

Leim. 

Kfini. 

LotokuL 

Katconyo» 

LumQ/H, 

Mä. 

Matnawe. 

Krude. 

Mamekpui. 

Manmcq. 

Kht/f). 

Khiku^oyo. 

Mekpa. 

k'nP'nhu. 

A  (imlm. 

Muffe. 

Nani. 

KoUA'tt. 

N/ofÜi. 

Kpntsa. 

Nkunu. 

Nofirq. 

Ku/u. 

Ktoica. 

Kimfo. 

Kwcaicti. 

Nyehu. 

Ku>atco. 

Nudzi. 

Lemngbe. 

NuUsa. 

Obimpe* 

Toyiaku, 

Ohuu 

Tiini. 

Okäi: 

Tsit)i/ftr. 

Oklu. 

Pamfjro* 

T^ifu. 

Sabia, 

Tutnitse, 

Samprcmu 

Tuto. 

Satiü 

TtOu, 

Seda<'/o. 

TntBo. 

Sekemawtk 

Tuwfje, 

Sempa, 

Vehfi. 

Sodii. 

Vnha. 

We. 

Wetndeu, 

WeÜ. 

Snxu. 

Wf>f. 

Sumpi. 

Wo*  (jltUjeha. 

Tai.il. 

Wma. 

Tmye. 

Wulcu. 

T,fr. 

Yammtgo. 

Tod:(Ai. 

Yehö-^e. 

Tolo. 

Taii. 

7«  Persoueimameii  von  dem  Yevhe  -Geheimbund  ao^ehörenden 

Männern  und  Franen. 


Ad^jtUj  verehrt  die  Sb-Ootthdt 
Adonq, 


AAagaH, 


Degakuh, 

DikeAOf 
Gf>nrfetkpe, 


JjM-GotUieit. 
So- 


So- 

m 
m 


Huüyq,  verdin  die  Gottheit. 

Ketoe^e, 
KQsgmif 

LadteU,      •       •  Agbui' 
LogoH,       •       ■  &- 
Loffosu, 

SaM,         •       •  AghtUr- 

Soadu&e,    •       •  So- 

Sodan^§, 
Sodo^e, 

Soda^fttif, 

Soenge/tmetQf 
I  SogboM,  • 


r 
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St^ine^re,  verehrt  die  <So-üütÜieiU 
Sovande,        .        »     »  > 
So%omef         ...  • 
Togboü,        •       »   Agbut'  • 


Xe^ehusif  vei'chrt  die  t:»o-(iotlheiU 
Atoeü,  •       >   Atfbui'  • 


8.  Namen  der  einer  Gottheit  geweihten  Personen. 


Aätatnylmi,  die  Tochter  dner 

Priesterin. 
Klu,  der  Soho,  welclier  dem  ZV0  (der 

Gottheit)  geweiht  wird. 
KoH,  Name  ftir  ein  dem  TV^  geweihtes 

MIdchen,  welches  spftter  die  Frau 

eines  Priesters  werden  muss. 
T^,  erstgeborener  Sohu  einer 

Yevhefrau. 


TojH,  erstgeborenes  MSdchen  einer 

Yevhefniu. 
lSü«m,  Fetisch priester  («m  —  Mund; 

irjima  =  Mund  des  Trg), 
IHiS,  Weih  des  1\fS. 
TiiimeBokkd,  Fetischsdave. 
TV^toü,  Fetischsdavin. 
Soü,  Priesterin  des  So, 
VoduH,  Fetisehweib  =:  Teweü. 


9.  Personennanif  II  in  der  Twi -Sprache,  die  von  den  Evhe-Negem 
an^enouunen  und  beibehalten  werden. 


Adzryü 

Ntumi. 

Ahm», 

Semehiä. 

Äsern. 

Simpo. 

Asieni. 

Tehkorah, 

Bekui, 

Wvaymi. 

Bimpe. 

Kromboi  welcher  Dialekt. 

Formoa* 

Krakat        >  • 

Ks  ist  hckannt,  welclies  Sprachengemisch  in  Togo  sich  findet,  hi 
dasselbe  einzudringen  und  diese  Sprachen  zu  erforschen,  sollte  sich  Jeder 
an^ele^en  sein  lassen.  draiissen  unter  den  Kvheern  oder  einem  anderen 
Volke  in  Togo  seine  Arbeitsst&tte  gefunden  hat.  Ein  schönes  Wort 
ChristallcrV,  der  ein  Herrscher  war  im  Reich  nfrikanischer  Sprachen,  möge 
auch  hier  einen  Platz  finden.  Kr  rief  den  schweizerisclien  Studenten  einst 
zu:  »Afrika  ist  zertlieilt  unter  die  europäi.schen  Völker.  Fast  jeder  Staat 
in  Kuropa  hat  sicli  einen  Antlieil  an  afrikanischem  Besitze  gesichert.  .M)er 
die  Schwei/  ist  h*er  au.sg<«gangen  hei  die.seni  llandel.  Doch  es  gieht  noch 
ein  Reich  u\  Afrika  einzunehmen;  das  üeicb  der  Sprachen.  Erobern  Sie  es!* 
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Duala-Mäielicn. 

Gesammelt  und  übersetzt  von  Wilhklm  Lederbogen, 

rrfther  Lcbivr  der  Kau^rtuhcn  IUf{«fuiM(Mehu]c  tu  KaneniR. 


ScMnm. 


fin. 

Motn  na  muj'ao.  Der  Manu  und  st-inc  Frau. 

Molo  moona  muj*ao  ba  ta  o  tnundi       Kiii  Mnnii  wohnte  mit  seiner  Frau 

moQ,     nie  ba  ya  bona  boMi,     na       hinein   Dorfe.    Sie  zeugten  vier 

,  ,    -      _  ^     .  Kinder;  aber  alle  stai'hen.  D.inunsn«;te 

baöq  o»»At  ba  wo.      Onyc*a  ntka  mome  ,  nt  . 

~  (Ii'i  Alaiiu  zu  senier  1"  raii:  »Meinf»  r  rnu, 

a  knala>„_  munj'ao  ua:      - /l  muufam  konnn,  l.iss  uns  im  Wald  unser  IImu.s 

toUgQik  ala  fnhrfo  n  eyidi;  ebai^a  mu/t  l>auen;  (letiii  das  Dorf  meint  os  uiit 

mundi  mu  H  Mpuii  bUa.*  "'«^''^  S"'-* 

-r»  I       *        MM        -j«        i  r  kamen  miMen  in  den  Wald  inid 

Ad»  ba  p&no  o  tfim  emm,  na  babo  ....  . 

hauten  sic  h  dort  an.   Dje  r  rau  wurtie 

ba  ImomA  o  ten.     Na  muto  a  nongino     •  i       i         .     n  t 

^  ^  -  wiethT  s(  liwangcr.    bevor  sie  gehar, 

P5  deiNe  diptpt,      nde  bkma  a  ni  ya,  ^..„t^  ü,,,  m-^,,,,.    .q  weh!   Was  soll 

/w  mom'ao  a  kualniu  im:  »Ov  na  icli  mm  iiiachen?«  Dann  s.ii»;f»'er \\  citt^r 
ma-boUa  m  c/»       Na  rno  a  ktcalaiie  I  rau:  .  Uh  ih«'  hirr.  iih  w.  rde 

•>mW.>^.  ««.       -  r-  «.K  «»'«l«  in  das  Dorf  gehen,  um  dir  klcimrisihe 

»Mwy  ao  na:      -»Ja  va f  na  m  ata  o  " 

-  ,  ,  /.u  holen.  Diese  sollst  du  essen ,  wenn 

«MMoi  o  ptMa  oa  MMi'a  mtß,     o  mffide  , 

'  du  geboren  hast.« 

noda,k»o  ifoL'  j^^ch  noch  ehe  der  Mann  in  das 

NA  biana  mmnt*e  o  mundi,  nde  Dorf  kam,  geUr  die  Frau.    Sic  be- 

munj'art  a  yamo,      na  mn  a  kuntica  gann  zu  jaminern ;  «0  weh!  Was  soll 

luA'a  tut :      'Of,  na  im-bttlm  ut>  et        thun?  Mein  Mann  iai  während. 

„    ,         .  ,        ,      ,  ,  meiner  Schmerzen  nicht  da.«  Da  er^ 

JSmH  am  a  .tt  be  onvoia  mutaka  viao.*      , .  , 

adiien  plötzlich  cm  Edimo*  und  sagte: 
Na  edimo  e  biuea  wa,  e  ku>ata  na:  ^.^^  . 

•Nap^mOo.»     Mutop&'aiabe  na:  wertete:  »Ich  fand  einen  Mann  (der 

•JAo  JOS  na  pgndi  nume,»  mir  beistehen  Icann).- 

Die  beiden  Märchen  6a  und  6  b  sind  sehr  ahnlielu    tCs  ^ilt  darauf 
da«  in  der  Bemericung  su  49  a  und  49  b  Theil  1  Gesagte. 


*  Edimo.    Siehe  Bern,  zu  Thcil  1  Nr.  Gl. 
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Lidiiboobk:  Dtttla-Mirdien. 


Na  eflimq  e.  kteaicme  nu  muUt  tia: 
•Bola  pUm  da  na  aue,  ^^VP^  <m,*  '^äe 
iNttto  mq  na:  Na  ai  dg»  da  tQ,  aue, 
tiumt  'am  V  o  vtundi  n  pulea  mba  da  na 
Nde  ftiuiio  111(2  im:  »Oe  mjM/n. 
mom*anjf2  o  ma-bica  nyoa  bo  ttut^y 
k§  na  si  nt*f;na  et» 

Na  edimo  e  non</ino  nyam*a  ngnOy 
(•  noiigu  }Hi  Jon  (ittro,  na  inq  dir, 
da  di  boi  tio,  na  mo  e  kicaJati^  muio 
na:  »0  ifptdi  da  et*  MtUo  mg  na: 
mS,  na  icndi  «üs.«  Nde  edimo  «ng 
na:  •Oa  ngn^  sq  da,  o  bok  mba 
mun*angq.*  Nde  muto  a  a'emedif  a 
]cwahiir  fidt  idimo  na:  "Da  da  lohtjo-^. 
Nde  edimo  e  bgle  stw  nyese,  t  äia  nde 
dohyo  la  da,  e  ai  he  suf.  Na  mo  e 
kwalane  muio  na:  •Longo  dongo  la 
da  pe  aQ  di.*  Nda  mvto  a  baa^,  a 
a'emedi  da* 

Nde  inm  i  ta  i  trnie  o  mqny*a 
bice/e ,  na  mo  i  efie  neni  edimo  e  ma 
takise  nQ  nu  muto.  Onyola  luka  i 
pumo  'ala  o  mundi,  i  pgmo  o  mundi, 
na  mq  i  tffna  joglg  o  mgny'a  bwele,  i 
kumwpa  bdi  na:  »Sango  Krutongo, 
aahgo  Krutonyo ,  munj*€mgq  a  yai ,  nde 
edimo  e  iim-jndn   nonyo/ir   mo  nnina.- 

Na  Krulunyo  a  loma  ?ide  bato  o 
pahga  yi  ingn,  na  mg  i  pumtca. 
Stm'a  ponda  na  mg  i  pg  pe^,  i  bdg, 

na:  »Aattttgo KrtUongo,  na mAolg, 
munj'angg  a  gai,  nde  edimo  e  ma- 
pula  nghgone  mo  mnna.* 

Nde  Knitoiiyn  n  kuinu  mj  ala  o 
egidi,  wna  munj'ao  eng,  Munj'ao 

'   I'isaiig  oder  H.-iiiaiie.  Unter  PisiUJ 
mit  gi'ÖHsereu,  grüberen  Früchteu. 


Der  iCdiiiiu  .saute  zur  Frau:  «Gieb 
mir  Ksscn  (Of'niüs»')  und  Fisclir'.  Ich 
will  ft'jr  dich  kochen.«  Die  Fiaii  <m- 
widt'i  te:  -Ich  habe  w  cdfr  Kssen  n<»eli 
Fische.  ISIein  ^T;inn  ist  in's  Doi  f  ge- 
«^an^eii.  uni  l\,.NS«'nund  Fische  /.u  holen.* 
l)oih  (Un  lulimo  .sagte:  -Du  bist  eine 
Fügnerin.  Hahc  ich  nicht  gesehen, 
\s  ie  dein  Mann  eine.s Tages  eiu  Sclivvein 
gcjich  lacht  et  hall'« 

Nun  nahm  der  Kdiujo  da.s  Schweine- 
llei.sch  und  einen  Pisang '  und  kuchte 
Essen.  Als  das  Essen  fertig  war, 
sagte  er  zur  Frau:  »Möchtest  du 
essen?«  Die  Frau  aotwortete:  'Ja, 
ich  möchte  essen.-  Da  sprach  der 
Edimo:  »Du  bekommst  das  Eissen, 
wenn  du  mir  dein  Kind  giebst.«  INe 
Frau  wollte  das  aber  nicht  und  sprach 
zum  Edimo:  »Iss  dein  Essen  allein!« 
Der  Edimo  ass  nun  Alles  auf  und  lies» 
nur  etwas  Gemflse  übrig.  Dann  sprach 
er  zur  Frau:  «Dieses  ist  dein  Thdl 
vom  Essen.«  Die  Frau  weigerte  »ch 
aber,  von  diesem  Essen  au  ncAimen. 

Ein  Vogel  sass  aber  auf  dem 
Baum  und  sah,  wie  der  Edimo  die 
Frau  bedfftngte*  Darum  flog  er  in's 
Dorf.  Als  er  in*s  Dorf  kam,  setzte  er 
sich  wieder  auf  einen  Baum.  Er  be- 
gann r.u  rufen:  «Herr  Kriitongo,  Herr 
Krutongo,  deine  Frau  hat  geboren. 
Doch  der  Edimo  will  ihr  das  Kind 
fortnehmen.« 

Da  sandte  Krutongo  Leute  bin, 
den  V^ogel  zu  verjagen.  Dieser  floir 
fort.  Bald  kam  er  aber  wieder  und  rief 
wieder:  >Herr  Krutongo,  es  ist  wahr, 
was  ich  .sage.  Deine  Frau  hat  geboren, 
aber  der  Kdimo  will  ihr  das  Kind 
wei^nelittien. « 

Da  gini;  Knitont^o  schnell  in  den 
Wald  au  den  Ort,  wu  s^iine  Frau 

i  verstellt  man  iu  Kamerun  eine  Bananenart 
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'ffmfi  nm,  na  mn  a  kumwa  lahgvoea  mg 
mmgo  omyola  mümo  ngti  e  takia^  ngt 
flMk     Ndt  o  buHjfa  hepeps  Kttätmgo 

a  ta  pe  'ala  ptilea  munj'ao  da  na  i»te, 
na  eätmo  f  (msea  p^  mtmf'ao  o  mOma, 

kumwa  da,  Ndt  KnOoujfo  a  pomq, 
mm^'ao  a  hnytc^di  pete  tmtlemiem 
tna  väanyo  ka  ma  boao, 

Nde  KruUmgo  mn  na:  •A  mwtf*am, 
na  ma  wiUam£  offtgi,  yeima  edimo  e 

bola,  nde  na  mmde  janyvoa  hu*  na 
hyadi,* 

Nde  n^toada  Krutongo  'alonQ  w<i> 
knae,  na  edimo  e  iuea  fiele ,  e  po  /////Jt 

vmtnj'ao.  na  mo  /  iiü^iyü  p^k.  jü" 
t^fomay  e  ipe  mQ,  Na  mo  e  ja  toase, 
o  ya  hoiw  da,  na  JCrutongo  a  Inuani 
agadi  *angwa  y*edkno,  na  mQ  a  iwa 
«•0.  Na  mQ  a  kg,  miktmbulan  a  dieg 
w»Q  na  «KU.  Qnyob  mka  edimo  epepe 
€  si  pM  pe  o  mfto'a  Knttfmgn  icnn  U/m. 

Ba  Hmbi  ja  bicam  o  muiidi  mabu 
ma  peoffa,  Ba  timln  öi  mtUonde  gita, 
KnUonffo  pQ  a  kumo  mmAs  na  bato 


war.  Als  ihn  seine  Frau  sah,  erzählte 
sie  ihm  Alles,  wie  dri-  Kdinm  si»*  h«  - 
drängt  habe.  M*--  Krutongo  eines 
Twiips  wicdL'i-  aiis^iiii;.  uni  Fische  und 
Ivsson  für  .seine  Fiau  tu  holen,  da 
koiu  der  Kdimo  wImIci-  hervor.  Kr 
nahm  Pisang  und  F^hnsch.  Kr  koi-lite 
es  und  begann  ku  essen.  Da  Ivi  utongo 
luinikam,  ei'z&hlte  ihui  seine  Frau 
da.sselhe  wie  früher. 

Krutoilgu  s|Jiac[i:  -Mtine  Frau, 
ich  verstecke  mich  heute  (um  die  Zeit), 
wenn  der  ICdimo  kommt.  Lass  ihn 
thuu,  was  ihm  zu  tliun  beliebt.  Ich 
werde  ihn  dana  mit  dem  Gewehr  er- 
sebiessen.« 

Als  Krutongo  atdl  verborgen  hatte, 
kam  der  Edimo  hervor  und  verfolgte 
die  Fktin.  Er  nahm  wieder  Pisang 
und  Fleisch  und  Icochte  es.  Er  setzte 
sich  nieder  und  begann  su  essen, 
poch  da  kam  Krutongo  mit  dem  Ge- 
wehr heraus  und  erschoss  den  Edimo« 
Er  schnitt  getrocknete  Bananenblfttter 
ab  und  verbrannte  damit  den  Edimo. 
Deshalb  konnte  nie  wieder  ein  Edimo 
in  Krutongo*8  Haus  kommen.* 

Sie  (Krutongo  und  seine  Frau) 
wohnten  gut  in  ihrem  neuen  Dorfe. 
Sie  wurden  sehr  viele.  Krutongo 
wurde  von  allen  Leuten  gelobt.  (Kr 
war  ein  angesehener  Mann.) 


Gb. 

Marne  na  mute.  Der  Hann  und  die  Frau. 

Mome  na  muto  ba  ia  ba  o  mtmdi       Ein  Mann  und  eine  Frau  wohnten 

bedimo,     nde  muto  a  ia  dem&,  ö«^»"»« ' 

«p  •  •  x_      i      *   j       war  schwanger.  Ihr  Mann  wollte  aber 

Nm  mom'ao  pe  a  ta  a  beng  londo  o        .       ,        ,  . 

in  ein  anderes  Land  reisen«  um  dort 

pi//a  Wala  n  ekombo,      Nde  na  um  a     .  u    j  i  <  •  c 

-      xu  handeln,  hr  sagte  zu  semer  Frau: 

kwaUme  mwtj'ao  na:  »Tq  n'ala  nde  .Wenn  ich  nun  fortgereist  hin  in  das 
oekoa»öo,ndej/adilaieaoay0  9*kteala  andere    Land»    und   deine  Stunde 


'  Zauhermittel. 

*  Uediuio  iat  «iie  Pluralfurui  von  Ediuiu. 


Digitized  by  Google 


72  LtDCftttooBN:  1 

»a :  ' Njd  nii  ma  jfesf  tnba  e^  *  Aa 
aiaö«  a  ktcaia  na:  *EU 

Nde  nipunda  mom  *ao  'aüono  o  ekonUm 
yadi  di  m'aka  mg  o  pAusOf  na  mq 
a  kwala  na:  *Nja  nu  ma-i/fse  mim 
äK«  Na  i'tliinn  nro  r  Imsn  e  ktraUt 
na:  ^Mlm  na  ino-ycse  oa.  •  Kde 
mj)(m(la  i/e  edimo  r  yfsr  un  nu  muio, 
e  si  ia  e  bola  nu  imüo  da  .  Ndv  mi 
mtUo  a  ia  a  bene  da.  Nde  jf'ipe  /{i, 
e  H  ta  jf*emea  Ma  nu  muA»*  Nde 
jfe  edimo  etae  bola  nika  bunj/a  te,  tm 
mtdo  a  ma-puia  bt  da,  na  mo  b  kvoa' 
km»  ftii  tmäo  na:  *0  dedi  itf,  iakmu 
na  ma'bwa  m.»  JVa  nu  muto  esde, 
ye  edüno  e  Ut  e  doAx  nti  muio  nika 
bmit/a  te. 

Nde  man  noo  i  ta  i  tfmw  o  mutiymi  j 
i  tu  y'ijifi  viamho  mesv.  Ka  yi  iiiqn 
y\tfa  o  ek^nidto y  intnn  'a  uti  mufo  rnq, 
na  iiiq  i  j)o,  I  fpme  o  vumy^ti  iinnii/na, 
i  kiimira  kitdln  un:  »Ä  mome  nu 
(tat  mutü j  munj'ahy(2  a  yai,  lule  c  oinno 
e  ei  m'emea,  na  a  de  da.'^  Na  niponda 
nu  mnme  a  lamhfi  jio  matoi  na  senga, 
na  jfi  mon  i  ma  tmigo  nq,  na  m±  a 
kwala  na:  *Banda  ps  nm^'am  a 
ptO'jfa,  nde  o  ma-kuaa  miiakiean  ffHa," 

Na  nu  mome  a  kmnwa  peie  bema 
o  b^,  o  j/a  bia  munf'a^Q*  Nde 
n^ionda  a  hm^  no  o  d&o,  na  mo  *ondea 
o  mun€H  dibokimffte.  Nde  a  si  boman 
jie  ye  edimo  o  mboa,  a  boman  mo  o 
muyettga ,  a  boman  nde  munj'ao,  a 
kwalam  mo  na :  » /Cdtmo  evcQ  e  tna-bfi 
e  pq  o  WJH  fxmda  y^^c-  Nd^-  tatanti 
y*ali>  t)  iiluyiiitja ,  nde  tmitanie  o  W€ts'a 
nmyuf  o  mende  jrm  mg.« 


Nuk-Mirehon. 

kommt,  so  sau»'  /.u  Nj<'mf»n<?!  »'Wer 
will  mir  helfen  Wei  der  Kotbinduiigi' • 
nie  Frfui  snijte:  »Ja!« 

Als  nun  aUer  der  Mann  lort- 
m'r«  i>t  \\'\\\  da  kam  ilm*  Stinule.  Sie 
fragte:  ■^N'cr  sieht  n»ir  nun  hi'i  bei 
der  Ent})indiiiiji: Iwiin  ein  l.'liino 
/u  thriliul  sjiracli:  -li  li  will  lÜi  hellen.« 
Der  Kdimo  hall"  auch  dieser  Frau  ,  aber 
er  i;ab  ihr  kein  Essen.  Die  Frau  hatte 
Gemn.se  (l>ananen,Yains  u.  s.w.K  Wenn 
der  Edimo  gekoeht  hatte,  so  gestattete 
er  ihr  nicht,  dass  sie  ass.  So  that  der 
Edimo  jeden  Tag.  Wollte  die  Frau 
easen,  ao  sagte  er  va  ihr:  «Wenn  da 
isst,  so  tödte  ich  dich  sofort.«  Da  Hess 
die  Frau  den  Edimo  (gew&lireo).  Der 
Edimo  that  ihr  aber  jeden  Tag  so. 

Auf  dem  Dache  stand  aber  ein 
\''ogel,  der  sah  dies  Alles  mit  an.  Der 
Nyogel  flog  in  das  ferne  Land,  wo  der 
Mann  dieser  Frau  war.  Als  er  diesen 
sah ,  setete  er  sich  auf  das  Dach  und 
sagte:  »Mann,  der  du  deine  Frau 
^elieirathet  hast»  deine  Frau  hat  ge- 
boren, aber  der  Edimo  gestattet  ilu" 
nicht,  dass  sie  isst«  Der  Mann 
liorctite  auf  die  Rede  des  Vogels  und 
sagte:  «X  ielleicht  hat  meine  Frau  f^e- 
b(M TM  und  ist  jetzt  in  gros.ser  Noth.« 

Er  lud  schnell  seine  Güter  in  den 
Kahn ,  um  xu  seiner  Frau  zu  kumonen 
und  zu  erfahren,  wie  es  ihr  ginge. 
Als  er  nn  das  Ufer  kam,  stieg*  er 
sofort  hinauf  in  die  Stadt.  Al)er  er 
traf  den  Edimo  nicht  in  seinem  Hause; 
denn  derselbe  irinii  i^erade  irmher 
(spa/ieren ).  l.r  ii-af  aber  seine  Frau 
zu  llau>e.  Sie  ir/älilte  ihm:  »Ein 
Edimo  kniiiiiit  iiimier  liie?'her.  Jetzt 
geht  er  umher.  \'erl)ei'i;e  «liefi  unter 
dem  Bette ^  so  wii-st  du  ihn  sehen.« 


>  Die  Suidt  Kamerun  (jetxt  Duala  genaoiit)  li^  fast  ausschliesslich  auf  einer 

10  tu  iiohen  Uferterrasse. 

*  Viele  Duala  benutzen  ein  einfaches  prit^chenartiges  Bettgeätell. 


Digitized  by  Google 


LnsRBOOBir:  Doda-Mirehen. 


73 


Nfte  mjmuda  int  vioine  a  irvtamr 
m  o  was'a  nmgo,  na  ye  edimo  f  jtq 
pffka«  mO'bffiQ  e  po  p(mda  kwan. 
Kayf  rdimo  «  kumwa  kteala  na:  »Na 
db&g  na  moto  w^eps,  e  o  ndabo  uan; 
fhattja  f^Uf/Ao  f  takvDO  mba  o  m/iMn6o.« 
.V'/  mt/ift  n  tqpqnr  yt'  rilimo  lobahgo , 
a  kteala  na  :  -  Tn  moto  a  tifi  o  ndabo 
uan,*  I\a  hu  tnnto  n  m'tjff^  J*il^!l 
kapomia,  a  ma  h,j,n  ipe  ponda  Mcan. 
Xa  ye  rdimo  e  hicalan»  mq  na:  »0 
dftli  te  tatanu,  ke  na  ma-btca  oa.* 

Hiponda  mt  nwmt  a  sen^inQ  nikOf 
namiQa  hi»a  o  ttas'a  n^gq  dibtditimms, 
na  mo  *ut/F  j/e  fdimo  na:  »J^  o 
ma'btda  nQ  o  vmt  ef*  Na  ye  edimo 
9  nyidta,  na  ma  e  kwah  na:  »A 
•ohgtta  wJboay  o  ma'Wi  e!*  Na  nu 
mome  a  kwakm^  nm  na:  *Na  si  ma 
pnla  maattma  mohyft.  •>  Na  mu  a  panga 
ye  edemo.  Na  mimj'ao  a  kumwa  da 
da  ka  jx/fida  kn  ti/i. 

^dfi  mt  miiio  IUI  iiKtiii  an  Ixi  tu  pp 
h'alti  hidii  I  In  litt  t>  '  i/tdi ,  öa  Ittje  jKina 
tcnma  yej<e,  na  Im  thidn  (e  o  mundiy 
l>a  nta-ht/mane  bf:icuäu  Itesadi  itn  hgiis^a 
möonf'a  äo6«,  t  tffn  o  monda  niuese, 
nde  mka  e  to  e  uyakixane,  fntltQ  ba  bo/e 
}taua  y  nde  betctidu  lie  timba  pe  n  tm. 
Na  btAfi  ba  Wala  ngambi  o  ntbm  di- 
doi^f  na  dAche  d$  Umgwea  Mm  na: 
*r«  «dimo  o  pangino  o  nAo'angn  mg 
nde  e  ma  'uüt^*  -^Vcfe  o  ma-pula 
U  lambo,  di  ma'putsye  mq,  o  pango 
nfknbiri  ka  munj'anyo,  na  natna  nde 
o  tuka  m  f^imbiri  itn  ya  bweh  o  ngi^o. 
Nde  ye  edimo  e  ma-he  e  poiie,  e  ma- 
kvalatte  betcudu  na:     »A  bewwJu,  tetnn 


*  Gruss. 

*  Ein  Fetisch  ist  eine  aus  I^hni  { 

*  Der  Idebrige  Stft  mata  BanmM. 


iVr  Mann  veihNckto  sich  unter 
tl«Mii  Hi'Uc.  Wie  sitii.st,  gewnliiilicli, 
so  k.'iiii  aucli  an  ditsHm  Tage  tl«*r 
Ediniu  /.u  (it,r  1  laii.  ICr  sa^t»'  7.nr 
Frau:  -loli  f^Iaulx',  es  i.st  ciu  andt-ror 
Mann  im  Hause.  Ich  merke  (\s  mit 
meiner  fime  am  Geruch.«  Dodi  die 
Frau  h>g  dem  Eldimo  vor:  »Niemand 
war  hier  im  Hause.»  Nun  kochte  ilie 
Frau  Essen.  Da  spracli  der  ISilinio 
zu  ihr:  »Wenn  du  jetoi  issi,  so  t5dte 
ich  dich.« 

Als  aber  der  Mann  dieses  hurte, 
kam  er  sofort  unter  dem  Bette  hervor. 
Kr  fragte  den  Edimo:  »Was  tltust  du 
hier?«  Da  wunderte  sich  der  Edioio 
und  sprach:  »Herr  des  Hauses,  du 
kommst!«  *  Doch  der  Mann  erwiderte: 
•Ich  will  deine  GrQsse  uicht«  Kr 
jagte  den  Edimo  fort  Nun  ass  seine 
Frau  wieder  wie  fr  ö  her. 

Die  Frau  und  ihr  Mann  gingen 
auf  ihren  Acker  7.ur  Ariieit.  Als  sie 
mit  dem  Jäten  vollvtandijj;  fertig  waren, 
kehrten  sie  heim  in  die  .Stadt.  Doch 
als  s'ip  spater  wieder  nach  ilu'em  Acker 
fingen,  da  fanden  sie  ülMüJ'all  auf  dem 
Acker  kleine  Gräser  und  Unkräuter. 
Darüber  wunderten  sie  sich,  denn  sie 
hatten  überall  gejätet,  und  doch 
standen  wieder  Unkräuter  auf  deni 
Acker.  Sie  gin*;en  r.iir  Wnlirsagerin 
in  (Ins  Haus  der  J^piiine.  Die  Spinne 
er/:il)lt<"  ihnen:  •Der  Ftlimu,  den  du 
ans  deinem  ll:iu>e  ,i;i'jafrt  hast,  der 
lliiit  das.  Wenn  du  ihn  aKer  fälligen 
v\  iiist ,  so  musst  du  es  anfangen: 
Du  inaclust  einen  Fetisch',  der  deiner 
Frau  ähnlich  sieht.  Diesem  Fetisch 
bescluiiiere  den  ganzen  Leib  u>il 
Baiuutljeer Wenn  mm  der  ICdinio 
kouunt  und  sagt  zu  den  Kräutern: 

Laterit)  gebildete  menschenähnliche  Figur. 
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0  monda* ,    na  hmmäu  he  kwmtn  teme,  «Krluler,  steht  wieder  auf  dem  Acker«, 

rule  a  Ixmtnn  i,  ni  ujim/^iri ,     f  iem  "»d  die  Krfuter  Stehen  wieder  auf; 

ny'aUa  k  na  n^m,  a  u^uk  jgf^.de,  "^^^  ^        ^^"^^  ^ 

.           ,  stehen  und  entreift  ihn,  wUirend  dti 

naf^m^nu,  nie  aarnff^p,  o  iata  ^^^^       j^^^^^  y^^^  ^ 

tmOami  o  fjfidi,     o  »ifiwlp  Jffts  nmm  dcnlten,  deine  Frau  hOte  den  Acker.  Du 

^  edimo  €  me»di  im  bola.*  wirst  sehen,  was  dieser  ISdimo  thuL« 

Ndf  ponda  y&  edkno  e  poirny  Als  der  Edimo  nun  tu  dem  Acker 

ma  e  hcafa  na:     »A  nu  mwto,  na  ma  ^»"»»  sagte  er:  »Frau,  ich  werde  dich 

t  ,                   .                   ,.  heute  schlagen.»    Er  kam  heran  und 

fyma  oa  oe/tyc. •>      Aa  im»  *         e  ditta  .       «  .   i      .            « . 

schlug  dem  Fetisch  eme  Obrfeigie. 

nu  muto  äibufnbe  o  lama  na  dia  Im  di  f^y^  ^  y^j^         ^.^^  ^  ^ 

batant,     die  9*Q9imwt  pe  Um  fem,  JSAimo  stehen  und  ging  nicht  fort 

Na  mQ  t  d^      diim  dia,   na  mft  di  Tin.  schlief;  der  Edimo  auch  mit  der 

Hka,     IM  ms  «  «ofs  JOS  ms  im  «m^*  «ndercn  Hand.    Aber  beide  Hinde 

—  «.^^  — «        — t:h*  Webten  fest.  Nun  stu  v>    r  die  (ver^ 

na  nuntttß  mao,  pe  mt  tuca,     na  vm  ^ 

,     ,         ,     r          1     >  meinüiche)  Frau  mit  den  Füssen ,  aber 

e  dtmcle  pe  moomoo  na  mbmnlin,  })p  e  *  ^ 

'  ~  aucb  diese  klebten  fest.    Er  stiess 

tih'o ,      na  wo  a  bake  iw  aioum  o  ten  .        ^  •                 j-  j 

"  ' '  mit  seiner  aUrn  gegen  die  des  re- 

na  dih.nn,  /.j  .U  Ukü ,      nu  tfe  edimo  ^j^^,,^^      ^^^^^  ^^^^^ 

r  htmir>,  hrah  fw:       -Oa  0  s'olea  klebten  fest  zusammen.    Als  er  nun 

mim  f-Mjt_  mljuf'      Nde  ni  njimhiri  f  seinen  Baucb  gegen  den  des  Fetisches 

si  ta  e  topo,  e  tetne  pe  nde  kapQ  ka  stenunte,  klebte  auch  dieser  ff  st.  Der 

mot'a  nümke,  Kdimo  aber  sagte:  •Waimn  «'rgiiftst 

Na  nu  mome  a  busa  o  fyidi,  na  du  ium  Ii  nicht  gleich?.   Doch  der  - 

1112  'tfffa  yt  edimo  na:     *0  ma-jmla  ^i^cii  Mand  wie  ein  stummer  Mensch  da. 

nje  na^eU     Na      edimo  0  ktpokme  ^l'^'*Mann  aus  seinein 

mono:     *Na  m'oka  nde  loko  na  yen  ''^''"•'"'^  ""^  ^''^'^  ^^^"""^ 

.       «     t  'Was  willst  du  hier?-     Der  Kdiui" 

ffoma»*     Ndn  na  nu  moto  a  kioalane  . 

«             »  erwiderte  ihm:  »li  h  wollte  niit  die>eiii 

mo  na:      »Na  ma^nongo  oa  njgm  r\-            >              1     1  m 

_  <r»  Dinge    spieltu.«      Doch    der  Mann 

bwimU      Nde  taianu  kaua  o  bakami  ^j,^^,,.,,^          ^^^^  ^j-^.  Ursache. 

na  onsfoio  fim  nfimlnri,  na  ma-hwa  f)^,  schiebst  deine  Schuld  auf  diese« 

nde  oa*»  Fetisch.    Ich  werde  dich  tödten.« 

Na  nu  moto  a  huxi  yr  edimo,  a  Da  lüdtetc  er  den  Edimo  und  waif 

pimba  mq  o  madibu,  ihn  in's  Wasser. 

7. 

Xyouderu  Die  Mädchen. 

Sgwuleri  i  ta  i  wtda  o  loa  o  mopi,  Sieben  Mädchen  gingen  zum  KliiüS 

1  ta  njffpideri  samba,  nde  jxmda  ba  auf  den  Krebsfang  ^  Als  sie  an  den 
pm  nqoloa,  ha  ho  musa  yita  bwambi,  Fluss  kamen,  fingen  sie  sehr  viele 

*  Einmal  im  Jshre  encbrinen  auf  1  oder  2  Tsge  Unmengen  von  Krebaen  im 
Ksmorunflttss,  um  dort  ihre  Eier  absasetsen.  Alles  zieht  dann  tum  Flnss  auf  den 
Krebsfang,  der  BuMcrst  eiipflbig  ist  Von  diesen  Krebsen  iiat  Karnemn  seinen  Namen. 
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mie  o  tetena  niu  mfjyi  jiüyu  di  tu  o  U^n, 
nii  n^fonda  jft  ngenden  t  sueäinQ  o 
bola  ba  mopif  na  di  jengu  di  bupe 
na  babo  ba  humta  njfa  mila 
u  tt/idt  j  Ifa  dimbta  hym  ba  latrto, 
na  babo  beM  ba  bmta  o  fnbda  mudun 
UM  tmäo  moQ.  Na  nu  mudun  ma 
mOo  «nif  haala  na.-  *Ka  kun  bona.» 
Na  jfi  njfandtri pe  i  heala  na:  »Bisq 
Pf  lÄ*  ku9i  fiyat'iyfh*  Nde  yi  ngonderi 
i  ta  }M_  i  claixjtran^  mbq  po.  Na  nu 
mudun  ma  rnuto  mu  kwaia  na :  •  i\a 
Me  mmyq  da  ef*  Na  yi  njfgndtri 
t  kwala  na:  *Ef* 

Nde  niponda  da  di  ps/nq»  ^  m* 
miß  9  topQ  bttambo,  e  kwiUa  nas  »A 
nyonderi  yrxe,  lo  ßi  da  di  da  Um  Am.« 
yde  yi  iiyaiidtri  i  si  ta  i  diüte;  ebunja 
»foe  t.  ta  ny  'alea  bal/o  yitu.  Ba  Ooli 
nimbn,  «  B^emedi  da»  Di  da  la  mu- 
dbM  IM  miUo  di  ta  nde  na:  ^ 

nja  nu  dedi  mo,  a  ma^st^wa  ndß  «ng 
♦ 

nuBQ» 

Bunya  b<>  ttfndmo  na  fm  mudtm 
Ifta  HUito  mu  hola  yi  )'nyofi<{i  ri  lif  humbnj 
ma  ba  tionya  okn,  na  ni  mbg  p^  n\f 
«da  naAfa  nmmJba  na  6069.  Nde  pon- 
da  ieien'a  bidu  e  psküf  H  y*  njfgnderi 
i  ma'kg  tye,  na  n»  mudun  ma  muto 
mtf  non4//j  dhemdi  k»  mmia,  na  mq  mu 
humtDa  t<fh(fu:a  miso  ma  yi  n^qnderi, 
nde  Mundil  mu  b^enq  Umyica  fmbq 
mi»it,  mu  pm  p^  Umgwa  miea  ma  mbo, 
na  mbit  e  bola  na:  »Jf— » — 1» — mU 

Na  mu  nJbft-  Na  mq'ah 
bek  nf^ama  ipgpg,  na:  I  ye  da  fi 
nggnderu 

^  D«r  Jengii  iai  ein  Nix. 


Krebse.  Aber  in  diesem  Kliiss  lebte 
ein  Jengii Da  nun  die  Mädchen 
weitergingen  und  im  Fluss  arbeiteten, 
verfolgte  sie  der  Jengu.  Sie  liefen 
schneli  in  den  Wald.  Dabei  hatten 
sie  aber  den  Weg  vergessen.  Beim 
Weitergehen  kamen  sie  an  das  Haus 
einer  alten  Frau.  Die  alte  Frau  sagte 
KU  ihnen:  »Ich  habe  Kinder  be- 
kommen.* Die  Midchen  antworteten  t 
•Wir  Iiaben  wieder  eine  Mutter  be* 
kommen.«  Die  Midchen  hatten  aber 
einen  Hund  bei  sich.  Die  alte  Frau 
fragte:  »Soll  ich  euch  Essen  gelien?« 
Die  Midchen  antworteten:  «Ja!« 

'Ab  nun  aber  das  Gasen  Icam,  sagte 
der  Hund  xu  den  Midchen:  «Ihr 
Midchen,  esst  auf  keinen  Fall  von 
diesem  Essen!-  Doch  die  Mädchen 
horten  nicht  auf  ihn;  denn  sie  waren 
sehr  hungrig.  Sie  gaben  auch  dem 
Hunde  zu  essen ;  doch  er  wollte  nichts 
von  den  Speisen  der  alten  Frau. 
Dieses  Essen  bewirkte  nämlich,  dass 
die  alte  Frau  dem,  der  davon  ge- 
gessen hatte,  die  Augen  ausstechen 
konnte. 

Eines  Taj^es  in  der  AbeiuMämme- 
rung  ,t;ab  die  alle  Frau  den  MiUUlien 
Matten,  damit  sie  sicli  darauf  sehhifen 
lef^ten.  Aiich  der  Hiuid  legte  sich 
bei  ihnen  zum  J^chlafen  nieder.  In 
dei-  Nacht,  als  die  Mädchen  scidiefen, 
kaui  die  alte  Frau.  Sie  nahm  ein 
kleines  Me^i^er  und  begann,  diesen 
Madchen  die  Augen  auszustechen. 
Als  sie  damit  fertig  war,  den  Mädchen 
die  Augen  auszustechen ,  wollte  sie  sie 
auch  dem  Hunde  ausstechen.  Docli 
der  Hund  sagte:  »M— m — m — vaU 

Da  liess  sie  den  Hund.  Sie  ging 
nun  fort,  um  die  Thiere  xusammenzu» 
rufen.  Diese  sollte  mit  ihr  die  Mid> 
chen  essen. 
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Nde  nipoiiuia  hu  mnäun  um  mtUo        Wahrend  aber  die  alte  Frau  die 
}  t      I  1  -    •    1      1^         Thiere  herbeirief,  machte  der  Hund 

Eyengenge*.    Als  er  das  Eyeugenge 
^WÖ  f!f^9^f  «  PS^  »«  fertig  gemacht  liatte,  da  begann  dioes 

iyt'iy*:?*'Jt  1^'     /•Hwira  /«/v/  XY/y>o  gerade  SO  zu  jninniern  wic  dicMidchen. 
.....  .  Der  Hund  nahm  aber  die  Augen  und 

setzte  aie  den  Mädchen  wieder  ein. 
fkurnioaatmgm^^i^'  ^i»  Darauf  sagte  er  zu  den  Mädchen: 
mho  f.  kica/am  yi  mfonden  na:     -Di  -Jetet  laufen  wir  schnell  fort;  denn 

.  ,  wenn  diese  alte  Frau  wiederkommt* 

ntffi  mtla  dt  tcaie^  nu  nuMun  ma  muio         .  •  .        i  c»>  « 

^  '  so  wird  sie  euch  tödten.*   Sie  kamen 

mupm  temu  ma-httabim.*  Babam  hinaus  und  liefen  schnell  forL  Sie 
bahimteawala,     na  babo  ba  so  hyea  t^xAen  auch  den  Weg  wieder  uod 

tcala  o  wLo'altu.  hrim.  ,     ,  , 

Als  nun  aber  die  eingeladenen 
Nde  uipmda  nyama  ye^  i  f&nn,  Thiere  kamen »  sahen  sie  die  MSdcheo 
i        ptt  yi  hggndai.  nicht  mehr.    Sie  fragten:  »Wo  sind 

die  M&dchen?«    Die  alte  Frau  ant- 

lieuierkung::      Der   ScJi1un>   dieses         .  .         ....  *  »  t\ 

,  .  .„  wertete:   »bie  smd  entflohen.-  Da 

Martheiis  telilt  im  Duala-  lext,  die  l  bcr-  _.  .  ., 

,  •  .    «I      !•  sagten  die  Thiere  zti  ihr:  > Warum 

hast  du  uns  betrogeni*  Wir  wollen 
dich  jetzt  essen.» 

Die  alte  Frau  ging  in  die  Hütt«*. 
.Si<»  si  Imitt  sich  einen  Ami  nl.  und 
Lji.ili  ihn  den  Tliieren.  AUein,  als  die^ 
den  Ann  gefressen  hatten,  sagten  sie, 
sie  wullten  nudir  Kssen  haben.  Da 
schnitt  sieh  <lie  Frnii  den  Schenkel 
al)  lind  irnli  ihn  den  Thieren.  Die 
Thieie  aber  sprachen:  »Wir  wolltii 
mehr  h^sen.«  Nun  schnitt  sielt 
Frau  die  Brüste  ab  und  gab  sie 
ihnen.  Doch  die  Thiere  waren  noch 
nicht  zufii'-ilfii  uiul  wollten  mrlir 
haben.  Da  g.ili  sie  iliiii'n  1>(M(1l'  <  »liren. 
iWs  ilas  den  Thieren  iiucli  nicht  ge- 
nug war,  schnitt  sie  sich  tlie  Nase 
ab,  die  sie  auch  den  I  liieren  gab. 
Doch  die  Thiere  sprachen:  »Wir  sind 
nicht  mit  den  kleinen  Dingen  ziifrie- 
den.  Wir  wollen  dich  ganz  haben.- 
Sie  tödteten  darauf  die  Frau  und 
frassen  sie  ganz  auf. 


Eyengenge  ist  dss  Mark  des  Bambus. 
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8. 

Jluto  na  momc.  Die  Fi  au  und  der  Mann. 

MuNih  tfUf  mu  ta  u  mikomiOf  nrif        In  oin^r  Stadt  im  Sütleii  \\ohntc 

fktMteie  eöeokn,     btmya  te  e  minya        '  l^'  "*'!-"' J*^^'^'"  ''^»0«  ver- 

schluckte  er  einen  MpmscIicii. 

******  Ein  Manu  luul  eine  Fj-aii  /;iiiKten 

Bojic  bunya  boo  muta  na  rnmiv  Im  .^ieh  eines  Tages.   Die  Fratt  sagte  /u 

^  ,  .  ihrem  Manne:   -Ich  irehe  wifMler  7,u- 

wma  mUanaOf     na  nu  muio  mq  na:      .  ,        ,  , 

riick  m  mem  \  nterhriiis ;  denn  (ui  bist 

^Mba  na  ma-Hmba  o  mhi'a  M»;  tbavja  .„j,.        j^j.j,,  „    ^lij  Frau  ging.  Auf 

or  tup  fnmtubt.»      JSa  nu  muto  'aia.  dem  Wege  traf  sie  aJ)Cr  den  Ekelekete. 

-  Dieser  aass  am  Wege  und  sprach  zu 

Apsmsongea.namsa  baman,  ye         ^^^^^  ^^^^^  ^^p^  ^.^ 

fkMeie,  e  jaiy  ye  ekelekeie  mo  na:  Frau  antwortete:  -Ich  gehe  in  das 

.Jl  muto,  o  m'ala  nde  o  ueni  et*    Nu         meines  Vaters ;  denn  ich  inßchte 

^  gern  meine  Mutter  wiedersdien.«  Da 

maio  ma  na:     -iVa  m  ala  ndt  n  mi»oa  verschluckte  sie  der  Ekelekete.  Als 

Mff:  efwija  na  imuH  p§  /trU  jme  nyan^  sie  in  den  Bauch  des  Ekelekete  kam, 

\r    f.  j    traf  sie  dort  viele  Menschen. 

am.  •       le.  ekelfkt'te  e  mmyn  ii\<>  o  at- 

Die  Frau  hatte  aber  ein  kleines 
harn;     mt  muto  a  pgmq  o  dilnm  la  Messer  bei  sich.    Sie  ci-griff  das 

fJMektie,  na  mo  a  homan«  bato  o  im.  Messer  und  fing  an,  dem  Ekelekete 

.  >  /        ,     j-     ..die  Eingeweide  aufeuschneiden.  Da 
Nu  muto  a  ta  alea  fton  a  ducendt  ,      ™  .  .  .  • 

begann  der  Ekelekete  zu  singen*: 

h  nmtm.  Na  a  ngngq  dnoendi,  .Senge  (Name  seiner  Frau),  Senge, 
a  kumwa      nun  ma  ekäekHe,     Na  stosse  mir  schnell  PfeflTer*!  Stosse 

IT  «-iW**^*  ^  kumwa  hhgo  na:     -4  l'^^ff«*«"'        ^'"^  K«*^*«^ 

und  verschluckt  viele  Leute.  M«'ine 
Senge,  Scnye,  si  me  ,uhnyo  ktj,ydt,  «  Kingeweideschneiden,  Sto«seselmell  !- 
ndtmgo  kfftget^,  Jeje  itato  kntgdiS,       Senge,  seine  Frau,  zei-stiess  ihm 
mUm  mi  pata  «  kmpde.^  Pfeffer  und  gab  ihm  denselben  zu 

„  .      j  •         i  t         essen.    Die  verschhiektc  Frau  schnitt 

Na  S*wu  a  9ia  ndanao,  a  hom  nw  „  . ,  ^ 

dim  aber  alle  Emgeweide  auf.  Da 

a  cfa.      JSa  nu  muto  a  kc  mca  m^se,  fi„g  Ekelekete    wieder   an  »u 

na  mo  a  humtoa  pe  ianjfQ  na:     ^Jgje  singen:  >icli  habe  getödtet  viele  Leute.« 

^  Ekelekete  i«»t  ein  Kobold,  der  im  Walde  Itbt. 

*  Der  Aufdruck  -singen-  (Itfn^o)  wird  sonderbar  crj^ciicincn.  Die  Richtigkeit 
£eaea  Anadmoka  erbellt  aber  bei  nltwrer  RemitaMs  der  Duala- Sprache,  die  Imaerot 
vocahrwch  ist. 

*  Pfeffer,  eine  Art  spanischer  Pfeffiar,  ist  die  eintige  Medicin  der  Doala  und 

der  meisten  anderen  Negerstäinmc ,  die  gegen  Diarrhoe  und  Leibschiner/  angewendet 
wird«  Ausser  dieser  Medicin  besitzen  die  Neger  Westafrikas  gewöhnlich  nur  noch 
ein  Mittel  mm  Abltlhren.  Diese  Medicin  i^t  die  Abkochung  einer  GnuMirt.  Sie 
wird  g^eu  die  mei»(en  Krankheiten  angewendet  und  wirkt  »elir  «tark. 
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fxito  kfftgeh.*      Ye  ekeiekete  mo  na:  Daradf  rief  rr:  -Senge,  srhnpll  slosse 

.  _  .      ,  .  PfcfTcrl    Die  Leute  koninien  wieder 

*A  S^tfe,  vam*^  sta  m/anyo,  na 


aus   liieinein  T.rih   ht  rans.    Ich  will 
koma  ba  dato,      ni  ndtmgo  o  adso,*  ihnen  aber  PfeHer  in  die  Augen  streuen  * 

Die  verschhickte  Frnti  schnitt  ihm 

iVw  muto  a  ke  (fimm  h  ye  ^ebkttte  _i  ^     .   j    n     u  c  i 

'  aljer  min  den  bauch  ganz  aut.  m>  da^s 

besuityu  beöa,     na  mo  a  busa  rta  baio  ^i'  ii>  ^'''Wei  Theilen  aui»einandet  klalRe. 

,       ,  ,  Sie  »nd  «He  Leute,  die  im  Hauch 

ogffg  ba  ia  o  dioum,     ye  ekelekele  e  ^         i  ,^ 

'  gewesen  waren,  kamen  heraus.  Der 

tcedi,  £kelekete  aber  starb. 


Mot  a  bwemba. 

Mot*a  bwemha  moo  a  ta  o  mundi 
n  ta  Imemba  gita  bvcambi.  Nde  a  ia 
nde  a  ftgng  mtf  tmUiAa  ma  baio  ba  bila, 
nde  a  ta  ^cmme  Utah  ya  biUo  ba  hUa 
o  bwemba,  nde  a  bwa  pe  bahn  bes§j 
nuto  iidr  a  be  lonyt^.  Nde  bahq  ba  si 
ia  y'ahgwa  nyaäi  tq  boia  ^  lambo, 
nde  nu  moia  a  ia  nde  a  6^  Imanga, 

B<Uo  ha  poite  hwemba  0  ten,  a  ma^ 
ktcalane  nde  bab^  na:  •Babo  ba  sele 
Jana,*  na  babo  ba  Omba  esungu  na 
etukgu,  na  bahg,  ha  humwa  jma,  na 
4s  da&2  Agffs  ha  wo. 

Mag  nfle  a  dia.  Aa  inn  'nlane 
miango  na:  'Nu  mato  e  bwemba 
bwan^* 


Der  Zauberer. 

In  einer  Stadt  lebte  ein  mächtiger 
Mann,  der  schon  vnüe  Kimpfe  be- 
standen hatte.  Er  hatte  nur  60  Sol- 
daten« aber  er  stritt  gegen  1000 
Krieger.  Er  gewann  die  Schlacht. 
Er  tödtete  sie  Alle,  nur  Einer  blieb 
am  Leben.  Aber  diese  60  Soldaten 
schössen  nicht  etwa  mit  Gewehren, 
sie  hatten  keine  Waffen.  Der  mächtige 
Mann  hatte  idUnlich  ein  Gift. 

Wenn  die  Krieger  gegen  ihn  in 
den  Kampf  sogen,  so  s^te  er  su 
ihnen:  •Streitet  mit  «nnander!»  Und 
dann  stritten  die  1000  Mann  unter 
einander,  bis  sie  sich  gegenseitig  Alle 
getSdtet  hatten. 

jEaner  aber  blieb  in  einem  Kampfe 
am  Leben.  Dieser  erzählte  die  Ge- 
schichte Allen  und  sagte:  «Dieser 
Mann  ist  sehr  mächtig.« 


10. 

Das  Mädchen  und  der  Mann. 
Bana  na  hanyango,  (p^j^  Kinder  und  ihre  Mutter.) 

Rana  na  bangango  ba   ta  ba  jio        Die    Mutter    kamen    mit  ihren 

Kindern  an  den  Haoh  /um  Raden. 
Die  .Mütter  badeten  an  einem  anderen 
Orte.  Sie  sagten  zu  ilu-en  Kindern: 
•  Hadet  hier!  Wenn  iiu"  das  iianschen 


"iS^fi^  ^  Amyo.  Nde  bangango  ba 
ia  h'tUa  o  jj^A  wuma  ipspS'  Nde 
hanyahgo  ha  ia  ha  kwalan^  ha  hana 


na:  *Yetma  fo  smgi  mumltan,  mu  vertrockneten  Banaiienblätter  vou 
wu  o  muktpo  rna  tottgo,  lo  si  riga  mila,  oberhalb  hurt,  so  bleibt  ruhig  und 
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nAmg  *a  tonjfo,  h  fiytf  mUa,* 

Nde  ha  hämo  ha  bUo  ba  iaha  nmge 

ntabato  matni  o  mqny'a  da/e.  Ade 
»pmia  ba  sehgmo  mumöan,  mu  um 
0  mndcpo  ma  iongo,  ba  si  fiyt  mäa* 
Sdi  mpomda  ba  «ngmö  ntumban,  mu 
tm  o  mbmg'a  tnngn .  im  habo  ha 
kwmea  nya  mila ,  inoto  te  a  nf/nyo  dibato 
taOf  a  iatw  a  nenge  o  mgtty^a  dale. 

Nde  nggmdni  jp2  b  ta  e  dmbea  dh 
haU>  ho  9  mgujf'a  di  dak*  Nde  na 
m  nggitderi  e  sgpi^  Im&a  o  mbwa  o 
nijfjo  rf^io  &w>,  fwfe  mpnnda  a  poino 
0  di  dal^ ,  (I  Vornan  motr/  mofj  n  jai  o 
IWi,  a  ta  a  bms  miende  ma  incaba 
immtbL     Nde  m  nggndm  etat  bioa 

iMg  IN  ujigttden  na:  »0  m  bwa  bgagfi, 
JVy  'HfW  ^f^bah  ignpo.  •  Nde  ni  pot^ 
da  ni  ngonderi  e  pmno,  nv  moto  a  ta 

aitn   mvK'Mtn   tnwidnif^  ihim^  o  infn/.s'ao. 

.Ya  tnq  a  hq^q  mt  mum,  a  toeie  mq 
0  mmkuta  tnao* 

Na  MS  a  kumwa  daAgwaug,  mQ  unh 
ma  fgig.  Wuma  Ig  a  ma-po  nQ,  na 
«20  kmda  na:  »Na  bm  wango  iwo 
o  mtiki/fa.'  Moto  a  boli  te  mo  mmmmii 
!im  da,  na  tnq  a  da,  a  we/e  pe  dohyo 
0  mmkuta  f  na  mg  a  6o/it>  nu  muaa  a  da. 

Nda  a  ta  a  yengant,  ni  ngff»dm 
«MM  jigM.  Na  haio  ha  hak  mü  da» 
Nde  mdo  ni  yai  nggitdm  a  ta  a  pula 
mo  gita,      Nde  niponda  mt  molo  a 

j-O'rio  o  mho  an.       Nn  rnn  a  sehga  dni 

k  mvn'ao  o  mukuta,     na  mQ  a  bete 

'   Die  Znflfls«te  (Bäche)  drs  K.mieni 
aich  Weatcu.    Ha.«»  Gerauudi  von  -VVe^l 


lauft  nicht  fort.  Hört  ihr  aber  dieses 
Geräusch  von  Westen  *  her,  so  lauft 
sofort  wej;.« 

Die  Kinrler  dieser  Fiaiicii  leisten 
ihre  Kk'itier  auf  einen  i>tein.  Als  sie 
nun  das  Geräusch  der  vertrockneten 
Bananenhlätter  von  oberhalb  hörten, 
liefen  sie  nicht  fort.  Doch  als  nun 
dieses  Geräusch  von  Westen  kam, 
liefen  sie  schnell  ffjrt.  Ein  jedes  nahm 
seine  Kleider,  die  es  oben  auf  den 
Stein  gelegt  hatte. 

Aber  ein  Mädchen  hatte  seine 
Kleider  auf  dem  Stein  vergesset).  .Ms 
mm  dieses  Mädchen  zurückkelirte,  um 
seine  Kleider  zu  holen,  da  traf  es  bei 
ilem  Steine  einen  Mano.  Seine  Beine 
waroi  sehr  laog.  Da  f&rchlete  sich 
das  Mldchen  sehr.  Aber  der  Mann 
sagte  XU  ihm:  »Ffirohte  dich  nicht, 
komm  und  hole  deine  Kleider.* 
Allein  als  nun  das  M&ddien  heran« 
kam,  ergriff  er  es  plötdich.  Er  nahm 
einen  grossen  Sack  von  sdnero  Rfkeken 
und  steckte  das  Mldchen  hinein. 

Der  Mann  sog  aber  mit  dem  Mid- 
chen  im  Sack  fiberall  umher.  Wenn 
er  an  einen  Ort  kam,  so  sagte  er  ni 
den  Leuten:  «Ich  habe  einen  Göthen 
(Spnkgeist)  in  meuiem  Sack.«  Wenn 
er  sich  Emexk  gekauft  hatte  und  aas, 
so  that  er  auch  einen  Thdl  in  den 
Sack,  damit  das  Mädchen  auch  esse. 

So  sog  er  tlliernll  mit  dem  M&d- 
chen  umher.  Die  Leute  gaben  ihm 
lassen.  Aber  der  Vater  des  Mädchens 
.siichte  nberall  nach  seinem  Kinde. 
Zuletzt  kam  der  Vater  auch  in  das 
Haus,  in  dem  der  Mann  mit  seinem 
Kinde  wohnte.  Kr  horte  die  Stimme 
seines  Kindes  aus  detn  Sack.  Darauf 
i'ief  er  andere  Leute  und  erzählte 
ihnen:  •Ich  höre  die  Stitome  meines 

flu«{»es  fltessoii  fast  niisiialuualos  von  Osten 
u-  koimut  ali»o  von  uiitvriialb. 
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baU)  bapejie,  a  lahywm  babo  uu :     »iVa  Kindt'>  «iis  dem  S.h  U.     Vs  spt  irlu 

_       .      j  .  f  i'euau  so  wie  mein  ivind."    Da  banden 

ma  9tnga  dm  um  mt  mtmo,  «ys  o  mit-  . 

sie  den  Mann,  der  das  Mädchen  kc- 

*wte^  a  ma-tofHi  ndti  hiana  mun'am.*  stolilpn  haUe  uncl  nahmt-n  (ia>  Kind 

Aa  babo  ba  kaka  nu  nioto,  ba  iHfftyo  «'i'-^  ^1«"  ^«^^'1^-  tödtct.  i!  m, 

_^    ,  ,    ,    ,  den  Mann.    Als  sie  aber  das  Mädiiun 

m  muna,     Aa  bam»  ba  owa  nu  moto.  ,  ,  ... 

~  '  lierausnahnien,    erstaunten    sie  über 

*o  "(f'»}/fj       ««  nrnruiy  wlf  ha  la  ba  sein  Aussehen;  denn  als  das  Mädchen 

nyaka  »au  bgum  nu  muna  nika;  ebartja  Pt-'^tol'len  wunle,  halte  es  noch  keine 

Brüste,  es  war  noch  ein  Kind.  Alx'i 
-  als  es  der  Vater   aus   den»  Sacke 

a  nmyhio  mOf  a  ta  o  kQ  nuüf«.  nahm,  wai*en  die  Brtiste  gefallen*. 


11. 

Der  Mann  Godes  und  dieSladt 
Mofa  loba  na  bato  ba  jiba.  Diebe. 

Mot'a  /oba  a  ta  a  po  o  mnndi  ma       Der  Mann  Gottes   kam  in  die 

bato  fm  jiha.     Ndc  ha  tn  pnide  fm  der  Diebe.  Sie  wollten,  da« 

pufa,  na,m,no(of^',be  kaj^i  ka  bahn,  Goites  gleich   wie  sie 

Stehlen  sollte.  Doch  der  Mann  GotU« 
wollte  durchaus  nicht.  Nun  wollten 
tom,  na  babi  ba  jmia  bua  nu  moto,  »i«  diesen  Mann  Gottes  tödten.  Dafüifte 
nde  nu  moto  a  ta  a  timba  Jemea  ßba,  sicli  der  Mann  Gottes  und  willigte  eifi* 
NamQp^a  kumwa  Jiba  ktgoQ  ka  banf  nüt  ihnen  au  stehlen.  Er  stahl  nua 
Äfw^»,  nd^  a  m  taabia  jiha  ndm.jo;  «"^h  gleich  den  Anderen;  doch  er 
.     ,    >     • ,  1    ,    ,  verstand  das  Stehlen  au  sehlecht 

ttuytda  luka  na  st  ta  ha  tmtilo  inq.     -iArt  .■««•».• 

Danini  hatten  ihn  die  Diebe  nicht 
«ifi  a  kunma  kane  Ua,  a  kwala  na:  ^q^^  und  sprach: 

•A  mngo.j  nn  Imki  ftasango  mw,  ^frtma  »Herr,  der  du  alle  Menschen  öher- 
oijpidina  lang»  dAq,  wende  mq  di  bo»  triffst,  wenn  du  mochtest,  da.ss  ich 
Ndtt  yetma  a  t^tdi,  na  na  be  hngg,  '"«^cht  lebe,  so  la.ss  mein  L^^ben  r,u 
öbolai^,  nabotakabanbatoba  Ende  sein.  Wenn  du  aber  willst,  dnss 

mein  Leben  bleibe,  .so  ^i»'b  mir.  djiss 
icl,  tiiun  kann,  wie  diese  Leute  Ibun.« 
:VW.'  Ua  'l>  In  di  tunha  johipraue        Qott  beschloss ,  ihm  zu  helfen.  Kr 
m^,    a  kumwa  jiba  ka  ba  baio,    Bunya  begann  nun,  wie  die  anderen  Leuir- 
boo  a  ta*ala  uma,  ha  mibana  na  mq       stehlen.    F:ines  Tage,«  ging  er  an 

abtmane  moto  mos 'alrdi  dorn  &»  ""^^ 

-     ,  dort  einen  Mann .  der  I  f)  Rinder  trieb. 

na  mutoba,      na  mq  a  kunlanä 

Lr  si\ii\v   zu  difsciii  INlaun:  -Saler. 
y      -  erlaube  miw  dass  ich  dir  helfe.«  IUt 
ouy-      ndi:  na  nu  moto  a  kic(d<i  na:  Mann  sagte:  -Ja!-    Nun  iriel»  er  die 

*E!*     Nde  n^nda  aledüi^  yt  nyaka,  iÜoder.    Als  er  sie  nun  abci*  tnels 
'  D.  h.  entwickelt.    Da:»  Kind  war  zur  Jungfrau  geworden. 
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na  NU  fnoio  'aüi  o  bftm}  eöanja  njae  e 
kk  ly'alea  mg  gUa*  Na  tm  moio 
ahdi  njfoka  a  ff^nksnQ^  msi  ngea  fi^psPS* 
NSe  n^ponda  a  bmaiaiq  yt  nyakm  o  mmndi 
ma  hato  ha  jiba^  ba  ia  ha  tmdo 
henrnhi ,  fni  tms^  o  mntiy  rnony^ 
ba  kwala  na  :     •Di  dubc  na  nun  muna 

Btmj/a  äepeps,  *alo  |Mfe  na  mo  a 

fiimh'a  mteny,     na  tno  a  kwalanfi  mo 

m:     'Bola  mha,  na  ftat»^.*  Na 

mn  n  hulti  iiin  ]jf  Aimh^a  tnirtiy.  Nde 

m  mudun  ma  nuttn  njae  e  ta  ny'alea 
mo,  na  mg  'ah  o  tnbo'ao.  Na  nu 
bombe  mgtU  pe  o  yembgne  mg  ngea 

Na  m2  a  butane  ms  o  mumdi 
ma  fiolo  ba  ßba,  nda  ha  hak»  ha  fika 
ba  kg  ba  ünAa  Isndii  mQ  gUa,  Na 
Mg  ba  hwalane  mq  na:  *TakMa 
o  bobdi  pgfe  bi>io  «bah  ttco,  e  dia  di 
n  ma  tom  pe  oa  o  ßha.  Di  ben  moto 
inooy  tn  moto  a  m  mn  ice/e  wala  jibu 
o  :  rhanjn  a  ben  batfttfri  ha  dibie 
•ßfa ,  nfU  itfi  teibgy^  bisQ  mbomfa  mao 
0  ma  nainjatifj.  • 

iV*<f3  rtu  moto  a  kwala  rta:  »Ey  na 
mo  ala  o  Aen.«  Nde  ponda  a  pQjmQ 
o  ten,  na  mq  a  ditfl  ndabo  nvp§pe  lOM^ 
nde  ba  baiateri  ba  tengmn  nika,  na 
babg  b*ala  jombwi,  nje  e  bok  m  ndabo, 
nde  niponda  hatakti  hgß^  h*akmQ,  na 
tngwa  ni  fiAtM  mumme  pe  a  haea  o 
mifa  Jomhwa  ni  ndaibo  ni  ma  dfo  wea. 

Na  mt  moto,  n»  «fir^  ndabo,  *ah 
0  mhoa  mm  mhuian  ma  mok>,  na  mfi  a 
nQnyo  mbonga  mao,  'akme  mq  o  mumdi 
ma  hak}  ba  ßba, 

Nde  ha  bato  ba  ta  ba  timba  kttalane 
mo  na:  »0  s'iba  pe^  tatami  o  Intki 
M»Ub.<LSm.COriaitSprMlicii.  1908.  IlLAbth. 


^inp  (\vT  Ki^fTTtliütrirr  vorniis;  denn 
er  \vai-  sehr  hiin^^ri;^.  J)er  Mitriii  flottes 
triel»  die  liiuder  nuf  rincft  nruh'ren 
We^.  Kr  brnfhtc  sie  in  ilie  .Stadt  der 
Diehc.  I)ie  Leute  lichten  ihn  deshulh 
sehr.  Sie  seluifeu  vor  lauter  Frcmh' 
und  sagten:  »Wir  glauben  j^t/t,  dass 
dieser  Mann  so  ist  wie  ein  Kind 
unserer  Stadt. - 

\m  anderen  Tage  {j;ing  er  wieder 
aus.  Kr  traf  einen  alten  Mann  auf 
dem  Wege,  der  trug  eine  Kiste  mit 
Eiern.  Zu  diesem  sagte  er:  «Gieb  sie 
her,  ich  will  sie  dir  tragen.«  Der 
alte  Mann  gab  ihm  aodi  die  Kiate 
mit  Eiero.  Ala  oan  der  alte  Mann 
sehr  hungrig  wurde»  giog  er  in  sein 
Haus.  Da  kehrte  der  Mann  Gottes 
schnell  um  mit  der  Kiste  und  ging 
auf  einem  anderen  Wcige  heim. 

Als  er  wieder  in  die  Stadt  der 
Diebe  kam,  da  bq;annen  die  Diebe 
ihn  sehr  au  lieben.  8ie  sagten  au 
ihm:  »Jetst  musst  du  uns  noch  in 
einer  Arbeit  dienen;  dann  senden  wir 
dich  auch  nicht  wieder  anm  Stehlen. 
Wir  kennen  einen  llfann,  bei  dem 
kann  Niemand  stehlen;  denn  er  hat 
viele  kluge  Hüter.  Gehe  hin  und 
stiehl  die  Matte,  auf  der  er  schlKIt!« 

Der  Mann  Gottes  sprach:  »Ja, 
ich  werde  dorthin  gehen.«  Als  er 
nun  dahin  kam,  .stockte  er  ein  anderes 
Haus  in  Brand.  Die  Ufiter  horten 
davon  und  liefen  hin,  um  dem  Brande 
/.uzu.sehen.  Da  alle  Hilter  rjegangen 
waren,  kam  aiicl»  dei'  Herr  des  Hauses 
heraus,  um  nach  dem  Brande  zu  selicn. 

Ni)i)  >;iii^  der  Mann,  der  da-s  Haus 
an^e'/iitvlpt  fiatte,  in  das  veHnssene 
Haiis  de,H  reichen  Mannes  ntid  .stahl 
seine  Schlafmatte.  Dann  brachte  er 
sie  in  die  Stadt  der  Diebe. 

Die  Diel)»'  >j)raelieii  xu  ilim: 
-Jetzt  sollst  du  nieiit  mehr  stehlen; 
denn  du   ubertrifl'st  uns  alle.  Die 

e 
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6t.so         .        tf*'tma    mwino    mn  jifin  I  isien   luid  SclUiche  de^  Die^TsUhls 

mu   tih-iM_.       inotn   a   ma'jio  nda    o  Miid    in   dir.     Ein   Mami   m)11  jetzt 

mho'nhyo,  ii,if  cU  tna-kumica      sauea  dein   Diener  .sein  und  w  ir  )>erahlea 

oa  mgdi  te,  •  dir  Jeden  Monat  eine  Summe.« 

Dieses  MIrchen  muss  in  dner  Zeit  eDtstendeo  snn,  ia  welcher  die 
cliristliche  Mission  (Baptisten)  schon  in  lUmerun  thitig  war,  also  in  den 
letxten  50  Jahren.  Der  Weisse  gilt  in  den  At^n  des  Duale  im  AUgeroeinen 
Dir  klug.  Der  Gott  der  Weissen  ist  darum  der  Inbegriff  der  Klugheit  und 
Schlauheit;  und  diese  geniesst  die  höchste  Achtung  beim  Duala. 

In  mancher  Hinsicht  gilt  aber  der  Weisse  auch  för  dumm;  denn  er 
lasst  sich  nach  der  Meinung  des  Duala  leicht  betrügen.  Die  Weissen  trachten 
fast  allgemein  danach,  Rarititen,  Waffen  u.  s.  w.  zu  sammeln  und  opfern  für 
diese  Sachen,  die  in  den  Augen  der  Duala  ziemlich  wertlilos  sind,  viel  Geld. 
Diese  Lust  zum  Sammeln  wird  von  den  DuaU  ausgebeutet. 


Bito  öa(fa,  ba  ta  ba  ba  mome  mogw 

Biio  haba,  ba  (a  ba  ba  meme  moQ, 
nde  60^2  baban^  ba  ia  ba  y^ko  iahga 
mitahgo  bwaimAu  Nde  5ii»yo  boQ,  na 
mmg  muto  moQ  *ah  o  mbfta  mudm  nut 
muio  mumui  «mi  ia  o  fnbtu^^IL  iN'a 
mfl  a  kvalan^  mo  na:  njfongtc'am, 
mba  n«  nde  mutwd'a  tnuto^  nde  oa' 
onywati^  mba  ndut'am  yfifi.«  iVnfe  nti 
mudun  ma  nmlo  a  ta  a  boa  pola 
gUa»  Na  mfi  a  kKaUtne  nu  muto  na: 
•Sß^P  ja  oan  na  te  ptd  'am  i  bo,*  Nde 
nu  muto  a  kuniwa  höh  rnn  bttahga  na 
te  pola  mu  mudvti  um  mtito  i  ho. 

Nde  Imnya  h(>()  njai  r  tn  ny'aUa 
IUI  mfUOj  Tin  inq  a  ktralane  mv  mu- 
dun mn  mtjUo  ita:  •  Tatann  njae  tty  'a- 
Irdi  mim  btcambi.  •  Nn  nu  //luduu  ma 
muio  a  kwnlanr  tfio  na:  '  nqhyo 
hihi  In  nyaka f  o  no/tyf  muJcoko,  o 
tt  fl{l  mo  o  wmtpq.»  Ndr  nu  mtUrt  n 
boli  nikamette.  A'df  n  \irlf_  mn  mawbo 
o  ^ctmgq,  lobt  ta  nyaka  di  timbi 
nyama  nyaka,  mukoko  j>e  mu  timbi 
VDondi,  Na  babQ  baban§_  ba  kumwa 
da,  nde  niponda  ba  bdfftfi  da,  na 
nu  muio  a  kwalan^  um  na:     »A  ny- 


Zwei  Frauen,  die  ein  Mann 
heirathete^ 

Zwei  Frauen,  die  ein  Mann  ge* 
heirathet  hatte,  xankten  sich  Beide 
sehr  oft.  Eines  Tages  ging  die  eine 
dieser  Frauen  in  das  Haus  einer  alten 
Frau,  welches  hinter  dem  Wiüde  lag. 
Sie  sagte  zu  ihr:  «Meine  Mutter,  ich 
hin  eine  arme  Frau*  Uilf  mir  aus 
aller  meiner  Traurigkeit.«  Diese  alte 
Frau  hatte  aber  die  Pocken.  Sie 
sagte  7.U  der  Frau:  »Bleibe  zunächst 
hier,  bis  meine  Pocken  j^ehoill  sind« 
Da  ghh  iiir  die  Fran  Arzenei,  bis  die 
Pocken  geheilt  wav'n. 

Kines  Tages  wuidr  die  h  rau  sehr 
linngi  ig.  Sie  sagte  /.u  der  alten  Krau: 
•  Ic'li  hin  jet7.t  so  sehr  ljungi'ip.«  Da 
s[)ia<-h  die  alte  Frau  /n  ihr:  -(ieh, 
niinni  Rinderkotli  un(i  Sand,  und  thue 
beides  in  einen  Topl".  •  Die  Fran 
that  genau  so,  wie  die  alte  Frau  ge- 
boten liatte.  Sie  that  die  Sachen  in 
einen  Topf.  Der  Rinderkoth  wui"de 
zu  Rindileisch  und  der  Sand  zu  Reis. 
Nun  begaimen  Beide  zu  essen.  Ais 
sie  ihr  M^l  beendet  hatten,  sagte 
die  Frau  aur  alten  Frau:  »Meine 
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aii^'a«t^  kana  pfd*mgo  i  fna-Agno, 
M  m  pula  «edb  o  mi^.« 

Na  mo  a  kwala  na:  •B,  na  mo- 
hUa  oa  honam  o  pgtnQ  pula,*  Na 
wo  a  loma  nu  muk>  wuma,  a  n^ffffiQ 
mgi^  ma»,  a  kwtdane  mg  na:  *0 
fm  o  ten,  mieny  miese  nu  mffuie 
topQ  hwomÜ,  Nde  mu  mumy,  mtt 
ma  kwala  na:  Nfrhgn  mhay  mthtjo 
mha  r  o  si  nof\(/tj  /«/>.  Ade  mu  ma 
henia  na:  '0  si  nmttjo  mbüf  o  si 
nmtfo  mha  f       "'2''i'.f'2  '"^'1- ' 

Na  nu  mttio  ata  o  ten,  na  mimy 
miese  mi  kumwa  topo.  Drmgo  di 
htala  na:  *Ngn^  mba!»  Doftgo 
pt  di  kwala  na:  >0  Hngngo  mba/» 
Nde  mUf  mu  kwaU  na:  »0  si  ngngo 
nAaU  mo  nde  a  non^oQ,  Namna 
P2,  a  kmUane  nu  nmdun  ma  muio  na: 
•Na  nsngi  nde  nmg^,  mu  ma'kwals 
M.*     *0  ei  ngng2  ndtaV* 

Na  am  mudm  ma  muto  mu  kwaio' 

mq  na:  «jH»  mupny  n  nqhyiiWf 
0  jm  te  o  mho'anyu,  n  kwakm»  num* 
»ijro,  a  pauea  oa  uma,  ndr  a  pauedi 
te  oa  unutf  o  mimsa  inn  mt/r/u/  tDOse, 
n  mtiast  te  mq  o  trasCf  ndab(ß  nind^i^ 
e  mrmifi  fmsa  okn.-^ 

Ä'r/f  uti  mntn  n  pqinn ,  a  hnli  y>g 
uikamenrj  na  ndabo  nindene  e  busa 
0  teUm'a  mueny.  Nde  mon^ao  a  ia 
a  *n!>t<n  hytulo  mq  btoamhi, 

Nde  nine  mbanjf*ao  pf^'ffiQ  näca,  na 
«2  pe  *ala  o  mboa  n»  madm  ma  muto, 
na  MO  a  kmdane  mq  na:  »Mba  pe 
na  pgi  nde  pula  ndabo  o  mbo'an^* 
Na  nu  mr/dun  ma  muUt  a  kwalane  mg 
»a:  »E,  nde  s^k  jm  mba  yin  pola  ye 
mha  an^ftdo»*  Nde  nu  muto  a  si  ta  a 
tqndoy  nje  nu  mudun'a  muto  a  healinq. 
Nde  a  ta  a  timba  bofa  na  manyaka,  n 
knmtca  joa  nu  muto  pol'ao,  ndr  n  (a 
9  eangie^  yi  pola,    A  Ia  bg  a  m'oa  i£, 


Mutter,  deine  Pocken  .sind  geheilt. 
Idi  will  nun  wieder  nach  Hause 

gehen.« 

Die  alte  Frau  erwiderte:  »Ja,  ich 
will  dir  tlcn  Sef^ni  iirVcn.  <len  du 
wolltest.«  Sie  sandte  die  Frau  an 
den  Ort,  wo  sie  ihre  Hier  hingelegt 
hatte  und  sagte  zu  ihr:  -Wenn  du 
dorthin  kommst,  so  werden  alle  Eier 
viel  sprechen.  Aber  dn^  Ki.  welches 
sagt:  'Nimm  mirli,  nimni  mich!'  das 
nhnm  nicht.  Wenn  ahn  ein  Ki  sagt: 
*N!mm  mich  nicht,  nimm  mich  uichtT 
so  nnnm  es.- 

Die  Frau  Lrinir  dahin.  Alle  Eier 
begannen  zu  sprechen.  Kin  I  heil 
sagte:  »Nimm  mich!«'  Der  andere 
Theil  sagte:  »Nimm  mich  nicht!« 
Sie  nahm  ein  Ei,  welches  sagte: 
•  Nimm  mich  nicht!«  Sie  kam  /.iiriick 
zur  alten  Frau  und  sagte  zu  ihr: 
•Icli  nahm  das  Ei,  welches  sagte; 
'Nitnni  nicli  niclitr. 

Die  alte  Frau  mgte  weiter  ta  ihr: 
•Nimm  dieses  Ei  und  gehe  heim. 
Wenn  du  in  euer  Haus  kommst,  so 
sage  zu  deinem  Manne,  dass  er  einen 
Plats  von  GebOsch  und  Gras  siubere. 
Und  wenn  er  ihn  gesiubei-t  hat,  so 
wirf  dieses  iEa  auf  den  Boden.  Es 
wird  dann  dn  grosses  Haus  an  diesem 
Flatee  herauskommen.« 

Die  Frau  kam  nach  Hause  und 
tliat  genau  so.  Da  kam  dn  grosses 
Haus  ans  dem  Ei.  Der  Mann  b^ann 
nun,  diese  Frau  sehr  zu  lieben. 

Als  das  aber  die  andere  Frnu  .sah« 
ging  sie  auch  in  das  Haus  der  alten 
Frau  und  sagte  zu  ihr:  «Ich  will  auch 
ein  Haus  von  dir.«  Die  alte  Frau 
«widerte  ihr:  "<)a,  aiser  zunächst 
iinisst  du  die  Pocken  waschen,  die  ich 
auf  dem  Leibe  habe.«  Doch  die 
Frau  mochte  das  nicht  thun,  was  die 
alte  Frau  .sagte.  Sie  erstaunte  dar- 
über, dass  sie  solche  Arbeit  ihua  :iuUte. 
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moj  <i  riut-tn  in  alt  Hl  I  tjita,  Nde  nu 
miifhin  a  tntitn  a  tn  7/u_sr,  nti  miUo 
II  n  a  -  hftiaiiOj  rii/t  a  si  ta  a  kivala  to 
ia/'Jnt.  Ndf  nifxnula  nu  inuto  a  hol^ 
nn  j(Xi  yi  p<i/a  na  uio  a  Aica/a  na : 
^Njof  e  jn'alm  mAo.  •  i\a  nu  rnii- 
Uu/i  a  mulo  a  kwalane  mo  na:  » lUj 
nqngo  lobt  U»  nt/aka  na  mukoko  o  toele 
mg  o  leghyo.*  Ndß  fw  nmto  a 
mtm^akm  bwmnbi,  nmi  IM  la  nyaka 
na  fMMka  lenQ  na  di  wala  o  wongo. 
Ndfi  a  ta  a  bwa  «U  Mi  la  nysA» 
ni/akaka  hmmbi.  Na  m^t  a  nongq 
eMan,  a  ««b  di  Mi  na  mukoko  eim, 
na  ntQ  'akt  wd^  o  tssn^j;.  Nde 
INI  mudim*a  nmio  a  si  ta  a  ignd2 
mambo  m^,  nu  mulo  a  ma-bolan^ 
Nde  a  si  ta  nde  a  wfie  pnsd^  o  umk 
dumbu. 

Nde  nfionda  da  di  bein^,  nu  muta 
a  s'emedi  da  mg.  Na  mg  kmakme 
nu  nnidun*a  nudo  na:  •Tatanu  na 
ma-pukt  traia  o  nAoa,  na  Hü  na  na 
ja  oan,  nde  njae  a  fwa  mba,*  Na 
nu  mwiun'a  muta  a  kwalan^  mo  na: 
mE,  nde  it^  uma  ndfftjf  mam  mten^, 
0  pfp  tc  f>  kn,  o  nonffQ  muenjf,  ma 
tna-kwale  na:  '0  si  nqi^  m&a,  o 
ei  nohgo  mbaT  Nde  mit  mumy,  mu 
maktcale  na:  *Ngnyq  mha,  ngnffH 
mbaT  o  si  nohgn  mo  tom  tom.* 

Ndr  nipmidn  nu  muto  'nfonq  uma 
mimy  mieno ,  na  mo  a  sehifa  rmirny, 
mn  iiiti  ku-nH  na  :  »0  *l  nongo 
mha ,  o  SI  iKfrit/rj  mha  /«  Nn  'mo  n 
Sfittga  pr  mirnr  niu  ma'  hucnlr  na: 
"Nfmtjq  mim,  mi.'K/n  mha!'  Nde  um 
mii^ii/  inu  kn-a'i  na:  '^2''U1 
mu  mit  a  nont/mo,  ^df  niponda  a 
poinOf  a  .i'^ntedi  lee  nu  miu/tmt'a 
muto  mu  mw^iy.  Nfi«  tm  nu  niuduu  a 
muto  a  kwalane  mo  na:  *Nje  o  si 
ma-ftutano  lee  mba  mu  mueny  ef* 
Nde  a  si  pelan  nu  ntudun^a  muto  tQ 
kmAo.  Na  im  «mdlHii'a  mukt  a  kmeh 
kme  irtfi  na:     •Koma  o  boiinQ  manAo 


Sic  tlial  ('S  wolil,  al>er  sie  wiiscli  die 
Pocken  nicht  rein.    Hri  dem  ^Va.schen 
spie  sie  immer  aus.  Uie  alte  Frau  sah. 
wie  die  j'itij^e  Frau  Alles  that;  aber 
sie  sagte  iiieljks  dazu.    Als  nun  die 
Frau  fertig  war  mit  dem  Waschen  der 
ruckt'iu  sagte  sie:  «Ich  bin  hungrig.« 
Die  alte  Fraii  sagte  ihr:  »Geh,  ninm 
Rindericoth  und  Sand,  und  Uioe  heuA» 
in  einen  Topf.«    Die  Frau  beswaqg 
sich  sehr,  als  sie  den  Rinderkoth  und 
den  Sand  in  den  Topf  that.  & 
ekelte  sie  vor  dem  Rinderkoth.  Sie 
nahm  Bananenhtitter  und  that  mit 
diesen  den  Rinderkoth  und  den  Sand 
in  den  Topf.   Die  alte  Frau  hatte  e» 
nicht  gern,  wie  die  Frau  arbeitete, 
aber  sie  Uess  mit  keiner  Miene  merkea, 
dass  sie  unsufrieden  war. 

Naehdem  das  Essen  fertig  war, 
wollte  die  Frau  nichts  davon  essen. 
Sie  sagte  aur  alten  Frau:  »Jetat  will 
ich  heimgehen.  Ich  bleibe  nicht  hier, 
wo  mich  der  Hunger  t5dtet.-  Die 
alte  Frau  sagte  au  ihr:  »Ja»  aber  gehe 
zuvor  an  den  Ort,  wo  meine  Eier 
sind.  Wenn  du  dortliin  kommst,  so 
nimm  das  Ei,  welches  sagt:  'Nimm 
mich  nicht,  nimm  mich  nicht!'  Aber 
das  Ei,  welches  sagt:  -Nimm  mich, 
nimm  mich!«  das  nimm  auf  keinen 
Fall.- 

Als  nun  die  Frau  an  den  <  )rt 
ging,  wo  die  Eier  waren,  hört»-  sie 
ein  Ei,  welclies  saj;le:  -Nirnui  mich 
nicht,  nirntti  micli  nichtl"  Sie  hörte 
aber  auf  eiti  anderes  Ei,  da.s  saRle; 
"Ninuu  nticl).  nimm  mich!«  >Sie  nalan 
dieses  Ei,  w  eit  lies  sagte:  -Nimm 
mich!-  Als  sie  darauf  zu  der  allen 
Frau  kam,  wollte  sie  üu  das  Ei 
nicht  zeigen.  Die  alte  Frau  fragte: 
•  Willst  du  mir  nicht  das  Ei  leigcn?» 
Die  junge  Frau  antwortete  ihr  nicht. 
Die  alte  Frau  sprach  weiter:  »Wie 
du  deine  Sadmn  sddeeht  machtest, 
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mgign  MfM  bt^,  nikammie  /m  nd§  o 
mfmdjfiQ  Jffi§  bobe  o  bota,» 

NdB  n^ptmda  mt  miiId  'akmq,  na 
mfim  pfi  9  mSo'oAif.  Ndit  a  pgmo  o 
mbo  abu,  na  mft  a  kvakmi  mom  *ao 
na:  »Taianu  na  dubg,  na  o  mauls,  pt 
tonflo  mia  ka  mune,  umtnj  ebat^  mba 
pt  na  wan  nnsktnlun  ma  ktmbot  mo 
pe  a  ta  nq  a  wana.»  Na  mo  a  ktea- 
tane  mom  'ao  na:  'Ä  heJr  hato  ha 
jxnif  urna  indm^.m  Ndt  munmin  batti 
ba  bolfjin  jMiua  ui/ui .  nn  nu  muto  filefi 
mit  muetii/  o  dia  na  mo  a  dipa  mo 
0  wa*e.  Nde  niponda  a  dipino  mu 
wmff^  o  tcase,  ndabo  e  -fi  busi  o  ten, 
wutmftn  mu  hvsi  oten,  m^,  nde  baio  ba  bila. 

Niponda  ba  basinQ,  ba  Teumo  nde 
nu  maio  mg  «ngn^i  ba  kwnwa 
PS.  jangwa  mumii  mtiMg  na  ngadL  Ba 
mgii  janjpea,  na  Aoftg  ba  AmAa  o 
Mn'a  mu  mmmjf,  Nu  muto  a  dipi 
p§li  mu  mu0^  0  Ufoee,  na  babQ  ba 
buM  pe  ba  humuca  jahgwa  ngadL  Ba 
bah  ba  bäa  ba  boU  nika  mQ  na  mQ 
«Mftt  Mm&i,  ba  bwa  pe  bato  gUa 
bmaa^L 

Nde  jfi  ngue*a  baio  i  diä,  na  mq 
f  «db  o  mboa  nu  mudun'a  nmio.  Ba 
hoalan§  mQ  na:  »Npka  nmg»y  o  b<h 
HiQ  nu  mulo  na  ef*  Na  nu  mtt- 
Am'a  mtUo  a  hoala  na:  »Nu  muto 
a  ped  o  mbo*am,  a  fa  kumba  butauM, 
a  »  ta  a  sengan^  mba  tom  iom,  JVfi> 
da  na  /ornng  mQ  na:  ••Ak  nmgo 
mufftjff  muffijf  mu  ktoali  te  na :  'Ngn- 
yq  mba,  ngügQ  mbaf  a  ei  nanyo  mo. 
Nde  mumjf  mu  kwaU  na  :  '0  ei 
ngßiff2  tuba,  o  Jti  nmgo  mba!'  a 
nqnpe  mo.  < «  Nde  a  *i  boli  mkOf  a 
»Qngi  nde  mu  j  mu  r/m- pul«  mo.' 

Na  mo  a  kical/ifte  ha  hato  na : 
'  Minyq  ifef  ha  hato  ha  bila  ha  poit([ 
dipa  mmytty  lo  kwaia  na:  *Mu(lun'u 
umio  !     ba  »i  fuffuie  pe  Inda  tQ  Uimbo,  <• 


genaa  so  wirst  du  auch  belohnt 
werden.« 

Nun  ging  die  Frau  heim.  Als  sie 
nach  Hause  kam,  sagte  sie  zw  ihrem 
Manne:  -Ich  glaube,  von  jetzt  ah 
wirst  (1(1  mich  auch  so  lieb  Italien 
wie  jene  Frau;  denn  ich  bringe  dir 
dieselben  Sachen ,  die  jene  gebracht 
hat.«  Danach  sagte  sie  weiter  7\\ 
ihm:  -Rufe  viele  Leute,  dass  sie  einen 
grossen  Platz  von  OfLnsrh  (Iras 
s§ubern.«  Naclidein  nun  die  Leute  den 
Platz  gereinigt  hatten.  «MgriO"  die  Frau 
dns  Ki  und  warf  es  auf  drn  Hoden.  Es 
kam  aber  kein  Haus  heraus,  sondern 
es  kamen  Krieger  daraus  hervor. 

Als  sie  herausgekommen  waren, 
schlugen  sie  die  Frau.  Dann  schössen 
sie  mit  ihren  Gewehren  in  das  D<irf. 
Nach  dem  Schiessen  kehrten  sie 
wieder  zurück  in  das  Ei.  Die  Frau 
warf  das  Ei  aber  wieder  auf  den 
Boden.  Da  kamen  sie  wieder  heraus 
und  begannen  wieder  mit  den  Ge> 
wehren  au  ^hiessen.  So  mactiten  es 
die  Kri^r  sieben  Tage  lang.  8ie 
tödteten  sehr  viele  Leute. 

Die  wenigen  Leute,  die  sie  Abrig 
Hessen,  gingen  in  das  Haus  der  alten 
Frau.  Sie  sagten  au  ihr:  «Was  Dir 
ein  ES  galtst  du  dieser  Fraui*«  Die 
alte  Frau  erwiderte  ihnen:  «Diese 
Frau  kam  in  mein  Haus  und  war  sehr 
frech  und  dreist  Sie  hörte  durchaus 
nicht  auf  meine  Worte.  Ich  sandte 
sie  zu  meinen  Eiern  und  sprach  zu 
ihr:  «-Das  Ki,  welches  .sagt:  *Nimm 
michr  das  nimmst  du  nicht,  und  das 
Ki,  welches  .sagt:  'Nimm  mich  nicht,' 
das  nimmst  Du.« «  Sie  aber  nahm  das 
Isä,  welches  gesagt  hatte:  'Nünm  mich.'« 

Zu  den  Leuten  aber  sprach  die 
alte  Frnu:  -Geht  jetzt!  Wenn  die 
Krieger  euch  schlagen  wollen,  so 
sagt  nur:  Alte  Finu  I'  Sie  weixlen 
euch  dann  nichts  ihun.« 
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^fffQnderi  iba. 
Nffmdm  iba  i  i»  •  mmo  ftuNtm/jo. 

AWf  uitte  nytfitäfi'i  ny'utje  niue  na: 

*Onjfola  nje  ca  o  ti  bmua  nume  tom 

tom  1     Nde  yetfjta  mba  na  b»  ta  «nom 

'atiif  nd$  oa  o  ya  da  da  elf* 

Nde  nms  nf^nderi  pf  t.  iimUtth 
mq  na:  •Onynta  na  loba  nde  h  baii 
(Ml  mkUf  nde  o  m  yoi/£  udta.»  Nde 
«t«ng  mgna:  •Oi^ola  na  o  HH  bteam 
ka  mbaf  nika  nde  bom»  ba  emgmo  oa, 
luk  o  si  kvala ,  na  lofm  nde  lo  Mi  oa 
nika.    Lahgwa  mba^,  na  oe  6060.« 

Nde  fi«M  ngonderi  mQ  na:  »E, 
ne  iHtltf.  Nika  e  titi  to  lambo.»  Nde 
na  babo  hii  boleim  (nmmbo^  nfte  yi 
njfgnderi  1  timbi  ps.  bg.  lükgm  bwambL 
SabQ  ba  bane  ba  Umbip^  wUa  o  maba, 
ba  ya  jte  bana  gita.  Nd«  ba  M  ta  pff 
ba  tcana  mutanyo  na  tt^  n'o  kwedi. 


Zwei  Midchen. 

Zwei  Middien  hatten  einen  Streit 
ttiii  einander.  Jenes  MIdclien  fragte 
dieses:  »Warum  liast  da  noch  Iceinen 
Mann  (Bi^uUgam)?  Wenn  ich  nun 
meinen  Mann  rufe,  das«  wir  Hoclneit 
machen,  wirst  du  dann  zum  Kssen* 
kommen  P« 

Aller  dieses  Mldchen  entgcü^ete 
ihr:  «Weil  Gott  dir  den  Hann  gab, 
musst  du  mich  nicht  verspotten.« 
Doch  jene  erwiderte:  «Well  du  niclit 
so  gut  (Iiel)enswQrdig)  bist  wie  ich; 
darum  gehen  die  Männer  nicht  zu  dir. 
Sage  darum  nicht,  Gott  hätte  dir  das 
angethan.  Du  bist  selbst  scliuld.  Ge- 
stehe nur  die  Wahrheit,  dass  du  bose 
(uoliebeoswnrdig)  bist.« 

Da  sagte  dieses  Mädciieo:  «Ja, 
ich  bin  unliebenswiirdig.  Das  ist  nicltt 
gut.  Nun  war  der  Streit  beigelegt. 
Dif  beiden  Mädciien  wui-den  tjnte 
!•  riumliiinen.  Beide  heiratheten  auch. 
Sie  utbarni  auch  viele  Kinder.  Nie- 
mals bis  7M  ihreui  Tode  zankten  &ie 
»ich  wieder. 


Bana  baba  na  eaüff'abu, 
Bana  baha  ba  kt  ba  heala  na 

sahy  abti  y  a  bo/r  Imlin  hUo.  Nde 
eanff*edfu  a  e^emetU  U*m  tum,  Onyola 
mka  ba  bma  ba  bane  b'asumm  b'ah 
o  foho'a  mulal*abv. 

Nde  biana  ba  uui  ya  tmtdta  o  tnuja^ 
na  babo  ^«i  p'»idn  bekoban  beba  o  mun- 
ja,  Ba  ttle  be  bekoban,  na  ntQ  be 
buea  büo  baba  Uen,  fmna  mabu  na: 

'  Bei  der  Vermählung  findet  eb 
getrunkeu. 


Zwei  Kinder  und  ihr  Vater. 

Zwei  S&line  forderten  von  ila«m 
Vater,  dsss  er  ihnen  Frauen  ^Uie. 
Doch  der  Vater  wollte  das  durchaus 
nicht.  Darum  sogen  diese  beiden 
Kinder  fort  und  gingen  in  das  Haus 
ihres  Vetters. 

Als  sie  am  Meer  vorübergingen, 
fanden  sie  grosse  ausammengewaehaene 
Blätter.  Da  sie  nun  diese  Blitter 
öffneten,  kamen  awei  Frauen  daraus 
hervor.  Sie  hiessen  Kgobo  und  Bf  u- 

Fest  stttt.  Ee  wird  gegessen  und  Ron 
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na  Mmols,»     Nde  n^ptmda  ba 
pgmi  o  mio'a  muial'ahu,  ha  Jai  otm 

mbu  mtto.  Ntie  ba  Into  babu  ba  twttt/i 
m^ciHe,  na  baliQ  ba  ya  bona  baba  müta 
mabu  na:     Mhoam  na  2W. 

Ba  hona  ba  kumo  koka,  Nde 
bmt^  hoo  hito  ha  ntulah  ha  hana  ha 
ha^.  Ba  kumo  jittda  biio  (tabu  ua, 
omfota  nff  baÖQ  ba  ma  yanq  nde  babu 
btt  m  jfe  e,     Ba  bona  ps,  b'angamfft 

Nde  ba  bona  ba  sehgitu2  nika  l>a 
UiffwM  mukU'abu  mka,  na  maial' 
abm  a  dIgM  6a  bUo  bao  bj»i,  bena  ba 
kwaU  nika,  Nde  im»  meto  a  bt^mo 
dipa  ba  (lilo  bao,  na  ba  bitu  La  tt<ihyii 
bveangaf  ba  bwa  bona  ba  bona  babane. 

Nde  ba  bona  ba  Hngi,  na  baÖQ  ba 
fola  jaemmee  o  mbo*a  im»  midai^fAu, 
Nd*^  mulal'abu  a  ktcfthiitf.  babn  fta: 
•  Yetma  bmjfü  lo  asuum^  te  o  möo'amf 
le  «mmC;  Jea  o  «s  ef» 

Nde  ba  bana  ba  ei  dab^  km  iom. 
Na  Ig  ba  HnAi  te  nde  jaeumwe  o  mbo'a 
mulal'ofm,  Nde  boU'di  tondo ,  fxi  jtoi 
o  n^m,  na  babQ  ba  ponäo  öakom  baba, 
mina  mabu  na:  P^nda  na  Koko.  Ba 
fSß  o  boeo,  ba  ps^tdQ  pg,  bona 
baba,  na  bi(o  ha  kweda  na:  «Dl* 
pdndi  bona,»  Bana  pg  ba  kwala  na: 
»Di  prmdi  hanyaiigo.^ 

\f/f  ha  Inina  ba  ta  ba  koka .  ha 
be  ddn^.  Nde  hasahtfo  babu  pr  ha 
mbwak  giia,     ba  ta  ba  Ümba  ba  büo 

<  Rmcb. 

'  Ann. 

»  Wette. 

*  Eigcaainn. 


sole.  Als  sie  nun  mit  ihren  Frauen 
7.U  ihrem  Vetter  kamen,  wohnten  sie 
bei  diesem  ein  Jshr.  Ds  wurden  Uire 

Frauen  von  ihnen  schwanger  und  ge- 
baren ihnen  zwei  Kinder  mit  Namen 
Mbwain '  und  Tue*. 

Die  Kinder  wuchsen  heran.  Eines 
Tages  zankten  sich  aber  die  beid»?n 
Mutter  mit  den  Frauen  des  Vetlers 
ihrer  Manner.  Sie  stritten  sich  iifiin- 
lich  dariiber,  ob  die  Ki'aueii  <b's  W-Un  s 
gebären  würden  odej-  iiictit  Die 
Frauen  des  Vetters  ab«*r  djuhteii,  sie 
wollten  Mbwain  und  Tue  todten. 

Ihre  \'iiter  liörten  das  und  er- 
zählten es  ihrem  \'etter.  Da  scJihig 
der  Vetter  «Ii«'  von  seinen  Frauen, 
die  das  gesagt  iiatten.  Nachdem  alier 
der  Vetter  diese  Frauen  geschlagen 
halte,  nahmen  sie  Gift  und  todteten 
die  Kinder  der  beiden  BrQder  damit 

DarDber  wurden  die  beiden  BrOder 
so  zornig,  dass  sie  fortgehen  wollten 
aus  dem  Hause  des  Vetters.  Der 
Vetter  sprach  zu  ihnen:  -Wenn  ihr 
aus  meinem  Hause  fortgeht,  wo  wollt 
ihr  dann  wohnen?« 

Doch  die  BrQder  Hessen  sich  da- 
durch nicht  abhalten.  Sie  gingen  fort 
aus  dem  Hause  des  Vetters.  Oleich 
im  Anfange  ihrer  Reise  fanden  sie 
sweiSdaven  auf  dem  Wege  mit  Namen 
Penda'  und  Koko^  Als  sie  weiter- 
kamen, fanden  sie  auch  zwei  Kinder. 
Die  beiden  Frauen  sagten:  >Wir 
fanden  wieder  Kinder.-  Die  beiden 
Kinder  sagten  zu  ihnen:  -Wir  haben 
wieder  Mutter  gefunden. - 

Diese  Kinder  wurden  sehr  klug, 
als  sie  grösser  wurden.  Die  beiden 
BrQder  wurden  aber  sehr  reich.  Sie 
kelirteu  mit  vielen  Frauen  heiin.  Als 
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<///«.  Nd*  nt//</n<lu  sany  \ilm  enno 
mka,  na  mo  a  pq,,  a  sosomea  öana 
hao,  na  ha  »i  hwmi  pe,  mg  JMcft'^  a 
boia  babo  «tyaJka  pi  na  biio  btAa. 
Näe  ba  bona  bo  /emeM  tom  iom,  na 
<g  na  9akff*aba  a  bota  b&A^  janm  la 
mmdi,  iQ  dm»ff§  bo  ma-nffnggni  mmg* 
abu  fiftfta  jeAea,  a  boHnQ,  babg»  Nd» 
pe  Uli  bomo. 


ihr  Vater  das  abei-  sah,  kAiii  er  und 
hat  sie,  dass  sie  nicht  mehr  zomig 
auf  ihn  sein  möchten.  Er  gab  iliiieu 
auch  ein  Kind  und  zwei  Frauen.  Duch 
die  beiden  Sühne  wollten  nicht  ein- 
willigen, bis  dass  ihnen  ihr  V&ter  die 
Herrschaft  Uber  sein  Dorf  gab.  Jetst 
erst  nalimeD  sie  das  Geschenk  yon 
ihrem  Vater  an.  Damit  ist  die  Ge« 
schiebte  beendet 


Mome  na  muto. 

Marne  moo  a  ta  'ala  o  e^nH  ehm 
bwanAi.  Nde  na  mi  moto  *ala  o  mif- 
gcntbo.  Na  mq  a  hme  biio  baba, 
bUo  bao  pe  ha  (Ha  o  mboa,  bunya 
bao  na  dodo  ba  kumua  Umga  mvtahgo. 

Na  muna  mnq  a  pg,  a  kwalane 
ha  biio  na:  *Nje  lo  ma-tahgann  rnu- 
iango  ti  Bin^  h  tondi  te,  h  ah- 
gamm  ana  ewenp,  nde  ssto  iopQ  btoatn- 
bo  mrift  y^f^.  • 

Ba  biia  ba  sehginq  nikoy  tta  babo 
ba  kicaJonr  nu  muna  tta:  »O  ahya- 
inm  jcmimtce  tatntmni .  yetrna  o  s'a- 
xumtcf  fe,  kr  di  iitn-lncn  (mi  ;  t  hanja 
o  si  b^n  lambo  o  iopQ  myola  bon 
btcamho.  * 

Nil  iinina  mq  na:  »Na  ä/  Ar// 
laiiiha  (I  luilfint  ityrthi  Imn  bwamba ,  ndr 
na  saswitt  fii  ^>tui/o  nu :  Binyu  lo  a/i- 
yamm  jesel^^  btcatuboy  bwambo  bo 
si  doli.  • ' 

JViri  ba  bito  babane  ba  puku  nu 
muna,  ba  bwa  mo.  Nyanyo  a  nu 
muna  a  pq,  'ene  nnm'ao  a  lumtfo,  Ä 
W^yth  ^  potiflapQ  mun'aa  a  kwdi 
nde  tyfi. 

Nü  inm  N0g  t  pft)  i  kwala  na: 
•A  tmUo,  banf  bUo  baba  ba  bo  mm 
'angq.^ 

Nde  nu  mtUo  a  aengmq  nika,  na 
xng'irgfe  ba  bUo  na:     *Mun*aiH  sq  et* 


Die  beiden  Frauen. 
(Hann  und  Frau.) 

Ein  Mann  ging  sehr  weit  fori  in 
den  Wald.  Er  ging  dort  auf  den 
Fischfang.   Diesier  Mann  hatte  zwei 

Frauen.  Seine  Frauen  blieben  zu 
Hau  sr    Hin  es  Tages  zanitten  sie  sidi. 

Ein  Kind  kam  hinzu  und  sagte 
zu  den  Frauen:  »Was  zankt  ihr 
euch?  Ihr  solltet  lieber  mit  einander 
Icimpfen,  aber  nicht  überall  so  viel 
schimpfen.« 

Als  die  Frauen  das  hörten ,  ent- 
gegneten sie  dem  Kinde:  -Gehe  sofort 
weg!  Wenn  du  nicht  g'  hst ,  so  todten 
wir  dich :  denn  unsere  Sache  gellt 
dich  nichts  an.- 

Diese.s  Kind  aber  sagte:  »Ich  habe 
keine  Unsache,  mich  in  euren  Handel 
/.u  tnisciien,  aber  ich  bitte  euch:  I^sst 
doch  den  Zank.  Es  ist  nicht  schön, 
dass  ihr  so  zankt.- 

Da  ergriffen  die  beiden  Frauen 
das  Kind  und  todteteii  <'.s.  Die  Mutter 
dieses  Kinder»  kam  und  ^ah  ihr  Kind 
am  Boden  liegen.  Sie  meinte  aber, 
ihr  Kind  schlafe. 

Ein  Vogd  kam  aber  herKugetlogen 
und  sprach :  •  Fra  u ,  jene  bädeo  Frauen 
tOdteten  dein  Kind.« 

Als  die  Mutter  das  hdrte,  fragte 
sie  die  beiden  Frauen:  »Wo  ist  mein 
Kind?«  Doch  als  die  beiden  Frauen 
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Ba  biio  ba  sengmo  nikOß  na  babQ  ba  sie  5^o  frngen  Itörten.  liefen  sie  schnell 

in  ein  anderes ,  fei  nt-.s  Land  tmd  w  agten 

MO  uma  o  ekombo  epepe,     ba  m  poi  .  ,      >     i    x'  .    ,     t       ~  i 

r-  r-r-f  r-         wieder,  in  ihr  \  atei'land  zurück- 

pt  o  jfe  ekonibo  Um  Um*  zukehrend 


Büto  baba. 
Bato  baba  ba  ta  b*ala  fsnda  ftqNi- 
«u  o  ei/idi,  »de  ba  bomam  mudun^a 

tuuto  mfjo  oUn  .  a  ta  lottgti  ndalio  otrtt. 
Nde  0  tcaia  labu  ba  ta  b  'aka  inoto  te 
mhia  mn,  nde  tm  mudun'a  muio  a 
palaa  ba  btUo  mbia,  nde  meto  mgo 
a  d  boH  mo,  fogt^pe  ade  a  beU  mg, 

Nde  mponda  b'ah  nn,  mbua  e  9% 

^  ponda  ba  tiaAmQ  o 

iiJju.sa ,  mbua  f  Ui  e  yole.  Na  babo 
ba  tmba  pete  o  mbo'a  tut  mudun  a 
mala,  Nde  mt  atudan  a  rmUo  a  n 
kl  a  pah,  na  atate  a  e^  o  ndabo  iam 
Um*  ApaUnde  nu  im  boK  mo  mbia^ 
na  a»2  a  dia,  wane  na  H  boH  mo 
oAia,.  o  boko. 

Na  mn  a  pala  bola  nu  nutto,  nu 
hoU  mo  mbitt,  da.  Na  mo  a  nrngo 
eyadi  ya  jfwi  ,  a  ic^ie  mo  o  tcongg, 
nipfmda  e  bemo.  na  i/e  njadi  e  timha 
*tit  (I  pmya.  Aa  tito  a  fceU  pe  mi- 
nyatujadu  a  WfmifQ,  na  nio  pr  mi  tiinim 
ndongOf  na  mo  a  xcele  pe  madaie  o 
täoj      no  mo  pe  ma-timba  mba* 

Niponda  mambn  n»ffie  ma  beioQ,  tut 
mg  a  bola  aa  moUt,  nu  boU  mQ  mbia. 
A  s'emedi  na  nune  mpepe  a  de;  ebaO' 
ja  a  e'emedi  Mb  mg  «nMa.  N^ponda 
au  maia,  na  boU  mgi  nAia,  a  b^  na 
da,  na  m^  a  bola  mq  nAenga  pst^ 

Ni^Mmda  baba  btAaua  b'tdonq  o 
atbo'dbu.   Nu  audo,  miudim'a  audo  am 

'  L>uala  liebt  sein  VaterUuU 

lArimu  Strafe. 


Zwei  Minner. 

Zwei  Biinner  gingen  in  den  Wald, 
um  Früclite  zu  suclien.  Dort  trafen 
sie  eine  alte  Fr«u,  die  sich  danelbst 
ein  Haus  gebaut  hatte*  Jeder  der 
Minner  hatte  vier  BQschel  PalmnOaae 
gesammeit.  Die  aite  Frau  wollte  die 
PalmnOtte  «Ueaer  beiden  Minn«r.  Der 
eine  der  bdden  Minner  gab  sie  ihr 
nicht,  aber  der  andere  gab  sie  ihr. 

Als  sie  aw^iegttngen  waren,  regnete 
es  nicht.  Da  sie  aber  heimkehren 
wollten,  begann  es  zu  r^nen.  Nun 
kehrten  sie  wieder  um  zu  dem  Hause 
der  alten  Frau.  Doch  diese  wollte 
durchaus  nicht,  dass  derjenige,  der 
ihr  keine  Palmniisse  gegeben  hatte, 
in  ihr  Haus  trat.  Dagegen  Hess  sie 
den,  der  ihr  ge'^eljen  hatte,  ein.  Der 
Andeie  niiisste  draussea  bleiben. 

Dem  guten  Manne  machte  sie  al>er 
ein  Kssen.  Si«-  nahm  ein  Blatt  des 
Pisang  und  that  es  in  den  Topf.  Als 
das  Blatt  gar  war.  wai-  ein  frischer 
Fisch  daraus  geworden.  Dann  that 
sie  Krde  in  einen  Topf,  und  es  wurde 
Pfeffer  daraus.  Nun  legte  sie  Steine 
auf  den  Heid.  Ms  \v  inxlen  Yams  daraus. 

Als  alle  diese  Gerichte  gar  waren, 
gab  sie  dieselben  dem  Manne,  der  ihr 
die  P&lmnä^e  geschenkt  hatte*  Der 
Andere  aber  bekam  nichts»  weil  er  ihr 
hatte  keine  FalmnQaae  geben  wollen. 
Als  sich  nun  der  gute  Mann  satt  ge- 
gessen hatte,  gab  sie  ihm  eine  Taube. 

Die  beiden  Minner  gingen  heim. 
Der  Mann  aber,  dem  die  Greisin  die 

i»chr.    Uie  Vei'bauiiuug  gilt  ihui  als  die 
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boiinn  mbeiiyüj  na  a  bdc  kitie  j/ese, 
na  ha  ^  jombwa  ni  mbenga.  Niptmda 
kins  jfMe  i  pornftt  na  nm  a  Imgea  m 
«tie»^  muenff«  na:  *A  mbehg'am 
nya  Ihcam,  *ala  o  mony,  'o  Hmke  pe  o 

Aa  ni  mbehya  c  Imla  nikaintu)e  kuiui 
Sanyo  a  kwaiino.  E  jMtmwa  martjff 
na  mo  e  pQ  pft  o  wate* 

Nde  kme  ig  e  ki  e  bola  mo  mark 
mvm,  do^fo  ps.mulalo  mu  mark*  Nu 
moto  a  Hmbi  btt  mhwan;  ebanfa  baio 
ffila  ba  ia  Im      Ju/n/nra  yi  mgtu 


Tanlx"  u:»*srlu'iikt  hatte,  rief  alle 
Häuptliii^*.'  /.u.saiiitJieii ,  (Inss  sie  ^eiiie 
Taube  sehen  .sullten.  Als  die  Iläupl- 
liuge  kaiueu,  san«;  er  iiher  die  Tauhe 
ein  Lied:  -Meine  Tauhe  i>t  gut.  Sir 
steigt  in  die  Hüiie,  aber  sie  ki^lul 
wieder  zurück  zu  mir.« 

Die  Taube  that  so,  wie  ihr  Herr 
sagte.  Sie  Ilug  in  die  Hohe  und  kam 
aucli  wieder  herunter  zu  ihm. 

Jeder  Häuptling  gab  ihm  4  Mark, 
einTheil  gab  auch  30 Mark«  Da  wurde 
dieser  Maon  sehr  mch;  denn  vide 
Mftnner  kamen  au  ihm,  um  den  Vogel 
au  sehen. 


17. 

« 

Ngonderi  po.  £in  M&dchen. 

Nggndmi  po  €  ia  ny*afa  o  muwmAo       Eka  Mftdelien  ging  mit  daem  Korbe 

un  e.fanja,  e  pitl.s^  na  ffif,  e  «»f  den  Fiscb&ug.  Es  suclite  sehr 
*'g«£  sue,  fuü'  na  ma  r  u^o,  e  hcala  »«"ge  und  sah  kdncn  FJsch.  Da  wurde 

^  .es  mQde  und  sagte:  «Ich  suche  Fische, 

im.*     •T€Uatm  na  pulue  pete  aue,  nde    .     .  .     «       .  i  .        »  .  » 

^  '       aber  idi  sah  noch  kdnen.  Ich  gehe 

na  « W  nm,  na  m'ala  nde  o  mundi.>  j^^^^  ^^^^^  j„  ^  g^j^^  ^j,  ^ 
Dtbokimens.  a  kwaU  no  nika,  na  mo  aber  so  sprach  und  den  Korb  in*s 
a  (hbisi  p6  etanp  o  madiba,  na  m^a  Wasser  tauchte,  fing  es  einen  kldnen 

bwa  aue  niaadi  po,    dma  ho  na.'  Di-  S««  Name  ist  Dibundu'.  Da 

,    j                    II              A  sagte  das  Midchen:  »Gott,  ich  danke 

dir  dafilr,  dass  du  mir  in  meinv 

loba,  na  amn  aa,  ka,*a  o  weji  «g  Annuth  durch  diese  meine  Worte  ge- 

Jonywane    mba  myoia  mutued'am  nya  bolfen  hast.« 

eyaia,*  Es  freute  sich  sehr  und  spielte 

Na  mqahwa  muymye,  a  kumwa  1*««^'  "»^  '^^^^  ^'isch.   Doch  der  Tisch 

jokan^  m  aue  na  fcfe  /?.    Nde  niptmda  '"I'i'*'*'«  «"hI  entglitt  ihm. 

,  ,  ,  Da  erhob  das  Mädchen  ein  lautes  Oe* 

4M  aue  e  aoute  nq  nutdu,  na  mo  uy^ata.     ,    .      ,  .  ,  ,» 

.  .      ,  .  ,  .  schrei  und  sagte:    -Du  Crott  des  Li-- 

Na  m  nqmdfirt  e  te  mtaut  monu  mgny,  .  j  i    ,      .      .      .  , 

^"  ~  i7    !t  ;7  barmens,  der  risch,  den  du  mur  ^bst, 

kicala  mte  na:  •    *A  loba  la  ntledi,  -        »i  e  

'  -  -  'ist  mir  entlaufen.« 

At^  o  bolmo  mba,  e  m'nJn.^  he^üMt  es,  den  Fisch  zu  ver- 

Na  mo  a  humua  l^upr  nt  sui  iM.  fülg.  ti.     Ks  kam  in  das  Haus  des 

Na  niq  a  pf)  o  mho  a  mbuku,  ueh  mo  Mbuku  *  und  fragte  ifin :  -Mhukn.  hast 

iia:     *A  tnbuku,  o  s'ffi  mba  dibunäu  du  nicht  gesehen,  das«»  der  Dibuudu 

*  DibuuJu  ist  eine  Art  hiint. 

*  Mbuku  i^üt  ein  sehr  kleiner  Fisch. 
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a  tombi  0  ttOM  ef«  Na  mtmku  mu 
beaUm  mo  na:  »Dibmdu  di  tott^ 
p  IM»  fakmu,* 

Xa  ni  ngqnfleri  r  t&mba  na  mu  f 

kvatam  mo  na:  »N'&t  difmndu  tli 
ktmki  o  wa  laiomt,* 

Aa  III  nganderi  e  lomha,  e  pQ  o 
m6o*m  te,  ny'u^  s§  na:  *0  9*m 
dSSwidhi  di  kmAi  o  wa  ef*  Na 
V  f  ktcalmie  mq  na:  -hiLiindu  ili 
kmJn  tum  tatanu,  mq  ti(/f  fit  m'al*^ 
««.•  Na  ni  hffgfideri  e  Umba  e  pQ 
•  MAo'a  ndom,  i^'ttgfe  mo  na:  "0 
9*m  mba  dibtmdu  di  iomhi  ea 

ndom  e  hvttdan^  mo  na:  *Boh 
*i  mba  fmtnf  inu'ujo  moij^ .  na  de  mn 
iü  na  uui  -  Uihyicea  oa  uem  dibufulu 
kdoaq.  •  Na  ni  nggaderi  e  sosqmea  mq, 
hcak  na:  »Son,  ton  esele  mba/» 
Na  ndom  e  kwalane  mQ  na:  »Ma  ia- 
kma,  nffti  däbund»  di  ma  iomia, 
nde  «'«teb  mgdi  kwaU,  nde  na:  Mudi 
m'oio  o  mboa  nßonji. 

•Na  ni  ttggnderi,  «  kmmfoa  db»> 
tpta,  t  §i  ia  pe  ny  'uek  sm:  yt^e  to 
lamho ;  ebanja  ndom  e  lah(/icedi  mir. 
Na  III  hfjqtuleri  e  kumtce  daiiyun  na 
tf  tf  tf^^  na  mq  e  jxj  o  uihan  din- 
<juiuh(2  iliiid^/w  mqhgq  man  mu  to  >  hnpa 
ka  thhyit  ia  rutaho.  Na  di  dinyftinöa 
di  kwabme  ni  njffmderi  na:  >  Tatanu 
<o  na  mesfk  oa  wala  o  mboa  nf2^ 
o  ni  Ufa  ff  o  PS  p^  o  mbefam^ 
0  M  tomba  mba  tarn  Ami.«  Na  m 
iggtdui  e  kuaian^  mq  na:  »EU 

Ndt  nipenda  ni  nggadfri  ny'alo  nn 
0  mboa  nffftju    Na  nfgn§i  e  bola  mg 

>  Ejoodo  UH  dtm  Kupf«!  aehr  l] 
*  8e  ist  «im  Art  Maerladie. 


hier  vorubei'gingl*"  Her  Mluikti  anl- 
wertete  ihm;  »DerDibundu  ist  eben 
vorbeigegangen.  • 

Da  ging  das  Mädchen  weiter  und 
kam  in  das  Haus  dej»  Kyundo '.  Oer 
Kyondu  sagte  z\i  ilun:  -Ich  sab  eben 
den  Dibundu  vorbeigehen.« 

Das  Mädchen  ging  weiter  und 
Ivani  in  das  Haus  dej»  Se^  Ivs  fragte 
den  Se:  -Sahst  du  nicht,  dass  der 
Dibundu  hit  r  vorüberging.'-  I^er  8e 
erwiderte  ihm:  -Kben  ging  der  Di- 
Imndu  vorüber  und  weiter.»  Ah 
das  MHdchen  weilei-t^iü^ ,  kam  es  in 
das  Haus  des  Haifisches  \iitd  fragte 
ihn:  »Sahst  du  niclit  den  Dibundu 
vorübergehen?«  Der  llaifiscli  ent- 
gegnete iliin:  -Wenn  du  mir  einen 
deiner  Finger  giebM,  die  ich  geiu 
esse,  so  cr/.ahle  ich  dir,  wo  (h'r  Di- 
bundu ist.«  Da  bat  ihn  das  Mädchen 
und  spraoli:  «Bitte,  bitte,  lass  mich!« 
Nun  sagte  der  Haifisch  zu  ilir:  •Geh«- 
jetzt!  Ich  sah  den  Dibundu  vorbei- 
gehen und  fragte  ihn,  wohin  er  gehe. 
Er  antwortete  mir,  er  gelie  in  das» 
Haus  des  Walfisches.« 

Nun  machte  sich  das  Mädchen  auf 
den  Weg  und  fragte  bei  keinem  von 
allen  Fischen »  denn  der  Haifisdi  liatt« 
ihm  Ja  enEihlt,  der  Dibundu  sei  ioi 
Hanse  des  Walfisches.  Es  ging  sehr 
lange.  Da  kam  es  in  das  Haus  der 
grossen  Krabbe,  deren  RQdceneclüg  ist 
wie  die  Eclce  eines  Hauses.  Die  Krabbe 
sagte  sum  Midchen:  »Jetzt  lasse  ich 
dich  gehen,  aber  du  musst  wieder  in 
mein  Haus  kommen,  wenn  du  zurfick- 
koromst.  Du  darfst  auf  keinen  Fall 
an  meinem  Hause  vorübergehen!« 
Das  Midefaen  sagte  au  ihr:  «Ja!« 

Als  aber  das  Midchen  in  das  Haus 
des  Walfisches  kam,  gab  er  ihm  zu 
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da,  Nde  ni  hg<jjnderi  e  ÖQle  «o  t/a^  na 
lygnfi  €  healan^  niQ  na:  *Mba  nde 
na  iana  Unna  di  dibundu  o  mba'angQ, 
na  (M  ndf  o  ntahwe  nto.  Nde  ohit  te  ntg 
ttfiedi  (ata  p§^  taäa  nde  o  öu/ie  md  tenu 
o  mbo'am,m 

Na  ni  ngmideri  e  kwalang^  mgna: 
na  kl  no  o  mwumtho  na  nan- 
JOf  tut  .ii  Oo  sue  nipepey  mit  mponda 
na  kwaHnq  na:  ^Tatanu  na  ti  bo  tg, 
äue,  na  m'ala  o  mundi,*  ms  nde 
ni  aue,  ni  ma^betab^  dUnmdu  e  pQmo 
tnba  o  eJionja.  Nde  na  mba  na  bwa 
munjfengg^,  na  mba  na  Immuia  jideang 
nde  o  bueina  mba  o  maa, 
na  «IIS  9Mf'ah,  na  nUm  na  hm' 
wa  hiipt  t/io.  Na  h&man  giia  la  «ue 
o  hyca,  n^ufle  bab(2  na:  Lo  »'en 
dilmndu  dt  tatnbi  uan  e  f  Nde  ye.se 
jf'alaöe  tnba  na:  ^N'en  dibtirulu  dt 
iambi.'  Tq  pn  e  ei  ta  e  teglg^  langieea 
mba  unuif  dibmda  di  waUmQ»  Nde 
ndom  nde  e  kmgmdi  mba,  na  dämndu 
di  pm  nde  o  mbo*anyq.  Nde  ni  ndom 
e  ta  e  pulanr  mba  ^  na  na  bole  nuj 
mutief  e  ma-da,  Nde  na  so^t/wWi 
nde  mo,  na  mn  pe  ny'ee^e  Hg  mba.' 

Na  njgnji  e  kwcdane  «ig  na  .*  •Mba 
na  tnndi  ba  oa»  Oa  pe  o  igndi  ef* 
Na  ni  nffgndgri  e  kwdani  mg  na: 
*Na  SQgQmedi  oa,  sefe  jesele  mba  na 
tivibe  o  mbfM  dir  tm  ini/i.» 

Na  njwijt  e  kwalane  mo  na:  ■•  A/, 
kißl^  o  ma  Hmba  o  mbo'anya»*  Nde 
kieie  e  popHi,  na  njgnß  e  kma  bato, 
b*ala  di^lg  ni  ngenderi  o  mbo*abu*  Ba 
Umgtvea  o  nyea  niftefte,  banya  na  din- 
yfimbfi  di  s'ene  bab^,      Ndf  ni  hyea, 


e<;spn.  Nach  dem  Essen  sac^tf  der 
Wal  lisch  zu  ihm:  »Ich  sandte  diesen 
Diinuulti  zu  dir,  dass  du  iho  tödteii 
solltest.  Doch  du  lYiidtest  Crbarmeo 
mit  ihm  und  hütest  ihn  auch.  Als  er 
dir  entsi  filii pfte ,  verfolgtest  du  ihn 
bi.s  in  ineiii  Haus." 

Das  MSdcheu  sprach  zu  ihm:  -Als 
ich  uut  meinem  Korhe  auf  den  Fisch- 
fang war,  tiii;^  ich  keine  Fische.  Als 
ich  aber  sagte:  'Wenn  ich  jetzt  keine 
Fische  fange,  so  gehe  ich  in  die  Stadt\ 
da  kam  der  Fisch  mit  Namen  Dibundu 
in  den  Korb.  Aber  ich  freute  micli 
darQber  und  fing  an,  mit  ihm  xu 
spielen.  Er  glitt  mir  aber  aus  der 
Hand  und  entlief  mir.  Ich  aber  ver^ 
folgte  ihn.  Unterwegs  traf  ich  vUA» 
Flache  und  fragte  sie,  ob  sie  nicht 
den  Dibundu  gesehen  Muten.  Aber 
Alle  antworteten  sie  mir:  *Ich  sah 
den  Dibundu  vorabergehen.*  Doch 
keiner  konnte  mir  den  Ort  sagoi, 
wohin  der  Dibundu  gegangen  sei. 
Der  Hsifisdi  aber  eralhlte  mir,  dass 
dar  Dibundu  in  dein  Haus  genügen 
sei.  Doch  der  Haifisch  verlangte  von 
mir,  dass  ich  ihm  einen  Finger  au 
essen  gibe*  Als  ich  ihn  aber  sdir  bat, 
Hess  er  mich  gehen.- 

Da  sagte  der  WaIHsch  zu  dem 
Mädchen:  >lch  mochte  dich  gern 
heirathen.  Liebst  du  mich  auch?« 
Das  Mädchen  entgegnete  ihm  aber: 
•  Ich  bitte  dich,  lass  mich  zunächst  in 
das  Haus  meines  \'aters  und  meiner 
Mutter  /.urückkehren.. 

Y)oY  Walfisch  antwortete:  -.la, 
morgen  ^oll^i  du  iiriiukehren  in  dein 
Haus.»  Als  der  andere  Tag  kam, 
sandte  er  Männer,  die  dieses  Mädchen 
in  ihr  Haus  /.uriuk  fuhren  sollte»». 
Sie  gingen  aber  nicht  den  gewolin- 
liclien  kürzeren  Weg,  sondern  einen 
anderen;  denn  sie  wollten  nicht,  dass 
sie  von  der  Krabbe  gesehen  wiirdeii. 
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ha  ta  nQ  6a  tohifwea,  t  ta  httbc  bicam- 
H,  bm  nanga  o  itgea  mipiya  wüe^. 
Na  hoho  hn  pQ  o  mioa  m  ngmderu 
}iii€  lu^iuia  nyahyo  na  xtU((/o  h'mmj 
ba  ia  ba  bwa  mmjfSfijfi  ffiia,  gita; 
«hotija  ba  In  b'mffele^  na  rmm^ahu  a 
ma  tpg.  JSde  ntpamia  0  'rmut  mun  'ahuy 
mdß  b*mfi^  pe  na  bans  bato  bagtepg,  b'u- 
fjk  mmn*abu  na:     •Nßka  baio  ba  et 

Na  iMiMi'a^tf  'oAiAg  na:  »E,  mnto 
ma  km  ban  beUo,     ntQ  nde  a  ma-ptUe 

mim  tUba.  Dnta  ho  na:  njtmji.  A 
hoati,  na  nd$  a  ia  a  kma  ni  tue, 
M  bona  mq  pt,  ndti  a  boÜ  m  mm 
fiy  ah  nQ.  iVVie  /*«  twidi  mhya  jaiab^ 
imyw,  nga  nu  wumw  a  ba  mAo.« 

Nd«  njßongo  na  sango  ba  HnAigd^ 
mq  nas  'Brno  di  si  tondi  tom  tnm; 
tbanja  nff^Ji  e  kolo  bwambL  Di  ai 
ma-paia  mgmoyo  tom  tom*  Kwakme 
ba  bato  a  itrm  no  na:  h*aie  ba  iany- 
wy«  Mmg'abu  na:  Bviq  di  m  t/puU 
diba.^ 

Nde  n^ponda  ba  bato  ba  Hmhinq, 
na  babo  ba  lartgwea  sany'abu  njoHjt 
ma:  »Ni  nggnderi,  a  tonn  o  pula 
diba,  rnngo  na  nytmgo  ba  s*tmedL* 
Nde  m  njgnß  e  ia  e  Unga  bwambi, 

.V*7  »»2  kumwa  pe  ioma  mu  mit- 
ma  su€  cUbundu,  nde  di  si 
*  pe  im  M(  numa;  ebaiffa  i^fonffo 
ma  Mango  ba  m  la  pf^  b'emm,  na  al*' 
o  ba. 


Der  Weg  jedocli,  den  sio  ^jiiipen,  war 
sehr  sclilcclit.  SU'  mussten  deühalh 
drei  Tnuc  unterwegs  srin. 

Da  kaiiK  ti  sie  endHcli  ia  das  liaiis 
dieses  Mädchens.  Als  al>er  d.is  Mäd- 
chen von  ihren  Eltern  j;eseheii  wuido, 
freuten  sich  diese  sehr;  denn  sie 
hatten  sciion  gedacht,  ihr  Kind  sei 
^cütorben.  Als  sie  nun  aber  ilu* 
Kind  mit  jenen  Männern  kouimen 
sahen,  fragten  «rie  ihr  Kind:  -Wia  flir 
Minner  rinddiows?  Warst  du  in  ihrem 
Hause?« 

Da  aniwortele  ihnen  ihr  Kind: 
•Ja,  ein  Mann  sandte  diese  Leute. 
Er  will  mich  beirathen.  8ein  Name 
ist  Walfiseh.  Er  sagte  zu  mir,  er 
habe  den  Fisch,  den  ich  fing,  ge- 
sandt  Er  gab  mir  den  Fisch,  der 
mir  entglitten  war.  Ich  mOchte  gern 
eure  Antwort  hören,  ob  mich  dieser 
Mann  hdratlien  soll.« 

Aber  die  Eltern  erwiderten  dem 
MIdchen:  »Wir  möchten  das  auf 
Iteinen  Fall;  denn  der  Walfisch  ist 
zu  gross.  Wir  wollen  ihn  nicht  «um 
Schwiegersohn.  Sage  zu  den  Leuten, 
die  er  sandte,  sie  sollten  gehen  und 
ihrem  Herrn  erzfthlen,  dass  wir  es 
nicht  wollten ,  dass  er  unsere  Tochter 
beiraüie.- 

Die  Männer  kehrten  heim  und  er- 
xShlten  ihrem  Herrn,  d<Mn  Walfisch: 
•  Dieses  Mädchen,  das  du  hcirathcn 
w'olltpst,  Pi'hielt  von  ihren  Kltern  nirht 
die  EinwilligtinR.«  Da  wurde  der 
Walfisch  sehr  zornig. 

Er  .sandte  denselben  Fisch,  der 
dem  Mädchen  damals  entglitten  war. 
Aber  auch  er  veranlasste  dieses  Mäd- 
chen nicht  zur  Heirath  mit  dem  Wal- 
fisch; denn  die  Kitern  desselben 
willigten  nicht  ein.  »Sie  Hessen  es  nie 
wieder  zuux  Fischfang  und  zum  Krebs- 
faug  gehen. 
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Bano  baba. 
jUoto  mos  a  §a  a  ya  bona  baba, 
Ndä  nu  moii>  a  ta  nde  muiyed'a  moh, 
A  H  ia  a  bene  lantho  di  ma  deßi  mg 

da ,  na  mn  a  ku>alane  ba  bona  bao  ba- 
/tanr  na :  •  Tntami  knrtn  viinyn  In 
MokinQf  nwto  te  ahgarnnt  xcaln  jmii.yr 
Sfoo  ebokh»  Na  mo  a  bola  ba  bona 
bao  muaba  ma  bek^,  nys  nmäiru  na 
nj/a  mauiu,  na  babq  b'aia  pida  tAdo, 
a  to  pi  a  bola  babq  bekwemba'njfoma 
benei. 

Ndt'  nqxmtia  ba  pmno  n  hymf  na 
nu  muna  muturu  a  krcalam  nya  nmutu 
na:  *0a  sek  bola  da  igagHi  di  de 
mo;  Aanja  oa  nde  oe  mmtfu,  o 
ban^  te  da  niha  na  nika,  h»o  mfftd» 
boa.*  Na  nu  »ya  muuia  a  kwala 
na:  •E!» 

Na  babQ  babarir  ba  kumxca  da  di 
da,  nika  na  nika»  Ba  wmga  o  n^ 
ignAi,  na  babo  ba  b^  bektdri 
na  nyama  ya  mmg  nitadi, 

Nde  n^Hmda  da  la  nu  nieadi  di 
bQtnüf  njf'aln  jDg  babQ,  na  «ig 

a  hoaiane  mma  nyah^o  na:  •Btda 
mba  da,  njae  e  m*alfa  mba,*  Na 
muna  nyahgo  nya  mutttru  a  ktrahnfi 
mo  na:  'Na  si  ma-bola  on  du  tnni 
tom.  Yihjm  o  ma-pula  da,  o  bola 
tnl'o  di<n  lnh{)o  dlwo,  nn  fiibn  mo.' 
Na  mufifi  nyango  n  srpitjmea  mq,  a 
kuxüa  na:  »Smi^  son,  bola  mixt  »on 
a  da,  njae  e  m'aiea  mba  bwambi.' 

Muna  nyango  a  si  ta  *omm  bola 
mg  da  tom  tnm.     Na  mQ  a  kwdane 

1  Das  Blenden  der  Augen  war  I 
JeUt  findet  sieh  dieie  üraiWMiikeit  nur  n 


Zwei  Kinder. 

Ein  Mann  hatte  xwei  Kinder  ge- 
zeugt. Dieser  Mann  war  aber  sehr 
arm.  Kr  hatte  nichts  mehr  iTir  sie  ui 
essen  und  sagte  7.11  seinen  beiden 
Kindern:  »Ihr  seid  jet/.t  erwachsen. 
Jeder  von  euch  soll  jetzt  ausxieiien 
und  sich  Arbeit  suchen.-  Er  gab  dem 
älteren  Sohne  und  auch  dem  jüngeren 
20  Brote.  Kr  jiab  ihnen  auch  Fleisch 
mit  fiir  die  Heise  zum  ArbeiLstichen. 

Als  sie  nhrr  unterweRS  uarrn, 
sagte  der  allere  Urud^  r  /üni  jüngeren: 

•  Gieb  dein  Fussen  her,  und  la^ss  uns 
davon  zuerst  essen;  denn  du  bist 
noch  sehr  jun^  und  scivwacb.  Das 
Trnuen  könnte  dich  krank  machen.« 
Da  antwortete  der  jüngere  Bruder: 
.Ja!« 

Nun  assen  sie  von  dein  Vorrath  des 
jüngeren  Bruders.  Als  sie  aber  acht 
Tage  unterwegs  waren,  da  waren 
die  Brote  und  das  Fleisch  des 
jQngeren  verzehrt 

Als  nun  der  Vornith  des  JQogerp4i 
ganz  aufgezehrt  war,  und  essks  wieder 
hungerte,  sagte  der  J&ngere  zum 
Alteren:  »Qieb  mir  Essen;  denn  mich 
hungert!«  Doch  der  Altere  erwiderte 
ihm:  *Ich  gebe  dir  nichts  ^on  meinem 
FIssen  I  Wenn  du  von  meinem  Eisen 
etwas  willst,  so  gieb  mir  eines  deiner 
Augen  dafllr.  Ich  will  hineinsteehen 
und  es  dadurch  blenden*.«  Da  bat 
ihn  der  Jüngere  und  sprach:  »Bitte, 
bitte,  gieb  mir  dodi  ein  wenig  von 
deinem  Essen,  mich  hungert  au  sehr.« 

Doch  der  Altere  wollte  ihm  durch- 
aus  nichts  geben.  DassgtederJdnKere: 

•  So  blende  mir  das  Auge,  wenn  du 
nicht  anders  willst.«    Da  nahm  der 

eaiHidars  frflher  imter  den  DnaU  abltch. 
«fa  bei  ciuig.n  Stiaunea  des  Inneren. 
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mum  Hyaityu  na:  *Tiiba  mba 
kB  o  tmäü*  Na  nu  muna  ny- 
mgo  a  nehgo  tgmo  nrndma  o  muhtUa 
man,  na  mo  a  tuba  muna'nfongo  Hwo. 
Na  mo  a  l>  'In  mo  mu  'a  ckoki  na  sitn  a 
nj/ama,  Ottyoh  sese  nya  bwambi,  na 
iiimys  9yango  a  kumwa  Jea  rnbanb», 
a  hnia  na.*  *Mba  na  nmna  nyan- 
g'am  dl  icu  o  mhoa ,  nde  tfte  a  boli 
moto  ie  bao  bekoki,  ndr  muna  tete 
M  mana  öiyi  /ig  a  kwahn^  mba  na: 
na  b^  mq  hitftt  m  mg  dSt  «gl^ 
da.  Nde  bam  bekqki  be  (wt  te^  di 
ma-da  j>e  bao.  Nde  fnxo  na  ä$ 
bf^  da  bekg^  bam,  a  9*emBdi  pi,  na 
di  de  bao,  na  putan»  Mfi  «kgki,  a 
Ai6a  nde  mba  di»Q.* 

Nde  mponda  a  bole  no  jea  mhembe 
na  babo  na  mima  nyahgo  ha  kmntca 
pe  waia  o  boso.  Nde  o  Unnba  mmjfa 
mAa  nfoe  e  m'alea  pe^,  ma  na  a 
kwalap^  na:  ^8on,  a  mm'a  eango, 
Ma  wka  ean'a  ekoki.*  Na  imm'a 
»onffo  a  kwala  na:  »Mba  na  ei  mo- 
Ma  oa  fkokf  fo  nifama.  Y'ftena  o 
tm-yuia  utfnino  na  r  kt^ki,  o  bola  mba 
fqngq,  na  tuba  iiis>> 

Na  nu  nmna  nyoN^  a  kmUa  p^ 
na:  •E!*  Na  mo  a  tuba  jng  dinc 
die2,  nfponda  a  tubioQ  dieQ  ho,  a  *i 
kUi  pi  m(t  'ah,  ndei  na  *eda  nohgo 
ebolo ,  hfl  wnfti  mishiqn. 

Nd^  mima  nyahyOy  nu  din ,  n  ta  a 
tnka  na  neue  gita,  gita,  Nde  bito 
haha  ba  ta  ba  pQ  iomba.  Nde  nyton- 
dß  b*mn2  nu  muna,  a  mwlaka  na 
eeee,  na  bobq  b'uf^  in2  na:  *Ä  nw' 
na,  uje  Q  tn'ea  no  f/m     Na  *ahbe 


Ältere  f  ui'  r  giossm  Nagel  aus  seiner 
Ta.scli{'  tind  starli  damit  in  seines 
Bruders  Auge.  Daiaul'  gah  er  ihm 
sehr  wenig  Brot  und  sehr  wenig 
Fleisch.  Der  Schmtiv.  des  jüngeren 
Bruders  war  so  gross,  dass  er  zu 
weinen  begann  und  sagte:  -]ch  und 
mein  Bruder,  wir  kamen  von  zu 
Hftuse.  Der  Vater  hatte  jedem  seine 
Brote  gegel>en,  aber  mein  Bnider 
sagte  tix  mir,  das»  ich  ihm  die  Brote 
geben  solle.  Da  aasen  wir  meine 
Brote  xnerst.  Wenn  mdne  Brote  ver« 
aehrt  wiren,  so  wollten  wir  die  seinen 
essen.  Doch  als  ich  nun  nichts  mehr 
hatte,  wollte  er  nicht,  dass  wir  von 
den  seinen  assen.  Als  ich  nun  Essen 
von  ihm  wollte,  blendete  er  mir  ein 
Auge.« 

Als  sieh  nun  der  Jüngere  aus- 
geweint hatte,  gingen  sie  weiter.  Aber 
nach  xwei  Tagen  wurde  der  JQngere 
wieder  sehr  hungrig  und  sagte  aum 
Älteren:  •Bitte,  Bruder,  gieb  mir  ein 
wenig  Brot.'  Da  antwortete  ihm  der 
Altere:  -Ich  gebe  dir  kein  Brot  und 
kein  Fleisch  von  dem  meinigen.  Willst 
du  Brot  1111(1  Flf  isch  von  mir,  so  gieb 
mir  dein  andere»  Auge.  Ich  will  es 
blenden.« 

Da  sagte  der  Jüngere  wie« Ter: 
•-.Tai-  Da  nalim  ihm  sein  Bruder 
ftucli  sein  anderes  Attgp.  Kr  wartete 
aber  nun  nicht  iiu'hr  auf  sritien  Bruder, 
sondern  Hess  ihn  allein.  \\v  selbst 
ging,  um  sieh  Arlieit  /.u  suchen.  Kr 
fand  nnch  Arbeit,  er  miuiste  Zeuge 
machen. 

Aber  sein  blinder  Bruder,  dpn  er 
verla.ssen  hatte,  jjimnuMte  in  seinem 
grossen  Schmer/..  Ks  kamen  zwei 
Frauen  voriU>er.  ALs  sie  den  Knahcn 
sahen  und  ihn  so  in  seinem  Schmer/- 
jammern  hörten ,  da  iVagtcn  sie  ihn ; 
■  Kind,  warum  weinst  du  so?«  Er  ant- 
wortete ihnen :  -  Mt-in  Vater  sandte  uns 
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bafni  »Tf'tr  n  lom  lum  (mba,  na 

(Ii  yr  jtuJisr  r/wlOf  nde  a  ta  pr  a 
Ma  biso  ba  bona  bekoki,  Nde  nmto 
mjfi  a  dedi  da  hm  iejfe  biso  na  mQ. 
Nd»  n^onda  lam  di  b^ntQ^  na  puU  pe, 
na  a  bnt^  mba  da,  nde  a  hwaUf  nde 
na  na  hijij^  diso  f/nrti  ^  n  ma-htita 
mba,  nde  a  bglfftq  tuha  diso  ditCQ  na 
bam,  takmu  pe  na  pulan«  mfi  da  mQ, 
nde  a  iubmQ  mba  di  disQ  lam,  di  bt 
di  dia»*  Na  ba  bito  ba  kioalane  ms 
IM.*  «t  kdta  pe  dieo,     di  ma- 

hola  tta  btpatuja  tatanu.»  Na  haltq 
h'ala  o  mhfiKnfi  um  t}/idi.  na  haho  ha 
wawa  mg  bioahga,  ba  tok  mo  o  misg) 
mao,  na  ms  a  kumwa  toka  na  mm 
gUa;  ebanja  bo  bwmga  bo  ta  ebabadi 
bmmbi  na  t»  na  mt  muna  a  tele  mug. 

Na  ba  bUo  ba  bnh  pr  mrt  ho  ftmm- 
(fff  ,  hn  kieafanß  mq  nn  :  » Kann  bisQ 
pe  dl  hol I HO  oa,  oa  ]m  ala  o  mbo'a 
kine,  o  ma'bomane  mfi  pe  e  ndima, 
nde  o  tffy  pi  mq  mu  mMugno,  a  mmde 
be  JM^won.« 

Ndf  o  wUa  Am»  a  bomani^  na  mma 
nyahyo ,  nu  htl/ifto  mo  di*q  o  ng«a,  ^ 
o  rhoh)  ya  xrqsu  mimntfa.  f/io  a 

iomba,  a  st  kwaiatte  mQ  lambo  tmn 
tom. 

Na  nu  mma  a  ma-pd,  hele  na  di- 
kala  la  kine  pq,  na  tno  a  kwala  na: 
-  Na  ma-pala  jene  mhyo  a  *im  ndaho.  • 
Na  ba  boMeri  ba  kvoala  na:  •O  ealo 
bwamhi  na  jme  eaivg  'mü.«  Na  mo 
^okAe  bedtQ  na:  *Mba  na  wmedi  eang ' 
anyu  lambo,  di  ma-bole  mg  bwam.- 
Na  ba  baiateri  ba  ÜnAie^  peßi  na: 
•  Ya  wUa  o  mgnt/'a  ndaboU  Nde 
n^innda  nu  muna  a  puHnq  tamba  o 
tcala  0  m/gny,  na  ba  baiaien  ba  kumnea 


z\vei,da.s.s  wir  uns  Arboit  mk  lu  ii  sciUten. 
Er  gab  uns  auch  Brote  mit  auf  den 
Weg.  Ahci  uieiii  l^ruder  ass  alle  die 
iiieinen  mit  auf.  Als  nun  meine  ver- 
r.elirt  waren,  wollte  ich  auch  von 
seinen  essen,  aber  er  sagte,  ich  solle 
ihm  eins  von  meinen  Augen  j^eben. 
Er  blendete  eins  meiner  Augen.  Als 
ich  wieder  Essen  von  ihm  wollte,  d« 
stach  er  aueh  in  mein  anderes  Auge. 
Und  dann  hat  er  mich  veHasa^.« 
Da  wgten  die  Franen  zu  ihm: 
«Jammere  nicht  melir  um  dein  Auge. 
Wir  wollen  dir  jetat  eine  Arxenei 
geben.«  Sie  gingen  an  den  Rand  des 
Waldes  und  brachten  ihm  die  Arzenei. 
Sie  tröpfelten  sie  ihm  in  seine  Augen. 
Da  fing  er  vor  grossem  Schmers 
wieder  an  su  jammern;  denn  die 
Arzenei  war  scharf  und  brannte  sehr, 
bis  der  Knabe  die  Augen  öffnete. 

Da  gaben  ihm  die  Frauen  auch 
diese  Arzenei  und  sagten  SU  ihm: 
»Gehe  in  das  Haus  des  Königs! 
Er  ist  blind.  Nimm  diese  Arzenei 
und  thue  ifmi.  wie  wir  dir  getlmn 
h^>en.  Tröpfele  sie  ihm  in  die 
Augen,  so  wird  auch  er  wieder  sehend 
werden.« 

Unterwegs  sah  er  seinen  Bruder, 
der  ihm  auf  dem  Wege  die  Aiigen 
geblendet  hatte.  Er  in  ach  t/^  Zrtitje. 
Als  der  Jüngere  aber  vorübei"ging, 
sagte  or  kein  Wort  /.u  ilun. 

Der  Kiialip  kam  ZU  dem  Hause 
des  Königs  und  rief  auf  der  Treppe 
unrl  sagte:  -Ich  will  den  Herrn  die-se* 
Hauses  sehen.«  Da  entgegneten  ihm 
die  Hüter:  -Du  liist  y.u  klein,  um 
un.sern  Herrn  zu  sehen.«  Er  .sprach 
zu  ihnen:  »Ich  bringe  eurem  Herrn 
etwas,  was  ihm  reciit  gut  ist,  was 
ihn  gesund  macht.«  Die  Huter  ant- 
worteten: «Komm  herauf  in  das 
Haus!«  Als  der  Knabe  an  ihnen  vor- 
fibergehen  wollte,  da  packten  ihn  die 
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<%»  ms  na  a  hio  aooM.  JVa  babg  HQter  und  schlugen  ihn,  bis  er  nieder- 
ba  iMidiw  mft  o  nAtmu  sank.  Dann  warfen  sie  ihn  hinnnter. 


,  ,  dass  ein  Mensch  zu  ihrem  Mann  in's 
gm»  o  nionu  a  ndmo,  na  moto  moft  a  .  .. 

'  Haus  kommen  wollte,  die  Huter  ihn 

aber  so  schlugen,  da  kam  sie  und 

bwambi,  na  vw  a  po,  a  ^^^^^         UüWrn:    -Auf  keinen  Fall 

hcalane  ha  hatatf^  na:      »Lfj  si  dipa  jnrft  ihr  diesen  Menschen  soiiiagen!- 

penu  nintu  imn  t>.ini^     Na  bobfi  b'uele  Da  Hessen  sie  ihn  vorübergehen. 
tut  moto  a  tomh'i.  Als  dieser  Men.sch  iü'v  Hans  kam 

Nde  nipwula  rm  moto  a  poino  o  und  den  König  sah,  f;iii.sste  er  ihn. 

MgNy'a  ndaltOy  na  mq  a  soma  ni  kin^  ^^och  der  Koniß  sah  ihn  nicht;  denn 
dfci.      Nde  ni  kineenta  ny'ffte  mo        ^^'«f-  ^«  «^gte  der  junge 

0  boto  bao;  ebanja  e  to  ndima.  Na 

.     ,  ^  «.  in  dein  Haus,  weil  ich  horte ,  dn  seiest 

«•I  moto  a  kteala  »a:  km^,  ^   ,  .  ,„  i 

_  ,  ,  .  .  I>hnd.  Doch  jetzt  will  ich  ueuier  Ulmd- 

poß  nde  o  moo'angot  onaem  na  na  ,  .    .        ,  . 

\  ^  ^  '  heit  ein  hnde  machen.« 

ttmp^  na  oe  m^mmi.    ^»  to»ma  mba  j^-^j^,  ^^.^j.  .i^rüber  sehr  er- 

na  ma'hffy,  n^m'aago»*  staunt;  denn  seine  Blindheit  dauerte 

Nikm^t  ia  man^a  gito;  Aaiya  schon  30  Jahre.    Der  junge  Mensch 

ni  nÜmo  e  in  njfinda  maalahmamhu.  sprach:  »Sage  deinen  Leuten,  dass 

Na  na  moto  a  hoaln  na:     »0  Um»'  rie  Matten  aoabraitaii  and  Deeken 

ime  bato  ba  laigk  b^umiu  na  Mo»-  darauf  legen.« 
^ifi  o  ttn'^e.  •  Als  die  Leute  diese  Ariieit  gethan 

X'if  Hiponfla  hato  ba  hqlmo  laide  ^  trtpfelte  er  dem  König 

/  ;    L..      f,.  fr.Ar,;t;    ,r.^..  «  Arawiel  In  ein  Augo.  Da  wUzte  sich 

i.iti/ufiihu  na  Oflanfftti  o  icase .  na  mo  a  ^ 

^     ^  der  Kdnig  vor  grossem  Schmerz  im 

tfpir  tu  kvif  (ncarnja  (musono)  o  diso 

7  ~    ,       ,        ~       ,  ganzen  Hause  herum.  Die  HQter  aber 

atwoy     na  m  kme  e  kumwa  wungutane     . ,         ,      ,        •  «,      ,  . 

~'  ~   ,         ,  sdkuigen  den  Jungen  Menschen  sehr 

o  Maa6o  nfffte,    na  bataieri  ba  kmmoa 

dipa  nu  moto  na      te  te.  ^^^^ 

Na  ni  kini  €  itkäi»ilaodne2,  na  öflnetc,  sprach  er:  •Niemand  darf 

m^ahoolana:     »Tk  moto  a  ti  dg»  ^eaen  Menschen  schlagen!«  Nun 

po  nm  moto/»     Na  na  moto  a  Igh  trSpfelte  er  dem  KSnig  Arzenei  in 

PS^S  nmtgfHt  o  dine  didff,  na  ni  ümg  «  dss  andere  Auge  und  wieder  wUzte 
kmmwa  ps,  wmgvhno  o  ndabo  njfsßg,  Kdnig  im  Hause  herum.  Da 

Na  ha  batoton  ba  Inmnea  pO^dipanu  schlugen  die  Huter  wieder  auf  den 

Nani  kmoe  kmda  p.t^  na:  Menschen  los.    Der  König  sagte: 


»2b  MoA)  a  rahgamm  dipa  moto,  im 


»Niemand    soll    diesen  Menschen 

.        -       ,  _  ,  schlagen;  denn  er  gab  mir  mein  Ge- 

©0*  nma.  n'ene,      Tatanu  mba  pe  na    .  .       .  ,        ,  ,  ., 

^~       Sicht  wieder.    .letzt  sehe  ich  so  f^nt 


menHe  ka  mint/o,      ndc  na  du  he,  na 


wie  ihr.    Ich  glaube  aber,  dass  ihr 


lo  AT  tomli  nika,  vxq  nde  minj/Q  io  ta  ^  „.^jit  ^y^^^.  jj^^ 

»Q  lo  dipa  T,u  .nntn..  ji^bt  dicseu  Mann  geschlagen.. 

.Aa  hatateri  hao  ba  kwalane  mono:        Da   antworteten   ihm  die  Hftter: 

•A  sahtfo  km^,  di  boU  nde  nika,  cnyo^  »Herr  König,  wir  thaten  so,  weil  wir 


Digitized  by  Google 


98 


I^sno6Kii:  Dtt«k-Mii«lMMi. 


la  na  nu  moto  a  ta  nde  a  pula  bwa 
oa**  Na  mo  a  kwaia  na:  •Kern, 
kffHf  kana  mnyQ  h  dqmo  nu  moto, 
*>*^^  Pi  vanffom^  nd$  Aioo&g*« 

Na  md  a  beh  baio  bapepe,  a  hoa- 
lufif  btUw  na:  *Mmyq  hwa  ha  hata- 
teri  Iqm/fi /'  j\'a  öato  öapeps,  Oa  bwa 
ba  batateri  iombi 

Nde  m  kms  njf^abedi  nu  moto,  nu 
bcli-  mo  bwan^,  medi  maba,  kuhga 
toea  ibOf  mandabo  meiba  na  mambo 
mese  o  tcten,  maaltdo  ma  mikoba,  konda 
doli  po.  Na  mo  a  bola  pe  nu  moto 
mun  'no,  na  aha  mo. 

Nde  ni  kinr  e  tu  p*^  i  nangaiw 
mun'ao  hthirea  hr  mnrk  dilma  na  nnui' 
tiei ,  udahn  jjq,  mikoba  mi/anu  ma  mboli, 
bakom  bal*a. 

Ni  Mng  €  btda  jag  bato,  ba  madm^ 
«lg  midi.  Na  ni  km»  mom/me  njf'ala 
dieU  mt  mimtf  o  mm^  na  medi  ma^ 
PiPS*  Na  m  ktnü  e  Hmba  o  mbuta 
na  medi  moo*  Na  mq  e  kwalane  nu 
moto,  nu  boH  mo  bwmffa,  na:  »To 
nje  o  ma'pukmo^  o  Ift  k.  muendi,  o 
ma-1eu»a  mo.^ 

Nde  niponda  medi  ma  kunnca  dahg- 
tca  Wala  o  (ntso,  na  nu  moto  'enfi  nu 
i/iNiKi  iiij(in</o,  nu  ta  Uli  fiihii  Hin  iiiisq, 
a  um  taka ,  nde  a  to  mh  a  liqtrj  /nie 
kittn  o  t  (Ittf'no.  Nu  moto  a  timba  o 
mbo'a  sahg'ao. 


iiieiuteii,  dass  dich  dieser  Man a  tödten 
wolle.«  Der  Könij;  (»rwiderte  ihnen 
aber:  »Nein,  nein,  weil  ihr  diesen 
Manu  gesi-Iiinuea  habt,  sollt  ihr  ge- 
todtet  werden.« 

Er  rief  andere  Männer  herbei  und 
befahl  ihnen:  »Todtet  diese  acht 
Hüter!«  Die  anderen  M&nner  tödteteii 
diese  acht  HQter. 

Der  König  schenkte  aber  dem 
Menschen,  der  ihm  die  Arcenei  ge- 
geben hatte»  awei  Dampfer,  swei 
Dampfboote,  swei  Hluser  mit  Allem, 
was  innen  daxu  gehört,  30  Schrinke, 
einen  schönen  Stuhl.  Er  gab  ihm  auch 
seine  Tochter  sur  Frau  und  theilte 
Alles  mit  ihm. 

D«r  König  g^b  aber  seiner  Tochter 
940  Mark,  ein  Uatis,  swei  Sklaveo, 
fünf  Schrinke  mit  Kleidera. 

Der  König  gab  auch  Biinner,  die 
den  Dampfer  bedienen  sollten.  ¥x 
selbst  b^leitete  ihn  auch  auf  einem 
anderen  Dampfer  bis  aufs  Meer.  Dann 
sagte  er  au  ihm:  «Wenn  du  irgend 
etwas  von  mir  wünschst,  so  schicke 
mir  Nachricht.  Du  wirst  es  von  mir 
bekommen.«  Dann  kehrte  der  König 
mit  seinen  Dampfer  surflck. 

Als  nun  aber  der  Dampfer  fort- 
fuhr, sah  der  jüngere  Bruder  den 
alteren,  der  ihn  auf  dem  Wege  ge* 
blendet  hatte.  Er  musste  schwer  ar- 
beiten und  war  mit  einem  Sack  be« 
khndet.  Der  jüngere  Bruder  fuhr 
heim  zu  seinem  Vater. 
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Von  P.  H.  Brinckeb,  Litt.  Dr., 

ttiMi«Mr  enwr. 


Allgemeines. 

Uiueret  durch  Matermlisinus  und  Concun^nz  absorbirte  Zfiit  hat  wenig 
Raum  för  ideale  Bestrebungen,  am  wenigsten  aber  (dir  eine  emstliche  und 
rmchtbai«  Forschung  auf  d«n  die  MQhe  lohnenden  Gebiete  der  Bantu- 
Sprache.  Diese  Mikhe  ist  nicht  allein  ungeachtet,  sie  ist,  uui  wenig  zu 
»gen,  äusserst  unremunerativ  («a  bad  Job«)  und  von  gewisser  Seite  tn's 
Gebiet  des  UnnÜtsUchen  und  Unndthigen  verwiesen.  Es  ist  daher  ganz 
natOrtieh,  dass  diese  Saehe  die  allerwenigsten  JQnger  hat  und  selbst  auch 
diese  nur  Dilettanten  auf  diesem  Gebiete  sind,  bei  denen  es  wohl  einmal  vor- 
kommen kann,  dass  einer  eine  Meinung  äussert,  die  an  das  »stet  pro  ratione 
voluntas«  (seil,  singnli  opinatio)  grenzt,  und,  wenn  ein  blindes  Huhn  wohl 
einmal  ein  K5nilein  findet,  demselben  »UnwissmschafUichkeit«  vorgewor^ 
fen  wird. 

Die  heutige  Schulphilologie  hat  alles  NSthige  fix  und  fertig  in  Gram- 
matiken und  Wurterbuchem,  wovon  man  nur  möglichst  viel  zu  verschlucken 
braucht,  um  ein  Philologe  zu  sein,  aber  auf  dem  Gebiete  der  BaD(u->^p>'<i(^h- 
furk'hung  steht  man  vor  einer  fast  'gsns  mit  Sand  verschütteten  kolossalen 
•Sphinx  \on  geheimnlssvollem  und  morosem  Ansehen,  die  dem  vor&b^- 
gehenden  Wanderer  Fragen  vorlegt,  die  selbst  für  Fachmänner  ein  'puzzle« 
Ueihen.  Aus  der  Ban(u-^pracbe  redet  das  graue  und  graueste  Alterthum 
von  Mythen  und  Thaten,  von  geii^tigen  und  geistlichen  Wiikungen  der 
in*aduellen  Entwickelung  unterworfener  Menschen,  wie  sie  aus  der  Kinfach- 
heit  von  Begrilfswerthen  oder  einsilbigen  Worten  zn  den  \veittin<;«'ndsten 
roinbinatiimen  sinnreicher  Wortfornjen  und  i"nv  tlie  Dauer  tieniacliter  Zeit- 
funnen  foiisrhritten ,  denn  letztere  üind  überail  in  jeder  Mundart  dei'  BanJ^u 
unwandelbar  und  diej<ell)en. 

Man  wird  wolil  nirht  iiherti  eiiieii ,  /n  sairen  .  dass  die  Urvurfaliren  der 
Bantu  anf  höherer  Mute  v  on  Geistrsx  ei-m>»t;eii  und  ( 'ultur  stan«len  ,  als  selbst 
die  slürksten  nnd  \  erniogeridsten  Stäuuue  dei'  .letzt/eit  ;  alier  Al'rika  hat  sie 
untert^e kriegt  ilurch  Klima,  Lebensweise,  Kampf  uui  tüe  KxiNtenz,  Ab- 
?**>(  hl<  issenheit  von  neukräftigenden  Zullüsseu  IVeinder  Element t;,  vor  allen 
Idingen  aber  Kampf  imd  Streit  nnter  sich  selbst.  Wie  die  Fische  liat  hier 
iiiiiner  der  GrÖHste  und  Stärkste  (h  kleinen  und  Schwächeren  aufgegessen 
(>eateu  up-,  wie  dei"  Ausdiuck  iu  der  Capkolouie  heute  noch  lautet),  in 
Folge  dessen  jeder  zusannnenhängende  Haufe  nnd  jedes  Häutlein  sich  zu 
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bergeu  buclitc,  au  gut  es  ging»  daduixüh  aber  auf  den  AUweg  der  Degrada- 
tion und  geistij»en  Vei  armung  gerietli. 

Urspriiiiii  und  Ui-zeit  der  Baiij^u  ist  und  l)leibt  in  nlisoliites  Dunkel 
gehüllt,  liriit  aber,  so  \  iel  ist  gewiss,  in  vorhistomcher  Zeit  (wenn  nicht 
gar  vor  dem  Dihivitini).  Ihre  Vorfahren  wohnten  und  noniadisirten  in  den 
Seengegenden  und  Ursprüngen  des  Nils  und  Kongos.  Von  hier  zogen 
Stamm  an  Stamm  uacli  Westen  und  SOden.  Die  verinderten  VerhiltiiisM 
und  Lebensweisen  beanflussten  Spnuüie  und  Sitten,  jedoeh  der 
apecielle  Bantu-Tjrpus  beiden,  und  der  Cluu«kter  den  Stimmen  gemein. 

Die  ersten  Bantu- Eltern  sind  (der  Banj^-Sage  nach)  aus  einem  Baamie 
hervorgegangen,  in  welchen  sie  auf  un1)egi'eifliche  Weise  geriethen,  aber 
durch  einen  Sesam •  Zauberspruch  daraus  erlost  wurden,  wobei  natllrlich  ein 
Opfer  stattfinden  musste.  Der  betreffende  Baum  ist  in  den  Sagen  jedes 
Stammes  ein  solcher,  d^  sich  durch  Gr6sse,  Dicke  und  Altertbum  mit 
einer  Höhle  darin  (denn  ohne  diese  ist  es  nicht  der  Baum)  dem  betreffenden 
Stamme  seit  Menschengedenken  in  den  von  demsriben  bewohnten  Gegenden 
daiigestellt  hat. 

Die  weissen  (und  andere)  Menschen  haben  in  den  Sagen  der  Baalii 
anderen  Ursprung,  haben  daher  eigentlich  nicht  den  Vorzug  und  das  Reoht, 
ihren  Namen  in  der  Ban(u-Form  fllr  Menseh  omim-  «MMf-  s:^  mi^ 
und  oipo-  —  abo'  =  oa-  («ma-  =  ma-)  (plur.)  gebrauchen  zu  lassen,  sondern 
werden  meistens  in  die  Otji-  =  Oshi-  =  CM-  =  W-  —  Ki-  (sing.),  und 
mri'  =  oi-  ii-  =  ist-  (plur.)  Wesen  oder  Dinge  in  Bede  und  Umgai^  ge- 
setzt   (Vergl.  in  Otjiherero:  otjirvmhu,  Europäer.) 

Die  die  östlichen  und  südösthchen  Tlteilc  Afrllcas  besetzenden  Stimme 
sind  im  Laufe  der  Zeit  mit  manchen  fremden  Einflössen  in  Berührung  ge> 
kommen,  die  grossen  Kintbiss  auf  ihre  Sprache  ausgeübt  zu  haben  scheinen* 
Sie  haben  Wörter  ITir  fehlende  Begriffe,  oder  für  vorhandene  besser  passend, 
z.  B.  aus  dem  Arabischen,  angenonunen,  dieselben  aber  immer  ihrer  eigenen 
Spraehform  genau  anfjepasst.  Die  Dialekte  Se-si'ifo  tmd  Se-chudna  (rA  wie 
t'^ch  gesprochen)  haben  uewaltitre  Wandlungen  duichgeinacht ,  bis  sie  sieb 
zu  den  jetzigen  Formen  aNiz^'InL'erf  hnber!,  .leder  diesei-  beiden  verwandten 
Dialekte  ist  ein  r<)nt;Unnerat  einij^er  andt  rf  i  Dialekte,  das  zu  Stnnde  kam 
duiTh  Kiif^i  iin  l  W'rsebmelztmg  von  ^iUiiiunen  mit  anderen  Mejiireichen. 
die  die  uiitn  lauerKlen  mit  Weil»  und  Kind,  Ha!)  und  Gut,  Sprache,  Sitten 
und  Gebräuchen  nach  Bantu- Manier  »anlassen".  Beide  sind  jetzt  von  den 
übrigen  Bantu  -  Dialekten  ziemlich  weit  \  erschieden  und  eignen  sich  dabei 
nicht  zu  OnginaUurscliimiren  phnnetisriier  und  linguistischer  Art,  wiewohl 
sie,  was  Aiisdrucksfrihiukcit  für  europäische  Gedanken,  FormenfliUe  und 
Ausdruckjsweise  lietnlTl,  chenan  stehen  möchten. 

Die  Dialekte  der  Suln -Stamme  («wia-^i/t/ .  nma-  roxa^  ama'Stcn.ki  \nma- 
siM.si],  ama-pondo,  ama-tnrufa  u.  s.  w.),  ^^ewüiinlich  -  Kaffers«  genannt,  sind 
in  ihrer  Form  und  ihrem  Wesen  ganz  denen  der  westlichen  Banj^u- Gruppe 
entsprechend  und  mit  diesen  ursprQnglich  Eins  gewesen.  In  einigen  der 
obengenannten  aber,  besonders  in  dem  Dial^t  der  «fiMi>4d!M  {»  ein  Krichz- 
laut),  begegnet  uns  ein  Fehlem,  das  noch  seiner  sticUialtigen  ErkUning 


Dlgltized  by  Google 


finvosn:  fidCrag  war  Baata-Spraclilbnclraiig. 


101 


harrt,  nämlich  die  drei  dem  Idion)e  nanz  iVeinden  sdiicnanriten  •riicks«, 
oder  eigentlich  tTic  unsei-  Ohr  sich  anhörend  wie  Krächzlaute,  etwa  wie 
dnes  alten  Kahen  uat  drei,  und  wenn  mit  m  und  n  nasalisirt.  sechs  ver- 
schiedenen Modulationen.  Wie  diese  .sunderhnren ,  .illfn  anderen  Sprach- 
t<>nfn  nnd  -lauten  ganz  unanalogischen  Laute  in  diese  Dialekte  kommen 
uji.l  \v<i>  sie  nr*?prunglieh  herwfv  kten ,  da  ohne  sie  das»  betreffende  Wort  in 
äeiaer  priniiti\  en  Gestalt  densellieu  «Sinn  wie  jetxt  gehaht  hahen  iiKtchte,  ist 
und  hleiht  ein  Räthsel*.  Die  in  den  Naina  - Hotteutott  -  Dialekten  und  Husli- 
luan  (  Saan)  sich  ündenden  C  licks  haben  zwar  mit  diesen  in  ihrer  emfachen 
Form  einige  Ähnlichkeit;  aber  in  der  lautlichen  Hervurbringnng  durch  die 
Sp^ach<)r^a^e  tmd  fei  ner  in  der  Zu.sanimen.set/.uni;  mit  (h-n  Mediis  m  und  n 
"lie  Uepräscutanlen  der  beiden  (  apita  omu-  =  mü-  und  on-  —  am-  =  'm-'n-) 
luacht  sich  docii  ein  solcher  Untei*schied  geltend,  dass  e-s  mehr  als  gewagt 
sein  möchte,  die  > iva.hr -Clicks-  als  gleichen  Ursprungs  mit  Jenen  zu 
erklären. 

Es  werden  wohl  einmal  ui<er  A*liajilioi  is  in  Bezug  auf  die  Bantu-Sprache 
scharfsinnige  Alihandlungen  geschrieben;  obiges  Thema  wäre  aber  ein  Gegen- 
>iand  fTir  dergleichen  Arbeiten  und  würde  die  Bezeichnung:  -exacte  Sprach- 
forschung-, wenn  per  rationem  sufficientem  gelöst,  zu  höchster  Ehre  bringen. 

Wenn  man  einer  gewissen  portugiesischen  Erzählung  Glauben  schenken 
darf,  dana  muss  vor  Zeiten  eia  gewisser  Banj^- Unhold  (ähnlich  den  Sulu- 
Anten  Tshaka  =5  Chaka,  Dingaan«  Kechuajo  u.  A.  m.  uad  Mose- 
lekatsi  auf  Seite  der  Basuto),  Namens  Monomatapa,  ein  grosses  Bantu- 
Rddi  oordlich  und  sQdltch  des  Zambesi  gehabt  habra,  wovon  die  heutigen 
Basato  und  Bechoina  wahracheinlicb  die  Reste  bilden.  Dieses  grosse  Reich 
seheint  durch  den  Anstuitn  und  Einbruch  der  wilden,  kräftigen  und  in* 
teil^enten  Ama-iulu-Stionnegruppe  (SulU'Kafirn)  sertrQnmiert  worden 
sn  sein.  Ob  diese  nicht  auch  den  Goldgrtbem,  den  Erbauern  der  jetxt  in 
Bninen  liegenden  OebSiide  in  Bfasfaonaland,  den  Untergang  bereiteten,  even- 
tnell  sie  und  ihre  Unteigebenen  und  etwa  mit  Eingeborenen  erzeugten 
Nachkommen  zur  iluehf  zwangen,  könnte  wohl  möglich  sein.  Diese  even* 
tneOen  FlOchtlinge  bitten  sich  mdgUcherweise  nach  Madagaskar  hinfiber  ge- 
fettet, allwo  sie  jetst  die  Uretnwobner  bilden  wQrden.  Die  festen  und  grossen 
Manerwcriie  in  Matb<Mudand  seheiaen  nach  aufgewundenen  Resten  von  Haus- 
mfa,  Waffen  tt.  s.  w.  seiner  Zeit  von  den  •  Kaffers«  Stt  ViehhQrden  benutct 
wofden  sn  sein.  Es  aueh  In  der  Natur  der  Sache,  dass  diese  wilden 
and  gewaltdiltigen  Horden  nieht  viel»  wenn  je  etwas,  von  dem  fiberliessen, 
w«s  jene  «MinerB«  besessen  haben;  jene  pü^n  immer  tabula  rasa  mit  dem, 
was  serstBrt  werden  kann,  wa  machen. 

Die  Kafir -Stimme  und  die  Ova-shimba  oder  Ova-h^rero  haben 
Too  jdier  einen  Zog  nach  Süden  xu  dringen  bewiesen  (wohingegen  die  Hotten- 


*  Die  vom  Ver&sssr  aalj^esteUten  «Thesen  and  Hypothesen  Ober  Art  nnd 
Wasen  der  sogsnanaten  Clicks«,  als  Anhang  m  dem  «Oeatselien  Wortführer  sn  drei 
BsalB-Oialeklm  fai  Deatrch-Sadwest-Aflika*,  Elberfeld,  R.  L.  niderichs  A  Co.,  harren 
aoeh  anf  Leeer  und  •nabiaseed«  ICritiker, 
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totten  einen  Zug  nach  Noi*den  haben,  wo  sie  ein  Schlaraffenland  zu  ver- 
niuthen  scheinen).  HaTiptsnrhlich  trieb  sie  (fabei,  gesundes  Klima  und  reich* 
liehe,  ihren  grossen  \  ielihertlen  zusagende  Wridc  ntifzufindtMi 

Bei  diesen  Sfkhvnrts  -  sties-^Jcn   Itcidr  r»stlirli   und  wcstlii  li  .nif 

die  S(;iiniin'  der  I  lottf'iitotttMi  und  Riiscliniänuer,  ilie,  weil  plivsisfii  sohvva«  li. 
von  den  kiäftieen  •Kallers-  eutweilcr  \prnichtet  oder  in  dif  ^iidüclie  Kckf, 
die  Kuscliiiiännci-  in  die  Hohlen  der  H«*riro  nnd  wasserloscn  W Unumi  {\\]e 
iVw  K.diliaii  U.S.W.)  \eririeben  wurden,  \vn  sie  dann  von  den,  iiinen  den 
Todesstoss  gebenden  Europäern  vorgefunden  wurden. 

Wie  es  den  Ova-shinibH  (Ova -iKit  io)  In  j  iiiieju  Zusanniien.slos.se  mit 
dm  Iloü«atotten  erging,  lese  man  in  des  Verfas.sers  ScJuiri;  »Die  Kinge- 
borenen  Sudwestafrikas  nacli  üesciiichte,  Charakter,  Sitten,  Gebräuclieu  und 
8[>raciien« 

Die  Suhi-Kafirn  und  Ova-shimba  der  Jetztzeit  sind  elende  R<>ste 
(letztere  wie  10 :  100)  einst  mächtiger  und  unglaublich  viele  und  grosse 
Rinderherden  bemizender  Ban(u.  fStamniMfehdeD,  Kriege  mit  Xachbar- 
stimmen,  Zauberei -Intriguen  und  in  Folge  da\'OD  Aufgegessenwerden  (to  be 
eaten  up)  von  einem  Sl&rkeren,  abergläubische  Gebiüuche,  «Seuchen  und 
neuerdings  die  Syphilis  —  das  sind  so  einige  der  Verderber,  die  den  Nieder- 
gang verursacht. 

Am  meisten  intact  sind  noch  die  sogenannten  Ovambo- Stimme,  die 
von  Ondonga  sQdlich,  dem  Okavango-Ombu^nge  östlich  und  Uumpata 
und  noch  weiter  nSrdlicli  wohnen.  Diese  mit  den  zu  den  0  vash  im  ba- 
ll er  ero  gehörenden  Ova-mbangara  in  der  Provins  Mossamedes  bilden 
eine  Dialektgruppe,  die  hier  Shimba-ambo  genannt  werden  möge. 

Die  zweite,  dieser  am  niefasten  stehende  Dialektgruppe,  was  Bau  und 
Sprachinaterial  betrült  (ausgenommen  die  Clicks),  ist  die  der  Ka6r-^lu- 
Stimme,  die  bis  in  Niassa  ;=  Nyassaland  hinreicht 

Die  dritte,  am  meisten  von  beiden  verschiedene  Gruppe  ist  das  Se<- 
chuana-suto,  das  noch  Barotsiland  mit  einschUesst. 

Es  ist  ein  eigenthiuulicher  '/.wj^  in  der  Ban^^i -Sprache,  dass  für  gewisse 
Begriffe  und  Dinge  in  allen  Dialekten  mit  geringen  dialektischen  Nuancen 
ein  und  dieselben  Nomina  vorkouunen,  andere  Be^rifTe  hingegen,  vielfach 
in  Wort  und  Form  gleicldautend,  doch  ganz  verschieden  sind.  Diese  Ver- 
schiedeniieit  äussert  sich  in  allen  Dialekten  durch  den  mittleren  Theil  be- 
sonders der  ZeitwTM'ter  (den  Truncis  verbi,  s.  unter  Specielles),  und  dann 
auch  u  ieder  dinch  Gleichlautung  der  Worter  mit  vei*schiedenen  Begriffen,  wie 
z.  R.  in  Sulii  -t(in<l-n ,  Inftn.  nkfi-tnnd-n.  liehen,  in  Otji-herero  in  dei-selben  Fonn 
drohen  und  Oslii  -  kuanjania:  zerhr<'chcn  ,  h<»deutef.  •Lieben*  ist 
in  den  üvaiubu  -  Dialekten  -hool-a  {pku'hool'a)^  welche  Funn  in  Otji-herero 

1  Periodisdi  auftretende,  wahnchehtllch  durch  gütige  Inaeelea,  ihnlieh  der 
Tselse- Fliege,  verursachte  Seuch«!  haben  von  jeher  gewaltige  Verheerangen  unter 
dem  Rindvieh  in  diesen  Gegenden  angerichtet.  Die  Sagen  der  -Alten«  geben  hier* 
von  Zeugnis«.    Die  Art  der  Seuche  ist  Schwarz-  und  Rothwasserkraiiklu'it. 

*  Siehe  .Mittheihmgen-  Jahrg.  II,  Abth.  III,  S.  125,  Jahrg.  lU,  Abth,  III, 
8.  66,  und  Jalirg.  V,  Abth.  III,  S.  149. 
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wicd<»nHii  •aii'serwShlpn«  bedeutet.  Nnoh  der  isprachvenvin  niii;  mögen  diese 
Thatv.-iclun  (\w  Bililiiiiti;  Struniiien  xcrwrsacht  liahtu),  da  Alle,  die  z.B. 

liAicr  Mn(l-'/:  >li»'liL'M«  \  t'i  st.uidfn ,  sich  ^u.Haumienliielten ,  pIicilso  die,  die  es 
als  •diiditii-  lugiitreii •,  ilif  damalii^en  Menschen  versiajulen  ihre  eigene 
.Sprache  iiiclit  mehr,  und  weil  in  die  \\'(»rte  ein  fremdes  Ageus,  ein  iVenider 
Geist  £jt-k.)iimitMi .  vei*stniid  innii  sii  h  selbst  nicht  mehr. 

Hei  iliesei-  Hetiriffsvei  svin  uiii;  hlirlt  den  Bantu -Vorfallen  Kins  «gemein, 
liänilich  ilie  j).sy(  lu)loiiiM-li«Mi  Fimclinneri  des  Mcu.si  heii :  die  iclii:i<"»sen  Sitten 
und  Gebranche  mit  einem  guten  riicil  ui  vvüi-hsigei"  1  raditirtiieii  iu  üestalt 
von  Mythen,  .Sagen  und  Märchen.  Erstere  wunhMi  sogar  Mitbihlner  des 
Sprach materials.  Siehe  »Mittheihingen«  .Fahj*g.V,  Abth.  III,  S.  lö^J  Anmerkung. 

Die  Mythen  und  Sagen,  Sitten  und  Gebrauehe  z.  B.  der  siidwestUchen 
Bm^  •  Stämme  sind  vom  Verfasser  seiner  Zeit  im  •Globu»*,  den  >Mitthei- 
hingen«  lind  anderw&rts  ziemlich  auafilhrlich  besprochen  worden,  wobei  zu 
heoierkea  ist,  dass  die  Zeit,  weitere  Entdeckungen  auf  diesem  Gd>i^  zu 
machen,  und  Auffindung  neuen  Materials  vorbei  sein  mochte,  denn  die  Alten, 
die  noch  dergleichen  wussten,  sind  nicht  mehr,  und  das  junge  Geschlecht 
weiss  davon  nicht  viel  mehr. 

Eine  BanJlu- Sitte,  die  bis  vor  Kurzem  noch  bestand,  ist  jedoch  noch 
wenig  oder  gar  nicht  erwihnt  worden,  nämlich  ihr  religiöser  Cannibalis> 
mns.  In  den  Kongi^gegenden  mag  der  Cannibalismus  ausgeartet  sein,  bei  den 
audwestlichen  Stammen  ist  er  rein  religiöser  Natur  gewesen.  Die  Ovaherero 
schnitten  z.  B.  noch  in  den  sechziger  Jahren  vorigen  Jahi4iunderts  einigen 
ihrer  im  Kampf  gefallenen  Feinde  (Namas)  die  Schamtheile  und  die  Hände 
ah,  welche  dann,  mit  Rindfleisch  zusammen  gekocht,  den  jungen  Leuten  ohne 
deren  Wissen,  was  fllr  Fleisch  es  war,  zu  essen  g^ben  wurden.  Das, 
meinten  sie,  mache  sie  zu  unverletzbaren  tapferen  Helden.  Die  Fingerknöchel 
wurden  vom  mgat»^  (Medicinmann)  auf  Lederriemen  gereiht  *  und  von  JQng- 
fingen  und  Männern  als  bei  nahender  Gefahr  Warnungszeichen  gebende 
Amulette  um  den  Hals  oder  unter  dem  Knie  getragen. 

Die  Ov«*kuinjamA-ambo  pflegten  noch  unter  dem  Vorg^ger  von 
dem  jetzigen  König  Uejulu,  dem  argen  Tyrann  Haimbili,  im  Kriege,  wenn 
sie  einen  den^  (Hauptmann)  auf  Seiten  der  Feinde  gefangen  oder  getödtet, 
(Ue.sein  aus  beiden  Schenkeln  den  dicken  Muskel  auszuschneiden,  diese  dann 
in  kleine  StQckchen  zu  zertheilen  und  eben&lls  mit  Kindfleisch  zu  koelien. 
Die«^e<»  Fleisch  assen  dann  nur  wieder  oma-/lenpo  (Uauptleute),  wissend,  dass 
es  Menschenfleisch  war.  Es  machte  Jeden,  der  es  ass,  zu  einem  üm>'ifr.  rinem 
unverwundbaren  Helden.  Um  ein  solcher  zu  werden,  musste  ein  solches 
Fleisch  g^essen  werden.  Als  OT/tf'?/-  koimte  Jemaml  auf  dieselbe  Weise  einen 
Andern  znmemu/fi  machen,  welches  Geschäft  dann  ouptilile  {Suff.  rel.  -ila)  hiess. 

In  grossen  Nothzeiten  und  schweren  Calamitäten  wurden  (und  werden 
hei  abgelegenen  StSmmen  noch)  untergeordnete  Menschen,  auch  wolil  Kinder, 
getödtet  und  von  Zauberern  zu  ihren  unlieimlichen  Praktiken  verwandt,  wobei 


*  Wobei  derselb«,  um  sie  wirksam  zu  machen,  allerlei  Hocnspoens  trieb,  s.  B. 
(salta  venia)  m»  «bepisste*  ood  bebauchte. 
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gewisse  Theile  des  Fleisches  mit  Rindlleisch  zusammen  gegessen,  andere 
(lim*h  Verbrennen  den  Ahnen  geweiht  wurden.  Diese  müssen,  wenn  sie 
ein  weiiii^  harthörig,  karg  und  uutractabel  sind,  durch  Gewaltmittel  zur 
Uaison  gebracht  werden.  Eine  solche  Praktik  in  Nothlagen  mag  bei  öfterer 
WiederholoDg  im  Allgemeineo  zur  Menschenfresserd  geleitet  haben. 

Spedellea 

Die  Hauptworter  der  Bantu -  S|ira("lie  —  wo/u  auch  der  Infinitiv  de» 
Zeitworts  in  (]or  Form  vnn  oAti>,  uku-.  a  gehüi  t  —  bpsteheii  hekatmtlich 
nus  di-ci  Tlicilrn  :  aus  Knpf  (Caput |,  liuiiijd' (Tninciis)  und  Fuss.  n»*r  Kopf 
reprä.st'titirt  entweder  eiueii  fiidieitliciien  odei'  niflu'heitlielieu  Bf^i-iff  und  ist 
der  Tiä^t  i-  der  Art  und  Weist;  t>iler  Natui-  ilesseliieu;  er  hat  «  tw  xon  f»ineni 
kategor  isclirn  luipciativ  in  sich  neben  einer  Ratio  sufSciens  in  B«;/aig  auf  die 
Kategorie  des  Iteti-eflTcnden  Begriffes. 

Der  Ruuipl'  ist  der  LautViehälter  der  Kraft  —  oder,  je  narhdem,  der 
Scliwache  —  eines  Wortes  iintl  i fpiäsciitirt  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Sinne  eines  Menschen  davon  durch  Ge.sicht,  Gehör,  Getuhl,  Geschmack  u.  s.  w. 
berührt  werden  (Vis  agens). 

Der  Fuss  giebt  die  Bewegung  beidei*  obigen  Thdlc,  odei'  deren  Ver- 
hiltniss  zum  Sol^ect  und  Object,  zu  Zeit  und  Umst&nden,  ob  leidend  oder 
activ  n.  8.  w*  (Modua  imperana). 

Der  Kopf  oder  die  K5pfe  werden  verschieden  genannt,  wie  PrSfixe, 
NominalpriUbrmative,  Vorsilben  u.  s.  w.  Diese  Bezeichnungen  sind  aber  nicht 
recht  zutreffend,  weil  dem  Charakter  denselben  nur  theil weise  entsprechend. 
Auch  unsere  grammaüache  Terminologie  paast  ganz  und  gar  nicht  Ittr  die 
Sprache  der  Baaj^u^ 


>  ESm  Graounatik  im  Bandit -Princip  wflrde  sich  m  ihren  «Ontlinea*  etwa 
folgendermaasaen  gestalten:  keine  Deelinationen  nnd  Gonjnnctionent  keine Csana  mid 
Tempora.  Es  giebt  f&r  diese  nur  Abhingt^mitsverhilfnisse  (Conditlones  reeiprocales) 

der  Wirkungen  zur  Csnsa,  oder  eine  Cauaa  efficiens  und  Gansa  efiecta.  Alle  Nomina 
haben  die  dritte  Person  sg.  und  pl.  oder  das  »Er-,  Sie-,  Es-  und  Sie-Sein* 

zoni  Grundbegriff,  der  nur  in  seinem  Verhältniss  zm-  pr«if»vi  und  zweiten  l'erson,  dem 
Ich-,  Du-,  Wir-.  ntr-Sein.  reciproce-casualiter  begriü'lich  werden  kann. 

Die  Adjectiva  sind  selbbtäudige  Cognomina  Dnd  .stehen  zum  Hauptuomen  in 
einem  Yerbftltuisa,  wie  ein  lutecht  zu  seinem  Herrn.  I;^  gilt  von  ihnen:  -Wie  der 
Herr,  ao  der  Rtteeht». 

Die  Adverbia,  Conjunetionen  n.  a.  w.  sind  Anfache  nnd  eombinirte  Wertthsila, 
die  in  ihren  redprocalen  Beziehnngen  zu  Ranm,  Zeit,  Uraaehe  and  ¥rirkinig  ihr 
Persfimlichkeitsprincip  eingebüsst  haben  und  als  Diener  der  Causa  tfBfiwit  xn  «haapl* 
losem«  Pobelvolk  geworden  sind. 

IMp  Tempora  verbi  sind  aufzufassen  als  Formen,  um  Verhält iii^ise  zwischen  der 
Caui>a  ellicien.s  und  der  Causa  effecta  anzuzeigen.  Fin  IVäspns  nnd  Fuiui  um  (hf>sonders 
letzteres)  giebt  e»  nicht.  Entweder  ruht  die  Wirkung  ^Causa  macuva)  m  -a  fin. 
im  sogenannten  Infinitiv  (wie  x.  B.  oku'mun-a^  sehen)  oder  in  dem  Fürwort  (wie 
mfr-d,  nd-d,  iu-d,  mfi-d,  p-d).  lat  die  Wirkung  noch  nicht  von  der  Unadie  ala 
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Die  itH'isten  Dialekte  der  Ban^ii- Sprachig  haben  solcher  Capita  für  Kiii- 
b«t  und  M'  In  li  'it  \  ie  i  zeha;  die  lur  die  Mehi  lu  it  schliessen  einen  Diialbe^ff 
ia  äicL.  .1«  ii«  >  difser  Capita  pei-sonificirt  den  vim  ihm  daseinsfnlrii;  {:jen>acliten 
Begriff  durch  einen  vom  Caput  re^ens  einanirten  Pronoitiin  Iw  i  ttheil,  ih  r 
für  unser  er,  sie,  es  —  sie  pl.,  lifinäss  eh  r  hctreffendeu  (  a|uu,  \ier7.ehn1nal 
ojriir  lichraui  ht  werden  muss  wie  l.  B.  im  Deutscheu  odei-  Knglisclieu;  es 
giii  daher  von  ihnen  in  der  That  das  >quut  cupit;i,  tot  sensüs«. 

Da  der  ^anxc  Nominalschatz  eines  Ban(u  •  Dialektes  von  den  in  dem- 
selben gültigen  Capita  nom.  classificirt  und  pronominalisirt  wird so  muss 
Goai]  bei  Erlernung  zuerst  hei  diesen  anfangen ,  ehe  man  die  kleinste  Sentenz 
biUoi  kjum,  und  da  es  keine  Coi:gugatiou  des  Zeitwortes  (im  eigeutlichen 
Sime  des  Wortes)  giebt ,  ISast  sidi  leidit  du  soldies  »tsetzen ,  wie  £.  B. 
«Mi'Mdb  jm0i-t<  (Osh-atnbo:  tmA^nl^  ^  onUt'lim  oku'ä  num-a)t  Mensch, 
er  sieht;  cM'ndu  {aa-nHu  =  tma-iu)  va  mm-Uf  Menschen,  sie  sehen;  om- 

mai  kena,  Schakal,  er  schleicht  weg;  amb.ja  (=:  Id)  heng,  Schakal,  er 
scUich  weg  u.  s.  w.  Die  Ich>  und  Du  •Person  (wir  und  ihr)  haben  natürlich 
ilire  eigenen  Formen  mit  ihren  Pronominalemanativen,  die  gewöhnlich  auch 
doppelt  stehen«  wie  am  «6«  rora,  ich,  ich  schlief;  ek  hta  «ntj^ura,  wir,  wir 
ariidteten     s.  w. 


I^  tretjrit  zu  betrarliteii.  dann  ist  a  Pnlfix  und  steht  vor  der  Ursache  (wie  n-  inbi,  tt-mH, 
a-tu^  a-ttm^  a-va  =  /in-ndi,  hn-tu,  ha-mii,  lui-ra  u.  s.  w.):  ?)eide  paiticipiren  noch 
BÜt  einander.  Ist  aber  der  Conuex  aufgehobou  und  die  Wirkung  frei,  dann  steht  sie 
aaf  e^enoi  Fflssen  ood  t-eriiagert  dieselben,  wie  es  die  nSiMg^  Vis  vertii  erfordert 
Von  dar  bindenden  Zeit  mtd  vom  hemmenden  Ranm  befreit,  iuum  irie  nun  Rdstionen 
■dt  anderen  Dingen  eingshen  (relative  und  obje^e  Form  des  Verbnms).  Die  Ver^ 
liiigiiimniiii  können  den  Begriff  des  Verbums  bedeutend  verstirken.  Verdoppeinqg 
des  Troncuä  verbi  giebt  dem  betreffenden  Begriff  den  Sinn  von:  wiederiiolt  etwas 
ihm,  bin  and  her,  hierliin  und  dahin. 

Genera  verbi  gieht  es  logice  in  der  Ban|u  - Sj»rache  nicht,  denn  die  sogeimmiten 
•  Arten,  bezieben  sich  in  derselben  immer  auf  die  «Pedes  verbi-,  aUas  Suilixe,  die 
in  13  Formen  ebenso  viele  Couditiones  modales  a.  reciprocales  zur  Causa  effecta 
anzeigen. 

Modi  sfaid  wiederum  auf  demselben  Principe  beruhend,  nur  dsss  in  diesem 
FsOs  ein  drittes  Agens  swischen  Ursadie  und  Wirimog  getrelsn,  weldies  das  a  Ib. 
ia  «  ttananutirt,  denn  e  ist  der  Vermittdnngalaut  swischen  Causa  effieiens  und 
Csasa  effeeta. 

Die  sogenannte  Form  des  Infinitivs  (mit  oiiru  =  uku  =  'ku-a)  ist  die  maass- 
geh>endc.  Der  betrefTende  Begriff  ist  iti  Bezug  auf  Ursache  und  Wirknng  neutral 
oiid  ruht  in  afio.;  er  hat  als  solcher  (weil  mit  C!aput  und  Pes)  Anspruch  auf 
eia  Nomen. 

'  Es  war  einmal  wissenschaftliche  Mode,  die  Köpfe  aller  in  das  Bereich  des 
Gebiaadis  kommenden  Namen  und  Hraptwdrter  wegiulasMtt,  wie  -Herero  (Ova> 
Wrsn»),  •Sulu(Ama-MlQ),  -Xosa  (Ama-xosa),  -Suto  (Ba-suto),  •Bttnda(Ama* 
mbundn)  u.  s.  w.  Neuerdings  scheint  man  diese  Mode  nidit  m^r  su  lielwn  und  die 
«oBsn  Formen  wieder  gelten  zu  lassen,  was  natiriidi  gans  in  der  Ordnung  ist.  Was 
nsn  sber  dnmal  im  Gebrauch  i.<9t,  bleibt  geni  Oebrsneh.  Durch  obige  Mode  entstsnd 
äae  MsBfs  •kopfloser*  Namen  von  Sfmelien  und  Vdlkem  in  Afrika. 
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Es  ist  wohl  möglich,  dass  die  Capita  noin.  mit  ihren  von  diesen 
eiuuMii  ten  IVonorainalrharakteren  *  viel  primitivere  8pi*achtlitüle  sind  ah 
der  Rumpf;  der  Fums  ist  jedenfalls  der  jilngste  Theil,  der  steh  erst  durch 
Relationen  zu  den  Begriffsvehikeln  (den  Truneis  nom.),  xu  den  Formen 
-«-Na,  -a-itt  s=  'da  =  -«rw;  -t/Mi,  -ona,  -una;  <o/ii  =  ««ra;  -ida  =  HWti;  -eka^ 
-ika,  -oXo,  -itka  mit  ihren  Vmloppeluiigen  gebildet  lutt. 

Die  Capita  nom.  dnd  mit  der  Zeit  in  manchen  BanJ^- Dialekt«  nrg 
veratQmmeltt  auch  gewisse  Laute  sind  entweder  -erweicht  oder  veiMrteti 
wie  0  =  sh  =  ^  (M)  ES  rs  i;  andere  sind  der  Homophontfication  oder 
Uniformirung  mit  dnem  folgenden  stirkeren  Laute  tmterworfen  worden, 
wie  a.  B.  a-ith,  u-mh,  o-mo-,  wh,  »-»  mh^  wo  andere  Dialekte  o-«a-,  ihmu-, 
o-^na-,  o-if-,  =  om"  u.  s.  w.  haben.  Viele  hal>en  überhaupt  jeden  vocali- 
schen  Anlaut  des  Capnt  weggelassen  und  den  lAutoiTner  oder  Auslaut  des  m 
(=  fi)  fast  ^na  still  gemacht,  wie  *mü  ^  *m*4w^,  o-mü^iu  (=  <^*-Xii)u.s.w. 
Das  Fleisch  dieser  Kopfe  ist  verschwunden ,  und  nur  die  Knochen  sind  übrig 
geblieben. 

Da  Laute,  wie  0*,  «A,  IsA,  i^f  ng^  i,  i,  tf,  e,  «,  a  ti. s.w.  von  Deut- 
schen, Engländern,  Franxosen,  Portugiesen  u.  s.  w.  verschieden  geschrieben 
werden,  wie  B.  0  =  cA;  nj  =  ny;  ttff  -  -  «;  s  —  s;  *'  =  *ä;  a  =  ir;  e  = 
a  —  e;  i  =  «  u.  s.  w.,  macht  sich  oft  scheinbar  eine  Vei*schiedenheit  in  den 
Dialekten  };eltend,  die  hei  einheitlicher  Schreibtmg  merklich  vemngert  wer- 
den würde.  Auch  wird  hei  Bearheitiino:  neuer  Dialekte  oben  erwälmtc 
lliunnphnnification  der  Vocale  (und  theilweise  auch  der  Consonanten)  oft  nicht 
g<^nugend  beachtet,  und  es  werden  I^iute  mit  einem  \'ocal  gegeben,  wo  ganz 
entschieden  7Avei  uniform  gemacht  sind,  wie  z.  B.  in  Oshindonga  ohtme  fÖr 
okttume.,  denn  der  Nat  hh.irdialekt  O.shi-kunnjama  hat  oA:a-M/«Ä  (Freund,  Ge- 
selle), wie  es  mit  (  ajuit  aha-  sein  muss.  Die  Netininfr.  homoiogenc  Laufe 
hou)<i])hiin  7.M  in.iclicii ,  wnlu-i  dci'  schwächere  dtMii  stäi-kfren  folgen  iiiuss, 
ist  besonders  im  l  )  s  Ii  i  ii  d  <  >  ii  ,i  atiMicltildct .  wie  z.  H.  nhauilu  nrti  für  o  Fi  an  dt 
UVM]  Ott  iinoiKt  tür  otf  iinoiio  =  limtmoi  na-utu  je  ende  iTir  (/vn-nffi  rrt  f  nrl'  \ 
-njanjuuka  für  -rtjanjankn  \  (uuka  für  -tuuka  u.  s.  w.  Auf  diese  W  eise  et  - 
scheinen  Formen  uikI  Wörter  grammatico -lexikalisch  wulil  einmal  dunkel 
und  bei  .Spiadivt  rt;;lei<'luing  imvei*ständlich. 

Übrigens  ist  der  Ovambo-Dialekt  Oshi  -  ndonga  (enthauptet  N  do  n  ga) 
einer  der  interessantesten  und,  was  Fülle  von  Formen,  besonders  der  Für- 
wortei-,  oder  der  aus  den  Capitibus  nom.  emanirten  Stellvertreter  derselben 
betrifft,  der  geeignetste  von  allen  anderen  m  Foiscliungen  auf  dem  Gebiete 
der  Phonetik,  Lautuniformirung,  Nachspurung  mythologischer  Primitivele- 
mente bei  Bildung  der  Nomüia,  ursprünglichen  Forai  jener  Fürwörter  u.  s.  w. 

Dieses  Princip  der  Gleichlauttnachung  nahe  bei  einander  stehender 
Vocale,  tmd  in  den  VerbaUttssen  (SuHlxen)  auch  der  Consonanten,  In 
allen  Banj^u-  Dialekten  grammatikalisch  von  grosser  Tragweite  und  giebt  das 


*  Wie  z.  B.  von  o-mw  =  umu-:  « 
o&tf  SS  m:  9  ^  6  {J  ~  tf)\  von  =  ödd 
von  o-Ai-:  /n;  von  o-Ao-:  k\  von  «m  =  mi 


=  =  ^m;  von  o-va  =z  Ha  =  Be  = 
seMssAi.:  (=  fy),  fl*sM  =  A; 
s  W  SS       f  =y  =  y  u.  s.  w. 
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Gesetz,  wie  ein  einfaches  Zeitwort  atislaiiten  muss,  wenn  es  in  Verbindung 
mit  einem  Fürwort  irgend  einer  ( 'IjLsse  gebracht  wird ,  wie  z.  B.  in  der 
Shimba-amb«». Gruppe  in  -mtt-n-n  —  mnn-a  {okv-mun-a)  ami  me  vnm-u,  ich, 
ich  ^('hr  —  ohnndi  m(m-tt:  -IJit-n  {okti-tjiin) .  rrve  mo  tjitty  (hi,  du  thust  -  -  oto 
iwi<j-i.  Iii  ciiiiuin  Diah-'kieii  (z.H.  im  ( Jshi- knniijHma)  wird  selbst  dieser 
iiatüriiche  Aiislaul  von  dem  vorhergehenden  (/  juactPr.  dcuisclbcti  honiu- 
phonificirt ,  w  i<*  ?..  II  ;>  nhin  mon-a ,  er,  er  .sah;  Jie  tua  nmyaj  wir,  wir  tliaten; 
FO  Ca  hmyuy  .sie,  .sie  arlicitctf'n  u.  .s.  w. 

In  den  \'prbr^lffiv>«i  ii .  alias  IVIodal-  im«!  reiii[)oral.siinfixen ,  findet  sich 
das  Gesetz  der  A!litffr;iti(iii  drr  ( '< uivt niaiitcii  mit  deren  Lautöfl'nern ,  indem 
hcide  (b>n  in  diui  I  runcis  vcilii  il< .mifi itcniU  ii  Lauten  hdrnoiogen  sein  nnissen; 
7..  i».  -muu-a-tlion-a  hat  in  tlcr  vt>ilendeten  \'ergang«'nheit  (wenn  die  Wir- 
kung von  der  Ursache  gänzlich  getrennt  ist)  mun-ine  (=  rnon-e/u);  fjit-<i\ 
tjit-ire  (=  ning-  —  ile);  tum-a:  tum-ine\  teng-a:  teny-ere.  I)a.s.selbe  gilt  vi»n 
den  Modal vei*doppehmgen ,  wie  -ura:  -urura;  -ora:  -ort/ra]  -ira:  -irira',  -ma: 
<<Moiia;  -una:  -ununa;  -okc:  -tdieere;  -uka:  •iikire  u.  fi^vr.  (Die  meisten  Dialekte 
haben  /  för  r.)  Ks  geht  aus  obigen  kurzen  Bemerkungen  hervor,  dm»  diese 
Dialekte  aiunerst  wohllautend  sind;  nur  schade»  dass  sie  iuigesichts  des 
Europ&isoios  den  Weg  alles  Fleisches  gehen  mQssen»  weil  keine  Lilteratur 
vorhanden  und  der  BanJ;u*Qetst  als  der  schwächere  dein  stärkeren  unter- 
ti^en  muss. 

Der  ganze  Organismus  der  Banj(ii- Sprache  hesteht  aus  einsilbigen 
Wort-  oder  Begriffs werthen,  von  denen  jeder  einen  selbstindigen  Primitiv- 
b«^;riff  reprSsentirte.  Da  aber  Zeit  und  Umstände  die  Menschen  mit  sich 
fähren  und  sie  zwingen,  die  Resultate  aller  Entwickelung  und  Entstehung 
neuer  Verhältnisse  durch  B^iffe  sich  selbst  und  Anderen  begrifflich  su 
machen,  so amalgaroirte,  combinirle,  verlängerte,  verdoppelte  und  verdrel- 
fachte  man  homogene  und  homoiogene  Begriffsvehikel,  um  Raum  und  Zeit, 
Modus  und  Relation  theils  in  den  emanativen  Pronominal  »Wortwerthen, 
theils  in  den  Modalwortwerthen  (Pedes  verhi)  durch  Sprache  mitthdlhar 
m  machen. 

Das  Ilnupt -Caput  o-mu-  —  umti-  —  mä-  I  und  III*  scheint  in  .seiner 
Ursprünglichen  Form  einetr  I^ut  wie  k  =  g  (seil,  ng,  vergl.  o-ka-  dimin. 
und  O-Av-  infin.)  in  sich  gefasst  zu  liaben,  denn  Oshi-ndonga  hat  anstatt 
u:  gu ,  wie  omü-nona  (\)  ffuänäfet  Kind  nieins,  und  Ofnt«-/i  (III)  guoje^  Baum 
deiner,  wie  auch  die  Pron.  rel.  im  Oyi-herero  ein  nosalisirtes  bex»  media- 
Ibirtes  ng  (in  nffUi\  ngtta ,  ngti)  halten. 

Obwoiil  nun  alle  Han(u- Dialekte  dieselben  Capita  Dom.,  wenn  auch 
zum  Theil  .sehr  verstümmelt,  haben,  so  herrscht  doch  ein  tjrns^er  Unter- 
schied bei  Vrnventbing  derselben  in  der  ( 'lassificirung  der  Begi  ilfe,  d.  h. 
aicht  jeder  Dialekt  hat  die  Bt^iiTe  mit  dem  Caput  nominalisirt,  das  ein 


>  M.  Torrend  (S.  J.)  meint  in  seiner  Schrift:  •Chaho  —  I^gue  de  Queli- 
mane  avec  traduclinns  pt  notes-,  diesem  omu-  =  mit  läge  das  Verb  wachsen, 

atifrc«'ht«tehpn«  zu  (truiidc.  Da  nber  das  h^trcffeude  Verb  nicht  »-rHo-.  sondern 
-ima  {p-ku'ima,  -i)  tat,  wird  diese  -traduction*  wühl  Pnvatineinuug  bleiben  müssen. 
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anderer,  vielleicht  sogar  Nachbardialekt  danir  gebraucht.  Am  meisten  Einig* 
keit  herrscht  noch  in  der  Anwendung  von  o-mu-  I  und  III  und  o-n  =  *m  =  « 
für  die  Numinalisirung  und  Charakterisirung  der  Lebewesen.  Die  Media  m 
und  fi  spielen  eioe  äusserst  wichtige  RoUe  in  4er  Ban)^- Sprache;  sie  tem* 
poriren  die  harten  Laute /,  r,  I,  v  (dadurch ng^  nd,  nd^  n^sstid, 
tnh  werden).  Sie  ^nd  die  Qebeine  der  Prftpositionen  mw,  mo  (//ui-)  und  der 
CoigUDCtionen  umm  (nV,  n-a)  und  geben  die  Orundlaute  zu  Tausenden  voa 
Wörtern  (s.  des  Verfkssars  Wörteibuch  u.  a.  w.  des  Oljlherero  bei  m  und  «.) 

In  einigen  Dialekten,  s.  R  in  der  Shimbaoambo« Gruppe,  kommt  etn 
▼on  obigem  n  ^ma  versdiiedenes  n  (markirt  9)  vor,  wdches  mit  Vorsetcung 
der  Zungenspitxe  gfigjBa  die  oberen  Vordenslhne  gesprochen  wird.  Dieses 
scheint  aus  einer  Contraction  zweier  no-na,  oder  He-n$,  nM,  iUHto,  rnnm 
entstanden  au  sein,  analog  dem  i  in  ^(01«»  ^^na  u.  A.  m.  Endlieh  muss 
noch  auf  den  grossen  Unterschied  von  k  und  ^  =  hingewiesen  werden, 
welches  bei  etymologischen  Erörterungen  zu  wissen  absolut  nöth^  ist  Es 
sollte  kein  Wörterbuch  gedruckt  werden,  in  welchem  diese  wichtigen  Untere 
schiede  nicht  mit  der  sorgflltigsten  Genau^kett  markirt  sind.  Ffir  eine 
finichtbare  Sprachforschung  ist  das  die  conditio  sine  qua  non. 

Der  Vei'siich,  Gleichheiten  in  der  Sprache  der  Banj(pi  mit  anderen 
lebenden  oder  todten  Sprachen  zu  finden ,  kann  immer  nur  negative  Re- 
sultate haben,  denn  sie  steht  da  —  wie  oben  gesagt  —  alseine  altersgraue, 
Ehrfurcht  gebietende  Sphinx  in  der  Wflste,  vor  der  man  sinnend  steht  und 
fragt:  »et  tu  cujus  es?«  oder  in  drei  dwselben  bekannten  Dialekten  Deutsch- 
S&dwest«  Afrikas: 

na  oc€  ootaffil  —  Ütji-herero. 

ngele  ngcje  ongoelje^  —  Oshi-ndonga. 

ndih  ope  oUik/ii  —  Oshi-kuanjama. 


Digitized  by  Google 


109 


Keligioüsbegriffe  der  Evheer  in  Westafrika. 

Von  Missionar  C.  Spiess. 


L  Mawn  als  Welisohftpfer. 

ist  des  ödei'en  die  Religion  der  Evheer  kurzweg  als  Fetischismus  be- 
idehnet  worden.  T>n(iiit  wurde  man  aber  diesem  Volke  niclit  gerecht  Halten 
wir  uns  an  die  wörtliche  Ubersetxung  des  Wortes  •  Fetischismus- :  Zauber- 
diflost,  so  tritt  derselbe  freilich  unter  den  Evhenegera  sowohl  an  der  Kflste 
wie  im  Innern  unter  mancherlei  Formen  auf.  Und  wenn  Schreiber  diese» 
über  60  verschiedene  Zaubernlittel  aus  dem  deutschen  und  englischen  Togo» 
gebiete  mitbrachte,  so  genOgt  diese  Zalil  selion,  ihre  Verbmtung  zu  bestäti<jen. 
Die.se  Fülle  von  Zanberf^egeiiständen  venäth  die  p:rosse  Furcht,  welche  die 
schwar/en  Bewohner  Togos  unter-  einander  und  voi-  den  finsteren  Machten, 
von  welchen  sie  sich  durcli  die^f  Amulette  befreien  möchten,  halten.  Aueli 
andere  Wirkungen  werden  den  Fetischschnüren  /.ngesc  Ii  rieben,  allen  nh^v 
wohnt  nach  der  Meinung  des  Evheers  ii-gend  eint»  nnigisrlie  Kraft  inne.  Dh  s«^ 
unsichtbare  Kratt,  den»  Gegenstände  dmrli  (Üc  Weihe  des  Priesters  zugetVihrt, 
hellt  unsere  (ledanken  von  dem  Diesseits  lanwegi  denn  der  Priester  weiss 
sich  mit  den  r.ottern  in  engstem  \  erk^  Iw. 

Der  Evheer  glaubt  an  ein  höchstes  VVesen,  den  Wel(s(  hüpl'er,  genannt 
Mawu.  Derselbe  ist  aber  nur  der  Krschaffer  der  Welt,  während  er  die  Welt- 
regienmg  in  die  HSnde  seiner  Diener  gelegt  hat.  Gott  hat  sieh  nach  der 
grossen  W^elterscliaffung  zur  Ruhe  begeben.  Jlawu,  aus  atnesi  etru  nutco  katOy 
»derjenige,  der  über  alle  Dinge  ist«,  entstanden,  kann  als  der  Erhabene,  der 
Höchste,  der  Grösste,  der  von  Niemand  und  nichts  zu  Übertreffende  be- 
aeiduiet  werden.  Eine  andere  Erkl&ruDg  lautet:  üfauw,  aus  ma,  von  am«, 
Hensdi,  und  ww,  mdir;  mehr  als  ein  Mensch;  demnach:  Oott  ist  mehr  als 
ein  Mensch.  Hierliei  sei  auch  gleich  die  Bedeutung  von  am  =  Mensch  er- 
wihnt:  am«,  abg^tet  von  muH  wom«  —  nt«,  formen»  bilden.  Der  Mensch 
wurde  geformt,  gebildet  von  Oott 

Bezeichnend  Ist,  dass  die  alten  Eingeborenen,  auf  Ihr  weisses  Kopf- 
haar aeigend,  sagen:  Gott  machte  uns  aus  «guter  Erde«»  daher  unser  Alter; 
die  in  der  Jugend  und  don  Klodesalter  Sterbenden  aber  hat  Gott  aus 
•schlechter  Erde«  gebildet 

Dies  führt  uns  auf  die  unter  dem  Evhevolke  bestehenden  Erxihlun- 
gen  V4m  der  Ersdiafiung  des  Menschen:  «E^st»  als  Oott  die  Wdt  vollendet 
hatte»  so  berichtet  der  Evheer,  formte  er  zugleich  zwei  Menschenpaane:  tan 
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schwnr/pv  und  «  in  weisses;  das  schwarr.e  Paar  zuerst.  Danach  Hess  Matcu 
an  ruieiii  Seilt"  üwei  verschieder»  iji'nssf,  licschlosseiie  Körbe  voni  Himmel 
lieniirdtT  und  spi'ach  7m  den  Paaren:  riieilt^t  einli  in  Frieden  in  dit  s<-  Körhc! 
Gieriiz  unff  der  Schw ar/r  nach  dem  ijrosscii  Koilu«,  während  dt  iii  \Vi'iNsen 
der  klein»'  hlit-lt.  Als  dci-  Scliwarze  den  seiiiii;fii  (»rt'ncte.  fand  er  daiiii:  eine 
Hacke  (die  Planlaj^e.n  /n  Itelmuen),  Bauiin\(ille  (um  zu  >[>iiuien,  IvkidtT  zu 
wehen  und  Netze  zum  Fischfang  zu  .stricktn),  t  iuen  Bo^en  mit  Pfeil  (aiil" 
der  Jagd  das  Wild  zu  erletjpei)  und  einen  Kentel  mit  GoUlstanl)  (Handel  zu 
treiben  und  Güter  zu  erwerben).  Uber  dief>eit  Inhalt  freute  sieh  der  Schwarze 
sehr,  zumal  er  sah,  das.s  im  l\.»»rbe  des  Weissen  nur  ein  Hueli  war.  Der 
Weis.se  la.s  tleissi^  in  .st-inem  Buche,  wodurch  er  bald  in  allen  Stucken  den 
Schwarzen  überlliiuelte.  Daruber  ärgerte  sieh  der  Si  iiwaizi«  sA\\\  .so  da,ss 
der  Wei.sse  nicht  mein-  bei  ihm  bleiljen  kuiiiitc.  Gott  ahei  erbarmte  sich 
seiner,  Hess  ein  langes  Seil  vom  llinmiel  hernieder  und  führte  ihn  glückHch 
rdier  das  gi*os.se  Wasser,  nach  Ablotiij  d.  i.  Kuropa,  Dieses  .soll  in  Notüe^ 
dem  Orte,  von  wo  vor  vielen  .lahiv.ehnten  die  Kvheer  aus  wandelten,  statt« 
gefunden  haben  (s.  Jahrg.  V,  S.  278;  Die  Auswanderung  aus  A'g/iie).-  Eine 
andere  Erzählung  lautet:  BGott  bildete  sieben  Menschenpaare,  sechs  schwai-ze 
und  ein  weisses.  Dem  ersten  Pure  gab  er  die  Haue  in  die  Hand,  dass  es 
den  Boden  bebaue.  In  den  Bewohnom  des  Innern,  die  mdstois  nantagen> 
besitze  sind,  finden  wir  die  Nachkommen  dieses  ersten  Paares.  Dem  zweiten 
gab  er  ein  Schwert  in  die  Hand,  dass  es  Krieg  Hlhre.  Die  Dahomeer  sollen 
dessen  Naclikommen  sein.  Das  dritte  Paar  «rtiielt  einen  ledernen  Beutet 
mit  Goldstaub,  um  Handel  zu  treiben.  Von  ihm  kommen  die  Kaufleute, 
wie  die  As«mker  und  ^Uvmsr,  in  deren  LSndem  man  Gold  findet  Dem 
vierten  gab  er  Baumwolle,  sie  zu  pflanzen,  um  zu  spinnen,  Kleider  zu  weben 
und  Netze  zu  stricken.  Von  diesem  Paare  kommen  diq'enigen,  wdche  an 
Flössen,  Seen  und  am  Meere  wohnen.  In  ihnen  finden  wir  das  Evhevolk 
wieder.  Dem  fünften  gab  er  ein  Buch  in  die  Hand,  es  zu  lesen,  um  reich 
zu  werden.  Daher  kommen  die  Weissen.  Dem  sechsten  und  siebenten  Paare 
gab  Gott  den  Dienst  bei  den  Weissen*«  Ein  weiterer  Bericht  lautet:  »Als  Gott 
Himmel  und  Erde  machte,  da  yt^it  Amt^&tgä»  die  St&tte,  wo  er  den  Menschen 
bildete!  sieben  M&nner  und  sieben  Frauen.  Von  diesen  stammen  alle  Menschen 
ab.  Der  Schwarze  wurde  zuerst  geschaffen,  danach  der  Weisse,  welcher 
seine  Wohnung  jenseits  des  grossen  Wassers  hat.« 

Es  ist  natürlich,  dass  diese  drei  Berichte  der  Evheer  sich  erst  gebildet 
haben  kdnnen,  als  das  Volk  mit  Weissen  in  Berührung  gekommen  war. 

Der  Evheer  macht  sich  ein  Bildniss  von  dem  höchsten  Wesen,  das  er 
in  ifatei»,  dem  Ei-habenen,  weiss,  nach  seinem  eigenen  menschlichen  Bilde. 
Er  ^aubt  sich  Gott  als  Person ,  die  Form  und  Gestalt  hat.  Seine  Wohnung 
hat  er  im  Himmel,  von  wo  aus  er  zur  Weltregierung  die  vielen  Untei^tter 
(Ajkeo),  welche  aus  seiner  Hand  henorgegangen  sind,  aussendet.  Da.s  zeigt 
uns,  dass  der  Evheer  eine  allgegenwärtige  Begieriuig  Gottes  als  Gei.st  nicht 
kennt.  Sehen  wir  auf  einzelne  Namen,  welche  die  Kvheer  ihren  Ivindern 
bei  der  Geburt  geben,  .so  erhellt  au.s  ihnen,  da.ss  sie  ofl  (^w  Mnwv  auch  <S9 
setzen:  S«yft^         ^^^t  Senadiu^  Gott  ipebt  Sehelten;  SvMivii  Gott  giebt 
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B^'^e«:  S^na-zf,  Gott  gieht  Sonne.  Dasspllte  finden  wir  aiicl»  in  Sprichwörtern 
■w:  .*v  f/o  ame  da  amefn  imetq  anta^je  meyßa  amndctq  tro,  Gott  p^iebt  einem 
•irdea  >»'iriThei!.  Nicniai  1  knni!  iTir  sich  nelimrn ,  was  Gott  einem  Andt  irii 
pi<!p<iaclj(  hat.  Haben  wir  in  Obigtan  einei'seils  eine  zweite  NauuMinennung 
Guiu»  (i^/otm  =  Se)  iZ'  finKlen ,  so  doch  auch  ancbM  crseits  ciniiz»*  Im'  n^chaflcn 
Gott*»«!.  f>f»r  Hviiecf  saiil  (lautlich:  \'()n  Gott  «  ii i [li.iuiicn  wir  f  iin  uini  Hb.sc.H. 
Weiler  höi-en  wir  ans  dem  Miuidr  des  ln-idnisctien  Kvheers,  da»  Imlt  nicht 
di**  Liehe  sein  liann,  sonst  wäre  der  Tod  nicht.  Benu'rkenswei-tii  l>ei  ibe  füi' 
Matcu  ist,  da.ss  Ä  anidi  als  Bezeichnung  Hir  »Gesetz«  gilt.  Dieses  ftihrt  uns 
iuf  die  iirsj.rün gliche  Bedeutung  von*Jc  (als  Gesetz),  näiulich:  Gott  bestimmte, 
Gott  seLtte  ein. 

E  Hawa  personlfioirt  in  seinen  Trowo« 

Wie  Gelt  gute  und  l)öse  Ki!?fin Schäften  b<'.sit/.t,  so  auch  seine  Diener 
oder  But<  n,  die  der  Evherr  nut  Tr^wo  (Leiter)  bezeichnet.  Diese  ref^eren 
die  Welt,  wogt  gcu  Gott,  der  Schopfer  der  Weh  und  der  Menschen,  in  Ame- 
(ümhe.  dem  •  Menschen werdungsplatz«,  ist  (s..lahrg.  V,  S,*278).  \'on  den  ersten 
Missionaren  der  Noi-ddeutschen  Mission  wurden  die  Untergotter  mit  dem  Namen 
Drfjtro,  von  drö,  »richten,  schlichten«,  bezeiclinet.  Diese  Annahme  jedoch  ist 
eine  irrige,  denn  der  Evheer  spricht  nur  von  Trötro^  nicht  Dr^iro,  wenn  er 
seioe  Götter  nennt;  wo  ist  die  Pluralendung,  trfi  der  Singular.  Diesen  TV^o, 
wdcfae  die  Vermittler  zwischen  Gott  und  den  Meoaehen  sind,  ))ritigen  die 
Erheer  ihre  Opfer  dar,  nicht  dem  erfaaboieii»  sich  von  der  Weltregiemng 
ferahaltenden  JCmou.  Es  giebt  dreierlei  Opfer:  Dank«,  Bitt-  und  VersShnungs- 
opfia*.  Auf  mancherlei  Weise  offenbaren  sich  die  Boten  Gottes  der  Mmch- 
lidt:  in  auflallend  dicicen  mumen,  in  fliessenden  Wassern»  auf  Bergesbdhen, 
ia  bewaldeten  Thilem,  in  sprudelnden  Quellen,  in  schäumenden  Wasser- 
ßlieo,  im  rollenden  Donner,  im  sucicenden  BUtx,  in  pfeilschnell  schiessender 
Stensdmuppe  —  kurx  in  den  Naturerscheinungen  und  in  den  Naturktlllen. 
Wo  am  Himmelsgewölbe,  im  Weltenrsume  oder  auf  der  Erde  eine  Natur- 
mfaeinang  besonders  deuttich  hervortritt,  sei  es  Segen  spendend  oder  auch 
vcffiieerend,  da  erkennt  der  Evheer  dne  Offenbarung  der  höchsten  Gottheit, 
die  ihre  Diener  auasendet.  So  ist  von  Altera  her  der  mitten  aus  der  Ebene 
heraus  500  m  hoch  sieh  erhebende  Ädakkt'BcFp;  die  Gotterstilte  f&r  den 
4dbMy- Stamm.  Oft  haben  die  Missionare  der  Norddeutschen  Mission  von 

und  Ro  ans  diesem  stolzen  Heiligthume  Blicke  zugeworfen  und  h&tten 
im  ihre  FOase  auf  die  Höhen  gesetzt,  allein  die  dortigen  Bewohner  legten 
im  Fremden  allerlei  Schwierigkeiten  in  den  Weg»  Als  Missionar  Steine- 
aianii  in  den  sechziger  Jahren  es  dennoch  wagte,  diese  Götterveste  zu  be- 
itc^en«  wurde  er  halbwegs  von  der  Menge  eingeholt,  und  sausend  flogen 
Steine  und  Erdklumpen  um  sein  Haupt.  Er  wurde  ergriffen  und  konnte 
>«ne  Freiheit  nur  dadurch  erkaufen,  dass  er  den  dortigen  Eingeborenen 
40  Hark  bezahlte.  Heute  dagegen  ist  es  Jedem  gestattet,  die  alte  Götter- 
^tatte  der  Adakluer  zu  betreten.  Ein  altes  Heiligthum  finden  wir  ebenfalls 
•of  den  Höllen  des  Agu,    Wie  manche  Gebete  haben  die  Priester  zu  den 
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Gtittern  hier  ul>eii  t:»'scliickt ,  und  wie  hartnäckig  liielti'ii  die  Ayuer  darar. 
fs'st,  Fremden  den  Weg  auf  die  Bergesspitzen  zu  verweigern.   Zur  Best üti- 
mini;  des  Landkaufs,  der  von  den  Missionar(;n  am  Äqu  vor  einijren  .Taliipn 
vorgen«  iniii'-n  wurdr.  Itrachte  der  Sprecher  von  Ayhfttku  einen  Fopf  I*alin- 
wein.  \<>n  welchem  er  die  erste  Schale  voll  in  der  Richtung  nacli  dem 
Berge  in  die  Hohe  liit  lt  tind  lange  dai-über  redete.   Er  rief  die  (  i öfter 
aul  dem  Atju  an.  doch  aul  ihr  und  der  Weissen  Leben  Acht  7.n  hahen  ,  dass 
sie  auf  ihrem  Land«^  nicht  sturhen.     Auf  anderer  Berges.s[)itze  steht  ein 
Priester  des  Gottes  Kletoe  und  ruft  zu  ihm.  dessen  gewiss,  dnsfi  Kktoe  hier 
üben  wohne:  «Du  dreimal  Lel»endiiioi-,  Kletoe  meiner  X'orfahren ,  hier  ist  das 
Kssen;  konun,  nimm  und  iss  es!«    In  der  Nahe  von  Ahun^a  erheben  sieb 
mehrere  Felsen,  von  denen  einer  der  Kagakpe  genannt  wird.   Auf  der  Spitze 
desselben  befindet  sich  ein  kleiner  See,  welcher  den  dortigen  Eingeborenen 
gutes  Trinkwasser  liefert.    Von  der  Vogel  weit,  die  sich  dort  in  Schaaren 
aufhält,  auf  diesen  See  auftnerksain  gemacht  —  der  Felshiock  mag  immerhin 
800  in  hoch  sein  — »  erkennen  die  Bewolmer  am  Kagakpe  {Kaga^  eine  Vogelart, 
kptf  Stein)  in  dieser  merkwürdigen  Erscheinung  das  Werk  einor  Gt>ltlieit. 

Und  Im  Mawukpe  (Gottessidn),  in  der  Nihe  von  Ny^bo  am  J^m- Ge- 
birge, soll  sich  Gott  selbst  der  Menschheit  kund  gethan  haboi.  In  einem 
dortigen  Feh»tück  finden  wir  eine  I  m  grosse  menschenUinlicbe  Hand  ein- 
gedrQckt,  von  wdcher  die  .^^uer  behaupten,  dass  Ctott  selbst  vom  Himmd 
heruntei^gestiegen  sd  nnd  hier  auf  den  Felsen  seine  Hand  gelegt  habe.  Am 
Himmel,  auf  der  Erde  und  im  luitigen  Räume  «eigen  sich  die  verschiedenen 
Gfttter,  so  dass  wir  von  Hmunels-,  Erd-,  Meer-,  F^-,  Wald-,  Bei^-  und 
ThalgSttera  unter  den  Evhenegem  wissen. 

Der  Himmd  (ifib*  =  das  Obere,  iBnoa,  Himmel)  offenbart  sich  in  mehreren 
Gotthdten:  im  Begen^  Donner,  Blita,  in  der  Sternschnuppe,  der  $?oniie,  im 
Monde,  den  Sternen,  dem  Regenbogen. 

.  Regen  a=  düdmdza  oder  tü  h  MMm,  der  Himmel  geht  spasieren; 

Donner  =  dKle»^,  der  Hinunel  erhebt  sdne  Stimme,  briUlt; 

Blitz  =  dlftsdS»,  der  Himmel  giebt  Feuer; 

Sternschnuppe  s  n^^hi\ 

Sonne  ss  7«;  Mond  =  ykH  (auch  Monat);  Stern  =  ^Iflüti»  (kleiner  Mond 
oder  Kinder  des  Mondes); 

Regenbogen  =:  annMb^  (auch  Riesenschlange;  der  Farbenpracht  wegen» 
Nach  der  Mdnung  des  Evheers  soll  die  Riesenschlaoge,  von  der  Sonne  be- 
schienen, die  sieben  Regenbogenfarben  ausstrahlen). 

Der  Himmel  ist  der  im  hfichsten  Sinne  beseelte  SegensspendeTy  den 
nxfAx  Nyigffki ,  die  Sternschnuppe,  gleich  anreiht.  iVyi^^Mi  verroittdt  der  Erde 
den  befeuchtenden  Regen  und  ist  der  linker  alles  dessen,  was  auf  der  Erde 
(anyigba)  sich  zuträgt.  Füllt  eine  Sternschnuppe  vom  Himmel,  SO  weiss  der 
Evheer,  dass  Nyigbla  durch  die  Liifte  sich  bewegt. 

Einige  StiUite  verehren  Nyigbla  noch  besonders  als  Stadtgott,  /.  K.  Amli 
im  englischen  Tb^o- Gebiete  und  Be  im  deutschen  Tc^o- Gebiete.  In  diesen 
l>eiden  Städten  sind  dem  Nyigbla  besondere  Hutten  errichtet,  in  welchen  die 
Priester  Verkehr  mit  ihm  pflegen.   Lange  Zeit  war  es  nicht  erlaubt,  dass 
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tiu  Europäer  /u  i'leriie  oder  in  eiimp.^ischen  Kieideru  in  diese  Städte  kam. 
Es  hingt  du  s  damit  zusammen,  dass  der  Evheer  sich  IVyigbla  als  zu  Ross 
in  «r«paischen  Kleidern  \ K  ^iellt.  Als  im  Jahre  IS54  die  Missionare  PU'Ssini; 
aod  ^chle^Iel  zti  iMei-de  in  einritten,  wnrdeii  ^ie,  niclilN  alineml,  >elir 

(uUiebsam  aufgeuonnnen.  Sie  nmssten  silileunigst  umkehren,  denn  schon 
^ßffn  Steine.  KrdklumpeQ  und  Kokosnüsse  um  sie  herum,  wobei  Missionar 
JSchlegel  verletzt  wurde. 

Als  Schreiher  dieses  im  Jahre  1895  einige  Tage  in  An!ö  zuhraehte, 
sprach  kein  An/^  mehr  von  Nyiffbla's  Zorn  iiher  <'uropäisohe  Kleidet. 
Noch  vor  10  Jahren  gestatteten  die  Bewohner  von  Da<jbiime  nicht,  dass  eine 
Hiogfcmatte  in  ihre  Stadt  getragen  wurde.  Die  Träger  der  Hängematte 
Ideidcten  sich  um  und  Hessen  die  Hängematte  ausserhalb  der  Staili,  denn 
n»ch  ihrer  Meinung  würde  dieselbe  hervorrufen,  dass  der  Trö  Nyigbla  sie 
gwsteskrank  machen  werde.  Kbenso  war  es  nicht  gestattet,  einen  Schirm 
tu&u.«pannen ,  da  die  Gottheit  darüber  sehr  erregt  werde.  Es  war  im  Jahre 
1899,  als  ich  in  KHkq^  im  iSSom« •District,  mit  einem  Lehrer  auf  dem  dortigen 
Mark^latze  stand.  Wir  Beide  hatten  unsere  Schirme  aufgespannt.  Ein 
Priester  trat  «of  ans  zu  und  yerlangte  wo£*t  Entschiedenste,  dass  der  Lehrer 
iriiiea  SellifiB  lumsdie.  Er  gab  nach*  Auf  meine  Frage  aber,  wie  e« 
icn  nit  mir  ad,  autwmrtete  der  hetduische  Frfester,  mir  erlaube  es  die 
Gdtliieit 

Vr%t  die  Erde  als  ErnShrerin  des  Mensclien  unter  die  05tter  gedUilt 
so  ist  auch  der  Begenbogen  (anyietbo)  nach  der  Vorstellung  des  Evheera 
beseelt  Zwischen  Himmel  und  Erde  im  weiten  Lufträume  ludtea  idch 
eine  Menge  guter  und  höser  GQtter  und  Geister  auf.  Wie  Mmm  sehr  oft 
SB  Munde  des  ETheers  gebraucht  wird,  so  nicht  minder  der  Äboaam^  der 
oberste  der  TeufeL  Auf  der  einen  Seite  h5rt  man  immer:  «h  Mamu  Mm^ 
ei  ist  m  Gottes  Hand,  auf  der  anderen  dsgegen:  Abo$am  h ß&m,  der  B5se 
qidit  mich.  Auf  die  Frsge  an  die  heidnischen  MtStr^  wie  ihr  Gott  heisse, 
aatworteo  sie  gewShnlidi:  Nfiifih.  Woher  wisst  ilir  denn  das?  Unsere 
Vorriter  haben  uns  den  abergeben.  Wie  dient  ihr  ihm  denn  und  was  hat 
er  denn  Grosses  euch  gethan?  Wenn  es  regnet»  gehen  wir  sn  den  Priestern 
ssd  bringen  ihnen  Geschenke  mit  Bitten  an  Nyi^üa»  Dieser  wendet  sich 
n  iÜHNi«  der  uns  den  B^gen  und  fruchtbare  Zeiten  giebt  Weiter  ssgen 
Iis,  einst  sei  einer  ihrer  Genossen  von  AUiH  nach  Qh^gbla  gegangen,  dort 
Ute  er  diese  Gottheit,  gensnnt  IV^tJ^pAi»  gefunden.  Das  Abieichen  des 
NfffiUm  sei  ein  Stück  Eisen.  Ein  solches  brachte  der  Betreffende  mit  nach 
In  Kriegsseiten  trete  JSjgß^la  kriUlig  Ar  sie  ein,  weduüb  er  auch 
Namen  Kriegsgott  trsge. 

m.  Familieogötter. 

Nicht  nur  einselne  Stamme,  Städte  und  Dorfer  verehren  ihre  bestimmten 
Guttheiten,  sondern  ancli  »'in/.elne  Familien  hahen  ihre  besonderen  Trjtco. 
Diese  Familiengötter  sind  in  gewissem  Sinne  ein  ErlwtOck.  Das  bestätigen 
firigende  Zeugnisse  aus  dem  Munde  von  Eingeborenen.  Wir  verweilen  bei 
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die5pn  Mittbeilungen  im  eogUsdien  ^A«- JVAt-District,  wo  unter  den  dortigen 
Bewohnern  eine  Fülle  von  Familiengottheiten  sich  angesammelt  hat. 

jyinla,  •  Da  ich  Priester  des  Dmta  (ein  See)  bin ,  so  muss  ich  an  Jedem 
jährÜchen  Jamsfeste  frühmorgens  aufstehen,  darf  aber  mit  Niemand  reden,  bevor 
ich  nicht  zum  TVß- Hause  gegantjen  bin.  Dort  angekommen,  opfere  ich  dem 
Dinta.  Das  Opfer  bestellt  darin,  clns-s  ich  zwei  Hühnereier  unter  einen  gi-os5en 
Baum  !e<Te.  Darauf  tliue  ich  Wasser  mit  Mehl  in  einen  Topf  des  Tr^  und 
Palmwciii  in  einen  anderen  Topf  demselben.  Habe  ich  dies  gethan,  dann  beu^ 
ich:  »Ein  Jfihr  ist  wieder  verirnnirfn  .  'laher  ist  hier  f?ein  Essen,  Dmia.  Ich 
gebe  es  dir,  damit  du  auf  nueli,  meuie  Fi-rtn  und  Rinder  sehe^>t,  dass  wir 
leben.«  Zu  Hanse  angekommen ,  nmss  ich  einen  Ziegenl)ock  im  Wertbe  von 
•S  —  5  hotv  (1  höht  =  50  hofca  —  '^noo  roirW/».^;  früher  1  Mark,  Jetzt  f)h  l'ft  numj 
=  3  —  5  Mark,  dazu  noch  .lanis  den  Altesten  geben,  bei  weiciier  ( M»leKenlie.it 
sie  das  uhMche  Gebet  wie  ich  au  der  Opfei'stäite  s])rei"hen.  Die  .\ltesten 
.<!chlaciiteii  datui  den  Ziegenbock,  nnd  ich  koche  ihn  für  sie  und  die  anderen 
Priester.    Nai  li  d»'ni  Essen  wird  Pahnwein  getranken.« 

Sqwliii.  Ailiiiiirlich  muss  meine  Mutter,  eine  Priesterin  des  Souri'uiy 
ein  Schaf  und  ein  weisses  Huhn  kaufen  und  fnr  die  Anhänger  dieses  TVp 
kochen,  damit  sie  es  essen.  Das  ist  d<T  Festtag  fiir  Sowlui.  An  diesem 
Tage  wild  für  meine  Mutter  die  Götzentrummel  geschlagen,  wobei  sie,  vom 
TVö  be-sessen,  tanzt.  Das  Essen  fiir  Sqwlvi  besteht  im  Fleisch  de«  Vorder- 
beines des  Schafes.  Es  nmss  aber  noch  etwas  Knoclien  darin  sein,  damit 
ein  Faden  daran  gebunden  werden  kann  und  es  so  an  die  Lull  lur  die  Gott- 
heit gehängt  wird.  Die  besessene  Mutter  ninnnt  sumbe  und  aßa  (einlieimische 
Arzneien),  womit  wii-  unser  Angesicht  bestreichen,  um  zu  leben.« 

Anabu.  »Der  Tr^  meines  Vaters  heisst  .<liia6u  (ein  Fluss).  Jedes  Jahr 
geht  er  mit  seinen  Gesellen,  den  Weg  zum  2Vö- Platze  zu  reinigen.  Dann 
nimmt  mein  Vater  ein  weisses  Huhn  und  opfert  es.  Ebenso  legt  er  einige 
geschnittene  Jamsstilcke  auf  den  Hügel  des  TVd.  An  dnem  besonderen  Fest- 
tage miutt  mdn  Vator  eine  Ziege  dem  3V$  opfern,  und  andere  Stadtiiewoluier 
bringen  audi  Ziegen  und  HQlmer.« 

Gaim  Mawu.  »Am  Todfcenfeste  ist  meine  Au%abe  vor  allen  anderen, 
ab  der  Erste  Wasser  vom  Wasserpiatee  SU  holen*  Dieses  erste  Wasser  bringe 
ich  auf  den  IV^f- Plate  des  Gadea  Mbuou,  wo  idi  mich  sieben  Mal  bade.  Beim 
ersten  Male,  wenn  ich  micli  bade,  muss  idi  midi  anf  die  &de  werfoi»  ndims 
Wasser  und  spritee  nach  allen  vier  Himmdarichtungen ,  wobei  idi  sags: 
Begen  möge  kommenl  Beim  sechsten  Mde  muss  ich  sechs  Mal  aof  des 
Boden  (allen,  beim  siebenten  Male  kann  ich  dann  nicht  mdir  oiederfidlen-« 

fPisio*  »Am  Jamsfeste,  das  alQShrlich  gddeit  wird,  M  es  meine  Auf- 
gabe, dem  ^eio  eine  Zi<^,  ein  sehwarzes  Huhn  und  mehrere  Htthner- 
der  zu  kaufen;  Dir  eine  Ziege  bezahle  idi  4 — 5  Mark.  Das  ihue  ich  noD 
schon  neun  Jahre  lang.  Wie  sdion  der  Name  Jamsfest  sagt,  wird  an  dieseoi 
Freudentage  sehr  vid  Jams  g^essen.  Bevor  idi  aber  zn  meinem  Essen 
komme,  muss  idi  f&r  den  hungrigen  Chitt  '^Mt»  soigen  und  ihm  Jama  und 
Palm  wein,  sowie  Mehlbrei  bringen.  Auf  dem  heOigen  Flatee  des  "i^Bta  ss- 
gekommen,  lege  idi  von  dem  Mitgebradkten  je  die  HUfle  in  einen  Topf 
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<3er  Gottlif^it  und  ]>rtv:  »O  trink  und  iss!    Ms  ist  dein  E^sf»n,  das  ich 

dir  hriii^c;  i>s  esl  Wirst  du  nehiuf-n,  (Uuiu  vverd'-  i'^li  U-hcii  und  die 
.S*d!^t"\v..hner  auch.«  N.Tr}i  fli-  sr  in  (irliri  k^hre  ich  in  uieine  Hütte  zurück, 
vrn  «jcli  l>ald  dai-auf  dif  Ältesten  lier  Stadl  einstellen.  Nun  niuss  ich  vor 
dei  Zifij;e.  wt-iche  ich  dem  Trö  k.iufte,  niederknieen ,  wobei  der  Künij;  der 
Surft  hetrt:  .(  )  Weto,  es  ist  deine  Ziege,  welche  Kwatni  Kuma  (der  Kr^äiiler) 
dxrgiebl,  d;i.s5  du  sie  eisest  und  ihm  Lehen  gebest,  damit  hei  Be«;inn  eineü 
ttfuen  Jali!-e>  t-i"  wiederum  zu  dir  konmie.  Gieh,  dass  unsere  Stadtbewohner 
^eben,  und  lasse  kein  böse-s  Geschrei  üher  mm  kommen.«  Die  Ziege  wird 
nun  getodtet,  xeriegt  und  unter  die  Anwesenden  vertheilt.  Bald  daraul  wird 
ium  zw  Fufti  gestossen  und  den  Gästen  jü^egeben.  Nach  diesem  L^en  kommt 
der  Pahuweiu  an  die  lieihe;  ich  kaule  lur  etwa  3  Mark.  Bis  zum  Abend 
wird  cetrunken.  Bevor  er  auf  die  Neige  geht,  nimmt  derjenige,  der  zuerst 
?elnmken  liat,  den  Re.st  des  I'  i Im  s\  i-ins,  luJii  t  das  GetÜss  noch  einmal  xum 
Munde  und  giesst  dann  den  Inhalt  unter  folgenden  Gehetsworten  aus:  »O 

trinke  und  gieb  langes  Leben  den  Priestern!  Schenke  ihnen  Ivinder! 
Lttsse  unsere  Stadtleute  leben  und  schenke  auch  ihnen  Kinder!  Die  Stadt 
aber  lasse  fest  stehen!« 

Ak^iL  «Am  Jamsfeste  muss  ich  für  nidne  Grossmutter  M^dn  von 
DMcm  Imngen.  Diese  Blätter  werden  von  den  2V^  •Verehrern  verbmont. 
DuMh  oiudtea  die  Angehdrigea  unserer  Fmdlie»  welche  JAeÜ-Verdirar  eind, 
etms  gerfisielen  Jsmf.  Erat  dann  skdit  der  OroMmutter,  einer  Priesterm, 
dar  Weg  offen,  JaaM  n  eaeen.» 

JMa,  »Bei  KnuBikhdt  meiiies  ersten  Kindes  brschte  ich  dem  Familien- 
SoCte  Ahia  eine  Ziege;  mein  Kind  aber  starb.  För  das  zweite  Kind  kaufte 
idi  sogar  drei  Ziegen,  doch  aucb  dieses  starb.  Nicht  weniger  als  25  Ziegen 
ist  der  Qott  AÜa  von  mir  empfimgen.« 

Bron  «Von  ihm  sagen  die  Wmäammtt  »er  sei  ein  grosser  Gott«.  Wird 
ifmand  krank*  so  nimmt  der  Betreffende  fiknf  Kaariemusehdn  und  geht  cum 
Priester,  weicher  ihm  Hedidn  reicht.  Damit  zu  der  Krankheit  kein  weiteres 
Usgttck  kommt,  nrass  der  Kranke  dem  FHester  ein  gekodites  Huhn  bringen, 
«smif  der  Mster  zu  betet« 

IF«Mw  «Er  litUt  den  Frauen,  dass  sie  Kinder  erhalten.  Freitag  fUr 
Freitag  moas  die  dem  ITmss  dienende  Frau  das  IhQf-Haus  reinigen  und  Wasser 
ia  dnen  Topf  fSr  den  3^9  thun.« 

lirfawsls  würd  von  eisigen  Familien  verehrt 

JUata  ut  der  2ij  des  Hiuptlings  von  1^  (im  englischen  n^-Gdnete). 
(«Leid  vor  uns«)  und  Dam^kd»  werden  von  mehreren  Familien 
ialV^  verehrt. 

Obig»  Bßttheilungen  lassen  sur  Qenfige  erkennen»  dass  die  Priester 
hBüI  eifrig  im  OpAni  sind. 

IV.  Priester  mid  MeeterlniMB. 

Die  Evheer  nennen  ihre  Priester  3h0ipiii0Ho,  d.  i.  3Hf*M  ^  mnss»  «Mund 
4er  Gdtter«.   Die  Priesterinnen  haben  den  Nsmen  «Afli«  (Wdb  des  2Vfl)» 
die  enge  Benehung  snsudeuten,  in  welcher  die  Priesterinnen  au  ihrem 
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TVig  stehen.  Die  Brnifmig  /.um  Pries terdienjit  kann  verüdiiedeiier  Art  sein. 
,\iis  dem  Leboti  eiiio  thewialigfn  Priesters  sei  hier  E»nit»es  (MwäJint:  Ein 
Ileid«^,  Nanu'iis  Tsatiake,  0ng  eines  Tni^rs;  atif  Hie  Plantage  und  fiel  dort 
reclit  tiiigliicklicli  vom  liaiwne.  Er  Miel»  tx-wiisstlo.s  liegen.  In  diesen»  Zu- 
st.inde  wnrtlr  Tsndakfi  von  einem  Im  kaiinten  angetroffen.  Diesen»  oftenbarte 
sicii  auf  Hi  <  ksvege  in  seiner  Hütte  Kieioe,  der  Trö,  dessen  Namen  wir 
schon  erwitiifiUMi.  Er  s|h;k1i  :  »Will  Tmdake  gesund  werden,  so  muss  er 
versprechen,  Priester  zu  werden-.  Dazu  war  er  bereit,  und  siebe,  er  wurde 
gesund.  Von  der  Priesterin  dej^  Ameklu  wurde  er  in  sein  Priesteramt  einge- 
führt. Nachdem  sie  ihm  die  Priesterabzeichen,  bestehend  in  Kauriemuscheln, 
um  die  Arme  gebunden  hatte,  stellte  sie  ihn  im  Gebete  dem  2V^  KUüae  vor: 
»Hier  ist  der  Mann,  von  wddiem  du  sagst,  dass  er  dein  Mund  sein  soll 
—  hier  ist  er!  Möge  sein  Fleisch  stark  bleiben,  damit  er  Ar  dich,  o 
KUtoe,  immer  etwas  bekomme  (Opfer  von  den  Leaten),  damit  du  zu  essen 
habest«.  Nach  diesem  Wethegebet  fthrte  ihn  die  Priesterin  in  Begleitong 
anderer  zum  TVS'PUtze.  Dort  wurden  zuerst  die  von  IMUb's  Vater  ge- 
spendeten Opfer:  Palmwein,  Mehl,  öl  und  zwei  neue  TSpfe  angestellt  Der 
eine  wurde  mit  Palmwein,  der  andere  mit  Wasser  gelUlt,  und  vor  die- 
selben legte  man  das  mit  öl  varmengte  Opferessen  nieder.  Über  diesem 
Opfer  hielt  die  Priesterin  TMM^  HKnde  und  betete  wieder:  «Wahrheit, 
Wahrheit,  Wahrheit!  Hier  ist  das  Essen,  das  sie  gebracht  haben;  möge 
das  Filsch  dessen,  der  es  gebracht  hat,  gesund  bleSien,  damit  er  es  dir 
gebe!«  Hierauf  verrichtet  Ttadakt  seine  erste  priesterliche  Function«  Er 
giesst  Wasser  tmd  Palmwein  in  die  Töpfe,  hSlt  das  Essen  in  die  Höhe  und 
sagt:  »Ja,  ja,  ja!  o  du  dreimal  Lebend%;er,  Khloe  meiner  Vmiabren»  hier 
ist  das  Essen,  komm,  nimm  und  iss  es.  Verzeihe,  mein  Heisdi  möge  stnriL 
sein,  damit  ich  dir  von  Anfang  des  Jahres  bis  zu  seinem  Schlüsse  diene«. 
Priester  und  Priesterinnen  stdien  in  engster  Verbindung  mit  den  Göttern, 
\\  f  Irh"  sich  ihnen,  wie  sie  vorgeben,  offenbaren.  SVlneiber  dieses  befand 
sieh  in  dem  fünf  Stunden  von  Lem$  entfernten  Tgpe.  Das  Nachtlager  ward 
im  dortigen  Lehrerhause  aufgeschlagen.  Es  war  Mitternacht.  Plötzlich  er- 
tönte lautes  Geschrei,  das  kein  Ende  nehmen  wollte.  Ich  erhob  mich  von 
meinem  Lager,  sah  auch  schon  unseren  Lehrer  und  einige  SchQler  im  Hofe 
.«;ich  aufhaltend.  Ich  erkundigte  mich,  was  dieses  Geschrei  zu  bedeuten 
habe.  Es  war  eine  Priesterin,  die  plötzlich  während  der  Nacht  eine  Offlen- 
bai*img  einpfanf^en  hatte  und  min  das  ganze  Dorf  unter  dem  schrecklichsten 
Ge!>rrill  durclixoj;.  Ich  bat  unsei-en  Lehrer,  mit  mir  /.nv  Stätte  zu  gehen, 
wo  sie  ihrem  Gotte  opfern  werde.  i'^r  gab  nur  zur  .\ntwf>rt,  dabin 
dfirfe  Ki'HK'r.  da.s  könn»*  schlimme  F<;liif'n  haben,  leli  sah  juicli  keinen 
Ein^ri  ni  t  iuMi  iin  Dorfe,  .leder  war  in  stnuer  Hütte  geblieb«ni.  Der  Lt'hrer 
sagte  nur,  dass  auf  die.se  niichtlielie  Wanderung  dei-  l'riesterin  hin  mor- 
gens frt'd»  d;is  gfinze  Dorf  zusannnenkonuue .  um  Aas  Neueste  au>  dem 
!Muude  der  erziirnten  (lottheit  zu  \  ern<'luii  mi.  Der  nächste  Tag  war  ein 
Festtag.  Auf  der  t  inen  Sf>ite  sa.ssen  die  .Mam n  r  mtd  Knaben,  auf  der 
andcit'ii  (hC  Frauen  und  ^lädche/i.  Mit  \if'h'ii  K.KU-ies  und  .Vniuletten 
beliangeu,  lulirten  sechs  Fetischpriestchnnen ,  woniuter  auch  die,  welche 
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io  gesbnger  Nacht  die  Offenbamiig  erhalten  hatte«  ach  befand«  einen 
Tai»  auf. 

Die  Priester  und  Priesterinnen  haben  den  Vorzug,  mit  den  Göttern 
in  Verkehr  tretrn  zu  dürfen,  wodurch  sir  die  Macht  !)esitzen,  den  bösen 
Geistern,  welche  die  Menschen  qnalen,  zu  wehren.  Sie  ^enie^sen  ein  holies 
Ansehen  unter  dem  \'olke  und  haben  deshalb  auch  dasselbe  t^anz  in  ihren 
Hitidfi).  Noch  heute  sprechfm  die  Küstenhew()liner,  insonderheit  die  -4/i/der, 
vori  itireni  Haiijjtfctiscbpriest!  i  Ajnrfjnii,  der  seinen  Sitz  in  K'pfa  hatte.  Viel 
Volks  strömte  ihm  zu,  Heilung;  zu  suchen;  er  galt  aber  aucii  als  Regen- 
macher. Es  kann  Einer,  wie  wir  bei  Tsadakv  ^eselim  haben,  gleich  in 
Pri<»stprdienste  treten;  viele  aber  haben  eine  bestiuinite  Zeit,  in  der  sie  sieh 
uiit  df'ii  (jcheindelsren  ihreü  ueui n  Standes  bekannt  zu  machen  haheji.  l'.i-st 
danacii  werdr  n  ■  ;n  den  Priesterstund  eriiobcn.  Die  Priester  haben  ihre 
festimmte  Au^i  i  taug.  In  ihren  Händen  befindet  sich  die  Fetiscliglocke, 
inoh  Krieirsij;lucke  {aÜHiga)  genannt,  von  aim  Krieg,  ya  Glocke.  \S  er  des 
Öfteren  die  Hütte  eines  Priesters  passirt,  dem  kann  es  gerade  Grlucken .  dass 
fhe  dumpfen  Töne  der  T*riesterglocke  hört.  Die  Priester  sehen  nicht 
^«■in,  wenn  Jemand  ihren  Ilaiuilungen  zuschaut,  weswegen  m;in  die  Glocke 
iu(h  meistens  in  abendlicher  Stille  vernimmt.  Alles  schweigt,  wenn  die 
Ätkaija  geläutet  wird.  .-Ms  Kriegsglocke  wird  sie  benutzt,  wenn  der  Pn'ester 
auf  Gnuid  einer  Offenbai ung  den  Anfana^  eines  Krieges  bestinnnt.  Um  hei 
einer  wichtigen  Angelegenheit,  z.  B.  wenn  geopfert  werden  soll  oder  bei 
Behandlung  von  Kranken,  die  Aufmerksamkeit  der  Gottheit  zu  erregen, 
•diUgt  der  Priester,  der  allein  mit  tlieser  Glocke  die  Götter  herbeizurufen 
vermag,  einige  Töne  an.  Sodann  ist  ein  Hauptschmuck  der  Priester  das 
Aals  rf«  Stt  aodt  Bols  vbe  Mawu  genannt.  Es  giebt  xwei  Chissen  von  Prie- 
«tarn:  aoldie,  die  sich  Bokotco,  solche«  die  sich  A/akeUawo  nomen.  Das 
Bok^  1^  S«  ist  dne  Kopfbinde,  geschmQckt  mit  drei  Reihen ,  je  ftnf  S^ck 
Krariemoscbeln.  Das  Hauptabseichen  desselben  aber  ist  ein  kleines  Kissen, 
utf  wddiea  35  Kauries  gereiht  sfaid  und  das  mit  Sand  ausgestopft  ist  Wird 
ein  neuer  T)r$  eingeftUirt,  dann  hat  der  Baktt  die  Binde  um  den  Kopf,  das 
Kanriekisscn  in  der  Hand.  Nur  der,  welcher  sechs  Monate  im  Unterrichte 
€in«8  Priesters  ist  —  so  sagen  die  E^heo»  — ,  versteht  die  volle  Bedeutung 
dtt  Bok^  ifo  8b  oder  Bok^  ifo  Umw.  Fragt  ein  Bok^  seinen  Fetisch  Jfu 
um  Ratfi  oder  um  Angabe  von  Medianen  zur  Behandlung,  so  stellt  er  die 
üpfamifofaicio»  die  beiden  ThorfaÜterfetische,  sur  Rechten  und  Linken  des 
4^.  Des  öfteren  h5rt  man  denn  auch:  Sök^  hia  Afa  le  ^cfiins,  der  Priester 
fragt  den  Fetisch  im  Zimmer.  Das  Kpoßtdze^  das  Wegweiser -dSo,  das  die 
^Heiter  besitxen»  ist  im  Stande,  ansugeben,  ob  eine  Reise  ohne  Unfall  und 
OheiiaU  beendet  werden  kann  oder  nicht  Dieser  Fetisch  ölVnet  oder  schliesst 
ädi —  es  ist  eine  kleine  Matte,  aus  Falmzwdgrippen  hei^^tellt  — je  nach 
der  Handbewegung  des  Priesters.  Öffhet  sich  die  Matte,  dann  ist  auch  der 
Weg  offen ,  und  getrost  kann  ihn  der  um  Auskunft  beim  Priester  Fragende 
lictreten.  Anders  dagegen  ist  es«  wenn  dieselbe  sich  nicht  öffnet  Dann  ist 
ioch  der  Weg  verschloMen,  d*  h.  irgend  dn  böser  Geist  oder  ein  Unfall 
^^ftrde  dem  Wanderer  b^g^|;nen.  Zu  erwShnen  ist  noch  das  Afn^  (Kerne 
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des  Af<i).  Will  der  Evheer  irgend  etwas  Wichtiges  untemehmen,  so  ^^v\\\ 
er  zuvor  zum  Priester,  um  diirrh  denselben  von  der  Gottheit  zu  erfahren, 
wie  sie  über  sein  N'orliabcn  gestimnit  sei.  Der  Priester  liäli  dem  I"ratr»*n<len 
ein  Säekehen  liin,  in  welehem  melireie  Palmkei-ne  sind.  Aus  der  beraiis- 
ge^rifTeaeo  Zahl  wird  ihm  der  Priester  die  Antwort  seines  J^a  deuten 
können. 

In  den  Händen  der  Bokmon  uiui  Afakalatco  hetindet  sich  noch  <lns 
Bokn  wf  dmcofiu.  Ks  ist  die'^es  eine  hölzerne  Tafel  mit  erhabenem  Hände. 
Der  Rand  zeigt  zwei  Schlangen.  <hV'  \on  euiein  menschliriren  Kopfe  aus- 
gehen. Will  der  Priester  die  CfulUi'  rufen,  damit  sie  Itei  liehandluuijen 
von  Ki-anken  ihm  Hülfe  leisten,  daim  sehlägt  er  mit  dem  Zauberstabe 
mehrere  Male  auf  diese  Tafel  und  .«ipriciit,  der  Götternähe  gewiss: 

Icli  befreie  dich  von  den  Fesseln  des  Todes, 
Ich  befreie  dich  von  den  Fesseln  der  Krankheit, 
Ich  befreie  dich  von  allem  JUeide. 

Auffallend  ist,  dam  in  der  gebrSuchlichen  Redeweise  dem  Priester  ge> 
wShnlich  die  BeBeichnung  Fetischpriester  gegeben  wird.  So  wenig  die  Re- 
ligion der  N^er  Westafrikas  blosser  Fetischdienst  ist,  diensowenig  seigt 
das  Aber  die  Priest«:  JMitgetheilte,  dass  dieselben  nur  Fetisch priestw,  d.  h. 
Vttfertiger  von  Fetischgegenstinden,  sind.  In  erster  Linie  sind  die  Priester 
die  Reprisratanten  der  Götter,  dann  freilich  auch  ditgraigen,  welchen  bei 
Herstellung  von  Zaubermitteln  und  Medicinen  magische  KrSfte,  eben  durch 
den  intimen  Verkehr  mit  den  Gottheiten,  su  Gebote  stehen  sollen.  Bevor 
ich  aber  auf  das  weitverzweigte  Gebiet  der  Zaubermittel  Übergehe«  möchte 
ich  auf  eine  Erscheinung  unter  den  Evhene|^n  hinweisen,  die  uns  einen 
besonderen  Blick  in  die  Macht  der  Priester  thun  ISsst.  Wir  kommen  auf 
die  Gottesgerichte  su  sprechen,  über  die  Schreiber  dieses  ans  seinem 
viele  Seiten  zlhlenden  Matwial  nur  Einiges  mittheilen  kann.  Ober  die 
Gottesgerichte  ist  so  viel  zu  sagen,  dass  sie  eine  besondere  Arbeit  erfordern. 

V.  Gottesgeriohte. 

Ist  s.  B.  bei  einem  Manne  ein  Diebstahl  verObt  worden,  so  ist  das 
Erste,  dass  derselbe  zu  einem  Priester  geht,  der  ihm  den  Dieb  ausfindig 
machen  soll.  Nachdem  der  Bestohlene  12  li^k,  1  2Si^e  und  12  FlasdieD 
Branntwein  dem  Priester  g^ben  hat,  sagt  er  ihm,  er  möge  morgen  wieder 
kommen.  Sofort  schickt  dann  der  Priester  in  das  Dorf,  in  welchem  der 
Diebstahl  geschehen  ist,  und  dort  wird  von  Freunden  des  Priesters  iiigend 
eine  Person,  ob  schuldig  oder  nicht,  genannt  Der  Name  dieser  Person 
wird  dem  Priester  angegeben.  Kommt  der  Bestohlene  anderen  Tags  wieder, 
so  sagt  ihm  der  Priester  sofort,  dass  dss  Gottesgericht,  für  welches  der 
Evheer  den  Namen  Mut  hat,  den  Thiter  schon  ermittelt  habe.  Priester 
und  Kliger  gehen  in  die  Stadt,  wo  der  Diebstahl  vorgekommen  ist.  Dss 
Volk  versammelt  sicli,  und  die  Untersuchung  beginnt.  Der  Priester,  der  in 
seinem  Munde  ganz  kleine  Muscheln  hat,  frsgt  unter  ceremoniellen  Be- 
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WAgungen  den  entsprechflnden  Trjf.  Soll  die  FVage  bf|}ahend  aiufallai,  dann 
komml  keine  Muschel  am  dem  Munde  des  Priesters  heraas,  dagegw  fUlt 
bei  verneinender  Antwort  eine  Mnsdiel  aus  dem  Munde.  Auf  die  Frage: 
Ist  der  genannte  Mann  der  Dieb?  fliegt  in  diesem  Falle,  da  der  Betreffende 
als  der  Dieb  bexeiehnet  werden  soU,  selbstverst&ndlich  keine  Muschel  auf 
die  £rde.  Damit  ist  der  Ärmste  als  der  Thftter  beseichnet,-  und  die  Menge 
mit  dazwischen:  »Aka  gbgfta  KS,  ne  MigsM^}  J^«t  "Aka  kommt;  wenn  er 
es  g^an  bat,  wird  er  es  bq'ahen«.  Der  Angeklagte  wendet  sieh  nun  au 
einem  anderen  Priester.  Bei  diesem  erscheinen  dann  KUlger  und  Ange- 
klsgter.  Beide  müssen  sich  nun  dem  eigentlichen  Gottesgericlitc  unter- 
ziehen ,  welches  auf  vci-sfhicdene  Weise  vor  sicli  peht.  Meistens  ist  es  so, 
dass  Beiden,  dem  als  Dieb  Bezci<  lineten  und  dem  licstohlenen ,  Pulver  üher 
die  Augen  gestrichen  wird.  Natürlich  wird  dem  aU  Dieb  ßpscTitildi«^en  das 
mit  beissendem  Qifl  vermischte  Pulver,  dem  Anderen  das  einfache  PuK  rr 
über  die  Augen  gestrichen.  Danach  spricht  der  Priester:  -Waschet  euch 
mit  dem  Wasser,  das  vor  euch  steht-.  Sofort  brennt  es  dem  Angeklagten 
in  den  Augen,  oft  so  sehr,  dass  er  das  An«;pnlirht  vpih'ert.  Djirnit  ist  er 
im  AJca  (OottesgenVht)  srehlieben,  während  der  Kläger  wiederum  frei  aus« 
sjeht.  I)»r  Priester  redet  den  Unglücklichen  ii)it  <\rn  Worten  an:  Du  bist 
im  AJca  geblieben,  aber  ich  w  ill  dir  lielfen.  Kr  minint  dann  t;e\vi.sse  Blätter 
als  Medicin  und  bringt  diese  in  die  Augen  des  Tliäteis.  Her  Sehnieiz  wird 
(lurcli  dir  der  Mrdicin  innewohnen<le  Krail  ent«jei;engeset<tter  W  irkuiig  bald 
geiioiicji  sein,  wofiir  der  Beschuldii^te  dem  l'rie<ster  ebenfalls  12  Mark, 
I  Zie^e  und  12  Flaschen  (1  Kiste)  Branntwein  /u  bringen  hat.  Mag  der 
als  I)i»'li  Beschuldigte  der  Thäter  sein  oder  nicht,  er  muss  ftlr  das  Ge- 
stohlene haften  und  obendrein  des  Be&tohlenen  Ausgaben  an  den  Priester 
diesem  /uiiickhezahlen.  Handelt  es  sich  um  eine  Vei*giftung.  dann  inuss 
der  im  AÄ'a  Gebliebene  sterben.  Ei-  wird  auf  irgend  eine  Weise  aus  der 
Welt  geschafft.  Gottesgerichte  anderer  Art  sind  so,  dass  ein  in  heisses 
Ol  geworfene  Stück  Eisen  von  beiden  AkcmyÜatco  hei-ausgehoU  werden 
rnnse.  Derjen%e,  w^:lier  im  Aka  bleiben  soll,  verbrennt  sieh  die  Finger. 
Äkmjßimpo  werden  die  einem  Gottesgericht  sich  untersiefaenden  Personen 
genannt 

VI  ZaabemütteL 

BerOhren  wir  nun  das  grosse  Gebiet  der  Zaubermittet,  so  machte  ich 
gleich  anf  swd  Aibeiten  fiber  •Zaubermittel  der  Evheer  in  Togo«  aufmerk* 
sam  madien:  die  ehie,  auf  Grund  meiner  &liuterungen,  von  dem  bekannten 
Oelelirten  Dr.  Scburts  im  Internationalen  Archiv  für  Ethnographie  (1901) 
veröffentlicht,  die  andere  von  mir  dem  «Globus«  (Nr.  20,  1902)  übersandt 
Die  von  tnir  an  Ort  und  Stelle  in  Westafnka  gesammelten  60  vers«^iedenen 
Fetisd^^enstinde  sind  in  diesen  beiden  Aibeiten  besehrielwn.  Hier  sei 
eine  kleiiie  Umschau  auf  diesem  Gebiete  gehalten.  Wir  besuchen  einen 
westaftikanischcn  Markt  Derselbe  wird  in  Sma  (Deutsch -Togo)  gehalten. 
Aus  der  Nihe  und  Feme,  ans  Busch  mid  Plantage  bringen  die  Eingeborenen 


Dlgitlzed  by  Google 


120 


Sfims:  Religionabegrifle  der  Evheer  in  Wmftfirüuu 


die  Erzeugnisse  des  Landes  txm  Verkauf  herbei.  Wir  aieheo  atÜl,  um  die 
Menge  xu  betrachten.  MOfasam,  mit  schwerer  Last  auf  dem  Kopfe,  sehen 
wir  die  Frauen  vorQberztehen.  Die  Kinder  auf  ihren  Blicken  iessein  unsere 
Aufinerksamkeit.  Auf  dem  Kopfe  derselben  sehen  wir  eine  Schnur»  an  der 
eine  Kauriemuschel  angebracht  ist  Es  sind  die  viel  verbreiteten  FieBAfii 
=  dMtawo  {dSioi  =  Kind  gebiren;  subsL  «kBnIN  ^  Gi^urt  eines  Kindes; 
tBh  =  Zauber;  ka  =  Faden,  Schnur;  dMu  (plur.  diakmoo)  =  Zauber^ 
schnür),  die  dem  Kinde  Umges  Leben  verleihen  sollen.  Und  die  Mutter 
selbst  ist  mit  FetischscbnQren  aller  Art,  die  theils  mit  Kauries,  tfaeOs  mit 
Papageienfedem  bedeckt  sind,  versehen.  Nach  den  Worten  des  Priesters 
—  und  der  Evheer  ^aubt  es!  —  wird  die  Frau  in  Zukunft  vor  schwerer 
Krankheit  bewahrt  bleiben  und  besonders  in  »ihrer  Stunde«  die  Kraft  des 
Zaubers  erfahren.  Auch  jene  alte  ei^ute  Mutter,  die  mOhsam  am  Stabe 
dahin  wankt,  hofft  durch  Fetischschnüre  noch  dem  Tode  entgehen  in  können. 
Und  wie  bald  das  Ende!  Wir  betreten  einen  Waldweg,  auf  welchem  uns 
lustige,  mit  Beute  beladen p  Jager  entgegenkommen.  Nicht  nur  die  Patronen* 
tasche,  sondmi  auch  das  Lak^fodto  haben  sie  sich  umgebunden.  Das  Beutel« 
chen,  welches  an  einer  aus  schwarxen  Körnern  bestehenden  Kette  hängt, 
enthält  ein  aus  dem  Fell  und  Herten  eines  Leoparden  gefertigtes  Pulver. 
Wird  ein  Jfiger  von  einem  Leoparden  ikberfallen ,  so  blSst  er  ihm  das  Pulver 
in  die  Augen.  Sofort  lasst  der  Leopard  los.  Ist  Kri^  vor  der  Tliftr,  dann 
ist  jeder  Krieger  mit  einem  Tunegba  ausgerüstet.  Die  kleine  Calaba.sse  ist 
mit  ans  niiiltern  geriebenein  Pulver  gefiiUt.  Damit  bestreichen  sicli  die 
Krieger,  und  sobald  dor  Frind  in  vSieht  ist,  wird  davon  ein  wenig  mit  dem 
RiifV:  '•fufh  ntylm!',  «Feuer,  die  Flinten  dei-  Feinde  miissen  zerbrechen!«,  in 
der  Ku  htiHig  auf  das  feiiiillicht'  Heer  in  die  Luit  geblasen.  Dieses  Amtdett 
sehnt/.t  \  ()r  \'<'rwundung.  ^ugar  drr  Dieb  besitzt  sein  Z;uihprmittel.  Gf^hri 
ffoiokpa ,  eine  F<'tisebschnur,  an  \\  elcher  das  in  der  kleinen  Büchse  beiiwd- 
liche  Pulver-  aus  geriebenen  Frosch-,  Menschen-  und  Schlangenhensen  besteht. 
Sobald  der  Dieb  sich  verfolgt  glaubt,  l»läst  rv  dem  Verfolger  von  diesem 
Pulver  entgegen-  Er  trügt  diesen  Fetisch  stets  bei  sich,  und  der  Ruf:  "po/otfi 
yolokpa*  (nur  muthig  voran  I)  macht  ihn  geintst,  dass  Alles  gut  gehen  werde. 
Die  Fetische  werden  \  un  den  Eingeborenen  entweder  an  irgend  einem  Theile 
des  Körpers  getragen  oder  an  einem  passenden  Orte  aufgeatellt,  auch  auf 
Jemandes  Feld  oder  Plantage  geworfen,  um  dadurch  Personen  mit  Krajik- 
heiten  su  beschweren.  Der  Fetisch  kann  aus  Holz,  Stein,  Haaren,  Krallen 
von  allerlei  Tliicrcn,  Elfenbein  und  Anderein  hergestellt  wo^m,  nur  muss 
er  vorher  von  einem  Priester  geweiht  worden  smn,  um  auch  die  übematür« 
liehen  Kräfte,  die  man  ibm  anschreibt,  zu  besitzen.  Fetisclm  werden  äuge- 
wendet,  um  vor  Krankheit  zu  schätzen,  bei  Geburten  zu  helfen,  langes  Leben 
zu  geben,  im  Kriege  Beistand  zu  gewähren ,  Diebe  ausfindig  zu  machen  q.8.  w. 
Jene  alte  Fetischmutter  am  Affu  berief  sich  stets  auf  ihre  vielen  Fetischbinder 
und  Kaurie- Amuletten,  die  sie  in  der  Gewissheit  trug,  dadurch  noch  lange 
zu  leben  und  nicht  so  schneit  zu  erkranken  —  und  dodi  fiel  sie  sehr  uq- 
glQcklich  von  einem  Baume,  wodurch  sie  an  der  Kraft  ihrer  Fetische  irre 
wurde.  In  der  Regel  werden  die  Zaubennittel  von  den  Priestern  bergesteUt 
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ud  auch  von  ihnen  verkauft.  Die  PraiMs  einiger  Feltflehe  sden  hiw  an- 
Snsdien: 

Ahpo  M*  —'•76, 

JAm,       froher  M.  1^,  jelst  M.  1.—, 


.      •  —OSO, 

•     .  —.25, 

-  —.75, 

.     .  — ,60, 

Bludo, 

*      •     5. — , 

•     •  4.—, 

Dadio, 

•  12.—, 

•     .  6.—, 

»  24.—, 

.     .  15.—, 

Gbesa , 

.       •  4—, 

•     .  1.50, 

GbetüMa, 

.       .  7—, 

•     .  2.50, 

Gb^emi  M. 

—.50, 

Gboni,       frQher  M.  20.>-» 

jetzt  M.  10.—, 

»  1.25, 

.     .  —.75, 

»      •    6. — , 

•     ■  3.—. 

Zu  dm  Zaubergegenstftnden  richtet  der  Evheer  nionals  Gebete  und 
bringt  ihnen  auch  keine  Opfer  dar*  Er  besitzt  aber  dennoch  GegenstSnde, 
ofagleidi  man  sie  unter  die  Fetische  rechnen  muss,  tu  denen  er  betet  Zu 
dieser  Art  Fetische,  welche  leicht  als  l^fwo  bezeichnet  werden,  gehören 
die  Ltgbawo,  JA^iwo  und  Sem. 

VH  Legba,  AweÜ,  Se. 

Der  Eingeborene  hat  versucht,  die  \'orsteUuiig,  vvtJche  er  sich  von 
seinen  Göttern  macht,  in  eine  greifbare,  .suhtbare  Gestidt  zu  bringen.  Diese 
Gestalt  der  unsichtbaren  Tröwo  findet  er  in  den  Legbatco  täglich  vor  Augen. 
Vor  den  Dörfern,  an  Wegen,  in  Gehöften  oder  in  den  Hütten  sieht  man 
gpAssere  und  kleinere  Erdklumpen  in  mensclienahnUcher  Form,  wdiche  der 
Ci^eer  auf  £e  Frage,  wie  dieselben  genannt  werden,  stets  mit 
(fing,  leffba,  plur.  Ugbawo)  bezeichnet.  .  Und  auf  die  weitere  Frage,  was  in 
einem  Leffha  dargestellt  werde,  wird  er  antworten,  es  sei  ein  Abbild  Gottes 
nod  setner  Diener.  Ein  eigrauter  Eingeborener  ssgte  mir,  komme 
von  k  (ftngen)  und  ^  (zerbrechen).  Ob  —  wie  audi  angenommen  wird  — 
das  B5se  in  der  Welt  (der  Teufel)  damit  gekennzeichoet  wird,  ist  doch  wohl 
Ihgtieb.  Hat  jener  Alte  die  riehtage  Erklirung  der  Beseichnung  Legba  ge^ 
geben,  dann  ersidit  Schreiber  dieses  darin  die  Besflttigung  dessen,  warum 
viele  jbyAoMO  von  doi  Eingeborenen  so  dargestdttt  werden.  Wir  betreten 
eine  Stadt.   Vor  derselben  sehen  wir  den  grossen  in  Mannsgestalt 

(mit  Augen,  Ohren,  Nase,  Genitalien).  Zu  seinen  Füssen  liegen  mehr  als 
20  grössere  und  kleinere  Stöcke.  Sind  irgend  welche  Krankheiten  im  An- 
nige, dann  ist  es  Aufgabe  der  Lt^amo,  diese  fernzuhalten.  Und  bedroht 
Krieg  eine  Stadt,  so  wird  der  bewaffnete  schon  dafllr  sorgen,  dass 

die  Feinde  zurückweichen,  oder  er  > fangt  und  zerbricht  sie«. 

Die  so  ausgerüsteten  Legiau>o  findet  man  sowohl  im  deutschen  wie 
im  engitschen  Evh^ebiete.    Auflallend  aber  uiuss  Jedon  die  grosse  Ver- 
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schiedenhelt  dieser  Wichter  und  Beschüt7.er  der  Städte  iind  Dörfer  sein. 
Im  AvenQ' Gebiete  (englisch)  trifil  man  inänatiche  und  weibliche  ii^&oiiw  zu- 
gleich aD:  Hilf  der  einen  Seite  des  Marktplatzes  die  oiltiiilklie  Gestalt,  auf 
der  anderen  die  weiUidie.  Sodann  findet  man,  dsss  viele  dieser  grossen 
Erdklumpen  in  menschenihnlidker  Form  nicht  bewal&et,  andere  dagegen, 
wie  achon  angeftUirt,  mit  aUeriei  HQ16mittebi  ausg^Ostet  sind}  am  Affu 
sogar  mit  Ifessem.  Auch  mnss  bemerkt  werden,  dass  manche  ohne  Anne 
und  Beine,  nur  aus  Kopf  und  Rumpf  bestehen.  Versdiiedene  Stimme  lassen 
sich  die  Pflege  ihrer  Legbm»  sehr  angelegen  seüo.  Die  und  Avemgftr 

scheinen  darin  obenan  au  stehen.  Allen  diesen  menschenlhnlidien  Figuren 
aus  Erde,  ob  minnlicfae  oder  weibliche,  grosse  oder  kleine,  bevrafiiet 
oder  nicht,  mit  TAchem  versdien  oder  ohne  dieselben  ihnen  allen  wird 
geopfert.  Die  Opfer  bestehen  in  HOhnerblut,  Hdhnerfedem ,  Eierschale 
Öl,  Kauries,  Maiskolben,  Zeugstfioken.  Nur  dnmal  habe  idi  wShrend  meiner 
langjihrigen  Arbeitszett  gesehen ,  dass  ein  Legfio  um  HlUfe  angerufen  wurde. 
Ich  befand  mich  in  der  £|m£8- Landschaft.  Auf  einem  Gange  durch  die 
Stadt  Agudeve  sah  ich  mehrere  Menschen  um  den  Stadt -£<i^  versammelt. 
Ein  Priester  opferte  ein  Huhn,  das  noch  lebte.  Des  öfteren  rief  er  durch 
diesen  Legba  eine  Gottheit  an ,  wobei  er  stets  das  bhitende  Huhn  emporhielt. 
Es  sollte  Jemand,  der  einen  Anderen  vergiftet  hatte,  ausfindig  gemacht  werden. 
In  dem  Legi»  weiss  der  Evheer  eine  Gottheit  g(f;enw&rtig,  die  gewiss 
helfen  wird. 

Aweli  und  Se  werden  ebenfalls  unter  die  Leghatco  gerechnet.  Diese 
Namen  wnHfn  in  Beziehung  zu  den»  Ort  und  der  Grosse  gebracht. 

Aü-eli  steht  gewohnlich  im  Hofe  und  ist  grosser  als  Se.  Er  giebt  dem 
ganzen  Hause  Schutz  und  Kraft.  Wm  ihm  glaubt  der  Kvhcfr  auch,  dass  er  dem 
l'od«*  f'nts;egentrete,  (Iniiiit  er  nicht  zu  frnli  ciiikphre.  Aweli  wird  audi  mr« 
dzikpoUi  (oberster  Hauslierr)  genanrit  iie  hat  steinen  IMatz  in  den  Huttpn. 
Sein  Zweck  ist,  Kindersegen  hiMbci/.iinihren.  Mau  linciet  olt  ein  miinn- 
Udies  und  wHhürliPs  Idol  nnlicn  cinaiidi'r  aiirg«'stellt ,  was  obigi'  Aunainne 
\om  Zwecke  d»"»  KiTidcT-scgrns  bestärkt.  Die  Leybaviwo  (ri==  klein;  auch 
Kind),  die  kleinen  L;  <ilj<ni.-'> ,  wie  Äü'di  und  aiicli  heissen,  sind  öfters  nut 
Ilülaierfedeni  ge.schaiiickt,  weldier  Schmuck  das  Kopfhaar  bedeuten  soll, 
gleichzeitig  aber  auch  besagt,  dass  die  »Kinder  dea  Leybu'  gern  Hühner 
als  Opfergabe  hinnehmen.  Ausser  auf  die  an  der  Wand  in  der  Hütte  be- 
liiidliclien  Fetische  und  Amulette,  sowie  auf  den  im  Gehöfte  stehenden  Atbeli 
und  auf  den  auf  dem  Boden  in  der  Mitte  einer  Hütte  befindlichen  Se  lallt  der 
BUck  beim  Betreten  derselben  unwiUki'uIicli  auf  die  in  der  Ecke  stehenden 
Aklama  kpakpetoo. 

VUL  AItImiml 

In  diesen  AMama  kpakpmoo  haben  wir  wiederum  eine  Inldliche  Dar- 
steUmig  der  Gottheiten.  Wir  kdnnen  sie  als  Hausgotzen  beieichnen.  Die 
wörtliche  Übersetzung  sagt:  AMama  =s  Oott  (soviel  wie  Maum  und  Si^ 
kpakpe  =  geschnitzt,  geschnitzte  Gottheiten  oder  audi  Arne  «8«  AmIs,  Seele 
des  Heoachen.  Man  kauft  gewöhnlich  diese  Figuren  paarweise,  Mann  und 


Dlgltized  by  Google 


Stiin:  Belig^omticgrifib  d«r  £vii«er  in  WastalKbu 


123 


Frau  Kusainmen,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  Eingeborene  nur  eine  der- 
selben, >Iann  oder  Frau,  aufstellen.  Hat  der  Eingeborene  mehrere  Frauen, 
so  ist  unbedingt  nöthit;,  das«  jede  seiner  Fruucii  geschnitzte  Aklamatco  kaufen 
miss.  Diese  Hobtiiguren  sind  meistens  nackt,  manchmal  auch  bekleidet.  In 
den  meisten  Landschaften  Togos  haben  die  AJtlama  kpakpewo  ihren  PUtx  in 
der  Hfltte,  dagegen  fiind  idi  im  ^twNfi- Gebiet,  daae  dies^K»  ausserhalb  an 
einer  der  Lefammanera  der  HOtte  aufgestelU  wurden.  Zu  den  Akhma  %mi- 
kpetcö  betet  der  Evheo*  Morgens  und  Abends.  Ein  solches  Gebet  heisst:  *Na 
offbem,  na  drika  seiem,  nm  aftgil»  smem,  mojT^fi«»  «Gieb  mir  Leben, 

mache  atark  meine  Kniegelenke  und  meine  Arme;  ich  gehe  fort,  komme 
snrfick«.  Hat  der  Retreffende  GlQck  gdiabt,  so  kommt  er  dankend  surftck. 
Diesen  Dank  8|nicht  er  in  einig«!  Worten ,  die  er  an  diese  HausgStsoi  richtet, 
aus:  *M§dakpe  na  mk,  i«na  mkkpt&t  mUm^  wowk  mawo  nom«,  »Ich  danke 
each,  dasa  ihr  mir  geholfen  habt,  dass  man  von  mir  die  Sachen  kau(le«. 
Findet  man  bei  einem  Verstorbenen  Jjfefamawo,  so  werden  diese  weggeworfen, 
denn  mit  dem  Tode  des  Besitzers  ist  auch  die  iMwe  (Seele)  des  Aläaima 
hpiitpB  entwichen;  sie  ist  wieder  nach  JmsdEsiis,  dem  Orte  genügen,  von 
woher  sie  gekommoK  ist. 

IX.  Dzogbe,  Luwo,  NolL 

In  Aisrf^Bi&g,  in  der  Nälie  von  JVfitfM,  befindet  sich  das  Mawutbe,  der 
Ort,  an  welchem  die  Seelen  (D^v^^iro ,  ehe  sie  in  den  menschlichen  Körper 
di^riien,  genannt)  wohnen.  Nach  heidnischer  Annahme  \iiit  Mawu  nämUch 
eine  Anzahl  Dioijhfwn  erschaffen  und  ihnen  in  Mmmme  odei'  Matcuwe  (Gottes- 
haus) einen  Wohnplatz  angewiesen ,  wo  sie  zu  warten  haben ,  bis  Gott  ihnen 
einen  menschUchen  Körper  zu  bewohnen  giebt.  Sobald  ein  Mensch  in  diese 
Welt  eintritt,  giebt  ihm  JHatcu  eine  (besser  wartenden  Seelen,  welehe  der 
Evheer  dann  niclit  mehr  Dzo^he.  sondern  Luiw  (Seele,  auch  Schatten)  nennt. 
Es  giebt  männliche  niul  weibliche,  p^nte  und  böse  Dlnghnco.  Stirbt  der 
Mensch,  so  verlässt  ihn  seine  Luiirj  und  kehrt  dorthin  zurück,  woher  sie 
als  Dzqgbe  gekommen  ist.  War  das  Dzogbe  ein  ninnnliche.s ,  so  liat  der  Marni 
sein  wf'ibhches  Gemnl:!  am  Geisterort  und  umgekehrt.  Deshalb  verehrt  der 
Evheer  .^ein  Dzogöf  in  männlicher  und  weiblicher  Gestalt.  Diese  Dai"steüung 
tiuden  wir  in  den  schon  hesehn'elienen  Akimiui  kpakpeim  oder  Arne  tbe  Itnbgwo, 
welchen  sr»init  die  \'erehrunn  gilt.  In  dem  antielViluten  (Jchete,  das  der  Ein - 
jiehoren«'  nn  die  Aklujua  kpakpewo  richtet,  \  er-naluii*  a  wir  die  Bitte  der  Be- 
gleitung;. Da.s  Aklama  kpakpe  ist  der  beständige  Begleiter  der  Luihq^  der 
Sdmtzgeist  des  Menschen,  welcher  in  seinem  Schatten  sichtbar  ist,  daher 
Luwo  auch  mit  Scliatten  übersetzt  wird.  So  oft  der  Neger  tnnkt,  sei  es 
Qirterw^  oder  im  Hause,  giesst  er  vor  oder  nach  dem  Trinken  einige 
TropfSen  f&r  seinen  ihn  stets  begleitenden  Schutzgeist  auf  den  Boden.  Dieses 
^WsMifl  kann  aeinon  Sdiotabefohlenen  GlOck,  Gesundheit  und  Reicbthum 
von  den  Göttern  erbitten,  denn  es  ist  ein  guter  Geist.  Weicht  derSdiutz- 
geist  vom  Mensdien,  so  vergeht  auch  sein  Schatten,  seine  Xmeg  verlSsst 
ihn  und  wird  zum  Nf^t  cur  abgeschiedenen  Seele.  Von  AmedioAt  aua,  wohin 
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des  \'ei>türbenen  iV^/t  zurfickkclirt,  gehl  il.issi  Ih,  ,  begleitet  von  seinein  Schutz- 
geist, in  das  Todteureicli,  genannt  Tiiewe.  Wie  der  Mensch  aiif  Erden  ge- 
wesen ist,  so  wird  er  auch  dort  einen  seinen  Thaten  entspj'echenden  Ort 
lin  lcii.  Aus  dem  Tüetbe  können  die  N^koo  —  mit  AuMiahme  der  Kq/itco 
der  »iilutmenschen«  —  wieder  aul  die  Ei-de  kommen,  zunächst  nach  Mam/we, 
um  neue  Menschen  oder  Tlüere  (die  dann  für  heilig  gehalten  werden)  zu 
beseelen,  oder  um  als  Geister  in  der  Luft  umherzu.sdi weben,  je  naclidem 
das  Ciericht  günstiger  oder  ungünstiger  vor  dem  Todtenrichter  über  sie  aus- 
lallt. Nebenbei  erwähnt,  versteht  der  Evbeer  unter  »Blutmeosdieii«  die 
eines  -unnatarUchen»  Todes  Gestorbenen.  Der  vom  BMts  Oetfidtele  ist  eines 
solchen  Todes  gestorben,  and  ab  «Blutniensch«  wird  er  suf  dem  »Blut* 
men8chenorte>  begraben,  wShrend  die  eines  •nat&rlichen«  Todes  Oestortteoen 
ihre  letzte  Buhest&tte  in  der  eigenen  Hfitte  haiben.  Etwa  2  m  tief  wird  der 
Verstorbene,  gehallt  in  eins  seiner  Lsndestficher,  in  die  Erde  gesenkt.  Auch 
alle  die  Frauen,  welche  bei  der  Geburt  eines  Kindes  sterben,  werden  anter 
die  Blutmenschen«  gerechnet»  sovrie  todtgeborene  Kinder.  IHe  guten,  ab- 
gesdiiedenen  iVi^laso  können  sogar  unter  die  Zahl  der  Trgw»,  Untergdtter, 
treten.  Die  bösen,  abgeschiedenen  i^TsÜnoo  dagegen  gesellen  sich  au  den 
Dimonm,  welche  darauf  aus  sind,  die  Mensdien  zu  quSlen  und  au  bettstigen. 
Da  fehlt  es  dann  wieder  nidit  an  Zaubersdmaren,  welche  die  bösen  Geister 
fem  halten  sollen.  Eine  gewisse  Furcht  vor  denselben  zeigt  atch  schon  deut- 
Ueh  darin,  dass  der  Eingeborene,  sobald  er  von  seinem  Sdiemd  aufteilt, 
diesen  umlegt,  damit  kein  Geist  sich  darauf  niederlasse.  Hier  wfirde  nodi 
das  im  Jahrgang  VI,  Afirikan.  Studien  S.  57,  im  ersten  Absatz,  MitgetheHte 
seinen  Platz  haben.  Im  Anschluss  daran  sei  noch  gesagt,  I.  dass  die  dort 
erwähnten  Nw^eysßwo  auch  den  Namen  TrfiÜ  we  VQsa  (Opfer  der  Priester) 
ftkhren  und  des  öfteren  in  der  Nabe  von  Opferplätzen  zu  finden  sind,  2.  dass 
einem  Kinde  niemals  Nainen  von  noch  lebenden  Fanüliengliedern  gegeben 
werden,  sondern  von  verstorbenen,  z.  B.  Dogha,  der  Wiederkehrende.  Dieser 
Name  wird  bei  der  AhnUchkeit  eines  ICindes  mit  verstorbenen  Verwandten 
gegeben  (s.  Jahiipuig  VI,  Afriluui.  Studien  S.66ff.). 


X.  Der  Jevlie-Onlt 

Neben  der  von  Alters  her  hestehendeii  Religion  hat  sich  seit  Jahrzehuten 
der  berüchtigte  Jehve-Cnlt  viele  AnhSiigei-  unter  den  Evheern  gp'^imnielt. 
Sciueiber  dieses  besitzt  etwa  1"0  Seiten  scliriftliche  Aufzeichnungen  über 
diesen  ri»'lieind»nnd ,  atis-  welchen  hier  nur  Einiges  mitgeth«  ilt  werden  kann. 
Bedürfen  die  Got  tesgei  irht  e  eifjer  besonderen  Arbeit,  so  noch  mehr  der 
JeAre-Cultus.  Letzterei-  inuss  bei  einer  Abhandhing  über  die  alten  Religions- 
begriffe der  Evheer  iinl>edingt  erwähnt  werden,  d.-i  seine  Macht  eine  allzu 
grosse  ii»t  und  derselbe  an  viehin  Orten  mit  der  alten  ReUgion  vertjuukt 
wurde.  8o  horte  ich  z.  H.  des  öfteren  von  Eingeborenen  sagen:  -Aui»  woi/ona 
he  Aka  la  wonye  Ycice  nntt  na  a3««,  d.h.  »Was  man  Aka  (Gottesgericlit)  nennt, 
ist  irgend  eui  Ding,  du^  zn  Jevlte  gehört«. 
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Dert/^'A^-Geheinibund  soU  ans  (l»  ni  /)aA<wic -Reich  in  das  Evhe- Gebiet 
gekommen  sein  und  ist  gegenwärtig  in  den  meisten  Städten  de^  Ahl^  und 
iwno- Gebietes»  wie  vielerorts  im  deutschen  Ib^- Gebiete,  anzutreffen.  Über 
die  Bedeutung  von  Jevhe  ist  man  sich  nuch  niciit  ganz  im  Klaren.  Es  gicbt 
Eingebomie,  die  behaupten,  es  heisse:  •Schlauheits^jT^ben«,  andere  dagegen 
sagten  mir:  »Wir  wissen  es,  Andere  nicht«,  oder  «Was  wir  iiui  allem  wissen«. 
Unter  dem  Jevhe -C\\\i  werden  drei  Gottheiten  zusannueugefasst : 

So  oder  XebiesOy  der  BUtzgott.  Sein  Abzeichen  ist  eine  Axt,  mit  wel- 
cher er  Bäume  und  Menschen  zerspaltet.  Im  Blitze  schleudert  So  durch- 
löcherte  oder  axtfönnige  Steine  auf  die  Erde.  Jeder  davon  getroffene  lebende 
Körper  wiid  xervpalten  und  8tiri>t.  Sein  WohnmtK  ist  XMtf  ein  Ort  im 
HimDiel,  und  Allea,  was  «n  und  im  Himmel  vorgeht,  hat  in  ilun  Mine  Ur> 
«•ehe.  Er  sendet  Blits,  Donner  und  Regen.  Das  Abieiehen  der  jSS^-Priester 
(idww)  M  eine  Art  Axt  {äqfia  oder  ßaghloe  genannt).  So  oder  XAmo  wird 
namentlich  in  Vm  (Jiid<Ge1iiet)  verehrt.  Die  dortigen  Bewohner  sagen: 
•Wenn  es  über  uns  in  der  H5be  gewaltig  rauscht  oder  donnert  und  blitct, 
dann  h5ren  wir  die  Stimme  des  80,  Den,  der  aus  dem  Gewitter  den  Bült 
•endet,  haben  wir  noch  nie  gesehen,  aber  sein  Feuer  schauen  wir  und 
haben' Angst«. 

JiäfaM  (oder  4p^),  mit  dem  Abseiefaen  eines  Haifisches. 

Ob  mit  AÜüuH  und  A^id  ein  und  diesdbe  Gottheit  beseichnet  wird, 
ist  doch  wohl  fraglieh.  Von  £vheem  wurde  mir  auch  die  andere  Mittbeilung 
gemadtt,  wonach  Agbm  eine  besondere  Gottheit,  mit  dem  Absdcben  eines 
anderen  Seetfiieres,  ist  (s.  die  im  Jahrgang  VI,  Afrikan.  Studien  S.  67  auf- 
gsftbrten  Personennamen  von  So^  und  Jj^^'^Verehrem). 

In  DielukQtie  hat  Ätclekeü  viele  Anhänger.  Noch  vor  Kui-zem  wurde 
ihm  dort  ein  lebendiger  Ochse  geopfert.  Die  Fischer  warfen  ihm  diesen  in*s 
Heer  entgegen,  damit  der  Fischßin^  ]>esser  ausfiüle. 

Voduda,  mit  dem  Abzeichen  einer  gifÜgmi  Schlange. 

Zu  den  genannten  Gottheiten  gesellt  sich  dann  noch  Aruma^  jene  weib- 
liche «7iff?^#- Gottheit,  die  im  ;SeHne-District  Vereiirung  findet. 

'Will  Jemand  Mitglied  des  Jevlie  werden,  so  ist  der  erste  Gang  zu 
einem  Manne,  der  dieser  Gottheit  schon  angehört.  Derselbe  fuhrt  den  Neu* 
ling  in  das  mit  hohem  Zaune  umgebene  .7«-^/  - Gehöft ,  in  dem  eine  kleine, 
von  dichten  Bäumen  eingeschlossene  Hi'itte  sieh  befindet.  Sobald  sie  den 
Hof  betrptPii,  sagt  der  Eingeweihte  /.nm  Fremden:  Ich  mache  ein  Geschrei, 
und  dn  machst  es  mir  nach.  Darauf  sclireien  dann  Heide  mit  /itf '«rnder 
Sh'nnn".  8ie  kehren  atif  das  hin  nui.  Dei-  Nenlir)!!  geht  mit  dem  Alten  in 
>cine  Hiitfe.  wo  sie  Beide  his  7,nni  nächsten  Morgen  bleiben;  Ersterer  mnss 
also  bei  ihm  .schlafen.  Sol^ald  der  Tag  angehiochen ,  begehen  sich  Beide 
uifder  in  A^xi  Jerht  -  Sie  schreien  abermals.   Daianf  werden  dem  Ein- 

geführten die  Ilaare  g»  .st  hoi-eii.  Nun  ersciieint  eine  Schaar  l  runtmler.  nac!» 
deren  Schlägen  der  Neuling  im  Gehöfte  zu  tanzen  hat.  Inzwischen  betritt 
eine  Priesterin  den  Jevhe -V\sX7..  Der  Fremde  hat  ihi-  '^0  Ivanries,  etwa 
2  Pfennig,  zu  geben.  Auf  Anwei.sung  der  Priesterm  uiu.s.s  er  sie  ein  wenig 
Stessen.    Gesenkten  Kopfes  wird  er  nun  von  der  Frau  zu  den  Ti*ommIem 
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gefVihrt.  Nachdem  cln-Nellx'  Sf^inen  iiru«'n  Naiu»  u  erst  der  Pr  iest criii  uiitj:;«'- 
thoilt  hat.  sagt  diese  den  NaiiUMi  dcuijciiigcii,  dfi' di>  Haiipttromuiel  schlägt. 
Dvv  crslf  Trommler  mft  jetzt  mit  lauter  Stiiiiiiie  den  neueu  Jec/ie- Namen. 
Von  nun  iin  darf  der  alte  Name  nicht  mehr  gcnauut  wei*den.  Würde  es 
Jemand  doch  thnn,  so  hätte  der  Betreffende  damit  alle  -Verehrer  ge- 
ärgert. Diese  werden  sofort,  angethan  mit  Kleidern  aus  ..'i^/^iso- Blättern 
und  einem  Hut  von  Pahnzweigen ,  schreiend  das  ganze  Dorf  oder  die  Stadt 
durchziehen  und  den  Mann  verhöhnen,  der  den  alten  Namen  nannte,  und 
sich  nielit  eher  zufrieden  geben,  biü  er  eine  Geldsumme  ab  IStrare  bezaliU 
hat.  Die  Strafsunuue  wii-d  von  den  «Tipo^  -  Leuten  angegeben  und  kann 
20 — 40  Mark  beti-agen.  Kann  der  Verurtheilte  diese  nicht  bezahlen,  so  wird 
seine  Hütte  xerstört  oder  niedergebnumt,  oder  audi  aeine  Plantage  verwüstet 
Und  beuUen  muai  er  dennoch. 

Der  Nenau^nommene  hat  nun  die  Geheimapradie  au  erianien  und 
das  Versprechen  absugeben,  nichts  von  seinem  Aufenthalte  im  JMe-Qehölle 
SU  endtUen.  Das  Veni»rechen,  die  Gebote  zu  befolgen,  wird  durch  das 
Trinken  einer  Medieui,  die  vom  Priester  gereieht  wird,  beatiUigt.  Dem 
neuen  MitgUede  werden  die  Augen  yeibunden,  danaeh  wird  erst  der  Trank 
genommen,  bt  das  Tuch  entfernt»  dann  nimmt  der  Priester  eine  Art  ßusch- 
messer  und  legt  es  dem  Emgeweihten  auf  die  Brust,  den  Bücken  und  die 
Stirn  mit  den  Worten:  »Ulltst  du  die  Gebote  des  Jmfke  nicht,  dann  muast 
du  sterben,  oder  dieses  Messer  wird  dich  serbrechen«.  Danach  trinkt  der 
Priester  mit  dem  neuen  Mitrede  Palmwein. 

In  Tigg$  bei  Lome  (Deutseh  >Togo),  wo  ich  mich  lingeie  Zeil  aufhieh, 
fimd  ich  nur  swei  Familien,  die  diesem  Orden  oidit  aagehlfarten.  Wo  aich 
nur  Gelegenheit  bot,  wurden  dieselben  belistigt  und  veraehtet. 

Als  der  Heide  Ädegolo  (Jägertasche) ,  jetst  Christ,  dem  ich  meine  Mit- 
theilungen  Ober  den  Jep^-Cult  verdanke,  seine  Zeit  im  JseAe-Hain  zuge- 
bracht hatte,  wurde  ein  Fest  veranstaltet,  das  den  Abschluss  des  Austritts 
bildete.  Beim  Abschiede  aus  dem  Jevhe-Kpmm  musste  er  dem  Priester  1  Huhn, 
7  Str.  Kauries  (etwa  15  Pfenniges  etwas  Mehl  und  Palmwein,  sowie  1  Flasche 
Branntwein  geben. 

Mit  diesen  wenigen  Worten  über  den  weitverbreiteten  Jmhe  -  Dienst  bin 
ich  zum  Schlüsse  meiner  Arbeit  Ober  •Religionsbegriffe  der  Evheer«  gekom- 
men. Welch  neue  Aufgaben  dieser  Jin'A^-Cultus  mit  seiner  Qeheimapraebe 
der  Sprachwissenschaft  stellt,  das  zeigen  folgende  Beispiele: 

Die  Stadt  Tove  bei  Lome  wird  in  der  /eoAtf-Sprache  AdfpM  genannt; 

Gott,  in  Evhe  Matrrt .  in  ,Te\'he  Brmogbo\ 

Europäer,  in  Evlio         In  Jevhe  Dmrop  (Alles,  was  weiss  ist,  heisst  tpoe); 

Herr,  in  K^lic  Aweto.,  in  Jevhe  7V/?/fAju; 
Mensc  fi,  III  lA'he  Asne^  in  Jevlit  Ah(fhp\ 

üott  l>-t  gi  ctss,  in  Evhe  Mawu  mt/e  gä,  in  Jevh*»  B(mQfföo  ygne  o4  ffboai 

Mein  Bruder,  in  Evhe  Ngpmye,  in  Jevhe  M^jenom; 

Alter  Mann,  in  Evhe  Am^  %^^>.     Jevhe  Alagbe  yo^; 

^  Str.  (d.  i.  striiig)  =  Sdmvr;  auf  einer  Schnur  etwa  45  Kauries. 
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Ich  giiif;  in  die  Stadt,  in  K\  h»'  Meyi  (luanir ,  in  Jcvhc  Morso  a.viusumef 

Mein  \'atpr  i^t  ein  ./er A^r  -  Angehöriger,  iu  Evhc  Fqfonye  enye  JeweÜ,  in 
Jevbe  Moetkm  dagbosine  (Jethesi). 

Eine  l^ere  Han<l  geht  lucht  auf  den  Mai'kt,  in  Evhe  AH  tbuwlu  medea 
ah  me  xcö.  in  Jcvlie  Atcoiroico  yrme  .vo  azito  sume  wo; 

Eine  Ziege  schläft  nicht  vur  eines  Leoparden  Thor,  in  Evhe  Gho  rneäQa 
iakii  w€  agfumu  wo,  in  Jevhe  Nilmsuge  gone  fi  deo  ga  cUiwo  yt  taicu  vsd. 


Erläuterungen. 

Tr^^tro  tmnB  ss  «Sv  fk  na  am  =  jemaDden  qijil«ii. 
y0         =  «00  =  weiss;  der  Ghuus  der  Sonne. 
«ttjßifitQ,  =  iSff  =  dne  Schlangenart.  Der  Regenbogen  kommt  eus  der 
Erde  wie  die  Schlange  aus  dem  TermitenhQgel. 

anyr'yba  =  gha  er  nßHafi  =  verbreitet  &berall  untor  dem  Himmel. 
Nyigbla,  nicht  Ngtiq^la,  aus  Obi^fbla, 

Afakala  =  ka  —  streuen.  A/a  =:  e/h  =  kühl  =  Friedoi*  Ih»  Hera 
kühl,  ist  Zeichen  de^  Friedens;  nuH/n/a  =  Frieden. 

Aftdi^dta  =  atio  nutifafa  atö  /aja  m  =  bringt  Frieden  oder  Kühlung. 

Aka  —  nukaka  =  kakla  tso  fmangfiwo  gÖQ  =  AAa  oUq  kakla  00;  Aka 
bringt  Zerstreuung  =:  Zersplitterung. 

Atbeii  —  nwe  h  de  te  —  das  Haua  steht  fest. 

Se  =  Mawu  =  dodo  —  Gesetz. 
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Über  den  äruss  der  ostafrikamschen  Eingeborenen. 

Von  Glauntnq, 

HMptauuan  ia  der  Kuwrliolica  Selnitxtei^^  im  KaaMm. 


Die  Fähigkeit  dva  Denkens,  durch  die  sicii  der  Meiusch  vom  Thier  unter- 
scheidet, findet  ihren  Ausdruck  in  der  Sprache.  Diese  bildet  die  Grund- 
hige  jedes  menschUchen  Verkehrs. 

Wie  abei'  alle  Volkast&ininef  auch  die  auf'  niedrigster  C'ultui>tufe 
stehenden,  durch  die  Sprache  unter  sidi  ihre  Gedanken  aussudrücken  ver- 
mögen, M  taiucbeo  sie  bei  jed«n  Gespiich,  bei  jedem  Verkdir  den  Gruss 
als  Zeidien  der  freundsdiaftlidien  Gedonung  gegenOber  dem  Gleichgestellten, 
ab  Ausdruck  der  Ehreibietung  gegenüber  dem  HSherstehendeD. 

TVota  der  Versdiiedenartigkeit  des  Gruases»  je  nadi  der  Culturstufe, 
den  Sitten  und  Gäirluchen  der  eh»ehien  Völker,  ttsst  sich  eine  gewisse 
Gleidunissiglceit  der  Grussformen  und  ihrer  Bedeutung  nicht  verkennen. 

Die  vorliegende,  nur  unvoDstiadige  Aibeit  bringt  eine  ÜbersidiC  der 
Gnusfonaen  einer  grossen  Ansahl  von  Stimmen  aus  dem  deutsch -ostafiri* 
kaniseheo  Schntigebiet,  und  zwar  aus  den  Sprachgebieten  der  Bantu  und 
Hamiten,  theOs  nach  eigenen  AufiKdchnungen,  theils  nach  den  Angaben 
anderer  Reisenden» 

Zum  niheren  Verstlndniss  und  zur  Classificirung  der  im  Nachstehenden 
befaanddtan  Völker  ist  eine  Überridit  aller  Spmchstimme ,  von  denen  Deotseh' 
Ostafrika  bewohnt  wird,  uneriissUcfa. 

Die  Bewohner  Deutsch -Ostafrikas  theflea  sich  ein  in: 

I.  Bantu. 

1.  Das  Küstenvolk  der  Suaheli  an  der  ganzen  OstkOste,  mit  arabischer, 
])ersischer,  indischer  und  portugiesischer  Blutmischung,  sowie  mit  sahlreicben 
Stimmen  des  Hinterlandes  \  eimisclit. 

2.  Reine  Bantu;  im  nächsten  Hinterland  der  OstkOste,  wie  Wasam- 
bara,  Wanguru,  Waseguha,  Wasaramo,  Wakami,  Wasagara,  Wagogo; 
wdter  nach  Süden  die  Stamme  bis  zum  Nyassa-See:  Wangindo,  Wahehe, 
Wasangii,  Wakinga;  die  Stämme  zwischen  Nyassa  und  Tanganyika  und  am 
Rukwa-See:  Wakondr,  Wanvika,  Wanyamanga ,  Wabungu ,  "Wasafua,  Wa- 
sina,  Wafipa,  Wa\an(la,  Waveniba,  ^Vrivf-nde,  Wai^i^ji;  südlich  vom 
Victoria- See  die  A\'anvainwe,si ,  Wasukuma  u.  s.  w. 

3.  Bantu,  mit  Hamitenl)lnf  Ketni<5rht:  die  Strinnnr  .nu  l\.iÜmandjaro 
und  sudlich  desselben,  wie  die  Wapare ;  (he  Stämme  des  Zwischeoseen» 
gebietN:  Wanyatuni,  Wambugwe,  Waranp^'. 

4.  Bantu,  mit  Sulumischung:  die  Wangoni  ostUch  vum  Nyassa. 


Digitized  by  Google 


OLAtnawo:  Ober  den  GruM  der  ostefribmiteheD  Eingebe  renen>  129 

II.  Hamiten. 

1.  Hamiteii,  mit  Banlii  ^;eiiiis(ht,  wie  lii»*  \  ölker  in  der  Nordwest- 
ecke Deutsch -Ost a tri kas  /w  ischen  Vict«ria-8ee  und  Tanganyika:  Waheia, 
Wasindja,  Wattessi.  Wak.uagwe. 

2.  Hamiten,  mit  liamitischen  Sprachen:  die  Stämme  des  Zwischen- 
seengeinet* :  \Vaburiin<;i,  Waraku,  Waliomi. 

3.  Hamiten,  mit  nilotisrhen  «Sprachen:  die  Bewohner  der  Steppen- 
täader  im  Hei  zen  Deutsch  -  OstalVikas ,  wie  Massai,  Wandombbo,  VVani- 
raiöba,  Wasonyo,  Wataturu. 

in.  St&mme  unbekannter  Herkunft, 

deren  Spi-aclie  SchnalzUiute  enthält,  wie  die  Wancgc  am  Eyassi-See,  die 
Wamndani  im  Zwischenseengebiet. 

Da  Über  die  notcsr  IH  verzeiehneten  «Stimme  unbekannter  Herkunft« 
geaammdtes  Material  nicht  vorliegt,  so  bleibt  die  Arbeit  auf  die  Sprach- 
gebiete der  Bantu  und  Hamiten  beschrinkt. 


Grüfise  der  EingeboreneiL 

L  Bantu. 
1.  SuahelL 

Die  gebriucblidisten  Grösse  dieser  die  Lingua  firanca  von  Ostafrika 
bildenden  Spradie  sind: 

-Jambo^f  •ht^amho*  wie  geht's?  (eigentlieh:  Geschifte,  hast  du  keine 
Geschifte?). 

Antwort:  »sijambo'  oder  •jan^  «ana*  mir  geht  es  gut,  sehr  gnt 
(eigentlich:  keine  Geschifte). 

Vielfach  hört  man  auch  als  Antwort:  ^kainahdu*y  *marf(mi*  mir  geht 
es  so  gnt,  wie  einer  Perle,  wie  rothen  Korallen. 

Auch  der  arabische  GriLSs:  »kwa  kheir*  Gliick  auf!  und  'Saöalkheir* 
Giäck  auf  zum  Morgen!  Mrird  von  dem  vornehmen  Msuaheli  häufig  gebraucht. 

2.  Beine  Bantu. 

\Va  ^o'^o. 

Bet?rn«!<!ung:   1.   -mbukwa*^  plur.  •mbukweni'^. 
Antwort:  "inlmktoa*. 
2.    »za  tcvgono  '. 

Antwort:  »ö  touum  ckft  *^<^  xcugmo  yweywe*  oder  »loaAo«  (piur. 
»nj/myc'  oder  -fr^nyw). 

Kinem  llaMptiinp  geuenüber:    ' tnbukitHmi '  oder  •yamuixni*. 
Nachmittag:  1.   'Viüuiiiya'^  plur.  »mihanymi*. 
Antvv()rt:  *mitd». 
2.   '£a  wmo». 

Antwort:  »a  tcvwu  za  wuso  wako*  oder  'gwegvce»  oder  toun 
foedowako'.  (Dr.  Velten.) 

Mittk.  d.  Sem.  f.  Orient  SprMhen.  1903.  UI.  Abtk  9 


Dlgitized  by  Google 


180       Oukiniiiio:  Ober  d«o  Onas  der  eetafKkftnieelMo  Ei^geboreneik 

Waheh  e. 

»säwu*  odfT  ».««f/«  di»'iit  als  Gniss  und  entspricht  gleichzeitig  dem 
^Uodi*  (anklopfen)  und  ^karibu*  (herein  I)  des  Kisualioli. 

•azi  senga»  sei  gc^rüsst,  Rind!  Gruss  dem  Sultan  gegenüber.  (Das 
Rand  ist  für  den  Mlu  he  das  Urbild  der  liraft.*) 

'ka-u-went"  wie  befindest  du  dich? 

Antwort:   "kü/iofu*  gut. 

•säu»,  'ku  - htimiyt  '  tritt  näher!  (wie  geht's  dort,  wo  du  herkommst?) 
oder  »makamu  ku-hümiyc*  Naclirichten,  wo  du  herkommst? 
Antwort:  •kuno/u*  dort  ist's  gut. 
•ku'keriffe*  adieu! 

•U'küä^*  =  Kjsuaheli:  *hoeU*,  wörtlich:  bist  du  d&? 
•mdi'äpäka*  ^  Koiiaheli:  •Aar&t«,  wdrükh:  i^  bin  dt^ 

(Dr.Vehea.) 

Wasangtt. 

Nach  Dr.  FOlleboro  besteht  eine  grosse  Anahl  von  Gnisaarten.  Viel- 
fach sind  dieselben  GrOsse  gebrlucfalich  wie  bei  den  Wahehe.  Das  Ge- 
brittcfalichste  ist:        (=  an)  unffa*  sei  gegrOsst,  Bind! 

Nachdem  Gross  und  Gegengruss  erfolgt  sind,  sagt  der  Erste  der 
Zweite  ebenftUs  S.  Dieses  S  wird  abwedisehid,  oft  g^n  sehmnal,  wieder- 
holt, bis  es  Euletat  in  einem  kaum  hörbaren  Murmdo  erstirbt. 

Den  Fürsten  (Jfowv)  begrOssen  die  Leute  durch  Falten  der  Hiode 
und  zum  Hieil  durdi  Niederhocken  oder  wenigrtens  Niederbeugen. 

Wa k  i  n  ga. 

Wenn  sieh  zwei  Wakinga  begegnen,  so  beugen  si«*  moIi  etwas  nach 
vorn  (eine  Art  Verbeugung)  Tind  strecken  die  Hände  vor,  die  Handllächen 
gegen  einander  gelegt;  dann  klatschca  Beide  in  die  Hände. 

Gruss:    ^mapeiiihero'  wie  geht's? 

Antwort  :   -säii*  oder  -(^iki  gaddsi*  es  geht  gut. 

Bei  der  weiteren  Unterhaltung,  die  in  die  hohlen,  gegen  einander 
gelegten  Handflächen  geÄpiochen  wird,  wird  stets  nach  einigen  Worten 
ein  ää  oder  äa,  ähnlich  dem  Ton  der  Affen,  aus  der  Kehle  herausgepresst. 

Die  BegrQssung  des  Sultans  und  dessen  Antwort  lautet  wie  oben. 

Bei  dem  Gespräch  mit  dem  Sultan  hockt  der  Unterthan  am  Boden, 
indem  er  dem  Sultan  den  Rücken  sukehrt 

\Va  k  o  n  d  e. 

Bei  den  Wanyakyusa,  dem  Hauptstamme  der  Wakonde,  lauten: 
Gruss:  •»okUe*  aulgestanden? 

Antwort:  ^soktle*. 

Dieser  Gruss  wird  drei-  bis  achtmal  wiederholt.    Dann  sagt  der 

Krste:  «na««  ja.  darauf  erwidert  der  Andere:  gonil/'*  hast  du  geschlafen? 
Hieraid'  dei-  Krste  wieder:  'ma  yonÜe*y  (jouile  na  nttn(je!p'  ja,  tif^^cblafen; 
auch  du  geschlafen?    Oft  aber  beschränkt  sich  der  Gruss  nur  auf  .das 

'  So  auch  uu  iiaussa  daa  Wort  bagimi  -Stier*.    Aum.  d.  Rcdaction. 
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*tokUe*  (s.  Merensky,  Deutsche  Arbeit  am  Nyassa  S.  104;  ferner  Johnston, 
British  Centnl  Africa  p.  4u7).  Das  Sclila{;en  der  Hinterbacken  mit  den 
Binden,  welches  Johoston  beschreibt,  kommt  auch  bei  den  Wanyakyusa 
▼er;  bei  den  Wakisi  (am  Nyassa)  sah  l>r.  FOlieborn  eine  Frau  sich  vor 
ihm  im  Staube  wtixen,  die  er  beschenkt  hatte. 

Nadi  Missionar  Richard  darf  eine  Fiau,  weldie  Zwillinge  geboren 
bat,  bis  zu  der  Zeit,  wo  sie  wieder  normal  geboren  hat,  nidit  in  gewöhn- 
licher Weise  grossen.  Wenn  Jemand  zu  ihr:  *$oküe*  sagt,  so  darf  sie  nur 
mit  «na«  antworten;  •gomU*  darf  sie  dag^en  sagen.      (Dr.  FOlleborn.) 

Wany  ika. 

GniRs:  ^muhali-.  mit  fTlpi>hzeitii;em  liänileklatschen. 
Antwort:  •mukdlt'^,  ebeofalis  mit  Uändekialscheo. 

Wanyamanga. 
Gross:  •if$r<^'«,  mit  gleichzeitigem  Hindeklatsehen. 
Antwort:  •e^dlf«,  mit  HftndekUtschen. 

Wabungu. 

Ontss:   ^kah'ianf' .  mit  gleichzeitigem  Händeklatschen. 
Antwort:    ^  knlfdnda  - .  mit  1  läiideklatsclien. 
Der  Sultan  wird  hei^nisst  mit  'gasmäe-^t  unter  Händeklatschen. 
Der  Sultan  erwidert:  'ää'. 

Wenn  der  Sultan  vornbcrtreht ,  werfen  sich  die  W'eiliei-  schräg  aut" 
<^fn  Klicken,  wobt'i  sie  die  Hände  nach  oben  hnitcn  und  ineiuere  Male  in 
die  Iliinde  klatsciieu.  Weiber,  tlie  Ivinder  auf  dem  Kücken  tra'^en.  und 
alle  Wim bcr  werfen  sich  auf  die  Knie,  beugen  den  Ko]»f  zur  Krde.  sti  ecken 
dann  die  recljte  Hand  mit  der  Handlläche  nadi  oben  vor  und  klatschen  mit 
der  linken  darauf. 

Der  Sultan  erwidert  den  Gruss  mit:  ää. 

Die  Weiber  machen  vor  jedem  (älteren!*)  Mann  eine  Art  Knicks,  wo- 
bei sie  in  die  Hände  klatschen. 

Wasafüa. 

Grass:  »AMidfilir«,  mit  gleichzeitigem  Handeklatschen. 
Antwort:  •muäsha",  mit  Hindeklatsehen. 

B^rQssung  des  Sultans:  »adfa  «mga*  (von  den  Waaangu  übernommen). 

Wakimhu. 

Wenn  sich  zwei  Leute  begegnen,  heben  sie  die  au>gestreckten ,  auf- 
einanderUegenden  Handtlächen  vor. 

Grass:  »masttma»  oder  'lamka*  wie  geht's? 

Antwort:  •matmna  eene  hnik»'  =  etwa:  es  geht  gut,  und  m5ge  es  dir 
c^nso  gdien. 

Der  Sultan  wird  begnlsst  mit  •katmde*  und  gleichzeit^em  H&nde- 
Uatschen. 

Der  Sultan  erwidert:  «enlite«. 
•Aas«Mfe«  heisat  Sultan;  •enüta*  =  ja. 

9» 
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Wasina. 

Weon  flieh  zwei  Leute  Ix^^nen,  klatschen  sie  einmal  in  die  U&ade* 
Gniss;  *nu^dna*, 

Gegengruas:  •mapana  vene*. 

Bei  der  weitei*en  Unterhaltung  wird  jedesmal  in  die  Hände  geklatschl. 
Der  Sultan  wii*d  begriLsst  mit:  •kornnde'^. 
Der  Sultan  erwidert:  »dd«. 

Wafipa. 

Gnus  und  ) 

Gegengruss  \  "*''''*'^**  v^^i*  gleichzeitigem  Hindeklatschen, 
oder: 

Gruss:  *rm»du.  gAntUa*  (oder  •MwdSii«)»  mit  HSndekktschen. 

Antwort:  ^m^^pora  dada»,  mit  UXndeklatsehen. 

Bei  der  B^rOssung  des  Sultans  ttsst  sich  der  Mfipa  unter  Hinde^ 
klatschen  auf  beide  Kniee  nieder,  beugt  sich  nach  vom,  berOhrt  mit  dem 
Mund  den  Boden  und  sagt:    nötigte  M$  k«r$  gmnta*. 

Der  Sultan  erwidert:  »dd«. 

Wa  vanda. 

Gniss:  »käida*  wie  geht's?  unter  gleichzeitigem  Händeklatschen. 
Antw(M*t:  "käidada  vettt*  gut,  Vaterl  ebenfalls  unter  Händeklatschen. 
Bei  der  Begriissung  des  Sultans  lasst  man  sich  auf  beide  Kniee  nie» 
der,  unter  Hnndeklntsclien,  und  beriilut  tlen  Boden  mit  dem  Mund. 

Die  geringeren  l.eiitr  sagen:   ^iDotn  murne»^  du  bist  wh"  Fettpr,  Snhanl 
Dif  ^^>rnfhmen  sagen:   »mii  mirirc  muf-n''-  bist  du  m  simd,  Snli  iti? 
Der  Sultan  erwidert:  *ukäli  mrenjfe*  ich  bin  gesund j  mein  Sülm. 

Wavemba* 

Wenn  sich  zwm  Leute  begegnen,  schlagen  sie  mit  der  rechten  Hand 
auf  die  rechte  Brust  In  der  linken  Hand  tragen  sie  den  Bogen;  tragen 
sie  irgend  einen  G^enstand  in  der  rechten  Hand,  so  legen  sie  ihn  bei  dem 
Gnus  in  die  Unke. 

Gruss:  *mfyora*. 

Antwort:  •fM^porem«. 

Bei  der  BegrOssung  des  Siütans  ttsst  man  sieh  auf  beide  Kniee  nie- 
der, beugt  sich  nach  vom,  klatscht  in  die  Hände  und  sagt  nichts. 
Der  Sultan  sagt:  »fiM^wro«. 

Wavende  und  Wavinsa. 
Gniss:  ^mahftro*  wie  geht's? 

Antwort:  katttre  ve  goffo»  mir  peht's  sjnt ,  mein  Freund. 

Der  Jüngere  klatscht  dabei  vor  dem  Alteicn  in  die  Hände. 

Vor  dem  Stdtan  lässt  man  sich  auf  beide  Ivniee  nieder,  beugt  den 
Körper  nach  vorn  und  klatscht  in  die  Hände,  ohne  etwas  zu  sagen.  Der 
Sultjui  klatscht  ebenfalls  in  die  Hände.  Dann  stellt  der  Mann  auf,  klatscht 
uuchmak  in  die  Hände  und  sagt:  »kasinde*  Herr,  Sultan! 


Digitized  by  Google 


GtAUinvo:  Ober  den  Gnus  iler  ostafrikaiiiadittn  ßiugeborenen.  133 

n«-r  Sultan  erwidert:  »kiUuriie*  ich  grusse  dich,  oder:  »endi  dada* 
guten  Tag,  \'at*^r. 

Wrni»  Jemand  einen  Elt'|)li;mten  gescliosscii  hat,  wird  er  ebenfalls 
mit  »kasmde"  bcgrüssi.    Die  Weiber  grO^eu  wie  die  Mäuuer. 

WÄdjidji. 

Wenn  rieh  zwei  Leute  im  Dorfe  beg^snen,  so  sagen  sie:  •mM»« 
guten  Tag! 

Wenn  sieb  swei  Lente,  die  von  weither  kommm»  unterwegs  begegnen, 
so  lautet  der  Gruss:  ««AitikMiis«  wie  geht*8? 
Die  Antwort:  *miiAm*  es  geht  gut 

Der  Sultan  wird  begrOaat  mit  ««aramM  vihe^*^  etwa:  wie  gdit's  dir, 
Vater? 

Der  Sultan  erwidert:  »«ro^rumfe«  ifHagumU)  wie  geht  es  dir? 

8.  Bantu,  mit  Hämitejiblut  gemlMiht. 

Wapare. 

Wriin  sich  zwei  Wapare  begegnen,  geben  sie  sich  die  rechte  Hand. 

G  n  ISS :    •  ftela  -  Frctmd ! 

Aiit\Vfirt;    "fhua-  (nca)  wie  i^fht'sl* 

Daraiit  sagt  dir  Krj^te:   ■  vurevuJca ■  bist  du  gesund? 

Der  Andere:   -iwre  mikai»  icli  bin  gesund. 

Der  Sultan  wird  begnlsst  mit  'mfurna». 

G^eugruss  und  weitere  Unterhaltung  wie  oben. 

Wanyaturu. 

Als  Gruss  und  Anrede  wird:  »Jftmya  ndugut»  etwa:  mein  Bruder! 
gebraucht  (Dr.  Stuhbnann.) 

Wambugwe. 

Gni-ss  bei  Tag:  'dani*. 
Gegengruss:  'danive». 
Gruss  am  frühen  Morgen:  •ftBÜmiii«. 
Gegengruss :  »tiUmnAe* . 

Der  &dtan  wird  begrüsst  mit  *dttm  muäM*  oder  ^MimA  umiAm«. 
JMw  hexsst  Sultan. 

Wa  rangi. 

Da  die  Warangi  ein  gutartiges  und  freundliches  Volk  sind,  kennen 
cie  in  ihrer  klangvollen  Sprache  eine  Menge  verbindlicher  Grussform«!, 
mit  denen  sie  sich  unter  Händeschütteln  begrüsspn. 

Oruss  unter  Mftnnem  Vormittags:  •^bankiade*  (nach  Baumstark:  *wm- 

Antwort:   »hmkiade  lanrnki*, 

Nac  h  m  i  t  tags :  » maserade « . 

Gegengnis*^:   ^  mast^ad^  mas.^eri*  (nach  ÜinüTJt  ok:  "mascre*). 
Gross  unter  Frauen  Vor-  und  Nachmittag:  »ni  voalama; 
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Antwort :  » alumbema  - . 

Mann  zur  Frau:   »ni  tcalama*. 

Antwort:   ^aUimb*:  täte    (Hauptmann  Kaanenberg,  Dmckelmann's 
Hefte,  Bd.  XHI,  2.  Helt,  S.  155.  1900.) 
Gruss  beim  Abschied:  »menuneo». 

Beim  Fintrrton  in  die  Tembe:  ^tcntf  yumha*j  worauf  der  Eigenthüin er 
erwidert:  'alomöe  täta»,  (Baumstark ,  Daockelinann's  Hefte,  Bd.  XUl,  1.  Heft, 
8.59.  1900.) 

4.  Santa,  mit  Sulumlaoiuiiig. 

Wangoni. 

Häuptlinge  (wie  auch  Eiiropler)  w^en  von  M&nnern  und  Frauen 
durch  W&lzen  am  Boden  begrOast,  jedoch  nur  bei  besonders  feierliehen 
Gelegenheiten.  (Dr.  FOllebom.) 

E  BautttiL 

1.  Hamiten,  mit  Bantu  gemischt. 

Waheia,  Wasindja,  Wakaragwe. 
Der  Gruss  des  gemeinen  Mannes  seinem  Sultan  gegenüber  besteht  im 
nördlichen  Theile  von  Uheia  und  in  Usindja  aus  den  Worten  'kamertnt 
rvgateo't  in  Kyaiiya:  'Somarram*,  in  Ihaogiro:  »kaiun*  oder  »iflgajiwyjna», 

in  Karagwe:  ^u^oro*  oder  'tcarai  rege*. 

Ks  worden  bei  solcher  Begrussung  —  Karagwe  aiist»;eiioiiimen  — 
Wafl'i  ri,  Pfeife  und  Pombetlasche  abgel^t,  die  Kniee  gebeugt  und  die  ge- 
falteten Hände  vorwTit  ts  ^<  streckt. 

Zwei  Gleiclistelit'iuic  begrüsscu  sich  mit  ^nomarrariX' ,  im  siulliclMMi 
Ihangiro  l)isweih'n  mit  dem  aus  Ugamla  »■iiiN'hutt'ii  »mir^nbe»,  ohn«'  hifi-zu 
eine  besondere  Haltung  einzunelimrii.  Di«-  Sitte  des  Händereichens  zwischen 
Eingeborenen  ist  bisweilen  zu  hroliiu  In»  n  nmi  .soll  den  Eurt>päern  abgelenit 
sein,  \Näln«'iul  s'w  in  Karagwe  schoa  von  jeher  bestanden  haben  solL 

I)aiik('sli»-zcii;miir  ist:  »kassinge*. 

In  Karagwe  \bi  durch  die  Beziehungen,  welche  die  Eingeborenen  als 
Karawanenträger  der  Araber  von  jeher  mit  den  Wagaiidas  hatten,  vielfach 
die  Waganda  -  Dankesbezeigung  -«lö/uyi-  eingebörgert.  Der  Betreffende  faltet 
hierbei  die  Hände  und  schl&gt  dieselben ,  das  Wort  •iNemn«  mehrlach  wieder- 
holend, bald  mit  dem  einen,  bald  mit  dem  ander«i  HandrfickeB  suBodoi. 

Der  Sohn  grilsst  den  Vater  mit  der  Vater  erwidert: 

•ormrote«.  Die  Frau  grOsst  den  Mann  mit  ^shurarejtiim  und  erfaSlt  als  Ant> 
wort  den  schwer  in  Buchstaben  auszudrückenden,  anderwirts  als  Blähung 
geltenden  Laut  (etwa:  eh),  (Hauptmann  Richter,  Danckelmann's  Hefte, 
Bd.  Xni,     Heft,  a  119.  1900.) 

Watussi. 

Wenn  sich  zwei  Leute  von  weither  V»o._fegnen,  so  legen  sie  die  Hände 
mit  ausgestreckten  Handtlächen  abwechsch»d  in  einander,  so  da«»  je  cinr» 
Hand  eines  Jeden  von  den  beiden  Uandll&chen  des  Ändern  umschlossen  wird. 
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D«r  Altere  sagt:  »kiw  (»Mm«). 

Der  JQngere:  *s^mbe*  oder  »ski^umbi*, 

Dana  sagt  der  Altere:  "küimiidmi*. 

Der  Jüngere  schwrn'gt. 

Lpiite,  die  sich  im  Dorf  begegnen,  begrttssea  sich  nur  mit  *twM<» 
ohne  die  Hände  zu  berühren. 

Zur  B^^rüssunf;  des  Sultans  sagt  man  »earvmie«,  beugt  sich  dabei 
aach  vom  und  klatscht  in  die  Hände. 

Der  Sultan  erwidert:  »mkä*  (während  seine  Leute  den  Ankömmling 
dMsnfalls  mit  »vakd»  begrüssen). 

A1!(^  diese  Worte  soUeo  unserem:  «Wie  geht's«?  geht  gut«  ent> 
spreelieri. 

(I)if'se  Notizen  wurden  in  einer  Watussi  -  Ansiedelung  aui  Mlagarassi 
Hur.:eu()ininen;  oh  sie  noch  die  ursprüngliche  Grussform  der  Watussi  an- 
geben, ist  zweifelhaft.) 

2.  Hamiten  mit  hamitisoheu  Sprachen. 
Waburungi. 

Wenn  sich  zwei  Leute  b<^qsnen,  sagt  der  Bäne  »^l»«,  worauf  der 
Andere  Vormittags  »maattn^t  Nachmittags  »Aa^  ^MkUuttm  antworten  muss. 
Einen  Brauch  beim  Grass,  z.  B.  H&ndescb&tteln,  haben  sie  nicht. 

Wafiomi. 

Gruss:   'loowai*  )  ^ 

.  ,  ,  iiir  alle  Tageszeiten. 

Antwort :  •laumeran*  )  ^ 

Waassi. 

Vonaittagsgross:  *Uioim** 
Antwort:  »JboiM«. 
Nadimittagigruss:  •mastere-, 

Aiitwort:  •matterade'.  (Uber  Waburungi,  Wafiomi,  Waassi  s.  Haupt- 
mann Kannenberg,  Danckelmann'a  Hefte,  Bd.  XIII,  2.  Heft,  S.  150,  158, 
160.  1900.) 

$,  Hamiten  mit  nilotlMhen  Spraohmi. 

M  assai. 

Wenn  sicli  zwei  Massai  begt^guen,  so  reichen  sie  sicli  die  rechte 
Hand  und  sagen  'tigtusak*  guten  Tag! 

Darauf  sagt  der  Eine:  »enda  soteot«  wie  geht's? 

Der  Andere:  »sms«  gut 

Der  Sultan  wird  ebenso  b^Qsst 

Wandorobbo. 

Wenn  sich  zwei  Wandorobbo  begegnen ,  reichen  sie  sichdie  rechte 
Hand.    Speere  und  Bogen  werden  dabei  abgelegt 
Grtiss:  »sÜba'  wie  geht^s? 
Antwort:  »rnnh*  es  geht  gut. 
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Auch   (l«  r  Massaipxufs  wird  häuiig  angewendet.     Nach  Hauptmann 
KaiuxMilioru:  laiitt  t  der  Gruss  der  Frauea  unter  sich  und  der  Frau  zum 

Ma  III  I  • ' :    "  tagueiüa  • . 

Antwort:  '•»'(/o-. 

Der  Gruas  des  Mannes  sur  Frau:  »nagUok  taffuema". 
Antwort:  »igo«. 

Wanirambe. 
Ontsst  «Ml«. 
Antwort:  »lioNiie«. 

Der  Sultan  wird  ebenso  begrüsst  unter  gleichaettiger  Nennung  seines 
Namens. 

HSndeklatachen  oder  Uändeschattelift  ist  nicht  übiieh. 

Wasony  o, 

Gruss:   »na  vähumar*. 

Antwort:   -Nrrfja  tirM  vahuma  hau*. 
Drr  SiiltMn  \x\vd  begrüsst  tnit:    "odja  na  vahuma'. 
Der  Siiltiiti  (  rwideil:  »emvai  navahumcU  haü*i  'hau*  =  es  gebt  mir 
gut  (»/Uni«  gut),  »eoavai*  =  Vater. 

Wataturu  (Wamangati»  Tatoga). 
Der  Gruss  lautet  f&r  den  ganzen  l'ag  und  ßkt  beide  Geschlechter 

Antwort:  »s^äju  gonyoUn  (in  Mangati),  *idtk  yonyoUn*  (in  Klein-Ufiomi). 
Das  Hindcschütteln  kennen  sie  nicht    (Hauptmann  Kannenbei^, 
Danckelmann's  Hefte,  Bd.  XUl,  2.  Heft,  S.  166.  1900.) 

Vielleicht  geben  diese  flQchtigeu  Aufzeichnungen  die  Veranlassung  zu 
weiteren  Forschungen  in  der  angegdbenen  Richtung,  aus  denen  sich  into^ 
essante  Folgerungen  ergeben  wOrden  fllr  den  Ursprung  und  die  Sprach-  • 
Verwandtschaft  mancher  StiUnme. 
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Beitrage  zur  Geschichte  der  Haussastaaten. 

Von  A.  MisrHLTcn, 

Kaiaetlidiea  fieiirkaleiter  ia  Tqgo,  WeatAfrika. 


Mit  fjiileituDg  von  Juuus  Iäsvebt. 


Hierzu  eine  Karte. 


EmleituBg. 

Die  beiden  nachstehend  von  Uro.  Mischlich  publicierten  Beritlite  sind 
üUAit  nur  sprachlich  interessant,  insofern  sie  eine  nicht  unwesentliche  Be- 
rdcheruDg  des  Haussalexikons  bringen^  sondern  auch  in  historischer  Be- 
lidiang  werthvoll  durch  die  maiiDigfachen  Nachrichten,  die  das  bisher 
tiemlicfa  spärliche  Materia]  aar  Oesdilchte  der  Haussastaateii  bestätigen, 
riditigsteneii  and  ergänzen. 

Die  beiden  Berichte  setzen  sich  fort,  indem  der  erste  die  Geschichte 
der  haiisaaiachen  Einaelstaaterei,  leider  lediglich  unter  dem  Gesichtspunkt 
der  EänfÜhrung  des  Islams  in  die  Haussastaaten,  der  aweite  den  Fulbe- 
aufstand  unter  der  Ffihning  von  *Utmin  dan  Fodio,  die  dadurch  bewirkte 
Ziisammenschweissung  der  Haussaataaten  sum  Sultanat  von  Sokoto  und  die 
Geschichte  des  geeinigten  Reiches  bis  auf  die  6e;genwart  behandelt. 

Der  erste  Bericht  beginnt  mit  der  Geschichte  der  Bekehrung  Bomu's 
imd  des  Hanssalandes  zum  Idam  und  ist,  wie  ja  bei  einer  solchen  mQnd- 
liehen  Tradition  nicht  anders  zu  erwarten,  ein  krauses  Gemisch  von  Legenda< 
nsehon  mit  geschichtlichen  Thatsachen.  Danach  soll  der  zur  Zeit  des  Pro- 
pheten M u h am m ed  regierende  Bomukönig  DalalamP  einen  Boten  nach 
Mekka  geschickt  und  um  einen  Apostel  fttr  sein  Land  gebeten  haben.  Der 
Chalife  (mamayi)  Abu  Bekr  hätte,  mit  der  Unterdrückung  des  Araberauf- 
Standes  besch&ftigt,  keine  Zeit  gefunden,  dem  Gesuche  naherzutreten;  sein 
Nachfolger  *  IT  mar  aber  hätte  der  Bitte  des  Bornuherrschers  entsprochen 
und  den  'Amr  b.  ai-'As  mit  Gefolge  nach  dem  Sudan  entsandt.  In  Bornu 
mit  grossten  Ehren  empfangen,  bekehrte  er  in  kurzer  Zeit  das  Land  zum 
Islam.  Auf  die  Kunde,  dass  auch  die  westlich  von  Bornu  belegenen  Haussa- 
''taaten  Verlangen  nach  der  neuen  Religion  trügen,  schickte  er  seinen  Be- 
gleiter 'Abd  al-Karim  ai-Magili  nach  Kanu,  ailwo  das  ganze  Volk  so- 

*   Der  Name  Ist  in  der  Ll'^te  der  Bonmknnige  tii^lit  vorhntidon ,  ist  aber 
^au£  kajiui-isch.    Sollte  eine  Verweciiäciung  mit  Dibbalaini  vurliegen? 


Digitized  by  Google 


138      MracBUca  v.  Lippikt:  fieltrlge  mr  Q«ad^la  der  tliMiMattaateli. 

gleich  den  Islam  annahm.  \'on  liier  wandte  sich  Magill  nach  Katsena,  wo 
er  gleichfalls  unter  grüsstein  Entgefienkomtnen  des  \'olkes  die  neue  Religion 
einführte.  Kr  lin!ie  sich  dann  wieder  nach  Rornu  zu  Amr  b.  al-'As  begeben, 
und  sei  in  (jenieiuschaft  mit  diesem  nach  J>ledina  zurückgekehrt  Die 
fihrii?pn  Haussastaaten  hatten  sich  dann  die  neue  Lehre  au«?  Kano  und 
Katsena  gehült.  'Amr  sei  nach  seiner  Kückkehr  König  von  Aegypten  ge- 
worden. 

Uber  das  hier  zu  Taiie  tretende  Bestreben,  die  Missionierun^  eines 
Landes  mit  dem  Religionsstirter  selbst  oder  docli  einem  seiner  Gefährten 
zusammenzubringen,  habe  ich  bereits  in  Bd.  III,  AbÜi.  III,  S.  205 ft'.  dieser 
«Mittheilungen-  gesprochen,  wo  ich  einen  anderen  Bericht  nach  einheimischer 
Quelle  über  die  Verbreitung  des  Islains  in  den  Haussastaaten  vei  öffentliclit 
habe.  Danach  soll  I- azäzi,  der  \  crfosser  der  Isriuijät,  der  auch  zu  eiuem 
Oenossen  des  Propheten  gemacht  wird,  der  Apostel  des  Haussavolkes  ge- 
wesen sein.  Gemeinsam  ist  diesen  beiden  Berichten  die  Aonahme,  dass  eio 
Qea<m»  des  Propheten  der  Apostel  gewesen,  imd  «faw  der  Islam  von 
Borau,  also  von  Osten  her,  seinen  Einzug  in  die  Haussastaaten  gehalten 
habe.  Sie  variieren  aber  bexQgUch  der  Persönlichkeit  des  Apostds  sowie 
besOglich  der  PHorit&t  bei  Kano  und  Katsena. 

Abweiehend  von  diesen  beiden  Darstellungen  besQglieh  der  Richtung, 
aus  der  der  Islam  gekommen,  aber  mit  der  Mtschlieh'schen  in  Bezug  auf 
die  Person  übereinstimmend  ist  der  Berieht,  den  uns  Barth  (Reisen  und  Ent- 
deckungen U,  83)  bietet  Danach  wäre  der  Islam  aus  dem  Norden  oder  Nord- 
westen dureh  den  Tauater  Mohammed  ben  'Abd  el-Kerim  ben  Harhili 
in  Katsena  eingeftthrt  worden.  Dass  die  Persönliehkeiten  in  den  Berichten  von 
Barth  und  M  i  s  c  h  1 1  ch  identisch  sind,  unterli^  konem  Zweifel.  Gl&cklicher- 
weise  sind  wir  in  der  Lage,  NEheres  Aber  diesen  ungewöhnlichen  Mann  mit» 
sutheiien,  da  Abmad  BSbS,  der  Timbukteoser  Schriilsteller  (f  1036/1626), 
in  seinem  »Takmilat  ad-ENUlg  l*Ibn  Farbün«  auch  eine  Biograf^e  dea 
Magill  bringt,  die  Cherbonneau  in  S£r.  V,  t.VI,  393ff.  des  »Journal 
Asiat.«  in  Übersetzung  pubUciert  hat. 

Wir  entnehmen  daraus,  dass  Mub*  b.  'Abd  al-Karim  b.  Mub*  al- 
Magill  aus  Tlemsen  stammte  und  ein  ebenso  gelehrter  wie  frommer  Mann 
war.  Xjeider  war  seine  Frömmigkeit  nicht  frei  von  Fanatismus  und  Intole- 
ranz, und  dies  war  die  Veranlassung,  dass  er  während  seines  Aufenthaltes 
in  Tuat  die  Bevölkerung  zur  Verfolgung  und  Niedermetadung  der  dort 
ansässigen  Juden  aufhetzte  und  dabei  aus  seiner  eigenen  Börse  Preise  für 
die  Kopfe  di*r  Krschla<;enen  zahlte.  Nach  diesem  Massakre  begab  er  sich 
nach  denj  Sudan,  wo  er  .sich  naclieinander  in  den  Städten  Takedda Katsena 
und  Kano  auf  itielt*    In  den  beiden  ei-steren  Städten  hielt  er  Vorlesungen 

>  Cherbonneaa,  Jo«ini.As.8er.V,t.VI,  p.  306,  2hafcTekra,  Barth  (II, 
84,  Amn.),  der  den  Cherbonnean'sehen  Bericht  dtiert,  giebl  «Tekra  (Tirka?!-.  Dass 
Takedda  gemeiDt  bt,  beweisen  Tarlb  as-Sudftn  ed.  Hondas  39,  S.Z.  v.  o.  und 

ebenda  41,  4,  wo  es  hemt  <-*3»-l|^        \^  öJ^;  eine  genauere 

Beschreibung  vou  Takedda  giebt  Ihn  Batüta,  Ed.  Qairo  12ö7,  II,  197 ff. 
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über  Koranwjssenschaft .  in  Kano  solche  über  Jurisprndfn/,  ab'.  Später 
bei^nh  er  sich  nach  Käuö  (am  Nigt'i  ),  der  cl;iii\alij;('ii  HaiipLstarit  des  auf- 
strebenden Soniliayrciclu's  an  den  Hof  des  A.ski«  al-llägg  Muhammad, 
der  ihn  anfForderte,  eine  Denkseh jift  ühvv  vei-schiedene  Rechtsfra^jen  zu 
ichreiben.  Kr  war  noeh  nicht  \:\t\<xt'  in  Kä^ö,  als  flie  Naehrichl  eintraf, 
dass  sein  Sühn  in  Tnat  von  den  rache(h"irstenden  Juden  erniorib-t  sei.  .So- 
fort kehrte  er  nach  Tnat  zurück,  starb  alter  im  Augenblick  seiner  An- 
kunft. Sein  Lehrer  soll  Abd  ar-Ra^män  al-Xa'sUbi  (■}■  873/1 4U8)  ge- 
wesen sein. 

OViwohl  uns  Ahmad  ßabä  keine  diiecten  Naclirichten  über  seine 
Geburt  und  sein  Todesjahr  giebt,  bieten  uns  doch  die  sonstigen  Angaben 
Handhaben  genug,  seine  Zeit  xu  fixieren.  Aus  Nr.  20  des  Schriflenver/.eich- 
nisses  des  Magill  l)ei  Cherbonneau  (p.  398)  ersehen  wir,  dass  er  mit 
6aläl  ad-Din  as-Sujüti  (•}■  911/1505)  in  Correspondenz  gestanden  Iiat. 
Askia  Hägg  Muhammad,  an  dessen  Hof  Magiii  berufen  wurde,  r^ierte 
?on  898/1492  bis  935/1529.  Duueh  waxde  Magill 's  Blüthe  etwa  um  das 
Jahr  900  d.  H.  oder  1500  unamf  Aera  fallen,  und  wir  dürften  niclit  altxu- 
sehr  von  der  Wahrheit  abweicben,  wenn  wir  mit  Bücksicht  auf  das  oben 
angegebene  Todeiyahr  seines  Lehrers  X«*SHbi  (f  873/1468)  seine  Geburt 
etwa  um  850  ansetzen. 

Über  die  ausgedehnte  schriftstelieiische  ThStigkeit  Magill 's  beleiirt 
ans  eine  Liste  von  21  Titeln,  die  A^mad  BSbä  seiner  Biographie  ange- 
hlngt  hat  In  besonderem  Ansehen  scheint  sein  »Regeigedicht  über  Ixigik« 
gestanden  zu  haben,  das  vom  Verfasser  selbst  dreimal  eommentlert  ist. 
Aueh  ist  die  Leetüre  dieses  Werkes  Gegenstand  des  gelehrten  Unterrichts 
gewesen*,  wie  denn  ob  dieser  Bedeutung  des  Buches  sich  auch  andere 
mit  seiner  Commentienmg  abgegeben  haben*. 

Dass  das  Wirken  eines  Mannes,  wie  wir  ihn  hier  kennen  gelernt 
haben,  viel  zur  Festigung  des  Islams  in  den  Haussastaaten  beigeti-agen  haben 
wird,  lässt  sieh  ohne  weiteres  annehmen.  Gegen  die  Nachricht  aber,  dass 
Magill  ihn  erst  eingeführt  luibe,  spricht  mehr  als  eine  der  vorher  consta- 
tierten  Tiiatsachen ,  die  erkennen  lassen,  dass  Wohl  schon  100  Jahre  vor  ihm, 
also  etwa  seit  800  d.  U.,  Keime  und  Ansfttse  cum  Islam  in  den  Uaussa- 

*  Tari5  ss'^üdän  39,  16  heisst  es  von  Muh.  b.  A^raad  at-Taza^ti 
(t  936/1529)  ^jjA  i^UVt  ««^^  und  ebenda  41,  10  von 
al-*Aqib  b.  ^Abdallah  aNAnf  amman!  (lebte  noch  um  950/1543} 

*  Tan))  aa-Südin  46,  6  sagt  A^mad  BftbA  von  sieh  •  •  •  •  ^  iLo^-J 

m 

»  Z.B.  Muh.  b.  Mahmud  b.'Uiuar,  Qä4l  von  Timbuktu  (f  973/1 5Uä),  Taritj 
•s-Sttdin  40,9  jUll  j  J^l  und  A^mad  b.  A^^mad  b.  'Umar, 

der  Vater  des  A(pmad  B&b&,  ibid.  43, 1        W ^jLüLl  j  J^i  ^ ^  ^T*^* 
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staateu  vorliaiKim  gewesen  sein  niüssen'.  Die  Islamisierung  des  Sudati  wird 
sich  damnls  iiirlil  jindi^rs  voll/ouen  linl)Pii,  nls  dies  lietit/.ut.me  in  H*mi  südlich 
davon  gelegfiieii  Ländern  <j;«\scliieht ,  durcli  die  frii'*llii.lie  Missiuii.sarbeit  der 
Kainwanrn  uiul  Kaufleiite.  deren  liöliere  Cuitur  auf  den  naiven  Natur- 
inciisclien  ja  ininh  [  vm  l  ildlicli  wirke«  muss. 

Im  Folgenden  wollen  wir  uns  die  Ei^ebnissp  der  beiden  Berichte  fUr 
die  Geschichte  der  lietreffenden  Länder  verfJ:egen\\  äi  ti^en ,  /a\  besserem  Ver- 
ständnis aber  eine  kurze  Übersicht  der  Getiauiuitgeächichte  des  Volkes  vor- 
ausschicken. 


Die  Haussas,  die  in  der  frühesten  f^eschichtlich  erkennhai  'n  Zeit  Üire 
Sitze  weiter  nördlich  in  dem  Gebiet  von  Dauierghu  bis  hinauf  zu  der  Oasen- 
gruppe  von  Air  oder  Asl)en  gehabt  haben,  sind  etwa  vom  Jahre  l<»0(i 
unserer  Rechnung  ab.  ri;ir  iii  Drucke  von  Norden  nacligeliend .  in  ihre  jetzigen 
Wohnsitze  --  zwischi n  Niger  und  der  Bornugren/.e  einerseits,  Benue  und 
Snhai  a  andern  seits  —  eingew  ändert.  Um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts 
iiiidcn  wir  sie  schon  in  dem  Gebiet,  das  sie  Jetzt  eiiuieliinen.  Die  Nation 
bildt'te  keine  politische  Einiieit,  war  vielmehr  in  eine  Reihe  kleiner 
selbständig  neben  einander  bestehender  Staaten  getheitt,  die  nach  dem 
grosseren  oder  geringeren  V  orwiegen  des  Haussaeleniente^  als  die  sieb«i 
echten  und  sieben  unechten  Haussastaaten  bezeichnet  wurden.  Zu  den 
ersteren  rechnet  man:  Biram,  Daura,  Gobir,  Kann,  Rano,  Katsena, 
Zcg/eg  (=  Zaria),  zu  letzteren  Zaofara,  Kebi,  Nupe,  Guari, 
Yiuri,  Bautschi  und  Kororofa*.  Nicht  alle  diese  Staaten  haben  sich 
io  gleicher  Weise  entwiekdt;  wSbrend  «tie  einen  rieh  «UmlhUGh  ausgeddhote 
Territorien  erwerben  konnten »  blieben  andere  wie  Biram»  Daurm,  Bano 
beinahe  auf  das  Weichbild  ihrer  Stadt  beschenkt  Der  Ldam  bat  in  den 
Haussastaaten  seinen  Einzug  apiter  gehalten  als  in  den  im  Osten  und  Westen 
benachbarten  grossen  Kunigrelclien.  D«r  Beipnn  seiner  Verbreitung  dOrfie 
in  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  su  setzen  sein.  Diese  politische  Oncel* 
staaterei  dauerte  bis  mm  Beginn  des  19*  Jahrhunderts,  wo  der  Fulbescheieh 
*Uin)&n  dan  Fodio  die  sftmmtlichen  Staaten  eroberte  und  zu  einem  einh^t* 
liehen  Sultanat  zusammenschweisste.  Was  den  Fulbe,  die  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  sich  von  ihren  ursprünglichen  Sitzen  am  oberen  Senegal  aus 


>  Chronologisch  werthvoll  ist  die  Stolle  bei  Ihn  Batuta  {Kd.  (^airo.  1287,  11, 
198),  wo  er  sagt,  dass  das  in  den  Minen  von  Takadda  gewonnene  Rapfer  «nach 

dem  Staate  Gobir  von  den  Ländern  der  Ungläubigen  exportiert«  wurde  (^j  ^ 

Diese  Notix  giebt  ans  mit  dem  Oatom  seines  Aafenthalts  im 

Sudan  753/1353  einen  Terminus  ante  qnem  flir  die  Eliuvatidorung  der  Haussas  in 
ihre  jetrigrn  Wohnsitze,  ond  einen  Terminus  post  qoem  dir  die  Einführung  des  Islanm 

in  die  Haussastaaten. 

*  Sowohl  bei  der  leiste  der  echten  wie  der  unechten  Haoasaataateu  sind  zwei 
oder  drei  Namen  strittig. 
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üstücb  durch  den  gaoseii  Sudan  bis  über  den  Tschadsee  hinaus  verbreitet 
hatten  und  bis  dahin  verachtet  und  politisch  bedeutungslos  als  Rinderhirten 
lebten,  diesen  Kt-folg  ermöglichte,  war  ihre  höhere  geistige  Energie,  bedingt 
durch  die  peinlichste  Erfüllung  der  religiösen  Gebote,  eine  Energie,  die  sich 
mm  Fanatismus  steii^erte  und  sie  den  Kampf  gegen  die  zwar  auch  nitiham- 
inedanischen  aber  doch  religiöa  gleichgültigen  Haussas  als  Glaubenskrieg 
betrachten  lies.s. 

Nach  der  Kr()l)eninn:  der  I!  lu^sastaaten  blieben  die  Ver1i"'»lfnis.se  der  ein- 
leln'-n  Pro^^nzen  im  We-sentlichen  tmverandert,  nur  dass  die  alten  hanssaischen 
Dyna-ti'  fi  durrli  Herrscher  fulbischen  (lelilüts  ersetzt  wurden.  I.in  Novum 
kam  r  ill  Inti/.n  durch  die  nunmehr  über  den  EinzelsUiateu  sich  auflliiir- 
mende  kaiserm.icht  mit  dem  Sitz  in  dem  neuerbauten  Sokoto,  welche  Stadt 
d^nn  auch  dem  Gesamintreiclie  den  Namen  gegeben  hat\  In  der  inneren 
VenvaUung  ihrer  Provinzen  vollkouimen  unbeschränkt,  bezeugen  die  Statt- 
halter  ihre  Vasallentreue  gegen  den  Suzerän  in  Sokoto  durch  einen  jähr- 
lichen Tribut  und  lleeresfolge  im  Kriegsfalle. 

Bei  seinem  1817  erfolgten  Tode  theilte  Ttmän  dan  l'odiu  das 
gewaltige  Reich  unter  seinen  Sohn  Mubammad  Bello,  der  die  eigent- 
liebeo  Haussaprovinzen  mit  dem  Sitz  in  Sokoto  und  die  Würde  als  »Be- 
hemditir  der  Gläubigen«  erhielt,  und  seinen  jüngeren  Bruder  Abdallahi, 
der  die  am  Unterlauf  des  Niger  belegenen  uneehten  Hanasastaatmi  mit  dem 
Sitze  in  Oaadu  bdcan.  Die  Listen  beider  Dynastien  HfMt  uns  der 
Hl8eblich*sehe  Bericht*.  Wir  wenden  uns  nunmehr  den  Einzebtaaten  sn. 

I.  Kano. 

Bezüglich  der  Griindung  dieser  heutzutage  bedeutcnd.sten  Handels-  und 
Industriestadt  des  ceuiralen  Sudan  ist  Barth  (11.136)  der  Ansicht,  »da.vs 
selbst  noch  in  der  zweiten  Hälf((>  d'  s  IR.  Jahrbniidi  rts  niu-  die  Felsfestc 
Dalä,  welclie  dem  Anstürmen  des  Boi  tinkonigs  Wiilerstand  zu  leisten  fähig 
war,  sich  hier  vorfand,  aber  keine  Stadt  Kano«.  Hass  diese  Annahme 
irrig  ist,  beweisen  nielit  wenige  Nachrichten  aus  dem  «Tarib  as-Südän-, 
wo  schon  etwa  100  Jahre  vor  dieser  Zeit  Kano  neben  Katsena  als  die  be- 
deutendsten Städte  des  Siulun  vorkominen.  So  erfahren  \vn-,  dnss  Ahmad 
b.'Umar  b.  Mu^j.  Aqit,  der  Grossvatei  Ahmad  Bäbä's,  unter  der  Regie- 
mng  des  Sunni  'Ali  (869/1464  bis  898/1492)  nach  seiner  Rückkehr  vom  Hagg 
Dach  Kano  und  anderen  Stidten  de^  Sudan  sich  begeben  und  dort  unter 
grossem  Andrang  der  Studenten  Vorlesungen,  unter  Anderem  Qber  die  »Mu- 
dawwana«  des  Sabmin,  gehalten  habe  (37, 13).  Maljlüf  b.*AII  aUBal- 

1  Soiceto  Regt  am  6ollri>n  Sokoto,  eioeni  llnkssel^gen  Nebenfloas  des  Niger, 
ist  Gebiet  der  ehemaligen  Provios  ZauAu«;  eine  kleine  Tagereise  nordweatiich  davon 
fiegt  die  andere  tmd  qrilter  mehr  l)evomigte  Residenz»  das  m  Anfang  derswansiger 
Jalire  ti  i!er  Mohammad  Bello  erbaute  Wurno. 

*  Beiträge  zur  Geschichte  dei  drei  ersten  Narhfolger  'Utmän's  habe  ich  ge- 
gsben  in  disMn  •MittbeUmigen.  Bd. III,  Abth.m,  229 ff. 
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häli  (f  940  1533)  durchreiste  die  Länder  des  Südän  und  soll  in  Kann  und 
Katscna  seine  Collegs  gelesen  hal)en  9).  T'nd  nls  der  Askia  Müsä  seinf 
gegen  ihn  r<>hellierf»nden  Brfider  be^^ic^t  hatte,  liuh  der  eine  ihrer  Parteigänger 
'Ali  F'iilanu  mich  K.ino.  wo  er  gt-sttirlien  ist  {83,  13).  Wenn  also  Gelehrte 
von  Timbuktti ,  dem  danialij^en  Bildnnfjscentrtim  des  gesaitunlen  Sudan,  um 
das  Jahr  loOO  nach  Kanu  und  Katsena  gegangen  sind,  um  dort  VorIe,<5ungen 
abzuhalten,  dürfen  wir  mit  gutem  Rechte  annehmen,  dass  in  diesen  Städten 
damals  sclion  ein  reges,  auch  über  ilie  Larulesptrenzen  hinaus  bekanntes, 
geistiges  Lelien  geherrscht  haben  muss,  was  dann  wiederum  die  tCxistenz 
der  Stadt  seit  geraumer  Zeit  vor  dieser  Periode  voi-aussetEt.  Nicht  anders 
als  mit  dem  Alter  der  Stadt  steht  e.s  mit  der  Einfülu-uug  des  Islams.  Wenn 
wir  aus  den  obigen  Beispielen  erfahren,  dass  um  die  Wende  des  15.  Jahr- 
hunderts schon  in  Kano  Vorlesungen  aus  dem  Gebiete  islamischer  Wissen- 
schaft gehalten  wurden,  ist  die  Annahme  gerechtfertigt,  dnss  die  BeUgion 
schon  entsprechend  früher  ihren  Einzug  in  die  Stadt  gehalten  hat.  Somit  ist 
die  Ansidit  Barth  's ,  der  (11 , 1 38  u.)  den  Zeitpunkt,  wo  die  Kanaua  aUgem^ 
den  Islam  annahmen,  auf  den  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  verlegt,  dahin  zu 
corrigiei'mi .  dass  vir  diesen  Zeitpunkt  200  Jahre  weiter  hinauf  rOckeo»  also 
in  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  verlegen.  Dass  der  sum  Sehuts  wie 
geschaffene  Feben  Dali  im  Norden  der  Stadt  den  Anlass  cur  GrQndang  ge- 
geben haben  wird,  damit  dfirfte  Barth  wohl  Becht  haben. 

Was  Barth  von  sonstigen  Nachrichten  aus  der  Geschichte  Kano's  in 
der  vorfulbischen  Periode  mittheiU,  ist  alldn  die  Thatsache,  dass  der  Bomu- 
k5nig  Idris  Alaoma  (regierte  979/1571  bis  1011/1603),  nachdem  er  die 
abrigen  unbotmissigen  Grensprovinxen  seines  Beiches  zur  Buhe  gebracht, 
audi  eine  Expedition  nach  Kano  oatemommen  habe,  die  sur  Erobeniog 
des  Landes  mit  Ausnahme  der  Burg  DalS  f&hrte.  Nach  dem  Ahsuge  des 
Königs  sei  der  Sultan  von  Kororofa  ersdiienen  und  habe  die  Borau- 
besat^iin«:!;  verjagt.  Von  diesem  Ereignis  an  sei  Kano  eine  geraume  Zeit 
hindurch  der  Zankapfel  zwischen  den  beiden  rivalisierenden  Reichen  gewesen. 

Die  Nachrichten  der  vorliegenden  Berichte  über  diese  Zeit,  die  sieh 
auf  einige  Konig«;nnmen  beschränken,  bieten  leider  nichts,  was  sich  zu 
dem  geschilderten  Kreignis  in  B«'ziehung  setzen  Hesse.  Wir  erfahren,  dass 
Muit^ammad,  Sohn  des  öakara,  die  bis  dahin  offene  Stadt  mit  einer  Ring- 
mauer versehen  habe.  Da  zur  Zeit  Magiii 's,  wie  ausdrucklich  gesagt  wird, 
Kano  noch  unbefestigt  war,  muss  dieser  Herrscher  nach  1500  regiert  haben. 
VielhMcht  ist  soj^ar  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  erst  die  ?>oberung  der 
Stadt  durch  den  Hnrnukoniüj  den  Anlass  zu  ihrer  Befestigung  gegeben  bat,  in 
welchem  Falle  dann  die  Regierung  Muhrunmad  b.  Gakara's  crsi  in  das 
17.  Jahrhundert  lallen  winde.  Maimagubda  soll  als  König  wieder  heidni- 
sches Wesen  hervorgekehrt  haben.  Wie  er  machte  es  sein  (Solin  und  ;')  Nach- 
folger Knnibaru,  ?iiid  das  lieidenthnm'  hielt  sieh  bei  Hofe  bis  zu  Runfa, 
der  es  wonioglich  noch  ärger  trieb  als  seine  \'or.i;:ini;er.  Ihm  gebnlu  L  indess 
das  Verdienst,  den  heute  noch  vorhandenen  Künigspalast  in  Kano  gebaut 


*  D.  h.  hier  lud  sonst  im  Siuue  der  fulbiachen  Auffaasung. 
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zu  haben.  Die  Gesammtznli!  A^v  llaussakönige  von  Kano  soll  76  betragen 
haben.  Der  letzte  war  Mui^ammad  Alwali,  unter  dessen  Regierung  der 
P'ulbestiirin  bisbrach.  Die  von  'UtTnän  dan  Fodio  <;en  Kano  entsandten 
GeneiaJe  iSulainiän  und  Dabo-n  Danbazaii  vertrieben  ilen  Muh.  AlwaÜ 
aus  der  Stadt  und  benüiehtigten  sich  (b'r  Herrschaft  des  Landes.  Der  ver- 
triebene Herrscher  soll  sich  mit  seinen  Anliängein,  wie  Barth  11,92  lie- 
ricbtet.  nach  Zaria  beigeben  haben;  nach  dem  vorliegenden  Üericlite  wäre 
sein  Aufentlialt  unbekannt  gebbeben.  Nach  der  Eroberung  Kano's  stritten 
die  beiden  siegreichen  Generale  um  dit*  llrrrscherwörde,  bis'Uttnän  scblit^ss- 
lich  zu  Gunsten  Sulaimän's  entschied.  Die  in  dera  Berichi  aulgezählte  Liste 
der  uuQ  folgenden  Fulbelierrscher  mit  ihren  Regiemngsjahren ,  und  zwar 

Sulaimän'  14  Jahre 

Dabo-n  Kanwa*    26  • 

'UtmSa*  9  »      10  Monate 

'Abda  28  • 

Muhamma  Bello  12  •      3  • 

Muhamma  Tukur  7  > 

'Alu  7  ■  (big  August  1901) 

97  Jahre  8  Monate» 

slimnu  uiil  <!«  li  /.war  nicht  zusammenliäugcnden  aber  im  Einzelnen  inter- 
essanten Daten  Mockler-Ferryman's  (Imperial  Africa  1,232)  sowie  mit 
einem  mir  von  Muhammad  Besch ir,  dem  ehemaligen  Haussalector  am 
Seminar  für  Orieutaliscbe  Sprachen,  gelieferten  Berichte  im  Wesentlichen 
Qbereln,  dOrfte  also  auf  Zuvernwiglc^t  Anspruch  machen.  Zu  erwihnen 
wire  nur  noeh,  dass  'Abdn  bei  Besch  Ir  mit  der  volleren  Form  'Abdallah 
erMdieint,  «ribrend  Ferryman  und  Robinson  Ar  den  *Alu  Misdilich's 
und  Beschir*a  Baba  haben.  Der  Tod  Muhamma  Bello's  und  die  daran 
sieh  anschliessenden  Thronslreitigkeiten,  die  mit  dem  Tode  Tukur*s  und 
der  Thronbesteigung  *Alu's  endigen»  fallen  in  die  Jahre  1892— 1895 ^ 


'  «tarb  wahrend  der  Regierung  Muh.  B e  11  o 's  (IÖ17— 1837).  (Fubl.  de  l'Kcole 
des  laogaes  or.  viv.  Ser.  IV,  vol.  XIX,  199),  und  zwar  vor  1826,  dem  Datum  des 
Besuchs  Clapperton's  im  Lande. 

*  Starb  in  fünften  Jahre  des  Sultans  *A1iu  (also  ca.  1847)  fibid.  p.  211).  Sein 

Name  lautet  im  arabiaviien  Bericht  ^^^T  was  Houda.s  veranlasst  hat,  ^^ß^&ls 

Ortsnamen  zu  nehmen  und  »Dabo,  sultan  de  Ken-  zu  überst-t/f^n  iPuM.  de  l'EcoIe 
des  langues  or.  viv.  Scr.  IV,  vol.  XX,  345).  Unter  seiner  Regierung  war  Liapperton 
in  Kano. 

*  Bei  ihm  war  Barth  Gast  in  Kano. 

*  Etwas  abweiehend  ron  dieser  Daratellmig  lantet  der  Berieht  Robin son's, 
HwMSslaad  S.  178,  besflglidi  der  vorfiilbischeii  Zeit  Danach  soll  Kano  Sohn  des 
Bawo  von  Daum  herkommend  der  Begründer  der  Stadt  und  auch  der  Erbauer  der 

alten  Stadtmauer  gewesen  sein.  Muhammad  Rumpa  fd.  i.  Runfa  unseres  Be- 
richtes) soll  der  er«5te  muslimische  König  gewesen  sein  und  Alwarri  (d.  i.  Muh. 
Alwali  unaeres  Bericht««)  die  neue  Stadtmauer  erbaut  haben. 
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E  Katsena. 

Was  wir  von  (len  chronolojc^scht'ii  \'«Thnltnissen  bezüglich  der  Grfin- 
(liintj  Kaiio's  und  der  EiDfulirung  des  Islams  daselbst  ansirefnhrt  haben, 
dürfte  nmtaüs  mutandJs  auch  filr  Katsena  zutreffen.  Schon  in  sehr  früher 
Zeit  eischeinen  die  Weiden  Orte  gewissermaassi>n  als  Schwesterstädte,  wi*» 
wir  das  oben  bereits  <;esehen  liaben.  Dass  linlier  Ivatsena  die  bedeutendere 
Stadt  war  nnd  ilir  »-rsf  nach  iler  rulherevohilum  von  Kan»  der  Rang  als 
Handel&eniporii  Mti  mitilei-en  Sudan  abgelaufen  ist,  ist  eine  Ansicht  Barth 's, 
für  die  ich  \ «-ru.  l.licii  nach  einer  liegründung  gesucht  iini><'.  die  aber  nichts- 
destoweniger von  P.C.Meyer  und  M  ockler- Ferr\  m  a  d  ^ISubig  nach- 
gesprodien  ist.  Wie  bei  Kano  kisseii  sich  auch  bei  den  voiluihischen  Herr- 
schern von  Ivntsena  die  Daten  Harth 's  und  des  vorliegenden  Berichtes 
schwer  in  Einklang  bringen.  Hart  Ii  «jiebt  drei  Dynastien:  der  ältesten,  be- 
ginnend mit  Komago,  dem  Begründer  der  staatlichen  Einheit  von  KaUieua, 
gehören  noch  die  folgenden  vier  Konige  Ramba,  Teriaü,  Djerinnäta 
und  SftnIQ  «a.  Sanftü  soll  nach  einer  dreissigjährigen  Regierung  von 
Koran  getödtet  worden  sein.  Dieser,  ein  Fremdling  aus  Tendutu,  be* 
nichtigte  sich  der  Herrsclutfi  «nd  wurde  der  Begrftiider  der  sweiltti  Dynastie, 
dessen  Herrscherlisle  wir  leider  nicht  kennen.  Doeh  soll  dieser  Dynsstae 
Ibrahim  Msdji  angehören,  der  nach  Barth  (II,  86)  der  erste  mnslimiscbe 
König  von  Katsena  gewesen  sein  soll.  Seine  Regierung  würde  um  1550 
fallen.  Dreissig  Jahre  vor  seiner  Zeit,  im  Jahre  919/1513,  unternahm  der 
eroberungslustige  Sonrhaysullaa  HS^g  Muhammad  Askia  eine  Expedition 
gegen  Katsena,  mit  welchem  Erfolge  wurd  niclit  gesagt.  Sollte  Muhammad 
Askia  siegreich  gewesen  sein  und  sieh  des  Landes  hemSchtigt  haben,  ao 
kann  jedenfalls  die  Abhingigkeit  Katsena's  von  Sonrhay  nicht  von  langer 
Dauer  gewesen  sein,  da  nur  zwei  Jahre  spiter  der  mit  seinem  Gebiete 
swischen  beiden  Lindem  liegende  König  von  Kebi,  Namens  KotaKanta, 
sich  von  Sonrhay  unabhingig  machte  und  seine Unabhingigkeit  auch  in  sieg- 
reichen ICämpfen  zu  behaupten  wusste.  G^gen  Ende  des  16.  Jahrhunderts 
scheint  Katsena  ebenso  w  ie  Kano  ein  Strdtobject  zwischen  Kebi  und  Bomu 
gewesen  zu  sein.  Sicherlich  müssen  diese  beiden  Under  bei  dem  Kriege 
zwischen  Tonin  von  Kebi  und  Muhammad  b.  Idris  von  Bomu  (1526 
bis  1545)  in  Mitleidensi  h.irt  gezogen  sein. 

Um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  kam  dann  eine  dritte  Dynastie  auf, 
die  der  Habe.  Sie  soll  im  Ganzen  169  Jahre  uelierrscht  haben,  bis  sie 
7.U  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  von  den  Fulbe  ve];|agt  ward.  So  weit  die 
Nachrichten  B  a  r  t  h  *  s. 

Der  vorliegende  Bericht  Mischlich's  nennt  unter  den  Haussalionigen 
Katsenn  s  /.tmächst  Ajiuriigi;  er  wie  später  sein  Sohn  Korau  sollen  den 
schon  im  Lande  veihreiteteri  Islam  verlassen  und  sich  wieder  dem  Heiden- 
thum zugewandt  b.ihen.  Der  Name  Korau  würdt-  auf  die  zweite  Ih'nastie 
Barth 's  weisen,  wennsehon  man  diesen  Korau  mit  dem  Gründer  der 
Dynastie  bei  Barth  eicht  wird  ideutificieren  dürfen. 
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Übrigens  findetstch  auch  bei  Barth  (IV,539)  ein  Agoreggi,  Herrscher 
TOB  Kalaoia,  der  den  Göbiififarateii  Yakoba  getödtet  heben  eoU.  Da  chrono» 
logische  ErwSgungea  dieseo  Agoru^^  in  die  Zeit  kurz  vor  1800  setzen, 
nuss  er  der  Dynastie  der  Habe  angehört  haben;  da  aber  der  Agu rag i  des 
Hischtich 'sehen  Berichtes  ein  siemlich  früher  Herrscher  gewesen  ist,  so 
scheint  mir  trota  der  Namenqgleichheit  die  Identität  beider  MSnner  aus- 
geschkMsen. 

Weiter  folgt  dann  bei  Misch  lieh  in  geraumem  Abstände  von  diesen 
beidei»  der  Sultan  Wart  mai<K€rftye,  nach  dessen  Tode  sein  Bruder,  nach- 
dem er  den  Sohn  Wari*s  getödtet,  den  Thron  bestieg.  Als  letzter  in  der 
Zahl  der  Haussakfinige  Katsena*s  erscheint  Bawa  dan  Olmi,  unter  dessen 
Rcgicrong  der  Fulbestorm  losbrach.  Gegen  ihn  entbot  *Utmin  dan  Fodio 
saine  beiden  Generale *U mar u-o  Dumya  und  Umaru-n  Daläge  (Barth's 
»MaUom  BhoBdro«),  die  ihn  nach  langen  und  wechselvollen  Kämpfen  (veigl. 
Barth  11, 92)  aus  Stadt  und  Land  Katsena  verdrängten  und  ihn  zwangen,  bei 
den  nördlich  von  Katsena  wohnmiden  Marad au a  seine  Zuflucht  zu  suchen. 
Vnn  hier  aus  setzten  seine  Nachfolger  iliren  Freiheitskampf  gegen  die 
Eroberer  mit  Wechsel  vollem  GlQcke  bis  auf  unsprc  Tngp  fort,  wie  ja  auch 
der  Fürst  von  Maradi  noch  immer  den  stolzen  Titel  eines  -Königs  von 
Katsena«  als  Synibul  der  Hoffnung  auf  dereinstige  Wiedereroberuog  des 
alten  Uerrscbersitses  führt.  ^ 

III.  Gobir. 

Bei  dieser  Provinz,  d^^ren  Bevölkerung  ja  rli  «  delsten  Elemente  der 
Haussanation  reprä^eniiereu  soll,  und  die  auch  insolern  interessant  ist,  als 
sie  den  Uerd  und  Ausgaogspuukl  der  1  ulbeerhebung  bildet,  sind  wir  in 

I  Ana  der  von  Hondas  publicierten  »Chronik  von  Sokoto«  (Puhl,  de  l'Ecute 
dsa  iangoes  or.  viv,  Ser.  IV,  vol.  XIX)  lernen  wir  von  Fulbeherradiern  der  ersten 
Zeit  einen  Sultan  Dnrbt  <^J3  kennen,  dar  im  5.  Jahre  der  Regiemng  'Atiftn's 

(1842/43)  im  Gefolge  seine«  Oberherm  an  aioer  Expedition  gegen  Gobir  theihialim 
(204, 8),  awei  Jahrs  später  aber  von  *Mlu  afageselat  wurde  (209,  U).  Dieser  Dnrbi 
ist  oflSanbar  identisch  mit  dem  Atlltn  Barth's  (II,  59),  wird  also  wohl  mit  vollem 
MansD  'Atlqu  Dnrbi  geheiasen  haben.  Seine  Stelle  als  Statthalter  von  Katsena 

eriiieh  sein  Bmder  Mtihamniad  B  r  H  n,  unter  dessen  Regierung  Barth  zweimal 
in  den  Jahren  1851  und  1852  Katsena  l.esiiilit  hat  (Barth  II,  58  ff.  u.  IV,  97).  Durbi, 
der  nach  seiner  Absetzung  narh  Gobir  geflüciifet  war,  krhrte  später  (im  1^.  oder 
11.  Jahre  der  Regiennig  'AI in 's,  also  wohl  18.'i3)  mit  Hceresmaclit  nach  Katsena 
zurück  und  eroberte  einen  grossen  Teil  der  Provinz  wieder.  Es  kam  dann  zu  einer 
AnaaShnnag  awisdea  ihm  und  *Allu,  wobei  wir  aber  nieht  erfahren,  oh  er  die  Herr^ 
adwft  von  Kataena  wiedererhalten  hat  (214, 13  ff,). 

Von  banaaaisdien  KatseaakSnigen  der  Folbeaeit  begegnen  uns  in  der  Chronik 

Rauda  J^j,  der  in  der  blatigen  Sdilaeht  von  Ragara^nAli  gagen  Mnb.  Belle 
fal  (193,6),  ÜBrner  iu^  ^  (an  anderer  Stelle  iata*  ^),  der  im  Bande  mit  dem 
Gobirmdtan  gegen  'Atlqn  in  dessen  5.  Regierungsjahre  (1843),  gegen  seinen  Naeh- 
fi^er  'Alln  hi  dessen  la  Jahn  (1853)  gefocfaten  bat  (204, 8  und  213, 14). 

Jfilili.  a.8«tt.  t  OricBi  Srncfcw.  1908.  m.  Abüi.  10 
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der  Rlfirklichen  Lag^,  V>pi  ßurili  539  eine  zusammenhängende  Liste 

von  Haiissakönigfii   zu   liiidon.    Zu  l)fs.serer  Ubersicht  und  Vergleichuu^ 

mit  den  Mischlich  achen  Angaben  i^elze  ich  im  Folgenden  beide  neben 
einander  lier: 


Barth  IV,  539. 

Ssoba,  w«Idier  in  MagAle  (1  Tagereise  westlich 
voD  Tschibiri)  residirte;  er  f&hrte  Krieg  mit 
Gurma  imd  Bsrba  (Bai:gtt)  jenseits  des  Flusses 
Kuira,  in  welchem  or  eine  Furth  entdeckte. 

Üba  AschS,  folgte  Ssoba  in  der  Regierung. 

Babftri,  König  t(hi  Göber,  regierte  ungefihr 
50  Jahre.  •  Mit  UiUfe  der  angesehensten  Minner 
von  Sanfara  eroberte  und  serstörte  er  Bimi-n- 
Sanfara,  dss  damals  (1764)  ein  reicher  Ort  und 
der  Mittdpunkt  emes  wichtigen  Handels  wer; 
hierauf  grOndete  er  Alkalaua»  welches  dann  die 
Hauptstadt  von  Göber  wurde*  Von  diesen  Er- 
eignissen  datirt  sich  der  zw  beben  den  Göberaua 
und  Sanfsraua  herrschende  Nationalhass. 

DangudS,  wurde  durch  die  A'sbenaua  getödtet. 

Baua,  fÖhrte  wegen  seines  rahelosen,  kriege- 
rischen Charakters  den  Beinamen  Mayäki  — 
»Krieger«  — .  Während  seiner  8 Jährigen  Re- 
gierung verweilte  er  nur  40  Tage  in  Alkalaua; 
die  ganze  übrige  Zeit  brachte  er  auf  seinen 
Kriegszügen  zu. 

Yi'ikoba,  ein  jün^prer  Biudcr  Bäun's,  rej;i<M-tr 
7  .TnluT  iiiiil  \viircK'  von  Ai^orcggi,  dem  Herr- 
scher von  Ivätseiin .  i^et'xltet.  Diese  letztere 
Stadl  scheint  utn  jene  Zeit  den  Gipfelpunkt 
ihrer  Macht  erreicht  zu  haben. 


Bünu,  regierte  7  Jahre  und  starb  in  Alkalaua. 
Yunfa,  regierte  41  .lalue. 

Dane  oder  Onn  Ynnta,  regierte  6  Jahre;  er 
fälwte  Krie^  ^«'g«'"  Othuiäu  den  Reformator, 
den  Sohn  Födio's,  und  wui*de  von  Bello,  dem 
Sohne  'Othm&n  s,  bei  der  Eroberung  von  Alka- 
läua  getodtet. 

Ssilehu  das  Babäliwi,  residirte  in  Masum  und 
regierte  2  Jahre;  er  wurde  von  Bello  getodtet. 

Gomki»  r^erte  7  Jahre;  er  wurde  von  Bello 
erschlagen. 


Mischllcb. 

Die  GÖbirleute  sollen  von 
Eldena  aus  sum  Islam 
bekehrt  sein. 


Babari,  soll,  nachdem 
seine  Vor^nger  schon 
Muslims  gewesen, 
wieder  Heide  gewor- 
den sein. 


Batschiri ,  war  wie  sein 
Vater  Heide. 

Bawa  Ga-n gorzo,  war 
ebenfalls  heidnisch  ge- 
sinnt. Unter  ihm  pre- 
digte Häggi  Gibirin« 
der  Lehrer  'Uimän 
dan  Fodii«'*^ 

Yfikuba.  ein  jiinjjerer 
iimder  Bawa's,  führt 
für  dessen  noch  unmün- 
lÜLM'n  Solln  Yunfa  die 
iiegierung;  er  strirb  bei 
Gelegenheit  eines  t  eld- 
zuges  gegen  Kyawa. 

Yunfa,  Sühn  dej»  Bawa« 
folgte  seinem  Oheim  auf 
dem  Throne;  unter  ihm 
brach  die  Fulberevo- 
lution  los. 
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Barth  IV,  540. 
*Ali,  regierte  18  (aach  Anderen  nur  12)  Jahre 
nnd  wurde  su  gleicher  Zeit  mit  Rauda  Sserki-n- 
KatBena  ▼on  den  Fkilbe  erschh^^en*. 
Djibbo  Tauba,  re^erte  7,  nach  Anderen  nur 

S  Jahre;  Besidenz:  Maradi. 
Baischiri,  regierte  7  Monate. 
Der  gegenwSrtige  König  von  Goher,  allgemein  be- 
kannt unter  dem  Namen  M  ay  a  ki  —  •  Krieger«  — 
wegen  sdnes  kriegerischen  Sinnes,  ist  dn  Sohn 
Takoba's  und  regiert  seit  1836. 

Wenn  wir,  wie  ich  gethan  habe,  die  Babari's  der  beiden  Listen  identi- 
fidercB,  tritt  sofort  eine  DüFerens  besQglieh  des  Nachfolgers  auf,  der  iiei 
Barth  Dangnde,  bei  Mischlich  Batschi ri  heisst.  Vielleicht  ttsstsich  aber 
dieser  Widerspruch  in  der  Weise  lösen,  dass  beide  Namensformen  Bezeich» 
ooDgen  für  ein  und  diesdbe  Persönlichkeit  sind,  und  zwar  Batschiri  (der 
Name  konwit  auch  bei  Barth  weiter  unten  vor)  sein  eigentlicher  Name, 
Dangnde  (=  da-n  Chtde  »Sohn  der  Gude«)  die  Abstammung  von  sdner 
Mutter  bietend.  Ein  Analogen  dazu  bitten  wir  ja  auch  in  der  Barth*schen 
liste  bei  Dane  oder  Dan  Yunfa.  Auch  die  Identit&t  Baua  Mayaki*s 
mit  Bawa  Ga-n  Gorzo  scheint  mir  zweifellos,  wennschon  es  nach  dem 
Misch  Ii  ch'schen  Berichte  scheinen  könnte,  als  sei  Bawa  nicht  der  ud- 
mittelbare  Nachfolger  Batscbiri's  gewesen.  Der  Umstand  aber,  dass  beide 
QoeUra  den  Yakuba,  den  jüngeren  Bruder  des  Königß,  als  seinen  Nach* 
üiiget  halten,  verbürgt  die  Richtigkeit  unserer  Annahmo. 

Im  Folgenden  aber  klafft  ein  nicht  zu  uberbrückcndt  r  WidiTspnich 
zwischen  beiden  Berichten.  Nach  Mischlich  habe  unter  Bawa  l  in  Pii«  st<  r 
—  ob  Uanssa  oder  Pulo  wird  nicht  gesagt  —  Naniens  IlaC'^i  (liliirin 
gepredigt  und  gegen  das  l>ei  Hofe  und  bei  den  Grossen  herrschende 
Heidenthnm  geeifert;  dieser  habe  als  Schuler  und  Nachfolger  einen  Fulbe- 
mallam  *UtmSln  da-n  Födio  geliabt,  einen  Mann,  dessen  Gelehrsam- 
keit und  Ansehen  so  gross  war,  dass  ihm  der  Kr)niu:  seinen  Sohn  Yunfa 
xur  Eraiehung  anvertraute.  Und  einer  klugen  Intrimit*  tli<>s('s  Lehrers 
hatte  es  der  prinzliche  Zögling  auch  /u  verdanken,  dass  er  nach  dem 
Tode  seines  Oheims  den  Thron  brstrigfn  durfte.  Allmählich  aber  trat  in 
Folge  unerträglicher  Prätentionen  Ulnians  /wi.sclien  dem  Lehrer  und 
d*»Tn  ehemaligen  Srhülfr  und  jetzigen  Ileirselier  zunächst  eine  Spannimg, 
dann  aber  offener  Bruch  ein,  der  schlies^hr!i  zum  Kassenkaiiipf  zwischen 
den  F  ulbe  und  den  Haussas  fi\hrte,  einem  K  iiiipfc,  der  zwar  Anfangs  fiir 
die  ersteren  nnirlückiicb  war,  aber  schliesslich  doch  mit  dem  Triumphe  der 
Faibesache  endigte. 

Barth  lässt  zunüchst  «nf  Ynkulia  nicht  <len  Yunfa,  sondern  zuvor 
Doch  den  Bunu  mit  sieben  Kegieruugsjabren  folgen  und  dann  auch  die  Fulbe- 

^  VeigL  8. 145,  Aam.  Nadi  dem  Bericht  der  -Chronik  von  Sokoto«  wurde 

'Ali  nicht  getödtet  »oiidem  ge&ngeu  genommen.  Jl  J       ^ÜaL^  •Ä>-|j  (193,0). 

10» 


üiyiiizeQ  by  GoOglc 


148      MitCHUCB  o.  Lippm:  Bdtii^  snr  OtM^chte  der  HMtanüMt«!!. 


l)('\v«*i;uiJi;  nicht  unter  Yuiifa,  sondern  unter  dessen  Sohn  [>ane  <)fler  Dan 
Yuiifa  losbreclien,  iiljrigens  im  Widersprueli  mit  einer  früheren  Stell«'  scinL's 
Werkes  (II,  152),  wo  er  den  König,  unter  dem  'Ulmän  sich  emiMiiie, 
Baua  sein  lässt.  Weicher  von  den  beiden  Berichten  verdient  nun  den 
Vontug? 

Sehen  wir  uns  zur  Beantwortung  der  Frage  zunächst  die  B a  r t  h 'sehe 
Liste  näher  an.  Er  sagt,  dnss  BaV)ari,  dessen  R^ierung  ungefähr  50  Jahre 
währte,  1764  Birui-n  Sanlaia  zerstr)rt  haben  soll.  Zwischen  diesem  Er- 
eigniss  und  der  Fulbeerhebung  giebt  er  von  Herrschen! 

Baua     mit    8  Jaiiien, 
Yakuba  .     7  • 
Bunu       •      7  • 
Yunfa  -44 

in  Summa  66  Jahre, 

wobei  die  Regierungsdauer  des  auf  Babari  folgenden  Dangude  noch  nicht 
einmal  erwihnt  ist  Diese  Angaben  als  richtig  angenommen,  wOnlen  wir 
l&r  die  Fulbeerhebung  frühestens  auf  1830  kommen,  wobei  noch  voraus- 
gesetzt werden  rofisste,  dass  Batsehiri  noch  im  Jahre  der  Eroberung  San- 
fara's  gestoiben,  die  B^erungweit  Dangude*s  gleich  Ntdl  gewesen  und  der 
Fulbeaufstand  gleich  im  ersten  Jahre  der  B^emng  Dan  Yunfa's  aas- 
gebrochen sei.  Nun  wissen  wir  ja  sber,  und  Barth  spricht  es  selbst  (IV,  152) 
aus,  dass  die  Fulbeerhebung  in  das  Jahr  1802  ftllt.  Damit  ist  derZuver- 
llssigkdt  dieses  Theiles  der  Barth'sch^  An^^ben  das  UrtheO  geqirodien, 
und  wir  dürfen  uns  wohl  f&r  diese  Periode  der  Leitung  des  Mischl  ich 'sehen 
Berichtes  uberlssseo,  dessen  Detailschilderung  emen  hohen  Grad  von  Wahr- 
scheinlichkeit aufweist. 

Noch  eine  andere  Correctur  erfahren  Barth 's  Berichte  durch  die 
Misch  lieh  sehen  Angaben.  Barth  sagt  IV,  153  von  *Ulmin:  »Dabei  ward 
er  nach  Kräften  von  sdnem  Bruder  *Abd-AllShi  unterstützt,  der,  ofagleieh 
itun  an  Jahren  Qberlegeu,  der  Erste  gewesen  war,  der  ihm  seine  Huldigung 
darbrachte«.  Aus  dem  vorliegenden  Berichte  ersehen  wir,  fli'^s  die  Reihen- 
folge der  Sohne  Fodio's  die  folgende  war:  'Ali,  'Uiraän,  'Abdalläbi, 
wie  sie  auch  Barth  an  anderer  Stelle  (IV,  641)  selbst  giebt. 

Über  den  Verlauf  des  Kampfes  erfahren  wir  noch  Folgendes:  Yunfa 
zog  verbündet  mit  Tagunbulu,  dem  König  von  Asben,  zum  Teiche  Kotö. 
wo  'Utniün  mit  den  Seinigen  ihn  erwartete.  Die  beiden  ersten  Schlachttage 
waren  fiir  die  Fulbe  unglücklich,  am  dritten  aber  erfochten  sie  einen  ent- 
scheidenden Sieg;  Tagunbulu  fiel.  In  den  folgendt n  Känij  tt  n  land  auch 
Yunfa  seinen  Tod  und  die  Fulbe  wandten  sich  jel/.i  gegen  die  Hauptstadt 
Alknlnua,  die  erobf-rt  und  dem  Ki-dboden  t^leicli  gemacht  wurde.  Noch 
acli!  ( K»birkönige  fielen  in  dem  Kampfe  für  die  Vertheidigung  ilues  Lamlrs, 
i)i.s  sich  schliesslich  der  Rest  in  das  Land  Asben,  will  sagen  in  die  nörd- 
lichen Theile  ilii  ci  Gel)iete,s,  zurückzog  und  dort  die  Stadt  Tsibiri  erbauten, 
von  wo  aus  sie  den  Kampf  gegen  die  Sieger  bis  auf  den  heutigen  Tag 
fortsetzten. 


Digitized  by  Google 


Mmojcb  a.  Iippbbt:  Btitrlga  nr  GMchicbto  dar  ftinMirtaiten.  149 


IV.  KebL 

Mit  Kebi  kouiaicn  wir  zu  deiiijenige»  Uaus2»aätaate,  der  auch  in  der 
Politik  der  Sudanischen  Grossmächte  eine  nicht  unwesentliche  Rolle  gespielt 
kftt  Die  ältesten  Nachrichteo  Ober  diese  Provinz  beziehen  sich  auf  ihr 
Vqrfciltnitg  tum  benachbarten  Soarhayreiche  und  gehen  bis  aiif  das  Id.  Jahr- 
hndoi  snrfiek. 

Wir  er&bren,  da»  der  SonrfaftykSnig  Son&i  *Ali  (regierte  869/1464 
(w  696/1492}  das  im  Sfidosten  seines  Reielies  belegene  »Land  des  Kanta« 
erobert  hat  (Tarib  aa- Sudin  64). 

In  diesem  Lebnsverliiltniss  au  Sonrhay  blieb  Kebi  auch  noch  unter 
dem  Aakia  Hägg  Muhammad,  dem  Nachfolger  Sunni  'Airs.  Bei  der 
ScUldentng  der  GrSsse  seines  Herrschaftsgebietes  sagt  der  Verfasser  des  Tarib 
(p.  73):  Er  herrschte  vom  Lande  des  Kanta  bis  sum  Salsmeere  im  Westen 
adt  den  Dependeacen  beider  und  von  der  Grenze  des  Landes  Binduha  nach 
Tagixa  mit  den  Dependeneen  beider. 

Aber  wie  wir  schon  bei  der  Geschichte  BLalaena*s  au  erfahren  Ge- 
legenheit hatten,  rebellierte  im  Jahre  922/1515  der  FQrst  Kota  von  Leka, 
der  damaligen  Hauptstadt  Kebi's,  der  den  Beinamen  »Kanta«  führte,  gegen 
tcaaen  Sozerin,  weil  er  sich  nach  der  Expedition  gegen  Agadez  ^  bei  der 
BentevertheiluQg  benachtheil%t  glaubte;  es  kam  zu  einer  Schlacht,  die  ittr 
Kota  ^Ocklich  ausfiel  und  dadurdi  die  Unabhtnigigkeit  Kebi*s  begründete. 

Ein  spiter  von  Askia  Muhammad  Benkan  im  Jahre  942/1535  unter* 
nommener  Versuch  zur  meuten  Unterwerfung  des  Landes*  führte  zu  einer 
sduaihBehen  Niederlage  des  Sonrhayheeres  bd  Wantarmäsa;  der  Askia 
selfaft  en^^g  dem  Tode  nur  mit  knapper  Noth.  Der  Verfasser  des  Tarib 
fügt  dem  Bericht  hinzu,  dass  fortan  kein  Sonrhayherrscher  mehr  den  Ver* 
soefa  zur  Unterwerfung  Kebi*s  unternommen  bStte  (Tarib  68  if.). 

Doch  sollten  wenigstens  diplomatische  Reibungen  nicht  gnnz  aus* 
bleiben.  Denn  wir  erfahren,  dass  Askia  Daüd  im  «lahre  959/15:11  einen 
Strdt  mit  Kanta,  dem  Sultan  von  Leka,  hatte,  der  aber  Ende  960/1552 
zu  einem  Friedeosschlnsse  fnhrt«'  (Tarii)  103  ob.). 

Aber  auch  mit  seinem  östlichen  Nachbarn,  dem  mächtigen  Bornu, 
scheint  Kebi  im  16.  Jahrhundert  blutige  Händel  gehabt  zu  haben.  Wenn 
wir  dem  Berichte  eines  um  diese  Zeit  in  Tripolis  lebenden  franzosischen 
Sklaven  trauen  dürfen,  hat  Mahi'  Mahomet,  dem  die  Jaiireszahl  1550  ge- 
geben wird,  eine  grosse  Schlacht  .contre  le  roi  de  Cahi«  geschlagen,  wobei 
dieBomuamiee  100000  Mann  stark  gewesen  sein  solM.  Barth  identificiert 
diesen  Mahomet  mit  dem  Sultan  Muhammad  b.  Idris,  dessen  Regierung 
▼on  1526 — 1545  währte,  w&hrend  er  das  demselben  Mahomet  zugeschrie- 
bene Factum  des  Vertragsabschlusses  mit  Dragut  Pascha  von  Tripolis  im 

*  Die  sQdliche  Hauptstadt  der  Oasengruppe  von  Air  (oder  Asben). 

1        ^1  j^lVj  jcJ^  y^J^\5  Ji 

*  Mahi  (oder  mal)  heisst  in  der  Kaimrlsprache  •Roiiig-. 

*  Bülletin  de  U  Sodete  de  Geographie.  Ser.  iU,  L  Xi,  253. 
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Jahre  1555  auf  Conto  seines  «weiten  Naclifoigers  Dunama  b.  Muli^ani- 
mad  setzt. 

Noch  einen  weiteren  Beitrag  zur  Gesciiietite  Kebi's  liefert  uns  das 
•  Taril)  as-Sfidän«  (p.  105)  mit  der  Nachricht,  dass  der  «Sultan  von  Leka, 
Muhammad  ivfinta«  am  9.  Kamadän  %2/28.  ,^n\i  1555  frestorbon  sei,  und 
dass  sein  Solm  Ahmad  in  demselben  Monat  seine  Nachfnlcje  angetreten  hat. 

^V:ts  tmn  die  Nomencbf'ir  f]*M-  in  den  ohicjon  Naohilchten  vorkommen- 
den llt  i  i  s(  i ir  1  fuil  i ii^t,  so  liefen  daffir  dir  widerspruchsvollsten  Angalie.ii 
vor.  Kinefi  grossen  Fheil  der  Schuld  <iaran  tragt  wohl  der  Umstand,  dass 
der  hier  so  li;iiifi«i  sich  findende  Nauie  «Kanta«  bald  als  Ligenname',  bald 
wieder  appellativiscli  ^iebraiicht  wird,  für  welch«'  letztere  Anwendung  wir 
ja  Anal(iü:a  in  dein  »Askia*  der  Sonrhaykonige,  in  den»  »Marisa«  der  Sultane 
von  Melle  und  sonst  haben.  Mir  mochte  «»s  scheinen,  dass  »Kunta«  der 
ofticielle  Titel  der  Kelukiniige  wenigstens  in  den  Zeiten  gewesen  ist,  um 
die  es  sicli  im  \  or.stehenden  handelt. 

Dieses  zugegeben,  haben  wir  nach  dem  Tarilj  für  die  erste  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  die  folgenden  Herrscher: 

1.  Kuta  Kantn.  der  1515  die  Unabhängigkeit  Kebi's  be^pündete, 

2.  Mu  ha  nun  ad  Kanta,  starb  1555, 

3.  Abuiad  Kanta,  regierte  seit  1555. 

Ob  Muhammad  Kanta  der  directe  Nachfolger  Kota  Kanta's  war, 
und  wann  im  bejahenden  Falle  der  He^nernngswechsel  stattfand,  nnt  anderen 
Worten,  wie  dann  die  obigen  Kreignisse  sich  auf  die  beiden  Uerracher 
Tertbeilen,  darüber  erfahren  wir  nichts  Näheres. 

Barth  (IV,  633)  nennt  den  Stifter  der  Dynastie  schlechtweg  -Kanta« 
ohne  jede  nähere  Bezeichnung;  nach  dem  Tode  de^  Vaters  sollen  seine  beiden 
Söhne  Kanna  und  Ilimaddu  sich  um  den  Besitz  der  königlichen  Gewalt 
gestritten  und  Himäddu  sich  mit  Hülfe  der  Fulbe  des  Thrones  bemächtigt 
haben.  Den  Tod  des  Kanta  \ejlcii;t  er  in  das  Jahr  912  1535.  Der  Kebi- 
könig  endlich,  der  mit  Muhammad  b.  Idris  von  Borna  den  berühmte« 
Kampf  ansf^M  lochten,  soll  Tomo,  der  Gründer  einer  neuen  Hauptstadt 
Birni-n  Kebi,  gewe>en  sein. 

Combinafion«  II  7.ur  Iferstelinng  einer  l'berelnstiinmung  zwischen  den 
Angaben  des  Tarih'>  und  iiarllis  .sind  feil  wie  Dromheeren ;  da  e.s  sich  aber 
immer  nur  um  Mr».;liclikeiten  handeln  würde,  i.st  fiir  un.s  das  Resultat  ein 
non  lifpiet;  vielleielil  (Imss  .später  einmal  neue  Materialien  die  Aufhellung 
dieses  Dunkels  ermöglichen.  Bemerkt  sei  nur  hier  noch,  dass  die  in  obigen 
Berichten  vorkommenden  Namen  Kantn.  Kota,  Iliiuaddu  und  Tonio 
den  NameiisftHinuii  Kanta.  Kotai.  llainidu  (d.  i.  A^imad)  und  Tomu 
der  Miüchlich'schen  Liste  entsprechen,  das.s  aber  an  eine  Identität  der 
Namensträger  schon  aus  chronologischen  Gründen  nicht  xu  denken  ist. 

Bei  Kebi  allein  gicbt  der  Mischlich'sche  Bericht  eine  zusammen- 
hingende Liste  der  vorfulbbchen  Haussakönige.    Es  sind  von  Beginn  des 


*  So  mehraials  in  der  Mischlich'fdien  KönigtUste. 
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U»  bis  zu  Beginn  de^  lü.  Jahrlmnderts  55  Herrscher,  die  sich  ihrer  SteUimg 
zuiii  iaiäm  nach  in  fünf  Gruppen  theilen: 

Gruppe      Herrscher      Erster  Letzter 

1)  heidnisch         14       Burhurum  Tnmaii 

2)  nuisliinisch       12       Zaidu  Batamnsa 

3)  heidnisch  15        Fiimi  Mnkata 

4)  inusliinisch       12       Kanta  Uaiiiidu 

5)  heidnisch  2       Tomo  Hodi  

in  Summa  55  Herrscher. 

Die  scheiobar  hohe  Zahl  darf  nleht  Oberraacbeu;  18 — 20  Herrscher  pro 
Jahrhundert  ist  der  normale  Verbrauch  im  Sudan.  Wie  wir  aus  demsdben 
Berichte  erfahren,  soll  ja  die  Rönigsliste  von  Kano  sof^r  76  Herrscher  ent- 
halten haben.  Was  der  Bericht  Qber  das  Heidentbum  der  Könige  sagt»  ist 
hier  wie  bei  den  übrigen  Staaten  nur  cum  grano  salis  au  verstehen,  nicht 
so,  als  ob  rie  dem  Islam  abgeschworen  bitten.  Sieberlich  werden  sie  slmmt- 
lidi  iosserlich  Muslims  geblieben  sein ,  vor  Allem  den  Tauhid  bekannt  haben. 
Nor  werden  sie  sich  in  der  Praxis  nicht  allzustreag  an  die  Vorschriften  des 
Islam  gehalten  haben,  weshalb  sie  denn  auch  von  den  fanatischen  Fulbe 
—  und  diese  beiden  Bericlite  athmen  offenbar  fulbische  Tendenz  —  schlecbt- 
wri:  für  Heiden  erklSrt  worden  sind.  Als  sicher  darf  gelten ,  dass  die  aus 
dem  'Tarib«  bekannten  Kehifürsten  des  16.  Jahrhunderts  schon  ausnahms- 
los Muslims  gewesen  sind;  das  bedingte  einmal  ihr  ^'a.sa11('Il^ rriiältniss  zu 
Sonrhay,  und  andererseits  wurde  der  Verfasser  des  -Tarii)«  die  entgegen- 
gesetzte Thatsache  wie  bei  den  anderen  Völkern  z.  B.  Qurma  und  Moschi 
wohl  nicht  verschwiegen  haben. 

Hodi,  nach  dem  Bericlite  natQriicb  ein  Heide,  war  der  Hadssakönig, 
unter  dessen  Regierung  der  Fulljesturm  auch  die  Provinz  Kebi  in  Mitleiden - 
Schaft  zoi^.  Gegen  ihn  entbot  'Ulinän  dan  Füdio  die  beiden  Generale 
Moyiijo  und  AliiG»"di*.  Sie  eroberten  die  250j&hrim'  Landeshauptstadt 
»Birni-n  Kfbi«  .  worauf  sich  Hodi  nach  der  Stadt  Kiiiha  /.uriuk/.üg  und 
von  fiit  r  aus  den  Widerstand  fortsetzte,  bis  er  von  Buhäri,  dem  öohn  des 
'Abd  as-Saläm,  getodtrt  wurde. 

Was  wir  ans  d'^m  Mi.sclilich 'sehen  Texte  über  die  Geschichte  dieses 
*Abd  as-Saläni  uu  1  s(  iner  Dynastie  erfahren,  ist  besonders  werthvüü,  in- 
sofern e*^  Hie  sehr  willkommene  Aufklärung  einer  in  ihrem  Zusammen- 
hange dutikelen  Stelle  in  der  von  O.  Hondas  publicirten  »Geschichte  von 
Sokoto-  bietet'.  Ks  handelt  sich  hier  um  die  FImpürung  eiae.s  'Ahd  as-Saläm 
gegen  M  u  )i  a  in  in  ad  Belle,  über  die  ich  in  diesen  »Mittheilungen«  Bd.  III, 
Abth.  ni,  231  gesprochen  habe.    Aus  dem  arabischen  Text  der  Geschichte 

1  Das  ist  ia*^  des  arabischen  Textes  der  Geschichte  Sokoto's.  Heide 
Mäaoer  finden  sich  übr^gm*  Barth  IV,  541  unten,  mit  deu  Formeu  'Ali  Djedi  uud 
Moedj  i. 

*  Im  Aoliang  zu  seiner  Edition  des  -Tadxl^iret  ea-Nisiän>  (=  Public,  de 
VEiBiM  des  langaes  er.  viv.   Ser.  IV,  vol.  XIX,  p.  189). 
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S'okoto's  gellt  nicht  hervor,  wer  eigfintlich  dieser  'Abd  as-Saläm  ist.  Ich 
warf  (He  Frage  auf,  ob  rv  der  Sultan  von  Zanfara  ge\vei>en  sei.  Wir  werden 
jVt/,t  beh'brt .  rlnss  cv  ein  Fulbepriester  ans  (linfiina  war  und  7wnr  derjenige, 
der  durcli  sein  trotziges  Verhalten  gegen  niKni  Kriegshauptinann  des  Gobir- 
fOrsten  den  Ardass  ztun  Bruch«'  /.wi^rhrn  ^ Htüa  und  'Utniän  nni\  somit  wir 
Fulbeerhebung  ge^eix'n  haitr.  Wahmnl  des  Krietres  seliioss  er  sich  dein 
Scheich  'L'tmän  au  und  soll  sicii  als  iieerführer  au.sge/.eiciinet  iiaben.  Als 
daiMi  nach  dem  Tode  *  Unna  n 's  sein  Nachfolger  Muhammad  Bello  durch 
den  Feldherm  des  Zanfara.sultan.s  die  bekannte  Schlappe  beil'.'ikuin  1 1  liuen 
hatte,  erachtete  er  die  l^m5;tände  ffir  gQnstig,  sein  in  de«  Feld/ügen  er- 
worbenem Prestige  auszunützen  und  sich  auf  den  Thron  r,u  bringen,  und 

empörte  sich^  Seine  Operationsbasis  war  die  SUdt  die  nach  langeo 
und  schweren  KSmpfen  endlich  von  Bello  erobert  ward.  Selbst  der  Ver- 
lauf dieses  Kampfes  stimmt  in  den  beiden  Berichteo  bis  auf  Kleinigkeiten 
überein;  diese  Übereinstimmung  erstreckt  sich  sogar  auf  die  V^erwunduiig 
des  'Abd  as-Saläm,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  die  verwundete  Stelle 
bei  Mischlich  der  linke  Oberschenkel,  im  arabischen  Texte  die  rechte 
Schulter  ist.  Nach  Mischlich  soll  ferner  der  geschlagene  und  verwundete 
'Abd  as-Salrun  siel>  nach  der  Stadt  Bakura  zu  Wakaso,  dem  heidnisrhen 
Konig  von  Zanfara,  gellüchtet  haben  und  dort  auch  ge^storben  sein,  \\  al  rt  nd 
der  arabische  Bericht  ihn  nach  Ourma  geüohen  und  dort  umgekomiuen 
sein  lässt. 

Sein  Suhn,  der  oliengenannte  Btihäri,  begab  sich  mit  seinen  An- 
hängern, den  Ginl)an.il(Miten ,  nach  dem  Teiche  Gega  und  baute  dort  die 
gleichnamige  Stadt,  von  wo  aus  er  mit  den  unabhängigen  Kabaua  einen 
ununterbroehenen  Krieg  führte,  bis  es  ihm  gh"ickte,  den  in  Kinba  resi- 
dierentlen  König  Hodi  zu  tödlen  und  sicii  ituui  Füi-sten  von  ganz  Kebi  zu 
machen 

*  Hondas  flbersetct  mit  «abjura  rial&minne«.  Ich  sprach  mich  achon 
bei  der  Besprechung  des  Werkes  (Mittli.  d.  Sem.  f.  Or.  Spr.  III,  III,  231,  Anm.  3) 
dahin  ausp  daaa  das  Wort  ibarall  in  dies«»  Werke  neiir  d«o  poKtisdien  als  den 
religiösen  Abfall  besetehnet  Meine  Avffkssiing  wird  dnreh  die  aeiien  ThalMehen 
bsstitigt,  da  b^  einem  Ftdbepriester  an  Aofgebung  des  blams  nieht  tn  denken  isr. 

Dam  *Abd  as-Saläm  einen  grossen  personlichen  Anhang  anter  den  Falbe 
besass.  howeisrn  anch  die  Vorgänge  bei  der  Wahl  von  Muh.  Bello 's  Nachfolger,  wo 
sein  Solln  Huhari  dank  der  R.-hf  i»il)oit ,  deren  sich  die  Familie  erirsQte,  in  erster 

Linie  in  Frage  kam.    N'crgl.  unten.  Anni.  3. 

*  Uoudas  übersetzt  Karo,  Mischlich,  bei  dem  dieser  Theil  leider  im  Ori- 
ginal fehlt,  sebreait  Kwai  e.  Ich  habe  die  Stadt  (a.  a.  0.  Anm.  6)  mit  Goars  (östL 
von  Bakura)  identifideren  m  mOssen  geglavbt  Ohne  diese  Aulikssung,  die  mir  nach 
dem  Mischlich'schsn  Beriehte  such  sselilieh  bogrAndet  erscheint,  desavoniron  m 
wollen,  möchte  ich  dorh  nicht  unerwähnt  laraen,  dass  nach  der  Sobralbnqg  Kware 
aveh  noch  Guari  (auf  dem  Wege  von  Yäwori  nach  Zaria)  in  Betracht  komnen  konnte, 

*  Wie  sein  Vaff»r  'Ahd  as-SaInn  der  Nrhcnbiihlcr  des  Muhammad  Bello, 
uar  dieser  Huhari  nach  dem  Tode  Bello 's  der  gefährhclntc  Rivale  'Atiqu'j*  fQr 
den  kaiserthron  von  Solcoto.  Die  Geiieralitit ,  die  Beamten  und  weite  iü-eiae^der  Be- 
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Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  zunächst  sein  Sohn  MuNluinu  und  dami 
der  Reihe  nach  dessen  jüngere  Bruder  Hanl  na  genaant  Gadn,  lllo 
Jbrahini.  SauiäÜa  und  (iiinaidu,  weUdier  Jet/.t  df<M  .Talu-e  regiert. 

Auch  nach  deui  Tode  Hodi's  setzten  die  fV(  iri)  Knli.nm  den  Kampf 
liegen  ihre  Uherwinder  noch  loi-t;  gleich  wie  er  üind  nocii  eine  ganze  Reibe 
voQ  Fiirsleu  im  Ficiheitskampie  geiallen.    Ihre  Liste  ist  die  folgende: 

Samiil«  K«r»ri,  jüngerer  Bruder  Hodi's,  erbante  die  Stadt 
Arguogu  uod  bekimpfte  ▼on  hier  aus  die  Fulbe,  bis  er  im 
Kampfe  fiel.  Es  folgt  nun  eine  18jährige  kunigslose  Zeit,  WO 
natürlich  die  Fulbe  die  Oberhand  liatten,  bis 

Nabämi,  der  Sohn  des  Samäila,  erwachsen  war  und  die  Erb- 
schaft des  \^aters  antrat.  Naeli  f&aQälmgeai  Kampfe  fid  aucli 
er  in  der  Schlacht. 

Mainasara,  sein  jüngerer  Bruder,  folgte  ihm  in  der  Herrschaft 
und  setzte  den  Kampf  fort.  Er  fiel  nach  einer  Regierung  von 
4  Jahren  11  Monaten  in  einem  Gefecht  mit  Gada,  dem  König 
von  Oega,  und  der  mit  letzterem  verbündeten  Streitmacht  von 
Gandu. 

Muhammadu  Baare,  ein  Sohn  Nabämi's,  v,  »irde  sein  Naelifolger; 
ftueli  er  knrnpfte  wiiln  rnd  seiner  l;iii  /ru  nur  1  .lahr  9  Monrite 
währenden  Hegienmg  mit  den  alten  iu'bfeinden,  starb  aber  eines 
natOrlichen  Todes.    Ihm  folgte 

Muliamma  Toga,  ein  iSolm  Samäila  Karari's.  W'ährend  der 
18  Jahre  seiner  Regienmg  fiilirie  er  bis  auf  kurze  Friedens- 
pausen mit  den  Fulbe  ununterbroclien  Krieg.  Sein  Nachfolger 
war 

Samä,  Sohn  des  Nabämi,  der  jetzt  20  Jahre  regiert,  wie  seine 
Vorgänger  iu  steter  Fehde  uiit  den  Fulbe. 


V.  Zaria  (Zegzeg,  Zozo)'. 

Bd  der  Geschichte  Zaria's  können  wir  uns  kurz  fossen,  da  für  die- 
selbe eigentlich  nur  die  Misrhllch'schen  Dnten  vorliegen,  die  in  Details 
freilich  manche  interessante  Ergänzung  durch  gelegontUche  Bemerkungen 
in  der  oben  erwähnten  Geschichte  Sokoto's  finden. 

Die  Fulbefuhrer  Musa  und  Yamusa,  die  von  'Uiniän  mit  der  Be- 
kämpfung dieser  sQdwestlichsten  Provinz  der  Haussastaaten  beauftragt  waren, 
vertrieben  den  Uaussakönig  Makin,  der  sich  mit  seinen  Anhängern  süd- 

vTiIkerung  waren  fiir  ihn,  und  nur  wie  durch  ein  Wunder  wurde  .schliesslich  doch 
Aiiqu  gewählt.  Vergl.  Public,  de  l'Ecole  des  languea  or.  viv.  Üer.  IV,  vol.  XIX, 
ttO,  16  und  201 ,  letzt«  Zeile. 

^   Li  der   arabischen  Cliruaik  von  Sokoto  heLsst  das  Land  jJ  5j;  der  vor- 

•  ■  .  •  . 

liegende  Bericht  hat  tTir  die  Provhi?.  die  Form  JJJ^  für  die  Bevölkerung  ^jf'J 

•Zcgto^«  (uach  Analogie  von  Berebere). 
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wfirts  wandte  und  sich  in  Abüga  im  Lande  Guwäri  ein  neues  Reich  er- 
richtete ,  das  sich  bis  auf  die  Gegenwart  unabhängig  von  Zaria  gehalten  hat  K 
Nach  der  Erobentag  des  Landes  wurde  zunickst  einer  der  beiden 
siegreichen  Generale 

Musa  mit  der  Herrschaft  bdehnt;  nach  seinem  Tode  sein  Mit> 
feidherr 

Yamusa.  Er  hetheÜigte  sich  mit  der  Streitmacht  seines  Staates 
an  der  Expedition»  die  Mubammad  Bello  unter  FQluning  von 
Sultan  Ja'qüb  ▼oa  Bautschi  im  Jahre  1826  g^en  den  in  die 
HaussBstaatoi  dngedrui^eaen  Muhammad  Amin  al-Kaoimi, 
dem  neuen  Oberhaupte  des  Bornureiehes,  entboten  liatte.  In  der 
EDtscheidunp:s>;cliIacbt  eingriff  Yamusa  mit  seinen  Truppen  die 
Flucht,  und  der  T^;  wurde  nur  durch  das  p«ra5Dliehe  Ein- 
greifen des  Icriegsgedbten  Ja*qüb  f&r  die  Fulbe  gerettet*.  Ilun 
folgt 

'Abd  al-Karim,  der  als  Nachfolger 

Hammada  hnite.  Dieser  scheint  nur  eine  gnnr  kurze  Regierung 
gehabt  zu  habend  Auf  ihn  hatte  sein  Oberherr  in  Sokoto, 
8ultnn  'Allu,  dem  Sherif  Habib  aus  Tiinlmktu  eine  Anweisung 
auf  fünf  Rosse  aus  dem  Nachlasse  seines  Vorgängers  'Abd  al- 
Karim  gegeben.  Hammada  gab  ihm  aus  Versehen  zehn ,  Mens 
'  dann  aber  dem  schon  nach  Adamaiia  Aufgebrochenen  die  über- 
schüssigen Pferde  mit  Gewalt  wieder  abnehmen.  Doch  als  der 
Bote  mit  den  Pferden  zurückkam,  war  Hammada  gerade  vei^ 
storben.    Sein  Nachfolger  war 

Muhamina  Täni  (der  Zweite).  Er  wie  seine  beiden  Vorgänger 
sollen  unter  der  Kegiening  des  8ultans  'Aliu  von  Si.koto  (1843 
bis  1860),  oder  noch  genauer,  fi'j  die  Chronik  von  Sdkoto  iai 
Jalire  1855  geschrieben  sein  dürlle  und  voi-  diesem  Datum  noch 
die  Rej^ierung  seines  Nnc  hfolgers  fallt,  in  der  Zeit  von  1843  bia 
etwa  1850  gestorben  sein.    Auf  ihn  folgte 

iSidi  (ein  Solln  *Aliu"si*).  der  nach  dein  Berichte  MischÜcli's  seirier 
Herr^clinit  entsetzt  wurde.  Diese  Angabe  findet  ihre  Bestätigung 
durch  einen  Bn  ielit  der  Chronik  von  Soknto.  wo  gesagt  wird,  dass 
die  Absetzung  wegen  der  Klagen  oh  sf  im  s  despotischen  und 
wiilkürlichen  Gebahrens  erfolgt  sei.  *Alni  habe  ihn  sogar  tödien 
wollen,  doch  sei  Sidi  der  drohenden  Verhaftung  zuvoi-gektuiunen 
und  habe  sich  zu  seinem  Oheim  iiabib  b. 'Abdallah,  dem  zweiten 


'  Die  Angabe  des  M  i  s  eh  1  i  c  h 'si  lien  Herichtes  ,  dass  die  Leute  wn  Zaria  und 
Abiiga  sich  /.war  hassen,  aber  keinen  Ivriog  unter  einander  fuhren,  wird  widerlegt 
durch  Staudinger  (Im  Herzen  der  llaussalündei  ^27),  wo  wir  fl«hen,  dass  die 
Vasallen  Zaria's  die  Abtigaheideu  zwecks  Sklavenfangs  ununterbrochen  bekriegen. 

*  Pablie.  de  l'Ecole  des  langues  or.  viv.  Ser.  IV,  vol.  XIX,  I9S  C  Tanniiä 
Blarb  unter  der  Regierang  Muf^smoad  Bello*s,  ebenda  199,  II. 

s  Ebenda  215,  10. 
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in  der  Reihe  der  Gaoduheirscher,  gefluchtet,  der  schliesslich 
eine  Versöhnung  r.wischen  Vater  und  Sohn  zu  Stande  gebracht 
habe.   Auf  Sidi  folgte 

*Abd  as- Salami,  dann 

Abdtt  Mai-Darduma,  der  ebenfalls  abgeaetet  wurde.  Dann 
Abu  Bakar, 

Muhamma  Sanbo,  der  auch  entthront  wurde S 

Mubamma  Yaro» 

'ITmaro, 

Kuwaaau,  der  jetat  (tlnf  Jahre  regiert. 


VL  Bautschi. 

Über  die  vorfulbische  Geschichte  dieser  sQdSstlichsten  Haussaprovinz 

wissen  wir  so  gut  wie  nichts.  Erst  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  mit 
der  Full>eerhebung  tritt  sie  in  das  Licht  der  Geschichte.  Rohlfs  (Quer  durch 
Afrika  I*  151)  giebt  an,  dass  Yakuba,  «  in  jüngerer  Sohn  des  Sultans  von 
Trum,  einem  kleinen  N»*gerreiche  der  Gere  im  Joligebii-ge,  an  das  lioflager 
des  Scheichs  ' Htm än  dan  Fodio  sich  begeben  und  dort  den  Islam  ange- 
noniinen  habe.  Als  kurz  nach  seiner  Hflckkehr  in  die  Heimat  sein  Vater 
gestorben  war,  wusste  er  mit  Hülfe  der  Fulbe  seine  älteren  Brüder  zu 
TPrdrängcn  und  sich  des  Thrones  /ii  homachtigen.  Kr  scliloss  sich  in  st^ner 
Rfpernnji;  an  seinen  Protertor  'UMiiän.  der  damals  die  Haussastaaten  er- 
<iK»Tte,  an  und  wu.ssle  sich  durch  dc.s.scn  Föiilrnm«;  und  eigene  Tiiclitig- 
keit  bald  «Ins  ganze  atisgedchntc  Geltiet  th-r  heutigen  Pi-ovin/.  Bauktchi  zu- 
sanimenzuer()l)eiTi.  Zuni  Sit/e  seiner  Herrechal't  maciite  er  die  von  ihm 
erbaute  Stadt  Garu-n  BauLsclii. 

Dieser  Dai\stelluiiir .  wonach  der  Begründer  der  heutiireii  Dyua^slie  wm 
Baiitsclii  ein  llnussanumn  oder  doch  Wt'iiig.st<ini5  ein  Nn  hi-Puhi  gewesen, 
steht  diametral  gegenüber  die  Angabe  des  Mischlich'sche«  Bericlites,  dass 
Yakuba  ein  in  liautsehi  wohnender  Fulbepriester  gewesen  sei,  der  sieh  hei 
Beginn  der  Lilii  hiing  /u  'Ut  män  begeben  und  iimi  aid"  seinen  Feldzügen 
als  Koch  gedient  hätte;  der  dann  nach  Beendigung  der  Feld/.üge  von  *Ul- 
Bän  wieder  nach  Bautschi  entsandt  sei  mit  dem  Auftrag,  auch  dieses  Gebiet 
flir  die  FulbebeRschaft  zu  gewinnen. 

Es  lisat  sich  nicht  leugnen,  daaa  f&r  jede  der  beiden  Darstellungen 
gewichtige  GrQnde  sprechen ,  und  ich  sehe  mich  auf  Grund  des  irorli^nden 
Usteriab  nicht  in  der  Lage ,  zu  Gunsten  des  einen  oder  anderen  Boichtes 
Stdiung  zu  nehmen. 

Wie  es  diesem  Yakuba  gelang,  den  in  das  Sokotoreich  eiogedrun-> 
genen,  gleich  energischen  Bomiifarsten  Mu)^ammad  Amin  al-Kaniroi 
nicht  nur  aus  dem  Lande  binaussumanöverieren,  sondern  ihm  auch  eine 


Unter  seiner  Regierung  war  Staudinger  im  Jahre  1885  in  Zaria. 
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empfindliche  Niederlage  beizubriogeo»  babeo  wir  schon  bei  der  Geschichte 
von  Zegzeg  gesehen. 

Abfr  seinem  pttisünUchen  Eingreifen  lediglich  ist  es  aucli  zu  danken, 
dass  die  Lihiuhimiü;  llainza's,  die  sich  in  Wirkliclikeit  als  eine  nationale 
Reaction  des  uuterjochlen  Uaussavolkes  gegen  die  fulbischen  Eroberer  charak- 
terisiert, nicht  mit  der  Abschuttelung  des  Joches  und  der  V'ernichtung  des 
erst  jüngst  zusammengeschmiedeten  Reiches  endete.  Dieser  Hamza,  ein 
gelehrter  Haussamann  aus  Kano,  hatte  sich  mit  seinen  Aniiängern  in  den 
wilden  und  schwer  zugänglichen  Berghinden  zwischen  Kano,  Bautschi  und 
Zegzeg  festgesetzt.  Die  von  den  benachltarten  Sultanen  ge^en  ihn  aufge- 
botenen Heere  schlug  er  zu  wiederholten  Malen  in  die  Elticht  und  wusste 
sich  so  lange  zu  behaupten,  bis  Yakuba  in  eigener  Person  gegen  ihn  zu  Felde 
zog  und  ihn  in  einer  blutigen  Schlacht  besiegte.  Wenn  wir  dein  Berichte 
glauben  dürfen,  soll  er  den  Hamza  eigenhändig  niedergehauen  haben*. 

Nach  einer  vierzigjährigen  Regierung  starb  Yakuba  im  Jahre  1847. 
Ihm  folgte  in  der  Herrschaft  sein  Sohn  Ibrahima,  von  dem  Rohlfs  (Quer 
durch  Afrika  II,  153)  sagt,  dass  er  weder  die  Klugheit  noch  die  Energie 
seines  Vaters  geerbt  bitte.  Gleich  nadi  sdnem  RogieningsMitrilt  Innu^  in 
Folge  seiner  Bevorzugung  der  fulbiscben  Unterthaneni  vor  deo  niditfalbiachen 
eine  offene  Empörung  g^en  Ihn  aas.  Der  Hsupthenl  dieser  Empörung 
war  das  Ringimgebirge  im  Nordmi  Ton  Garu-n  Bautschi»  wo  die  Stloame 
der  Aiaua  und  Sondma  hausten.  Gegen  sie  sog  Ibrahim a  su  Felde,  ver* 
mochte  aber  erst  nach  siebenjährigem  Kampfe  und  nach  schweren  Verlusten 
durch  Einnahme  der  Stadt  Tebula  die  Empörung  su  dtmpfen*. 

Das  Land  erfreute  sich  dann  etwa  sehn  Jahre  hindurch  einer  slem- 
lichen  Ruhe»  bis  im  Jahre  1866  wieder  ein  Aufstand  nationalen  Gepräges, 
also  eine  «weite  Auflage  des  oben  geschilderten  Versuches  von  Hamsa,  los- 
brach. Auch  diesmal  war  die  Seele  der  Bewegung  ein  HaussamaHam  aus 
Kano,  Namens  Sala,  der  die  im  Norden  von  Baulscht  wohnenden  Beig^ 
vftlker  aufgewiegelt  und  militSrlsch  organisirt  hatte.  Von  ihrem  Q^iige 
drangen  sie  in  die  Ebene  vor,  die  gefimgenen  Minner  tddtend,  Weiber  und 
Kinder  In  die  Sklaverei  verkaufend.  Schon  bedrohten  sie  die  Hauptstadt 
selbst,  als  sich  der  Sultan  endlich  eotschloss,  selbst  gegen  sie  zu  Felde  su 
ziehen*.  Über  den  Verlauf  seiner  militärisch«!  Oparationen  erfahren  wir  tdder 
nichts,  doch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  er  der  Bebellen  allmUilich  Herr 
geworden  sein  wird.  Ibrahlma  regierte  35  Jahre  —  also  etwa  bis  1881  — » 
verziditete  aber  schon  fQnf  Jahre  vor  seinem  Tode  auf  die  Regierung,  die 
er  seinem  Sohne  Schaifu  Qberliess.  Dieson  machte  nach  dem  Tode  Ibra- 
hima's  Chalilu,  ein  Bruder  des  Verstorbenen,  die  Hen-schaft  strittig,  fand 
aber  bei  diesem  Unternehmen  seinen  Tod.  Doch  sollte  auch  Schaifu  nicht 
in  der  Herrschaft  sterben;  nach  weiteren  drei  Jahren  seiner  Regierung  wurde 
er,  wahrscheinlich  in  Folge  eingelaufener  Klsgen,  von  seinem  Oberfaerm,  dem 


>  VeigL  Puhl,  de  l'Eoole  des  laogues  or.  viv.  Ser.  IV,  Vd.  XIX,  217  Mitts. 

>  Vergl.  Rohlfs,  Quer  durch  Afriltt  II,  144  o.  153. 
*  ibid.  154. 
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Sultan  'Umaru  dan  'Alu,  nach  Sokoto  zur  Rechtfertigung  entboten  und 
seiner  Würde  entsetzt.  Mit  der  freigewordenen  KönigswQrde  wurde  'U  m  ar  u, 
ein  Sohn  Salmann's  und  Enkel  Yakuba'«,  belehnt,  der  noch  heute  r^ert. 


leb  luibe  es  nicht  für  unangebracht  gehalten,  die  Geschichte  der  wich- 
tigsten Haussastaaten  im  Vorstehenden  in  knapper  Form  vorzutragen,  da 
das  Interesse  für  sie  theils  schon  actuell  ist,  theils  in  allemlchster  Zeit  noch 
werden  dürfte.  Haben  doch  die  Englinder  mit  der  factischen  Besitzergreifung 
des  zu  ihrer  Einfliisssphare  gehörigen  Sultanats  von  Sokoto  schon  Krnst  ge- 
macht, indem  sie  im  vergangenen  Jnhre  Bidda,  Koritagoia  und  Yola  und 
lu  Anfang  Februar  dieses  Jahres  nun  auch  Kano  erobert  haben.  Und  es 
ist  kein  Zweifel,  dass  die  jetzt  nocl)  selbständigen  Staaten  bald  das  Schicksal 
iJirer  Schwesterprovinzen  tlieilen  w  e  rden.  Bei  den  Haussas  geht  die  Pro- 
jthezeiung,  dass  nicht  mehr  als  dreizehn  Fiill>eherrscher  über  die  Haussa- 
Staaten  regieren  würden;  der  jetzt  regierende  ist  der  elfte.  Ich  zweifele 
an  der  Erfüllung  der  Prophezeiung  nicht;  nur  wird  sie  sich  in  anderem 
Sinne  erfüllen,  als  die  Haussas  dabei  vorausgesetzt  haben.  Abgelöst  werden 
die  Fulbesultane  von  Sokoto  werden,  aber  nicht  durch  die  Haussas  selbst, 
sondern  durch  den  >Bature  IngUs«,  und  man  darf  hoffen  —  zum  Heile  des 
Landes. 

Für  die  Geschiclite  von  Nufe  und  Yoruba  verweise  ich  auf  den  Misch- 
lich'schen  Bericht  selbst.  Die  arabischen  Quellen  lassen  uns  hier  im  Stich, 
da  beide  Lander,  obwohl  schon  muhainmedanisch  und  Dependenzen  von  Gandu, 
doch  mit  dem  Gemchte  ihrer  Cultur  wie  ihres  Hnndds  mehr  nach  der 
Gniomkflfte  der  Atlantis  hin  gravitieren  als  naeh-  der  Saiisra. 
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Beitrag  zur  Oesehiehte  des  Hohammedaiiisiinis  in  den 

Hausa -Ländern. 

In  der  bausaoischen  Sprache  mit  interlinearer  deaUcher 

Übersetzung. 

Wannn    labäri     ne  na    muian{e-n')HatU8a ,  ftti^  i/a-Ar  mtri-rt -su  t>tt> 
Dies  Geschichte  ist  von  Leuten  von  Hansa,  kiar  sie  ist  bei  ihnen  seit 
üa<j(i  käkani'n-m        Ha         ii/an/e  -n-  xn.  Au-fshiro*  shi 

von  Grossvätern  von  ilniea  und  Eltern  von  ihnen.   Man  hat  ausgegraben  sie 
•  n  -  Sil      '//T       tsofafi  -  n  -  Kit,  Zjdbori       m       ho  tootutn 

von  Priestern  von  ihnen  und  Alten  von  ihnen.   Geschichte  wenn  nicht  diese 
ha,       ha  tabatdtshe^  ha    m,    don   wanan  {shi-)nf.,  anht  dad§j  a-iMi 
nicht,  nicht   wahr   nicht  ist,  weil  diese   sie  ist,  es  ist  lapge,  man  hat 

ß,        Sam,     imfAm(s-f>-)J9<niM     shk-Isüs^       oifcoi  isan» 
gebdrt.    Wisse,  Leute  von  Hansa  sie  sagten,  es  giebt  emen  gewissen 
muHm      0      ßköki'n-gan^mia'n-Bmo         süna-n-sa  DtdalSmL 
Menschen  unter  Enlcel  von  Königen  von  Bomu  Name  von  ihm  Dalalimi. 
Da  ya»t»hi  sarauia,  mka*     tahe    nta^m  wtoma* 

Wenn  er  ass  KSnigreich  (=  er  Konig  wurde),  man  hat  gesagt  zu  ihm  König 
dinäma,  dmmä  da  Hatisa  kuwa:  sarki  mai-karß.       Da  nnka  yt 
niaohtifjer,  aber  mit  Hausa  auch:  König  starker.    Wenn  man  hat  jjemacht* 
uaianf       baya-n-mrauta-l- sa ,       ya    aiki    manzo    ztnca^  rivi.)/><;i/i*>, 
Monate  naeli  Künif^reich  von  ihm,  er  sandte  Boten  gehend  zu  Nachiol^r. 
Lokaishi-n-uan  kuwa  Älmhakari  tsidiku,     shi-  jv  mamayi. 
Zeit  diese    auch  Al)ubakar  Tsidiku,  er  ist  Naciifolger. 

Sab€Ai'n-atkeu>a'l''M         ya-na  ji-n-IahSn'n''miih 
Ursache  von  Sendung  von  ihm  er  ist  hörend  Geschichte  von  Mo- 
SuftimlfAi      Am     hm*    tshi   sarmita      ha.  SSsa-fi-mmsp-«-«» 
hammedanhimus  seit  nicht  er  ass  Königreich  nicht.  Name  von  Boten  von  ihm 


>  Auch:  offen,  bekannt 

*  Von  foUrv,  entwonehL 

*  Von  fo^cftef  wohnen,  bleiben. 

*  :=  er  warde  genannt. 
»  Bonm  -  Sprache. 

*  =  nacbHfti)  er  einige  Monate  aJa  König  regiert  hatte. 

'   Gesprochfri  ztta. 

*  =r  Abubakar,  .Mohommed's  Nachfolger  Abtt  üekr. 

*  froi  =  6a  ya,  nicht  er. 
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gajäle.    Äkan    tshe    ma-^m  Girima^.    Da     mamo    ya  tqfi, 

G^äle.   Man  sagte-  zu  ihrn  üiriina.   Wenn  der  Bote  er  i^ing  (uach  Minlina), 

ya     ixhr        mamai/i ,  shi'na{ifi'n')shayali-n-yaki,  hni 

er  traf  an  Nachfolger,  ei*  ist  macheod  Vorbereitung  von  Kiieg,  nicht  er 
attuM     ma  sa  jauMSn     ha,     aai  ya  tshe  zamna  nan,  Dada^ 

antwortete  ihm  Antwort  nicht,  nur  er  sagte  sitr.e  (wohne)  hier.  Auch 

hai  vcaitcaia       toaja-n'Sa*    ha    kvma,  domin  thi^no  Q/i-n-)sha' 

nicht  er  sah  hinter  sich*  su  ihm   nicht  auch»   weil  er  Ist  machend  Vor- 

yaii-tt-ySlh'-i»-tai0oy».  JAmco  j/a  mumm  mm.  Aar  ya  yt 

bereitung  von  Kri^  von  Rebellion.    Bote  er  blieb  hier,  bis  er  machte 

«ote*  «ibf  dahBonaKpJwiayanml»*  Shikuma  mamayi  ya  yi  «oo- 
Monate  drei  und  Tage,   ehe  er  starb*   Er  auch  Nachfolger  er  machte  Mo- 

Am  hSya'n^manzOy  kSha  ya  muiu.    Umaru^,    da-n-HatB^    ya  zamna, 
nate  nach  Botm,   ehe  er  starb.  Umaru,  Sohn  des  Hat^i  er  sass  (auf 

sAi-fW  mtA»   iäya'»''mamayi   ohAal^   ttHäetL       To,  sM 
dem  Thron),  er  ist  K6nig  nach  Nachfolger  AbuBakar  Tsidiku*.    Gut,  er 

iw,        ifa      (una  7nuiuo-n-nmi ,       da     ya  mutu.   Dada  ya  yi 

ist  (es),  er  erinnerte  sich  Boten  dieses,  weicherer  starb.   Auch  er  machte 

^häipcara  da  saura-n-aboka-n-anabi         duka,  Su-nka 

Rath  (ConferenR)  mit  Rest  von  Freunden  des  Propheten  allen.     Sie  haben 

tshef     ya   aiko  ynanzo-n-  m        .vnm     Bamo,     Ya    tshe,  to. 

gesagt,  er  möge  senden  Boten  von  ihm  gehend  Bornu.    Vlv  sagte,  gut. 

Ya  aiko:  Umaru*    ibinu-l-asi      da     al    korani.      An     tshe  kuma 

Flr  sandte  ab:  Umaru  Sohn  des  Asi  mit  dem  Koran.    Mau  sagte  auch 

al  korani-n-nan      rubukt'n-Ahdv-l-Jjähi      ne,      da-n-Umaru,  sarki-fh- 
Koran  dieser  Schreiben  von  Abdu-l-LShi  ist,  Sohn  des  Umaru,  Kdnig 

MM.    Kuma  da    rawani  da     kdtabi    da  kautatuaua 
dieser.  Auch  mit  Turban  und  Sehwert  und  grossem  Speer  (mit  breiter 

da  yarkmoa  da    heari     da  kigara         mai»yawa  daka 

Spitze)  und  Schild  und  Köcher  und  KriegsansrOstung  in  Menge  alles 

kmuta-l't<9rii  Umaru  tshe  a  kawS  ma  maOna  dmSma»  Da  mamo- 
Gesdienk  von  König  Umaru  ist  zu  bringen  su  König  miehtiger.  Wenn  Bote 


*  fifMMw  (Bonm-Sprache)  =  Bote. 

*  s  er  ward»  gsniwit. 

'  dada  (Sokolo- Dialekt)  =  kmra  (Rano-Dialnkt). 

*  f/Yr/a-n- —  Kano- Dialekt;  trun-ii>4iei  =  SolMtO-Üialellt. 

'  =  er  kümmert**  "^irlr  mcht  nm  ihn 

^  Der  Singular  wird  im  hausaniiiciieu  auch  häufig  anstatt  des  Plurals  an» 

gewendet. 

T  s  Omsr,  der  zweite  da>  KaUfen.  iF 

*  Mitl(lhi  =  iiM|.^Mi,  Mann  der  Wahrheit,  Wahiheitsliebender. 
'  Onsm  wurde  süt  sehr  gyessem  Oefo^e  abgesandt 
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n-nan  i/a     yö^     kusa,  ya    atko     a    fada  mu-m         ya  iafö.  iSu- 

dieser  er  nntciite  nalie,  er  sandte  zu  sagen  üaien  er  sei  gekommen.  Sie 

nka         hau        su-nkrr      taryo  shi  daga  fiesa. 

haben  bestiegen'  sie  sind  entgegengegangen  ihm  vdti  Weitem. 

Da     manzo-n-itan  ya  shiya        gari n  -  baribcari       ya    nada^  ma 
Wenu  Bote  die.Ner   er  betrat  Stadt  der  Bomuleute  er  wickelte  Hjr 
MUrki-n-nan    rmoaiL     Ya   ha    shi    sabutra-l-sarauto,  ya  M 
König  diesm  Turban.    Er  gab  i)im  neues  Königreich ,  er  setste  (=  gab) 

mO'M  stktS     sarki^^n'Bamo,      Ya  ba    shi     kemUa-l-nan    duka,  da 
ihm  Namen  König  von  Borau.   Er  gab  ihm  Geschenk  dieses  alles,  (mit) 

a-fiX»     ottö    «JW,  yei  kmvQ  ma-M.  Dada  $a  jumna,  fm-m 
welchem  man  hatte  gesandt  ihn,  er  brachte  ihm.    Aach  er  sass,   er  ist 

aamudS  tu  fti>»-attift  da  litfarki'n'ma''aiki-'n''9a,  Sa 
unterweisend  sie  zu  folgen  Gott  mit  Weise  des  Afasendm  von  ihm*  Sie 

hnoa  mt'na  girmamaski  maiaka*'l'ginMu  jSb-na  6i!dls-/*d8avte 
audi  sie  rind  ehrend  ihn  (mit)  höchster  Ehre.    Sie  sind  suchend  Segeo 

'da  sSdi*n-kan*'n-'kumah'n'W  da       MbCiilt-M-M  da 

mit  Überbleibsel  von  Frühstück  von  ihm  mit  Abendessen  von  ihm  mit 

wuri-n-da  ya  täka.  An  tshe  trada-n-sri  m-nn  bida-l-albarka 
Ort  welchen  er  betrat.    Man  sagte  einige  von  ihnen  sie  sind  suchend  Segen 

da  fnajina  - l-sa  da       nnyau  u-n-m.  A-na    hjuia  hatia-7i- 

mit  Nasenschieiin  von  ilini  mit  Speichel  von  ihm.    Mau  ist  auch  besteii^cnd 

sdraye^  dort     a  ga-n-shi.        A-na    kuma  nema- n  -  alharka  da  shafa-l- 

Fiaclihäujier,  denn  man  sali  ihn.    Man  ist  auch  suchend  äegeu  mit  Reihen 

tufaß-n-sa  da       takalma-n-sa       da  bülala-l- 

(Streicheln)  der  Kleider  von  ihm  und  Sandalen  von  ihm  und  Peitsche  von 

soj  hat  a»    It&tf,     s-fMB  9mna-n-albarka  jtAi"i»*iMao/-M 
ihm,  bis  man  sagte,  man  ist  suchend  S^gen  von  Körper  von  Thier  voa  ihm 

da       p^mtBhi'n'ta  da        Isrofo-fi-te.  Ta,  dada  yv 

und  von  Heu  von  ihm  (Thier)  und  von  Bfist  von  ilun.   Gut,  auch  er 

n«6aito  irv-m»  td  konmi  da  haaM-n»$a  mai^aSbarika,  2b  ya  Momm  kaikawm 
sehrleb  für  sie  Koran  mit  Hand  von  ihm  gesegneter.  Gut  er  blieb  so 

>  Von  yf ,  madien. 

*  Nimiieh  ihre  Pferde. 

'  D.  i.  er  wickelte  dem  König  einen  Turban  um  dm  Kopf,  d.  Il  er  krSato  Ilm. 

*  Denn  «miditiger  König,  wie  bisher  kann  nur  AUab  hdssen. 

'  Von  fMÄ--»,  endigen,  fertig  sein. 

*  Von  kari.  brechen  und  kunuiio,  fasten.  Nachts  isst  mau  nichts,  lkstet 
gleichsam.  Aiit  Morgen  beginnt  man  wieder  mit  Essen,  bricht  also  das  Fa!>teu, 
daher  der  Name  Fastenbrechen  für  Moi^nmahizeit.  —  Die  Bomoleate  ver- 
langten  eifrig  nach  den  Brosamen  seiner  MahlBsiten,  tratsn  anek  in  seine  Fku»- 
stapfen,  die  er  beim  Qelwa  hfateriisss,  im  Oiaobsn,  bsides  gsrsiehe  Ihnen  warn 
Segen. 
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lotü  mai'tsaicf) ,  Iiar   n-nka      txhfi     ma-sa^  gaba  -  H'ka  Icadan 
Zdt     lange,      bis  iii.ui  hat  ^csairt  /n  iluii,   vor  dir  (westwärts)  ein  wenig 

akoi        imitmi{<'  -t))-tcata     küsä,     .<ii-nn  «jüri -n  -  musnhimtshi. 

^  ^iebt  Leute  von  anderem  Land,  sie  sind  vei langend  Moliammedanisnuis. 

Inda  sun-ga  numzo,     da     m        In  shi.      Bai ' 

Wenn  sie  würden  sehen  Boten,  dann  sie  würden  folgen  ihm.  Nicht 

Uke,       gasJna     ne    ha,    barshemä  sed  ya  aiki  majewayi  böge,  ba 
er  s«gte,  Wahrheit  ist  nicht»  vielmehr  nur  er  sandte  Spion  heimlich,  nicht 

(a)  san(*)  tSna-n-sa  ha.  Ta  ii^,  ya  yi  gawo  a  Hausa, 
(man)  weiss  Namen  von  ihm  nicht.  Er  ginf^,  er  machte  Umhergeben  in  Hansa, 

ya'Ha    sauratOt    har  ya    ji    m,     «tt-no  ysfio-fi-fmMM&tfRlcAt^ 
er  ist  hordiend,  bis  er  hSrte  sie,  sie  sind  prdsend  Mohammedanismus, 

nt-na  so-n-M  Jnma,  Ya  kSma,  ya  /ada  ma  ümaru 
ae  sind  liebend  ihn  auch.    Er  Itehrte  surQclL,  er  ensfthlte  dem  Umaru 

ibimt-l-Äri  Mida  ya  gam  da  «andb  ya  ji,  ümaru  «fttnw- 
Sohn  des  Asi  Ding  welches  er  sah  und  welches  er  hörte.    Umaru  Sohn 

l-A^    kutta  ya      gi    wa       ma)     mukme-n-sa     shäwara.  Sun-ka 
des  Asi  auch  er  machte.     mit      Leuten  von  ihm    Rath.     Sie  haben 

auisa       ma-sa   da    ya         aike.  Yau,  ya      yi  tatalf , 

^tantwortet  ihm  mit  er  möge  senden.  Gut,  er  machte  Vorbereitung, 
ifo       aiki        Abdii-I-Karimi    al    Ma(p(i    zmcn  Kano.  Mtttanf 

i-i  .sandte  ab  AIhIii -1  -  Kariini  von  Magill  gehend  {=  nach)  Kano.  Leute 
kama-rt-dnrT  ukii  färahnttä  snu-kn        bü        shi.       Da   Ahdn -l-  Karimi  ya 
ungefähr     300    Araber  sie  sind  gefolgt  ihm.    Als  Abdu  •  i  •  Karimi  er 
yi      kum    da    Kano,  ya     aike     a    /ada  mU'Su  manzo-n-man:o 
machte  nahe  mit  Kano,  w  sandte  au  sagen  ihnen  Bote  des  Boten* 
ya-na      zwmu         Ya»,      sun-ka        haUt  sun-ka 
er  ist  ItcHomend.    Gut,  sie  haben  bestiegen  (die  Pferde),  sie  haben 

iaryö    M     Da  ya    aS^    ya  fada    mt^mt,       o^^n^da  on-ibi 
getniflbn  ihn.    Als  er  kam,  er  sagte  zu  ihnen,  Ding  welches  man  hat 

aSko     9M   da  ihi,  am^ka      ith»     ya^cia,  sun-ka 

gesandt  ihn  mit  ihm  (=  Ding),  sie  haben  gesagt  Wahrheit,  sie  haben 

harha  daka,  SSa-^n^nan  Kano  kmsa  unguwa  Uha,  ha  ia  da 
empfangmi  alles.    Zeit  diese  Kano  auch  offene  Stadt  war,  nicht  sie  mit 

hwuL  Swia-n-voanda       ya  gina        hirni-n-Kano  JfbAofMMwt 

Bingmauer.  Name  Ton  demjenigen  er  baute  Ringmauer  von  Kano  Mohamma 

da-n-Jakarä*  ne.  Dada  Abdu-l-Karinü  ga  rulniia  ica  inulan{e-n)-Kano 
Sohn  der  Jäkaiä  war.  Auch  Abdu  - 1  -  Karimi  er  schrieb  für  Leute  von  Kano 


'  SS  6a  ya  iiAc 

s  Bote  des  Abgesandten  des  Kalifen. 

•  jäkard  ss  Name  eines  Teiches  in  Kano.  Nach  demselben  ist  die  Mutter 
des  MiThfiiMM^  genannt» 

.d.B«.CCMaLaMMlMB.  ISO».  QLAMh.  U 
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n/    ktirani    da        hnnu-u-sa,        dmi        hat         zö     rin     al    ktiram  ho 
den  Korau  mit  Hand  von  ihm,  weil  nicht  er  kam  mit  dein  Koran  uiciii 

äaga  wuri-fi'Umaru     ibinu'l-Asi.     Don  haka  fw  yansu  wamda 

von  Ort  von  Umani  Sohn  des  Asi.  Deswegen  ist  jetet  derjenige  welcher  ist 

so,  ya  iya  ruhuiu  mai-ingantaki,  tai  jftt  tnß  Bamo,  ya  zamna 
liebend»  er  kann  schreiben      riclitigt     nur  wenn  er  gebt  Borna,  er  Ueibt 

Mm,   M   ji»  kSmö,  Tb,  Abdu-l-Kanmi  jm  aamna,  ya^na 

dort,  wenn  er  kuin  er  kommt  xurQek.  Gat,  Abdu-l-Karimi  er  blieb,  er  ist 

0ma$tKe  m  ij/aköki'n'vbatig^^  da  ßäemmkhe^ikumitkB  m  shariau 
unterweisend  sie  Grensen  (Weg^)  des  Herrn  und     Strafen  des  Gerichts. 

Bar  Mm-A»  taaie^  sM  womi  absbaa,    da      ba  a  ibsM*/- 

Bis  sie  haben  gefragt  ihn  einige  Dinge,  welche  nicht  sie  sind  im  Land  der 

lärabtmS,  ski  ma  (=  kmna)  bai  ssn(fl)  jaitaba'-n'm  ba.  Ya 
Araber,    er  auch  nicht  er  wusite  Antwort  von  ihnen  nicht  Er 

tshe     mn-mt,  su-kama*  bakt,    har  ya        komo.  T'ihiki-n- 

sagte  zu  ihnen,  sie  mögen  fangen  Mund,  bis  er  zurückkomme.  In 

abüf/tt  !   I  da  suH-ka    tcmbay«  «hi,     akoi      timkü      da  ynnymra 

Hingen  \on  wflehen  sie  haben  gefragt  ihn,  es  giebt  Tiinkfi  *  und  Yanyävva  • 

dn    ynjia    da    bndörJ    da    tsärä     da     wnsu  kmca,    Ahdu-l- hnnmi 

und  Gatia^  und  Budärl '  und  Tsärä  '  und  ntuicrc  ( I )iiige)  auch.    Abdu  - 1  -  Karimi 
ya  :aninn  kuhin   ya-nn  8ctnaA»he  m    al    korani    da  zantuhika-n-atiabi 
er  blieb  inuner  er  ist  lehrend  sie  den  Koran  und  Reden  des  Propheten 

mgaiatü,  har     an^ka       tshe      ma-sa,  a  kma  da    koM'l'fkm  oArai 
richtigen,  bis  man  hat  gesagt  su  ihm,  nahe  mit  Land  diesen  es  giebt 

vuOa  kdm  «Siw-ii-Ak  Kashina.  Inda  makmB-n'ia  smm 
anderes  Land  Name   von  ihm  Katsina.     Wenn  Leute  von  Ihm  sie 

gan{i-n')  ka,         da         m»  ta     ka  da  wmda 

wflrden  sehen  dich,  dann  sie  wfirden  folgen  dir  mit  denjenigen  welcher 

ys  aikö     ka.     8hi  kuwa    da     ya    ß    kakaiian,  ys  yi 

er  (Umara)  sandte  dich.    Er  such  wenn  er  hörte     so,     er  machte 

iaiahf     ya  taß  da  Üw-a-ss     smm  üfton.    Sa  kmoa  da 

sich  bereit,  er  ging        selbst     gehend  (=  nach)  dort    Sie  anch  wenn 

wm'hi       ji,      ya-na      sttwa,       sun-ka  tarjö  shi  daga 

sie  haben  gehört,  er  sei  kommend,  sie  sind  ent^egengfgan^fn  ihm  von 

n^sa.      Shi  kuwa    da    yn  zö ,    ya  snfkn^'  truri-n-  mi  ^  ya  sana.'iAhr  m  al 
Weitem.        auch  wenn  er  kam,  er  blieb    bei  iiineu,   er   lehrte  sieden 

»  Wonlirh:  iifta-ii-j^i>' =  Hansvater. 

*  =  sie  mögen  ruhig  sein. 

>  =  katzenartiges  Raubthier. 

*  =  wilder  Hand. 

*  =  eine  Ratteiiart. 

*  aq^l»  hsisst  wörtlich;  vom  Pferde  steigen. 
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kta-ofUy  ya    M    tcani ,  y<i   riibiita    mti-su    al    korani.     "Watakila  an-tshe 
Koran»  er  Hess  einen,  er  schrieb  für  sie  den  Koran.    Vielleicht  man  satjte 

Rot  rubuta  mU'<u  al  korani  rla  hnnti-n-sa  ha,  don  hnka 
nicbt  er  schrieb  für  sie  den  Koran  mit  Ilaml  noh  ihm  nirht.  (b-^haib 

fmitanie -n)  -  Kcmo     mn-ka  ß         m  ntnu  (f  -n)-  Kashtna  sant-n-nl 

Leute  von  Kano  sie  haben  übertroiTen  Leute  vi>n  Katsina  in  Kenntniss  des 
ktrtmi  Aar  yau.    To,   da  ya   tcanye       ntki -  n - Kashina .    ya  kömö 
Kcniia  bis  beute.  Gut,  als  er  beendigte  Arbeit  too  Katsina  ^  er  kehrte  zuröck 

Kam.  Ya  tmma  kadan.  Da  ya  m  täshi  ya 
nach  Kano.    Er  blieb  ein  wenig.    Als  er  wollte  aufbrechen  (damit)  er 

Aöäna  BamOf     ya   ttke  ma  wmim^f^nyKano,    da  smu 

snrilckkebre  nach  Borna,  er  sagte  xu  Leuten  von  Kano,  (mit)  allmählich 

Ml  üwnö         da  aaamMnoa'l-M'n'da         kun^ka  tenkmbayi 

ich  kehre  sorück  mit  Antworten  von  Dingen,  welche  ihr  habt  gefragt 

m   dada.   Ya  dmmS-/a       yaioanlMli'fi-mttteis-ii-sa  ha 

mich  auch.    Er  brach  auf,  aber  indess  Mehrzahl  von  Leuten  von  ihm  nicht 

nt        bT        fi/ii      ba,      sai         kofian  m        xun-ka       bt       sh».  snnrä 
sie  folgten   ihm   nicht,  nur  wenige  sind  es  sie  sind  gefolgt  iiiin.  Kf^st 
9un-ka       zamria      a    Kano.        A-na         ha         m      (jirmn  y  akot 
sie  sind  geblieben  in   Kano.     Man  ist  gebend  ihnen  Grüsse  *,  es  giebt 

iri-n-m  {n)  Kano     bayane      har  yau.  Wadanda 

Geschlecht  von  iUoen  in  Kauo  öffentlich'  bis  jetzt.    Diejenigen  welche 

ba  9M  mm  tu  ha,  »u  hm  tahe  mu-tu  shart/ai,  dmmS 
nicht  sie  keDiieo  sie  nicht,  sie  pflegen  zu  sagen  zu  ihnen  Scherifs,  aber 

m  dai*  ba    thar^ai    ha     ne,    w  ßuviäwS  m.  Ahdu-Ir 

sie  in  Wirklichkeit  nicht  Scheriis  nicht  sind,  sie  Araber  sind.  Abdu-1- 

Kanm  ya  sonys*  miyvkmMi  a  Kano   da       »hkouffoba'n'SaBa  da 
Karimi  er  Hess  «neu  BIchter  in  Kano  und  einen  Priester  des  Salla  und 

wmi'yanka        da      med^aana»     da^    yara     td  korani  da 
einen  Schlichter  und  einen  Lehrer  (&r  Kinder  den  Koran  und  einen 

iSdeän,  ya  hidaUa^  mw-sw  aSi-n-dSs  ubanfftjt'  ya  halalia.  Kuma 
Gebetsausnifer,  er  erlaubte  ihnen  dss,  was  der  Herr  er  erlaubte.  Auch 
ya  hnna  mn-  ftu  abi-n-da  tihangiji  ya  hana.  Da  Ahdti  -l-  Knrinu  ya 
er  verbot   ihnen   das,   was   der  Herr  er  verbot.     Als  Abdn-l  -  Karimi 

koma        tmiri-n-Umaru     Ibinu-f-Afi    ya  fada    mn-sa    ahi-n-iln  an- 
£urQckkehrte     zu  Umaru    Sohn  des  Asi  er  sagte  zu  ihm  das,  was  man 

'  =  man  ehrt  sie. 

>  Bekannt 

'  AbkOnang  von  dsfcbi,  steht  hiufig  für  da  yatkia,  in  Wahrheit. 

*  =r  ,«3. 

'  Steht  für:  tnai-mna«  da  cd  korani  ga  yära, 

*  ftalaita  —  reinigen ,  auch  erlauben. 
^  Wfirdidi:  uAa-a-y^',  Hausvater. 

It* 
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Jea    tanbaiß  shi.    Shi  (Umaru)  kuma  ya      yi     kttrum,  har  ya  köma 
hatte  gefragt  ihn.    Er  auch  er  inaclite  ruliig,  bis  er  zurückkehrte 

wttri'n-mamayi  Umaru  (in  Medioa)»  käna  ya  aädo   da  amsawa'l^im 
SU  Nachfolger  Umaru ,  ehe  er  sandte  mit  Antwort  von  ihnen 

ft^a-it-tMtemT  «Aidla.     An^ka   kakiUa  rabi,  an^ka  kana 

nach  Monaten  aechs.  Man  hat  erlaubt  die  (eine)  H&IAe»  man  hat  verboten 

niftt,  dmma  «Ai   Abdit'l'Kärim     bai  kara 

die  (andere)  Hilfte»   aber    er  Abdu-NKarimi  nicht  er  fiigte^  hinKU 

kömotoa       Samo       ha,  bale  ya       kSmo  Kano. 

Rücickdir  nach  Bomu  nicht,  wieviel  weniger  er  Icehrte  «irQck  nach  Knno. 

Haka  Umaru    Ihinu-l-Äsi ,  domin  an  hn  .^M 

So   Umaru  «Sohn  des  Asi  (auch  that),  weil  man  hatte  gegeben  ihui 
sarauta - 1 ' masar     bäya-n-komatca  ta    an.    Ammä  saura-n-yarürtüea- 
Königreich  Egypten  nach  Rückkehr  von  ihm.  Aber  der  Best  von  8tidten 

n-hauaa     kuwa      rahi       mm-ka         ss5  Kanoy  sun^ka 

von  Hansa  auch  ein  Theil  sie  sind  gekommen  nach  Kano,  sie  haben 

a8n(t)         adJM,        mbi     kmoa  mm^ka  Ka$kma. 
angenommen*  Religion,  ein  Theil  auch  sie  sind  ge^ngen  nach  Katsiua*. 

Haka  kar    adnii        i$hika   kasa^l^HauM   diäca,  sai  ka»a-l-Kahi  su  stm 
So  bis  Rdigion  sie  füllte  Land  von  Hausa  ganz,  nur  Land  Kabi«  sie»  sie 

ki  nnuukimM,       sw»-Aa     teftrffa   toa  aMiHilfU>«i- 

haben  verweigert  Mohammedanismus ,  sie  sind  geblieben  in  Heidenthum  von 

ftUy  siui-ka  zarishe     tshih'.  Sän-?i-:uwa-n-inamo-n-tutn 

ihnen,  sie  haben  sich  vermehrt  darin.    Zeit  von  Ivonuuen  von  Boten  liteseni 

xnna-n-mrki-rt-sn  BttrJniruin  ,  hat  mustt- 

Nauie  des  Königs  vorj  ihnen  Riirbiiniin  (in  Kabi),  nicht  er  wurde  Moliani- 

hfmtft  ,     hnr  i/ti  umhi.    I]äi/a  -  n  -  sn  Arrjrrnjt   haka  shi   ma   (—  kunM), 

niedancr  nicht,    bis  er  '^tarh.    Nncli  iliiti  Argauji    so     er  auch, 

haka  kutna  Zartai ,  hakn  Go/tara,  haka  Dundu/an,  haka  Kutäma,  haka  Bardau, 
so    auch  Zartai,    so   Gobara»   so  Dundufan,    so   KutSma,   so  Bardau, 

haka  KuHmn'Jnm,  haka  Shirya,  haka  Bädauji,  haka  Kar/au,  haka  Ihtrkiganhi, 
so  Kudamdam,  so  Shirya,   so  BSdaigi,   so  Karfau,   so  Durkiganbi, 

haka  KuhOmyt,  haka  TSma»,    Wadanan  thika     sun  ki  mos«- 

so  Kututuru,  so  TSmau.      Diese    alle  sie  haben  verweigert  Moham- 

iumt»hL       BSya'H'kwwa  ya  ^iyö  koM'l-KM  Da 

medanismus.  Nachher  auch  er  hielt  seinen  ICinsug  im  Land  Kahl.  Als 


*  D.  Ii.  er  ging  nach  Medimi  in  Arabien  und  kehrte  iiteht  mehr  nach  Borna 
aorflck,  natilrltch  auch  lucht  nach  dem  enlfenitereo  Kano. 

*  suni  hcisst  cigentli«'!!  wissf'n  ,  k'THi»«n 

'  Ein  Theil  ging  nach  Kataiua,  um  sich  hier  in  der  mohamuedaoiachen  Re 
ligiou  Quterricbtea  zu  laasen. 
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Zaidu  ija    tshi    sarauia,  ya  mxisulumtn         uhi  ka-n-sa  da  wadanda, 

Zaidu  er  wurde'  Konig,  er  wurde  Mohanmudnuer  er    selbst  mit  denjenigen, 

{su')ke       tön       da    aki.        Mutan{e-n)-kam-l-Kabi  sun-ha 
welche  sie  sind  ziuammen  mit  ihm.   Die  Leute  des  Landes  Kabi  sie  sind 

zmna  mumüm       im  doffa  säa-n-nan  har    zmoa    ga  sarauta- 

geworden  Mohanunedaoer  seit  von  Zeit  dieser  bis  KonuDen  m  KöDigreich 

/-BhAmiSm.  Cfa  äMa(ytf)'n'iamkuna'9t'Kaa  na  i»hiki-n-mu»uhm»t8kif 
von  Batamüsa.  Siehe  Namen  von  Konigen  von  Kabi  von  in  Mohammedanisinus: 

/arko-n-au  Zaidu,  käna  Mohcmma  na  Mai^Ua,  kSna 
der  enite  von  ihnen  Zaidu»  dann  fifohainmft  (Sohn)  der  MakSta,  dann 

Siäomäna,  Aömt  BamarhSam,  luma  Jbdit  dtt'n'bakt, 

•Soiaimina,  dann  Haaiarkäoiu,  dann  Afadu  Sohn  von  Mund  (=  der  kleine 

kSna  AU,  kSna  ümnSn,  Unna  TBkisyiri,  kSua  Bm^ufwn  na  hm, 
Mund),  dann  Alt,  dann  UsmSn,  dann  Tsbisgiri,  dann  Biirburum  der  «weite, 

kam  Jlatcwihif      käna  Mohatnma  Karß,       kann  Batainu.sn.     To,  bäya-n- 
dann  Mawäsiii,  dann  Mohainma  der  SUu  ke,  dann  Batainüsa.  (itit  ,  nach  dem 
muhnca-l' Batntn'l'ifi ,  Fümi  ya    Ushi    sarauta,  ya    mmaya  mu.ni(Htntshi 
Tod  des  Balaniüsa,  Fnini  er  wurde  KTjnii?.  er  wechselte  Muhammedanui- 

fla      käßrtshL       Da  Fümi  tjn  mutu ,  Kuicii  ya     gaje     shi ,  i/a  yi 
Ilms  mit  iieidentlun».    Als  Fumi  t-r  .starl),  Ivotai  vr  beerbte  ilui,  er  machte 

ktkanan  shi  kuma,  haka  Ganbi,  Juika  Sakai^  haka  Marutäinau^  Juüca  Mamkn/ita, 
so      er  auch,    so   Ganbl.    so   Sakai,   st)   Mai  iitämaii,   so  Mamkanta, 

haka  Rakiya-i-yhca ,  haka  Gado  da  mäsü,  haha  Tshida  yöro,  haka  Uba-nr 
so  Rataya *i•Giwa^  so    Gado  da  niäsG',   so  Tshida  göroS   so  Uba-o- 

gaii,  haka  Mai' Kabi,  haka  Maru  sha  kuka,  haka  Lä^innt,  haka  Mäshi 
gari*,   so    Mai-Kabi,    so    Maru  sha  kuka*,    so  Lizamu,    so  MSshi 

Sana,  Adfra  MakSbi.    Wadanan  dnka  a     atnanM  tm-ka 
Rini',    so  Makäta*.     Diese     aJle  im  Heidenthum  sie  haben  geoiacht 

mtraata.     Da  MakSia  jfa  nndu,  KenUaya  M  sarmUa ,  dada  ya  s&enta 
Königreich.  Ab  Makita  er  starb,  Kanta  er  wurde  König,  dann  er  erneuerte 

mumkmtBhi,  ya  tanhayi  malamdi  tfdt-ft-ifti  k0  tsMki-n-lUaiaß,  ya 
Mohammedanisinus,  er  fragte  Priester  das,  was  ist    in  Büchern»  er 


1  WartUeb:  er  aas  Ktoigreicb. 

*  Wdrllich:  Hingen»  überhingen  Elephant  Er  war  so  staHti  das«  er  eben 
Elepiianlen  fiber  seine  Schalter  hingen  und  tragen  kimiite. 

s  Wörtlich:  Bett  mit  Speeren.   Er  war  ein  grosser  Kriegsmann. 

*  Würtlich:  Zu  os5;en  geben  Kob.   Er  vertheilte  gerne  KolauOsse. 

*  Würtlicli:  Sudtvatcr. 

*  Wörtlicli:  Maru  trinkt  Baobabfrucht. 
'  Wörtlicli :  SuiineiiHpeer. 

*  Mikata  bt  im  Al^pmeinso  ein  weiblicher  Name»  hin'  aber  bt  Makäta  ein 
sdbiiilblier  Name. 
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bu        Admi    jfa    daidaiia  a  lökatshi-n-sa ,  haka  kuma  bät/a-n- 

folgte.  Religion  sie  ist  gerade  (=  rein)  in  Zeit  von  ihm ,    so   aucli  n;ich 

mutmoa»l'9a,    da  G(feffa    tshi  sarauta ,  shi  kuma  iahß  jfa     yi.  Uaka 
Tod  von  ihm,  als  Gofe  er  wurde  König,  er  auch   so   er  machte.  So 
HatmäUf  hßka  SMmema,  haka  JfÜb,  kaka  ItheSto,   da    MoKamma  na 
Uamidu,    so    SuUünioa,    so    Milo,    so    Ishika,  und  Mohamma  der 

SbS»a,    da   Amor,   da    itahomma  KSj^,  da  Kamia  na     dw,  da 
Qeliebte,  und  Amar,  und  Mohamma  Kiyi,  und  Kaota  der  sweite,  imd 
Mokamma  Sht/äya,  da  Bomäu,  Wadanan  dukaa  fiFAoliAi-ii-MrMfe-f' 
Mohamma  Shifiya,  und  Hamidu.    Diese    alle  in  Zeit  von  Königreich  von 

jif        muäuhmUdd  a*l»  yi  a  KiAL    To,  da 

ihnen  Mohmnmedanismiis  er  ist  machend  (s=  fasste  Fuss)  in  Kabi.   Gut,  als 

Tömo- n  -  Kabi  t/a   tshi    sarauta ,  sat  ya  Jirkita,  ya  käßrtay 

Tönio-M-  K.ilti  er  wurde  Konij;,  nur  er  weclisolte  (Religion),  er  wurde  Heide, 

shi  ke  ftau,  kajirtsiti  ya  tabnla  har  lökatshi-n-Hödi  da  -  n -Taräna,  Ski 
es  ist  so,  lleidenthuni  es  lilioli  his  Zeit  von  Hödi  8olm  der  Taräua-  Er 

Tte    Ujimän       da-n-Fnriio,       ya  yaka^  ya       kiyr^        shi,   har  an-ka 
ist  Usniäu  Sohu  de^i  Födio,  er  fodit,  er  trieb  weg  ihn,  bis  uiun  hat 

kashe    shi.  Saa-n-da        za     shi       {tofi)  Kabi, 

getödtet  ihn  (d.  i.  Ilödi).    Uni  Zeit  welche  er  wollte  (gehen)  nach  Kabi, 
Btihäri     do'n-Abdu     Salami     sarki'-n'Jega     ya  kaske   »hi,  Iri- 
Buhäri  Sohn  von  Abdu  SalSmi  Königs  von         er  tSdtete  ihn.  Geschlecht 

n'ta      su-ne    sardkuna'n-Jega  har  yau,     Ya  tuke. 
von  ihm  sie  sind  Konige  von  Jega  bis  heute.    Ea  ist  beendigt 
AmmS  a  Kano     admi  ya  daidaiia 

Aber  in  Kano  Religion  sie  wurde  gerade  gemacht,  wohl  tiekaimt 

bSya'n-dmoaya-l'Äbdu-l'KarimL      Kmoatshe  ränä  ya-na  kam 
nach  RQckkehr  von  Abdu-l-Karimi.     Jeden   Tag  sie  ist  hinsuf&gend 

pirma  da  daukdka,  Ya  iabäia  hakanan  a  Mtarü  moM-yoKa,  har  l&Batthh 
Grösse  und  Erhebung.  Sie  blieb     so    filr  Jahre     viele,      bis  Zeit 

n'Mai  tnagabda.    Shi  -  m         /arko  •  n  -  wanda  ya    jirkiia    abi  -n-da 

von  Mai  inagabda.  ICr  ist  Anfang  von  demjenigen  der  er  wechselte  das ,  was 

Äbdu-l- Karimi  ya  aje ,  ya      miläkanta  ia/arki- 

Ahdii - 1 - Karimi  ei-  Icut«' ((Jiuiül),  tir  voruaLlilä.s.si^tt' ,  ii;eringschät/.tt'  Weise* 

n-anabi,        ya  dnnkiikn     sarmitn ,       ya        rrna  musuivinishif 
des  Propheten,  er  erliöhle  Ivünigreich ,  er  verachtete  Muhammedani^iaius, 
yu  yiih'i     (jiimnkfi.  ya  zarnn  kama  - u  - Firauna ,  ya     krtare  iyäka 
er  pries  Fetische,  er  wurde     wie  Pharao,     er  ülierschritt  Grenze  (Gottes). 
Masu-gargadt    mm-ka     gargade    shi.        Garyadi-n-su         bai  yi 
l'rediger     sie  haben  gepredigt  ihm.  Predigt  von  ihnen  nicht  sie  machte 

'  Ftlr  ya  yi  yäki  da  «hi,  er  fllhrte  Krieg  mit  itun. 
•  Auch  Weg. 
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mfami     hm,      hardiSmä    ffa  kara  thishtpi  da  girma- 

Nntien*  nicht,  wieviel  mehr  er  fiigte  hinmi  Widerspenstigkeit  und  Selbst- 

n-km.  Ya  tabütu  hakanan y  haryanutiu.  kuitLani  tja  zumna  mazamni- 
überhebmi!» Kr  blieb       so,      bis  erstarb.  Kuubäru  fr  vvolmte  Wohuung 

n-*a ,      ya    In  hanya-l-sa. 
TOQ  ihm,  er  folgte  Weg  von  ihm. 

HakattOH  dai  (^daided)  ne  hat  lökatM'n'Su^a*  SU  iktma  jfa  karü 
So   gerade  es  ist  bis  Zdt  von  Runfa.    Er  auch  er  fligte 

Hßrtski    hiio    käßrUki     da     harltdta,      Ski  rte,  ya  omri 
hinzu  Heidenthum  auf  Heideothum  lind  Krununheit.  Er  ist  es,  er  heirathete 

yamSß    diAu.  Ya  1»he  huma,  a     bvia  tmrb^fa  a    göghi,  m 

Jungfrauen  1000.  Er  sagte  auch ,  man  solle  werfen  Staub  auf  Stirn ,  wenn 

MT      a      (jnishi-    .s/ii.     Ya    txtw  kuina,  tpaihinda  Av-     da  süna 

gehl  man  giiisseti  ihn.     I>  sagte  auch,  diejenigen  welche  sind  mit  Nauien 

kama-n- na       yäy<i-/i-sa,  in      za      a    kira-n- su ,     n  tshf: 

wie      von  Kinder  von  ihm,  wenn  geht  man  rufen  sie,  man  suile  sagen: 
mm-mna-n-da-n-uhangiß-n-mu.  Shi  yn    fälafa       adtni  duka, 

Namensvetter  von  Kind  von  HeiTO  vou  uiu>.  Er  er  zerstörte  Heiigiuu  ganz, 
jpo     Saida      yäya.  Shi    ne  hma,  ya  (fina  fftda-n- 

er  verkaufte  Kinder  (anderer  Leute).   Kr  ist  es  auch,  er  baute  Haus  von 

sarauia         varula       sarahma'n'Kono    ke  shiga 
Königreich  das,  welches  Könige  von  Kano  sind  betretend  (=  bewohnend) 

hat  ya»,  Ya  aikata  tAi-n^da  ya*ke  so.  Haka  mt«Am(tf>i»)-£ano 
bis  heute.   Er  arbeitete  das,  was  er  ist*  liebend.      So   Leute  von  Kano 

Alka   401  daia'daia    W'k«       rtt»      da  tqfarki,  dmmä-/a  ba  nt'ke 
alle  ausser  einzelne  sie  sind  festhaltend  mit  Weise,  indess  nicht  sie  sind 

da       iko-'n'Jiwm,       dmmä  hiwa  ishikm  bSt$ki'n-'adSn'n-nan 

mit  Bfacht  von  etwas,    aber   aueh    in     Zerstören  von  Religion  diese 

0  Kam     fjü       a         sha-n-ijiya  sai  mutaiie- n- kauyv, 

in  Kanu  nicliL  mmi   trinkt  Laiide^bier   ausser  Leute  vou  Nachbarschaft, 

n  tfthi - n  -  müske. y  a-na      kuma      käts/iia.  Muta  (  st/-) 

iücikt  man  isj»t  luireiues  Fleisch,  man  i.st  aucli  bcscluieiib'iul.    Frauen  (si«*) 

r*n     yi-n-luluhi,       .ni-na         mß-n-kai,        f^un-ktj      tabaki  /laka/utn, 
^d  verschleiernd,  sie  sind  bedeckend  Kopf,  sie  sind  gebheben  so, 
iar   an-ka        sSm»        wmi     mähmi    a  Kano  mai-kiyama'l-dütiia 
fab  man  hat  bekommen  gewissen  Priester  in  Kano  Enthaltsamen  von  Welt 

nuxi-hauia  allah      5MQa-fl>M       Mofuimma      {da-n)-Zära,    ya  ßöM 
Diener  Gottes   Name  von  ihm  Mohamma  (Sohn  der)  Zära,  er  stand  auf 


'  =:  sie  nützte  uiehtä. 

*  WiMieh:  GrSaae  von  Kopf. 

*  =x  was  er  wollte. 
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da  fftirpftfii.     Rvu/n     Ihu         harha         boy     wani  bat       karba  ba, 
mit  Predigt.     Runfa  nicht  er  glaubte'  nicht,  niemand  er  !;1aiil)te  nicht, 

hfirsh^na  mn  yi  dabära-l-kmhi-n-m,  har  sun-ka  kashe  «Äi 
wieviel  mehr  sie  machten  Complott  von  Tödten  ihn,  bis  sie  habea  getödtet  ihn 

böj/S     da    dare.  Kashi-n-yaudara  a    lMnya'l»masallatshi  ya 

heimlich  bei  Nacht.  Todten  durch  Uinterltst'  auf  xur  Moschee  er 
kwana      tjaukdke  yatdttö      har     ä^a,      kma   da  (säa-n-) 

lag    abgeachlacbtei,   hingeworfen   bis  Morgen,   ehe   mil  (Zeit  von) 
hanin     an^ka        6tcM      tkL      KuMm'I'M    jfontu    an  mm'ta* 
8  Uhr  man  hat  begraben  Ihn,    Grab  von  ihm  jetat  es  iat  bekannt 

t^tki^Kano,  a-na     «*yw«-/-to,     a-na     laaroofi-A»,      a-na  tahewa 
in  Kano,  man  ist  besuchend  es,  man  ist  he  wachend  es,  man  ist  sagend 

mai-kalyo,  a-na  nSma'n»albarka'l'8a*,  a-na  adüa  ihm.  B^fo- 
mai-kalgo,  man  ist  suchend  Segen  von  ihm,  man  ist  betend  hier*  Nach 

n-sa  kuma  Abdu-l-LSti  SÜku  ya     tsäya,     ^-na    gargadi,     ha  a 
ihm  auch  Abdn«I-Lihi  Suku  er  stand  auf,  er  ist  predigend,  lücht  man 

ji       ha,     sai  kaskashitu      ne,       .srm-Ä'a,   ji,  ämmä  issdsH^ 

liört«'  nicht,  uur  h)ije  Leute  sind  os,  sii*  haben /.iigeliört,   aber  reiche  Leute 

ha     SU     jf  5a,       barsh^iä       ttun  tsortfi        shi,  har 

nicht  sie  hal)en  mgeliört  nicht,  um  so  mehr  sie  haben  vei*sclicucht  ihn.  bis 

ya  ßta  zuxca  kauyt.  Don  sin  yi  gargadi  ga  mazc'n- 

er  wegging  gehend  Nachbarschaft.     Weil  er  predigte    zu  Leuten  der 

kauye       dada,  sarki  ya  aike,  an-ka  kämö 

Nachbarschaft  auch,  König  er  sandte  (Jemand)  ab,  mau  hat  (zurückjgefangen 

shi,  an-ka  katco  shi.  SM  na  niajmjaishi,  ya  tnutu  bäya-n-ktpänaki 
ihn,  man  hat  hergebracht  ihn.  J£r  war  ein  Kranlcer,  er  starb    nach  Tagen 

kadttn.      Kiahwa-Uta     aa-san  yau    nan    a  &%a-n-^B&r9-ii- 

wenigen.    Grab  von  ihm  man  kennt  es  heute  hier  hinter  Junggesellen- 

dSiii,  dmmS  ba  a  ^fSra,  ha  a  taara,  Shi  kä  nan, 
Felsen,  aber  nicht  man  besucht  es,  nicht  man  bewacht  es.   Es  ist  dies, 

l^ßrtshi  ya  kthäta  har  l5katshi-»'Mohamma  AhtaiL  Ya  zamna  i^ikt^n^aamnOa 
Heidenthum  es  blieb  bis  Zeit  von  Mohamma  Alwali*  Er  blieb  in  Kdnigrdch 

«AsAorii  pöino  tha  hakot,  M    ne    Uamän     da-n-FSdio    ya     yake  shi 

Jahre        siehsehn,  er  Ist  es  Usmin  Sohn  des  Fodio  er  bekrieigte  ihn 

baitshm  *. 
danach. 


^  Wörtlich :  er  empfing. 

*  =  Meuchelmord. 

*  an  sam  ta  =  mau  keimt  va  (Grab). 

*  Nimlidi  dem  verstorbenen  Priester, 

*  Wörtlich:  Leute,  die  genug  halM«,  von  kta  gen^g  sein,  genügend  haben. 

*  =bäyan. 
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Sun-ka       gufhi^  da       fädStm-n-sa,         sun-ka  nuji 

Sie  sind  gt^iluiien,  er  mit  Haiistialt  von   ihtii,  sie  sind  gegangen 

V'ijf  'H  -  kudu.     Bä{fyn)    wanda  ya  san{i),  inda  si/n-ka      tahäta     fiar  yau. 
gegen  Süden.    Keiner  welcher  er  weiss,   wo  sie  sind  gebliebeo  bis  heute. 
Watakita    an    tshs       Birm-Birm  y    watakila     m    AtA«    ha     nan  ha. 
Vielleicht  man  sagte  in  Birin-Birin*,  vielleicht  man  mgte  nicht  hier  nicht. 

Mam-kididiga  swt-ka     Uh»  daga        säa-n-zmoa'n-Abdu-i- Karimi 
2ähibeanite  sie  haben  gesagt  von  Zeit  von  Komnen  von  Abda-i>Karimi 

kor  tSkttlM'n'ütmS^      da^n'^SOia    saHki'tariki  m&mi  da  Mda  an-ka 
lim  Zeit  von  Usmin  Sohn  des  Fodlo    Könige   sechsundsiebug  man  hat 

js'  •  Kano. 
gmcfat  in  Kaao. 

Jkika  Auift^'-n-s«  kmwa  (9u-)na  Kano  sai  bm:  aarki' 
Alle  Orftber  von  ihnen  auch  sie  sind  in  Kano  ausser  swei:  König 

•'Kaaa  BSwa  da  Mokamma  JUvaH,  dmmä  a  Kas^a  admi  ya  tabdta 
von  Kano  Biwa  und  Mohamma  Alwali,  aber  in  Kstsina  Religion  sie  blieb 

Äötya  -  n  -  detwai/fi  -l-  Ahdu-l-  Karimi,         KmeatJihe  nma  ya  -  nn  kara 
nach   Uiickkelir   von    Abdu  - 1  -  Ivarinii.       .leden     Tag  sie  ist  iiui/ ul  imeiul 

daidaiia     da     yirma ,    har  mtitaiu  -  u  -  Uöliir   /nm-ka  sö,  sufi-Aa 

Reinheit^  und  (^^^•^.^e  ■,  ln>  Lt  uU'  v(tn  Gnljir  sie  sind  gekammen,  sie  liaben 

karbi  admi      iniri - n  -  inutaitc - n  - K n f^hina.         Sun-ka  rika 

sugeuommeo  iieltgion  bei  Leuten  von  Ivatsina.     »Sie'  liabeo  festgebalteu 

da     gaske,       atm-ka        yi  köktm       ttMki-n-m  su 

mit  Wahrheit,  sie  haben  gemacht  Au8ti*engung  in  ihr  (=  Religion)  sie 
ditha.     Adihi    ya  tabdta  wvri-  n-su  kamanda  ya  tabdta  a  Kashina.   Shi  ke 

alle.   Religion  sie  blieb  bei  ihnen*  gleichwie  sie  blieb  in  Katsina.   Es  ist 

nan  ^  adnu  jfo  zomno  kahaaan  a  Katkma  tlkek&m  da  gawa  iar  ßktUtM'n- 
dies,  Religion  sie  blieb     so    in  Kataina  Jahre     viele    bis  Zelt  von 

Agamgi.    Ski'M       /atkO'n'Wmda  ga    ßrkida  ndt-n-db 

Agorsgi.    Er  ist  der  erste  von  denen,  welcher  er  wechselte  das,  was 

^bda'i-Karimi  ga  oyV.  Mtuu-gturgadt     swi-A»  gargadS 

Abdu-l-Kanmi  er  legte  den  Grund.       Prediger     sie  haben  gepredigt 

dd,  bai  ß  ha,  ga  aamna  hi$a  A^&<iAi-»-4b  AdhauMi^ 
ihm,  nicht  er  anhSrte  nkiht,  er  bUeb    in  Heidenthum  von  ihm  so, 

harga  muiu.     An-ka       nada       Körau  baya-n-sa,        da-n- Agoragi. 
bis  er  starb.  Man  hat  umwickelt'  Körau  uacli  ihm,  ein  Sohn  des  Agoragi. 

'  =  Mohamma  Alitali. 

*  Name  einer  Stadt. 
■  Auch  Geradheit. 

*  Auch  Macht. 

*  Sie  SS  die  Göbirlente. 

*  Man  hat  Ihm  den  TuHmu  des  KAnigrddis  um  das  Haupt  gewickelt,  d.  i. 
ibn  suB  Kan%  eif^gesetst. 
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S/U  kuma  ya     bi  hanyn- l-ftha-n-sa.        Haka  dni     kuma  hnr  iokatshi- 

Er  auch  er  folj^t«'  Wfg  von  \';iU*r  von  iiuii.    So  f^eradc  aucli  l)is  Zeit 

«-War»         mni-keraye.  Shi-nf.    ya      keiare        iyäka ,    ya  yi 

voo  Würi  dem  Keuleiunanii.    Kr  ist  es,  er  uberschritt  Grenze,  er  machte 

ffinna  ^-n-kai  ya     /ai/'aie,     ya     autfi       budurua   dtdtu,  ya  zwfafa 
Überinuth     es  ist  zu  viel,  er  heirathete  Midcheo  1000,  er  gerieth  tiefer 

tshiki -n-hamä ,    ärnnrn'/a    boi       bat     nSma'n-^ntägani   ba,  md*, 
in  AlischeulicJikeiii   indess  nicht  er  lieas  ab  Suchen  Medictn  nicht,  er  sagte, 

don  ya  hMrta  a  dSnita  hSbm  mtOmoo.  SM-na  i$kiki»U'kaka, 
weil  er  immer  bliebe  in  der  Welt  kein    Tod.      Er  ist      in  so. 

Aar     «Mint    bokS  ya   rüde  siU*    Ya  tske    ma*m,     ba  ya  mul»  ba* 
bis  gewisser  Arst  er  betrog  tho.   Er  sagte  au  ihm,  nicht  er  sterbe  nicht. 

Boka'n-'nan  ya  aikaia  ma-sa  warn  aM'n'mSytmyuna.  Ski  kmea 
Arat  dieser  er  arbeitete  flir  ihn  gewisse  Arbeit  von  Medieinen.   Er  auch 

mrUci-nHia»  ya  ba  sAi  dSA^yT  da  yatca,  an  Uhe,  ya  ba  aU 
Kfinig   dieser  er  gab  ihm    OQter      viele,     man  sagte,  er  gab  ihm 

matjudaiitdi     dan    da  kuyangT        darf  da         itigarmü      dort  da 

Sclavcnkuabtn  100  und  Sclaveninädchen  100  und  grosse  Pferde  100  und 

yudiyöyt  dan  da  injimai  dari  da  mäta - n - fihänü  dan  da  dubu-n-tumaAi 
Stuten    100  und  Bullen  100  luid         Kiihe         100  und      1000  Schafe 

da  duöu  •  H  •  awaki.    Ya    ba     '■■hi     f'ifa/i  kumOy     ba       a  iya    kidaya  v«, 

uud  1000  Ziqgen.    Kr  gab  üun  Kleider  auch,  nicht  man  kann  r^hlen  sie, 

ya  ba    .shi    tcasv  abühia  kutm,  vhangiji  ne,  ya    san    su.  A  lökatshi-n-sa 

er  gab  ihm  einige  Dinge  auch,  der  Herr  ist,  er  kennt  sie.  In  Zeit  von  ihm 

nt,  an'ka  sämn  mälamai  bi»  a  Kashina  moJiu-kiyäma-l-dünia  y 
ist,  man  hat  erhalten  Priester  awei  in  Katsina  Enthaltsame  der  Welt, 

ffKMv-ftattAi-n-atfaA^  data      sS$»a^n-m      Mohanma  da-n-Ma-Mmi, 
Diener  Gottes,    einer  Name  von  ihm  Mohamma  Sohn  von  Ma-sani*, 

dakt  hma  «ima-ii-sa  MiAamma  da'n-- Marina,  Su  daka  iu-'na 
einer  auch  Name  von  ihm  Mohamma  Sohn  der  Marina.   Sie  alle  sie  sind 

yi'n^gargadt     da     yaske     dmmS    garyadi^n-m       bai  yi 
machend  Predigt  mit  Wahrheit,  aber  Predigt  von  ihnen  nicht  sie  machte 

at^am     ba,      banhänS    sarÜ   ya^na      yi       mtfsu  ba^n-itwo, 
Nutsen  nicht,  wieviel  mehr  Konig  er  ist  machend  (tlr  sie  geben  Furcht, 

kaka  earakuua  kuma*     Sw'ka     iabäta   ya  yi^n^vBaazti-n-suj 
so    Könige*    auch.    Sie^  sind  geblieben  in  machen  von  Predigt  von  ihnen, 


*  Wörtlich:  Grosse  von  Kopf. 

*  Steht  iur:  ya  Uhe. 

■  iiNi-«»i^  =  der  Gescheite,  Geirrte. 

*  D.  i.  so  thston  and»  kleioore  KOdge. 

*  D,  i.  die  Priester. 
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bc    SU  hnr!  ba,  bai  yi  an/ani 

nicht  sie  hal>en  verlassen  nicbt,  (aber  deuuuch)  nicht  es  iiiaclite  Nutzen 

ha,    kuwa  hakanan  har  sun-ka      mutu     a  Koshina.  Kusheyi-n'»u 
nicht,  auch     ao     bis  sie  sind  gestorben  in  Katsina.   Gräber  von  ihnen 

yära     da    manifa  duka  tm     aem  tu,         A-na      ziyära,  a-na 
Kinder  und  Grosse  alle  sie  kennen  sie.    Man  ist  besuchend,  man  ist 

iMro^  a-iMi  nma-n'O^barka,  a-nct'jfi'n^adAa  a  nan  imin-tt' 
bewachend,  man  ist  suchend  Segen,  man  ist  machend  Gebet  hier  bei 

kutk^'H'SU,  dmmä  Wärt  Mai'kera^  kmea  $hi  ya  tamna  shekarü 
Gilbem  von  ihnen,  aber  Wari  der  Keulenmann  auch  er  er  blieb  Jahre 

takot  6akBhi**n'aiki'H'mi^fam-n'hoiM'n'nm,  käna  jfa  nmmRm;  Bät/a- 
adit  nach  Arbeit  von  Madicio  von  Ant  diesem,  ehe  er  starb.  Nach 

«-SMlM0a-/-so  Ofi-jbd       jfs  Jäyaj/a^'l'maviaa,        har  mm-ka 

Tod  von  ihm  man  hat  f^emacht  Streitigkeit  um  Königreich,  bis  sie  hal>en 

yj         t/tiA-/     da       jun/j j      har    an-ka       kashe    luutane  kusa-u-alif, 
geniaciii  Kiie^    mit  einander,   his   man  hat  getödtet  Leute  beinahe  1000, 

yayä       da      bayT.      A  kashina  käna    sarauta      ta  Uihdta  7«    kaut  -n- 
freie  Leute  und  Sclavcn.   In  Kat.siiia  dann  Königreich  es  bhch  dem  jüni^cren 
VTäri  bäya-u  ya     kashe  da -n- Wärt.  To,  shi  kuma 

Bruder  des  Wari  nachdem  er  getudtet  halte  bohn  des  VVäri.  Gut,  er  auch 
ya  zamna  hiw     käfirtshi      koman  tta-n-sa,  shi-ke  nan. 

er  blieb   im  Heidenthum    wie     älterer  Bruder  von  Üim,  es  ist  dies. 

Käßrtshi     ya      dSri      a  Kashina  liar  lökatshi-n-Bä^a  da-n-Gima. 
Heidentfium  es  nahm  lu  in  Katsina  bis  Zeit  von  lüwa  Sohn  des  Gima. 

Ski  HS  ümnm      da-n-Fodio     ya     yäka,     har  ya  JUa 

Er  ist  (es,  den)  UsmSn  Sohn  des  Fodio  er  bekriegte,  bis  er*  wegging 

dbpo  KatJUna,  da  JSdSwa'n'ta  da  ya^n^sarki  am^ka 
von  Katsina,  er  und  Haushalt  von  ihm  und  Söhne  vom  König  sie  sind 

(Iq^       Marädi*,     mn-Aa    «mma  tahan  har  ya»,  Jt%oib'>f»-si» 
(gefallen)  nach  Haxidi,  sie  sind  geblieben  dort  Ims  heute*  £nkel  von  ihnen 

Mf-fM   nan,  aa^na  ySd        da    ßkoki^n^Uamän  da^n^^äto 

sie  sind  hier,  sie  sind  Kri^  fahrend  mit  Enkeln  von  UsmSn  Sohn  des  Fodio 

har  yau.      Su       Göbtrowd     kutoa  sun-ka      tabdta  biso   adtni  sun-ka 
bis  heute.    Sie  die  GÖbirleute  auch  sie  sind  gehliehen  in  Religion  sie  liaben 

ihyn         tshiki-n  - .sa  /tar  lokat.ahi-n-Bäbari ,  shi  iw  toa/tda 
zugenommen      in  llir       biü    Zeit  von  Bäburi,    er  ist  derjenige,  welcher 

yo  rnusaya  tafarki -  n-anobi ,  yn  maisbe  -^hi  träm,  ya  iJ/mkäka 
er  wechselte  Weise  des  Propheten,  er  betrachtete  sie  als  Spiel,  er  eriiub 

*  —  bäyan, 

*  Von  ^'a  =  uetieii.    Jeder  wollte  die  Herrecbaf^  an  sich  «ziehen*. 

*  D.  i.  üiMw, 

«  MaM  ist  eine  Sudt  in  Katsina. 
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k^firM,     ya     Uamaito     M    Mofu-gargadk    mn-ka  gargade 
Heidenthum,  er  breitete  aus  es.       Prediger     sie  haben  gepredigt  ihm, 

bai        karha      l/a,       bar.shemä     ya       kam        tabdta  bisa  käßrtsM- 
nicht  er  nahm  an  nicht,  wieviel  mehr  er  fugte  hinzu  Bleiben  in  lieidenthiim 

n-sOf      har  ya    mutu.     Bätahiri  ya    gäje     shi,    sin  kuma   ya  yi 
vou   ihm,  bis  er   starb.     Bät^hiri  »r  folgte  ihm,  er    auch    er  uiacbte 
kamii-ft-  sn,  har  ß        shi        bartut        da  Itata 

wie  er,  bis  er  übertraf  ihn  im  Übelthun  und  im  unreclile  Wege  Gelten 
(la  batnrxca.  Käßrtshi     ya    /tauhaua    a  kasa-l- 

und  im  Verleiten  zum  Schliumien.    UeideDthttni  e-s  stie^  auf  im  Laude 

GUbir,   sarakuna      sun-ka  yi  girma-n-kai,  »un-ka 

Uöbir,    Könige   sie  haben  gemacht  SelbstQberhebuQg,  sie  haben  sich 

htwta,  suu-ka       saida     yöyäy  sun-ka  yt 

verherriicbt,  sie  haben  verkaufl  Kinder  (anderer  Leute) ,  sie  haben  gemacht 
M^n'da   su'k»      so,     har  an^ka         «SSni.         KevMme  sariki 
das*  was  sie  sind  wollend,  bis  man  liat  sich  gewohnt     Jeder  König  er* 

ttki  aarauia  tMiki^n-'au  ya    kan        amri       dtAa'n'yan-mSß.  Da 
wurde  K&nig  unter  ihnen  er  pflegte  m  lieirathen   1000  Midehen.  Wenn 

kakanan  kmta    ba     su      san        dq^ima-l-giya      ba,     aai  kadan 
so       auch  nicht  sie  Icannten   Kochen  von  Bier  niclit,  nur  wenige 

iMd'n'ta    mm-'ka      Mm,       ba     wn-ka  iäki-9fmS»kB 
unter  ihnen  sie  haben  ^cwusst,  nicht  sie  haben  gegessen  unreines  Fleiscli 

kuuiUf  ämma-J'a     in       cf/      a    gaüntua ,    a-na  q/i. 

auch,     indess    wenn  geht  man  grüssen.  man  ist  Kupf  bewerffiid  mit  Siaub. 

Su  -  iKi  kuiiKi  ddmia  (juintikd ,  niasu  •  rika  -n-  ta/arki  aaa  -  n  -  nan  (s/ukt- 
Sie  sinii  auch  ieiiiii;tMi(l  Fclisch«- .  Kinhalter'  von  Weise  Zeit  tiit  se  unter 
n-fnt  kafia7i  nr ,  kuma  indakantatu  in' ,  ha  m  da  fssa"^.  To,  haka 
ihnen  wenige  üind,  auch  lu^e  Leute  sind,  nicht  sie  mit  Anscheu.   Gut,  so 

Göbiräwä    mi-kp   har  lokatshi-n-Bätca   Jangor:o,  shi  hima  ya  kara 
Gobirleule  sie  siod  bis    Zeit  von  iüwa   JaogQrzo ,  er  auch  er  fügte  hinzu 

käßrtshi      da  shishigt  da  {bi-n-)sO'n'Zütshia, 

Ueidenthum  und  Widerspenstigkeit  und  (Folgen'  von)  Liebe  von  Herc 

IMtiikir^kakanan  afi4a     sam«       want     mShm  a  lokaMi*n''M, 
In      so       man  hat  erhalten  gewissen  Priester  in  Zeit  von  ihm, 

fN«-Aiyi8ma-/-cfimta  tSaa*n»*a  alkSfi  Jibirm»  Jn^i^,  ski  daga 
Enthaltsamen  der  Welt  Name  von  ihm  Hlyi  Jibirin.  Man  sagte,  er  von 

Q^iir  ya  Maikka     ya     yi         hefi,       ya    gtma,     ya  aamna 

Göbir  er  ging  nach  Mekka  &r  madbte  Pilgerreise,  er  beendigte,  er  bU4^ 


1  WSrtlicb:  er  SM  KAnigraicb. 

*  s  Glinbige,  d.  h.  di^enigen,  die  die  Weise  Gottes  iunehalten. 

*  iua  =  genug. 

*  =  Eigenliebe,  Selbfttsacht. 
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tshan  kama-n-shekarü  ^ömia  btu,  on-ka  tshe,  ha  haha  ne  ba,  a 
dort    gleicbwie  Jahre  zwaniig,  man  hat  gesagt,  nicht  so   ist  oicht,  ia 

Masar  ,ya  zamna  shekarü  ^Sma  iä  tokos,  a  Mokka  kuwa  ya  (yi)  shekarS 
Ägypten  er  blieb  Jahre    achtaehn,     in  Mekka  auch  er  (machte)  Jahre 

hm,  Mnaya       kemö  GSbir.      Ta    ^    mM'W  garffodt  da  ffo^ 

nrei,  ehe  er  ziirOckkehrte  nach  Göbir.  Er  machte  f&r  sie  Predigt  wahriiaftig 

dare  da  rSnä      /ai      da  Sm^ka         ki       abi-'n^da  ya 

Nachl  tmd  Tag  öffentlich  und  geheun.   Sie  haben  verweigert  das,  was  er 

/ada  rnM'iu   daka,    barskmS         mm  kaaJU-n'Sa,  Taa,8hike 

s^gte  zu  ihnen  Alles,  wieviel  mehr  sie  beabsichtigten  t5dten  ihn.   Gut,  es  ist 

nan,  saraktma-n-Hausa  «un^ka  yi  gammkai  a  bim  kashi-n-ga, 
die»,  Könige  von  Hansa    sie  haben  gemacht    PlSne     Ober    tödten  ihn, 

dmmä  ba  Mi  {sämu)  Tko  ba.  A  Alkul<tna^  hu  im  nk<ti  tnah/näi 
indpss  nirht  sie  (erJiielten)  Macht  nicht.    In  Alkalawa  niirli  rs  irirlit  Priester 

da  t/'iua  inaux/a^tiumya ,  ämmä-fa     ha     ffu      lya      fadi-n-kümi,  sui  daga 
viele      angesehene,       indess     nicJit  sie  können  sagen  etwas,  nur  im 

höyf  a  f/iffaje '  n  -  xif  kf>  a  mokarantm  ,  nmmä  m  mi-nn  m'kntairn- 
geheimen  in  Häusern  von  iltnen  oder  in   Schulen,     aber  sie  sie  sind  arbeitend 

l-admi,        Alhäji  Jibkin  shi  ya-na  iga     fadi-n-gaskia  sösai, 

f&r  Religion*     Ulyi  Jibirin    er  er  ist  flhig  sagen  Wahrheit  geradeaus, 

/ai,       den  haka    ya  ISaM,  Awity»^     $a     yi          kokcar%  /Ui, 

öffentlich,  deshalb  er  stand  auf,  stellend,  er  machte  Anstrengm^  offen, 

Aoi  bSye         ha,       Sm^ka      kSta    katke  shi,  dfct  htua  ya 

nicht  er  verbarg  sieh  nidit.   »Sie  haben  verfehlt  tfidten  ihn,  er  auch  er 

kSta         mai»k8       m  ga        hanya''l'anaiü        Sa  «n  mn-A» 
verfehlte  zu  erneuern  sie  in  Weg  des  Propheten.    Sie  nur  sie  haben 

iaro  »hisMgJ^         da       kSßttiliL  T9kiki''H*lokat^*n'^na» 

fainsugefi'igt  Widerspenstigkeit  imd  Heidenthum.    In       Zdt  dieser 

an^ka  haiß  üsmän  da-H'^Födio,  har  ya  taaka,  ya  yi  karata 
man  hat  geboren  UsmSn  Sohn  des  Fodio,  bis  er  wuchs,  er  lernte  lesen 

ituri-n- Aihaji  .Jibiriti.    To,    rin  Häji  .Jihirirt  ya  muht,  Usmon  da-n-Födio 
bei  Häji  Jihirin.     Gut.   lU  liäji  .lihu  m  n-  starb,  ITsmän  Sohn  des  Födio 

ya     gnrna     wäarti    knäan-kaflan ,   hnr  Bäwa  Jangnrzn   ya   tmitii.      Karte - 
er  bf'jraim  Prfdint   n^'ht  woii^,   bis  Bäwa  .lan^nr/.o   fr    starb.  Jfine^erer 

'/  s/j  Ynkuha  ya    txht    xcarauta.     To,  saa-n-nan  ne,    Usman  ya 

Bruder  von  ihm  Yakuba  er  wurde  König.   Gut,  Zeit  diese  ist,  Usmän  er 

hayana  da    gargndT,   har   obft     ya       yi      wada  ya  t/f. 

DiarJitf»  öfTentlich    mit  Predigt,  bis   Ding  es  machte  wie    es  machte. 

Kididiga'l'Ztaea'ti  -  adihi  ffaftsn  ya       dika  natu 

Eneihlung  des  Kommens  der  Rehgion  in  das  Uausaland  sie  ist  zu  Ende  läßt. 


*  Stadt  in  Göbir. 
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Tvnda    (In     a  Jht/sa    a{-na)       zamm  tqfia.        Köiratshf  kasa 

Seit   lange  in  Hausa  inaii  (ist)  wohnend  in  Frieden.      Jedes  Land 
h'i -n-rnntane-n-ta  su  -  kf  (L<hi -n-)saranto  a    ita.      A  Kcmo 

Gesdilecht  von  Leuten  von  iinn  sie  sind      regierend     in  ihm.     In  Kano 
Ktmekoa  ke  {tshi-n-)mrauta t  dmmä    a-kan         ttke     wa  m-n- 
Kftnoleute  sind    regierend ,     aber  man  pflegt  zit  sagen  tu.  Geschlecht  von 
9u     KnhttMoa^,    a  Göbir  kuica  Göbiräwä   ke  {t9h»'n-)99ram»a,  dmmS 
ilinen  Kiitunfa*lettte,  in  Göbir  auch  Göbirleute  sind      regierend,  aber 

man  pflegt  zu  sagen  tu  Geschlecht  von  ihnen  Batachirleate,  in  Kein  Kebileute 
ke  {t»ki-n^Mrauiß),  dmmä    a-kan         tske        nm-au      LMtiä*,  a 
sind     regierend,      aber  man  pflegt  au  sagen  au  ihnen  Lekaleute,  in 

Zan/ara  kutca  Zan/aräwä     ke        yif      dmmS    {a^kan        tshe  mu-su 
Zanfara  auch  Zanfaraleute  sind  regierend,  aber  (man  pflegt  au  sagen  zu  ihnen 

Kii  kiiinnii-ut«*  (xici )  Hans  von  Leuten,  welche  stossen ,  in  Zazau  Saria) 
hnm  Zo(jf  - Z(iq7'^  kr  (ijshi-n-)sarauia ,  m-iw  kmm  mutane-n'kasa-n-nat), 
auch  Zazault'utc  .sind  regierend,  »ie  sind  auch  Leute  von  Land  von  diesem» 
a  Yäxci'tri  kuwa  Yckpfträttä  kr  (tshi -n-)K(trantn  ,  nmmä  a-kan  tshe  ma 
in  Yauri  auch  Yaurileute  sind  regierend ,  aber  man  pilegt  zu  sagen  za 
iri'n-eu  Gtmgäwä^,        a  Kashina  kutca   Katsmävoä  ke 

Geschlecht  von  ihnen  Leute  der  Insel,  in  Katsina  auch  Katsinaleute  sind 
{tdU'n-)9armda,  dmmä    a-kan       Utk»      mu-e»  AgoragSua',   a  Sameai 
r^erend,     aber  man  pflegt  zusagen  zu  ihnen  Agoragaleute,  in  Saawai 
kuum  da  ZeAarma  flcSH-n-MSmar    ke  {M'n-)9aravia,  dmmS  a-han 
auch  und  Zabarma  Eniiel  des  MSmar  sind     regierend,     aber  man  pflegt 

ieh»  mu-m  SompaiSwä,  a  Nt^e  kanoa  NvfSwi  ke  {tshi'n-)earauia, 
zu  sagen  zu  ihnen  Sanwaileute,  in  Nufe  auch  Nufelente  sind  r^giwend, 

dmmä     a-kan  tshe        mu-su      MäjckoäK     Tm    JSftaCfiU-n-fian  « 

aber  man  pflegt  zu  sagen  zu  ihnen  M^äleute.     Seit     Zeit  dBeser  in 

Hmisn  ktitoa     akai     Fuläm  da  i/atra  tshiki •  n  -  kamisai ,  käwatshe  (kasa)  da 
Hausa  auch  es  giebt  Fulen     viele        in  Ländern,       jedes    (Land)  mit 


1  Sing,  hn-httunhf,  ein  Menscli  mit  iiiuf  Laugstitowterungsmai^eD  auf  der 
Utiiien  und  vier  auf  der  recliten  Waiige. 

*  Nach  des  Orfinders  Kamen  BM^re. 

*  Naeh  des  Orfinders  Namen  Zcft». 

*  Der  neue  König  mmste  m  einen  leeren  Mörser  stossen.    Es  ist  dies  ^e 

Art  Fetitchceremonie  bei  der  KfinigswaM. 
'  Sing.  =  ha-adMog*. 

^  Sie  wohnen  am  nnrtlnren  Niger  und  spnMshen  ihre  dgene  Sprache. 

'  Nach  dpin  Gnlnder  Agoragi. 

*  Nach  dem  Gründer  Miya. 
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imAi.    Ftä€mT-n-kanta^      da      ke     zatnne    tshiki-n-ta  tuni 
seioen.      Fulen  se\hst    welche  sind  wohnend    in  ihm  (— Land)  seit  lange 

tri 'tri,  dmmä-fa    Im     m      a  kmm^f 

(ef  sind)   verscliiedf ne  {^truiuiie,   iiidess       nicht  sie  iiiitrr  ii^i'ud  Jeiiiarul, 

kilaktiirä  {su-)nr,  a-na  yi  nm  -  sii  ahi  -  n  -  da  n-ke  so.  To,  a-tta 
arme  Leute  («ie)  .sind  ^  man  ist  machend  fia'      das,    was  man  will.   Gut,  es  ist 

:>jmnr  /uikanan,  kar  sarki-n-Göbir  i/a  ß  sarakfmn  -  n  {- Uama) 
bleihend      so,       bis  der  Konig  von  Göbir  er  übertraf  Könige  von  (Uause) 

liuka  lear/T.  Stm-ka  bi  shi  abi'H'da  ya  fadif  ba  mai- 
alie  an  Macht    8ie  aiod  gefolgt  ihm  das,  was  er  sagte,  nicht  ein«r» 

krituwa,  a-na  mm  a^na  nan,  hat  watu  Rd&n  kuma  .<sim-ka 
der  sich  erhob,  mao*  ist  hier  man  ist  hier,  bis  einige  Fulen  auch  sie ^  sind 

6m  daga  htM'l'Futa  Twa,  mm-ka  tqfö  Gobir,  nm-ka 
anigestaoden  Tom  Land  Futa  Tora,  sie  sind  gegangen  nach  Göbir,  sie  sind 

Mmna    ms»,     a-Aon        tsks        mum     TSnmktt*,   don  äSnO'n- 
geblieben  hier,  man  pflegt  au  sagen  zu  ihnen  Töraleute,  weil  Name  von 

ka$tt' {l-su)      T^n,    Ä  tehäei'n'W  akoi  wani  mukm  süpia- 

Land  von  (ihnen)  Tora.    Unter  ihnen  es  gab  dnen  gewissen  Mann  Name 

»•M  Mohammadu ,  a-kan  tghe  fna-sa  FödÜK  Tshan  a  ktuo' 
von  ihm  Mohammadu,  man  {»tle^e  zu  sagen  zu  ihm  Födio.    Dort  in  Land 

l-m      kwea  suna  -  n  -  gari  -n-r/n         ya-ke  Wtirt/  -  Kahe,  fasara- 

vori  ihnen  auch  Name  von  Stadt  von  welcher  er  ist  Wiii  tj   Kabe,  Bedeutung 

n  -  <ia :        (jida  -  n- karniKjia.       7V»,  shi  rif  ,  ya    haiji  ydyä ,  Jiaha-n-m 
von  i(nn:  Hans  von  Dornbusch.  Gut,  er  ist,  er  zeugte  Kinder,  älte.ste  von  ihnen 
AU,  käna  J^smann,  käna  Ahdu-I-Ijähi.     To,    sin-nr  a-kan  tfshe 

Ali,  dann  Usmänu,  dann  Al>du-1-Lähi.  (nit,  sie  sind  (es)  man  pflegte  zusagen 
AU      dO'n-Födio,       Usmänu       da-n-Födio,       AMu-l-Lalii  da-n- 
Ali  Sohn  des  Födio,  Usminu  Sohn  des  Födio,  Abdu*i-L&Iu  Sohn  des 
Födio.    Tshiki-n-sH  XJsmSnu  ya  mma  baba'n'mSlami,  mai-Utdro-n- Allah, 
Fodio.    Unter  ihnen  UsmSnu  er  wurde  grosser  Priester,  der  Gott  {iirchtete, 

htt  tki  so'n'kömi,     ba       fiMea-ii-M*  da  Awni       «o»    odiiial  . 

nicht  er  liebte  etwaa,  nicht  Wasser  von  ihm  mit  irgend  etwas  nur  Religion. 

Jfä&MM*»««!  IM  Aih«^  J^birm,  mat'fforjfadi.  Da  ya  nuUu,  iSna  9ki 
Lehrer  von  ihm  war  Hl^i  Jibirin,  der  Prediger.   Ab  er  stacb,  dann  er 

ya  hSma  yargaäf  hearau  2Mi%i-»  hakeman  kwca  ya-na  atkewa  da 
er  hidt  fest  am  Predigen  sdir.       In         so     audi  er  ist  sendend  mit 


*  Plur.  i-ääni  und  Fuidni. 

*  ssaie  worden  nicht  beachtet. 
■  ses  blieb  so. 

*  D.  i.  sia  haben  ^ch  an^enadit. 

*  Die  ftiliache  Silbe  «Aa«  in  dem  Worte  törcadea  ist  das  baiuanisebe  toa. 

*  fMsa  stsht  hiar  an  Stelle  von  magamai  Saeho,  Palavar. 
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tratT kai  ga  tnant/a -  martya -n-  FulänT,      da       kfi  kasai.sa  - n - Hausa. 

Briefen  7.11     angesehenen  Fulen,     welche  sind    in  Ländern  von  Hausa. 

A      Fifäm-fi'Kano  Sukmmma  shi-ne     babä      da  Däho-n-BrnbazaUf 
Unter  Fulen  von  Kano  Sulaimioa  er  ist  angesehen  und  Däbo  von  DanbazauS 

a  Käshina  kuwa  T^martt-n-Dumjfa*  da  T^moru-n- Daläßt,  a  Bamo  AiMM 
in  Kalsioa  auch    Uaiara^Dumya    und   UmarU'Daliyi,    in  Borna  auch 

ffiSKnn  ZSb'  da   Garn  Mukßir*,  a  Zatau  kuua  m&am  Müta 

Priester  Ziki  und  Goni  Muchtar,  in  Zasaa  (=s  Sana)  auch  Priester  Mosa 

da  Taitmaa,  a  KtAi  kmea  Jf«y^  da  hmSh*  Bomi,  a  Zai^iuv  kmoa 
und  Yainusa,  in  Kebi  auch  Mny^  und  K5nig  Baun»  in  Zanfara  auch 

NamSda  da  MahmSdu,  a  Zabarma  kmoa  Mchamma  Sanbo.  3b,  AoA»  Aar 
Namoda  und  Mahmüdu,  in  Zabarma  auch  Mohanuna  8anbo.  Qot,  so  Ins 

katt^m        jfa     yi  data,     kaka   FtdSm'n'Qöbir  mi  kmia  baki' 
Kopf  von  ihnen  er  machte  eins,   so    Fulen  von  GoHr  sie  auch  Mund* 

n-m  data  da  da-n-Födto.  To^  shi  kuica  t/a  rika  tr^azu  -  ..- 
von  ihnen  eitis  mit  Sohn  des  Frxlio.    Gut.  er  aucli  er  Jiielt  fest  Predigt 

nan     da  yaskr,    Aar  muiam    sim-kn        xö     *Äi  ,     sim-ka         ha  shi 
diese  wahrhaftig,  bis  T.ente  sie  haben  f;e'liel»t  ihn.  sie  haben  gegeben'  ihni 
ffaskia.        A-nn^    tian ,   fuir     snrki  -  n  -  (ii'Jiir      Häirä  Jnvfjnrzo  ya    ha  xki 
Wahrheit,    Man  ist  iiier,  bis  König  von  üubir  Bäwa  Jang^rso  er  gab  ihm 
da-n-»a       Ytm/a,    dort    ya  karantasda  ghi,  ya  karantasske  shi  kwpa, 
Sohn  von  ihm  Yunfa,  damit  er  lehrte  lesen  ihn,  er  lehrte  lesen  ihn  aucb« 
Aar  ya     safke.'*       al-knrän  umri-n-m^ya   zamn      almc^iri- n - ta,  Ga 
bis  er  beendigte  den  ILoran  bei  ihm,  er  wurde  Schüler  von  ihm.  Sieh 
da'n'Mrki'U'GSbir        kvma,  dumnS'fa  äSa^n^naa  asrarihiiMi-»' 
ihn,  Sohn  von  König  von  GöMr  auch,    indeas    Zeit  diese  Könige  von 

BmiaadnAa  ba  9U  (yi^»-)/MwiiiteAi-ii««AarM.  Äkoi  kmoam&amäi 
Hausa  alle  nicht  sie  (machten)  ^  Strafe  des  Geridits.    Es  gab  audi  Priester 

manya-manj/a,  matU'hmdS  da  yawa      ISti      da  m, 
angesehene,      belesene       viel     lusammen  mit  ihnen  (den  Königen), 


>  Eine  Stadt. 

*  Ein  Wa&servogel. 

*  Eb  Spie). 

*  =  Ijfa:  können. 

*  =  König  in  der  Sprushe  der  Fnlen. 

*  I).  i.  sie  schlössen  einen  Btmd.  kai  yi  finin:  einen  Bund  schlieasen,  w^nn 
A\f  einzelnen  Th^ilc  getrennt  von  einander  wohnen;  6ai^  yi  dnia:  einen  Bund 
schlieasen,  wenn  die  einzelnen  Theile  beiaaaunea  wolineo. 

*  Sie  vertrauten  iiiin. 

'  =  ishiki-n  haka:  ia  so,  ao  blieb  es. 

*  Wörtlich:  henübsteigen. 

»  D.i.  sie  ikhteten  ohne  Geaets,  wUliilMIdi. 
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dmmäahi-n-da  sii-ke        so,      shi  su-kr         bL  To,  haka  hnr  da-n- 

aber  das .  wa.s  sie  sind  vvolleiid ,  es  sie  sind  befulgend.   Gut,  so  bis  St)liii  des 

Ffnito      ijaryadi -n-sa       yo      fihiga        kuntia - n -  Filänt     na    tii'sa    da  nn 
Füdio  Predigt  von  ihm  sie  drang  in  Ohren  der  Fulen  von  weit  und  v^n 

kiisa^  Ml    mälama -11  -  llausäicü    m,      6a    su  ktäa         da  s/ii  ba. 

nahe,  nur  l'riester  hausanische  sind,  nicht  sie  kQuiinern  sich  utn  ihn  niclit. 
Säa-n-nan  kuiea  a  Hama  dktka     ba      mai-lko   ya        «a  Sftt 
Zeit  diese  auch  in  Hansa  ganz  nicht  M&chiiger  er  setzte  auf  Fez,  er 
iwdb     rairam  md  xcanda  sarJci  ya  M€ 

Wiekelte  Turban  (um  den  Kopf)  ausser  degenige  welchem  König  er  ssgte 

flM(-M).  Jla-ii-jP&Ao  kmvo  ^dboda  da'n'tarki  ya  yi  karaf» 
an  (ihm).    Sohn  des  Födio  aueh   weil  Sohn  von  König  er  lernte  lesen 

«iiri>fi*«0,  an  ba  ski  a^ama,      körn      yatoka,     a^hm  hS 
bei  ihm,  man  gab  ihm  Ehre,  irgend  etwas  er  bat,  man  pflegte  zu  geben 

dd,  hat  fww-ii-mni  ya  Uhe  ma  MoHn,  ya-na  fvfto  a  bari 
Ihm»  bis  Tag  diesen  er  sagte  zu  B^Anig,  er  Ist  bittend  zu  bssen 

wamdmi      duka  m      taaa      ßdma,  ta  mmada  ramma, 
Mohaomiedaner  alle  sie  setzen  auf   Feze,  sie  wickeln  Turbane  (um  den 

an-ka      tshe,     tn ,      an        bä      ka,    malam,      To,  shi  ke  nan. 
Kopf),  man  hat  gesagt,  gut.  es  sei  gegeben  dir,  Priester.    Gut,  es  ist  <lies. 

Girma  -n-  m      ya  kam ,  labart  -u-  sa       ya       kai      ko  -  mä. 

Grosse  von  ihm  sie  vermehrte  sicli ,  Nachricht  von  ihm  sie  erreichte  überall. 

T»kiki-n  hakcuian  Bäwa  Janyorzo  ya  vwtu  ^  katu-n-sa  Yakxiba 

In  so  Bäwa  Jangorzo  er  starb,  jöngerer  Bruder  von  ihm  Yakuba 
ya    UM    sarauta.    Ya  iaht    ma  Ytatfa:  zamna  ishiki'n 

er  wurde  Kön^.    Er  sagte  zu  Yunfa  (Sohn  des  B&wa):  Bleibe  in 

iokaisM     na,     ka  yi   abi'H'da  ka-ke       so,      kada  ka  tafi  y^'i, 
Ztai    meine,  mache  das,  was  du  bist  wollend,  nicht  ziehe  in  Kiieg, 

ka  yi  raha  a  koM't'GSbirp  don   ni  Jiwie«i»-tifa*n-Jla 
erfieoe  dich  im  Lande  Q5bir,  wdl  ich  jOngerer  Bruder  von  Vater  von  dir 

HS,   wm'na   da  uwa    data   uba   data.     Tau,  Taktiba  ya 

bin,  wir  sind  mit      haben)  Mutter  eine  Vater  einer.     Gut,  Yakuba  er 

eSM  SIMM        ySki      KjyatoaK    GübinägS  daka  tu-ka 

sBacbte  sidi  auf  gehend  Kii^  nach  Kyawa.    Göbirleute  alle  sie  sind 

k^,      md  Ytat^a  da     maaya     kadan  mi'ka     aamaa  gida, 
gegangen,  nur  Tunfa  und  angesehene  einige  sie  sind  geblieben  daheim. 

A  tshan  Yakuba  ya  mutu,  dmmä   ba     kashe   shi  an-ka 

Dort  (in  Kyawa)  Yakuba  er  starb,  aber  nicht  todten  ihn  man  hat 
yi        ba.   Muiarw  •  n\- nan)    da       ke     sansani,      sun-ka      atkn  (/ü/a 
gemacht  nicht.    Leute  diese   welche  sind  Feldlager,  sie  haben  gesandt  heiui 


^  Nsme  einer  Stadt 
10MLdBM.£(hi«il.8piMlMB.  lMl.m.aMh.  U 
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a    JfKÜ,     wrki  ya        rnuiUy       äwmä        warlamla  ke     yida  duka 

KU  sageD,  Kunig  er  ist  gestorben,  al»er  diejenigen  welciie  sind  dalieiui  alle 
9U  ßütöf  m  fn/n  a  tarti  a  yi 

sie  sollen  Mcb  aufimachen,  sie  sollen  herkommen  sich  zu  versammeln  um  zu 
Mrki,         käna    a       yi      yäJci.        Da-n-Födio     yü    hana  nw 
machen  Rönig»  ehe  man  macht  Krieg.   Sohn  des  Födio  er  verbot  dem 

Ytm^  zmoa,  ya  gama^  km  da  wdanda  ke  ffida.  Sun^ 
Yunfa  au  gehen,  er  verband  sieh  mit  denjenigen  welche  sind  daheim.  Sie 

ka       nada     Fw^b.         Wadimda         ke    iommu    Mm-ka  ß 
haben  gewickelt*  Ynnfa.  Diejenigen  welche  sind  im  Lager  sie  haben  gehört 

IMri,      mm'ka  ßtö         da   Mü,  sun-Aa        oo,  sam- 

Neuigkeit,  sie  haben  sich  aufgemacht  mit  Zorn,  sie  sind  gekommen,  «e 

ka  igk$f  kakanan  nf,  »S4$hia  ia  su  ta  ilSUM,  ta 
sind*  begegnet,   so  ist,     Hers  von  ihnen  es  «erstArte  (=  es  brach),  es 

yi      kfttM,  ämmä   ba     mi      tshe     komi      ba.       Ytmfa  ya  tara 
machte  heiss,  aber  nicht  sie  sagten  etwas  nicht.    Yiinfa  ev  vereammelte 

mutam  ran   aijimn,  ya   tshp,     to,  ktm  ga  malami       na,  da- 

Leute  'I'at^  Freitag,  er  saptc,  gut,  ihr  habt  gesehen  Priester  meinen,  Sohn 

fi  -  Fodin ,      ymt     nn         kam        mn    so  alfarinn  n    ka.ta  -  /  -  Göbtr  dtika, 
des  Födio,  heute  ic)i  fi'ige  hinxa  für  ihn  Ehre  im  I^nde  Göbir  ganzen, 
in      ya     yi        tgheto,     nda         bari*,  in     ya      bidi  icani 

wenn  er  macht  Fürbitte,  ich  werde  lassen,  wenn  er  verlangt  irgend 

abti,        nda     ba  "^fy  an-ka     tshtj     an      ji,  sarakimth 

eine  Sache,  ich  werde  geben  ihm,  man  hat  gesagt,  man  horte,  Könige 

n'Htttua  dukasm'ka       so        mm-ka      yi  harka-n'mrauia* 
von  Hausa  aUe  sie  sind  gekommen,  sie  haben  gemacht  S^gen  von  KSnigreicb. 

A   na  nan.  Haka  rtma-n-nan  mutans -h-Döm,      da  au-he 

SCan  ist  hier  =s  so  ist  es.  So  Tag  diesen  Leute  von  Doso*,  welche  sie  sind 

U'it-'tarki'n'KeAi,         «m-Aw        ffi        kßooye,     ya  aSbo 
folgend  K5nig  von  Kebi,  sie  haben  gemacht  Rebdlion,  er  sandte  nach 

B&nr,  ya  feAs       sor^*^      ya      hada       ySH  a     j«  a 
Gobir,  er  sa^o^te  zum  Kftnig«  er  m8ge  geben  Kri^  zn  gehen  dnsnn^men 

Dnso.  Sarki-n- Göbir  ya  tshe:  to,  Ya  aiki  Wctru  Kunkimbere  da 
Döso.   Konig  von  Göbir  er  sagte:  gut.    Kr  sandte  Wäru  Kunkunbere  mit 

dawäkdi  dart  bakoi,  ya       bi  hanya-l-tcata        wtgua  süna-n-ta 

Pferden      700,      er  jiassirte  Weg  von  gewissen  Stadt  Name  von  ihr 


'  Wörtlich :  er  vereinigte  (seinen)  Kopf  mit  . . . 

'  I).  ti.  sie  haben  den  Turban  nm  das  Haapt  des  Yunfa  gewickelt,  ihn  zum 
König  gewählt. 

*  =  hie  haben  dies  gesehen. 

*  nda  bari  =  nda  yarda,  kk  werde  willfidiren,  gevrthrsn. 

*  Stadt  in  Zabanna. 
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Ginhana.       Akoi       tcani  haha -  n  -  mälnmi       tshiki-n-ta  süna-n-m 

Ginbana.   Fls  giebt  gewissen  aiigeselRuieii  rriester     in  ihr     Name  von  iliiii 
Ahdu-l- Salami.    Ta-na  da  ya- n-makarntifn  Ha  ymm ,    masu -  tsöro -  n - allah. 
Abdu-l-Saläini.   Ej' ist  mit  >Schulkindern     vielen»  gottesfürcbtiger  Mann. 

Wäru  jfa  90,  ya  tsaia  kö/a-l-masallaUhi-n-9Uf  yo  ish/B  mälami- 
Wlni  er  kam,  er  stand  am  Thor  der  Moadbee  von  ihnen,  er  sagte  Priestet* 

n^nm  sjk'  fitö,  gki    yi  ma-^^n  adaa,  dm 

dieser  er  solle  herauskommen,  er  m5ge  machen  für  ihn  Gebet,  weil 

tatki'n'QwAit    ya  aikS    »M     ySki,      MBIami»n-nan    bai  ßß 
König  von  Gobir  er  sandte  ihn  in  Krieg.   Priester  dieser  nicht  er  kam 

ha,  ya  ifhe,  60  «Ai  dSs  dSma  im.  Waru  ya  kfi,  ya 
heraus  nicht,  er  sagte,  nicht  er  mit  freier  Zeit  sei.  Wftru  er  ging,  er 

yi      yöXrt^  ya      M  gart,  ya      tain         bäyi  fudu 

maehte  Krieg,  er  nahm  ein  die  Stadt  (Döso),  er  w&hlte  aus  Sclaven  vier 

dabm  nagargarüf  ya  Jeömö  huma,  ya  tshe  mälamf  ya 
verschiedene    gute,     er  kam  zurück  wieder,  er  s:\<^tc  r.u  Priester,  er 

/Uö,  ya  yi  ma  -  sa    adun ,     (ja ,  bäif* 

solle  herauskuuimeo ,  er  möchte  verrichten  für  ihn  Gebet,  siehe,  iSclaven 

Judtt  nagargarü  ya  katcö  tna-sa    sadahi.  Mälam       ya  ki 

vier      pute      er  hrinpje   ihm   al.s  Opfer-    Der  Priester  er  verweij^erte 

Jitoira ,         Wäru  ya     yi      /ushi,  ya  tafi,   ya  gaya      vca  sarki- 
lierauskommen t  Wäru  er  wurde  somig,  er  ging,  er  sagte  zu  dem  König 

n'Göbir:    ya  Uh»,    ya,         toaai         mälam  ya      reha  m. 
▼on  Gobir:  er  aagte»  siehe,  ein  gewisser  Priester  er  verachtete  mich. 

Wando  ya  twa  ni,  kuwa  km  ya  rwa,  haß,  kaji, 
Deijenige  welcher  er  verachtete  mich,  auch  dich  er  verachtete,  höre,  höre, 

wada  mm^ka  yL  Sarki  ya  Uh»,  köma  ka  hämo  shL 
was  wir  haben  gomadil.  König  er  sagte»  kehre  sarüek  fange  hierher  ihn. 

Fans.  Waru  ya  köma  har  Ginbana,  ya   /adä    m  da  yaki 

Out   WÄru  er  er  kehrte  surflek  bis  Ginbana,  er  fiberfiel  sie  mit  Krieg 

«MM    da   nan  ya     Uki     au.  Manya  su'ka 

hier  und  hier  (=  plötslieh),  er  besi^te  sie.  Angesehene  Leute  sie  sind 

«kiga      moMUhUhiy  ya  bar  su,   sai  ya  hmkämö   yära    da  maß 
eii^etreten  in  Mosdiee,  er  Hess  sie,  nur  er     fing     Kinder  und  Frauen 

da        namari.  Da -n- Fddin     ya     ji       labäri ,  au-tshanye 

iinH  jun^e  I.putc.    Sohn  des  Födio  er  hörte  Nnchricht,  man  habe  besiegt 

mutaw  -  n  -  Gtnhana  f  shi  kinca  sän-n-Min  siu-na  roffa-l-fako.^  Filäm  sun- 
Leute  von  Ginbana,  er  auch  Zeit  tlie.se  er  w.ii-  im  FehlLif^er.    Knien  sie 

taru  %ntri-n-m  da  yatca,  domin  ya-na  f^'i  alfannn ,  dndn  ya 

versammelten  sich    bei  ihm       viele,      weil  er  ist  uiit   Ehre,    dann  er 


>  roya  =  Lager  der  BVden,  fako  =  harte,  gras-  und  hnschlose  fiodenstelle. 
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aiki     AMu-l-Läht    wa&t-maza ,    yn   Uiß .    t/a    tshc   ma     sarki -n  - Göbtr : 
sandte  Abdu-l-Lähi  sehr  schnell»  er  \i^n^<,  er  sagte  zu  König  von  Göbir: 

mähm  Usmänu  da-n-Födio  ya  tithc ,  in  gaya  ma-ka,  mSlami- 
Triester  Usmin  iSohn  des  Födio  er  sagte,  ich  aolle  sagen  zu  dir,  Priester 
n-nan      da       ka  an-ka  tshhcö, 

dieser  welchen  du  hast  befohleo,  maa  hat  besiegt  und  hierher  gebracht, 

derselbe  da  ScbQler  too  ihm  (d.  i.  Fodio)  ist,  aueh  in  Stedt  dieser  von 

M       dhw  miHNiAiM'       deda'tUm,  dorn  kaka  ya-iM  rvJ»<-i»-fo^ 

Ihm  es  giebt  Mohammedaner  einseloe,    deshalb    er  ist  bittend  dich, 

ka  ha  M   al/arma.       Mtmdmi'n'mm       kada  ti»  yi 

da  mögest  gd>en  ihm    Ehre.     Mohammedaner  diese  nicht  sie  soUett 

bmtß,  a   fasAs*  sm.         Taafa  ya  i»he:    to,  faäa  ma^wa, 

dienen  in  Sclairerei,  man  lasse  sie  frei.  Yunfa  er  sagte:  gut,  sage  ihm, 

ya  tmia  kan  hanya ,  in  masri  -  t/äki  •  n  -  nan  sun       tö,  ya 

er  solle  sich  aufstellen  auf  Weg,   wenn  Krieger  diese  sie  kommen,  er 

duha y  in     ya  ga  miisidmi-n-nan,        ya  kira  jm 

solle  sehen,  wenn  er  siebt  Mohammedaner  diese,  er  solle  versammeln  sie 
dnhon ,     kann  ya  so  krrr         da  Wöru  tTf/n  iifl,  m 

geti>ennt,  dann  er  solle  kommen  zusammen  mit  Wim  zu  mir.  (damit)  ich 

iayas^  tna-sa  da*  su.  Ymtf  tnSlam  üsmän  ya  Utaia  kan  hanya  da 
mache  frai  für  ihn    sie.      Gut,  Priester  Usmän  er  stand  auf  Weg  mit 

mukmB-n'ta,  Da  masu^fSäti  su-ka  m  mi  ya  konknntshc  bay%  dtJea^ 
Leuten  von  ihm.  Als  Krieger  sie  kamen  nur  er  löste'  auf  Sdaven  alle, 

mam  da  mala,  ya  saHn  su.  Da  Wm  ya  to,  ya  ttAe,  tea 
Minoer  und  Frauen,      Hess  frd  sie.   Als  Wim  er  kam,  er  ssgte,  wer 

Ins  AodfconlfAs  bt^f  Jn-ka  HAs  mSlam  UmSn,  Ya  ttkat 
ist  losbindend  Sdaven?    Man  hat  gesagt  Priester  Usmin.    Er  sagte: 

dbmif  An^ka  itke,  «as^'-f>-G9&ir  jf»  IsAe 

warum?  Man   hat  gessgt,         KövHg    von    Gobir      er  sagte 

hakanaa,    WSru  ya    yi     Ju»hi,  ya  bar     bi^    duka,  ya  te^  wm-M- 
80.       Wim  er  wurde  zornig,  er  lless  Sdaven  alle,  er  ging  so 

sarki -n- Göbtr,     ya   tsh^    ma-sa:     dornt?     Ka     aike       ni  yaki. 
Konig  von  Göbir,  er  sagte  zu  ihm:  warum?    Dti  sandtest  mich  in  Krieg, 

na  kdriw     bäyi,      ka     ixhe,       a  konkontshf ,  a  saki, 

ich  fing  Sclaven,  du  sagtest,  man  solin  sie  losbinden,  man  Insse  sie  frei, 

tun        hn    ka  yani  ha.  y"  f'^ft^:    ica  ya  yi  hnkmianf 

obschon  nicht  du  sahst  (sie)  nicht.    (Yuufa)  er  sagte:  wer  er  that  so? 


*  UuIh  =  aufstehen  und  gehen,  d.  h.  frei  aein. 

*  icgm  diss IsiAi. 

*  sband  los. 
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Ta  tahts   mlSam   UmSn,  {Ywtfa)  ya  t$hef    60    hakanm  na   iahe  ha. 
Er  Mgte:  Priester  UsdiId.  (Yunfo)  er  sagte;  nicht     so     ich  sagte  nicht. 

Ka  ß,  ka  ß,  wada  ya  Ulke,  m  kuwa,  ga,  teada  na  iahef 
Du  USrtest,  du  bSrtest,  wie  er  sagte,  ich  auch,  siehe,  wie  ich  sagte! 

Dada  f/a  atki        maneö  süim-a-m      l^armo.    Ta  tshe, 

Dann  er  (Yun&)  sandte  läaen  Boten  Name  von  ihm  Barmo.    Er  sagte, 

tq^f  fade  tns  mStam  Uamän,  aarki  na  knv-n-aa  yamu^yangu. 
geh,  sage  d«n  Priester  Usmin,  der  K5nlg  ist  rofend  ihn  sogleich. 

Manzo     ya    je.       Malam  U.smän  ya        ki  zuim.  Sarki 

Der  Bote  er  pn^j.    Priester  U^iiiän  er  verweigerte  Koinmen.    Der  König 

ya      yi       jushij    ya     aiki  yöri.  Ya  tshe,  ya 

er  wurde  zornig,  er  sandte  den  l'olizeiobersten.    Kr  (König)  sagte,  ei- 

kawö  shi         döle.  Da  ya     je,     inälam    Usmän  ya  tshe, 

aolle  herbriogeo  ihn  mit  Gewalt.    Als  er  girT":.  Priester  Usmäa  er  sagte, 

o  ba  shi      käsht.        An-ka         ba  yäri 

man  solle  geben  ihm  Schiige.    Man  bat  gegeben  dem  Polizeiobersten 

8ehl|ge. 

Oöbiräwä        am-ka      <vA«^     yaa    babu  t^ßa  kmda  an^ka 
IMe  Qöbirlettte  sie  heben  gesagt,  heute  nicht  gut  seit  man  hat 

6mj^  ySri'»'aairkL  Dada  aarü  ya  aiki  lAa-n-dawaki' 

gesdilagen  Polixeiobent  des  Königs.   Dann  König  er  sandte  Beitergeneral 

ü-ITöMr*  da  yäki,  ya  Ja,  Da'n-Fodio  ya  kturo  aÜ. 
Yon  Göblr  mit  Krieg,  er  ging.  Der  Sohn  des  Fodio  er  trieb  surQclc  ihn. 

Da^m^Födio       ya         laaki         da  FUSn-n-da    ka  iara 
Der  Sohn  des  Födio  er  machte  sieh  auf  mit  Fulen  welche  sind  zusammen 

da  ski  duka.  Ya  taß  tqfki-n-Koto\  Sarki -n-Göhir  ya  tshe,  mi 
mit  Ihm  alle.    Er  ging  an  See  von  Koto.    König  von  Gobir  er  sagte,  nur 

/fiu       yi  skiri'n-viuimnt-n-ga  da       ynske.        Ya  aike 

wir  machea  \'orbei'eitiing  für  Priester  diesen  mit  Wahrheit.     Er  sandte 

garnnia'n-Hau,sa  duka,  ya  t.shc,  ko-hui  an-ka  qa  ha-¥ilätshe, 
zu  Städten  von  Uausa  allen,  er  sagte,  ührrall  man  hat  gesehen  einen  Fulen, 

a    kaxhe ,  a      dai^         hiihf       Filäm         sarai.        Da  FdänT 

man  tödte  (ihn),  es  ist  recht  zu  tödten  die  Fulen  vollständig.   Als  die  Fulen 

mm-ka  ji   hakanan,  aai  au-na    gada,     au^na  bari-n-shänu-n-m 
sie  haben  gehört    so,    nur  sie  sind  flidiend,  sie  sind  lassend  Vieh  von  ihnen 

da         düktyS^-n-aa,  ftu-na      taßa  wuri-n-mäiam  Usnddi,  su-na 

und  Eigenthum  von  ihnen,  sie  sind  gehend  zu  Priester  UsmSn,  sie  sind 


Vater  der  Pferde. 

Koto  ^  Name  ehies  i^aiidc'8. 

—  a  yi  doAdai:  man  tiiut  recht. 
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soma     md^/öXö  da  haka  bar         tärö         ya      yi        ymra  wuri-n-sa 
werdend  Krieger  mit    so    bis  VersammluDg  sie  machte  Menge    hei  ihoi 
kwarm,  käna      sarki-n-Göbir,    Yuu/a  ya  shiria ,  ya  ffoyato 

sehr,    ehe  König  von  Göbir,  Yunf«  er  sich  vorbereitete,  er  bat  um  UiUfe 

«v^'-n-iUMi        AffmAulu,    Sun^ka       faß       Ukan  Kcilo 
den  König  von  Axbln  Agunbolu.    Sie  sind  gegangen  dortbin  nach  Koto 

ipiri-ii-mäliMn  UsmSn,    tU'ka       /adS    at»  da  jfSH,    m^ka  ka$i» 
SU  Priester   Usmin,  sie  haben  überfallen  ihn  mit  Kri^,  sie  Iwbeo  geCödtet 

ma-sa  maiam  AomM  ränä  dWo.         Koakt  ffon^  Awm 

ihm  (dem  UsmSn)  Leute  5000  Tag  einen.    Nichsten  Morgen  vrieder 

su-ka        Äüfiur  su'ka     haskt  mm-m  nmäme      arba  tos* 

sie  sind  KurRckgelcehrt  in  Ki-ieg.  sie  haben  gt  todtet  ihm  Leute  viertausend- 

/un/isüJiiinya  kuma ,  duka  da  haka  bat    yudu     ha,    kana         käshe  yart 
funflninHert  wieder,  alles  mit  so  nicht  er  lloh  nicht,  dann  am  nächsten  Morgen 

ya  satnu  nasnra ,  •>/</  hinm  ya  kasiu-  Agvnhulu  {kö  Tagunbulu).  Ya 
er   erlangte    Sies;.    »m   ,imli  »  r  tüdiet«'  Agiinhuhi  (oder  Ta^mbnhi).  Er 

kort        sarki -n- G'ihir        fata-  fatn.      Yäki   dai^    ydki    dni    har  mälnm 
vertrieb  König  von  Göbir  voUstäniiig.     Krieg  nur  Krieg  nur  bi.s  i'ncster 

VmtSn  ya  kashe  Yur^a,  ya  debi  käya-n-/ada-n-Göbiräwä^  da  yatca: 
Usmin  er  tödtete  Yunfa,  er  nahm  weg  Bagage  der  Göbirleute  viel: 

takttba      da    mäiw    da  koarürua  da  lißda  da 

Schwerter  und  Speere  und  Köcher  (nebst  Bogen)  und  Panzerrüstungen  und 

silkuna;         ya   ko^*  Arl^-n-asravls      kuma:  kide-kidi 

eiserne  Netshemden;  er  nahm  weg  die  königlichen  Insignien  auch:  Trommeln 

da     htsht'hutKSy        atffaäS     da    kSkakdi    da  /diifamdi 
und  Blasinstrumente,  Trompeten  und  Posaunen  und  Posaunen  (mit  grosser 

da   kdfSnL   Kuma  ya  daiaki  yäki  ya  tafi  Älhalawa*. 
SchallöfTnung)  und  Hömer.   Auch  er  trug  Krieg  er  ging  nach  Alknlawa. 

FSda      ke  tum,  Saa^n^nan  ya    ttkanye     ta,  ya    rüsa  ia, 
Köni^palast  ist  hier.    Zeit  diese  er  versclilang  sie,  er  serstörte  sie  (=  die 

Tun  säa-n-nan   har  yatt    tcani        bat      zanma  takUci'n-ta  ba. 
Stadt).    Seit  Zeit  dieser  bis  heute  Jemand  nicht  er  wohnte     in  ihr  nicht 

Ta-TM  nan ,   ta   zama     daß    da    ktintshi  vnii-zakuki    da  abi-n-tsom. 
Sie  ist  Uort,  sie  wurde  Busch  und  Wald  mit  Löwen  und  Dingen  der  F'urt  Iii. 

Sän  '91  -  nnn    mnlnm    J^!^m(in   ya     tsfw    trn     manya  -  manyO'  n  -  FüunT  -n  -  nan, 
Zeit  diese  Priester  Üsuiän  er  »agte  zu  Angeselienen  der  Fulen  diesen, 

'  Für  k&Ai'-H'yari.   Bei  ErxMiluiigen  und  Geachtclitcii  ist  diosa*  Auadraek 
•ehr  gebrftttchlich.   Wörtlich:  Cioaetgehen  der  Stadt,  d.i.  der  Leute. 

•  wa  ~  da. 

•  rhti ,  Al)krii'7.iuig  von  kadai. 

♦  W  rirtlich :  (icfwhts-  odrv  Strcitlasteu. 

*  Auch  kiratUi  geäprucheii. 

«  Alte  HanptaUdt  von  Gdbir. 
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da       ke  wurt-n-sa:        köwa-n-ku  shi  yi  sfiiri,  m 

welclic  sind  bei  ihm:  Jedermann  von  euch  er  mache  sich  bereit,  ich  lasse 

bada    j/äki  a     faß       kasa-l-da       ya^ke     zarnnr        daK  Sun-ka 
f&hreo  Kriq;  zu  gehen  ia  Land  welches  er  ist  bewohnend  früher.  Sie  haben 

ttki:    to.     Ya  tshtt,      «i      an^lea      tshi      kasa-l-nan,  haba-n' 
gesagt:  gut    £r  aagte»  wenn  man  hat  erobert  Land  dieses,  aogesdiener 

Filäm'n'da  In  iakiki    da\    na    ha  tM,  ya  «A*pa^  ya 

Fole  welcher  ist  darin  frQher,  ich  werde  geben  ilim,  er  soll  betreten,  er 

yi    mtrauia     AiUfti     Fa  ba  ümaru'n'dumya  da 

soll  König  sein  darin.    Er  gab  (ss  er  liess  ftlhren)  Uinaru-n*dutnya  und 

Umant'n-datSje*  ySki,    Sm^ha       faß,       tm-ka  tshi 
Umaru-n'daliye  Krieg.  Sie  sind  gegangen,  sie  haben  eingenommen  Haupt^ 

bwni'n'Eialma,      am-ka       kort      BSma     da^n^Oima,  Ya 
Stadt  Yon  Katsina,  sie  haben  vertrieben  Bfiwa  Sohn  der  Gima.    Gr  ging 

Marädi*  da  mutans  -  n  -  sa ,  ya  zatnita  tshan  har  yau.  Su  kuwa 
nach  Marädi  mit  Leuten  von  ihm,  er  blieb  dort  bis  heute.    Sie  auch 

Filätii      m-ka         shiga  tnmi-n- Katxtnxt ,  min-ka  zmntta 

(iie  1  iiU-n  si»'  sind  «nagezogen  in  Haupt8ta<lt  von  KaLsina,  s'ut  ai\n\  j;t*l»lieb»^n 
har   yau  ,   dmmä   su  -na      {i/i-  n^)yäki      da     mutanf  -  n '  Mnrmli    har  yau. 
iiiä  heutf',  abei'  äie  sind  lühreitd  Krieg  mit  Leuten  vuu  Marädi  bis  iieute. 

Ya  ha       Sulaimana   yaki   da  Dabo  -  n  -  Danbazau  *.    Stm  -  ka  taß, 
Cr  Uess  führen  Sulaimana  Krieg  mit  Dabo  von  Danbazau.  Sie  sind  gegangen, 

sm-ka  itki  btmi'n'Kano,  Su-ka  kort  sarki- 

ste  halten  eingenommen  Hauptstadt  von  Kano.   Sie  iiabeu  vertrieben  König 

n-Kaao  Mohamma  Altoali^  da  m«6ins'«i-sa.  Su-ka  m-* 
von  Kano  Mohamma  Alwali  mit  Leuten  von  ihm.    Sie  smd  gegangen  Ort, 

da      ba     a    sam     ha»      Sa  kmoa  FäSm   sv-A»  8h^, 
wdchen  nicht  man  kennt  nicht.    Sie  auch  Fulen  sie  sind  eingesogen  (in 

sm^ka     eaama    kor  yau,   dmmä  ba    m     (yi'n-)ySki  da 
Kano),  sie  sind  geblieben  bis  beule,  aber  nicht  sie  fulu^  Kri^  mit 

mukme'-n-AhMUi,  don  ha  a  Mn(t%  m'da  aa^ke,  ba,  Ya 
Leuten  des  Alwali,  weil  nicht  man  kennt.  Ort  welchen  sie  sind,  nicht.  Er 

ba        mtäam  Jßsa  da  Yaawta  yäki,     Su-ka      faß,  aua-ka 
liess  f&hren  Priester  H5sa  und  YamGsa  Krieg.  Sie  sind  gegangen ,  sie  haben 
tahi  himi-n-Zazau'',  »u-ka  kort        sarki  Makan 

eiugenommeu  Hauptstadt  von  Zuzuu,  sie  haben  vertrieben  König  Makan 

'  da  —  da  fori. 

'  t/«/'?/>  —  Name  eines  Spieb. 

•  Nauje    liier  Stadt. 

•  Stadt  III  Kaao. 

'  alwaU  =  nayarif  der  Gute. 

•  At-da  =  mtri-n-da. 

'  Das  I juid  heiMt:  Zazau  oder  Zaktak  oder  Seyaey ;  die  Hauptstadt  hcisat :  Saria, 
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da  muiane - n -  w ,  m-  ka  Infi  A Imja  '  tsh iki -n-{ kasa  -l-)G uwari, 
und  Leute  von  iliiii,  sir  sin»!  «^eii.ingen  nach  Abuja       im  (Land)  üiiwari, 

ffttn-ka      zamna   tshmi.  FiilänT  kiitca    sU'ka        shiga        Zcuau,  sun-ka 
sie  sind  geblieben  durl.    Fulen  auch  sie  sind  eingezogen  in  2^Kau,  sie  sind 
zamna    har  ynn  ^    dmmä-fa   mi   da     zage -zeigt     ha     dädi,      ba  gäki, 
geblieben  bis  heute,    indess    sie  und  Zazauleute  nicht  süss',  Dicht  Krieg. 

Ta        ba         Möj/ffo  gäki    da  Alujedi,     Sun^ka        taß,  su-ka 
Er  Uess  föhren  Moy^jo  Kri^  uad  Aligedi.   Sie  sind  gegangen,  sie  haben 

himi-n-Kabiy       sun-ka        kori     Hödi  da-n-taräna, 
dngeoomineii  Hauptstadt  von  Kebi,  sie  haben  rertrieben  Hödi  Sobo  derTarSoa. 

Ya  KiM^f     jfa  na  nan.  Aar  BahSti  jfa   ka^         a  Ariw^-I- 

Br  ging  nach  Kinba,  er  ist  dort,  bis  BucbSrl  er  tSdtete  ihn  auf  Weg  von 

Kabe,    Su  kuufa  FUmt   mt'ka       sj^^  ünri'n'KaU 

Kabe.  Sie  auch  Fulen  ne  sind  eingesogen  in  Hauptstadt  von  Kefai  (and 

kat  jfou»     &iira-n-«)N(laMe-«i-J]3iiif  kutoa  da  Samäßa  kmw' 
geblieben)  bis  heute.  Rest  von  Leuten  des  H5di  aueii  und  Samslla  JQngerer 

n-M       MR-Ara      güui    bind'n-'Argimgu,     sim-üo  yi 
Broder  von  ihm  sie  Haben  gebaut  Stadt*  Argmign,  sie  haben  gemacht 

sarki-n-  Kabi  j      svn-ka       zamna     nan.     Fäatu  Auma     stm-ka  gina 
König  von  Kebi,  sir  sind  geblieben  hier.     Fulen  auch  sie  haben  gebaut 

Gnndii  kitsd  da  Aitjuuipi, 
Gandu  nalu*  bei  Aigungti. 

S%m-ka     zatnita ,       su-na       {yi-n-)yäki      da      knhdwä    fiar  ycm, 
Sie  sind  geblieben,  sie  sind  machend  Krieg  mit  ivebileuten  bis  heute. 

Ta         ha         mälam  Zaki  yäki    da  Goni  Muhtnr.      Sun-ka  tqfi, 
Er  liess  führen  Priester  Z&ki  Krieg  mit  Qoni  Muchtar.    Sie  sind  gegangen, 

sun-ka  i$hi  himi-n-Bamo.  Sun-ka     kori  mama* 

sie  haben  eingenommen  Hauptstadt  von  Bomu.   Sie  haben  vei  jagt  den  König 

Aka$iiadu,  sm-ka      ^iga       Mki'n'bimi'n'Bamo,    jun-ibs  tanma 
Ahamadu,  sie  sind  dngesogen  in  Hauptstadt  von  Bomu,  sie  sind  geblieben 

jheönä  arieän,  kSna  daga  ya       Wöm,       ya  htri 

Tage     40»    dann  von  hinten  (=  spiter)  er  kehrte  surOek,  er  vertrieb 

ßßiM,  ya  kathe  Qnm  Muktar*     Jlßlam  Zaki  ya  gudu,  dmmS'ßt  bm 
Fulen,  er  tSdtete  Goni  Muehtar.   Priester  ZSki  er  floh,    indess  nicht  er 

^iya  bind-n-Bamo  ba,    jUSm  kmma 

(=  mama  Ahamadu)  zog  ein  in  Hauptstadt  von  Bomu  nidit,  Fulen  auch 


*  Naino  einer  Stadt. 

*  D.  i.  sie  huaM«eu  tiicii,  fiihreu  jedoch  keiueii  ivrieg  mit  einander. 

*  Name  eiaer  Stadt, 

*  turba  (K.),  haaya  (8.)  =  Weg. 

*  teniissaaiinaacrle  Stadt,  Festung. 

*  maina  heiaat  König  In  der  Bomnapraehe^ 
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l>a    SU  köuui  shign         ha    tuir  t/au.  Gart  -  u  (-  liarno) 

nicht  sie  kehrten  zurück  einxuzieiieu  iiiciit  bis  heute.  Hauptstadt  vuu(Uuruu) 

ya  zama    däji,    sai  zurmömT^  man^-moH^   JCasa  - 1 -Barno  ta  rabu 
äe  wurde  Busch ,  nur  zurmöinl       grosse.         Land  Bomu  es  theilte  sich 
biUf  rabi      <fa  ßUmty        rabi        gn  bare -hart  hat  yau. 

M  iwei  Theile,  eioe  U&Ute  «n  Fulen,  andere  Uälfte  an  Bomuleute  bis  heute. 

Bdman  dai*    a-ke        (3fi-»-)y5%«'     har  skekarü  gSma,  kma  «m-ha 
So     nur  man  ist  maehend  Kii^  bis  Jahre    10,     ehe  man  hat 

pama    ffäkäki      sataL  Da  - n -Födio     ya   tnalaki  kasa-l-HauM 

beendigt  Kriege  vollstindig.     Sohn  des  Födio  er  regierte  Land  Hausa 

dnha,  ömmS'/a  (forumktt-n'da  an-ka  Mi  äuha,  m  sarki  ya 
ganz,    indess    Stidte  welche  man  hat  eingenommen  alte,  wenn  König  er 

^adb  i»     /SdSiBa'n'Sa,       talakSwS    Aimm     «vAo»  Mfmö, 
floh  mit  Haushalt  Ton  ihm,  arme  Leute  wieder  sie  pflegten  zurQekznkehreni 

SU    zamna        tare       da    ßlänJ,  sai     Kabi     su    ta/akdica  -  n  -  su  mn 
blieben  zusammen  mit  Fulen,  nur  in  Kebi  sie  Arme  von  ihnen  sie  sind 

hi        SU.  Gobir  kitma  talaJcmoa-n- 

gefolgt  ihnen  (d.  i.  König  und  seine  Umgebung),    üubü   aucli    Anne  von 

«t      rabi      vf/  -  ka        hi         m ,       rahi     htwa      sii  -  ka  kömö 
ihnen  H81f\e  sie  sind  getulgt  ihnen,  Hälfte  wieder  sie  sind  zurückgekehrt 
ga  ßlSnT.     Barno  kmca   talakatta  -  n  -  su     kadan     m-ka  knmö  ga 

SU  Fulen.    Bomu  auch  Arme  von  ihnen  wenige  sie  sind  zurückgekehrt  zu 

ßlmTy  yawanishi    huwa     sun-Jea      bi  dmtna     Kano  talakmoä 

Fulen,  Mehrzahl  wieder  sie  sind  gefolgt  ihnen,  aber  in  Kanu  Arme 

hS   data      bat       bi      ba,    sai        nmkme'n-ßida       zaUS,  mikme 
sogar  einer  nicht  er  folgte  nicht,  nur  Leute  vom  Königspalast  nur,  Leute 
affh  da  danbiar,  maza    da    maß,     yäta    da  mmya   su-ne,  ha 
2000  und  500,   Hinner  und  Frauen,  Kinder  und  Grosse  sie  sind,  nicht 

a     san  as-dis  (s  tpiri-fi-db)   mm'ka      Ujfi       ha   har  yau, 

man  kennt  Ort,  nach  welchem  de  «Ind  gegangen  nicht  Ins  heute, 

iamä-/a  yawmi  ba     a         ySkS        9U  i^tai$hi'n*da'n'^FSdio 
indess   Yauri  nicht  man  hat  beklmpft  sie  in  Zeit  des  Sohnes  des  Födio 

ha,    sai  daga  bäya    da       su-ka         yi  /eula-n-sarauta  da 

nicht,  nur    spiter    wenn  tAe  haben  gemacht  Kampf  um  Königreich  mit 

Jatau  da  gajere-n' sarki,  käna  ßläuT  suu-ka  sa  hanu ,  luir  sun- 
Jalau  und  kleinen  König,  dann  Fulen  sie  hnhen  gesetzt  Hand',  bis  sie 

ka     tmiiakf   sii ,  dmma   säa-n-da       a-ke         [i/i -n-)y(iki-n-uan ,  in 
haben  regiert  sie,  alter  Zeit  welche  man  ist  machend  Kri%  diesen,  wenn 

1  zunrut ,  pl.  ztwmümi,  Baum,  -dttsaen  Bl&tter  als  Medizm  tür  die  Augen  Ver- 
weadung  finden. 

*  Abkftreung  von 

*  =  sie  haben  sich  eiiigeintseht 
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OH'ka      ASnö  mSlttmi,  na  (=  tMmfa  k$)        tan  da 

man  bat  gefangen  ettien  Priest^,  welch«'  ist  zusunm«»  mit 

aarakuna  j  da-ti  -  Fudin  ya-kan  tsir¥  shi  ku  ya  yanka  s/u 
Königen,  Sohn  df.s  Föilio  cv  pllegtc  zu  rrtteii  ihn  odcv  er  schlachtete  ihn 

kat/ta '  n  -  rdffö.  Säa-/i-tfa  an-ka  ka^s/m  Yfinfay  göbiräica  sun- 
wie  ein  Schaf.    Zeit  welche  man  hat  ^etodt<*t  Viiula.  die  (luhiiieute  sie 

ka  yi  irrnfi       sarki .     n?i  -  kn      ka.slt»      shi   ku/na.      Haka  kußn 

haben  gemaciil  gewüsseu  Küuig,  uiau  hat  gelüdlet  ihn  auch.       So  ehe 

a       gama      yäki-n-nan  sarakuna-n-Göhir  tokos    an-ka  yanyanka 
man  beendigte  Krieg  dieseo  Könige  von  Oöbir  acht  man  bat  abgeschlachtet 
kama-n-raguna,  kana        taura-n-muiane-n'Qöbir         sun-ka  ta0 

wie  Schafe,     dann  Best  von  Leuten  von  Gübir  sie  sind  gegangen 

kaM'l'Ag^,     sun-ka       yi       yan,    sun*ka       sa    ma»ta  «i&ia 
in*s  Land  Asbin,  sie  haben  gemacht  Stadt,  sie  haben  gesetst  filr  sie  Namen 

Ttänn,  koma-n'Sm-yi  täbant*  ke  nan.  Su'Ha  nan,  Mf-na 
Tsibiri,  wie  sie  haben  gemacht  Eiland  ist  dies.  Sie  aind  dort,  sie  sind 

(yt-fi')yä%»     da        mutaae'n-da'n'Föi£o       har  yau*     Dada  da 
machend  Krieg  mit  Leuten  des  Sohnes  des  Pödio  bis  heute.   Dann  wenn 
yäkökt    mn-ka      köre,    käna    an-ka     gma    Sakoio  a  kaaa-t-Qöhir. 
Kriege  sie  sind  beendq[;t,  dann  man  bat  gebaut  Sokoto  im  Land  Gobir. 

Tun  (laga   säa-n-nan      da-n-  Födio        ba       q  kira-n-sa    da  -  n-  Födio 
Seit  von  Zeit  diesei*  Sohn  des  Födio  nicht  man  ruft  ihn  Solui  des  Födio 

a   llaiisa f       sat         a     tjfhe   Ji/uii/in Ismail.      Shaihu   kutca  yäya-n- 
in  TIausa,  son(h  rii  ninn  sat?t  Scheich  l'suian.     Scheich  auch  ixiiult  r  von 

sa  inaza  dukn  takas  ,  hnha-n-m  Sanbo  Vi  alijo,  shi  tun  säo  -  n- 
ihm  Männer  alle  acht  .sind,  älteste  v«>n  ihnen  Sanho  Wulijo,  er  seit  Zeit, 

da  an-ka  fnra  yäki ,  ya  muht ,  ämnm  ha  kashe  s/U  an-ka 
welche  man  iiat  angefangen  Krieg,  er  starh,  aher  nicht  tudten  ihn  inaii  hat 

yi         b<i ,       sun-ka  saura         Mo/iamma   /itllo    da   Atikit  da 

genuu^ht  nicht,  sie  hahen  uhriggelaiisen  Mohamma  Bello  und  Atiku  und 

Bu/iäri  da  Hasan  da  Abdu  -  /  -  JCädir  da  A/iamadu  Rufai  da  Isa  fort, 
Buchari  und  Hasan  und  Abdu-l-Kädir  und  Ahamadu  Rufai  und  Isa  fari 

Shaihu    ya  zamna  tahikm  Sakoto  shekarü  ySma  *ha  akm, 
{=  den  Weissen).  Der  Scheich  er  blieb     in   Sokoto  Jahre  dreizehn, 

käna  ya  muiu.  Da-n-ta  JfoAamina  Belh  ya  IvAi  aarauta*,  ya 
ehe  er  starb.    Sohn  von  ihm  Mohamma  Bello  er  wurde  König,  er 

yi     shekam  iihirin  da  hm,  käna  ya  mtOu,  Kane-n-sa 
regierte  Jahre  xweiundswanxig,  ehe  er  starb.    JQngerer  Bruder  von  ihm 

1  ttibiri,  pl.  MUrxfi  (S.);  yungu,      yunyüfia  (K.)  ss  Insel,  Eihuid.  Hier  niclit 
«in  von  Wasser,  solidem  von  dicbleni  Buimüi  nmgebeueai  StAck  Land* 
*  Gesprochen:  Schaichu. 
'  Wonlicli:  Er  aas  Rüntgreicb. 
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JUfku  ya  t^ihi  sorauta  ya  f/t  sJiekarü  biar,  ya  mutu ,  käna  Alu, 
Atiku  er  wurde    Kiiiiig,    er  rei;it»rte    Jahre    fünf,  er  starli,  daiui  Alu, 

dü'H-  Mnhnmnm       RfiUo  yii     Ishi    sartmta ,  t/a       yi       shekarit  yoiita  aha 

Sohn  vüi)  Motiamma  Bellu  er  wurde  Küuig,  er  regierte    Jahre  sieb- 
hakni,  käna  ya  mutu, 
zehn,    ehe  er  sUrb. 

JUUmadu,  da^n'-AXku  fa  Mi  sarauta,  ya  yi  Mkarii  bior 
AhaiEwdu,  Soho  des  Atiku  er  wurde  König,  er  regierte  Jahre  fllof 

komm  na        uba-'n^sa,       ya  mtU»,   füma  Akt     karami,  db-n« 
wie    TOD  Vater  yoii  ihm,  er  starb,  dann  Alu  der  kleine,  Sohn  des 

Mohamma  Bäh  ya  taki  «arauki,  ya  yi  shekwa  daia  kö  wttani  yöma, 
Mohamma  Bdlo  er  wurde  König,  er  regierte  Jahr  eines  oder  Monate  sehn, 

II«  «Mite,  ibÖHM  Akamada  Rufai,  da^n-ghaiht  yd  UM  $araula,  ya 
er  starb,  dann  Ahamadii  Rulai,  Sohn  des  Scheichs  er  wurde  Künig,  er 

yi  shekarü  biar,  ya  muht,  häna  Abu  linkar,  da  -  n  -  Mohamma  Bello 
regiert»'   Jaliie   fünf,  er  slarh,  dann  Alui  BaUar,  »Sulu)  des  Moliatnma  Bello 

ya    tshi   (sarauia),  ya      yi       .slukunJ  hiar,  ya  mnhi ,  kaiui  Madzu,  da- 
er  wurde    Künijo^.    er  regierte   Jahre    fünf,  er  starli,    ehe  Maäzu,  Sohn 
n-Mnhmnmn      Jiel/o    ya      tsln       snrtitito ,    yn        yi         shkarü   fudu  da 
üeä  xMoiiairiiiia  Belio   er  wurde    Kuoig,    er  regierte    Jahre    vier  und 
tcaiant    shi'da,  ya  mutu ^  käna    Umanty      da-n-Alu      ya     tshi  xarauta, 
Monate  seclis,  er  starb,  dann  Umaru,  Solin  des  Alu  er  wurde  König, 
Jia     yi      shekarü  gäma   da    toatam   shula,  ya  tmUu,  kma  Abdu,  da- 
er  regierte  Jalire  sehn  und  Monate  sechs,  er  starb,  dann  Abdu,  Solu 

n-JiiXw  ya  IrAi  taraula.  Tau*  ahdtatU'U'Sa  gäma  da  toatam  tako»* 
des  Atiku  er  wurde  König.    Heute  Jahre  von  ihm  sehn  und  Monate  acht 

Akm    ski  hat  yanxu,     SSa^n^da    an*ka         iM  htnu'U' 
Es  giebl  ihn>  bis  jetst    Zeit  welche  man  hat  eingenommen  Hauptstadt  von 

Kaao,   an'ka      zamna  skdtara  daia   be$u  aarki,    don  DSbO'fi'Dan- 
Kano,  man  ist  geUieben  Jahr  eines  ohne  König,  weil  Dibo  von  Dan- 

ieMn  da  SulakaSia  sv-na  jäyaya'l'saraula,         kSna  SulainüMa 

basan  und  Snlaimäaa  sie  sind  siebend  an  sich  Königreich,  dann  SulaimBna 

ya    txhi    sarauta  f  ya  zaurna  .s/wkarü  yöma  sha  fudxi  tnhikin    sarauta^  käita 
er  wurde  Konig,  er  blieb    Jahre        vieniehn         ini   KGiiij^rcich,  ehe 
ya  muhi.     Dabu- n  •  KöJiwa*  ya     tshi    sarauta  ^  dorn  in    l)tibo-ji- Danlmzau  ya 
er  starb.    Dabo  -  n  -  liänwa  er  wurde  Kouig,    weil  lJal>u  von  Danliaxau  er 


*  Sieht;  Aiuti.  3  S.  218. 

*  D.  i.  Auguat  1901. 

*  SS  er  starb  im  Soauner  1903.  Tsfthini,  Sohn  des  Abamada  wordo  König. 

*  Aamoa  8  Bittenais.    Er  wurde  so  genannt,  weil  er  Handel  mit  Bitter- 
nis trieb. 
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muiu  tshikiu         lokotshi- n- sarauta'l'Suluaniinn.  S/n    kuma   i/a  zanma 

starb      in      Zeil   von    ivoiiigreich   von  Sulaiuiäiia.      Va-    aucli    fi-  blieb 

tshikm     saraiäa      shekarn    tJthirin  da  shüLt ,    kätta  ya  mutn,  da-n-sa 

im     Königreich    Jahre    seclisund%wau£ig,   ehe   er  starb,  Sohn  vuu  ihm 
Ustnän  ya     f.'?hi    mratUa^  ya       yi      shekarn  gthna     ynim      wafanT  biu^ 
Uümän  er  wurde  Konig,  er  wachte   Jahre    zehn  weniger  Mouate  zwei« 
iüma  ya  muiu,  kane-n-sa  Abdu  ya  ishi    sarmUa,  ya  yi 

ehe  er  starb,  jüngerer  Bruder  von  ihm  Abdu  er  wurde  König,  er  machte 

shekarü  talatin  biu  bäbu,  käna  ya  ifiutu.  Karte -n-aa  JUakamma 

Jalire  acbtiindswaosig*  ehe  er  aturb.  J&Dgorer  Bruder  von  ihm  Bfohamnia 
Beäo  ya  tM  aaratUa,  ya  yi  akekarü  gSma  ska  Hu  da  uakmf  vku, 
Bdlo  er  wurde  Kdnig,  «r  machte  Jalire  Ew5lf  und  Monate  drei, 
ya  maim,  Xäna  'db-n-M  Mokamma  lUhr  ya  M  aaraula,  ya 
er  starb,  dann  Sohn  von  ihm  Mohamma  Talcur  er  wurde  Kftnig»  er 

umma  «osteM  hakai,  Awta  j^ajya-n'Mdu  nm^ka  kon  skL 
blieb  Monate  sielten,  die  Kindw  des  Abdu  sie  haben  vertrieben  ihn. 

Ya  JUa,  ya  taß,  ya  mmm  ham^l'Kaltma  a  Kmmv, 
Er  kam  heraus,  er  ging,  er  blieb  im  Land  Katsina  in  (Stadt)  Kamre. 

SuH-ka  hi       shif      fnm-ka       kashe    sht  u  naiu     Käjui  siin-ka 

Sie   haben   verfolj^t   ihn,  sie  lial>en  getudtet  ihn    hier.      Dann  sie  haben 

daka^         slii ,      sun-ka        kmeö      shi      kam-l-  Kauo  a 
aiifgenoiMinen   ilin,  sie  haben  gebracht  ihn   in  Land  Itano  nach  (Stadt) 

Crurtui.  Sun-ka  bisne  sfii  a  nan.  kar?n  Ah  da-n-AMu  ya 
Gurun.  Sie  haben  begraben  Um  hier,  liauu  Alu  Sohn  des  Abdu  er 
fsAt  sarauta,  yau*  shekaru-n-M  hakoiy  ya^na  nan  hear  yanzu ,  ämmä 
wurde  König,  heule  Jalire  von  ihm  sieben,  er  ist  hier  bis  jetzt,  aber 
sarakuna'n-Zama  na  fdänX  farko-n-su  nüUam  Müaa,  käna  Yamüsa, 
Könige  von  Zasau  von  Fuien  erste  von  ilinen  Priester  Müs*,  dann  Yamüsn» 

Aröw  AMu-'l'KaiM,  kamt  Eamada,  kma  Mokamma  Sani,  käna  SdM, 
dann  Abdu-l-Karimi,  dann  Hamada,  dann  Mohamma  Sani,  dann  Sidi, 

dmmS  M,  an      JSda*     »Jd,  n$,     bai  muht     Mkm     wamta  ha, 
aber  er,  man  entthronte  ihn,  ist,  nicht  er  starb     in     Königreich  nicht, 

kSna  ÄbdU'l'SaSSmi,  käna  Abdu  Mai-dordmm*,  sU  hma,  an  ßia 
dann  Abdu-l^Salimi,  dann  Abdu  Mai-dardüma,  er  auch,  man  entti»roiite 

ßhi,  net  hSna  Abu  Bakar  BSwa,  kSha  Mokamma  Sanbo,  ski  kmna,  an 
ihn,  ist,  dann  Abu  Bakar  Biwa,  dann  Mohamma  Sanbo,  er  auch,  man 

Jida  shi,  käna  Mohamma  yaro,  käna  Umartt  ktncasau  shekaru-n^m 
entthronte  ihn,  dann  Mohamma  yiiru,  dann  Umaru  kuwasau  Jahre  von  ihm 


»  däkö  (K.),  daukö  (S.). 
s  ABgast  1901. 

*  7=anJMeäU, 

*  dardüma,  pL  dardümdi  =  Teppicli.  Md-dardibntt  =.  Te^iehbeaitier. 
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f^tfin    itau,^        Akoi  t/ari:u,  armnä  Gondu  kmca  AbdU'f  -  Läht  '^, 

vier  heute.    1££  giebt  ihn  jetzt,   aber  Gaodu  auch  Abdu-l-Lahi»  jßngerer 
kerne '  n  -  shctihu y       shi  ne  ya      yi      göhS     baba    nan   a  kasa-l-  Kahi 
Bruder  des  Scheichs,  er  ist  er  machte  Farm  grosse  hier  im  Land  Kein 

ku*a  da  Argtmgu,  har  (Gnndu)  jfa  zom»  bt^-n-gari  Abflu-l-Tjähi  ya 
nahe  bei  Aiq^gtt,  bia  (Gamdu)  es  wurde  grosse  Stadt.   Abdu-l-LShi  er 

zamna  nan,  ya      yi        sarwUa,     har  ya  maia,  {^mm&'fa  ha  a 
bHeb   hier,  er  nachte  Kdoigreich,  bis  er  starb,    (iodess  Dicht  man 

Mns-i»-««  aarih'  aat  mäEtnn^)  Iwm  hiAa-n*da-n-m  MtßMoma 
rief  ihn  König  sondern  Priester,)  dann  ältester  Sohn  von  ihm  Mohanuna 

ya    iBÜ   sarania,  iSna  Balitt,   kSna  BaUm,  häna  Akt  Mai-Laya, 
er  wurde  König,  dann  ChaGlu,  dann  Haliru,  dann  Alu  Herr  von  Laga 

AwNi  JMn'i^'Xaiiir,    Wadanan  duka  yäjfa'n'Ahdu'l' 
(eine  Stadt),  dann  Abdo -1  •  Kadfr.       Diese     alle  Kinder  von  Abdu'l- 

Jjähi  ne.  Käna  Jlustq/a  ya  tshi  mraiita  da  -  n  -  Moliamma ,  kätm 
LShi  sind.     Dann  Mustafa   er  wurde  Koni^  Sohn  des  Mohninm»,  dann 

Hanaß  da  - n  -  Hatilu ,  käna  Mäliki  dt!  -  h  -  Mohnmnm  kuma,  kann 
Hanaf]   Sohn   des   rhaHlii,   dann  Mäliki  Sohn  des  Muliainuia  aiirli,  dann 

Umaru  Ha-n-Haitin  kumUf  käna  Bayarn^  da-n  -  Mohammn  kuma, 
Umaru  Sohn  des  Chalilii  auch,  dann  Bayaro  Sohn  des  Mohamma  auch, 
käna  Bayaro  da-n-Alu  Mai-Laga,  shi-ne  yansu*,  shekara-n-m  daia^ 
dann  Baynro  Sohn  des  Ahl  Mai-Laga,  er  ist  ietut,  Jahr  von  ihm  eines, 
dmmä  mälam    Abdu-l- Salmni  toanda  an-ka       ftoma  yäki 

wher  Priester  Abda-1- Salami  deijenige  welcher  man  hat  begonnen  Krieg 

MoMa  Ski  hm  randa*  an-ka     taki  tki{=AhdU'l'SalSm) 

wegen  ihm  aeSli  Tag  diesem  welchen  man  hat  besii^  ihn 

nan,  da  ya  JUff  daya  maatdUMd,  bai  «oins  ba,  sai 
hier,  wenn  er  kam  heraus  aus   Moschee,  nicht     hielt  sich  auf  nicht,  nur 

wmi'n'Oitäam  UmnSn  ya    zo,    ya  ts^    nmiane'n-M     duka,  an 
SD  Priester    Usmfn  er  kam,  er  trsf  Leute  von  ihm  alle,  man  hat 

konkanidie    m,       an  knv       au,  ya     yi     numia,  ya  tama 

losgebunden  sie,  man  hat  versammelt  sie,  er  freute   sieh,    er  wurde 

hanu'n'yäki*       baba        tare       da   ßläni,  haka  har  an-ka  wanye 
Hand  des  Krieges  grosse  zusammen  mit  Fulen  ^,    so    bis  man  hat  beendigt 

yäkökt.  Käna  hayan  an  gama  yaki)kü 
Kriege.    Dann  später  man  hat  beendigt  Kriege. 

'  Aii^giist  1901. 

'  Ahdii- 1- Tjähi  \s\  der  Verfasser  dicaes  Berichf<*s. 

'  =  uba-n-^fjTo^  Vater  des  Yaro  (yoro  =.  ful.  Sprache). 

•  Aagnst  19»Jl. 

*  =  räna-n-ncm  da, 

'  Br  wurde  emsr  der  BesrAhrsr» 
^  D.  i.  antsr  den  Falen. 
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\AMn-l- Salami     <ln    Mohaiimm  Utllo      .sarki -n-miufulmt  stm-Aa 
[Ahdu - 1 -Saläini  und  ilohaimiui  Bflio  Köni^^  i\rv  Mnslimin  sie  liahen 
y»        fffiki  kiC4jrm  mn  -n  -nan  ktnm.    AMfi'f-Sa/unii  s/n-fia  tshikm 
gefuhrl  Kricj^  sehr    Zeit  diese  auch.   Abdu-i-Sahmii  er  ist      in  (Stadt) 
h'icarr    an-Jca         */t       fhfkara  (pirla ,     a-na        i/f-n->/äki-n-nau.  fräna 
Kwftre  man  Hnt  gemacht   Jalir    eines,  man  Ist,  führend  Krieg  diesen ,  dauo 
Mohamma  Bello  ys      tarn  karß-n-sa        duka,  ya  tojthi 

Mohamma  Hello  er  veraammelte  Streitmacht  von  ihm  gsos»  er  machte  sich  auf 

da  kan  n,  ya  Ktcnre,       ffa    hmuaye     gctri-n-nan,   ya  yi 

seihet,     er  ging  nach  Kware,  er  umstellte  Stadt  diese,  er  lieferte 

da   Äbdu'l-SiUSmi  kwarei,  kar  aii*AB       AdSt  Mdn'USuBtmi 
Oefecht  dem  Abdo  •  1  >  Sallmi  sehr,    bis  man  hat  geschossen  Abdu  - 1  •  Sattoii 

a      tshmya      kami,     a^ka  tski        gan'H'ttm.  Mkt-l'StUStu 

in  Oberschenkel  linlcen,  man  hat  eingenommen  Stadt  diese.  Abda-l-Salimi 

ya     yi        iawdga      da    dam,    ya   taß  «Mfri-n-Woluso^  «arib'-n- 
er  eigriff  die  Flucht  bei  Nacht,  er  ging     zu    Wakaso,  König  Ton 

Baküra*  Käna  ya  mutu  a  Baktira.y 
Baküra.    Dann  er  starb  in  Baküra.] 

T^hikin  kasa-I-Zonfara  i/on~u  kiishncn  - 1 -  sn  na  nan.    Käna  da-n- 
Im      l^nd    Ziuifaia  jcizl  üiali  von  ihm  ist  hiei'.    Dann  Solm  von 

M    Bukari  ya  tä.^  da       mtUane'n'.sa      Hvha.  A-kan 

ihm  Rnchäri  er  machte  sich  «uf  mit  Leuten  von  ilun  alle.    Man  pflegte 

tshe        mn-!»i     Girihanäicä,    dort  inda*   mn-ka        fnra  znmn 
7.U  sagen  mi  ilmen  Ginbanaieiite,  weil   wo  sie  haben  angefangen  zu  wohnen 

idma-n«wrm-n-»an      Ginhana.      Su-ka  zo,         sua-ka  tamna 

Name  von  Ort  diesem  Ginbaoa.   Sie  sind  gekommen,  sie  sind  geblieben 

wain*n'Wai»       baba-n-ktfki,       sima-n-m     Jeya,    xun-ka  yi 
Ort  von  gewissem  grossen  Teich,  Name  von  ihm  Jega,  sie  haben  gemaeht 

yanü    Saa'n'na»  kmoa     aarki'n'KeAi     Höäi     oliw  M 

Stadt   Zeit  diese  aueh  König  von  Kebi  Hödi  es  giebt  ihn  (=  er  ist) 

Emba  nem  kaaa  da  J^a.  Su^ka  nka  yf'H'ySki  da 
in  Kinba  hier  nahe  bei  Jl$ga.   Sie  haben  angehalten  machen  Kri^  mit 

Bukari,      da^n'-mSlam      Jbdu'l-SaGüni,  Kar  BuhSri  ya  ka$k$  ski  a 
BuchSri,  Sohn  des  Priesters  Abdo-l-SalSmi,  bis  Bucbiri  er  tödkete  ihn  auf 

hanyo'l'Kahe,  ya  hmishe*  kasa^l-nan  daka,  ta  aama  ia  9a,  ya 
Weg  nach  Kabe,  er  nahm        Land  dieses  alles,  es  wurde  von  änn,  er 


'   I>in  Mijiiieiliiii'r  KlaniiiuT  ist  iiirlit  im  IJrrirht  enthalten.    Der  Ver- 

laskScr  hat  »io  aujsgela>s«'ii  ans  Scham  daruh^r,  (lit.s>  sirli  zwpI  neidiwhe  Ful'-ii  he- 
kricgteu.  Jeder  wollte  gern  König  sein.  In  ganz  llau&a  ist  diei»ei  Zwific-iienrall 
bekannt. 

*  swari'H-da, 

*  Gesprochen  kötahe. 
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Uhi     mravta-n-nan     a      (fari-n-fia     ya      yi,      dmma    a-na  kirn-n- 
ass  Königreich  flieses  iu  st.idt,  welclic  er  inachte,  aber  man  ist  nennend 
gnri-n-nmt  Jega  kamnn     Jtüaa'n'tqfki-n -nan,       Ya  mulu,  da^H'ta 
Stadl  diese  Jega   wie   Naine  von  Teich  diesem.   Er  starb,  Sohn  von  ihm 
Muhnnu  yo    ishi  sarauta.  Da  ya  mutu  Jeam-n-m  JJartmaf 

Muslamu  er  wurde  K5nig.   Als  er  starb  jüngerer  Bruder  von  ihm  Haruna, 

a*AMBR  t^ke     ma»aJadk,jfa  Ithi    wauta.    Da  jfa  fmtiu  kane' 

man  ]>fl«^  zu  nennen  ihn  Jada,  er  wurde  König.    Als  er  starb  juqgerer 

»-Ja         Rö  ya   tshi  «arauta,  dmmä    »üna-n-sa     na  yanka^ 
Bruder  von  ihm  115  er  wurde  König,  aber  Name  von  ihm  von  Schlachten 

lürakm.    Da  ya  fntiA»,  htmi'n'Sa  Sama^  ya   i§ki  «uro»!». 

Ibirihim.   Als  er  star(>,  ji'ingerer  Bruder  von  ihm  Samalla  er  wurde  König. 

Da  ya  muiit  kaM'ft'Jia  Junaid»  ya    ishi    itarauta  yanzu^ 

Als  er  starb  jüngerer  Bruder  von  ihm  Jnnaidti  er  wurde   König  jet/.t 

dkoi       shi^     shfkara-n-sn     rhia     da     wntam'   tokos  tshikin    .sarauta ^ 
es  giebt  ilin,  Jahr  von  ihm   eines  und   Mmiaie   acht     im  Königreich, 

dmmä    sarki-n- Kabi     HötU,    da      nu-ka      kash«    shi,  k-nnr- 
aber  Konig  von  Kebi  Hödi,  wenn  man  hat  getodtet  ihn,  jüngerer  liruder 
n-m     Sama'ih  Karari  shi  ne,  yn  ^ä«Af  da    saura-n- mutans, 

von  ihm  Samaila  Karari  er  ist,  er  machte  vsich  auf  mit  Rest  von  Leuten, 
ya  k^,  ya    yi    Ärgvmgu,  ya    t»hi    sarauta,  ya»na    {yi-n-)yäki  da 
er  ging,  er  baute  Argungu,  er  wurde  König,  er  ist  machend  Krieg  mit 
fSSm,  har  Jilam     gun-ka      kashe     »M,       sawa-n  -Kabätoa  mm-ka 
Fulen,  bis  Fnlen  sie  haben  getödtet  ihn,  Rest  von  Kebileuten  sie  sind 

hi  ^tSm,  diStt  mrM'n-Kabi  har  0hekaru  ükma  hin  hSha,  Aäna 
gefolgt  Fuleo,  kein  König  von  Kebi  bis   Jahre        achtsehn,  dann 

da-n^Samääa  Nab&m        ya       kataäa,       ya   tsM  »arauta, 

Sohn  des  Samalla  Namens  Nabimi  er  wurde  mSchtig,  er  wurde  König, 

ya  yi  yäki  da  fUSm  9hekan$  hiar,  kSha  Mni-Aa  ka»he  9M, 
er  Ahrte  Krieg  mit  Fulen   Jahre  ihnf,  ehe  sie  haben  getödtet  ihn. 

Kane^n'M  Mainasara  ya    tsM    sarauta,  shi  kuma  ya  yi 

Jfingerer  Bruder  von  ihm  Mainasara  er  wurde  König,  er  auch  er  führte 

yäJei     dn    filäm  shekarü  fudu   da    watant    yoma  sha  data,  kann  sun-kn 
Krieg   mit  Fulen  Jahre   vier  und  Monate  elf,  dann  sie  halten 

kashe  shi.  Jada,  da  -  n  -  mfilnni  Buhari  sarki-n-Jpga  shi  ya 
getödtet  ihn.     Jada,  Soiui  den  Pne*ter.s  Huchäri  Königs  von  .lef^a    er  er 

kashe  .shiy  dmmä-  fn  tnrr  da  törankatca  '^  -  n  -  (loiidu ,  käna 
todtete  ihn,     iadess     zusammen  mit  Toraukaleuten  von  üandu,  dann 


'   Meini  Naitieiigebeii  wird  ein  Scimt'  gcscMarJitpt    flaher  mna-n-yanka  =. 
Name  des  Sctilachtens ,  etwa  Taufhamen  der  Mohatnaiedauer. 
s  August  1901. 

*  Tom  ist  der  NaoM  eines  Landes  einss  Stammes  der  Fdea. 
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Mohaniii"!!iii   lifnirf^    da-n-Nahämi'^    ya    tshi   mraiäa,  shi  kuma  ya  yi 
Mohaiuuiatlu  lia.in'  Sohn  des  Nabärui  er  wurde  König,  er  auch  er  f&hrte 
yaki     da   ßläm  ahekara  data      da     tcatatii     tara ,    käna  ya  mutu.  Ba 
Krieg  mit  Ftilea    Jahr    eiiu's   uikI  Muiiate  iiewn,   ehe   er  starb.  Nicht 

n  kashe  shi  ba,  käna  Mohamma  Toga,  da-n-Sama'ila  Karari ya 
man  tödtete  ihn  nicht,  dann  Mohamma  Töga,  Sohn  des  Samalla  Karari  er 

tshi  sarauta,  kuma  j/a  yi  yäki  da  ßlänt  shekarü  ifhirm  biu  babm^ 
wui'de  König,  er  audi  er  machte  Kri^  mit  Fulen  Jahre  achtiehn, 

AöM»  ya  «Mite.  Ba  a  ka$he  «Ii,  oik-A»  yi  ba,  dmmS 
dann  er  starb.    Nicht  man  tfidtete  ihn,  man  hat  gemacht  nidit,  aber 

tsAUein  i^ktUki'n'§a    a»       y^,     bar    m,    na  bar  ka    da  jUSm 
in     Zeit  von  ihm  man  machte,  lan  mich,  ich  lass  dich*  mit  Fulen 

Mtarü  kadm,  kSha  an'ka  k^m  yo%i>  barya  mala,  kSaa 
Jahre    wenige,  dann  mui  ist  aurQckgekdhrt  Krieg,  bis  er  starb,  dano 

Sorna     da'ti'-NMmi    ya   iski  taranOa,    Ear yaaauya^  (yi'n*)yaki 
Sama  Sohn  des  NafaSmi  er  wurde  Ronig.    Bis  jetet  er  ist  machend  Krieg 

da  ßlänt.  Föu*  shekaru-n-sa  isMrm  daia  bäbu  ya-na  natij  ammä-fa 
mit  Ftilen.    Heilte  Jahre  von  ihm       neunzehn       er  ist  hier,  indess 

tshikm    yäki-n-nan  y       da        a-ke        yi       da    mälam    Usmän,  in 
in     Krieg  diesem,  welchen  man  ist  machend  mit  Priester  üsmSn,  wenn 

an  kämö  mälnrni  rcanda  kr       tare        da    sarakttna-n -Hausa^ 

man  fing  Priester  derjenige  welcher  ist  zusammen  mit  Königen  von  Hausa, 

ya-kan         f.tirr       ffhi    kö   ya      yrmka      shi  kaman     rdgö.  An 
er  pÜ^tc  zu  retten  ihn  oder  er  schlachtete  ihn    wie    ein  Schaf.  Man 
ya,  ya     yaaka      mätam  Maitagua*,  baba'n-mähmi'n-Alkalawa,  ^j» 
sah,  er  sehhcfatete  Priester  Maitagna,  grossen  Priester  vmi  Alkalawa*  Man 
ya  kuma,  ya   tmre    mälam  BStoa,     baba-n-malami-n'Kahu      Dm  kaka 
sah  auch,  er  rettete  Priester  Biwa,  grossen  Priester  von  Kebi.  Weil 

wadanm  mälamdi  mm^ka  tatrnta  iart  da  dorakuaa-n'nan,  a> 
einige   Priester  sie  haben  gewohnt  ausammen  mit  Königen  diesen»  man 

na    (yi-n-)^ä%t    da  /USm  kor  yau, 
ist  fahrend  Krieg  mit  Fulen  bis  heute. 


>  =  Sä'drewa  oder  da-n^ärtmif  Sohn  des  Nordens,  da  er  b  einsr  Stadt 
im  Norden  geboren  wurde. 

*  :=  rfn-n-da-n-Bärni,  Sohn  des  Soimss  von  Bind  s=  Sohn  des  Mannee 
von  Bftmi  (Bami,  Stadt  in  Kebi). 

*  =  führe  da  keinen  Krieg,  dann  führe  ich  auch  keinen.  WaifenstilUtaiid, 

Friede. 

*  Augnst  1901. 

*  Den  eigentlichen  Namen  des  Priestsrs  weiss  man  nidit  mehr.  Nw  sein 
Beiname  ist  nodi  brennt:  mai'iayua  s  mai'kaioa'n'Uiym  seiner,  dar  ein  weib* 
liches  Kameel  reitet  (dss  miaaliehe  Kaneel  ist  hiaflg  wild  «ad  stfirriseh). 
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Beikag  zur  Qeschichte  des  Mohammedanismus  in  den 

HaiualäuddriL 

Freie  Übersetsnng  nach  dem  haosanischen  Text 

Dies  ist  die  Geschichte  der  Ilausaleiitc.  Sie  ist  unter  ihnen  lickamit 
von  ihren  N'orfaliren  her.  Ihre  Priestei'  und  alte  Leute  hahen  sie  ansi^e- 
graben.  Jede  andere  (als  die  hier  er/ahlte)  Geschichte  ist  unwahr,  denn 
nur  diese  hat  man  von  Alters  her  gehört.  Wisse,  die  Hauhaleute  sagen ,  es 
war  einmal  ein  Mann  unter  den  Nachkommen  der  Konif^e  von  Borna  mit 
Xanien  Dalälami.  Als  dieser  König  wurde,  so  sagt  man,  wurde  er  -mäch- 
tiger König-  genannt,  hausanisch:  sarki  maikar/t.  Kinige  Monate  nach 
seinem  Regierungsantritt  saodte  er  einen  Boten  zu  Abubakar  (Mohammed's 
Nachfolger),  weO  er  vom  Mohammedanismus  gehört  hatte,  noch  ehe  er 
Kftnig  wurde.  San  Bote  hiess  GigSle,  genannt  Girima.  Als  der  Bote 
(nach  Medina)  kam»  traf  er  Abubakar  gerade,  als  er  Vorbereitungen  au 
einem  Kri^  traf,  weshalb  dieser  ihm  auch  keine  Antwort  ertheilte,  son- 
dern nur  sagte,  er  solle  hier  bleiben.  Er  kümmerte  sich  auch  nicht  uro 
ihn,  eben  wegen  dieser  Vorbereitung  au  einem  Rebellionskrieg.  Der  Bote 
blieb  drei  Monate  und  einige  Tage  da  und  starb  alsdann.  Einige  Monate 
naeh  des  Boten  Tod  starb  auch  Abubakar. 

Umaru,  Sohn  des  Hatsibi,  wurde  Nachfolger  von  Abubakar  Tsidiku. 
Dieser  erinnerte  »eh  des  verstorbenen  Boten.  Er  hielt  eine  Conferens  ab 
mit  dem  R^t  aller  Freunde  des  Propheten*  Sie  sagten,  er  möge  dnen 
Boten  nach  Bornu  senden.  Er  sandte  alsdann  Umaru,  Sohn  des  Asi,  mit 
einem  Koran  (und  grn.ssetn  Gefolge)  ah.  Ks  wurde  gesagt,  dieser  Koran 
sei  von  Abdu-l-Lähi  g&sehriehen,  dem  Sohn  dieses  Königs  Umaru.  Turban 
nebst  Schwert,  Speer,  Schild,  Köcher  sowie  reiche  Kriegsausrüstunff  fiihrte 
er  mit  sich  als  Geschenk  des  Königs  Umaru  für  den  mächtigen  Kilnig  (in 
Bornu).  Als  dieser  Bote  in  die  N&lie  von  Bornu  kam,  Hess  er  den  Be- 
wohnern sagen,  er  sei  nun  angekommen.  Sie  bestiegen  die  I'ferde  und 
ritten  ihm  ein  grosses  Stuck  entpuppen.  Als  der  Bote  die  Stadt  der  Hornu- 
lentf"  Vietrat,  wickelte  er  den  Turban  um  das  Hnupt  des  Königs,  üliergab 
ihm  das  Königreich  von  Neuem  und  nannte  ihn  Ivöni^  von  Bornu  (»mäch- 
tiger Köntj^« ,  wie  bislang,  kann  nur  Gott  heissen).  Er  übergab  ihm  die 
mitgebrachten  Gesclienke,  blie)»  bei  ihnen  und  unterwies  sie,  niui  Gott  in 
der  Weise  seines  Absenders  zu  dienen.  Sie  /.eichneten  ihn  mit  der  liciehsten 
Elae  aus,  suchten  Segen  in  dem  l-berbleibsel  seines  Morgen-  und  Abend- 
essens sowie  an  der  Stelle,  auf  die  er  trat.  Es  wurde  sogar  behauj>tet, 
einige  von  ihnen  hätten  Segen  in  seinem  Na^enausduss  und  Speichel  gesucht. 
Auch  auf  die  Flachhäuser  stieg  man,  um  ihn  besser  zu  sehen.  Man  er- 
flehte sogar  Segen  durch  Streicheln  seiner  Kleider,  seiner  Sandalen  und 
seiner  Peitsche.  Endlich  wurde  sogar  behauptet,  man  habe  Segen  gesucht 
bei  seinen  Thieren,  deren  Heu  und  Mist  Mit  seiner  gesegneten  Hand 
sdirieb  er  ihnen  auch  einen  Koran.   So  blieb  er  lange  2Seit  bd  ihnen,  bis 

Mitth.  <L  Sem.  L  Orieat.Spmeiien.  1908.  m.  Abtk  U 
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PI'  horte,  etwas  wp.<5tHch  ^abe  es  Leute  in  einem  Land,  die  nach  dem  Mo- 
iKuuinedaiiismiis  verlniii;tei).   Wenn  sie  einen  Bitten  sehen  wurden,  so  wurden 
sie  ihm  folgen.    Er  antwortete  ihnen  /iiniichst  niclit,  sondern  wartete  zuvor 
und  snmlte  heimlich  einen  Spion  ah,  dessen  Namen  man  nicht  kennt.  Dieser 
7.og  im  Hausaland  umher  und  horchte.    Als  er  hörte,  dass  sie  den  Mo- 
hammedanismus  priesen  und  ihn  auch  annehmen  wollten,  kehrte  ersurfick 
und  en&hlto  Umaru,  dem  Sohn  des  An,  was  er  gesdim  und  gehört  hatte» 
Auch  Umaru,  Sohn  des  Asi,  rathschlagte  mit  setnen  Leuten.  Sie  antworteten 
und  sagten  au  ihm,  er  möge  nur  Jemand  senden.  Er  traf  seine  Vorbereitung 
und  sandte  Abdu-l-Kariuii  von  MagUi  (einen  Araber)  nach  Kano  ab.  Etwa 
300  Araber  folgten  ihin.   Ab  Abdu-I-Karimi  in  die  NEhe  von  Kano  kam, 
sandte  er  dnen  Afterboten  und  liess  sagen,  dass  er  komme.  Sie  bestiegen 
die  Pferde  und  ritten  ihm  entgegen.   Als  er  ankam,  gab  er  ihnen  den 
Grund  seiner  Sendung  an.   »Sie  sagten,  es  ist  wahr,  und  empfingen  Alles. 
Um  diese  Zeit  war  Kano  noch  eine  offene  Stadt,  ohne  Ringmauer.  Der 
Name  desjenigen,  der  die  Ringmauer  von  Kano  baute,  ist  Mohaouna,  Sohn 
der  Jäkaifi^   Auch  Abdu^UKarimi  achrieb  fllr  die  Kano>Leiite  einen  Koran, 
weil  er  keinen  von  Umaru.  dem  Sohn  des  Asi,  mitgebracht  hatte.  Des- 
wegen mtiss  derjenige»  dti   richtig  schreiben  lernen  will,   nach  Borau 
•Tfhen,  woselbst  rr  dann  bleiben   oder  aneii  wieder  zurficlxkiunmcn  kann. 
Abdu- i-Karimi  blieb  und  unterwies  sie  in  den  Wegen  des  Koran  und  den 
Strafen  des  tienchts.    Als  sir  ihn   über  einige  Dinge  fragten,  die  es  in 
Arabien  nicht  giebt,  ivonnte  er  ihnen  keinen  Ikischeid  geben,  .sondcm  sagte 
nur  /.II  ihnen,  sie  mochten  sich  rtiliii^  verhalten,  bis  er  wiederkomme.  Unter 
Anderem  l'ragten  sie  ihn,  ob  es  erlnnht  sei.  das  Fleiseh  l'olf^ender  Tliiere 
7.U  essen:   Tunkn^  (k.itr.ennrtipes  wildes  Tliiei).  Yanyawa*  ( Arneisenbäri'). 
G.ifia'  (eine  Kaiteriart),  Budäri^  (kleines  katzenartiges  wildes  Thier),  Tsärä' 
(kat/.etiHrtiges  w  ildes  Thier)  und  Anderes  mehr.    Alidu- 1  - Karimi  blieb  noch 
länsrer  und  nntei  w  ies  sie  im  Koran  und  deti  richtigen  Reden  des  Pr(t])heten, 
hi.s  ukau  ilim  sau;te.  dass  es  nahe  bei  diesem  Land  noeh  ein  anderes  Land 
mit  Namen  Katsina  i^ähe.    Wenn  die  Leute  di<>ses  Landes  ihn  sehen  win  den, 
so  wfti*den  .sie  .sowohl  ihm  lulgeu  wie  dem,  der  ihn  ^♦*''*sndt  habe.    Als  er 
das  hörte,  machte  er  sich  bereit  und  ginii  selbst  hin.    Als  sie  hörten,  er 
komme,  gingen  sie  ihm  von  Weitem  entgegen.   Er  blieb  bei  ihnen  und  unter- 
¥nes  sie  im  Koran.  Er  liess  Jemand  den  Koran  tOr  sie  sehreiben.  Eonige 
meinten,  weil  er  nicht  selbst  den  Koran  fttr  sie  gesehrieben  habe,  seien  die 
Kanoleute  den  Leuten  von  Katsina  ftber  in  der  Kenntoisa  des  Koran  bis  auf 
den  heutigen  Tag,  Nachdem  er  die  Arbeit  in  Katsina  beendigt  hatte,  kehrte 
er  nach  Kano  aurQck  und  blieb  noch  «n  wenig  dort.  Bevor  er  aufbrach, 
um  nach  Bomu  zurQckzukehren,  sagte  er  zu  den  Leuten  von  Kano,  daas 
er  mit  der  Zeit  zurfickkehren  und  Antwort  Ober  die  Dinge  miU>riqgen 
werde,  die  sie  ihn  gefragt  hitten.  Er  bradi  alsdann  auf,  aber  viele  säner 


*  Name  «nes  Teidies  in  Kano;  nach  ihm  ist  die  Mutter  des  Mohanuna  genannt. 

*  Das  Flebdi  dieser  Thiere  wurde  verboten  tn  essso. 
>  Das  Flsisch  disser  Thiere  wurde  eriaubt  au  essen. 
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Leute  folgten  ihm  nicht.  Es  sind  nur  wenige»  die  ihm  gefolgt  sind.  Die 
fihngen  sind  in  Kano  geblieben,  woselbst  sie  geachtet  sind.  Nachkouinien 
von  ihnen  giebt  es  bekanntlich  bis  heute  in  Kano.  Diejenigen ,  die  sie  nicht 
kennen,  nennen  sie  Scherifs;  In  Wirklirlikeit  sind  sie  alxT  keine  Scherifs, 
sondern  Araber.  Al)du-1- Kanini  Hess  in  Kam)  einen  Hictiter,  einen  Priester 
^pfsSalla.  einen  Schlachter,  einen  Ivoranlelirer  für  Kinder  und  einen  Gel)ets- 
anMiifer  zurück.  Er  gestattete  ihnen  das,  was  der  Herr  gestattete,  und 
verbot  ihnen  das.  was  dt'v  Herr  verbot.  Als  Ahdii -1  -  Kariini  zu  CTmaru, 
«ierii  Sohn  des  Asi,  zurückkam,  theille  er  iliin  mit,  was  uuui  ihn  gefragt 
iiatie.  Auch  er(Umaru)  verhielt  sich  niJng,  bis  er  zu  Umani  (nach  Mediiia) 
zurü<*kkehrte.  Sechs  Monate  später  siuidle  er  ihnen  Antwort-  Ks  wurde 
erlaubt,  du^i  Fleisch  eines  Tlieils  der  genannten  TUlere  zu  essen,  hingegen 
das  des  anderen  Theils  verbuteu, 

Abdu-l-Karimi  kehrte  jedoch  nicht  wieder  nach  Bomu  zurQck,  um 
so  weniger  nach  (dem  entfernteren)  Kano.  Ebenso  wenig  kehrte  Umaru,  der 
Sohn  des  Aai,  xurilek,  weil  er  nach  seiner  Rttckk^  König  von  Aegypten 
wurde.  Die  Htifte  der  Qbrig  gebliebenen  Stidte  in  Hausa  sind  naeh  Kano 
gdcoramen  und  haben  den  mohammedanischen  Glauben  angenommen,  die 
andere  HilAe  ist  nach  Katsina  gegangen  (um  denadben  hier  anxunehmen)» 
Us  dieser  Glaube  das  ganxe  Hausaland  erfHUte.  Nur  die  Bewohner  von 
KeU  haben  sieh  geweigert,  den  Mohammedanismus  ansunehmeo;  sie  sind 
in  ihrem  Ueidenthum  verbliebeo  und  haben  sieb  darin  vermehrt.  Um  die 
Zeit,  als  dieser  Bote  kam,  herrschte  Ober  Kebi  der  KGnig  Burburum.  Er 
Ittkehrte  sich  nicht  cum  Moharnmedanismus»  bis  er  starb.  'Ebenso  wenig 
bdcehrten  sich  seine  Nachfolger  Argai^i,  Zartai,  Gobara,  Dundufan,  Ku- 
tfma,  Bardau,  Kudamdam,  Shirya,  Bsdai^i,  Karfau,  Durkiganbi,  Kutu- 
tnro,  Twnau.  Diese  Alle  haben  die  Annahme  des  Mohammedanismus  ver- 
weiiTfTt.  Nachher  hielt  er  aber  doch  seinen  Ein/m:  In  dem  Land  Kebi.  Als 
Saidu  König  wui*de,  bekelirte  er  sich  zum  Mohammedanismus,  er  selbst 
mit  seiner  Umgebwig.  Seit  dieser  Zeit  sind  die  Bewohner  des  Landes 
Kebi  lAotuunmedaner  geworden,  bb  Batamüsa  König  wurde.  Das  sind  die 
Namen  der  Könige  von  Kebi,  die  zuerst  den  Mohammedanismus  angenommen 
haben.  Der  erste  \'on  ihnen  ist  Zaidu,  dann  folgen  Mohanima,  Sohn  der 
Makäta,  Sulaimäua,  Hnmnrknmii,  Abdu  da  -  n  -  bäki  (Abdu  der  kleine  Mund), 
Ah'.  Usmän ,  Tshisgiri,  Burburum  der  Zweite,  Mawäshi,  Mohanima  «h  r 
Surke,  Batamüsa.  Nach  dem  Tode  des  Hatamüsa  wurde  Fiuni  Köiiii;; 
er  vertauschte  den  Mohammedanisuiu.s  mit  (h'm  Ueidenthum.  Als  er  starb, 
wnr  Kotai  sein  Erf»e.  Dieser  that  das  gleiche,  ebenso  Gar>)>i,  S.ikai, 
Man  1 ; "i [riau  ,  Maj'ukanta,  Rataya- 1 -giwa  (l:".lej)Iiantetiträ<Ter),  (»ado  <l;i  masM 
(Beil  nnt  .Speeren  —  grosser  Kriegsinann),  Tshida  goru  (Kola-Austheiler), 
L*ha-n-gari  (Stadtvater),  Mai-Kabi,  Maru-.sha  Küka  (Maru  der  Baobab- 
trinker),  LSzamu,  Mäsbi  räoä'  (Speersonne),  Makäta'.    Alle  diese  Könige 


>  Er  liesa  stets  die  Speere  in  die  Sonne  legen,  nachdem  sie  zavor  geölt 
wareo.   Sie  gÜnzteu  dann  sehr. 

*  Makäta  kann  mtenlidier  nnd  wsibliebar  Name  scio;  hier  ein  minnlldier. 
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sind  llriden  geblieben.  Nach  «Inn  Tod*'  vnu  Mikäta  wurde  KanUi  König. 
Ehe  er  den  Mohammedanisinujj  erneuerte,  liess  ei-  sich  von  den  PrierSteni 
ans  den  Büeliern  l>elehren  tmd  folgte  ihnen.  In  seiner  Zeit  wurde  dio 
Religion  rein  erhalten.  f^l»eiKso  machte  es  Gofe,  der  nach  seinein  Tode 
Konig  wurde,  ferner  die  Konige  Hnnitdu.  Sniaiinäna,  Mäto,  lühäka, 
Mohainma- na  - Shäwa Amj.h  ,  Mohainma .  iVäyi,  Kanta  der  Zweite,  Mo- 
hamma  Shifäya,  Hau)idu.  Während  der  RegieningS7.eit  aller  dieser  Konige 
breitete  sich  der  Mohanitnedanismus  in  Kebi  aus.  Nur  Töniu  \vechj>elte 
die  Religion,  als  er  Konig  von  Kebi  wurde,  und  wurde  Heide.  So  ist 
es.  Das  Ueidenthum  bdiauptete  sidi  bis  war  Zeit  des  Uödi,  des  Sohnes 
der  TariUia.  UsmSn,  Sohn  des  Födio,  kimpfke  mit  ihm  und  vertrieb  ihn. 
Er  wurde  dann  von  Buhfiri  *  getodtet,  als  er  nach  der  Stadt  Kabe  ging. 
Buhiri  ist  der  Sohn  des  Abdu-l^SaUbnl,  des  KOnigs  von  Jega.  Aus 
seinem  Geschlecht  sind  die  Könige  von  Jega  bis  heute.  Die  Geschichte 
von  Kebi  ist  tu  Ende. 

In  Kano  wurde  nach  der  Abreise  des  Abdu-l-Karimi  die  Religion 
wohl  bekannt  Jeden  Tag  wurde  sie  mehr  gelobt  und  Inmtete  sich  immer 
mehr  aus.  Ks  blieb  so  f&r  viele  Jahre,  bis  xur  Zeit  von  K6nig  Haimar 
gabda.  Er  ist  der  erste,  der  das  inderte,  wovon  Abdu-l-Karimi  den 
Grund  gelegt  hatte.  Er  vemachlfissigte  den  Weg  des  Propheten,  stellte 
das  Kdnigthuni  in  den  \'ordergrund,  veraelitete  den  Mohammedanismus 
und  pries  die  Fetische.  Er  wurde  j^erade  wie  Pharao  und  überschritt 
(Gottes)  Gebote.  Die  Prediger  haben  ihm  gepredigt,  aber  ihre  Predigt 
nutzte  nichts,  vielmehr  gesellte  sich  noch  Widerspenstigkeit  tmd  Selbst- 
iib«rli(d)im«i;  ru  seinen  anderen  sehlechten  Eigenschaften.  So  blieb  er,  bis 
er  starb.  Kunbäru  nahm  seine  Stelle  ein  und  trat  in  .seine  Fusstaj.ren. 
So  (^ini;  os  fort,  bis  zur  Zeit  von  Runfa.  Dieser  liess  ein  Stfick  Heiden- 
tlnnn  nach  diMii  anderen  wieder  nf»u  aufleben.  Kr  fi'u)^.  knimine  Wege, 
lieiraUiele  lUOO  Frau*»n  und  ordnete  an.  da.ss  tii;in  Staub  auf  die  Stirn 
werfen  n)iisse,  wenn  man  ihn  jirfissp.  i-Vriicr  befahl  n\  man  müsse,  wenn 
man  .Ipmnnd  rufe,  <ler  denseli>en  Namen  iTihre  wie  eines  seiner  Kinfb-r, 
den.selber»  .Namensvetter  von  unseres  Ilerr»i  Kind«  nennen.  Kr  verniehieie 
die  ujoliainmedaiiische  Religion  i;anz  uiui  verkaufte  Kinder  (van  fremden 
Leuten).  Er  ist  derselbe,  der  den  I'alaiit  batite,  in  dem  die  Könige  von 
Kano  bis  heute  wohnen.  Er  ihat,  was  er  wollte.  Alle  Kanoleute ,  mit  Aus- 
nahme von  einzelnen,  hielten  fest  au  der  Weise  de,s  Herrn,  sie  besa^ssen 
indess  keine  Macht.  Aber  auch  in  dieser  Zeit  des  Niedergangs  dieser  Re- 
ligion hat  man  in  Kano  keine  geistigen  Getränke  getninken ,  mit  Ausnalinie 
der  Leute  aus  der  Nachbarschaft,  Auch  unreines  Fleisch  hat  man  nicht 
gegeben,  und  ebenso  hat  die  Beschneidung  stattgefunden.  Die  Frauen 
trugen  Schleier  und  bedeckten  den  Kopf.  So  sind  sie  geblieben.  Ms  sie 
einen  gewissen  Priester  in  Kano  erhielten,  der  der  Welt  entsagte,  Gott  diente. 
Sein  Name  ist  Mohamma,  Sohn  der  Zftra.  Er  stand  auf  und  predigte.  Ronfii 


'  Der  Geiiebte, 

*  Gesprochen:  Buchiii. 
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nahm  seine  Predij^t  nicht  au.    Niemand  glaubte  seiner  Predtp:t,  ja  sie  schmie- 
tiete-n  .solinr  ein  ("oinplott,  um  iiin  uni/aibriiii^en ,  Iiis  sie  ihn  atitli  liei  Nacht 
todteten.    Der  durch  Meuchelmord  auf  dem  Wef^e   mv  Mo.schee  Umpe- 
k»jininene  bUeb  so  liefen  und  wurde  am  lol^endeu  Morgen  um  8  Uhr  beirralx  u. 
Sein  (Iral)  ist  jetzt  nucli  in  Kann  liekannt.    Ks  wird  besucht  und  bewaclit. 
M:in  lu  Hill  den  Platz,  iimi  -  Ivalgo  ^nach  dem  Naineu  eines  dorl  wachsenden 
liaume:>  Kalgo).    Man  erileht  Segen  duäellist  und  betet  aiicli  dort.  Nach 
ihm  stand  Ab<lu-1-Lähi  Süka  auf  und  jiredigte,  aber  er  wurde  nicht  an- 
gehört« nur  nichtsnutzige  Leute  hörten        die  besitzende  Clause  hingegen 
nicht,  im  Gegenthdl  diese  ▼«rsdusuefaten  ihn,  bis  er  mch  in  die  Naehhar^ 
Schaft  begabt  Weil  er  auch  in  der  Nadibarachaft  predigte,  sandte  der  König 
Jemand  ab,  um  ihn  »irlicltauholen.  Er  wurde  xurQcIcgebracht,  jedoch  als 
kraniter  Mann,  und  starb  wenige  Tage  darauf.    Auch  sein  Grab  ist  lieute 
dort  bekannt  liinter  dem  sogenannten  Jung^esellenfelsen.  Man  besucht  und 
bewacht  es  aber  nicht.   So  ist  eben  das  Heidentimm.   Es  blieb  bis  aur 
Zeit  von  Mohamma  Alwali,  welcher  17  Jahre  lang  regierte.  Usmin,  Sohn 
des  Födio,  kSmpfte  auch  mit  ihm.  Sie  Hohen,  und  Mohamma  Alwali  b^ab 
sich  mit  seiner  ganzen  UmgelKing  nach  SQden.  Bis  heute  weiss  Niemand, 
wo  sie  geblieben  sind.    Manche  raeinten,  sie  seien  in  Birin-Birin,  andere 
meinten,  sie  seien  nicht  dort.   ZShIbeamte  haben  angegeben,  dass  von  der 
Zeit  des  Abdu-l-Karimi  bis  zur  Zeit  des  Usinün,  Sohn  des  Födio,  76  Könige 
in  Kano  regiert  hätten.   Alle  Gräber  von  ihnen  befinden  sich,  mit  Aus- 
nahme der  zwei  des  Bäwa  und  Mohamma  Alwali ,  in  Kano. 

In  Katsina  hielt  sich  die  mohammedanische  Ueligion  na«  ii  ih  r  iiiick- 
kelir  ili's  AMu- 1  -  Karinii.  Jeden  Tag  nahm  sie  mehr  zu  au  Keinheit  und 
Macht,  bis  sogar  die  Bewohner  von  (jöbir  kamen  und  die  mohanunedanisclx; 
Religion  von  <len  Leuten  von  l^atsinu  annainnen.  Sie  haben  den  (.tlauben 
wirklicli  festtreliaUen  und  Krnst  mit  ihm  gemacht,  sje  Alle  Die  Religion 
blieb  bei  iliiM  n  (den  Göbirienten) ,  ebenso  wie  sie  in  Katsina  blieV».  J^o 
ist  es.  Die  iteiigion  blieli  so  in  Katsina  \iele  Jahre,  bis  zur  Zeit  von 
AiraraL'i.  Va'  ist  der  erste  von  denen,  welche  das  änderten,  wovon  Ahdu-l- 
l\aiiini  den  (inmd  gelegt  liatte.  Prediger  haben  ihm  gepredigt,  aber  er 
hörte  sie  nicht  an.  Kr  verliairte  so  in  seinem  lieitlenthnm,  bis  er  starb. 
Nach  ihm  wurde  &ciu  »Sohn  Köiau  zum  kmiig  gewählt.  Auch  er  befolgte 
den  Weg  seines  Vaters.  So  giu^  es  weiter  bis  zur  Zeit  von  Wäri.  dciu 
Keulenmaim.  Dieser  ubei'schritt  die  (von  Gott  gezogene)  Grenze,  wurde 
sehr  fibermQdiig,  heirathete  1000  Mldehen  und  gerieth  imm»  Mist  in 
Sefaleehtigkeit,  indess  er  liess  nicht  ab,  Medidn  zu  suchen,  indem  er 
sagte,  er  werde  immer  in  der  Welt  bleiben  imd  nicht  sterlien.  So  trieb 
er  es,  bis  ein  gewisser  Arzt  ihn  betrog.  Dersell>e  sagte  zu  ihm,  er  werde 
nicht  sterben ,  und  bereitete  gewisse  Medicinen  flir  ihn.  Der  König  schenkte 
ihm  viele  Sadien.  Man  sagte,  er  habe  ihm  gegeben:  100  Sdavenknaben, 
100  ScUvenmSdchen,  100  grosse  Pferde,  100  Stuten,  100  Bullen,  100  KOhe, 
1000  Schafe,  1000  Ziegen,  dazu  so  viele  Kleider,  dass  man  sie  nicht  zUilen 
konnte,  und  anch  noch  andere  Dinge,  die  nur  Gott  kennt.  Zu  seiner  Zeit 
liekain  man  in  Katsina  zwei  Priester,  die  der  Welt  entsagt  hatten,  Diener 
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üi)tt<\s:  der  eine  hiess  Mohamma,  Sohn  des  Masnnl.  und  (l«  r  nnderf  Mo- 
liaiiiina.  Sohn  der  Marina.  Sie  hahrn  wahrhaftig  u:»^|irt'dii;t  aber  ihre  Pre- 
digt nützte  nichts,  vielmehr  erschreckte  sie  der  Kt>ni^.  So  tliaun  auch 
kleinere  Kotiitje.  Die  Pricstej-  haben  aber  weiter  gepredigt,  und  haben 
nicht  nachgelassen ,  aber  es  nützte  nichts.  Endlich  starben  sie  in  Katsina. 
Alt  und  Jung  kennt  iine  Gräber,  man  besucht  nnd  bewacht  sie,  man  er- 
fleht Segen  und  betet  dort  bei  ihren  Gräbern.  Aber  Wäri  der  Keulen- 
mtnii  lebte  noeb  «cht  Jahre  nach  der  Bereitung  der  Mediein  jenes  Ante«, 
ehe  er  starb.  Nach  aemem  Tode  eotstandeo  Thronatreitigkeiten,  die  zu 
einem  Kriege  führten,  in  dem  beinahe  1000  Leute  getfidtet  wurden:  freie 
Leute  und  Selaven.  In  Kataina  tfidtete  der  jüngere  Bruder  des  "Wixi  den 
Sohn  des  Wkri,  ohne  dass  er  Kdnig  wurde.  Auch  er  verblieb  im  Hdden« 
thum,  wie  sein  ilterer  Bruder.  So  ist  es.  Das  Heidenthuin  breitete  sich  in 
Katsina  aus  bb  zur  Zeit  von  Biwa,  dem  Sohn  der  Oima.  Es  ist  derselbe 
BSwa,  mit  dem  Usmän,  Sohn  des  Födio,  kämpfte ,  bis  er  (Kwa)  von 
Kataina  Waging,  er  mit  seinen  Hausgenossen  und  den  kßni^iciien  Prinzen. 
Sie  sind  nach  Maiidi  (Stadt  bei  Katsina)  gefangen  und  bis  heute  dort 
geblieben.  Ihre  Nachkommen  führen  bis  auf  den  heutigoi  Tag  Krieg  mit 
den  Nachkommen  von  Usmän,  Sohn  des  Födio. 

Auch  die  Göbirleute  haben  die  Religion  briVn  halten  und  sie  ausge* 
breitet  bis  zur  Zeit  von  Bäbari.  Er  änderte  den  Weg  df  x  I»r ojiheteii  und 
betrachtete  die  Religion  als  eine  Art  Spiel.  Er  erhob  wieder  das  Heiden* 
tlium  und  breitete  es  aus.  Prediger  haben  ihm  gepredigt,  er  nalim  aT>er 
ihre  Predigt  nicht  an,  verblieb  vielmehr  in  seinem  Heidenthum,  bis  er  starb, 
Rätshin  folgte  ihm.  Er  trieb  es  wie  sein  Vorganger,  ja,  er  ubertraf  ihn 
ni)*-!i  ITH  T']>plthtin.  i^injr  unrechte  Wege  und  verleitete  andere  dazu.  Das 
idf  iilhiun  nahm  ühei-hand  im  Land  Göbir,  die  Könitje  wurden  üher- 
niQthiK.  trnten  glänzend  auf,  \  erkauften  Kinder  von  .\nderen.  tlmten  was 
sie  wollten,  bis  man  sich  schüessMch  an  ihi-  Ti-eihen  gewöhnte.  Jeder 
dieser  Ivönifre  pllegte  lOUU  Frauen  /u  heirathen.  Aber  das  Bereiten  von  Hier 
kannten  s'w,  nicht,  nur  einige  von  ihnen  verstanden  es.  Auch  unreine«; 
Fleiscli  haben  sie  nicht  gegejysen,  jedoch  vvaif  man  iutnn  Begrüssen  Staub 
auf  den  Kopf.  Auch  die  Fetische  haben  sie  verehrt  und  geptlegt.  Glau- 
bige gab  es  in  dieser  Zeit  nur  wenige  unter  ihnen.  Auch  diese  waren  luciits- 
nutzig  und  ohne  Ansehen.  So  stand  es  mit  den  Göbiileuten  bis  zur  Zeit  von 
Biwa  JangQr/.o.  Auch  er  mehrte  das  Heidenthum,  war  widerspenstig  und 
selbstsOchtig.  In  dieser  Zeit  erhielten  sie  einen  gewissen  Priester,  der  der 
Welt  entsagt  hatte,  mit  Namen  Hiyi  Jibirira,  Man  sagte^  er  sei  von  Oobir 
nach  Mekka  gegangen,  habe  die  Pilgerreise  beendigt.  Einige  .sagten,  er 
sei  20  Jahra  in  Mekka  geblieben,  Andere  meinten,  es  sei  nieht  so,  er  sei 
18  Jahre  in  Aegypten  gewesen  und  zwei  Jahre  in  Mekka,  ehe  er  naeb 
Qöbtr  zurQckgekehrt  sei.  Er  predigte  ihnen  wahrhaftig  Nacht  und  Tag, 
Gffentlicii  und  im  Geheimen;  sie  folgten  ihm  aber  nicht,  ja  beabsichtigten 
vielmehr  ihn  umzubringen.  So  ist  es.  Die  Könige  von  Uauaa  schmiedeten 
einen  Plan,  ihn  zu  todten,  hatten  aber  keine  Macht  dazu.  In  der  Stadt 
Alkalawa  in  Göbir  gab  es  auch  viele  angesehene  Priester,  aber  sie  hatten 
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nichts  zu  sagen,  nur  im  Geheimen,  in  ihren  Häusern  oder  in  den  Schulen 
lehrten  sie  die  Keligion. 

Häji  Jibiriin  jedoch  konnte  die  Walirlieit  ^crndi'  lier.iiis  und  üften 
sagen.  f)ejsiiaH)  stand  er  mif  uml  macht«'  ei  riste  AMstrcngiingen  iWVentlicli  und 
nicht  •_;(  iieiin.  Ks  j^eLm^  itinen  nicht,  ihn  /m  tödtcn,  ahrr  auch  ihm  inisshmg 
e«. .  Mt'  wiederaufziiricliten  im  W'p^t  drs  l'i  opheten.  Sic  haben  da-s  licidnisclie 
\S  eüen  und  die  \Viders{ien.sti^k.eii  jiiir  noch  \  t  rniehrt.  In  dieser  7eit  wurde 
Usmän,  der  Sohn  des  Födiu,  gel>oren.  VV'ühieml  er  aufwuchs,  kitilc  <  i 
bei  Häji  Jibiriin  lesen.  Nachdem  lläji  Jihiriin  gestorben  war,  finii;  Usmän, 
der  Sohn  des  P^'jdit).  ;dhnälilich  an  zu  predigen,  bis  Bäwa  Juii^ui/ai  >larb. 
Sein  jüngerer  Bruder  Jakuba  wurde  König.  In  dieser  Zeit  trat  Usmän 
öffentlich  mit  Predigen  auf,  bis  es  kam,  wie  es  kam. 


Seit  lange  lebt  man  im  Hausaland  in  Frieden.  Jede  Provinz  wird 
▼OD  eigenen  Stammesungehorigen  regiert.  8u  regieren  in  Kano  Kanuleute, 
aber  man  nennt  das  herrschende  üesehlecht  (nacli  der  Kigenart  der  Täto- 
wierung: vier  Längsstreifen  auf  der  linken  und  filnf  Längsstreifen  auf  der 
rechten  Wange)  Kutunbäwä.  In  Göbir  regiereu  Göbirlente,  aber  man  nennt 
das  heri*sebende  Geschlecht  (nach  des  Gründers  Namen  Bätshire)  Bät.shiräwä. 
In  Kebi  regieren  Keliileute,  aber  man  neruit  das  lieirsrhenih»  Geschlecht 
(nach  des  (iründeis  Nauien  Leka)  I.ekäwä.  In  /anfara  re;;i(  icn  Zanfaraleute, 
aber  man  nennt  das  herrschende  ( ieschb  eht  kirkamäwä  oder  Haus  der  Dnkn- 
h  nte  (  ..  Haus  von  Leuten,  die  stossen,  da  der  neue  Konig  in  einem  leereu 
!Möi"?>er  Stessen  miisste.  Eine  Art  Fetischceremoid<'  liei  der  KTnugswahl). 
Iti  Zazau  {—  .Saiia)  iei;ieii  ii  Zazaideiite,  in  Yauri  regieren  Yaurileute,  aber 
Uiaii  nemit  das  h»'rr>clieiHle  üe-silileciit  luseibi-wohner.  In  Katsiua  regieren 
Katsinalentc,  aber  man  nennt  da.s  hrri. sehende  ( lescldeclit,  (uaeh  iUm  GviimUT 
Aj^oragi)  AgoragäwS.  In  Sanwai  (=  Songai)  und  Sabarma '  regieren  Naeh- 
konmen  des  Mamar,  aber  man  nennt  das  herrschende  Geschlecht  Sanwai- 
leute.  In  Nitfe  (Nu[>e)  regieren  Nufeleute,  aber  man  nennt  das  herraehende 
Uescbledit  (na«^  dem  Gründer  Majä)  Majäwä.*  Seit  dieser  Zeit  giebt  es  in 
den  Provinzen  des  Hausaiandea  auch  viele  Fulen.  In  jeder  Provinz  wohnen 
seit  lange  Fulen,  die  selbst  wieder  verschiedenen  Stämmen  angehören,  in- 
dess  es  kQmmert  sich  Niemand  um  sie.  Es  sind  arme  Leute  und  man  be> 
handelt  sie,  wie  es  einem  beliebt.  80  blieb  es,  bis  der  König  von  Göbir 
alle  Uausakönige  an  Maeht  übertraf.  Sie  folgten  ihm  in  allen  Dingen,  die 
er  anordnete.  Es  war  nicht  ^ner,  der  sich  dagegen  erhob.  So  blieben  sie, 
bis  einige  Fulen  aus  dem  Land  Futatöra  sich  aufmachten  und  nach  Qobir 
»ogeD,  wo  sie  geblieben  sind.  Man  nennt  sie  Töranka  nach  dem  Namen 
ihres  Landes  Tora.  Unter  ihnen  gab  es  einen  gewissen  Mohammad u 
pjenannt  Födio.  Der  Name  der  Stadt,  von  welcher  er  kam,  ist  Wuro- 
Kabe.  hau.sanisch  gida-u-karangiay  welches  bedeutet  Haus  des  Durubusches. 
Dieser  Mann  hatte  Kinder.  Das  älteste  von  ihnen  ist  Ali,  dann  folgen  üs- 

'  Ge^irciehen  Sabema.  Auch  geschrieben  Zabarma. 
*  Miyi  =  Abk&nnng  von  Mahamma  ja. 
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mSo  uod  Abdtt-l-Llhi.  Dts  siod  sie.  Man  nennt  sie  Ali,  Sohn  des  Fodio, 
UsmSn»  Sohn  des  Födio,  Abdu*I*lJhl,  Sohn  des  Födio.  Unto*  ihnen 
wurde  Usniin  ein  grosser  Priester,  der  Gott  ftlrchtete,  der  nichts  liebte, 
keine  Sache,  ausser  der  Religion.  Sein  Lehrer  war  Hiji  Jibirim,  der  Pre- 
diger. Als  dieser  starb,  predigte  Usniin  weiter*  Wahrend  dieser  seiner 
PredigtthitiglKett  sandte  er  Briefe  an  die  angesehenen  Fulen  in  den  ver- 
sdiledenen  Hausallndem.  Unter  den  Fulen  in  Kano  waren  Siilaimünn 
und  Dabo  von  Danbazau  die  angesehensten,  in  Katsina  Uumru •  n - Dumyn 
und  Umaru-n-Dalüji,  in  Bornu  Priester  Zäki  und  Goni  Muclitar,  in  Zazaa 
Priester  Musa  und  Yamüsa,  in  Kebi  Möyijo  uod  Lamulo  Bauri,  in  Zantara 
Naroöda  und  Mahamüdu,  in  Sabarma  Mohamma  Saubo.  Auf  diese  W«  ise 
macht«'  fr  einen  Bund  mit  ihnen.  Ebenso  schlössen  die  Fulen  von  Gölnr 
einen  Bund  mit  dem  Sohn  des  Födio.  Er  predigte  eifrig  weiter,  bis  die 
Leute  ihn  lieben  lernten  und  ihm  mit  Vertrauen  entgegen  kamen.  So  ging 
es  weiter,  bis  ihm  der  König  von  Göbtr.  Bäwa  Jansjnrr.o,  seinen  Sohn  Yunfa 
nberj^ah,  damit  ei-  ihn  lesen  lehrte.  Er  lehrte  ihn,  bis  er  den  Koran  zu 
Etub-  li  scri  konnte  und  wurde  sein  ergebener  SchTder.  er,  der  Sohn  des 
Königs  Von  (iöbir.  In  dieser  Zeit  sprachen  alle  Könitie  von  Uausa  will- 
kOrlicli  Hrclit.  olme  Gesetz.  Es  <;ub  auch  bei  den  Königen  ange_sehene 
Priei»ter,  die  sehr  b«'i«'.st'n  warrn,  aber  sie  tliaten.  was  die*  lvoniu,i'  liebten. 
So  ging  es,  bis  die  Predigten  ib  s  Solnicji  des»  Födiu  i'iberull  unter  den  Fulen 
bekannt  winden,  nur  die  hansanischen  Priester  kümmerten  sich  nicht  um 
ilni.  Um  diese  Zeit  durfte  in  i;anz  Hausa  nur  derjenige  einen  Fez  auf- 
setzen und  Turban  um  den  Kopf  wickeln,  dem  es  der  König  erlaubte. 
Wdl  Uamin  den  Sohn  des  Königs  unterrichtete,  ehrte  man  Ilm  und  pflegte 
ihm  seine  Bitten  zu  gewähren.  So  bat  er  auch  eines  Tages  den  König, 
er  möge  allen  Mohammedanern  eriauben,  Fese  aufzusetaen  und  Turliane 
um  den  Kopf  zu  wickeln.  Der  König  gewihrte  die  Bitte.  Sein  Ansehen 
vermehrte  sich  deswegen  noch  mehr.  Diese  Nachricht  wurde  überall  be- 
kannt In  dieser  Zeit  stsrb  Biwa  Jangorso  und  sein  jQngerer  Bruder  Y»- 
kuba  wurde  König.  Dieser  sagte  au  Yunfit:  »Bleibe  hier,  thue,  was  dir 
geftllt,  siehe  nicht  in  den  Krieg,  erfreue  dich  im  Lande  Göbir,  denn  leb 
bin  ein  jQngerer  Bruder  deines  Vaters,  er  und  ich,  wir  liaben  einen  Vater 
und  eine  Mutter.*  Yakuba  machte  sich  alsdann  auf  und  führte  Krieg  mit 
der  Stadt  Kyawa.  Alle  Göbirleute  sogen  mit  ihm,  nur  Yunfa  und  ein%e 
angesehene  Leute  blieben  daheim.  Dort  in  Kyawa  starb  Yakuba,  jedoch 
nicht  im  Gefecht,  sondern  eines  natürlichen  Todes.  Aus  dem  Feldlager 
sandte  man  Botschaft  nach  Haus  und  liess  sagen,  der  König  sei  gestorben, 
alle  möcliten  herkommen,  sich  versammeln,  um  einen  neuen  König  zu 
wählen,  ehe  man  den  Krieg  ft)rtsetze.  Der  Sohn  des  Födio  verl)ot  dem 
Yinifa  abzuinarschiren  und  vereinigte  sich  mit  den  anderen,  die  daheim 
geblieben  waren.  Sie  wickelten  den  Tnrl>an  um  das  Haupt  des  Yunfa, 
d.  Ii.  sie  machten  ihn  /.nm  Konii;.  Als-  die  Leutr  im  Lai^er  diese  Nachricht 
ert'uiu'en,  wurden  sie  /ornii;  ,  liessm  ah  \  on>  Krirg.  maeht»Mi  sirl»  auf  und 
kehrten  zm-iick.  Als  sir  suiien,  was  gesciH-licn  war.  l)raeli  ifineii  da.s  Hei-r, 
sie  sagten  al»er  nichus.   Yunfa  versauiuielte  an  einem  Freitag  das  Volk  und 
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ngte:  «Ihr  seht  meinen  Priester,  den  Sohn  des  Födio»  heute  will  ich  ihn 
im  ganzen  Lande  Göhir  mit  grosser  Ehre  aiisseichnen.  Wenn  ( r  eine  Für- 
bitte tliut,  so  will  ich  sie  ihm  gewÄhrr^ii.  wenn  er  etwas  verlaimt,  so  will 
ich  es  ihm  geben.«  Alle  Konige  v(m  liausa  kamen  und  brachten  zum 
Rc^ening:santritt  ehrerbietigen  Gruss  dar.    So  ist  es. 

Kines  Tages  höhnten  sich  dir  Bewohner  drr  mächlij^r-n  Stadt  Döso 
in  Saharma,  die  dem  (schwadini)  Kr>ni<i;  von  Kfbi  tji  liöite .  auf.  Dieser 
sandte  zum  König  von  Göbir  und  bat  ihn,  er  inöf.;»'  die  Stadt  bekriegen 
und  einnehmen.  Der  König  von  Göbir  willigt«*  ein  und  sandte  Warn  Knn- 
kunlW'i'e  mit  700  Reitern  ab.  Dieser  kam  auf  seinem  Wcf^;  dnrcli  eine  ge- 
wisse Stadt  mit  Namen  Giiibaua.  In  dieser  Stadt  lebte  ein  angesehener 
Hansapriester  Namens  Abdii-I -Salami  mit  vielen  Schnlkindern.  Dcrseibe 
fürchtete  Gott.  Als  Watn  kam,  stand  er  am  Thi»r  der  Moschee.  Er  sagte 
zu  diesem  Priester,  er  solle  herkommen  und  ein  Gebet  für  ihn  verrichten, 
weil  ihn  der  König  von  Göbir  in  den  Ivi'ieg  gesandt  habe.  Dieser  Priestei 
k«in  jedoeh  nldit,  sondern  sagte,  er  h&be  keine  Zeit.  Waru  zog  ab,  führte 
Krieg  und  nahm  die  Stadt  Oöso  ein.  £r  wSblte  vier  gate  Sclaven  ans, 
kam  wieder  zurOek  und  sagte  zu  dem  Priester,  er  solle  herkommen  und 
ein  Gd>et  Ibr  ihn  verrichten,  ei*  bringe  ihm  als  Opf^  vier  gute  Sclaven. 
Der  Priester  weigerte  sieh  jedoch  au  kommen*  Waru  wurde  zornig  und 
zog  ab.  ISr  erzlhlte  es  dem  König  von  Goblr  und  sagte:  «Sieh,  ^n  Priester, 
der  mich  verachtete.  Deijenige,  der  mich  verachtet  ^  verachtet  auch  dich. 
Du  hast  gehört,  was  wir  gemacht  haben.«  Der  König  sagte:  »Kehre  zurQck, 
Iknge  ilm  und  bringe  ihn  hierher!«  Waru  kehrte  nach  Ginbana  surOck» 
fiber6el  die  Bewohner  sehr  rasch  mit  Kri^  und  besiegte  sie.  Angesehene 
Leute  begaben  sich  in  die  Moschee.  Waru  Uess  sie  dasdbst  und  nahm  nur 
Kinder,  Frauen  und  junge  Leute  gefangen.  Um  dieselbe  Zeit,  als  der  Sohn 
des  Födio  die  Nachricht  tiorte,  daas  man  die  Bewohner  von  Ginbana  be- 
siegt habe,  befand  er  sich  im  Lager  von  Fako.  Viele  Fulen  versammelten 
sich  liei  ihm,  weil  er  sehr  verehrt  ward.  Sofort  sandte  er  Abdu-l-I^hi 
ab.  Kr  ging  und  sagte  zum  König  von  Göbir:  »Priester  Usmin  iasst  dir 
sagen,  dass  dieser  Priester,  den  du  befohlen  hast  zu  besiegen  und  herzu- 
bringen, sein  Schiller  sei.  Auch  in  dieser  .seiner  Stadt  gäbe  es  einzelne 
Mohnmincdriiier,  weshalb  ei-  dich  bitten  Uisst,  du  mögest  ihm  die  Efjre  er- 
weisen und  diese  Mohammedaner  nicht  zu  Sclaven  machen,  sondern  frei- 
lassen.» Yunfa  antwortete:  «Sage  ihm,  er  möge  sicii  an  den  Weg  stellen, 
weiiii  tjir^H  Krie'j:»^r  k'itninen.  Kv  niOge  .Ausschau  nach  ihnen  haltefi.  und 
wenn  er  <ilfM-  M* ^lianunedaner  sähe,  so  möge  er  sie  versammeln  (getrennt 
von  den  iil»i  igt'ii)  und  dann  zusauunen  mit  Warn  zu  mir  konunen,  anf  das.s 
ich  sie  fDr  ilui  befreie.«  Der  Priester  l^snian  stellte  sich  mit  seinen  Leuten 
auf  cit  u  Weg.  Als  diese  Krieger  kamen,  sni^te  er  kein  Wurt,  soudeni  l>and 
alle  .Scla\en  los,  Männer  und  Frauen,  und  liess  sie  frei.  Als  Waru  kam, 
fragte  er,  wer  die  Sclaven  losgebunden  habe.  Man  sagte  ihm,  der  Priester 
Usmin.  £r  fragte  weiter,  warum?  Man  sagte  ihm,  der  König  von  Göbir 
habe  es  so  angeordnet.  Warn  wurde  aornig,  Uess  alle  Selaven  los,  ging 
xom  König  von  Göbir  und  fragte  ihn:  «Warum  hast  du  mich  in  den  Krieg 
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geschickt?  Ich  habe  Sciaven  gefangen,  du  sagst»  man  solle  sie  losbindeo 
und  freilassen ,  nhwohl  du  sie  nicht  dnmal  geflehen  huL«  Ynnfil  entgegnete  : 
«Wer  hat  das  gethan?«  Waru  sagte:  »Der  Priester  Usmin.*  Ynnfa  sagte; 
«Ich  habe  nicht  so  gesagt.    Do  hast  gehört,  was  UsmBn  sagte  und  sieh« 
was  ich  sagte.«    Dann  sandte  Yunfa  einen  Boten  Kamens  Barmo  ab  und 
sagte  au  ihm:  »Geh,  sage  dem  Priester  Usmin,  der  König  rufe  Ihn  auf 
der  Stelle!«    Der  Bote  ging,  aber  der  Priester  UsroSn  weigerte  sidi  w 
kommen.   Der  König  wurde  zornig  und  sandte  den  Polixei- Obersten  ab« 
Er  sagte  zu  ihm,  er  solle  ihn  mit  Gewalt  herbringen.   Als  er  kam,  aagte 
der  Priester  UsmSn ,  man  solle  ihraSchUge  geben.   Dem  Polizei -CMbersteii 
wurden  daraufhin  ScUige  verabfolgt   Die  Gobirleute  sagten;  -Heute  ist  es 
nicht  gut,  seit  man  den  Polizei •  Obersten  des  Königs  geschlagen  hat«  Der 
König  sandte  alsdann  den  General  von  Göbir  ab,  um  Usmän  zu  bekriegen. 
Er  niarschirte  ab.    Der  Sohn  des  Födio  trieb  ihn  jedoch  zurück.  Hierauf 
machte  sich  der  Sohn  des  Födio  mit  allen  FuU-n,  die  bei  ihm  waren,  niif 
und  zog  nach  einem  Teich  in  Koto.    Der  König  von  Göbir  sagte:  «Wenn 
wir  lins  nicht  tüchtig  rüsten,  bezwingen  wir  diesen  Piif^ster  nicht«.  Er 
sandte  in  alh'  llatisastädte  und  Hess  verkünden :  •Überall  wo  ein  Fule  ge- 
sehen wird,  t^')dte  man  ihn!   Es  ist  recht,  die  Fulen  vollständig  zu  ver- 
nichten.«    Als  das  die  Fulen  horten,  fhihen  sie,  liesson  ihr^  Viehherden 
und  ilir  Ki^ciitlmni  hu  Stich  und  gingen  zum  Priester  rsninii.    So  wurden 
sie  ivrieger.     Ks  v«'i-sammelte  sich  eine  sv\n-  <;ri»ss<'  Menirc         Hm?,  fhe 
Yurif'i,  (It'i-  Ivöuij^  von  Göbir,  sich  rüstete.     Ki-  hat  A;iuni)uki ,  den  Ivöuig; 
von  Asbiu ,  um  ruterstüt/.un^.    Sie  uiarsehirteu  nach  Ivuto  zu  Priester  Us- 
män, übeiv.of^eii  ihn  mit  Krict^  und  tödteten  an  einem  Tajje  5000  seiner 
Leute.    Am  nächsten  Morgen  zogen  sie  wieiler  iu  s  Feld  utul  tödtetfMi  al*»'f- 
mals  4500  seiner  Leute.    Aber  trotz  alleth-ut  lU*h  er  niolit     Am  nHclisten 
Morgen  erlangte  er  dann  den  Sieg,  er  tödtete  Aguuhulu  und  jagte  «1»mi 
König  von  Göbir  vollständig  in  die  Flucht.    Der  Krieg  wurde  fortgeführt, 
bis  Priester  Usinin  den  Ynnfa  tödtete.    Er  erbeutete  viel  Bagage  der  Gü- 
birleute:  Schwerter,  Speere,  iCöeherund  Bogen,  Panzerrßstiingen ,  Panzer- 
hemden. Auch  die  königlichen  Insignien  eri)eutete  er:  Trommeln  und  Blas- 
instnimwte,  wie  Trompeten,  kleine  und  grosse  Posaunen  und  Hömer.  Kr 
marschirte  nun  auf  Alkalawa  (alte  Hauptstadt  von  Göbir)  los,  woselbst  sich 
der  Königspalast  befand.   Er  nahm  die  Stadt  ein  und  zerstörte  sie.  Seit 
jener  Zeit  wohnt  Niemand  mehr  in  ihr  bis  auf  den  heutigen  Tag.  An  ihrer 
Stelle  wudis  Busch  und  Wald,  in  dem  Löwen  und  andere  wilde  Thiere 
hausoi.   Um  diese  Zeit  sagte  Priester  Usmin  zu  den  angesehenen  Fulen, 
die  bei  ihm  waren,  es  solle  sich  jeder  von  ihnen  bereit  machen,  um  Kri^ 
zu  (Uhren  in  der  Provinz,  in  der  er  früher  gewohnt  habe.    Sie  stimmten 
ihm  zu.    Er  sagte  dann:  «Wenn  man  die  betreffende  Provinz  erobert  hat, 
so  will  ich  sie  einem  angesehenen  Fulen  geben,  der  früher  darin  gewohnt 
hat.    Der  gehe  dami  hin  und  errichte  ein  Königreich  darin.«    £r  Uess 
Umaru-n-Diimya  und  Umaru-n- DalSje  Krieg  führen.     Beide  zogen  al» 
und  nahmen  die  Hauptstadt  von  Katsina  ein.   Sie  vertrieben  B&wa,  den 
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Sohn  der  Gima.  Dieser  zog  .sich  mit  seinen  Leuten  nach  der  Stndt  Mai-Sdi 
zurQck,  wo  sie  Iiis  heute  g*'l)li«'ben  sind.  Die  Fiilon  r.ngvu  in  «lie  Haupt- 
stadt von  Katsina  ein  und  blieben  dort  bis  auf  den  heutigen  Tag,  ftihren 
•her  beständig  mit  den  Bewohnern  von  Marädi  Krieg. 

Er  Hess  Sulainiäna  und  Dabo  von  Danbazaii  Krict;  (1ilir<'n.  Sir  zogen 
ab  und  nahmen  die  Hauptstadt  von  Kano  ein.  Me  vertrieben  Mnhamma 
Alwali,  den  König  von  Kano,  sauunt  seinen  Leuten.  Sie  zogen  nach  einem 
unbekannten  Ort.  Die  Fiileti  r.o'^t'u  in  Kano  ein  und  sind  dort  gebiielien 
bis  iii-iit«',  rühren  ahcr  ntit  ch  ii  Lcuteu  des  Alwali  keinen  Krieg,  weil  man 
ihren  Aufenilialtsott  nicht  keimt. 

Er  Ul'jks  i'riester  Müsn  inid  Yauulsa  Krit-g  (Tihicn.  Sic  /;(»;^t;ii  ab  und 
□ahmen  ilie  Haupt<;tadt  von  Zazuu  (SmHh)  ein.  Sie  vertrieben  den  Konig 
Makau  ru  hst  seinen  Leuten.  Diese  zogen  sirli  ii;irh  der  Stjidt  Abnju  im  Lande 
Giiwari  zuriK  k,  woselbst  sie  geblieben  sintl.  Dir  Fuh  ii  xogen  in  Zazau 
(Suria)  ein  und  sind  bis  heute  dort  geblieben,  aber  sie  und  die  Btvvi>liuer 
von  Saria  liassen  sich  gegenseitig.  Itdiren  jedoch  keinen  Krieg  mit  einander. 

Er  lieiis  Möyijo  und  Alujedi  Krieg  iühren.  Sie  zogen  ab  und  ttahnien 
die  Hauptstadt  von  Kebi  ein.  Sie  vertrieben  den  König  Hödi,  Sohn  der 
Tarina.  Dieser  ging  in  die  Stadt  Kinba,  wo  er  blieb,  bis  ihn  Bucbiri 
auf  dem  Wege  nach  der  Stadt  Kabe  tödtete.  Die  Fulen  zogen  in  die  Uaupt- 
stwit  von  Kebi  ein  und  sind  bis  heute  dort  geblieben.  Der  Rest  der  Leute 
Hödi*s  und  sein  junger«*  Bruder  Samalla  haben  die  Stadt  Argungu  gebaut* 
Sie  haben  einen  K6nig  von  Kebi  eingesetxt  und  sind  hier  geblieben.  Die 
Fulen  haben  Oandu  gebaut,  nahe  bei  Argungu.  Hier  sind  sie  geblieben 
imd  führen  mit  den  Bewohnern  von  Kebi  Krieg  bis  auf  den  bentigpn  Tag. 

Er  liess  den  Priester  Zftki  *  und  GonI  Muchtar  Krieg  flihren.  Sie 
sogen  naeh  Borau,  nahmen  die  Hauptstadt  von  Bornu  ein  und  veijagten 
den  Kdnig  Ahamadu.  Sie  zogen  in  die  Hauptstadt  von  Borau  ein  und 
blieben  40  Tage  liier.  Der  Konig  kehrte  dann  später  zurück ,  \-ertrieb  die 
Fulfii  und  todtete  Ooni  Muchtar,  während  der  Priester  Zäki  die  Flucht  er- 
griff. Der  König  zog  jedoch  nicht  in  die  Hauptstadt  von  Bornu  ein  und 
auch  die  Fulen  kehrten  nidit  dahin  zurück.  Die  Stadt  wurde  von  Busch 
überwachsen  und  nur  gi-osse  Zurmöml  (eine  Baumart)  stehen  dort.  Das 
Land  Bornu  wurde  getheilt,  die  eine  (kleinere)  Hälfte  erhielten  die  Fulen 
nrid  die  andere  (grossere)  verblieb  den  Bornuleuten  bis  heute.  So  hat 
man  zehn  Jahre  lang  nichts  als  Krieo;  gofiihi*t.  ehe  man  ihn  vollständig  be- 
endigte.    Dfr  Sohn  dfs  Fndio  regierte  das  ganze  Hausaland. 

Nachdem  alle  Si.nitr-  eingennmfnen  wf>rden  waren  iirif!  (h'r  Könii;  mit 
seiner  Umgebnnn  f^cilohcn  war,  ptlegten  die  nimen  L  ii-  /.urüekzukeiu'en 
und  bei  den  Fulen  zu  Ijleiben.  Nur  die  Armen  von  Kci»i  schlössen  sich 
ihrt'in  König  an.  Von  den  Annen  von  (iöbir  folgte  ein  Theil  diMii  König, 
während  der  andere  zu  den  Fnh-n  /.urückkehrte.  In  Bornu  sind  nur  einige 
Arme  zu  den  Fulen  zurückgekehrt,  der  grossere  Theil  folgte  dem  König, 


'  Den  eigentlichen  Namen  des  Priesters  weiss  man  nicht  mehr.    Nur  sei« 
Beiname  Zäki  =  Löwe,  d.  i.  der  Starke,  ist  noch  bekannt. 
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aber  in  Kanu  lial  sicli  nicljt  ein  einxig«»r  Arnior  dein  Köiii^  ;iii_m*sc)ilosst  ii. 
Nur  2500  Leutr  aus  dt'in  kunigliclie.n  l'alast,  Mniuicr  mul  Frauen,  KiiultT 
und  Uitiss«'  t'ulgten  deiu  König  nach  einem  OK,  den  man  bis  heute  nicht 
kennt. 

Mit  Yauri  hat  man  zur  Zeit  des  Sohnes  des  Födio  keinen  Krieg  ge- 
filliri,  sondern  eai  spftter,  ab)  mdi  Jatau  und  der  kleine  Konig  um  die 
Herrschaft  stritten,  haben  sich  die  Fulen  eingemisclit  und  die  Regierung 
in  die  Hand  genommen. 

Wenn  in  dieser  Kriegsseit  ein  Priester,  der  au  den  Königen  hielt, 
gefangen  wurde,  so  pflegte  der  Sohn  des  Födio  ihn  entweder  au  befreien 
oder  abzuscbladiten  wie  ein  Schaf. 

Nachdem  der  Kdnig  Ytinfa  getödtet  worden  war,  setxten  die  Göbir- 
leute  einen  neuen  Kdnig  ein.  Audi  dieser  wurde  getödtet.  S»  hat  man, 
ehe  dieser  Krieg  beendigt  wurde,  acht  Könige  von  Oöbir  abgesdiladitet  wie 
Schafe.  Alsdann  begab  stdi  der  Rest  der  Göhirleute  in  das  Land  Asbiiu 
wosdbstsie  eine  Stadt  gebaut  und  ihr  den  Namen  Tsibtri*,  d.i.  Kihuid,  ge- 
geben haben.  Sie  wohnen  noch  dort  und  führen  Krieg  mit  den  Leuten 
des  Sohnes  des  Födio  bis  auf  deit  heutigen  Tag. 

Dann  als  die  Kriege  zu  Ende  geführt  waren,  baute  man  die  Stadt 
Sokoto  im  Lande  Göbir.  Seit  die.ser  Zeit  nennt  man  deii  Sohn  des  Födio 
in  Ilausa  nicht  mehr  Sohn  des  Födio,  sondern  man  sagt  Sciieieii  Usmän. 
Er  hatte  aclit  Sohne.  Oer  älteste  \  (ui  iluien  ist  Sanbo  WaHjo.  Kr  starb  zu 
Beginn  (b's  Kririr»'s,  jcd<)ch  nicht  in  der  Sehla<*ht .  sondern  eines  naturlichen 
Todes.  Die  iihri^L^m  sind:  Moimmtna  Hello,  Atiku,  Uuchäri,  Uasan,  Abdu-1- 
Kädir,  Aiiamudu  liul'ai  und  \%a  Fari. 

Scheich  LNUiän  Ifhtf  noch  IS.Jahi»'  in  Soknio  und  starb 
alsdaim  (18it>).  Nach  ihm  wurde  sein  Sohn  Mohauiiiia  Hello 
Konicf  und  regierte  *22  Jahre.  Als  er  stai  li  (1837).  wurde  >eiu 
jüiiger«;r  Bruder  Vliku  I\.5ui»i  "i'id  i  t^iertc  ')  Jalire  und  3  .Vbmate. 
Als  er  starh  (Aiilani4;s  lb4cJ),  wurde  Alu,  Sohn  d«*s  Mohainaia 
Bello,  König  und  regiert»«  17  Jahre.  Ais  er  stai  b  (1860),  wurde 
Ahamadu,  Suhu  des  Attku,  Konig  und  regierte  5  Jahre  wie 
sein  Vater.  Als  er  starb  (1864),  wurde  Alu  der  Kldne,  Sohn 
des  M<Aamma  Bello,  König  und  regierte  1  Jahr  oder  10  Monate. 
Als  er  starb  (186ö),  wurde  Abamadu  Rufai,  Sohn  des  Scheichs 
Usmin,  König  und  regierte  5  Jahre.  Als  er  starb  (1870),  wurde 
Abu  Bakar,  Sohn  des  Mohamma  Bello,  König  und  r^erte 
5  Jahre.  Als  er  starb  (1875),  wurde  Maäau,  Sohn  des  Mo> 
hamuia  Bello,  König  und  regierte  4  Jahre  und  6  Monate.  Als  er 
starb  (1879),  wurde  Umaru,  Sohn  des  Alu,  König  und  regierte 
10  Jahre  und  6  Monate.  Als  er  starb  (1890),  wurde  Abdu,  Sohn 
des  Atiku,  König.  Er  lebt  nocli  und  regiert  bis  heute  (August 
1901)  10  Jahre  und  8  Monate.* 


'  Weil  von  dlchlem  Bosch  uid  eineiii  Wfislengflrtsi  onsiumt. 

*  Kr  starb  im  Sommer  1902.  Tsähira,  Sohn  des  Absmadu,  wurde  König. 
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Kano  blieb,  nachdem  es  eingenommen  wurden  war,  ein  Jahr  lang 
ohne  König,  da  sich  Dabo  von  Danhn/nu  und  .Siilaiinäna  um  die  Herr- 
.schafl  stritten.  Sulaiinäna  wurde  König  und  r^erte  14  Jftbre.  Als  er 
starb,  wurde  Dabo- n- Känwa  König,  weil  Dabo  von  Danbazau  während 
der  Regierungszeit  des  Sulaiinänn  gestorben  war.  Er  regierte  26  .Talire. 
Als  pr  stnrl).  wurde  snn  Sohn  Usmän  König  und  rf'priVrt«*  9  Jaluf  und 
!"  Monate.  Als  er  starb,  wurde  sein  junj^erer  Br-nd<M-  Abdu  König  t;nd 
regierte  "JS  .lahre.  Als  er  storb,  wui'de  sein  jüngerer  Bruder  Mohainina 
Bello  König  und  regierte  12  .lahre  und  3  Monate.  Als  er  starb,  wurde 
sein  Sohn  Mol  niniii;i  Tnkur  {((uiifi;.  Nachdem  er  7  Monate  rejfiert  hatte, 
vertrieben  ihn  die  S(»hne  des  Ahdii.  Kr  hef^ab  sieh  nach  der  8iadt  Kamre 
in  Katsinn.  Die  Söhne  des  Abdu  iolgren  ihm  und  tt'idteten  ihn  hier.  Sie 
nahmen  seinen  Leiehnain  auf,  brachten  ihn  in  die  Stadt  (iannt  im  L<ande 
Kano.  woselKst  sie  iltn  begruben.  Ahi ,  Sohn  des  AMu .  wurde  hierauf 
König.    Er  lebt  noch  und  regiert  heute  (August  1901)  7  Jahre. 

Der  erste  König  in  Zaxau  (Saria)  aus  dem  Stamm  der  Fulen  ist  der 
Priester  Müsa,  dann  folgen  YamüM,  Abdu>l-Karimi,  Hamada,  Mohamma 
Sani,  Sidi.  Sidi  wurde  entthront  und  atarl>  nieht  als  König.  Auf  Sidi 
folgen  Abdu«U8alimi,  Abdu  Maidardiima.  Auch  dieser  wurde  entthront. 
Es  folgen  Abu  Bakar»  Mohamma  Santio.  Auch  dieser  wurde  entthront. 
Auf  ihn  folgen  Mohamma  Yaro,  Umani  Kuwasau.  Dieser  lebt  noch  und 
regiert  heute  (August  1901)  4  Jahre. 

In  Gandu  leltte  Alidu-ULihi,  ein  jüngerer  Bruder  des  Seheichs 
Usmio,  und  legte  hier  eine  grosse  Farm  an  im  Lande  Kebi,  in  der  NIbe 
der  Stadt  Aigungu,  bis  Qando  eine  grosse  Stadt  wurde.  Abdu-l-Lihi 
bÜ^  hier  und  regierte,  b»  er  starb  (1829),  jedoch  man  nannte  ihn  nicht 
König,  sondern  Priester«  Nach  Ihm  wurde  sein  ftltester  Sohn  Mohamma 
(gestorben  1835)  Konig.  Ihm  folgten  Halilu  (gestorben  1855),  Haltru 
(gestorl>en  1862).  Alu  (gestorben  1867),  Abdu-l-Kädir  (gestorben  1872). 
Diese  alle  sind  Söhne  von  Abdu-1 -I^nhi.  Darauf  wurde  Mustafa,  Sohn 
des  Mohamma  (gestorben  ISTfl),  König.  Diesem  folgten  Hanafi,  Sohn  des 
Halilu  (gestorl)en  1H79).  Maliki,  Sohn  des  Mohamma  (gesforbf-n  1890), 
Umaru,  Sohn  des  Halilu  (gestorben  ISO!»),  Bayaro,  Sohn  des  Mohamma 
fppstorben  10()t>),  Rnyaro.  Solin  des  Ah»,  des  Herrn  von  Laga.  Dieser 
ist  noch  am  Leben  und  ref^iert  jet/.t  (August  lUOl)  ein  Jahr. 

Aber  der  Priester  Al)du-1 -Salami,  derselbe  um  deswillen  der  Kiieg 
hegonnen  wurde,  verliess  an  dem  Tatj,  an  dem  die  Sciimt)  ^esciilagen 
wurden,  die  Moscliee,  hielt  sieh  ruruetids  auf  und  ^ing  direct  /.u  Priester 
Usmän.  Hier  traf  er  alle  seine  Leute,  schon  befreit  und  versammelt.  Er 
freute  sich  sphr  und  wurde  einer  der  Heerführer  bei  den  Fiden,  bis  die 
Kriege  liecridiort  warfen. 

[Aber  auch  Ah(hi  - 1  - Salänii  und  .Mohnuuua  Hello,  der  Beherrscher  der 
Gläubigen.  Scheich  Usmän's  Naclifolger.  haben  um  diese  Zeit  ein  ,lahr 
lang  heflig  mit  einander  Krieg  gefuhrt.  Jeder  von  ihnen  wollte  den  Herr- 
scher spielen.  Abdu-I-Salimi  befand  sich  in  der  Stadt  Kware.  Mohamma 
Bello  ▼ersammelte  8«oe  ganze  Streitmacht,  stellte  sich  persönlich  an  die 
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Spit/e,  inarsc}iii*te  nach  Kwaie.  iiin/.iiinelte  diese  Stadt  und  liefert«'  dem 
Abdu-I-Salänii  eine  f;rr»sse  Srlilaclit.  Alxlii -1 -Salami  eihiell  einen  Scimss 
in  den  linken  Oherselienkei ,  die  Stadt  wurde  eingenommen.  Ahdii-i- 
Salämi  ergriff  während  der  Nacht  die  Flucht,  hej^ab  sich  zu  dem  König 
Wakaso  ii;u-h  der  StaiU  Bnknra  im  Lande  Zanfara,  woselhst  er  starb].* 
In  dem  Land«-  Zanlaivi  ist  si>iti  Gi-alt  jetzt  iiDch  l)«'ivannt.  Nach  ilnn 
machte  sich  sein  Sohn  Buchäri  auf  mit  allen  seinen  Leuten,  die  man  tau  U 
dem  Ort  Ginhana,  wo  sie  zuerst  wohnten,  Ginbanaleute  nennt.  Sie  gingen 
nach  einem  gewissen  grossen  Teich,  Namens  Jega  Ii  essen  sich  dort  nieder 
und  bauten  hier  eine  Stadl.  Um  diese  Zeit  befand  sich  Hödi,  der  König 
von  Kebi,  in  der  Stadt  Kinba,  nahe  bei  J^a.  Die  KeMleate  fOhrCen  an- 
haltend Krieg  mit  Buchiri,  dem  Sohn  des  Prieslo«  Abdu-USalSmi,  bis 
BuchSri  den  K6nig  Hodi  anf  dem  Wege  nach  Kabe  tSdtete.  Buchiri 
nahm  das  ganae  Land  weg,  machte  sich  xum  König  in  der  von  ihm  ge* 
bauten  und  nach  dem  Namen  des  Teiches  genannten  Stadt  J^ga.  Als  er 
starb,  wurde  sein  Sohn  Muslumu  König.  Als  dieser  staib,  wurde  sein 
jüngerer  Bruder  Hanina,  genannt  Jada,  König.  Als  dieser  starb,  wurde 
sein  Jöngerer  Bruder  Uo,  mit  dem  Taufnamen  Ibirahim,  König.  Ah  dieser 
starb ,  wurde  sein  jüngerer  Bruder  Samälla  König.  Als  dieser  starb,  wurde 
sein  jOngerer  Bruder  Junaidu  König.  Er  ist  noch  am  Leben  und  regiert 
jetat  (August  1901)  1  Jahr  und  8  Monate. 

9  Nachdem  jedoch  Hödi,  der  König  von  Kebi,  getodtet  worden  war« 
machte  sich  sein  jüngerer  Bruder  Samaila  Karart  auf  mit  dem  Rest  der  Leute, 
zog  al)  und  baute  die  Stadt  Argungu,  machte  sich  zum  König  und  fulirte 
mit  den  Fulen  Kriejr,  bis  diese  ihn  tödteten.  Der  Rest  der  Kebileute  folgte 
den  Fulen.  und  so  blieb  Kebi  18  Jahre  lan<4  ohne  Kön^j;^  bis  dann  Nabäini, 
der  Sf>hn  d»'s  Samaila ,  mächtig  wurde  und  sieh  zum  König  machte.  Er 
fiihrte  ftiiif  Jafire  laut;  Krieif  mit  den  Fiden,  bis  diese  ihn  todteten.  Sein 
jiin^fMvr  nnicler  M«in;isara  \vupde  hierauf  Knnii;.  Auch  er  fiihrte  4  Jahre 
nnd  11  Monate  lnn<;  Kriejj;  mit  den  Fiileii.  Iiis  sie  ilm  tödteten.  Jndn  ,  S<>bn 
di'.s  Pi-if^sters  Hiichäri,  Königs  von  Jena,  tödtrtc  ihn  in  Gemeinsclial't  mit  <b'n 
Torankaleuten  von  Gandu.  Darauf  wnrde  Mohannnndti  Haare,  Sohn  de-s 
Nabänii,  König.  Auch  er  führte  1  Jahr  un<i  U  Monat«'  lang  Krieg  mit  den 
Fulen,  bis  er  eines  naturlichen  Todes  starb.  Daran!  wunie  Mohamma  Töga, 
Sohn  des  Samaila  Karari,  König.  Auch  dieser  fiihrte  18  Jahre  lang  Krieg 
mit  den  Fulen,  bis  ei-  eines  natürlichen  Todes  starb.  Wälueud  seiner  Re- 
gierungszeit sehloss  man  mit  den  Fulen  fiir  einige  Jahre  Frieden,  begann 
aber  darauf  den  Krieg  aufs  Neue,  bis  er  starb.  Darauf  wurde  Sama,  Sohn 
des  NabSroi,  König.  Er  ist  noch  am  Leben  und  regiert  jetzt  (August  1901) 
19  Jahre,  itlhrt  aber  besttndig  Kri(;g  mit  den  Fulen« 

Wenn  in  diesem  Krieg,  den  der  Priester  UsmSn  Itlhrte,  ein  Priester« 
der  es  mit  den  Hausakönigen  hielt,  gefangen  wnrde,  pflegte  Usmin  den- 


1  Die  Erzihltuig  in  der  Klammer  hat  der  Verfasser  aus  Scham  darüber,  dai»s 
•idi  xwei  nddische  Priester  gegenseitig  bekriegten ,  ausgelassen,  bi  HaiiM  ist  jedoch 
dieser  ZwisciMofiül  flberall  beiumat 
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Sellien  entweder  zu  !)efreien  oder  abziischlachten  wie  ein  Schaf.    So  hat 

man  tjf'srhen ,  w  ie  er  den  Priester  Maitapia,  einen  nni;esehenen  Priester  in 
Alkaiawa,  aliseiilaehtete.    Ebenso  hat  man  ilauti  auch  gesehen,  wie  er  den 
Priester  ßäwa,  einen  angesehenen  Piifster  von  Rehi,  befreite.    Weil  ininici 
noch  e!nip;e  f^riester  mit  diesen  Königen  -/.iisainmen  leben i  fülii'en  sie  mit 
den  Fulen  Krieg  bis  auf  den  lieutigen  Tag. 


Zur  Zeit  des  Scheichs  Usinän  *,  des  Snhiies  des  P'ödio,  lebte  in  der 
Prt)vin£  Bautshi*  der  Fulenpnester  Yakuba.  Aogelocki  von  Usniän's 
Ruhm  ging  er  zu  ihm  und  wurde  sein  Koch,  da  er  sich  während  der 
Kriegszeit  nicht  von  seinen  Frauen  die  Speisen  zubereiten  Hess  des  vielen 
Umherwanrlerns  \verj»>n.  Nach  Beendigung  der  Hanptkriege  schickte  i!»n 
rsniän  naeh  Bantshi  /in  fick.  Viele  Fiilen  folgten  ilini.  Hier  ffilirte  rr  mit 
den  B'  witlinrrri  Krirt;,  besieiftc  si*-  mikI  wurde  ihr  Koni^.  Ev  hautp  die 
Stadt  Yakul)a.  so  genannt  naeli  seinem  Namrn,  oder  Garu- u-Bnntslii.''  liier 
lebte  Vaktiba  nueh  35  Jalne.  Kr  starb  1H17.  Nach  ihm  wunie  sein  Sohn 
ihrahima  Konit;,  der  elienfalLs  H.'>  Jahre  legierte.  In  seinem  Alter  setzte 
er  seinen  Sohn  Shaifu  als  König  ein.  Naclidem  di«'sei'  fünf  Jahre  regiert  hatte, 
starb  sein  Vater  llnalnma.  Nun  erhob  sirli  Ihrahima's  Bruder  rhalibi  und 
wollte  die  Herrschaft  an  sicli  reissen.  Kr  kämj)fte  mit  Shaifu.  winde  a})er 
von  letzterem  getödtet.  Nachdem  Shaifu  noch  drei  Jahre  i*egiert  hatte,  wjii-de 
er  nach  Sokoto  zu  dem  Konig  Umaru,  dem  Sohne  des  Alu,  gerufen.  Dieser 
entthronte  den  Shaifu  und  setete  Uniaini ,  den  Sohn  des  Salminu,  Sohn  des 
Yaknba,  zum  K8nig  ein.   Dieser  regiert  nodi  heute. 

(Bantshi  ist  kein  un«hh&ngiger  Staat.  Er  steht  unter  de»*  Oberhoheit 
des  Sultans  von  Sokoto»  dem  er  tributpflichtig  ist) 

Zur  Zeit  UsmKn's»  des  Sohnes  des  Födio,  noch  ehe  der  Krieg  aus- 
brach, lebte  in  dem  Königreich  Nufe  der  Fulenpriester  Isa,  genannt 
Priester  Dando,  und  predigte  den  Islam*  Er  predigte  drei  Jahre  in  Nufe,  da 
brach  der  grosse  Krieg  aus.  Gleich  zu  Beginn  desselben  sandte  er  zu  UsmSn 
nndliess  anfragen,  oh  er  auch  mit  seinen  Leuten  zu  ihm  manichiren  solle. 
Usmin  liess  antworten,  er  solle  nur  in  Nufe  bldben,  da  hier  nur  wenige 
Fuleo  seien.  Er  solle  jedoch  Alles  vorbereiten,  damit  er  (Usmin)  nach  Be- 
endigung seiner  Kriege  andi  die  Herrsdiaft  in  Nufe  an  sich  reissen  könne. 
Der  Priester  Isa  alias  Dando  bat  den  Konig  von  Nufe«  dass  er  ihm  seine 
Tochter  Fatima  zur  Frau  geben  mf)ge.  Der  König  sagte,  weil  er  ein  Priester 
und  Diener  Gottes  sei ,  wolle  er  einwilligen  und  ihm  seine  Tochter  Fatima 


^  Dieser  Tliell  wurde  dem  Heranageber  von  Inuim  Umant  in  Kete-Kratshi, 

Hinterland  von  Togo,  auszugsweise  nach  hausaniachen  Schriftstücken  niitgetlieih. 

*  Bantshi  heinst  auf  hausauitM^li  rrcnide,  ujiversUindliche  Sprache.    Die  Be- 

woJuier  von  Rnxfslii  sprechen  ihre  «'iefne  Sprache.  .Tctzt  wird  aber  üherall  auch 
IIa  isa  r standen,  ja  dasselbe  iat  sogar  die  Verkehrs-  und  Handelssprache  auch  in 
Bautshi  geworden. 

*  Garu  bt  ein  altes  Ilausawort  und  bedeutet  -Mauer  um  ein  QebSft  oder 
einon  Ort«.  Nicht  in  verwechashi  mit  Gari,  Stadt. 
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zur  Frau  fjeben.    Diese  Frau  Fatima  (Dando  hatte  ausser  ilir  noch  andere 
Frauen)  gebar  i lim  drei  Kinder:  TIal»il»a,  du  Mädchen.  Maniüdti  und  Masalia', 
zwei  Knaben.    Der  Könicr  starb  nnd  sein  jüngerer  Hiiider  Idirisa  wurde 
Konig.    Uni  ilirse  Z«  it  w  u  l  in  Nufe  I>ekannt,  dass  die  Fuleii  mit  (iöftir 
und  anderen  Landern  Knrif  föhrteji   und  iilifrali  die  HeiTSchafl  an  sich 
rissen  und  die  Konige  todteleii  oder  verjagteti.    kunig  Idirisa  glaubte,  die 
Fulen  wurden  auch  mit  ihm  Krieg  führen  und  ihn  seines  Landes  berauben, 
und  hatte  daher  die  Absicht ,  den  Priester  Isa  zu  todten.    Die  Kooigstoditer 
Fatinm»  Isa's  Frau,  Hess  es  jedoch  nicht  tu,  indem  sie  sagte,  sie  habe  mit 
dem  Priester,  ihrem  Manne,  Kinder  geboren.   Daraufhin  atand  Idirisa  von 
seinem  Plan  ab.  Xsa  wurde  jedoch  nidit  mehr  so  geachtet  wie  früher.  Um 
die  Zeit,  als  Usmin,  der  Sohn  des  Födio,  In  Siflwi  wohnte,  sein  Sohn  Bello 
die  Stadt  Sokoto  und  sein  jüngerer  Bruder  AbdU'l>Lilii  die  Stadt  Gandu 
baute,  sandte  Isa  zu  Usmin  und  liess  ihm  sagen,  dass  die  Mufeleute  beab- 
sichtigten, ihn  zu  todten,  er  möge  ihm  HQlfe  schicken.   Usmin  sandte  die 
Boten  XU  seinem  jfingeren  Bruder  Abdu*l*lShi  nach  Gandu,  da  er  die  Ab- 
sicht hatte,  diesem  auch  die  Rc^erung  Ober  das  Land  Nufe  zu  Qbeigeben. 
Abdu-l-Lihi  soUe  deshalb  dem  Isa  au  HUfe  eilen.  Wenn  Nufe  erobert  sei, 
so  solle  es  Isa  regieren,  jedodi  unter  der  Oberhoheit  des  Abdu-1-Llhi, 
Königs  von  Gandu,  dem  es  Tribut  zu  zahlen  habe.    Abdu-l-Lihi  schrieb 
einen  Brief  an  Isa,  und  sandte  die  Boten,  die  er  noch  durch  eigene  Leute 
verstärkt  hatte,  ab.    Isa  solle  nur  Krieg  mit  Nufe  (Uhren,  er  (Abdu-l- 
Lihi)  werde  zu  Hülfe  eilen,  nicht  Usmän. 

Isa  w(thnte  in  der  Stadt  Ibi  in  Nufe.  Der  König  sandte  überall  im 
Latide  unUier  und  liess  den  jährlichen  l^ilnit  einfordern.  Die  Boten  des 
Königs  kamen  auch  nach  Ibi.  Isa  verbot  dem  Stadthäuptling,  Tribut  an 
den  König  abzuliefern.  Wenn  er  denn<»ch  Tribnt  beznhle.  so  werde  er  ihn 
aus  der  Stadt  treilien.  Die  Hofen  des  Koni)^.s  waren  /u  schwach,  nni  ileti 
Tribnt  nnt  Gewalt  einzutreiben  un<l  zogen  daher  mit  leereti  Hafuien  )d>.  Der 
Häujitlin«;  vnn  Ibi  wollte  es  weder  mit  dem  König,  noclt  mit  ilem  Priester 
verdeilten,  er  fürchtete  beide  und  verliess  daher  die  Stadt.  Nun  bf»gRnn 
König  Idirisa  mit  dem  Priester  Isa  Krieg  y.n  fTdiren.  Abdn-l-Lähi  sandte 
srint'i)  (H  iirinl  Usmän  mit  einer  starken  Streit uiacJit  dem  Isa  zu  Hülfe.  Ks 
kam  zu  einer  Schlacht,  in  diT  Isa  den  Idirisa  todtete.  Daiaufhin  wiutie 
Idirisa's  jüngerer  Brtider  Jibirirn  König  von  Nufe.  Isa  kämpfte  auch  mit 
ihm  und  todtete  ihn.  Nun  wui*de  Jibirim's  jüngerer  Bruder  Jimäda  König 
von  Nufe.  Dieser  hat  Isa  um  Frieden  und  unterwad*  sich.  Isa  erlangte 
nun  die  Herrschaft  in  Nufe  und  bsute  die  Stadt  Raba  am  .Niger,  wo  er 
starb.  Sein  Sohn  UsmSn  ZSki*  wurde  König  und  residirte  ebenfalls  in 
Raba.  Nachdem  er  12  Jahre  lang  regiert  hatte«  wurde  er  von  setuem 
jutigeren  Bruder  Masaba  (Sohn  der  Fatima)  und  JimSda,  dem  früheren 
König  von  Nufe,  vertrieben.  Er  iloh  nach  Gandu,  wo  er  sidi  neun  Jahre 
lang  aufliielt.  Masaba  wurde  König  in  Nufe  und  residirte  in  der  Stadt  Lade. 


1  Iftisaba  =  Abttflnung  von  Mshswma  Saba. 
*  Zälii  =  Löwe.  Uanito  der  Starke. 
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JimSd»  hatte  keine  Macht.  In  Ljide  r^eite  Masaha  neun  Jahre.  Umaru  von 
Kuo  todtete  den  in  einem  kleineren  Ort  wohnenden  JimSda.  Der^(-I^t■ 
Umaru  von  Kano,  ein  angesehener  llaiisaiiiann  und  grosser  Kriegslield, 
vertriel)  mni  deii  Masaba*  der  nach  Huri  lloti,  und  machte  sich  selbst  zum 
Kuuig  von  Nufe.  Nachdan  er  drei  Jahre  in  der  Stadt  Lade  i'egiert  hatte,  ver- 
einigte sieh  Umaru,  Sohn  des  Majigi,  Sohn  des  Priesters  Dandu,  mit  Masaba 
nnd  mit  Usmän  Zäki.  Diese  drei  Fulen  flihilen  nun  zwei  Jahre  lang  Krieg 
mit  dem  Hansaner  IJmani  v»»n  Kano,  bis  sie  ihn  totltnten.  Sie  gründeten 
hierauf  die  grosse-  Stadt  Hi<i;i,  in  (h  v  •  nn  rsmaii  Zäki  als  KonisT  von  Nufe 
a<  !it  Jahre  lauer  rei^Vr-tf  und  dann  starb.  UMiifiii  Zfiki's  jüngerer  Bruder  Ma- 
saha ^.Solin  Fatitna)  wurde  Koniif  übi-r  Niifc  Fi-  regierti"*  17  Jjihre  lang 
in  der  Stath  Uiila  und  starl»  alsdann.  Nach  ihm  wurde  L'niaru.  S(»hii  des 
Majigi.  Sohn  Ars  Fiicstcis  Ali.  Könii^  iilici"  Nufe.  Er  rt-j^icilu  1  4  Jalirr  lan^ 
in  iiida  nnd  starb  alsdanu.  Nach  iluu  vvurJr  Maliki,  Sohn  ties  Usniän  Zäki, 
Köllig  ii! II  I  Nufe.  Er  regierte  Fi  Jahre  und  starli  alsdann.  Auf  ihn  folgte 
Abii-ijakar,  Sohn  des  Masaba,  Sülm  des  Isa.  Fr  regierte  fiinf  Jahre  imd 
wurde  dann  von  den  Kuglandern  vertrieben.  Ihm  folgte  Mäku,  Sohn  des 
Umaru,  Sohn  des  Migigi.    Dieser  regiert  jetzt  noch. 

Zur  Zeit  UsmSn's,  des  Sohnes  des  Fßdio,  predigte  der  Futenpriester 
Aliini  den  laUm  in  der  Stadt  Katanga  im  Lande  Yoruba,  woselbst  sich 
viele  Fulen  aufliieiten.  Als  sieh  Usman  in  SifSwS  befand,  sandte  Alimi 
Botschaft  an  ihn  und  bat  um  Unterstfltsung,  damit  auch  Yoruba  luiter  die 
Herrschaft  der  Fulen  kommen  m5ge.  Usmin  sagte  den  Boten,  er  beab- 
iiditige,  die  Herrschaft  Ober  Yoruba  in  die  Hand  seines  jüngeren  Bruders 
Abdu^NLilii  au  l^en»  sie  mögen  deshalb  zu  ihm  nach  Gandu  gehen.  Hier 
togekommen,  sagte  Abdu-l-Lihi  zu  ilmen,  sie  möchten  nur  Krieg  mit  den 
Heiden  in  Yoruba  f&hren,  er  werde  sie  unterstntzen.  Als  die  Boten  nocli 
in  Gaodu  waren,  starb  der  alte  König  von  Yoruba.  Ein  mächtiger  Prinz, 
Namens  Afaji,  wollte  Konig  werden.  Dem  widersetzte  sich  aber  das  Volk 
ond  machte  den  Prin/.en  Mohaunna  zum  Konig.  Afajä  wurde  zornig,  zog 
''icli  mit  seinem  Anhang  in  den  Huseh  zurQck  und  errichtete  ein  La^cr.  Da 
<iie  IVie.ster  einsahen,  dass  sie  zu  schwach  seien,  die  Heiden  /.u  besiegen, 
It^gaben  sie  sich  /u  Afajä,  der  sie  aucii  eingeladen  hatte.  Fs  brach  nun 
''in  Krieg  aus  zwischen  Afigä  und  Maliamnia.  Afajä  besiegte  Mahanuua  und 
verstörte  Katanga.  Mahanuna  lloh.  Afajä  wollte  inui  mit  den  Fulen  in 
Katänga  bleiben,  letztt're  nbiT  sagten,  sif  wollten  sieh  lifher  in  der  Nahe 
ilir»'r  Bruder  in  Ntifr  anhauen  und  errichteten  die  Stadt  llori  an  der  Nord- 
-'"'ii/e  in  Yoruba.  ii.il»e  b»'i  dem  Fau<l<'  Nufe.  Afajä  stimmte  zu  und  liiiel» 
ihnen.  Als  die  Si;ult  llori  liebant  w  ar.  »•rmoitleleii  die  Fnb  ii  den  .\fajä, 
"lud  der  Friester  .^luni  machlt-  sicli  /um  Kiuiii;.  Als  Malummia  dies  horte, 
Wurde  er  zornig  und  sagte,  diese  Fulen  seien  keine  Diener  (lottes,  sie 
^'tllteii  nni-  die  Herrschaft  des  Landes  an  sich  reissen.  mid  sandle  an  den 
Köllig  \uii  B(>r;;u.  ihn  nm  Unterstützung  !)ittend.  Alimi  hatte  sich  in- 
*wiäM.'hen  nach  Hausa  um  Hülfe  gewandt.  Fr  wurde  unterstützt  von  Gandu, 
'*^koto,  Jega  und  Zanfara.  Si(>  Alle  entsandten  Truppen  nach  Hort.  Auch 
^tru^Knm,  König  von  Borgu,  kam  mit  seinen  Truppen  dem  Maliamma  zu 

Wttij.a.Scui.f.  Oritiu.  Slirarhni   IVH>3.  III.  Ahih.  I« 
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Hnlfp.  Es  faiul  eine  icrosse  Schlacht  statt,  in  wplclier  Mahamma  iiiul  A\"arn.  ~ 
Kiira  fielen.  Die  l>()imiU'ta(?  kehrten  in  ihi-  Land  /uriick  und  die  'rrii|»pen 
des  Mahannnu  ll(»hen  naeli  Ibatlan.  Zw  Ischen  Ibadan  und  lloi-i  \\  urde  alsdann 
weitei"  Krieg  geführt,  bis  die  Engländer  cingriflen.  Nach  dem  Tt)dc  ilcs 
Alinii  wnrde  sein  Sohn  AImIh  - 1  -  Salami  ivoing.  Er  regiertese.hr  l.uige  und 
starb  alsdanti.  Nach  ilun  wurde  Sliitu,  Sulin  des  Aliiui ,  König.  Ihm  folgte 
Zubäiru,  Sohn  des  Abdu-l-Salämi.  Nach  diesem  wurde  Alu,  Sohn  des 
8hltu,  Konig.  Diesem  folgte  Mama,  Sohn  des  Zubnru.  Nadi  dicftem  ward« 
Sule  oder  StaUiminA,  Sobn  des  Alu,  K5nig.   Dovdbe  regiert  ndch  heute. 

(Nufe  und  Yoruba  sleh«i  unter  Gandu,  an  welches  sie  Tribut  tu 
sahleit  haben.) 


Brrlin.  g«dt«Ai  im  4er  R«M«4ni«ktNt.1 
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Lehrbücher  des  Seminars  für 
Orientalische  Sprachen  zu  Berlin  * 

Hermiflg^beii  von  dem  Director  des  Seminars 
On>M  8^*  In  rotheni  leliiiiie^iiien  GalieD-Elnbtiid  mit  Goldrudc'- Titel 


Erschienen  sinH: 

Band  I:  Lehrtluch  der  JapauiflOhen  Uu^guigs^rache  von  Professor  Dr.  Rudolf 

Lange«  Lehrer  dea  Jwwwiaehwi  ttt  StuAaut.   1890.  Preis  24  Mark. 
Band  II:  Suaheli  - HandDueh  von  Walter  von  Saint  Pavl  Illaire.  1890. 

Preis  10  Mark  50  Pf. 
Band  lU:  W&terbucb  der  Suaheli -Sprache,  Suaheli -Deutacli  uud  Dcutacb- 

Suaheli,  von  Dr.  CG. Bflttner,  Lehrer  de» Suaheli  am  Seminar.  1890.  Preis 

13  Mark. 

Band  lY:  JapanlSOhes  Lesebuch.  Märchea  und  Erzählungen  iu  jaiMUUscher 
Umgaiigsspraehe  und  laCeiniaclier  Umschrift ,  nebst  AmSerltungen  nnd  Worter» 

buch  von  HtTüiaTin  Pl-\ut.     IWI      Pr-ris  20  Mark 

Band  V:  Prakusciie  GrammatUi.  der  Neugrleohiachea  Schritt-  uud  Umga^»- 
apiaeh«».   Mit  Übangsstflclcen  nnd  Gespritehen  von     K.  Mite otaltia.  'ifÄL 

Preis  12  Mark 

Band  VI:  Lehrbuch  der  Ephe-Spraohe  (Ewe),  Anlo-,  Aaecho-  und  Dahome- 

Mnndart  mit  Glossar  und  einer  Karte  der  SklaveukQstc  vou  Dr.  phil.  Ernst 

Henric-i     ]S91.    Preis  16  Mark. 
Band  VII:  Handbuch  der  Nordchinesischen  Umgangsaprache  mit  Elin- 

echluss  der  Aiifang.<^rflude  des  aeuchioeaischen  oflBcidlen  und  Briefstils  von 

Prof.  Karl  Arendt,  Lehnr  des  CSrinerfsdien  am  Sembar.    Mit  l  Karle 

1891.    Preis  24  iMark. 
Band  VIJJ:  Lehrbuch  dea  Oahikuanjama  (Bantu-Spraclie  tu  Deutsch-Sadwest« 

Afrika)  TOD  P.  H.  Brincker,  Missionar.   1881.  Preis  16  Marlt. 
Band  IX:  Saninilunp  Arabischer  Schriftstücke  aus  Zaniibar  und  Oman.  Mit 

einem  Glossar  herausgegeben  von  Dr.  B.  Morita,  Lehrer  des  Arabisdieu  am 

Seminar.    1892.   Preis  16  Mark. 
BandX:^  Suah^-Schriftstücko  in  arabischer  Schrift,  mit  lateinischer  Sclirift 

umsrhri(>hen,  Obersetzt  und  erklärt  von  Dr.  G.  G.  Bflttner,  Lehrer  des  Snaheli 

am  Seminar.    Itö2.    Preis  22  Mark.  .* 
Band  XI:  Lehftittoh  der  modernen  Osmanisohen  Sprache  von  J.  .1.  Ma- 

nissadjian,  vorninls  I.ecror  Hrs  Türkischen  am  S<?minar.  1893.  Preis  16  Mark. 
Band  XII:  Einführung  in  die  Nordcyklnesisohe  Umgangssprache.  Prak> 

tisdies  Obongsbiich  «anlehst  als  6rqmlli4^  f&f  den  UntefTteht  am  Semiittr  von 

Prof.  Karl  Arendt.  In  2  AKtlifllnüpini.  1894.  Prris  l^r-Idf-  zusAiiiincri  4S  Mark, 
Band  XIII:  Ein  Arabischer  Dialekt,  gesprochen  in  Oman  und  Zanzibar. 

Nach  praktischen  GMlehtspunklen  bearbeitet  von  Dr.  Carl  Reinhardt.  1894. 

Preis  40  Mark. 

Band  XIV:  Chrestomathie  der  Neugriechischen  Schrift-  und  Umgangs- 
sprache von  J.  K.  Mitsuiaki8.  Kine  Sammlung  von  Musterstückca  der  Neo- 
griechischen  Litteratur  in  Prosa  und  Poesie,  mit  erMtaitemden  Anmerlmngen  und 

Dtngrsphischen  Notizen.    Preis  IH  Mnrk 

Band  XV:  Einführung  in  die  Japanische  Schrift  von  Prof.  Dr.  R.  Lange, 
Lehrer  des  Japanischen  am  Serahmr.    1898.   Prais  8  MarlE. 

Band  XVI:  Herero  -  Grammatik  \r  :i  Missionar  0.  Vi  ehe.  1897.  Preis  12  Mark. 
Band  X  VII:  Muhammedanischea  Recht  von  E  d.  S a  c  h  a u.  1897.  Preis  26  Mark. 
Bamd  XVni:  SueJiell  -  M&rchen  von  G.Velten,  Lehrer  des  Suaheli  am  Seminar. 

1898.    Preis  8  Mark. 
Bond  XIX:  Übungs-  und  Lesebuch  zum  Erlemen  der  japanischen  Schrift 

von  Prof.  Dr.  R.  Lange,  Lehrer  des  Japainächen  am  Seminar.   (Ln  Druck.) 

O  ■  Weitere  Bftnde  iu  Vorbereitung  ■  t» 
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Geschäftliche  Mitteilung. 

 0  

1.  Der  Preis  jedes  Jahigauges  der  »Mitteilungen«  (bestehend 
aus  diei  Abteilungen:  1.  »Ostasiatische  Studien«,  2.  •Weet- 
aaiatisobe  Stadien«,  3.  «AirikaniBclie  Stadien«)  betrSgt  15, 
der  Preis  der  einseinen  Abteilung  6  Mark. 

2.  Die  »Mitteilungen«  sind  durch  alle  Buchhandlungen  des  In- 
und  Auslandes  zu  besiehen. 

3.  Die  für  die  »Mitteilungen«  bestimmten  Zuschriften,  welche 

in  Deutscher,  Fran/risiacher,  Englischer  oder  Italienischer 
Sprache  abgefaßt  sein  können,  wolle  man  an  die  Seminar- 
direktion, Berlin  NW.  7,  Dorotheenstr.  6,  oder  sn  die  ein- 
zelnen Redakteare  adressieren. 
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Seminarchronik  für  die  Zeit  vom  Oktober  1903 

bis  August  1904. 


Seminar  zälüte: 

a)  im  Wintersemester  1903/04:  215  Mitglieder  —  darunter 
20  Postbeamte  als  Mitglieder  des  Kursus  behufs  Ausbildunf^  im 
prak tischen  Gebrauch  der  russischen  Sprache — und  15  Hospi- 
tantinnen.  An  dem  für  Kaufleute  und  Bankbeamte  einge- 
richteten Kursus  im  Chinesischen  nahmen  11,  im  Russi- 
schen 76,  im  Spanischen  82  und  an  der  Vorlesung  über 
die  Grundlagen  der  Nationalökonomie  68  Personen  teil.  Ge- 
samtzahl der  Seminarbesiicher:  467  Personen. 

b)  im  Soninit^rscmester  1904:  156 Mitglieder  — -  darunter  18  Post- 
beaiiile  als  Mits-lieder  des  Kursus  b*'liufa  Au»bil<luni;  im  prak- 
tisclien  Gebraucli  der  russischoM  >praelie  —  und  12  llospitan- 
tinneii.  An  dein  für  Kaufieute  und  Bankbeamte  eingerieli- 
teten  Kursus  im  Chinesischen  nahmen  7,  im  Hussischen  30, 
im  Spanischen  24  und  an  der  Vorlesung  über  Konsular-  und 
Koionialrecht  48  1*ei80nen  teil.  Gesamtzahl  der  Seminar^ 
besQcher:  230  Personen. 

Der  LchrkArper  bestand: 

a)  im  Wintersemester  1908/04  aus  24  Lehrern  und  9  T^ktoren. 
Zu  Beginn  des  Wintersemesters  trat  der  Kaiserlich 
TDsmsehe  Hofrat  Herr  Rudolf  Jürgen  aus  Riga  als 
T^hrer  des  Russischen  und  Herr  Ralph  H.  Carr  aus  Wor- 
ceater  als  Lehrer  des  Englischen  in  den  Lehrkörper  des 
Seminars  ein,  während  Herr  I)  j  i n- I)a-]\I i  n  die  ►Stellver- 
tretung des  seit  August  luMirlaubten  chinesischen  Lektors 
Hsueh  Shen  und  Herr  jNliludi  Hen  Moliammetl  .Siudi 
Tallti  nns  Casablanca  die  narli  Aussi  lK-idcn  ilcs  in  seine 
Heimat  zurückgekehrten  Lektors  Si<l  Gilani  Scltirkawi 
vakante  Lektorstelle  für  das  Marokkanische  fd)ernahm. 
Leider  schied  der  letztere  nach  kurzer  Tätigkeit  durch 
Tod  Mitte  Dezember  wieder  aus.    Ende  des  Semesters 
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wurde  dem  Lehrer  des  iSuaheli  Herrn  T>r.  Carl  Velten  voo 
Seiner  Exzellens  dem  Herrn  UnterhchteminiBter  das  Fii- 
dikat  »Professor«  vcrliVhen; 
ö)  im  Sommersemester  1904  aus  24  Lehrern  und  1 1  Lektoren. 

An  Stelle  des  im  Dezember  1903  yerstorbenen  marok- 
kanischeo  Lektors  Sid  Miludi  trat  anfangs  April  1904 
Herr  Abdel-Wabhab  Bu'-Bekr  aus  Tanger  in  den  Lebr^ 
korper  des  Seminars.  Zur  VerstSrkung  des  Dnala-  und 
Ephe-Unterrichts  wurden  im  Juli  1904  Herrn  Pastor 
Meinhof  der  Duala  Otto  Ekwala  und  der  Ephe  Ludwig 
Adzaklu  beigegeben. 

Mitte  August  schied  der  Lehrer  des  Englischen  Herr 
Kalph  IL  Carr  aus  deui  Lehrkörper  des  Seminars,  wäh- 
rend (1»T  Lehrer  des  Arabischen  Herr  Professor  Dr.  Bruno 
Meißner  7.\nn  1.  Oktober  d.  J.  einem  Rufe  als  außer- 
ordentliclier  Professor  der  semitischen  Spraehen  an  die 
TTniversität  Breslau  fo|n-en  wird.  Der  Lehrer  für  die  wirt- 
schaülu;hen  Verhältuiiiäe  in  den  Kolonien  Herr  Lei^ations- 
rat  Professor  Dr.  Helfferich  wurde  zum  »Wirklichen 
Legationsrat«  ernannt. 

Der  Seminarunterricht  entreckte  sich: 

a)  im  Wintersemester  1903/04 

auf  15  Sprachen: 
Chinesisch,  Japanisch,  Arabisch  (Syrisch,  Ägyptisch,  Mar 
rokkanisch),  Persisch,  Türkisch,  Suaheli,  Hanssa,  Heiero, 
Duala,  Ephe,  Englisch,  Französisch,  Neugriechisch,  Russisch 
und  Spanisch 

und  6  Realienftcher: 
wissensehafthche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Mutzpflanzen,    I.andesknnde   von   Deutsch -Ost- 
afrika, Laudeskunde  der  deutsrlien  westafrik&nischen  Ko- 
lonien sowie  Kolonien  und  Koiouialpolitik; 

b)  im  Sonimersenirsicr  ii)04 

auf  dieselben  15  Sprachen 
und  7  Realienfacher: 
wissenschaftliche  Beohachtungen  aui' Reisen,  Tropenhygiene, 
tnipisehe   Nutzpflanzen,    T^andeskuude  von  Deutsch-Ost- 
alVika,  Landeskunde  der  deutschen  westafrikanischen  Ko- 
lonien, Kolonien  sowie  Kolonial-  und  Konsuiarrecht. 
Der  Unterricht  wurde  erteilt: 

0)  im  Wintersemester  1903/04  zwischen  8  Uhr  morgens  und 
9  Uhr  abends. 
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b)  im  Sommeisemester  1904  zwisdien  7  Uhr  moigens  und 
9  Uhr  Abends; 

Während  der  Osterfeiien  1904  fanden  Ferienkuise  vom  15.  März 
bis  nun  14.  April  statt. 

Zu  einem  außerstatiitfnmäßigen  Termin  im  I"  riililini;  und 
zum  statutenmäßigen  Termin  im  iSümmor  11)01  brachten  Jic  nach- 
stfluMul  verzeichneten  Mitglieder  des  Seminars  durch  Ahleirnns:  dor 
Diploniprüfung;  vor  der  Könif^-lichen  Diplom  -  Prü(un;^>ik<)nnnisbiüa 
ihre  Sominarstudien  zum  vorschriftsmäßigen  Abschluß: 

1.  Kurt  Scheffler,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

2.  Max  Hau  Schild,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

3.  Ferdinand  Leseing,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

4.  Bruno  Loesdau,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

5.  Rohert  Oelrichs»  stud.  jur.,  im  riiincsisclipn; 

6.  Gerhard  Pernitzsch,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

7.  Erich  Schuchart,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

8.  Wilhelm  Yillaret,  stud.  jur.,  im  Chinesischen; 

9.  Bernhard  Beck,  Vorschullehrer,  im  Japanischen; 

10.  HansMahner^Mons,  Musikstudierender,  im  Japanischen ; 

11.  Edmund  Simon,  stud.  jur.,  im  Japanischen; 

12.  Ludwig  Ratz,  stud.  jur.,  im  Arabisch -Ägyptischen; 

13.  Karl  Steinführer,  stud.  jur.,  im  Arabisch -Marokkani- 
schen; 

14.  Wilhelm   WaÜmuß,   Referendar,  im  Arabisch- Marok- 

Iwiiiischen; 

15.  Waldemar  Petersen,  stud.  jur.,  im  Persischen; 

16.  Eberhard  Ulrich,  stud.  jur.,  im  Türkischen; 

17.  Franziska  Stadthagen,  Frau  Regierungsrat,  im  Russi- 
schen ; 

Ernst  Schaum  bürg,  Referendar,  im  Russischen; 

19.  Adolf  Kindor,  P  I  tor,  im  Russischen; 

20.  Adalbert  von  Boetticher,  stud.  jur.,  im  Russischen. 
Am  27.  Juli  1904  fand  die  Entlassung  des  diesjährigen  Kursus 

der  dem  Seminar  zur  Ausbildung  im  praktisidien  Gebrauch  der 
rassischen  Sprache  überwiesenen  Post-  und  Telegraphenbeamten 
statt,  der  sich  aus  den  folgenden  Mitgliedern  zusammensetzte: 

1.  R.  Alkewits,  Postassistent,  aus  Provinz  Ostpreußen; 

2.  H.  Annus,  Ober- Postpraktikant,  aus  Provins  Posen; 

3.  J.  Becker,  Telegraphensekretär,  aus  Provinz  Hannover; 

4.  K.  Diebold,  Ober-Postpiaktikant,  aus  Provinz  Schlesien; 
6.  P.  Großmann,  Ober- Postpraktikant,  aus  Provinz  Ost- 
preußen; 
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6.  A.  Hahn,  Ober-Postpraktikant,  aus  Piovinz  Ostpreußen ; 

7.  R.  Hainel,  Postftssisteut,  aus  Berlin; 

8.  Cr.  Heinemann,  Ober  -  PostpraktikAiit ,  auB  Provinz 
Schlesien; 

9.  L.  Hübscher,  Ober-Pos^raktikant,  aus  Provinz  Posen; 

10.  H.  Httke,  Postassistent,  aus  Schwarzburg -Sondershauaen; 

11.  G.  Just,  Postassistent,  aus  Provinz  Ostpreußen; 

12.  G.  Klotz,  Poetassistent,  aus  Biaunschweig; 

13.  G.  Peukert,  Postassistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

14.  P.  Kedell,  Postassistent,  aus  Provinz  Westpreußen; 

15.  O.  Schaumkessel,  PostiiJssistent ,  aus  Provinz  West- 
preußen; 

IC.  F.  Snicnd,  Postassisteut,  aus  Provinz  Westpreußen; 

17.  K.  Spoclit,  Ober- Postpraktikant,  aus  Provinz  Westfalen; 

18.  Ii.  Stolle,  Ober-Postpraktikant,  aus  Berlin. 

Soweit  Yom  Seminar  aus  festgestellt  werden  konnte,  haben  die 
nachstehend  aufgeführten  früheren  Mitglieder  des  Seminars  wahrend 
der  Zeit  vom  August  1903  bis  August  1904  in  verschiedenen  Ländern 
Asiens  und  Afrikas  Amt  und  Stellung  gefunden: 

1.  Walter  Zechlin,  Referendar,  aus  Hannover,  als  Dol- 
metschereleve  bei  der  Kaiserlichen  Botschaft  in  Konstan- 
tinopel; 

2.  Krich  Nord,  Dr.  jur.,  Relerondar,  aus  Provinz  Sachsen, 

desgl.; 

3.  Kurt  Kratzsch,  Dr.  jur.,  Referendar,  aus  Königreich 
Sachsen,  als  Dolmetschereleve  bei  der  Kaiserlichen  Gesandt- 
schaft in  Peking; 

4.  Wilhelm  von  Weickhmann,  Dr.  jur.,  Assessor,  aus 
Pommern,  bei  der  Justizverwaltung  des  Kaiserlichen  Gou* 
vemement«  von  Deutsch- Ostafrika; 

5.  Adolf  .Schlettwein,  Gerich tsasseitöor,  aus  Mecklenburg- 
fechwerin,  desgl.; 

6.  Christi.»  n  Schräder,  Dr.  jur.,  Assessor,  aus  Schleswig- 
Holstein,  desgl.; 

7.  Eugen  Dinkelacker,  Assessor,  aus  Württemberg,  desgl 

in  Kamerun; 

8.  Aii£z:ust  Kirchhof,  Assessor,  aus  Lippe^Detmold,  desgl.; 

9.  Waldemar  von  Sobbe,  Oberleutnant  aus  Braadenbufg, 
in  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  fär  Kamerun; 

10.  Gerhard  Jacob,  Leutnant,  aus  Brandenburg,  in  der 
Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Kamerun; 
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11.  Eugeu  Kirch,  Leutnant,  aus  der  Rheinprovinz,  in  der 
Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Kanurua; 

12.  Fritz  Werner,  Leutnant,  ans  der  Hheinprovinz,  in  der 
Kaiserhciien  Si'!iut7,trii]>pe  für  Kamerun; 

13.  Georg  von  Prittvvitz  und  Gati'ron,  Hauptmann,  aus 
Berlin,  als  Offizier  der  Kaiserlicbea  Schutztruppe  in  Deutsch- 
Ostafrika; 

14.  Walter  von  Wiese  und  Kaisorswaldau,  Leutnant, 
aus  Schlesien«  in  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Deutsch« 
Ostafrika; 

15.  Hans  Schuls,  Leutnant,  aus  Sachsen,  in  der  Kaiserlichen 
Schutztruppe  für  Deutsch -Ostafrika; 

16.  Hermann  Trefurth,  Leutnant,  aus  Königreich  Sachsen, 
in  der  Kaiseriichen  Scliutxtruppe  für  Deutsch- Ostafrika; 

17.  Detlef  von  Kleist,  Oherleutnant,  aus  Schlesien,  in  der 
Kaiseriichen  Sehutztmppo  für  Südwestafrika; 

18.  Alexander  von  Fritsch,  Freiherr,  Oberleutnant,  aus 
KönigTpirh  Sachsen,  in  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  für 
Südwesiali  ika; 

19.  Graf  Saurma-JeltReh,  Leutnant,  aus  Schlesien,  in  der 
Kaiserlichen  Schützt rujipe  tür  Südwcstal'rika; 

20.  Hermann  Runkel,  Leutnant,  aus  Hannover,  in  der 
Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Siidwestafrika; 

21.  Willi  Grünewald,  Leutnant,  aus  Berlin,  in  der  Kaiser- 
lichen Schutztruppe  für  Südwestafrika; 

22.  Paul  von  Bojanowsky,  Leutnant,  aus  Hessen -Nassau, 
in  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Südwestafrika; 

23.  Georg  Trainer,  Leutnant,  aus  Westfalen,  in  der  Kaiser- 
lichen Schutztruppe  für  Sudwestafrika; 

24.  Albert  Furnrohr,  Leutnant,  aus  Posen,  in  der  Kaiser- 
lichen Schutztruppe  f&r  Sfldwestafrika; 

25.  Volkmar  von  Wurmb,  Leutnant,  aus  Sachsen,  in  der 
Kaiserlichen  Schutztruppe  für  Südwestafrika; 

26.  Günther  von  Billerheck,  Leutnant,  aus  Pommern,  in 
der  Kaiserlichen  Schutztruppe  für  SüdwestutVika; 

27.  Otto  Dem p wo  1  ff,  Dr.  med.,  Stabsarzt,  aus  Ostpreußen, 
in  der  Kaiserliehen  Seliutztruppe  für  Deutsch -Ostafrika; 

28.  Willibald  Sehellinann,  Dr.  phil.,  Chemiker,  aus  der 
Kheinprovinz,  im  Dienste  des  Kaiserlichen  Gouvernements 
von  Deutsch -Ostafrika; 

29.  Gottfried  Thicsmey er,  Landmesser,  aus  Lippe* Detmold, 
als  Landmesser  in  Sädwestafrika; 
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30.  Paul  HoentzBoh,  Finanzaspirant,  aus  SchlesieD,  als  Be- 
amter beim  Elaiserlichen  Grouvemement  in  DeutBch-Ost- 
afnka; 

31.  Otto  MichelBon,  Gerichtsaktoar,  aus  Schleswig- Holsteiii, 

desgl. ; 

32.  Fritz  Techmer,  Landmesser,  aus  Pommern,  desgl.; 

33.  Bert  hold  Freitag»  Kegierungs-Zivilsuperaumerar,  aus 
Brandenburg,  desgl.; 

34.  Emst  Kerb  er,  Haupt-  ZollamtBaagistent,  aus  Westfalen, 
desgl.; 

35.  Frits  Kiene,  Gericbtsaktuar,  aus  Schleswig- Holstein, 
desgl.; 

36.  Karl  Scholz,  Steuer -Zivilsupemumerar,  aus  Schlesien, 

desgl. ; 

37.  Wil helin  N  agel,  ivegieruugs-Zivilsuperuumerar,  aus  Han- 
nover, desgl.; 

38.  Jakob  Dern,  Postassistent,  aus  Großherzoi^tum  Hessen, 
im  Kaiserlichen  Postdienst  in  Deutsch -Ostai'rika; 

39.  Alois  Jünemann,  Lehrer,  aus  Provinz  Sachsen,  als 
Lehrer  an  einer  Regierungsschule  in  Deutroh- Ostafrika; 

40.  Hermann  Andres,  Lehrer,  aus  Brandenburg,  desgl.; 

41.  Friedrich  Wilhelm  Brandt,  Lehrer,  aus  Brandenburg, 

des<i:l. : 

42.  II  e  r in  a  n  n  TT  ül  1  e ,  Lic.  the( )1. ,  Tvöniglicher  Bibliothekar, 
aus  Berlin,  als  Professor  au  der  Kaiserlich  chinesiscben 
Universität  in  Peking; 

43.  Erich  Haenisch,  Dr.  phil.,  aus  Berlin,  als  Lehrer  an 
der  chinesischen  Militarschule  in  Wuchang; 

44.  Friedrich  Pferd  ek  am  per,  stud.  phil.,  aus  Westfalen, 
als  Lehrer  an  der  chinesischen  Regiemngsschule  in  Tsuiaiifb; 

45.  Walter  Trittelvitz,  Pastor,  aus  Pommern,  als  MissionS" 
inspeklor  in  Südafrika ; 

46.  Siegfried  Delius,  Missioiiskaudidat,  aus  Provinz  Sachsen, 
als  Missionar  in  Deutscli- Ostafrika; 

47.  Jobannesitiese,  Missionskandidat ,  aus  Provinz  Sachseo, 
desgl. ; 

43.  Friedrich  Wilhelm  ITartmann,  Missionskandidat,  »ua 
Schlesien,  als  Missionar  in  Uvambo,  Deutsch-Ostafiika; 

49.  Wilhelm  Schmidt,  Missionskandidat,  aus  Ponanem* 
desgl.  in  Uhehe,  Deutsch- Ostafrika; 
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50.  Hermanik  Ereile,  Missionskandidat,  aus  Brandenbaig, 
desgl.  in  Daressalam,  Deatach-Ostafirila; 

51.  Johannes  Hahn,  Missionskandidat,  aus  Bmunschweig, 
desgl.  in  ühehe,  Deutseh« Ostafirika. 

Von  dem  vom  Smiuiar  heran sgt'n^obenea :  »Airliiv  für  das 
Studium  deutscher  Ivolouiaisp rächen«  ist  im  August  1904 

Bd.  n.   Fritz,  Wdrterbuch  des  Chamorro  (der  Sprache  der  ein- 
heimischen  Bevölkerung  der  Marianen) 

zur  Ausgabe  gelangt. 

Berlin,  den  26.  August  1904. 


Der  Direktor» 
Gehdmer  Regierungsrat 

Sachau. 
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Hundert  Suaheli-Rätsel. 

Gesammelt  von  Dr.  0.  Velten. 


Märchen  und  Rätsel  gehören  zu  ilca  Li(l»linL;.siiiiterhalt!int;t  ii  der  Snahrli. 
Sol);ild  ihnen  in  jetziger  Zeit  der  alltäglirh»'  StotV  über  die  Eigenheiten  der 
ilinen  bekannleu  Europäer  oder  die  Maßnahmen  der  Regierung  und  deien 
Kritisiei-uiig  ausgegangen  ist,  werden  Märchen*  erzählt  oder  Rätsel  aul- 
gegeben. 

In  letzterem  Falle  sagt  einer  unter  ihnen:  •ktemfitmuem,  d.h.;  »Wir 
wollen  uns  unterhalten.«  Dabei  war  die  Unterhaltung,  wie  fast  immer  bei 
ihnen»  schon  sehr  lebhalt,  •matvngtmzo  ganif*  d.h.:  »Was  för  eine  Unter* 
haltung?«  fragt  ein  anderer,  •tu/anye  vüendawiU*,  d.  h.:  »Wir  wollen  Bitsei 
aufgeben.«  Deijenige  nun,  welcher  ein  Rätsel  weiß,  sagt:  •kUendawÜi; 
d.h.:  »Ein  R&tsel.«  Die  Anwesenden  antworten:  •teffa't  d*  b.:  »Stelle  die 
Falle.«  Darauf  gibt  der  Betreffeode  sein  Rätsel  auf  und  fragt  die  Zuhörenden: 
•f»M>  mttana  $faket*  d.  h.:  «Was  ist  die  Bedeutung?«  Kann  niemand  es 
lösen,  so  sagt  der  Rätselstdler:  •ngaeni  fnß;  d.h.:  »Gebt  mir  eine  Stadt 
(sls  Lohn).«  Man  antwortet  ihm:  *lwaa  mß  wt  Lmdi;  d.  h.:  «Nimm  die 
Stadt  LindL«*  Der  also  Beschenkte  sagt  alsdann:  »j^rrrr  ^glto  TAndi,  nimeiwaa 
mß  «CO  landi'f  d.h.:  »Ich  fahre  (in  Gedanken)  hin  nach  Lindl  und  nehme 
vnti  der  Stadt  BesitK.«  Zugleich  gibt  er  den  Anwesenden  die  Lösung  und 
fordert  einen  anderen  auf  mit  den  Worten:  na  «vetM«,  d.h.:  «Gib  du 
auch  dein  Rätsel.» 

Bei  jedem  folgenden  Rätsel  werden  obige  Redensarten  in  gleicher 
Weise  und  Reihenfolge  wiederholt 

h  mü  mkubwa  una  majam  mmo^  —  Ein  großer  Baum  hat  (nur)  awei 
Blätter. 

m/tf  na  mashikio  yake.  —  Der  Mensch  uiit  seinen  Oliren. 

2.  mtcanamJte  kana  mumef  hkini  yeye  husaa  watoto  icengi.  —  Eine  Frau 
hat  keinen  Mann  und  doch  bringt  sie  viele  Kinder  /Air  Welt. 

mfjcnnha  tta  nrfizi.  —  Kine  Bananenstatide. 
Man  gibt  dies  Rätsel  aneh  fol^etKhTinaßt'u  auf; 

anazaa  pasipo  murne.  —  Es  zeugt  jemand  Nachkommen  ohne  Mann. 
nUi.  —  Kin  Baum. 

1  Eine  Sammlung  «Märchen  und  Ersihlungen  der  Suaheli«  habe  ich  1898  in 
Bd.  XVUI  der  Letirböcher  des  Seniuiara  filr  Orientalische  Sprachen  u  Suaheli  und 
deutscher  Übersetzung  (jetit  im  Verlag  von  Georg  Reimer,  Berlin)  TeröfTentlicht. 

*  Oder  eine  andere. 

lCltd.6cnk£0fi«ot.SprMb«a.  ISM.  OL  Abi.  I 
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VicLTKHt  Soabeli-R&tsel. 


3.  nymr^  yonffu  kama  mhngo*  —  Mein  Haus  bat  kdne  TGr. 

yayi  h  ktiku,  —  Ein  HOhnerd.   Oder  906111%  —  Das  Grab. 

4.  nwa'  mwanangu,  hali  chakuhj  huponea  umande.  —  Ich  habe  meiu 
Kind,  es  ißt  uichts,  es  oährt  sich  von  Tau. 

mboga.  —  Die  Pflanze. 

fi.  A*/^Y>  kitu,  kikenmda^  huji/unika,  iia  kikirudi  hujifwiika.  —  ICs  «^iht 
t  Uvaü,  d;is  sich  licdcckt,  vveiin  CS  weggeht,  und  wenn  es  zurückkehrt ,  be- 
deckt es  sich  auch. 

chomöo  ba^armL  —  Ein  Segelschiff  auf  dem  Meere. 
Dassdbe  Rataei  wird  auch  in  folgender  Form  gestellt: 
hoenda  na  uthum^,*  kwvdi  na  mhuiufi.  —  Mit  dem  Kopftach  hin,  mit 
dem  Kopftuch  surRck. 

6.  nna  mtu  xcanyu ^  huttienda  akirudi*  kidla  siku^  wala  fiajn/mui  hatta 
marra  moja.  —  Ich  habe  meinen  Manu,  der  alle  Tage  geht  und  zurück- 
kommt und  niemals  ausruht. 

haftarL  —  Das  Meer.* 

7.  mke  na  mu/m  wake  hutmarnana ,  intinii  hanujurubii  mke  tcake,  wala 
mkfi  haniqtmibti  mume  wake.  —  Eine  Vvau  und  ihr  Mann  sehen  einander 
immer  an,  der  Mann  nähert  sich  nicht  seiner  Fi  au  und  die  Fiau  nähert 
sidi  nicht  ihrem  Mann. 

mbmgu  na  meM,  —  Himmel  und  Erde. 

8.  kipande  mit,  kipofide  chuma,  —  Ein  Teil  ist  von  Holz,  ein  Teil 
von  Eisen. 

btmduqi.  —  Das  Gewehr. 

9.  nyumba  yangu  kubwa,  mlango  tcake  mdogo.  —  Mein  Haus  ist  groß, 
seine  Türe  ist  klein. 

chnpa.  —  Eine  Flasche. 

10.  hnlhi  kama  wataka  kuta/unn ,  /lukiicrziy  nacho  hajt/u.^  —  Selbst 
wenn  du  es  kauen  wolltest,  so  kannst  du  uiclit,  es  ist  au  leicht. 

maß,  —  Das  W  asser. 

1 1.  iincanangu  kaenea''  ar4i  pia,  —  Mein  Kind  breitet  sich  über  die 
ganze  Erde  aus. 

tnweu,  —  Der  Mond.    Uder  jua.  —  Die  Sonne. 

12.  kuku  wangu  katia*  mibam,  —  Mein  Huhn  hat  in  die  Domen  gelegt. 

nanasi,  —  Eine  Ananas.* 


'  nina. 

'  kikienenda. 

'  Kopfschleier  der  Suaheli -Frauen. 

*  Für  akamdi. 

*  Bei  Ebbe  und  FInt. 
«  kfu^  leicht. 

^  akame», 

"  akatia  ~  oai^aäia. 

*  Unter  •Domen*  sind  die  stacheligen  BULtter  der  Ananas  gemebt. 


Digitized  by  Google 


Yttn»:  Snahefi-Rita«!. 


3 


13.  kamöe  la  mutingu  Ii  ttazi.  —  Die  Schussel  Gottes  stellt  oiTeii. 

kisima  cha  rnnji.  —  Kin  Rrufineii  mit  Wasser. 

14.  mtcanangu  miaka  t/ote  analaia  chini,  —  Mein  Kind  schläft  alle  Jalire 
unten  auf  der  Krde. 

IxKja.  —  Def  Kiirliis. 

15.  k-ihi  hid<>(jo  himwi/nättQ  liutiani  katika  kiti.  —  Kin  kleines  Ding  holt 
den  i^ultan  vom  Throne. 

choo.  —  Die  Nottlurftverriclitung. 

16.  nyumöa  yampi  i  voaziwazi.  —  Mein  Haus  steht  (immer)  offen. 

dfma  h  kiinilia  samaki.  —  Eine  Reuse  zum  Fischfang. 

17.  njl'i  i/iapi/ic(i  hilhi  siku,  haionekcmi'alanta,  —  Ein  Weg  wii*d  Jeden 
Tag  begangen  und  doch  isi  er  nicht  sichtbar. 

haharu  —  D?us  Meer. 

18.  mc/unoi  ndio  tiöabu.  —  Der  Zauberer  ist  (zugleich)  der  Aratt. 

mtciba.  —  Ein  Dorn.* 

19.  mtcaUimu  kaiata\  tcanq/msi  icatuuoma.  —  Der  Lehrer  scliläll,  die 
JSchuler  lesen. 

nuiri.  —  Exkreuienle.^ 

20.  ukvmbuu  tca  baba  wnenyooka  mr^u,  —  Des  Vaters  Gürtel  ist  lang 
ausgestreckt. 

Tijia.  —  Hin  Wepf. 

21.  pnp(Mt  soM/u  mbili  zimevuka  mto.  —  Meine  beiden  Beteluüsse  sind 
über  den  Fluß  gefahren. 

macho.  —  Die  Augen.* 

22.  nyttmOa  ijantpt  siku  zote  luiiwashwi  taa,  —  In  uieiuein  Hause  wird 
niemals  ein  Licht  angezündet. 

qalmrL  —  Das  (rrah. 
Die,st',s  liälsel  wii  d  auch  folfjondcnnaßcn  atifsjeifeben : 
ntffimtta  yangu  haina  Uta.  —  Mein  Haus  hat  kein  Licht. 
Oder  man  .sagt: 

nyumba  yangu  ya  kizmtzivce  oder  nyumba  yangu  ya  kidmduL  —  Mein 
Haus  ist  immer  dunkel. 

23.  mshare  wmgu,  mküUitpa  utiku,  Imußki  mboH,  mehana  unaktoenda 
mwendo  toa  mwaka*  —  Mein  Pfeü,  den  ich  am  Abend  werfe«  reicht  nicht 
weit,  am  Tage  macht  er  einen  Marsch  von  einem  Jahre. 

jieho,  —  Das  Auge. 

24.  hm  jfuko  juu  ya  kiH  anaUa  machosu  —  Eine  Orofimutter  sitzt  auf 
dem  Stahle  und  weint  Tränen. 

cAcM^f».  —  Ein  Kochtopf.* 

>  Wenn  man  sich  einen  Dorn  iu  den  FuÜ  geraunt  hat,  holt  man  ihn  mit  einem 
anderen  Dorn  heraus. 
'  analaia. 

*  Unter  «SchSler«  sind  die  Fliegen  an  ventehen. 

*  ich  habe  aufs  andere  Ufer  hinfibergeaehen. 

*  Es  nedet  und  brodelt  darin,  als  ob  jemand  am  Weinen  wira. 

l* 
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25,  jif-vdn^  na  rmcf  nznTipi/ ,  nirfidi^  peJcf  i/nnf^u ,  yfi/e  7ihnfin%cacha  huko- 
hvko.  —  Ich  t^che  aus  mit  meinem  Gefährten  und  kehre  allein  zur&ck»  ilm 
habe  ich  dort  gelassen. 

vmande.  —  Nebel.    Oder  choo.  —  Der  Stuhlgang. 
20.  khanhonamisha*  wakuu*  ni  nmif  —  Was  ist  das»  vor  dem  sich 
selbst  die  Grüßen  beugen? 

wembe.  —  Das  Rasiermesser.' 
27.  nenda  na  mwenzanffu,  hiyeuka*  t^/uma  —  simtcotii.  —  Ich  gehe 
mit  meinem  Freund,  und  wenn  ich  mich  umdrehe,  sehe  ich  ihn  nicht. 
kisoffo»  —  Meinen  Hinterkopf. 
28*  mtnfjenga  n^un^  yanyu  kvbway  imesimama  Jhoes  ngttto  moja.  — 
Ich  habe  mein  grofles  Haus  gebaut,  es  steht  auf  einer  Stütsee. 

ujfoffo,  —  Ein  Fils;  oder  mwamiHf  der  Regenschirm. 

29.  «WM  mwanat^,  kenda"^  uh^,  karudi*  Ich  habe  mein 
Kind,  es  geht  leer  (trocken)  hin  und  kehrt  naß  xurilck. 

mioiko,  —  Ein  L5ffel. 

30.  nutrra  kiko  kwtkOf  mtnra  kimerudi  kwanffu,  ~  Jetzt  gehört  es 
dir,  dann  gehört  es  mir.* 

medL  —  Waren. 

31.  rninne,  mwne^^,  ^tta  Ula^^K  —  Vier,  vier,  sogar  in  Europa« 

himda.  —  Ein  Bett.'* 

32.  mtcanangu  usihi  na  fju^/ona  kukaa  mongoni,  ^  Mein  Rind  ist  Tag 
und  Nacht  auf  meinem  RQcken. 

kibUmffo,  —  Der  Buckel  eines  Buckligen. 

33.  aUa,  pa»^  hqt^^Wfa.  —  Er  weint,  ohne  geschlagen  zu  werden. 

mgonjtca  wa  macho.  —  Der  Aiigenkranke. 

34.  umehcirii'i  pasipn  f^fpco.  —  Es  steht  (etwas)  ohne  Stützen. 

vicuKjii.  —  Das  Himmelsgewölbe. 

35.  hnj'a ,  th  a/ufuka.  —  Es  stirbt  und  lebt  immer  wieder  auf. 

hnhnri.  —  Das  Meer." 

36.  chauma  bila  ya  m^nn,  chnnmiza  büa  ya  sUa^.  —  Es  beißt  oijne 
Zähne  und  verwundet  ohne  VV'aflen. 

ffio^o.  —  Das  Feuer. 


'  naenda,  nahrenda. 

*  ninarudif  narudi. 

*  voaktAwa, 

*  Beim  Rasieren  der  Kopfhaare. 

*  nikigeuka. 
'  akaenda. 

*  akftrudi. 

*  W  örtli(  !i  übersetzt:  Jetzt  ist  es  bei  dir,  dann  kehrt  es  zu  mir  zurück. 
Zu  ergänzen  migiiu. 

i>  Unter  Vlaya  (lleiniat)  Ist  gewölmlich  Europa  bzw.  Denteehland  zu  verstehen. 

i>  Ein  Bett  hat  Ca)erall  vier  Fflße. 

1*  Bei  Ebbe  und  Flut. 
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37.  nyiiinba  i/a  muu/u/u  i  wazi.  —  £ü)  Uaus  Ciuttes  stellt  iuuner  oö'ea. 
fWA'kiti.  —  Die  Moschee. 

3h.  nyama  rnhiu  akenda,  hana  mchakato,  —  Lia  großes  Tier  hat  keinea 
schweren  Tritt  beim  Gehen. 

tembo.  —  Der  Elefant. 

39.  funika  l  ikombe,  mwana  ^MTomu  opUe.  —  Halte  die  Tasse  au,  das 
uneheliche  Kind  will  vorbei. 

mhu:i.  —  Ein  Gestank. 

40.  kijamanda  cka  bihi  yanyu  kim^ia  mino^bwe  tele.  —  Die  Schachtel 
meiner  Liebsten  ist  voll  kleiner  8teinchen. 

kia^via  na  meno»  —  Ihr  Mund  mit  den  Zähiifu. 

41.  wtmmgu  wotf  wamemta  väen^ba,  —  Alle  meine  Kinder  haben  Tur> 
baue  auf. 

mnyoga.  —  Pilze. 

42.  skunffi  la  mwana  lapepta*       Der  Schleier  des  Kindes  weht  hin 
und  her. 

Uiuya  la  jahazi.  —  Das  Segel  eines  Schilfes. 

A'.\.  kaiika  ujfmnlHi  yetu  tcamo  gimba  loatatu.  —  In  unserem  Hause 
sind  drei  Löwen. 

intifyn  ya  hit'Uhtn  ilniiKpi .  —  Die  (drei)  Feuersteine,  die  zuni 
.•Vuf>iet/.eji  ilc'Ä  TopleH  (iieuen.* 

II.  simba  akäia,  kUia  pa^ali  husUcia.  —  Wenn  der  Löwe  brüllt,  hurt 
man  es  übern! I. 

radi.  —  Der  Donner. 

45.  mwanan^  mchma  kuUa  na  usiku  kuUa,  —  Mein  Kind  weint  bei 
Tag  und  bei  Nacht. 

mvmje,  —  Kasuarine.' 

46.  wananffu  mma  nguo  tcote  ^  tramevaa  na  koßn  tiftamh;  a.Hye  ngvo 
na  ki^,  fti  tmcanangu.  —  Meine  Kinder  haben  alle  Kleider,  auch  trafen 
sie  eine  Mütze  auf  der  Seite;  wer  kein  Kleid  und  keine  Mütze  hat,  ist 
nicht  mein  Kind. 

vidoie  na  kucha,  —  Finger  un(!  Nägel. 

47.  jfuko  mzee ,  mtcenyetM  hukaa  ndani,  ndevu  zake  ziko  nje.  —  Daist 
ein  Alter,  er  selbst  steckt  drinnen .  aber  sein  Bart  ist  draußen. 

mahmdi  katika  ubua  wake.  —  Maiskolben  auf  dem  Halm.* 

48.  mzee  tceiu  amekaa  viupu,  kana  nguo.  — >  Unser  Alter  ist  nackt,  er 
hat  kein  Kleid  an. 

hmma  eka  ma^  —  Ein  Brunnen  mit  Wasser. 

*  An  Stelle  des  Herdes  haben  die  Suaheli  drei  dicke  Steine,  xwi:>chen  die 
»ie  das  Feuer  machen  und  auf  welche  dei*  Kociuopf  zu  stehen  kooinit. 

*  Wenn  der  Wind  durch  die  Kasoatioe  stfeicht,  hört  es  neb  a»,  als  ob 
jeaiand  weine. 

*  Beim  Reifwerden  guckt  der  Bast  ans  der  Blatthfllle,  die  den  Kolben  umgibt, 
wie  ein  Bart  hervor. 
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49.  iiiiiuptltka  mtu  kumaitn  miu,  yule  mwenyi  kwihca  nnifhtija,  t/ule 
mnluiKj'!  litij<ini(li.  —  Ich  habt;  einen  Mano  ausgescliickt,  jeuiiiiHi  zu  rufen; 
der  üerulene  ist  schon  da,  aber  der  Bote  ist  noch  nicht  zui'uckgekehrt. 

luizi.  —  Eine  KokosnuLv' 
Dasselbe  Ratsei  wird  auch  iu  folgender  ronn  aufijegeben: 
insliettga  hajamdi,  mjumbe  kisha  ßka.  —  Der  ausgeschickte  Bote  ist 
noch  uictit  zurückgekehrt,  da  langte  der  andere  Bole  schon  an. 
Oder  man  sagt: 

mmehtmwa  hMudm  mwita  mwenzanffu^  tmomumgu  amelmja,  mmi  bado. 

—  Ich  wurde  ausgescliickt,  meinen  Freund  zu  rufen,  mein  Freund  ist  ge- 
kommen, ich  noch  nicht 

50.  makUUf  maitUu,  ^ta  kwn  jumbe»  —  Drei,  drei»  sogar  beim  Orts» 
Vorsteher. 

ma/ya.  —  Die  drei  Steine  des  Feuerherdes. 

51.  dege  km  Unamio  wuna.  —  Der  große  Vogel  beugt  sich  Ober  die 
Kinder. 

nyiimio.  —  Eän  Haus. 
Oder  man  sagt; 

mkuu  any^vaika  u>anawB\  —  Der  Große  hat  seine  Kinder  bedeckt. 

52.  aona  —  haomitam,  tuma  —  AoniHiML  —  Er  sieht  und  wird  nicht 
gesehen,  er  spricht  und  wird  nicht  gehört 

mmmgu.  —  Gott 

53.  mH  mhm  umeaafftikay  ndt^  wam^momia,  —  Exa  großer  Baum  ist 
umgefallen,  die  Vögel  haben  sich  niedergeduckt 

n^ahu  amskt^  —  Eon  Hluptltng  ist  gestorben.* 

54.  mmeona  mäoio  *eshertm,  ieam^ktaiatui  parnnjOf  tooA»  wameoaa  vit^ao 
vjfmgM,  —  Ich  habe  zwanzig  Kinder  gesdien,  die  zusammen  gingen,  und 
alle  hatten  belle  Röcke  an. 

medbunguru*  KriUien. 

55.  mwanangu  attahoenda  mehana  kuhoa  bUa  ya  migmt  wda  haehoki, 

—  Mein  Kind  geht  den  ganzen  Tag  ohne  FQße  und  wird  auch  nicht  mQde. 

fva,  —  Die  Sonne. 

56.  vmMo  wUaht,  akwndoka  mmofa,  kazi  hi^fanjfiki.  —  Es  sind  drei 
Kinder  da,  wenn  eins  w^^ht,  wird  kdne  Arbeit  gemacht 

mq/ya»  —  Die  drei  Steine  des  Feuerherdes. 

57.  mofa  imezaa  mku      Erna  hat  hundert  erzeugt 

mAijfu*  —  Das  Samenkorn. 

58.  macho  yvtgu  jffmefaa  nAwehwe.  —  Meine  Augen  sind  voll  Steinchen. 

minffid.  —  Der  Schlaf* 

59.  teketeke  huzaa  gumugumn.  —  Weiches  erzeugt  Hartes. 

muhmdu  ^  Mais.* 

1  Die  Kokosnuß  fällt  schneller  zur  Erde,  als  der  Mann  herunterkletteni  kann. 

*  Untsr  •VJSg«l«  sind  die  Untertanen  zu  veratdien,  die  gebeogt  dastehen. 

*  Der  znemt  wdcb  ist  und  trocken  gans  hart  wird. 
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60.  nende  hantdi  *neJekf*,  —  ich  gehe  und  komme  zarQck  (und  a«ge) 
.  »^daina,  nimm  mich  auf  die  Schulter«. 

JeUanda.  —  Das  Bett^ 
Oder  man  sagt: 

ukenda  ukifudi  •mama,  ndekam,  ^  Gehst  du  und  kehrst  heim,  (so 
sagst  du:)  «Mama,  trage  mich«. 

$1*  una  yMo  jfongu  ya  ckuma,  koHka  sMna  kuda  chahda,  «cAa  yidke 
üt^M^fo  käaweo,  —  leh  habe  einen  Stock  von  Eisen,  die  Wurxet  ißt  man 
als  Hsuptspetse,  seine  Spitze  dient  als  Zuspeise. 
imd^offo,  —  Maniok.* 

62.  naHkwmda  nßani,  katikia*  unm^  mSpo^MiX»  —  afty^p^Np»  uruti  — 
sdmiwona.  —  Tch  war  unterwegs  und  hdrte  einen  Pfiff,  und  als  ich  mich 
umdrehte,  (um  zu  sehen)  wer  gepfiffen,  sab  ich  niemand. 

«m.>«.  -  K»nuriD«.< 

63.  iaammgu  woü  hmoana  ngvo,  —  Alle  meine  Kinder  haben  keine 
Kleider  an. 

maboga,  —  KOrblsse.* 

64.  loa  üifaa  ma/kta,  td^omima,  UUmuktu  —  Die  Lampe  war 
voll  öl,  aber  ab  der  Wind  wehte,  ging  sie  aus. 

roiMh  —  Die  Seele.* 

65.  ^kanAa  hmgu  la  mpmga  Umeeheama  hk.  —  Meine  Beispllanzung 
ist  voll  au%ebiaht. 

nyMMfe  amegmtiM  moL  —  Die  Haare  sind  weifi  geworden* 

66.  laojmo  sAomda  üsn^  kubwa,  lakM  näipolwuna,  sikt^fota  ArtXupw  eto 
rkiqi,  mstyoftkAo  kttüka  shamba  AtZo.  —  Ich  bestelle  gewöhnlich  mein  großes 
Feld,  aber  als  ich  ernten  wollte,  habe  ich  nicht  einen  Korb  voll  Ertrag 
davon  bekommen. 

f^ftade  za  kichmwi.  —  Kopfhaare.^ 
Man  sagt  auch: 

nimekma  shamba  kutjfu  kvbwa,  mmewma  mtama  kidugo*  —  Ich  habe 
meine  große  Pflanzung  bestellt,  aber  nur  wenig  Hirse  geernteL 

67.  mmdsutenda,  nffeirudi  —  v^ombe  mmm^äka  mkia,  —  Ich  bin  weg- 
gegangen, und  als  ich  zurfickkehrte,  habe  ach  den  Ochsen  beim  Schwanz 
gegriffen. 

iaia,  —  Der  WasserlöffeL* 


i  Zorn  Ausroliea. 

*  Die  Wtinelkoollen  bilden  eine  Haaptnahrong  der  Suaheli,  und  aus  den  Blitteni 
vrird  da  Geallse  zubereitet. 

*  nikaäkta. 

*  Wenn  ein  starker  Wind  durdi  die  Kaauarioe  pfeift. 

'  SI*'  Iif*?^n  ltln(>  ;(nf  der  EiTde. 

*  Der  Wind  ist  der  iod. 

^  Wenu  sie  geschnitten  oder  abrasiert  werden,  utaeiieit  ^ie  keine  Handvoll  aus. 

*  Ans  Kofcosnnß  mit  langem  8tiel,  dbher  Odiaenachwaas. 
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Dasselbe  Rätsel  lautet  auch: 

nntokn  shumha ,  naßkia  rnkia  tca  ngf/mhr.  —  Komme  leb  von  der  Pilao- 
%UQg,  dann  lange  icii  am  Ociisenschwanz  ao.^ 

68.  'rj.fknrf  wangu  xrnnnpigana  rifa ,  w^nr/i  wamekufa ,  na  wenginf  tramf- 
pona.  —  Mt'ine  Soldaten  siod  im  Ki'ieg»  viele  siod  gestorben»  andere  sind  ud- 
vei^eia  t  geblieben. 

hitL  —  Maiskorner  beim  Rösten.* 
f)!*.   nna  ntvoananffu,  akaanguka,  haaa  tnaUndo.  —  Ich  habe  mein  Kind» 
es  fallt  ohne  (terausch  zur  Erde. 

(lif'v  1(7  /io;i.  "  KifjzplhL'itt  «'in«:r  l'aluie. 

70.  imiirpita  katika  nji<i,  icakulnra  icdkaniamkia,  vtaMu  was-miamki^,  — 
Ich  ging  niciiifs  Weges  dahin,  die  Alten  boten  mir  ihren  Gruß »  die  Kinder 
begrüßten  mich  nicht. 

mbazi.  —  Bohnen.' 

71.  mtrananfju  niimmjt  nyu  kuta  mbeh  jki  ntjiima ,  njia  aliyoiokra  — 
sikutjuu.  —  Icli  halic  im  iiM-ni  Kinde  vorn  und  hinten  Mauern  gel»aut,  aber 
wo  es  herkommt,  weiß  ich  nicht. 

rohn.  — ■  Die  Sech'.* 

72.  tm/u  ictku  >oi</u  N  Miku ,  nikatazania  a<s-.sul>>i/)l  Impann.  —  Ich  habe 
Mclil  am  Abend  hingelegt  und  als  ich  am  Morgen  hinschaute,  war  nichts 
mehr  da. 

mfoku  —  Die  Sterne. 
Man  3agt  auch: 

nafwfta  mäala  yangu,  as-subu^  mmdtwmdtt,  mkmona,  —  Ich  habe  meJoe 
Matteostreifen  zum  Trocknen  ausgebreitet,  am  niclisten  Morgen  ging  ich 
hin,  fand  aber  nichts  mehr  vor. 

73.  mmekwtwkt  njkau,  htuikia*  mht  am^piga  mak^;  nilqH^mtka  m- 
kwmecna,  —  Ich  |^ng  auf  emem  Wege  und  hörte  jemand  in  die  Ulode 
klatschen;  als  Ich  mich  umdrehte»  sah  ich  niemand. 

mjdga  kqß.  —  Der  mpiga  kofi-Baum** 

74.  hueneada  tBendako,  ttkirudi,  teakihiia  kipo  paUpak»  —  Du  magst  hin> 
geben,  wo  du  willst,  wenn  du  surOckkehrst,  triffst  du  es  an  dersdben  Stelle. 

jaa  bt  kwmoagia  teha,  —  Kehrichthaufen. 

75.  wmangu  waw&i  hvkaa  m;t  rnmofo,  hkmi  kawatembdeam*  Meine 
beiden  Kinder  wohnen  in  demselben  Ort,  aber  sie  gehra  nie  zusammen 
spazieren. 

vUima  vkoiU,  —  Zwei  Berge«^ 


>  Nach  getaner  Arbeit  greift  man  gern  zum  Waaserlöffel. 

*  Die  einen  bersten,  die  anderen  nicht. 

'  Die  reifen  klappern  heim  Ih-i  i'iluen  der  Schoten,  dip  unreifen  (die  Kiudei')  nicht. 

*  Sie  ist  von  dem  Kürper  wie  von  Mauern  umgeben. 

*  nihattkia. 

*  Wenn  die  FHIchte  desBelben  in  der  heißen  Jahreszdt  platten,  klingt  es, 
als  ob  jemand  b  die  Hiade  klalsdie. 

V  In  der  N&he  des  Ortes. 
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76.  uxüoto  wangu  wmefmama  chmL  —  Meine  Kinder  liaben  sich  zur 
Erde  gebeugt. 

mpungn.        Hris  ntif  dem  Hahn'. 

77.  kizio  chanffu  cha  nazi  kiniu  rud  mji  tcote.  —  Meine  (der  Kokosnuß) 
Hälfte  ist  über  die  ^anze  8tatlt  vertu  eilet. 

mxrezi.  —  r)er  Mond. 

78.  barrabarra  ^tta  Mango.  —  Eine  Straße  V»is  nach  Arabien. 

uldetu  —  Au.sgleiten  auf  adilupfrigem  Wege. 
Man  sagt  auch: 

rrrr  hotta  Mm^a,  —  rrrr  (gehts  den  Weg  hinab  beim  Ausgleiten)  bis 
nach  Arabien. 

79.  ßmho  yangu  ndefu,  hama  thma  leala  neha,  —  Mein  Stock  ist  lang, 
er  hat  keine  Wunel  noch  Spitae. 

ü/mim^  —  Die  Welt. 
Oder  man  sagt: 

haufuUkam  nimmso  wake  vah  mmsha,  —  Man  kennt  weder  ihren 
Anfang  noch  tlir  Ende. 

80.  taa  tnawaka  usiku  htcha,  hama  mafuSa  wala  tUambi,  —  Ein  Licht 
brennt  die  ganxe  Nacht  hindurcli,  ohne  Öl  noch  Doclit  au  haben. 

nmezi*  —  Der  Mond. 

81.  TonffOf  mwana  va  uzitcani,  kazalitca  tizhranif  kalehwa  uzöcani;  akija 
mume  TcimpoSüf  akiambiwa:  'tnaji  moto  usint/icr  xcala  rnofi  bttfüU  tMwytrt'.>  — 
Tongo  ist  ein  Kind  des  Wasserteiches ,  es  ist  im  Wasser  geboren  und  dort 
großgezogen  worden:  Wf'nn  ein  Mann  konunt,  um  es  zu  werhen,  wird  ihm  (dem 
Kinde)  gesagt:  «Du  darfst  kein  heißes  Wasser  und  auch  kein  kaltes  trinken.« 

chvmri.  — ■  Salz. 

82.  fvlnni ,  ktUa  endapo,  mzigo  wake  onoo.  —  Wo  auch  die  äoundso 
liiugehty  sie  li  ii  ihre  La.st  hei  sich, 

imcdiiamke  vitcenyi  mnnhn.  —  lün»;  sohwnn'^erp  Fi-an. 
S3.  f\iti''-  hfutika  futi,  na  futi  Ujuitku  J'iUt.  —  Das  LiijgiM  liiii>>rnf  ist 
Vua  etwas  anderem  eingeschlossen  und  die.s  i.st  wieder  von  etwas  eüige- 
scldossen. 

kumbi  la  tiazi  na  nazi.  —  Kokosfasei"  und  Ivokuftiiuü.' 

84.  vyote  vyajMjtikana ,  illa  kiti  cha  mfahie  hakipatika?u.  —  Alles  ist 
ni  erlangen,  aber  der  Thron  eines  Königs  nicht. 

roho.  —  Die  Seele. 

85.  kila  kUaittsi*,  mtambua  ndUi,  tampa  ^tr»i.  —  Es  ist  ein  Ding 
verborgen;  wer  die  Banane  deutet,  dem  werde  ich  ein  Amulett  geben. 

nUoio  ndani      hunio»  —  Ein  Kind  im  Mutterleibe.* 

^  Die  Ähr«n  werden  ln^irn  Abschneidt  ii  henititi»rgebogen. 
^  futfko  das  Kingescbloaseno,  z.B.  Geld,  daa  im  oberen  Saum  des  Lenden- 
tnehs  autbcwahrt  wird. 

*  Die  Kokotfajier  i&t  von  der  äußeren  Schale  bedeckt  and  die  eigentliche 
Kuß  von  beiden. 

*  MMuBMamca  (kUkhoJungim). 

*  Von  dem  mau  nicht  weiß«  ob  es  ein  Knabe  oder  ein  Mldehen  ist. 
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86.  simhti  annlala,  fnkonn  irnkf  nmefiha  kiUa  palMÜ.  —  Ein  Ldwe  hat 
sich  hingelegt,  »eine  Tat/e  reicht  überall  hin. 

mfabne,  —  Ein  König.' 

87.  nyama  ya  Haie  haijcti  kikombe^  —  Da«  Fleisch  von  einem  Silber^ 
realen  macht  keine  Tasse  voll. 

mku/u.  —  Silberne  Ilrilskette  (aus  einem  Realen  gefertigt). 

88.  nyama  nje,  ngnzi  rirfirü.  —  Außen  Fleisch,  inwendig  Haut. 

ßmn^.  —  Dei'  Magen. 

89.  mmekmnda  njiani,  hähOa*  kUu^f  mwen^feiM  nmpd,  —  Ich  ging 
auf  dem  Wege  und  fand  ein  kisntn-Tnch,  den  Eigentümer  kenne  ich  nicht. 

maU  fa  tambtni,  —  Speichel  vom  Beteiiuiuen.* 

90.  »yvfnda  jfonffu  imeungm,  isaHa  mwambe^  ~  Mein  Haus  ist  ver- 
brannt, nur  der  Tragehaiken  ist  flbrig  geblieben. 

nßa,  —  Ein  Weg.« 

91.  »hm^  la  nuoarahu  lapqtBa»  —  Das  Kopftuch  des  Arabers  achaukdt 
bin  und  her. 

iaa.  —  Die  Flamme  eines  Lichtes. 

92.  mwmangu  muUapikia  ft^wmni*  —  Mein  Kind  fibergibt  sich  nach 
allen  Seiten. 

khm  cha  mtama.  «—  Der  Mahlstein  für  Hirse. 

93.  infoto  hakttmshabihi  mama  yake  toala  baha  yoke,  Mn^mthabiJ)'  yaya 
yake.  —  Ein  Kind  sah  weder  seiner  Mutter  noch  seinem  Vater  älmiich, 
mdir  noch  seiner  Amme. 

pdpo,  —  Ein  Schmetterling. 

94.  VfOtoto  wangu  nimetrapiga ,  hal<tfu  mmtwaHa  ndemi,  wanaUa,  mlango 
nim^unffiM,  —  Meine  Kinder  habe  ich  geschlagen ,  und  darauf  habe  ich  sie 
eingesperrt,  und  sie  weinten,  während  ich  die  Tur  geschlossen  hielt. 

öisu  —  Gerösteter  Mais.* 

95.  baba  kaeaa  wUoto  toofme,  tema  haha  akafn,   mAKto  mt  kwaaa 

kakwriikik  kttuj  tca  pili  amejxiia  riale  mia,  wa  taiu  mmpata  riale  müen,  tca 
nur  l'npatn  riale  thalatha  mia.  Ein  Vater  zeugte  vier  Kinder,  darauf  starb 
der  Vater.  Das  eiste  Kind  erbte  nichts,  das  zweite  bekam  hundert  ßealen, 
das  dritte  zweihundert,  das  vierte  dreihundert  Rt^alen. 

al^  he,  te,  thf.  —  Die  vier  ersten  Budistaiien  des  Alphabets 
in  arabischer  Schrift  i      C»  «1».* 

• 

1  Sebe  Bafehte  reichen  wdt. 

'  nikakuta. 

*  Der  dieselbe  Färbung  hat  wie  ein  kisutu  (Frauentuch). 

*  Ein  Haus  kann  völlig  ablvreriTien .  so  daß  niclit.s  mehr  davon  tu  sehen;  der 
Weg,  au  dem  es  !ioi»t ,  wird  ahcr  iiiinicr  hiciubar  sein. 

*  Die  KüriKT  springen  beim  liösteu  iu  einem  zugedeckt«o  Topf  liin  und  her 
(sie  weioen). 

*  Der  erste  Buchstabe  hat  keinen  Punkt,  der  twdte  einen  («nhondert  Realen), 
der  dritte  zwei  (sweihondert  Realen)»  der  vierte  drei  (dreihundert  Realen). 
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96.  mtoto  wangu  ametembeo ,  nkintrfi  amrßkin  katikn  kichca.  Mein 
Kind  ^var  spazieren  gegangen»  und  als  es  zurückkehrte,  kam  es  an  lueineut 
Kopfe  au. 

shnjiuo.  —  Ein  Ivainiu. 

97.  kibd  kipcmdika,  kibä  kipandua.  —  kiöd^  es  bebt  sieb,  kiöd  es 
senkt  sich, 

m^u,  —  Der  Fuß. 
9S.   Ulli  pdkapdka,  nUi  hää.  —  -  Ein  lioiz  (macht)  pdkapdka*^  ein  Holz 

Eine  Flöte. 

99.  wSä  —  imepUa.  —  Es  macht  leäS  und  ist  vorbei. 

fimoaga  ya  mtwa.  —  Ein  R^m^cihauer. 

100.  shaiiiba  i/<ingu  imekavi  o,  luuoti  malunda.  —  kleine  Pllan/.urig  ist 
vertrocknet,  es  wachsen  keine  Frikhtt:  mehr  darauf. 

hamna  meno  kmyvDani.  —  Keine  Zälme  mehr  im  Munde. 

'  6tf  mit  Voffsats  des  Ai'-Prifixes  soU  das  Anflretea  des  Fußes  bedeuten. 
*  Unter  päkoföka  and  A4d  Ist  dss  Spiel  der  Flöte  gemeint. 
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Die  Verba  des  Tsivenda'. 

Zusammengestellt  von  Tiieoddu  und  Pail  Schwellnüs, 

Mjs&iuuarc  der  cvaugeluclieu  Mission  (Berlin  1}  ia  Süd^hka. 


Vorbemerkniig. 

Duicli  iiicinp  Sfiidir'  ühcr  das  Tsiven<la',  welche  in  der  Zeitsebriit  der 
Dt'titsc  lit'ii  MoigealändLschen  Gesellschaft  Bd.  LV  8.  607  ff.  verofTnitlicht  ist, 
tjiad  dit!  Lautgeselze  dieser-  in  Ni)rd Irans vaal  gesprochenen  Bantu.spraclie 
nacii  den  Mitteilungen  der  im  Titel  genannten  Missionare  dargestellt.  Auch 
war  dort  einiges  über  die  Tonhöhen  (um;$ikalisclien  Ton)  des  Jsiv^nda' 
gesagt  unter  40.  In  der  richttgen  Erkenntnis,  daß  die  gefundenen  Laut- 
gesetze die  beste  Bestätigung  aus  dem  Vokabelsehatx  finden,  haben  meine 
Gew&hrsmftnner,  die  als  geborene  Afrikaner  dazu  besonders  befShigt  waren, 
die  ihnen  bekannten  Verbaistlmnie  des  l^^ivenda'  zusaDamengestellt,  die  ich 
im  folgenden  dem  Druck  übergebe.  Für  die  Erforschung  der  Bantuwort^ 
stSmme  ist  dieser  Beitrag  sehr  erwQnscht.  Was  ihm  aber  einen  besonderen 
Wert  verleiht,  ist  das,  daß  hier  tum  ersten  Male  in  einer  gewissen  Voll- 
ständigkeit die  Tonhöhen  bezeichnet  sind.  Obwohl  Lepsius  (Nubiscbe 
Grammatik,  1880)  und  Endemann  (Versuch  einer  Grammatik  des  Sotho, 
1876)  schon  vor  l&ngerer  Zeit  auf  das  Vorhandensein  des  musikalischen 
Tons  im  Bantu  atifnierksam  gemacht  haben,  war  doch  dies  Gebiet  bis  auf 
die  Studien  von  ChristaUer  im  Duala  (Handbuch  der  Duala- Sprache,  1892) 
noch  völlig  nnangebaut.  So  kommt  es,  daß  wir  über  ilie  Tongeset/.e  des 
Bantu  noch  so  wenig  wissen.  Für  den  Kuropäer  haben  diese  Forschungen 
besondere  Schwierigkeiten,  und  es  dürfte  kaum  jemand  darin  völlige  Sicher» 
heit  gewinnen,  er  müßte  denn  von  Jugend  auf  die  Sprache  wie  seine 
Muttersprache  sprachen.  Das  ist  nun  bei  den  Brüdern  Schwellnus  der 
Fall,  tind  da  sie,  wie  das  Foli^inidc  7riü;t,  auch  eiiie  pite  phonetische  Schu- 
Inui;  l)t\sitzt'n.  haben  ihre  Aiif/.ciclituitigen  eineu  Grad  von  Genauigkeit,  wie 

derselbe  sonst  kauin  /u  ci  rriclicii  ist. 

Die  von  ihnen  befolgte  Sclireihun«;  ist  das  Resultat  unserer  gemein- 
samen Arbeit  und  in  meiner  oben  eiw  iilmteii  Studie  ausführlich  erörtert. 
Für  der»  Leser,  der  die  Studie  nulit  z.ur  Hand  hat,  füge  ich  einige  kiir/f' 
Kriauti  I uugcu  bei.  Dieselben  zeigen  zugleich,  iu  welcher  Keihenfolge  die 
Stäuunc  gedruckt  sind. 

Carl  Mkimuop. 
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o,  a  mit  Tiefton 

a  1  u\\i  Ilöcliton 

b  vollstiinmiges  b 

by  %.  b  und  y 

btf  s.  b  und  V 

dj  ri  und  deutsches  j 

dz  d  und  (alveol&r) 

d  zerebrales  d 

4r  4  und  I 

4  dentftlfls  d 

d  und      s.  unten 
ie  enfjes  (geschlossenes)  e) 
l  weites  (offenes)  e 
/  dctttaches  /  (dentiUbial) 
/  Intsbiales  / 
g  voUsttmmiges  g 

y  stimmhafte  velare  FrikfttiTS  (Lenis) 
h  deutsches  h 

X  stimmlose  ▼ehure  Frikativ«  (Fortis) 
t  weites  (ofTenes)  «' 

kk  k  mit  Aspiration 

'k  k  mit  Kehlverschluß 

/  cerebrales  l  (Lenis) 

I  dentales  / 

m  deutsches  m 

n  alveolares  n  • 

n  cerebrales  n 

n  velnres  n 

n  jialatales  n 

Tj  dentales  n 

(o  enges  o) 

0  weites  o 

pf  deul^ehes  pf 

ph  p  rnit  Aspiration 

'/)  mit  Kehl  Verschluß 

F/  P  "''^^  Kehlverschluß  und  siuiun- 

lose  velare  Frikativa  (Leuis) 
r  zerebrales  r  (Fortis) 
«  stimmloses  s  (Fortis) 
«  stimmloses  labüslveolares  s  (Fortis) 

1  stimmloses  zerebrales  s  mit  Rausche 
laut  (Sch'Laut)  (Fortis) 


tu  t  und  8 
ts  t  und  .<? 

'Aj-  /  mit  Rehlveiseliliiß   und  ntimm- 

loses  labiialveolares  s  (Lenis)' 
th  zerel  r.iles  t  mit  Aspiration 

t.k  t  und  v 

7  zerebrales  i  mit  Kehherschluß 

'/f  't  mit   stimmlosem   zerebralem  * 

mit  Rauschlaut  (Lenis)' 
fh  dentales  t  mit  Aspiration 
"jt  dentales  t  mit  Kehlverschlaß 
»  weites  » 

0  dentilahiale  stimmhafte  Frikativa 
«  bilabiale  stimmhafte  Frikativa 

to  unsilbisches  tf 
^  unsilbtsches  » 

;  stimmhafte  alveolare  Frikativa 
^  stimmhafte  labiialveolare  Frikativa 

1  stimmhafte  serehrate  Frikativa  mit 
Rauschlaut 

a^ha  ausl>reiten  (Matte  r«.  B») 

St.  ungebr. 
(?dzima  borgen 
(^fula  zerschlagen  (Gefiß) 
a^ha  spannen  (ein  Seil) 
d^lqfa  h  ei  1  en ,  t  r  n  US .  ( d  u  r  ch  Medikamente) 

\lofa,  Nebenform 
ä^lama  brüten  (vom  Vogel) 

ri  Jutrtl  t;roß  \\  erdco 
c^/jui  melken 
a^hn  spi  eclien 

a^nbi<a,  kausat.,  dazu  terni.  techu. 
iTu-  «freien« 
ü^mbum  sidi  kleiden 
a^a  schworen 

afi4a  viel  sein,  viel  werden 

ofua^  kausat. 
li^im  errJhlen  (in  längerem  Vortrag) 
dhira  ausbreiten  (zum  Trocknen) 
äfona  antworten   (aber  nur  durch 


^  Ich  halte  die  Sdneibong  'U  für  richtiger,  s.  oben  py. 
*  Idb  halte  die  Sdirmtmng  *äf  (Ar  richtiger,  s.  oben  jpj». 
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kiir/.rn  Ruf.  etwa  -Tli<il 


711  er-  einsinken ,  eigentL  eiobeuleu 


kennen  i;eh»*n  ,  dnL>  mau  VüUJ  Zuruf 

Notix  genoinineii  hat) 
(^ittamutra  niesen 

a^Lsatmifa ,  Neheiifonn 
iP/'/nia  ;iiiis[i('rt'cn .  intrans. 
a^va  aiistcilfn  .  terin.  tecliu.  iXir  das  \'er- 

teilen  ilei  Speise  in  vcisch.  Schibseln 
ihceja  ausruhen 
ba^la  den  Dienst  versagen 
öflVa  anfangen  (selten) 
hSlm  platzen 
ba^mhela  baden 
ßa|9(fei  Hach  sein 
Mnya  im  Rittf;kanipf  umfassen 
hifla  fangen  (durch  fiedecleen  mit  der 

Hand) 
hepa  ei7^ugen 

hfipa^  term.  techn.,  das  Kind  auf 

dem  Rucken  trai^en 
he^  mit  großer  Maclit  gegenschlagen 
hf^  graben 

^TS/Sb,  kausat.  Bedeutung  und 

terra,  techu.  für  b^Kraben 
bythi4^  Trockenes,  Mehliges  ku  sich 

nehmen,  z.  B.  ein  Pulver  nehinrn 
lr^ji)b^ju  u  hi  c;i\va:  brutzeln  (im  Topf) 
hilka  kociien  (Irans.) 
h^ma  sclilageo  (niit  (  Inciii  Zweige  etwa) 
bhiolala  einen  liulilen  Uücken  tnar!n>n 

•     •  • 

cf.  h?nnwa  hohlen  Ri'ieken  haben 
bhiama  hohlen  Rücken  liaben 

cf.  bt\tal/ila 
fu^iiflnja  »I^i'ofit«  machen 
bo^i'i  ilcii  uiinrfiknÜeften  Laut  liervor- 
hriut^cn.  lirr  \  aulstoBrii  -  heil3l 

bO\lfl(ha  Ziuieckeii  iriiicn  Idpf) 

cf.  tsibqd»'^  Name  der  Scliildkröte 
in  der  l'i«  i  luLel 

bO<it^anya   zerbeulen  {7..  ii.  ein 
Blechgefiiß) 
bo^ya  Augen  zumachen,  gesclUüssen 

sein  (von  den  Augen) 
bO^'omela  eine  Braut  abspenstig  zu 
machen  suchen»  um  sie  (Ar  sich 
zu  nehmen 


bt/ba  früh  aufstehen 
bi/^  uinherstreifen 

bi^fiabwj^  umherütreifen  gebrauch- 

Hoher) 

öiMuUi  schlagen  mit  einem  Knüppel, 
daß  es  einen  dumpfen  Ton  i;ilit 

hu  kvta  sehlagen,  daß  es  einen  duni|»ieii 
T<»n  ^ibt 

bvja  erraten,  nennen 

bu^mula  [Ton]  schlagen,  mit  der  Hand 
auf  den  Mund 

bt^m  auf  den  Busch  klopfen,  ein  Tier 
zu  verscheuchen,  den  Tau  abso« 
schütteln  usw. 

bva^  herausgehen 

bmi/a  faul  stin 

rnultvä  oder  mt^Mfi  Faulpelz 
cf*  mApva  einer,  der  hervorkomoit 
(von  bva^ 

bvtiffa  »lecken«,  wenn  ein  GefSiS  un- 
dicht ist 

hm^la  ausziehen  (Kleider) 

btntfna  donnern,  brausen 

cf.  bvi\meh  Zustimmung  oder 
Aufmerksamkeit  zu  erkennen  geben 
dtn*ch  Brummen  (bei  einem  Vortrag) 

Imhnba  erratoi,  vorhersagen 

f1j(^  (poetisch  oder  Lehnwort)  essen 
(ha^ma  verschwinden,  sterben,  aber 
nur  vom  Häuptling 

cf.  t:nmaya   (Sgth.)  Weggehen« 

veix  liw  iniirii 
(h^fT  lioirateu,  in  uiatrimonium  du* 

cere 

(h^fi:n    »aufbleiben«,    während  der 

Nacht 

dz/yii/ania  schii'f  sein ,  schief  gehen 
cf.    (fzfj/iya     dummer  Mensch 
(detitsch  gedacht,  Ziisanuneahang 
sehr  einfacii:  einer,  der  schiefe  Ge- 
danken liat!) 

(he^'(a  •abknabbern« 
cf.  madzetif  Nagez&hne 

dzf.uja  wiederk&uen 
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Tm,  nml  P.  Sciiwstxiius: 

iki^a  dicklirissig  sein 
dzi^ka  sich  legen  (von  Zorn,  Schmerz 
usw.},  sich  setzen,  z.  B.  SchuiuU- 
tdle  im  aufgerQhrten  Walser 

cf.  dtA^kuaa  (mit  u)  aufrQhren, 
trQben  (Wasser) 
da^ma  I.  versagen,  nicht  geben 
IL  löseben  (Feuer,  Durst) 
da^ga  taub  sein 

dd^nga  (vu^M^^o^  plur.  von  ktkAf^a 
=  Armband),  term.  techn.  flb*  das 
Flechten  (Umwickeln)  der  Armringe 

(b^pviyed  wackeln  (intrans.) 
def^gidigua  sdiütteln  (trans.) 

dzi^isa  verbieten 

dzulkma   aufrOhren,    trQben,  vom 

Wasser 
dziHa  sitzen,  wohnen 

dzuf%ba  verbergen 

dst^igujura   im   Kreise   sicli  heruni- 
drefien,  Schwindel  empfinden 
dzt^ngu  =  Scliw  iTnh'l 
da^ia  schnupfen ,  auch  rauchen 
dtila  Besuche  machen 
d4^fUMza  gängeln 

äifi  mit  Kriegsmaclit  iii »erziehen,  •  be- 
springen« (vom  Rindvieh) 

^i^da  schlagen,  als  Ziklitii;ung 

4i^yima  dial.  statt  gi^Hma  laufen 

di^  plagen,  belästigen 

^Q^a  (auflesen),  aufheben 

Die  Nuance  von  »auflesen*  hat 
4iß)fßtm  =  viele  kleine  6egei»tände 
auflesen. 

4d4^  schleichen,  beschleichen 

46^S?ntt  laufen  (von  Vögeln) 

iä^iga  betasten 

^Qffti  etwa:  Kelleigeruch  annehmen, 
X.  B.  vom  Mals,  der  in  Erdlöchem 
aufbewahrt   wird;   solcher  Mais 

4^hggliaa  nachhaltig  verfolgen 
4ihß  wiederholen 
^liba  rauchen 

Grundbedeutung     ist  vielleicht 
•sich  aneinander  reihen«  (der  auf- 
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stt'igt  udi'  Rauch  bildet  eine  Kette 
von  einzelnen  Rauchhallen). 

cf.  dt^bekaiia  im  •Gänsemarsch- 
gehen,  ebenso  « fMO mn^ftfAil'  einen 
•G&nsemarsch«  bilden  (eigentlich 
schlagen) 
^lu^la  warm  sein 
d'^iffo  lodern 

schlagen,  etwa  wie  beim  Dreschen 
^kfuffa  sauer,  salzig  sein 
cf.  ju^ga  salzen 
etwas  wegnehmen,  z.  B.  meh- 
rere Kömer  von  einem  Haufen 
Getreide 

cf.  *A«im  von  *^tfoa  =  w^gehen, 
ebenfalls  wegnehmen 
dw^^ka  ahtropfen,  triefen 
di^fia  hineingehen ,  hereinkommen 
d?i*a  nehmen 
da,  kommen 
f/a'/a  voll  sein 
rfr^tvj  ,Ttif knacken 
rfi, /ifi  wohlschmecken 
wissen 

{dt^tyilm  etwas  taugen) 
I  (lojn  sie  Ii  salhen 
d(f  u  elo.  sich  gewöhnen 
dufinniefn  neben  dzti^zuinela  sich  auf 
die  Fußs[)itzen    stellen,    auf  den 
Fußspit^t  n  .stehen 
diiJTula  ahhätiten 

(Jlüßidza  sich  hauten,   von  der 
Schlange 

cf.  duri^  oder  dü^nidzelo  =  ab* 
gestreifte  Haut  der  Schlange 
.  dzaHa  gebiren  (aber  nur  vom  Großvieh) 
d^i^nga  durchziehen,  und  zwar  vom 
Lendenschurz,  durch  den  GOrtel 
hindurchziehen 

d%»  mi^fffa  =  den  Schwanz  zwi- 
schen die  Beine  kneifen 

^dSea  versuchen 

{efhisa  nachmachen) 

C(iana  ^leicli  groß  scio 
s<^hlafen 
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§Ja  T.  fliePon ,  nebeu 

II.  IllrSNCIl 

^lehca  naclisinnen,  sich  erinnern 

Hatte  ^^lelwa  tieCenTon,  su  könnte 
man  es  mit  pjeln  =  Hießen  zu- 
sanuTienhrin^en ;  aufTallig  ist  es, 
daß  ^Je  kant/a ,  eigentl.  /erdenken, 
hin  und  her  erwägen,  Tiefton  hat. 

NB.  «8ich  erinnern»  gleich  »Zu- 
fließen der  Gedanken»;  diese  Vor- 
stellung ist  den  heutigen  Yaveruläy 
fremd. 

^^mrda  b^diren 

§^4»^  Grundbedeutung:  gehen.  Das 
Wort  wird  aber  nicht  mehr  allein- 
stehend gebraucht,  nur  in  Wen- 
düngen  wie: 

«  29 «fa  a  ^  pta  =  er  schlSgt 
unterwegs  fortwBhrend.  Derselbe 
Stamm  in  fsi-^/^  =  Sandale  und 
ht'i^}4Q  ^  lange  Reise 
iytKjefha  hinzufügen,  vermehren 
iftgekanya  ri])ereinandersteUen 
cf.  ipgedaa 

sterben 
fd^ka  ausputzen 

f^^kasa  sjia/icien  gelien 
(beides  verdächtig  als  nicht  P>.) 
fa^na  selilafen  (ntir  vom  IläuptliiMj) 

p/a^inn  Schlat'ilütte  des  Häuptlings 
/dhyi  glciclii'M 

k.iusat.  J(h\yim  vergleichen,  ab- 
l)ililen 

/(^nela  müssen,  sich  geziemen 

Stamm  ist  wohl  /«'na  =  gleich 
sein 
Ja^fa  greifen 

kausat.  /dsa  in  der  Falle  fangen 
»     /£i%9a  helfen 
Jf^rna  atmen 

fe^nelska  röcheln,  »außer  Atem 
sein« 

f^mba  etwa:  nippen  vom  Schnupf- 
tabak, zierlich  schnupfen 
f^nA§dssa  beschnüffeln 


ft^ta  langziehen,  den  Bart  streichen 

Jifiya  aufstreifen  [z.  B.  Ännel) 

fdda  zerzausen  (z.  B.  Strohdach  vom 

Maus  abreißen) 
fd^ka  sich  bedecken  (mit  Kleidern) 
ft'i^'kffha  bedecken 
cl'.  /u^kcdza 
fuykedza  ein  Loch  zuschütten 

fü^huia  ausgraben,  wieder  auf- 
graben 

\ßi^la  abpflGcken,  abnehmen 
fdla  schmieden 
/dl^h  ein  Haus  »eindecken« 
ß^hfffka  vertrauen 
/«|4iM  den  Bast  abziehen 
ßifmda  die  Nase  schnauben,  die  Kase 
reinigen 

Wenn  man  bedenkt,  dafl  die 
Schwarzen  kein  Taschentuch  haben, 
dann  findet  man  einen  Zusammen- 
hang zwischen  «Bast  abziehen«  und 

"  Nase  reinigen  • ;  nur  ein  klein  wen^ 
Phantasie  ist  nötig. 
ßhua  lehren 

vom  seltenen  Stamm lernen 
fdna  wollen,  lieben 
fdhfjn  anzünden 
,  /?/,m  sehiiren 
fdra  satt  sein 

kausat.  fdm 
f'drakUi  den  Rücken  zuwenden 
fthoa  Haustiere  halten,  zälimen 
j'n^  ^eben 

jdjmLa  phantasieren,  irre  sein 
fa^  fela  sich  auf  etwas  schwingen 

cf.  fit^ela  von  springen, 
(liegen 
fdhm  aufhängen 

/dhula  ,  dieselbe  Wurzel  wie  f^hfo^ 
also:  herunternehmen 

Dann  ist  es  term.  techn.  itlr  ver> 
schneiden,  kastrieren* 

# 

Zum  Unterschied  davon  sagt  man 
auch  ß^huhda  —  herabnehmen. 
fdla  schaben 
[f^fala  sich  ei^eßen 
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Jdmhana  sich  trennen,  einander  niclit 
treffen 

Der  Stamin  fdnAa  ist  vidleicbt 
in  fhamhS  =  Geißel  erhalten 
fSnAuwa  scheißen»  aber  nur  von  klei- 
nen Kindern 


fiiuki  auseinanderbiegen,  'l.  B.  das 
Haar  oder  einen  Grasbüsehel,  um 
etwas  darin  su  suchen 

f^la  I.  quirlen 
II.  verraten 

ßfia^  terni.  techn.,  sich  abwischen  nach 


Nicht  SU  verweciiseln  mit:  jMftn-  vollbrachter  geheimer  Leibesübung 
61MM  vom  W^e  abweichen  (wie  es  fij^iza  etwas  sum  letztenmal  tun,  z.  B. 
in  einer  Übersetzung  geschehen  ist).     eine  Henkersmahlzeit  einnehmen 

Im  Grundbegriff  ist  wohl  beides  ß^t^ida  umwenden,  auch  verdolmet- 
identisch,  cf.  «austreten*.  sehen,  gelegentlich  antworten 


füfßi^  trennen 

pM^^  Gabelung 

mafandi  Kreuzweg 

pheaj4aluM^  Gabelung 

fafiza,  kausat.  zu /oß^a  s=  spalten 

Jufafiza  Splitter 
fd^^  intensiv  Durchfall  haben 
fofa  abspalten  (große  Stucke) 

cf.  phdpila  durch-,  zerspalten 

phf?rr_  (Inhehing 

/c^H''  \>:\ni'u.  nn.sässig  sein 
{jtli't^tha  Besitz) 


fi^lfa  den  Akt  der  Begattung  voll* 
ziehen  (nur  bei  Hunden) 

fi^  schnüren,  Knoten  fest  zuziehen 
/tVa  vorQbergelien,  übertreffen 
ßfm  verrenken,  verstauchen  (intrans.) 
/t'«a  heiß  sein,  etwas  verbrennen 
f'&la  1.  ericalten 

II.  gesund  werden 
föjodza  ■abwerfen",  zu  früh  gebiren 

(von  Ti<M  en) 
ffT^mft  1m'>!i  ciclicn .  z.  H.  Leimruten 
f(}utht  Fi  iiclitt' /.«MMjiictscliKn,  entkernen 
iTi^  fn  ,  >|>!  Inzell 


Ja^tjma  nuiiiter  sein,  ntunter  werden  f>H\i<ha  <i<  n  (inndeiisloß  geben 


t^i/d^(tiico  Angesicht 
(c-f.  k/upfeni  .Angesicht  ,  was  offen- 
bar aiii  k/t^/§  =  Schlaf  ziisaminen- 
hängt.   Also  das  Gegenteil  von  obi- 
ger Vorslelhin^il 

neben  fj^edm  anspitzen 
je'f'era  fachein,  Getreide  sichten,  von 

ß/a  =  ficheln 
/t^/a  alle  sein,  alle  werden 

[cf.  /Mm  und  /^dzüa  Kausative| 
f^lik§dm  nel>en  /ij^fedsa  begleiten 
fpfuhaf  term.  techn.  Die  Kinder  trei- 
ben bzw.  locken  eine  Art  eßl)arer 
Heimchen  aus  dem  Loch  heraus, 
indem  sie  die  Tiere  mit  einem 
.Strohhalm  kitzeln.  Diese  Tätigkeit 
heißt  n/ffiftba^  ein  dazu  gebrauchter 
Strolihalm  mufe^vihq\  Gt*undbedeu- 
tung  ist  wohl  -hn-ken- 


vom 


cf.  das  Fol4;erK!e 
/ifnb^l^a  gut  zureden,  beschwichtigen  |  gtikfa  feststampfen 

MIM.  d.  Shd.  t  Orient  Spnelien.  1904.  Ol.  Abt 


/M|  f  ttiiui  ühci  knchen 
fi^fura  ah.sciiiitieln,  abstäuben 
/«'/a  dreschen 

/iijula  abstreifen,  z.  B.  Blätter 

Stengel 
fi^hiia  abwischen 
fifmula  schweigen 
fn{i<ja  stören,  (Tau)  abschrittein 
föhgvla  etwas  abgießen  (aus  einem 

Gefiß) 
{/iSfngudxa  vermindern) 
fuftf  betrögen 

ßi{(a  -stochern-,  z.B.  mit  einer  Stange 
ein  Tier  aus  einem  Loch  vertreiben 
cf.  wt^fa  defigl. 
ffo/iza  Topf  auf  das  Feuer  setzen 

g<M^  «ubciplantschen* 

cf.  'k(^tsa  schircken  (mit  der  Zunge 
wie  der  Kiiiul) 
(jo^da  galoppieren 
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gdgadela  mit  Macht  ziehen,  sieb  an- 
strengen 

gd^gula  mit  Macht  emporheben,  einen 
Kloß  abheben 
cf.  ga*ka  Kloß 
gdfloma  sich  auf  den  RQcken  legen, 
auf  dem  RQcken  li^en 
auch  *l/fyutma  de^l. 
(beachte:  nach  der  Dentalis  alveo- 
lares n) 

gdf/edta  xtisammenklappen  (z.  B.  Ta- 
schenmesso*) 
cH  ga/^  Gelenk,  Kralle 
gäfiljamklza  hefUg  zuschlagen  (z.B.Tür) 
(f<Mjfa  aufetreifen  (x.  B.  Ärmel) 
gdw»  auffangen 

ffa^t/a  mahlen  (aber  nur  auf  der  europ. 
Mühle) 

Wenn  Fremdwort,  weiß  ich  nicht, 
wober  es  entlehnt  sein  könnte* 
g^ga  gerinnen 

cf.  kJie{ha  desgl. 
f/e^kha  stolzen,  finch:  sflir  schnell  laufen 
y£/*a  eine  liiiiiic  zirlieii.  auch  scheren 

(sehr    ver<läehtig:     i^*  -  g^Q  -- 

Schere   kliii-;!  zu  sehr  an  scheer 

ik 

I  Ii  oll.]  1—  fächere  an) 
yi'a  aufstampfen 

Vielleicht  üus  dem  (iwainba,  denn 

es  wird  gih  nur  von  dciirrunzen  der 

Kuopftu'usen,  das  im  Aufstampfen 

besteht,  gebraucht. 
g'i(^ima  rennen 

dial.  (f'i^ima  desgU 
gi^dila  etwa:  auf  die  Brust  schlagen 
gi^a  mit  einem  stumpfen  Stocke 

puffen 

jfüjföa  treffen,  das  Ziel  nicht  verfehlen 
gnpib^  Samenkftmer  »stecken« 
g^4ß  beim  Umzug  Hausger&t  trans- 
portieren 

g^^ima  herafastQrsen,  abschüssig  sein 
go\jla  ironisch,  sarkasUsch  rühmen 
P^ffSfkh  1^'"  ''^tuhe  gehen 
einklopfen 
neben  kh^khQmgJjta  desgl. 


g^gonya  klopfen 

neben  kkokh(piya  desgl. 
gQ^mba  picken  (von  Vögeln),  Akt  der 
Begattung  ausl&hrm  (bei  Geflügel) 
g^mela  stöhnen 

goffa  versagen  (mit  der  Flrbung), 
schm&blich  etwas  ausschlagen 
g^tya  besteigen 
go^  rösten 

auch  Q0a  de^. 
go^  teilnahmslos  dasitaen 
göfigla  umflechten  (z.B.  mit  Draht) 
ngi^!^  Bing,  Seifen  aus  Draht- 
gefleckt 
gt^lfo  Durchfall  haben 
gfHbtUa   mit  einem   stumpfen  Pfeil 
treffen 

gufb  die  ersten  Übungen  machen 

(behufs  Erlernung  einer  Sache) 
gu^gtäa  mit  Macht  ausreißen,  terro. 
techn.  für  das  Uerausoehmen  des 
Rindormaiiens 
gi'^h  lietrüii*Mi ,  falsch  s{)iek'n 
guytna  Trockfops,  Mehliges  essen 

tkigfivu    yetöstetes  Mehl.  da>  als 
Proviant  auf  Reisen  n»it4;efiihrt  wird 
gt^ma  reichen  {injn)  (bis  an) 
gu^a   abprallen    von    (Geschciß),  es 
kommt   aber  dal»ci   auf  den  ge- 
troffenen Gegenstand  an 
auch  khvf^a  desgl. 
cf.  güpda  abschürfen  (Uaut) 
gwa^  besser  gtcdfilela,  das  Kalb  fern- 
halten,  w&hrend  ein  anderer  mdkt 
gtrdfpima  niederknieen 
gxcafnba  auf  die  Finger  klopfen 
jjri0^{jb  zum  erstenmal  beackern 
gwgfnba  «Kopfnufl«  geben 
yafma  selten  i&r  ama  melken 
70^0  selten  für  Anf^a  abschlagen,  ver- 

neinen 
TwoUb  tragen 

ytoofa  raidi  sein,  ■schubbem« 
ywefm    klimmen,   an   einer  glatten 

Stange 
Itm^'Ao  schaben 
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TImVs  besteigen 

^foha  Leat  auflcigen) 
yieflela  anklagen 
*fvsfyfa  slolsieren 
Yoi^  mit  der  Sichel  «breiOeo 
khm^  »abgesicheltae«  Feld 
ytci/hi^la   oder   kkwifjlula  eineD 
Ruck  geben 
THrtjm  mit  der  Sichel  schneiilen 
•abgesicheltes«  Feld 


hiNznuja  rösten 

'kfhhihffa  desgl. 
ha^za  peitschen 

cf.  hiif^tdza  desgl. 
ita^ia  abschneiden  mit  der  i^ichel 
h^Ufn  -icharf.  miitij^  sein 
hatut'i  seilen  für  nina  melken 

khuhnelq  Mclkeimtr 

cX.h^midn  ausdrücken,  auspressen 
lujhnba  aufaliien ,  schelten 
hdna  sich  weigern 

{h^nedza  bestreiten) 
hd^i^  Wasser  sprengen 
kitifda  erz&hlen ,  vortragen 

cf.  dffM  desgl. 
ketnffwa  vergessen 

cf.  h(^nffa  irreldtend  sein 

et  *Mngani/isa  irreleiten»  ver- 
wirren 
ioftjfa  leben 

Konnte    Lehnwort    aus  dem 
Gwamba  sein. 
ha^ya^  Grundbedeutung:  leben 

Aber  nur  noch  in  der  Wendung: 
häil^yä  u  sSPfS.  <^uf  und  sieh! 
ha^a  schnüren 
hifitf^  peitschen 
hdfula  ausraufen  (Gras) 
hf^ia  bespritzen 
h(^'(uia  richten,  verivtcilen 
hp^dza  /tiflnstcrn 

hi^mana  i'irjfn  Zweikampf  aiLsführeu 

\  crdächtiu  als  (iwninba. 
hiV^nlnhi  den  Bauch  einziehen 
li{^ha  zielten 


hoja  viel  profitieren 
hö[k/ala  vom  KrUppd  werden,  ein 
KrQppel  sein 

KrQppel 
h^jnta  Feuer  anmachen 
hSfla  schnarchen 
hufla  ausdiließen 

{kHio^io  Schlüssel) 
h^'l^  Hechten,  einen  Strick  drehen 
A^'fgia  husten 
Agjto  herunterlnngen 

tii-h^vi^  Haken   zum  Ptlflcken 
von  Früchten 

iigort^  Widerhaken  am  Pfeil 
hg^ya  mit  einem  Zweige  bedecken 

hq^a  desi;!.  (kausal.?) 
hü^ulmvft  sicli  aiiflilaseii 
!  hiieMd  ausrufen  als  Herold 

groß  sein,  wenlen 
\h*j^lnhf}n  (Wand)  verputzen,  d.h.  die 
I     letzten  Risse  verstreichen 
hu^nu  zurückgehen 
hühtbfln  bitten 
hihnbtda  denken 

hi^ga  festbinden,  speziell:  Kleinvieh 

an  den  Strick  legen 
häf^ix  einzftunen 

(Juhtfya  Hecke) 
M*(ft  reiben,  scheuern 
Mf^fitmda  hineinsinken 
h/tha  bellen 

h^hela  anspeien,  aber  nur  von  einer 
Schlange 
versiegen 
brodeln 
'X^o  vn  Uiren  gehen 
yj^fha  verlieren 

sich  verirren 

unnalibar  sein,  gel^entl.  unstatt- 
haft sein 
\lafa  heilen,  neben  (^afa 
i^ma  stehen 
i^mha  singen 

t^KjanifiJfi  sieh   rduT  eine  Kante  beu- 
gen» um  etwas  zu  sehen 
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•y»  Namen  geben 

t-f.  fi^  desgl.  {ds^i^  Name) 
t|<a  bringen,  kausat.  zu  ya,  geben 
i^fa  machen 

kha*(/a  treiben  (Vieh) 

cf.  Mnkhäfh.  Kigennaiiic 

khd(ivla  mit  einiMii  Kuck  abreißen 
cf.  hn^  absicheln 

kfio^kha  sich  irren,  etwas  falscli  machen 

khiH-htyhn  in  die  Enge  treiben 

k/ta[h  scliallen 

kh^iikha  eine  wunde  Stelle  be- 
rühren 

daneben  tfu^tiikha  desgl. 
kha^ni^  funkeln 
khSfftIa  abreißen 

besser  kiuMila  desgl. 
kMthala  sich  kümmern,  »sich  scheren* 
khMukt  abreißen  (Strick) 

cf.  j^khuda  desgl. 
khdfiamedza  aufschnappen  (vom 

Hunde) 
kh^pkula  löffeln 
kkgfia  ausscheiden,  trans. 
kk^l^  gerinnen 

kho^a  röhmeii,  Ruhm  verkOnden 

kho^kha  aufschichten 
kk^khomfdza  einklopfen 

tji'kqkif  oder  khf^khg  hölzerner 

Nni;el 

khö^khovrdza  ein  sterbendes  Tier  vol- 
lends loten 

khn^phn  d  u  rc  h  Iji'fclirn  .  rihhieehen 
hhn^lin  iiiiihiei5»'ii  .  ki  iiiuu)  in.ii'hrn 
klujiha  überladen  sein  mit  Friichlen 
khitba  (Wasser),  Flüssiges  im  Munde 
halters 

khufki  {inju  —  mit)  sieb  dnelien  ^hinter), 
Schutz  suchen  (liintcr)  • 

khükhula  tU'  u  ruL>  jsLoBen 

k/uMi/clela  sich  vcrsanmieln,  sich  ein- 
finden 

khi\phtla  abstreifen,  term.  tecbn.  fßr 
das  Abstreifen  des  Schweißes  (mit 
Schweifilöffel) 


khiipimefba  stoßen  (zur  Seite) 

(P^l.  kyortmeßa) 
khnhumedsa  Topf  zudecken 

(Pel.  khurometia) 
khtha  zusanunenschutteln 
khüHhvla  mit  stumpfem  Pfeil  treflen 
khii-fi^/ff,    term.  techn.,    als  Zweiter 
seinen  Assagai  iu  das  erlegte  Wild 
steche  n 

(Danüt  bekommt  der  Betieifetide 

ein  Anrecht  auf  das  » Vurderblatt«.) 
khwapia  Blätter  oder  Zweige  vom  Ast 

abstreifen 
khtc(^(ha  fett,  dick,  fest  sein 
khwi^ula  mit  einem  Ruck  anziehen 
'ka*  scltopfen,  pflücken 
^kv/bva  in  etwas  Weiches  hineinsteehen 
'k^anj/a  mit  den  FQflen  im 

Wasser  oder  Morast  herumtreten 
*hfdzmgai  oder  htMänga  rösten  (in  der 

Pfanne) 
*ka^  mit  Leder  Qberziehen 
*kä^kamela  stottern 
^kdjaha  alt  sein,  alt  werden  (vom 

Maskulinum) 

mu-^kd^laha  Greis 
'ka[la''kata  im  Halse  kratzen 
'kahnba  berauschend  sein 
'ifco'na  oder  'kahkya  etwa:  leider  tan 

(nur  im  Zusammenhang),  z.  B.  no 

7*0^»  ffa  tta  =  ihr  habt  es  leider 

getan 
^k(^nda  treten 

(h^nflejn  Umschlag  machen  mit 

erwärmten    Blattern,   ein  krankrs 

(Jlied  drücken  [eine  Art  Massage]) 
'hhiu  k(i  staunen 

kah'iffa  1.  (twn:  rühren,  z.B.  beim 

Hüsten 

II.  mischen,  cf.  mnk(0nffo  = 
bestimmte  Asche  als  i>ur- 
r(t^;nt  zum  Schnupftabak 
^kt^iKjoriyrdza  verwirren,  irreleiten 
(cf.  ^k^Kjand^xa  nachllissig  um- 
wickeln) 
*Ara^  ernten 
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lufnda  klopfen 

i^kandela,  terin.  teclm.,  kasStrieren 
durch  Zerklopfen  der  Hoden  [bei 
Borken  gohräuchlirh)) 
kf^pa  üickflns.siges  heraiisbefordern, 
z.  B.  ]Vlorast  a»is  einem  Graben 
^krfpfjhd  überwerfen 
cf.  hfl  j)}itha 
kdpu'h'i  t'iiH'iM  Hrei eintrichtern 

^k(?  [tiiln  ('iiilörtV'lii 
(hätij^t  vvüIjI  mit  ka}  pa  ztisainnien) 
'kfip/ira  aus  dem  Schlaf  erwachen 
'k(^§a  oder  katsa  schlecken 
*hffa  ziummmenroUen 

{*kitkafedzo   o«dlilS.s.sig  umwik- 
kein) 

'ka^  sidi  setseu  (nur  von  Tieren,  die 

Iiiegen) 
*kd^Sßnffa  mutmaßen 
*k(^fida  alt  werden  (vom  Femininum) 

nm-'^t^gyiu  Greisin 
*kifj^Hia  gackern 
'AjAna  anbeißen 
*ki/t!a  niederschlagen 

A;'ib>  desgl. 
'Mn^s  gute  Ausbeute  haben,  machen 
kfjfla  stoßen  (im  Mur>«  i  ) 
kfi^Q^  «bocken«,  das  Hinterteil  hoch- 

liehen  (von  hinten  gesehen) 
ki}yj)la  In'isteln 
'kffhifha  ziehen,  schleifen 

ri.  fiijlia  (lestrl. 
kij^kniiKjla    liai-tlrihlL;    sein,  geheime 

Leibe.süiiung  mit  Mühe  verriehten 
kokqta  einen  Rest  der  Speise  aus 

dem  GcfäL^  lu-liincM 
k^kfjro  Hill  (Inn  lianch  liriechen,  an 

der  Erde  hinschleifen 

(wolil   derselbe  Stnutm  wie  in 

kfjja  •naaewds«  sein 
*k^tf»6ama  krumm  sein,  krumm  werden 
^h^mbeisedza  gut  zureden,  notigen 
*k^mbfidaa  blenden 

*kfimiQdtala  etwas  in  das  Auge 
binetnbekommeo 


^k^bvola  ausstechen,  hineinstechen, 

z.  B.  in  das  Auj?e 
'ki^mela  den  Penis  (mit  einem  kleinen 
Flasch  ••nkurhis  us  w . )  verkleiden,  wie 
es  die  Gwamba  tun 
kofia  können,  vernioucn ,  nhermr>i,rt;u 
'kofiona  freund  seiu,  miteinander 
fertig  werden 
khöru^ni  Freund 
'k^haila  breitbeinij^  irelien 
mak&ha  Sub^t.  da/.u 
k<}nyola  abbrechen  (Stab) 
*kd^4ß  hart,  schwierig  sein 

'k{?Q^ekla  Ausdauer  haben 
*kf^  aushöhlen 

'k(/sa  auwchütteln,  term.  techn.  (iQr 
das  Ausschntteln  des  Schnu)>ftabaks 
aus  dem  FlaschenkQrbis 

kö^'tama  sidi  hGcken 

*k^^  auateilen 

*k^la  untergehen  (Sonne) 

*k^vola  Kopfwunde  beibringen 
(cf.  makss^  geronnenes  Blut) 

*hMta  hinwerfen 

Cktuhela,  term.  techo«,  Eier  legen) 

"Anu^  stoßen 

'ki(^(edza  schüren   fvicllcirlit  die 
Kohlen  gegen  den  Topf  sciiieben) 

^kü^kumutca  sich  blähen 

^kifkwm  ab  nagen 

'kff\la  ausziehen,  /.  R.  Stiel  aus  dem 

Beil,  7,nhn,  Tür  usw. 
kiijnta  reib«:n 

(  ki'fjutef/za  glätte  u j 
kuhna  brüllen 

(htvieja  Beifall  bc/.eugen  durch 

Iii  u(innen) 
hi^mha  we^räumeu 
'kü^merlza  einnicken 
kühnula  ein  Stück  abstoßen 
ki^n(ia  besiegen 

^k%ihga  anlocken ,  hinter  sieh  h«>iocken 

*ki^hgeja  anhängen 

{nut'ki^hfffilo  Henkel) 
*hfpa,  term.  tedin.,  den  Fußboden 
durch  Schlagen  glttteo 
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ki^suJa,  tertn.  techn.,  gedörrtes  üe- 

inuse  wieder  aufkochen 
'AW^  ausspulea 

*Htlukuia  den  Mund  ftusspuleo 

I.  (Kleider)  waschen 

II.  XU  Ende  sein,  s.  B.  von  Blü- 
ten: al^eblOht  sdn 
(ngufH  Kleid) 
'kMa  Mais  abkornen 
*ku^  mahlen,  serreiben 
"kAlsida  abftchQifeo 
*hi^  intensiv  kauen 

(wie  fressen  tu  essen) 
'hoä^fula  loslösen,  s.  B,  Borke  vom 
Baum 

fftcat^^  plur.  ma'hraff,  Boi*ke 
'ktc^a  einsetzen,  a.  B.  Stiel  in  das 

Beil ,  Tür  usw. 
'ktoglfa  kratzen 

la[la  liegen,  sich  h^en 
{jc^Ma  I.  .'iiitiauen) 

II.  TM  Abend  essen) 
Inmha  sich  weigern 

ld.mula  Streitende  auseinander  briu- 

la^mlufa  die  eigene        oder  eines  an- 
deren Sache  \  «  rti  ctcii 
cl.  mulandii^  Sclmiil 
l<iftya/ta  tniteinandci  iiuterhaudelu 
la^pfa  lang  sein 

fd*ia  wegwerfen,  sich  abgewöhnim 
{l/£^fedza  im  8tich  lassen) 
/a''/db  ausseteen  (Kind) 

läf^^  hinsehen 

fiivuwa  xurüclcschnellen  (intrans.)  (von 
einer  Feder) 
/ei^M&i  hochschnellen  (trans.) 
mulAvu    eine   Art   Falle,  die 
Schlinge  wird  durch  eine  Feder 
angeKogeo 
/oj^  Gesetze  vorschreiben,  instruie- 
ren 

{Id^dza  einen  Auftrag  mitgeben) 
leja  auf  kleine  Kinder  Obacht  geben 
U*jmDa  leicht  sein  (an  Gewicht) 


l^ma  abnumie  Homer  haben 
l^mafa  abgestumpft,  üech  sein 
tefnbtiwa  klebrig  sein 
lifMla  schwer  sein 
/^MTd  sSumen,  verweilen 
j^vß  unartig,  streitsüchtig  sein 
U^a  Strafe  zahlen 
li^kita  niedersdilagen 
cf.  'kiJUfa  desgl. 
UJa  weinen 

^ijala  den  Bück  nach  oben  ridites 
Ufna  hacken,  »picken« 
1*^41^  bewachen 

{ltfl4d^  wai-ten  auf) 

ii^nga  vei-suchen 
li/tgatia  gleich  groß  sein 
/i'.<(7  \'ieh  boten 
lassen 

l^mtfa  einander  g^nQbersteheo 

lof^  achthaben  auf 

1^42 desgl.  mit  Färbung:  zirt- 
lieh  achthaben  auf 
io/ign  hineinstecken 
/i/ra  träninen 

{fhfjro  Ti-äuine) 
l^sa  BegniLMuijjs/.ereraonie  ausfuhren 
/ojca  7.us:iun(le  geiien 
lo^reia  einweichen 
l^tca  behexen,  vergiften 

{tnulo^i  Substantiv  dazu) 
ftt^ga  schon,  gerade  sein 
/»i'Ara  flechten 
yma  beißen 

li^mela  (term.  techn*)  sefarSpfeo 
ht^neUsa  großen 

V«nd8chUg  als  Lehnwort  aus  dem 
Soth. 

UffiMka  (Perlen)  aufreihen 
cf.  T^i9^da  desgl. 
Ffrienien 
luftga  salzen 

i^^ya  aufeinanderhetxen 

ju^a  huldigen 
ftca^  kämpfen 
'  Mla  krank  sein 
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itotti  eine  Frau  knafea 
«Mfma  saugen 
rntti/a  kneifen 

kmuAifQ  neben  hma^  (sellener) 
Zange 
moypha  aokleckaen 

cf.  fhapha  desgl. 
mofa  etwas  in  den  Mund  nehmen, 
im  Mund  halten 
cf.  maj^  Speichel 
mbydfulam^ia  untnrtaiirhent  intnuiS. 

mbyd^idameilza  y  (lesg!, ,  trans. 
mbmitka  Zweige  in  das  Wrussergelaß 
legra«    dninit    da.s   Wasser  beim 
Tragen  nicht  überplantsctit 
mbrifkn  solche  Zweige 
meja  hervorwachsen 
mtfisa  verschlingen 

Stnnim:   mija,   bedeutet  genau 

mi^za  verspeisen,  mit  der  Färbung 

wie  «'twa:  ■»Muhanen« 
mi^a  sfihrn.  Wasser  abgießen 
rng^ta  um-,  herumgehen 

m^Muiana  im  Krebse  oder  kreuz, 
und  quer  gehen 
fVH^  oder  tnfg^da  intensiv  icneifen 
mu^  im  Munde  zergehen  lassen 
cf.  Sab 

miftgamida  zerren 
90^  regnen 
V^ka  schön  sein 

ffd^h^o  abheben,  ablnechen  von  der 
Speise 

fto^a  abputzen,  mit  Lehm  bewerfen 

{ifOfmiwa  sich  loslösen) 
^ßhMfila  ankleben,  intrans. 

ifaffi'/n  aussuchen 

^puJa  kurzen  Schlag  geben 

fSjffta,  term.  techn.,  das  feinste  Mehl 

vom  gröberen  scheiden 
^iha  etwas  »eigen«  machen 
na^a  (die  Beine)   an  der  Krdc  aus- 
strecken,  an   der    Krde  entlang 
ranken 
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nd^ndf^dta   langsam   einen  spitzen 
Gegenstand  eintreiben 

9fIttWiMfndSci  einen  spitzen  Mund  machen 
cf.  ^ih^u^  Spitzmaus 

n^^inbiljja  hingen,  intrans* 
ffifnbsdm  aufhängen 
müde  sein,  werden 

VSffa  fett,  feist  sein,  werden 

{mangiftf  Eier  in  den  Heu- 
schrecken (wie  Rogen),  fQr  Fett 
angesehen) 

nöftgoja  heraus- «polken« 

ttu^ha  stinken,  wohl  riechen 
{nii^hedza  berieclien) 

^^pela  untertauchen 
mh^la  desgl. 
(tst-ntof  Tauchen,  subst.) 

nwa*  trinken 

ii'~{^ii>t  liinciii^rlirii .  iiclicü  fizfhfa 
ha^ki  flu. -IS  iihelnrliiiH'Ti ,  -uiauleo* 
nchnmla  Ijrcititt'iiiiii  ^rhrn 
na^mvh  mit  Grw.ilt  autreißen  (z.  B. 

den  Mund),  lians. 
iia/m  hemmen  (z.  B.   das  Pferd  mit 

dem  Zügel) 

Verdächtig  als  Sotho. 
n^sa  anbeißen 

ii^ibvQla  ausstechen  (bes.  Auge) 

cf.  *k^mbvQla 
hüftuna  murren,  knurren 
msoUiit  schreiben,  einkratzen 
moa^ta  abbrechen  (von  der  Speise) 
Moo^  kratzen 

Verdachtig  als  Sotho. 
Aw^ka  glimmen 

Verd&chtig  als  Grwa. 
fly^  scheÜSen 
^fo^a  verachten 

nythnbudsa  kurzen  Schlag  mit  einer 

Rute  <;eben 

f'tye^ga  gtinunen 

njfSf'pa  Ingen  (poetisch) 

Auch  im  m-ka^langa  heißt  »lü- 
gen so. 

n;/<}doh  abbrechen 

ny^ngana  verwickelt,  verwirrt  sein 
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nyo^a  goschlftliUich  verkehren 

{ny^ana  gescbleclitlich  miteinan- 
der verkehren  (von  Menschen]) 

^dfn^  besteigen,  rrtten 
Daneben  nd^ttuju  desgl. 

^(hza  lecken 

U"f>9?dza  tupfen,  betupfen 
ffo^  heftiger  werden 

Oel^eotlich   zur  Bildung  des 
Komparativs  verwertet. 
^dfnoa  naß  werden,  aufweichen  (in- 
trans.) 
bringen 
(einsiges  Verbam  auf  0) 
^^nymca  vom  Stiele  fliegen  (vom 

Werkzeug) 
)^  geben 

(ji/'  'kedza  zureicheo) 
Dlf^n^  heimlich  weggehen 

(iie^tpwa  Ekel  einiifiiuien) 
iio^kfi  schmelzen  (intrans.),  obnmäcb- 

tii;  werden 
i^ykiila  naß  werden 
nulla  schlagen,  züelitigen 
^*ila  I.  aus  dein  Wasser  ziehen 

II.  das  Rind   bei  der  Nase  er- 
greifen 

nu^fuja  srlil.i^M'ii,    kneiten,   daß  die 

Haut  hich  ablöst 
f^ica^  schmelzen  (intraus.) 

fil/s  sich  ftlrehttta 

(|!*^a,  term.  techn.,  Kohlen  aus  dem 
Feuer  nehmen,  um  ein  anderes  an- 
zuzünden 

üjb  kOnstliche  Warzen  erzettgen  durch 

Ritzen  der  Haut 
ajodsä  schleifen  (schXrfen) 
sfma  trocknen,  intrans. 

j^ffi^b  festtrocknen  an,  sich  klam- 
mern an 
jj^m&a  festhalten 

O^möfila  festnagelti 
^mbaomba  klopfen 
cf.  tki'Q^tbft  Klöppel 
mager  sein,  werden 


ö^yolowa  sich  ausrecken 

(Q^yana  sich  krummen) 
o^-a  sich  am  Feuer  wäimen 
Q^rmca  abends  naidi  Hause  getrieben 

werden  (vom  Vieh) 
o^tia  neben  yo^tsa  braten 

pfef  \»  horeo,  empGnden 
II.  ausspeieu 
(vgl.  dazu  heißen) 
pfdyji^mna  bruzzdn,  prssseln 
p/dfula,    besser:    jf^t^t  entlang 

kratzen 
pßy  beißen 

pßtfifala  kurz  werden 

pß^^ka  überspringen 

pfu^la  mit  dem  Pfeil  schießen 

f^v^Uma  verziehen,  von  einem  Ort 

zum  andern 
pfthia  reich  sein,  werden 
pfu^nba  festbaflen,  /.R.Spitzname 
p/thtiela  liiu  ^en  für  jeuiaod 

(\<)ii  pft/^mai) 
pfu^va  ktn"ii)fen 

cf.  pß^n^  (mit  zerebralem  n^) 
Knoten 
}i/n^redza  schüren 

cf.  yi/jfo  desgl. 
p/uy(a  zerfressen,  und  zwar  Holz  von 
Würmern,  Ameisen  usw. 

mißlin<;(>n ,  den  Dienst  versagen 
phSfj[ula  absprengen 

cf.  'payttla  desgl. 
pha^a  gierig  an  sich  rdßen 
pk^kham«iza  hinQberwerfen  (z.B.  Sack 
auf  den  Rficken  des  Lasttieres) 
ph^khamita  aufheben 
VerdSchtig  als  Lehnwort  aus  dem 
Zulu. 

phajida  •ausschw&rmen«  (von  einer 

Kriegsmacht) 
phfßmnsa  ohifeigen 
phthnula  aufbrechen  (z.B.  eineTflr) 
ph^nyiila  vorwärtsschreiten  (drast.) 
phajiha  klecksen,  abspalten 
phdfoma  au^ebreitet  daliegen 
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pkäpda  «iseinanderreiOen 
pkofua  platxen 

pkafm  spritzen,  sprOheo,  trans. 

pkä^amedza  Wasser  hinschiltton 
phe^pha  einem  Geschoß  ausweichen 
pM4iay  terin.,  eine  Kuh  am  Nasen - 

rieinen  festlegen 

mi('phi^rf:n  Stanixe  dazu 
ph^inn  FciKT  uusiuschen 

ph*Mulii  ilincjilörhern 
(cf.   fiu^la  tiesgl.) 

phu^ln  (liirchsterhen 

phujusa  vviedfrlit'i-stellen,  erl'rLscheii 

phü^mula  abwischen 

phupmula  entrollen,  entwirren 
pkufuluja  desgl. 

phiha  entwohnen  (Vidi),  iatrans. 

phüfula  aufwirbeln,  trans. 

pk^l^iada  mit  stumpfem  Pfeil  tralTeu 

pk^wia  ein  Loch  in  ein  Geflß  hinein- 
schlagen 

phu^a  trinlcen 

Fremdwort:  Zulu. 

pyS^  feige  sein  {p%  nicht  Lenis) 
Verdichtig  als  Sotho. 

*piidta  streifen,  Streifwunde  beibringet) 

*pd^^  abbrechen  (an  einer  Stelle, 
wo  etwas  leicht  bricht^  z.  B.  Zweig 
vom  Stamm,  Vorderhlatt  vom  Rumpf 
[Vit  im  Schlachten]  usw.) 

^pf^^kata  vom  Mais:  Kolben  ansetzen 
in  der  Blaltscheide 

*paja  kratzen ,  srliaiTcn 

*])c^lapadza  zerkratzen  (zusammen- 
gesetzt aus  ]toJa  und  ^pddzai) 

*pamba  borgen,  leihen 

^pdmbutca  vom  Wri^r  nbwfirljen 

*jid^nuflza  einen  J5chlas  mit  der  Hachen 
Hand  geben 

'pctflda  zu  F'uß  gehen 

Cjwif}dfila  verti*eil)en 
jid^yj dnn}«iiz(i  \  < ■  r l"o  1  ge n ) 

^pSnle  fala  unfruclttbar  werden  (vom 
Vieh) 

phdfnje  Kuh,  die  nicht  kalbt 


I>ie  Verl)a  dus  Tsivenda.  25 
^pc^hga  einfQllen 

'p{f))arnal/i  auf  dem  Waaser  treiben 

J^tTo  galoppieren 

^jui^ta  klemmen,  einklemmen 

'/jö,Vflr  treulos  werden  (z.  B.  wenn  die 

Henne  die  Bruteier  verläßt) 
pä^llatnedza  khrcksen 
'pd^ih   das  Bein   zur   Seite  hoch- 

heben 
'p^^ama  srhirf  sein 

'}'f^('/>'Jo  wanken 
jt^dtda  eine  Scliaitc  cinsohlagen 
'plmMn  vor  Freuden  einen  Einzel- 

tan/.  ani'iulirrii 
^ji^hisa  tun«  licii 
*pt^(fa  verrikkt  .sein 
^p^ngiija    entbloßen    (durch  Hoch- 
schlagen der  Kleider) 
^ptf^rja  glänzen,  blitzen 
^pe\^la  den  Schurz  hochfliegen  machen 

(etwa  durch  Sprünge} 
^pt\ta  falten 

(cf.  map^to  sog.  O- Beine) 
'pßiik^  «bocken«,  vom  Reittier 

VerdUchtig  als  Qwa. 
'jjyafya  quetschen 

*pyä^y§d£a  bebsten,  niederdrficken 
'pya^  zerschlagen 
'jr/ff^^h  zerquetschen 

daneben  ^pyc^dula  desgl. 
jw'rt  Bein  stellen  (bes.  die  Beine  der 

Kuh  festhalten  beim  Melken) 
pifia  verstauchen 

'pifien  verstaucht  sein 
^pi'^ka  «dick  tun«,  sich  verlas-sen  auf 
'pi^hila  hochheben,  mitteis  einer  Brech* 
sta  Hilf ' 

V'i/"  (l<'<'l^'''i  (/"','/«,  niit) 

phua,   t<-ttu.,  Korngrube  mit  Gras 

»usfüitern 
IJi^iujd  Vieh  treiben 
/»/ii/"  zwinkern  (Atige) 
"pn^fuln  blind  sein,  werden 
pfjmba  umwickeln 
^fiQ^mqkedza  falsch  anscliuldigen 
^po^yuka  entschlupfen 
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pdv^  kleine  Kopfwunde  beibringen 
(selten) 

^p(}f(i  werfen,  nnch:  niclit  treffen 
*pti*n(Ja  Knoten  bilden,  auf  <ler  Haut 
oder  im  Tei«;  (Melilklöße) 

buTidu  Knoten  (Haut),  Mehlkloß 

^pü^mha  «Ins  OesaP  zMsnnimrnknetfen 
^pi^ndula  einen  «ächubbs-  geben  (mit 
dem  Fuß) 

cf.  m  jiihiilu  Fußtritt 
jw,/a  zusamnienrollen,  welken 

ffl'  od.  thd  {inufi^va)  (eine  Art  Schach) 

spielen 
rapela  beten  (Sotho) 
rdfa  herausholen 

term.  techn.:  Honig  ausnehmen 
fä^/mDa  warm  werden,  aaftauen,  vom 

Körper 

ra/ut  mit  dem  Fuße  schlagen 
fÄnba  aufrufen  (iffÜ^,  ein  Heer  auf* 
bieten 

l^mbalaia  am  Abhang  entlang  gehen, 

paraUel  laufen 
fo^As  Fell'  in  Streifen  schneiden, 

Striche  ziehen 
ra^n<fa  anfangen 
fdfaniuwa  sich  dehnen 

'tä^tamutro  desjj;!. 
fo^tha  eine  Brücke  benutzen 
fH^  eine  Falle  stellen 

selten  th^a  dr^^l. 
fdflsa  ausgleiten,  t^latt  sein 

!'(\(hci't!{ira  au^Lj Unten 
f^^a  iirennliolz  sammeln 
fe'wia  liacken  (mit  Beil) 

{rf^ma  si'linirr/(  ri) 
re^tnfm  verhöluien,  v  (■rlciiimhiii 
l'i^mbaja    schlaff  sein,   /..  B.  Bogen- 
sehne 

f^fnhuknoa  sich  umwenden 
re^da  preisen 
riiiga  kaufen 

rijra  in  8pridiw5rtem  reden,  auch 
etwa  soviel  wie  »erxihlen« 
m^nAv  Sprichwörter 


n,  sagen 

f^na  Namen  geben 

ri^idn  kochen,  unter  stetem  RJihren 

ri^n^da  gerinnen  (Rliit),  iniempfindUch 

wt'rdon  (Stolle  am  Iv'Vrprr) 
ri^ha  rühren,  anri'thren,  Z.B.Falle  zum 

F>osf»e!ien  bringen 
rf}ta  holen 
ro^ha  tropfen 
r^fhqla  kalt  sein,  werilcn 
pipa  an  dei'  Besi  lmridiing  teilnehmen 

(verdächtig  als  Sotho) 
rukUa  lii;rx  erleiciitcrn 

Kausativ  von  fi^la  Last  abnehmen 
fu%i  Last  abnehmen 
phta  schicken 
fü^mbula  durchstechen 
rtt^^  Urio  lassen 

fä^ish  f^^hl^  aufreihen,  z.  B. 
Fische  an  den  Kiemen  auf  eine 
Gerte  aufreihen 

ef,iAff$edea  Perlen  auf  eine  Schnur 
aufreihen 
fMga  stechen,  nähen 
ftffa  aufscliichten 

(ef,  mun^rathdkhQ  Mastdarm 

tnatf^k^  =  Mist) 
nro'  schlagen 
«oUs  zurückbleiben 
9Sft  lachen 

(s^'iea  fortwälireod  lachen 

s/^srfa  lächeln) 
sf^dza  iiriiaii  atisehen 
Sf^  kfjin  ilünii  sein 

seja,   terni.  teehn.,   dtirch  Schütteln 
im  Korlulcckrl  sichten 
Ittsejo  Korbdeckel 
(mit  sfjrncn  verglichen  dürfte  die 
Grundbcili  lUiing   von    seja  etwa: 
•■hüfhwcrlcn"  sein;') 
ffjutca    aufwallen    (von  kochendem 

Wasser) 
s^ma  beschimpfen 

(s^nuufa  hat  die  reziproke  Bedeu* 
tung,  heißt  aber  auch  oft  schlecht- 
hin: schimpfen) 
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sf^ula  Zäitiistucher  gebrauchen 

cf.  nuufmiSf  Vorderzahnc,  Hauer 
behobeln«  beschaben 
sefldela  sieh  nihero,  n&herrfieken 
sefif^a  aber  eiae  Rechtssache  verhan» 

delo,  disputiereti 
s^^yen^ba  oder  sejfujn}^^  kitzebi 
atfa  unter  etwas  hindurchkriechen 
Taschen  usw.  durchsuchen,  sehr 
verdächtig  als  vom  englischen  «to 
searcb«  entlehnt 
Zukost  genießen 
t^va  verleumden 
stts  vurücklassen 

gi^a  biünstig  sein  (von  der  Kuh) 

si^ka  Feuer  ({uirlen 
si^^ktUa  herausbeben  mit  der  Brech- 
stange 

cf.  fi,'/'//^/  desgl. 
g^lihya  >  Allotria«  treiben 
s^ia  ptlanzen 

auch:  etwas  gennn  maclipn.  z.  B. 
in  (lf»r  V'f'rbindiiiii: :  si^ma  u  vane 
sich  es  dir  geuau  an 
si^ia  faiiU-n 

sijf'tffa,  terni.  Uelin..  dit;  Zitzen  dei- 
Kuh  mit  ^!ist  Iw  sti  cicljen ,  damit 
das  Kalb  nicht  saugen  kann 

Grundbedeutuno:?    Eins  der  Ge- 
schlechter der  V  t'uda   wii-d  ^y/yg 
genannt. 
sif^  das  Auge  zukneifen 
tifiyedza  Kutwinkem 
si^yuva  ärgerlich  sein,  firgerlidi  werden 
im  Morser  stoßen 
Der  Ton,  den  das  gibt, 
beißt  imO^if^Q.  (cerebral),  auch  der 
Klang  von  Tritten. 
M^SMM  hervorquellen 

cf.  ^-«iW  Quelle 
9ftja  Mißachtung  ausdrflcken 
sfifni^  Zahnstocher  gebrauchen 

«Q^n^ua  etwas  zwischen  dieZShne 
bekommen 
s^mka  umdrehen 
cf.  g^üffa  desgl. 


s^hffn  umdrehen 


rhcii,  kneten 


sü^kumedza  wegstoßen 

.9t/^/a  stilnkem.  Wind  lassen 

mhna  dem  USuptling  den  besten  Teil 
(vom  geschlachteten  Tier  z.  B.)  ge- 
ben 

sHinl>a  mit  dem  Finger  weisen 
{mt^nbedsa  allgemein:  zeigen) 
mutufnilM  valept  Zeigefinger  (mit 

dem  man  auf  Hexen  weist) 

[fW»Afidi^uo  Montag,  an  dem  man 

von  neuem  zu  zeigen,  zu  zahlen 

anfängt] 

svft^   abstoßen,  zur  Seite  stoßen 

(kneifen) 

»ifum^cUa  Nebenform  von  au^kumsäsa 

wegst()P(Mi 
xu'tuia  absciiälen,  abledern 
Bu^fß  sj  t  i'ihen  (vom  Kegen) 
Sti,r«  gleiten 

Wrf/a  untergehen,  vcr*;rh winden 
W  breniH'n,  verhrrnnen  (iulraiis.) 

1  sajfj/za  überllecliten,  damit  ein  iStrick 

j     släiker  wird 

.vr7^/v7  die  Sclialeu  vom  Maiskolben  ab- 
ziehen 

sdpth  neben  sofula  desgl. 
vopva  scherzen 

va'Va  betiiliren   beim    «Zeck--  oder 

•  Greifen«  -  Spielen 
M^a  zeichnen,  mit  Erkennungszeichen 

vecsehen 
.vf^n^  auf  dem  Bauche  kriechen 
v^/Aa  die  Älteren  respektlos  bdiandeln 
'^«la  fegen 

^ola  dunkel  sein,  werden 
^ka  anlangen 

jcij^ttls  schlagen ,  zßchUgen  (einen  Jun- 
geren) 

^inga  blind  sein,  werden 
^sa  Vieh  in  Pension  geben 
«C^fpt  begraben 
S^^ffda  frahstQcken 

Vieh  antreiben 
idgilla  geplagt  sein 
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jt^'kqnyoja  abscluirfeii  (Haut) 
aqI?^  /.eiT|uet8chen  (Früchte) 

cf.  frinda  desgl. 
so  tri  ja  abschälen 

sf/^ra  sclilürlVn 

sa^niul'i  scliiiüicii 

sahif/'/  II iiikrlirrii .  iitiiwf'inlen 

■sa,ijdu  ka  sit  ii  v  ci  äiulcj  i» 

^CTj'ta   l)eschiiiieicn,  (anstecken,  vt>n 

einer  Krankheit) 
kha  llicheu 

sa^a  emiiingeln,  Mangel  haben 
>v,/a  gießen 
sf^/xja  kauen 
iefigedza  martern 
^V^a  schiachten 

Todesiuickungen  machen 
^iifa  Scham  em])finden 
^/b  mit  Kuhmist  bestreiciten 
jujula  ausschauen 
ftfma  ar1)eiten 

verscheuchen 

von  iufi  sieh  entsetzen? 

Letzteres  verdSchÜg  als  Sotho 

fu^ama  sich  auf  den  Bauch  legen 

isa^  heran terkuniniet),  hinuntergehen 

(Sf^hr  wackehi ,  intrans. 

Lsiy  ka  1 1 i Pf  1  «Til r 1 1  ( ' k e II 

tstVu/ah  du  nun  srin 

tsi^rn  Atis<<icht  \  f  i  sjKM  ren,  besonders 

»iu  th'r  Soiiiir  >t<'hen« 
Ui(}(jo<Ie(lzn  hincinstopi'eii 
tm^  stehlen 

tsi^vut  zischen  (Sjx-ise  aiil  dein  Feuer) 
tntyka  jnl,  schinut/.iji;  sein 
^txdba  schlurfen,  etwa;  »pielieln« 

Nebenform    von  (Schach) 
spielen 
thapa  nafl  sein  (Sotho) 
fktMza  R&teel  aufgeben 

(ßdi  Räteel) 
thiMya  klug  sein 
ßdfheha  knattern 


thiPthedza  zu  mehreren  über  einen  her- 
fallen 

thra  Ne>>pnforTn  von  rAn  Falle  stellen 
the^ta  Al>i;al>f^ii  t  ritticliteii 

Vt  rdiiclitii;  als  Fremdwort. 
thhzn  /.utnachen 
thfHa  mieten 
thf}mn  .Mi)rarii;''ii 
fha^ha  ciiitiinki'n 
thi/ba  als  Kiif^^sbeutc  mitfüliren 
tht/<ha  stoßen  (zur  Seite) 
thi'^ni^a  sciiießcn 
ßt/pha  aufhäufen 

tht^sa  helfen,  Lehnwort  aus  dem  Sotho 

thtf[tka  niederreißen 

thtfthnAa  aufspringen  (Maiskörner  beim 
Rosten) 

ti€^  aufgehen  (Sonne) 

p^d^ma  wimmeln 

t^iß  schneiden 

iie^  auf  Nahrung  ausgehen 
cf.  «Rft^/D  FrQchte 

fiima  schreien 

tsr^ita  weiß  sein 

Steine  schichten 
cf.  inuUjieytQ  Mauer 

t.s^ittha  zur  Strafe  keine  Speise  geben 

/.«/Va  leben 

tshnhija  gellen 

/.v/W  tanzen 

t'^t^nya  UnnTht  Inn 

/.sij.w  von  der  Kuh:  so  weit  sein,  daß 
si»«  Milch  gibt,  nachdem  dns  Knlh 
•;e.sogt  II  hat  (vorher  git)t  eirjc  echte 
KafTfiiikiili  k<'ine  Milch) 

tsnji  1h'>;('Iij'«mi  (im  li("isrii  Sinn«*,  wäh- 
rend (th'a  dasNclbc  im  yutcii  Sinne 
bcdeutrl) 

t^ü^sfjJzn  mit  Dornzweigen  verlegen 
t-^(20(»na  durch  dick  und  d{hin  gehen 
f^Q^iha  ein  Gehege  durchbrechen 

(Fremdwort?) 
tht^na  anzünden  (Sotho) 
*pJ^kaia  sich  freuen 
^iajkai^fela  Zuckungen  machen 
'fa^ktUa  aufheben,  hochheben 
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I.  sdiwimmeo 

U.  Linien  reißen 
'khui  begehrcD 
'tehnba  spielen 
'tofnfmwa  Muhe  haben 
't^n^apala  Steif  wie  ein  Stock  werden, 


sein 


^t(^ga  umgeben,  urosingeln 

'f^jni/a  latjsr-n 

'tchuuia  aui knacken,  daB  es  spritzt 

'td pa  stakiMi  (mit  ririor  Staii^c) 
bfta  empfindlich  sein,  sich  scheuen 
vor 

't/ka  teka  hin  und  lier  gehen 
tfkula  umkippen  (Irans.) 
f§J^<ha  Widerwillen  cuiptinden 
*t^mek  die  erste  Milch  von  der  Kuh 


'ftfl^a  zustimmen 

ii'yk}^^  hin  und  her  gehen 

f^klä^  desgl. 
fSfiff''  (teroi«)  Grieß  sortieren 

'fffyptla  desgl. 
Vl^j»  schwanken,  schwank  sein 
^t^B^  Misschütten 
*fifia  zudecken 

si&tasen 
'tfkimela  versunken  sein 
'fifnaima  zweifeln,  unschlQssig  sein 

einem  Geschoß  ausweichen 
^ti^a,  poet.:  sich  fürchten 
^tfhiza  Feuer  an/.unden 
'tdn<h  Nachsicht»  Fürsorge  üben 
tffta  kneifen 

'iQ^la  Wild  veriblgen,   iiim  nach- 


spuren 


f^fa  kerben,  schnitzen 
'h/mba  h(»cken 

^hhnuln  ahschiK'iilen 
tu\i:iila  ( icschw  fir  anf<h'ücken 
fihtya  lirr\  <)r>('liu  rll»*n 

cf.  t/ii/^/'ii/r///,(i^i/i'^  junges  Mädchen 
von  rt\v;i  1  ',\  .lahrrti 

-md^ni^,    kuntruu.   aus  jiia^<hnu 

BrOste 


^hj^(fuh  w  urfein  (ZauberwQrfel) 
'tu^pula  ausreißen,  entwurzeln 
"tu^hnca  ankomoien,  itber  noch  im 

Gehen  begriffen 
I  (AussciiLag)  aufdrücken 

^(/lafjula  ahlusen,  wfiliM'lri 
'  (ha'kha  etwas  vom  Baum  lieruuter- 

schlni?cn 

(Jutkhamedza    etwas    atif  drn  H.nnn 
werfen,  (!.'»[.>  <■>  olx-ri  liriicn  hlciht 

fht^phuiiza  einen ^Irhnittzu  Ende  lühreu, 
auslnnfen  lassen 

ffia^tlui  !irii  Sjiicß  braten 
'.(/ta^rti  stcola'u,  isclilachlcn 

{ytarefay  etwa:  impfen) 

(h^kka  ruj)fen  (ge.schlachtetes  GeÜügel) 

(hOfpha  aufschichten 

ih(}{hgna  jucken 

(hu^khuia  abrdßen 

(hti^pha  betastigen 

(iiu^a  (Federn)  ausraufen 

fhtodisla  einsperren,  zur  Maat 

'j(sV2no  Topf  auf  das  Feuer  setzen 

*ljoffttifa  kauen 

*ia^  ausbrechen,  aus  einem  Gehege 
cf.  *fa-^ah  alt,  lochricht  wer- 
den  *|S|A««i,  term.:  Madchen  ent- 
führen 

tft^h  alt,  t5chncht  werden 
'(f?hehca  ermangeln,  in  Bedr&ngnis  sein 

\fi^hu/a  ausjäten 
*tf^lifa  kUig  sein 

^fijiila  wählerisch  verfahren,  unge- 

reflit  sfin 
"fnhii'ira  herhe  sein 
(a^rnöa  sich  waschen 
'jftym  ( 'rrtindln'tlcntinigi' 

Nim    im   Znsammenliang,  etwa: 
siiKt'Uial,  worin  schon 
(a^iamn  auf  il<  in  Kücken  lie^gen 
I         fi".  (/(i^ii'ima  desgl. 
'  \o^i'_'t  Ml  It  den  (angenehmen)  JSonnen- 
sliahlen  ansset/en 
(fi^nmca  auf  die  Höhe  gelniiLjen 
üd^/izo  waschen  (Irans.),   kau.xai.  v<»r> 
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*f!inza  sich  erbrechen,  •  werfen«  von\^khutha  ausUopfen  (z.  B»  Kleidui^ 


der  Sau  oder  Ufladin 

*fBLftgana  /u<;aininentrefren 

cf.  yn/iga/i^dza  in  Empfang  nehmen 

^(a^nyula  berauben 

'|a,'4£/8  laden,  Schnupftabaksdose  ftlUen 
'j(fl,rr/  pflanzen,  aufgehen  von  der  Sonne 

^^a^anya  sich  beeilen 
'fj&d:t'mela  hinuberhigen 

cf.  (h//d;i  Spitze 
(o/J<i  suchen 
'ü^ka  einrammen 

*|gj/a  stets  im  Znsaniiiieiihang,  z.  B. 


stocke) 
ufl4a  aebimmeln 

{mu-undd^  Schimmel) 
ii^dula  ergreifen  (am  Bein  x.  B.) 
neben  ü^ekfa  locken 
cf.  "hÜtga  locken 
^/fhga  brausen 
v^ffula  absahnen 

va^la  zumachen 

rr^npa  mischen 

väfHfula  Ikirn  ausziehen 


u  ''fnlo-u  ila      er  kununt  gewohn-  ra^t/fj  stechen  (vom  Dom) 

tv ,  ^/  kratzen  (z.  B.  Katze) 


1 M  •  i  Ls  g  e  m  ä  ß  • 
(o[/o  nachsehen,  uuskundschaften 
^(o^T^4a  hineinstecken 
(Oyhga  prahlen  thuch  das  Auftreten 
'j(2^a  Lücken  ausfüllen 

\qre(ha  desgl. 
Jo^tsedza  (einen  Pfeil)  in  etwas  hinein- 

schieflen 
'(L^rosa  bedi^ngen 
'j^^  weggeben 
'(ft^ta  hinken 
*|tt^a  seihen 

*iäfiüh  die  Schalen  von  den  Mais- 
kömern  entfernen.  Stoßen  im  Mör- 
ser 

*iu^kisa  etwas  essen,  um  schlechten 

Geschmack  zu  beseitigen 
*(^*kufala  klein  werden 
*j(iUjJb  etwa:  b5se  Vorbedeutung  haben 
\t^Utts^ba    oder  'diHnkedzn    Wasch - 

wasser  ftber  die  Hände  gießen 
anstricken.  Seil  verlängern 
^j^ga  rc^izen 

((it^igpdza  drehen) 
'fu^nguh,  term.:  Kleie  entfernen 
(u/tga  Haare,  Federn  ausraufen 
^p/nrh    l.elH'Tismittel    finkaufen  wie 

seineiveit    die  Sohne  Jakobs  in 

Agy[»ien 
(u^hfh  sc  hälfen 

'j(?/'r^/  .seliiili«  lies  Verlangen  liaben 
*f1ca^  Zeit  zubringen 


f^y/  abledern 

viHinyanga  durehei nauderrühren 

cf.  vi^/i/iga/iu  1  intrans. 
vi^ma  neben  zi^ma  jagen,  aufspuren 
vo*(q  anbrennen  (Irans.) 
rn/la  zahm  sein,  werden 
m^^la  6ffn&k  (VCo) 

cf.  t«^  Jb  schließen 
t>vhi(la,  selten         brechen  (trans.) 
tni^a  (Fleisch)  in  etwas  verdorbenem 

Zustande  sein,  wie  hierzulande  das 

WUdflelsch 
mhoa  aufstehen  (vom  Schhf) 

va^  Holsarbot  machen,  schnitzen 

cf.  mba^  Beil 
veHsa  wehe  tun  (trans.) 

von  vdm  schmerzen 
rOfh  zählen,  lesen 

ra^la  mit  Latten  versehen  (z.  B.  Dach) 

cf'  i»'SfVs^  Latte 
va^»ba  spannen 

va^barha  verkaufen 

vojitlnila  feil  sein 
va^mbelfi  nebeneinander  sein, gelten  oder 

stehen 
Vfiinld  oliileiLjen 

rü^trl'i  kaiia  otler  vä^f^kai^a  nebeiieia- 

anderslelien 
vflfiga  IJanliolz  a:eradestrecken 
cf.  maj^oftgo  Baupfalile 
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va^tda  in  der  Ha  od  betrachten 
Sßfa  Feuer  anzünden 

cf.  tsi'va^()  Feuerlierd 
^flha  1.  wehe  tun  (intrans.) 

II.  sengen,  ansengen 
«eb  hinlegen 

vtS  kaitya  ziireehtlegen 
tr^iga  (Fleisch)  in  Streifeo  schneiden 
cilhya  jemand  ■•uf  dem  Strich«  haben 
v^uia  rasieren 

«Ab  mit  Zweigen  einen  Verhau  machen 
si16ea  rdf,  gar  sein,  werdoi 
vjMsa  rufen 

vj^fa  hißlieb,  schlecht  sein»  werden 
^ga  legen  (poelasch  oder  Kai.) 
«t,fo  kochen,  sieden  (intrans.) 
efVs  «mahnen«  (Schuldner) 
^^ngana  in  wQstem  Durcheinander 

sich  befinden 
«^Itt^  sicli  beeilen 

h^lßjll  £^le,  Schnelligkeit 
nßfiffana  einander  beiraten,  Hochzeit 

machen 
rcf/a  binden 
rn^mhn  brüllen  (Lowe) 
^Jh^  sehen 

luvo^ip  Licht 

ro^nef^rja  leuchten 
^dza  sagen 

ty^dstJta  fragen 
vüflzula  oder  vü^lzedza  pusten ,  anl)lasen 
(Feuer) 

£u[lat/a,  daneben:  vu\hha  töten 
vt^kihffa  verwahren,  aufbewaliren 
nAnAs  bilden  (aus  Ton) 
vtMbvimoa  sich  wftkcen 


v^ii^nn  welken 


rif/iija  Fli('f;<'n  verscheuchen 
pii^sa  herrj>cheu,  regieren 
vu^ta  stochern 

sich  ducken,  tlach  auf  die  Erde 

legen  (Vogel  oder  sonstige  kleine 

Tiere) 
ri^a  sur&ckkdinm 

^ca^  fallm 

t^e^la  überschreiten,  übersetzen 
jfa^  hingehen 

eufta  prahlen,  sich  rühmen 

dünner  werden  (vom  Leibe),  ■auf- 
stoßen- (durch  die  Speiserühre) 
za^h  säen 
zi^/a  Ingen 

Py'kula  etwas  Großes,  Schweres  hoch« 

heben 

]n^pn,  aiifs[)iiren 
^jhnba  auf&chvv  eilen 

{^hihela    »Verstopfung«  verur- 
sachen) 
ia^ka  niedertreten 
:ohnha  iHnni'n 

zü^mlmhi  all  reißen   (einen   istrick  mit 

einem  Hiiek) 
ia^la  (den  mu^a  tQ  =  Tanz  der  (j  wamba) 

tanzen  ' 
zQ^tymidrdza    niederdrücken ,  hinein- 

st(>j)fen 

zr\ta  intensiv:  Kurner  zerbeißen  und 

kauen 
^^tda  entreißen 
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Praktische  Grammatik  der  Bantu-Spache  von  Tete, 

einem  Dialekt  des  Unter- Sambesi  mit  Varianten  der 

S«ia-Spraohe» 

Ver&ßt  von  P.  Alexander  v.  d.  Mühl  S.  J., 


Vorwort 

Wir  bescbSftigeo  uns  hier  mit  zwei  Dialekten  der  Bantu-Spraciie  >  vom 
Unter.Sambeai:  dem  Dialekt  von  Tete  und  dem  von  Sena.  Das  Gebiet 
dieser  Sprache  erstreckt  sich  von  der  M&ndung  des  Sambesi  bis  in  die 
Kiifukwa-Gegend  nach  Nordwesten  und  dann  vom  MashonaUnd  südlich 
l)is  /um  Nyassasce«  nördlich.  Außer  den  genannten  Dialekten  unter- 
sclu  iden  wir  noch  den  von  Chirc  und  von  Mashon a,  obgleich  letzterer 
Huch  als  eine  selbständige  Schwesterspracbe  betrachtet  werden  kann.  Es 
scheint,  (laß  der  Dialekt  von  Sena  der  ursprüngliche  ist,  weshalb  er  die 
Aufiuerksninkeit  von  IJleek  und  P.  1  orrend  besonders  auf  sicli  gezogen  hat 
Den  Dialekt  von  Tete  sehen  wir  als  eine  Abzweigung  an. 


W&hrend  unseres  Aufenthaltes  in  der  Unter- Sambesi -Mission  haben 
wir  Gelegenheit  gehabt,  unter  der  ausgezi'ichneten  Leitun-  des  oben- 
erwähnten P.  Torrend  in  die  einfachen ,  auflallend  konsequenten  und  philo- 
sophisch gedachten  Sprachen  von  Tete  und  Sena  einen  tieferen  Einblick 
tun  zu  können.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  wir  mit  den  Schwier^- 
keiten  bekannt,  welche  die  Erlernung  dieser  Sprachen  dem  Nicht-Portugiesen 
bereitet.    Deshalb  liaben  wir  uns  entschlossen,  durch  Bearbeitung  einer 


»  Vgl.  Comparative  (iiairimur  of  the  South  African  Baiitu  Langua«»  von 
P.  J.  Torrend  S.  J.  (Ix»iidoti). 

*  Diesea  OeWet  folgt  also  dem  Laufe  der  zwei  großen  FlOsse  Sambesi  und 
CItii  .'.  Mrui  muß  aber  auch  binzulilgeR ,  daß  wir  außer  der  herrschenden  Sprache 
liier  und  da  Dialekte  ver«chiedener  anderer  B«nUi-8pracben  Huden,  so  z.  B.  das 
Ci-Tawara  in  Boroma,  Ci-Roro  von  Mommbala,  Ci-Podzo  veo  Luabo, 
Ci-Taeuga  von  Kuangwa  usw. 
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korzen,  praktischen ,  zum  Selbststadium  bestimmten  Grammatik  dem  Deutschen 
oder  wenigstens  dent  deutachsprechenden  Missionar,  Angestellten  oder  Agenten 
ihre  Aufgabe  zn  erleichtem. 

Die  vorhandenen  grammatischen  HandbOcher  sind  portugiesisch  ver- 
faßt und  da/u  wenig  praktisch,  da  sie  bloß  Regeln  eotlialten,  ohne  zu  ihrer 
Anwendung  Anleitung  zu  geben.   Von  der  Syntax  ist  da  keine  Rede. 


Wir  haben  in  dieser  Arbeit  die  Harüebenschen  polyglotten  Gramma- 
tiken uns  zum  Vorbild  genommen*.  Da»  wie  gesagt,  die  Dialekte  ron  Tete 
und  Sena  sehr  verwandt  sind,  so  war  es  nicht  schwer,  sie  gleichzeitig  zu 
bebandeln.  Im  Texte  und  in  den  Übungen  haben  wir  das  Ci'^Nyungwe' 
hchanddt,  dagegen  in  den  Notw  machten  wir  auf  die  entsprechenden 
Varianten  des  C  i  •  .S  en a  aufmerksam.  Wer  also  die  letztere  Sprache  erlernen 
will,  der  soll  sich  vor  allem  gut  diese  Noten  aneignen  und  nnch  denselben 
sowohl  als  den  verschiedenen,  im  Wörterbuche  angeführten  Sena- Aus- 
drucken die  l'bungen  modifizieren. 

Zur  Orthographie  sei  bemerkt,  daß  wir  anstatt  ch  {qti)  oder  J  ganz 
einfach  c  gewählt  haben,  weil  es  sich  tun  einen  einzigen  Laut  hnndnlt 
imd  derselbe  ebensnput  tlincli  c  als  diu-cli  ch  oder  6  sich  schreiben  läi^L 
Die  Buclistahen  sind  j.i  hloß  .uliitiäre  Zeichen,  und  je  einfacher  sie  sind, 
desto  besser.  Dann  haben  wir  die  so  oft  int  KatTiisehen  vorkonttnende 
A  Aspiration  mit  einem  h  L;t  s(  lii  iehen ,  weil  das  latririischr  Aljiliahet  si«; 
(liifcli  dif'sen  Huchstaheii  ausdrückt.  Außerdem  wird  h  inir  als  .Mudifikation 
aiidei-er  Koiisoiiaiiten  gebraucht.  Das  ist  nun  .luch  der  Fall,  wo  die  Aspi- 
ration im  KufTrischen  vorknnmit.  Deshalb  schreiben  wir  aspirierte  KoQ' 
so  Hauten:   kh,  th,  ph*. 

Was  sonst  hier  neu  oder  originell  erscheint,  das  wurde  aus  den  Er- 
klärungen des  P.  Torrend  ge.schopfi,  wobei  die  klassischen  kafirischen  Fabeln 
als  Unterlage  dienten.  Diese  sind  die  einzige  Literatur  der  Kaffern.  In 
den  Fabeln  hat  sich  nicht  altein  ihr  ganzes  Denken  und  Geflihlswesen  ab- 
gesi)iegdt,  es  ist  auch  ihre  klassische  Sprache  darin  enthalten.  Dies  war  der 
Grund,  weshalb  wir  die  einzelnen  grammatischen  und  syntaktischen  R^eln 
aus  den  Fabeln  zu  begiünden  suchten  und  aus  ihnen  das  Material  au  den 
Übungen  schöpften.  Die  Fabeln  sind  viel  auverlSssiger,  um  das  klassische 
M  oment  xu  finden,  als  mündliche  Erkläningen.  Bei  den  letzteren  ist  manch- 
mal schwer  zu  unterscheiden,  was  als  personliche  EigentQmlichkeit  des 


^  Die  praktischen  Cbatigen  wurden  wegen  Mangel  an  Phlz  anagrlassen. 
'  So  hdßt  der  Dialekt  von  Tete  kafinsch.   Nynngwe  ist  der  einheimische 
Nanie  \oii  Tete. 

*  ¥j»  scheint  sehr  unpraktisch  zu  Kein,  die  Aspiration  mit  einem  naehfolgenden  * 

zu  h»*zeichnetr,  i.  H  /. '  V  p\  Die  YrrwrchNetiirij;  mit  fletii  Apostropfi  liegt  nahe, 
a!"T  vor  allrm  i>t  es  etwas  df*in  l.itciiiisclicn  .\ Iplialict  I-renidcs.  Dieses  kennt 
Zeichen  über  ujitl  unter  dem  Huehstaben,  aber  nicht  daiielien.  Der  Apostroph 
vertritt  einen  Buchbtahen,  steht  also  nicht  daneben  aia  seine  Ei^güuzuug. 

MiU.  d.  S«in.  f.  Orient.  gpriMshen.  1901.  lU.  Abt.  8 


Dlgitized  by  Google 


34  D.  Moni.:  Praktisch«  Gmmnatik  d«r  Bantn -Sprache  von  Tete. 

IT  n 'jchi Id  c  t  Schwarzen  und  \va,s  als  k1:i<^xisclirs  Merkmal  der  SpnicliP 
betrachtet  werden  soll.  Da^^e'jrcn  liaben  die  Fabeln  in  ilirem  Wandern  von 
Mund  zu  Mund  durch  üeneraliouen  Gel<^enheU  gehabt,  sich  su  l&ui^em. 


$L  Du  k«lftndli6  Alphabet 

(1)  Das  Alphabet  des  Tete  bestellt   ans  25  Buchstaben;  o,  b,  c, 
ff  Hl  Ä%  ^»  f>',  Pt      *»  *'i       ^f      -2.  Wir  haben 

also  5  Vokale:  a,  «,  w;  2  Halblaute:  tc,       und  17  Konsonanten:  6, 

<f»  c?»/'  9',  ^.  »w»      i>»  '»  «'»  -r»  «• 

(2)  Die  Aasspracbe  der  eioxelneo  Buchstaben. 

Die  Vokale  werden  wie  im  Deutscheo  ausgesprochen. 

Die  Halblaute:  w  klingt  wie  tfo,  also  wie  to  im  englisdien  water. 
Es  ist  eine  Art  welches  schwach  auagesprochen  wird  oder  ganx  ver> 
schwindet,  z.  B.  wäuai  (Frauen)  klingt  gewöhnlich  ahaitiK  Wo  ein  Hiatus 
au  vermeiden  ist,  muß  das  to  deutlieh  ausgesprochen  werden »  a.  B.  wikasi 
maa  (diese  Frauen). 

Daraus  folgt  die  Regel,  dafl  ein  unbetontes  «  vor  einem  betonten 
Vokale  zu  «7  wird,  z.  B.  mo-amuna  (^•mniMa)  mtes  («Mfd)  usw.  Selbst- 
verständlich wird  dieses  to  nie  betonL*  y  wird  ausgesprochra  wie  J  is 
•jetxt',  z.  B.  «y»  (dieser),  a^ayl  (nein!). 

Die  Konsonanten  6,      ^^Pt/*  i  wie  im  Deutschen. 

Das  ])  II  ■i'^  vom  b  und  das  t  vom  d  in  der  Aussprache  genau  unter^ 
schieden  werden ,  damit  das  Wort  eine  verschiedene  Bedeutung  bekommen 
kann,  z.  B.  ktiba  (stehlen),  kupha  (töten),  e  (tscliie)  entspricht  mehr  oder 
weniger  dem  italienischen  c  in  Cicero  (dem  polnischen  ö)\  es  wird  bloß 
weicher  und  etwas  zischend  ausgesprochen.  Dies  gilt  besonders  vor 
a,  O,  M,  z.  B.  ca  (tschia),  co  (tschio).' 

fl  klinct  wie  g  in  c^ebeti.  Mit  einem  Punkt  versehen  (())  wird  es 
zu  einem  versciilungenen  und  gutturalen J,  v..  B.  wjo'uht  (\'i>di),  mpno  (klein). 

;■  ist  c:!ei<'h  dem  italienischen  y  in  generoso  (dem  dJt  im  Polnisclten) 
oder  dem  (j  in  ^entlemen. 

»wund?*  werdtu  nie  mit  dem  vori;el)enden ,  sondern  immer  mit  d«Mii 
naelifoli;endi  n  \'okale  verbunden.  Weiui  ihnen  ein  Vokal  oder  ein  Halb- 
laut IoIl;!.  s*(  klingen  sie  wie  m  und  »  in  aiuß  und  nicht;  lolgt  aber  ein  Kou- 
sonant,  .so  hört  man  bloß  einen  nasalen  l^lang  wie  iu  Inn!  hm!  Die 
Schwarzen  sprechen  ihn  zwar  in  m  anders  als  in  n  aus,  aber  man  muß 
sehr  geübt  sein,  um  den  Untei'schied  zu  merken. 

'  Manche  Antoren  lassen  oft  dieses  to  ganz  aus.  Es  tsk  sber  wenigstens 
in  Tete  nicht  ganz  korrekt,  weil  die  dortigen  Kaffem  bei  langsamer  uid  denUicher 

Ausspraclie  das  w  hören  lassen. 

'  In  Srnn  verschwindet  d».<^  tr  noch  mehr,  so  daÜ  es  oft  ganz  auagelasaeo 
werdeil  muß,  l,  B.  py-ann  Kinder;  nicht  j»/-(ir)ann. 

*  Wie  in  dem  Vorworte  gesagt,  ist  die  Schivibart  dieses  Lautes  sehr  ver- 
schieden: bei  den  en^ischen  Autoren  M,  bei  den  alten  portugiestiehen 
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/  und  r  sind  nahe  verwandt.  In  einzelnen  Dialekten  sowie  in  der 
Aussprache  einzelner  Individuen  wird  das  eine  oder  das  andere  mehr  hervor- 
gehoben, so  z.  B.  in  Tete  liebt  man  mehr  das  r,  in  Sena  dagegen  das  /;  des- 
halb schreiben  wir  z.  B.  im  ei-stercn  muhtru^  im  letzteren  muhtlu.  Oft  ist 
dif'Sfr  Unterschied  in  beiden  Dialekten  schwer  fest/tistellen.  Tatsachlich 
nach  a,  i  hört  man  mehr  /,  nach  e,  i  (auch  in  i^ena)  das  r.  Wir 
werden  im  Tete- Dialekt  kein  /  gebraiu litMi. 

*  klingt  wie  s  in  muß,  ans.  Mil  (l»in  Zeichen  (*'),  aberweich  und 
ziscliend  (w-ie  etwa  i  im  Poliiisclit  n  t ,  /.  H.  hipdipa  (speien). 

V  ent.sprieht  dem  tc  in  werden.  Es  muß  immer  deutlich  ausge» 
sprechen  werxien;  aber  nie  wie  v  in  voll. 

X  klingt  wie  geh  in  schiinjen  (.«c  im  Pohiischen). 

z  entspricht  dem  *  in  Segen,  selbst  (aber  nicht  wie  :  in  zu).  Das 
beigefiigte  Zeichen  (i)  macht  es  weich  und  schwach,  etwa  wie  das  fran- 
zosische j  in  jardin  und  das  polnische  i  in  zaden. 

(3)  Neben  den  einfiichen  Konsonanten  gibt  es  manetie  xusa mni en- 
ges etzte,  wie  <ff,  ts  (etwa  wie  ts  in  entsetzlich),  d:  (diese  beiden  I^ute 
müssen  deutlich  ausges]>rochen  werden),  iy  (etwas  tischend)« 

(4)  h  nach  e,  p,  t,  o,  also  ch,  ph,  kh,  bedeutet,  daß  diese 
Konsonanten  aspiriert  werden  müssen,  folglich  so  ausge-sprochen ,  als  ob  man 
sie  mit  einem  verachlungenen  A  verbunden  Mitte,  z.  B,phasa  (Haclce),  khum 
(sehn),  Alka  (Hy&ne)«  ehmt  (Icaffrische  Leinwand).  Diese  Aspiration  ändert 
manchmal  die  Bedeutung  des  Wortes,  so  z.  B.  die  veraltete  Form  ktqta 
(geben)  und  Alraft«  (loten). 

(5)  Anmerkung.  I.  Der  Akzent  fiillt  in  der  Regel  auf  die  vor- 
letzte Silbe.  Nur  die  formlosen  Wörter  (164)  bilden  eine  Ausnalime»  z.B. 
mwamüna  (der  Mann),  htgmdzika  (spielen). 

2.  Da  die  Präfixe  mit  den  Wur/.ein  zu  einem  Worte  zusammenfließen, 
ao  schreiben  wir  sie  auch  mit  denselben  zusammen.  Nur  in  manchen  F&llen 
trennen  wir  sie  der  Klarhi'it  wegen,  so  z.  B  in  den  lokntiven  Fuiinen,  bei 
den  possessiven  Partikeln,  wie  pa  ndjira  (auf  dem  Weii»  ).  ht  Nyungtce 
(nach  Tete),  mu  nj^mAa  (im  Uau^e),  cwMti  ea  munthu  (Sache  des  Menschen). 


$  2.  Die  Zehnklassenbildung 

Das  chai  akteri.stische  Zriclim  der  Hantij  -  Sj>i  ;iclicn  ist  die  KlMxsmbil- 
flnns:.  Sie  besieht  darin,  ci;iL>  alle  >iil'st.'iiiii\ c  nach  neu  issen  inneren  (uicr 
bloß  pliDiM'tiscIieii  üründen  in  gewisse  Kaie^ioi  ien ,  die  wir  1\  lassen 
nennt  11.  /ert'allen.  Jede  Klasse  besitzt  ein  bt'son  cleres  Präfix  ffir 
den  Singular  und  den  Plural,  welches  mit  der  Wur/el  veilninden  düs 
Merkmal  de.s  d.idnreh  gebildeten  Substantivs  liil(b't.  Niui  uml  rdles.  was 
iiiil  dem  Substaniiv  /.iisanmienhüiigt,  aLsii:  Atljcktivc ,  Zahlwörter,  l'iir-  und 
Zeitwörter,  mit  dem  Meikmal  seiner  Klasse  verbunden. 

(6)  Die  Zaid  der  Klassen  variiert  in  den  vei  schiedenen  Bantu-Spracheu 
xwischen  zehn  und  zwölf.  Die  fjprachen  des  Unter-  Sambesi  kennen  deren 
bloß  zehn. 
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(7)  Jede  oin/.flno  Klasse  Ix'sit/.t  zwei  radikale  Formen  der 
Präfixe,  von  w<'lolieii  alle  ül)rii;«'a  abgeleitet  werden.  Wir  nennen  sie 
kurz  die  starke  und  die  schwache  Form.  In  der  ehien  wie  in  der 
anderen  besitzt  der  Singular  und  der  Plural  besondere  Präfixe. 


(8)  Tabelle  L   Die  beiden  Formen. 


KtMae 

Starke  Form 

Schwache  Fomi 

Anmerkung 

•  1 

{b)u 

1.    [Jei  jeder  Klasse  steht  dns 

ma 

Präfix  des  Sin<:^ilars  in  der  ereten. 

n  i 

((")) 

n 

das  des  Piui-ais  in  der  zweiten 

ma 

Linie. 

tnu 

2.    Was    in    den  einfaelien 

ini 

Klaimnrrri  eingeschlossen  ist,  kann 

IV  j 

c,  et 

ci 

enll)pfiit,  was  in  den  doppelten. 

bzi » 

auch  uni^eäüdert  werden.  So  z.B. 

{i)n,  (i)m 

(y)' 

fallt  das  ((mu))  der  sechsten  Klasse 

V  1 

(:i)ny  (zi)m 

ganz  weg  in  haha  (V^ater);  das 

VI  1 

({mt4)) 

((n ))  der  zweiten  Klasse  wird  durch 

wt 

IM 

doi  vertreten  in  (Auge). 

VII 

pa 

/w 

fllV 

3.  Die  beiden  radikalen  For- 

Vlll 

mu 

men  unterscheiden  sieh  dadurch. 

IX 

ku 

ku 

daß  die  schwache  Form  der  ersten 

ha 

ka 

sechs  Klassoi  anstatt  m  bzw.  u 

-  ! 

AI» 

das  euphonische  y  bekommt* 

(9)  Die  siebente,  achte  und  neunte  Khisse  werden  die  lokativen 

Klassen  genannt.  In  den  Bantu- Sprachen  (audi  eine  Eigentnmlichkeii) 
sind  die  Ortsverhältnisse  (oben),  mu  (drin),  hu  (gegen,  in,  hinzu)  keine 
Präpositionen,  sondern  bloß  Präfixe,  die  mit  dem  nächstfolgenden  .Substantiv 
ein  neues  Substantiv  bilden,  welches  als  Subjekt  der  Adjektive,  Für*  und 
Zahlworter  auftritt.  /  R.  adopita  mu  nyumba,  momiM  mukkona  imaiClit. 
»mw*  nyumba*  (im  iiausc)  ist  ein  lokales  Sidi-tantiv,  weshalb  das  mormoe 
(welches)  und  mti  khana  (hatte)  das  .Merkmal  der  achten,  nicht  der  fünften 
Klasse  trägt,  zu  welcher  das  nyumba  (Usus)  gehurt. 

$8.  IHe  starke  Fonn. 

(10)  Mit  dieser  Form  werden  vor  allem  die  Substantive  gebildet 
Eine  Flexion  der  letzten  Silbe,  d.  h.  Deklination,  kennen  die  Bantu- 
Sprachen  nicht 

*  In  Seim  pi. 

*  In  Sciia  wäre  es  korrekter:  («>)a,  (ir)u,  {w)u. 

*  In  Sena  verschwindet  das  6  in  der  Regel. 

*  Siehe  (5)  Nr.  2.  Wenn  aber  darans  ein  besonderer  Ausdmd  «ch  gebildet 
hat,  schreibt  man  Busanittien,  z.KpanM  (auf  der  Erde),  kuttegoro  (weiter). 
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(11)  Dann  htk(»miMiMi  <lit.se  Form  die  kardinalen  Zahlworter 
von  eins  bis  neun.  ;iIm>;  -bod^i  {r\n).  -fp#W  (zwei),  -(hnlii  ulrei).  -nrnf  (xifi), 
"jauu  (liiiif),   -tfiritüttt  (seclis),   'noiinn-  (sichcii ) ,   -.sr/v   (acht),   -pfnnha  (ni-iiii). 

(12)  ZiiU-t/.t  fuliiiTide  sofjenrinnte  s  t  a  r k  r  A  d  j  c  k  t  i  v  c :  -mufui  (Männ- 
chen), -kazi  (Weibchen),  -hiint  (i,m-(i1.>),  -ntjono  (klein).  ->tf}ofmny<mo  (sehr 
klein),  -ton'  (lan^,  weit.  t)i(i(i.  -fujn^  (kiir?,),  -}K,(lzil><idzi  (dtM-solhe),  -psa 
(neti),  -tete  (weich),  -irwi  (grün,  neu,  rohj,  -nyapi!  oder  -tiya.si*  (wie 
viele?),  'Zindji  (viel). 

Anmerkung,  -cena  (weiß),  psipa  (schwarz),  -fuira  (rot),  in  Tete  anch 
'manyo  (24),  werden  mit  der  starken  und  der  schwachen  Form  gebraucht. 

(13)  Tabelle  II.  Beispiele  der  starken  Formen. 


Sobstuitive 

1 

Zahlwörter 

Starke  AdljekUve 

i 

\  / 

u-ta  (Bogen) 

Uta  u-hf  dzi 

iitn  u-knnt 

Trffu 

ma  -  uia 

imiula  ma- tanlatu 

maiita  ma  -  ntjntio 

dzi'So  (Auge) 

dziso  ri'bwlzi 

dzisft  ri-turi  (breit) 

> 

"■1 

ma 

ma-so 

ma-so  ma-wiri 

ma-fio  ma-/upi 

mu 

mU'H  (Baum) 

mU'ti  U'böda 

muti  u-bodzibodzi 

mt 

fRi'A*  fM-nomwe 

mi'ii  mi-paa 

Cf  ci 

c-ora  (r  mgerj  ct- 
hodd 

ci-ninw  tn-tets 

hZf  bti 

bz-ara  bn-xanu 

bzintku  bti^kari 

,(f)ii,  («> 

n0ombe  i-bodzi 

ngoinhfi  i-muna 

V  1 

'  («) 

(Zie^'e) 

(Ochs) 

{sijn^ombet  {zi)ntbuzi 

n^ombe  H*naf/ 

ju'fffmbe  zi-kazi 

'  (Kühe) 

VI  i 

((m«)) 

mv-tithii,  baba 

mu-nthu  m-boi/:i 

/////-  //  (Ii  II  utu  -  j^sipa 

wt 

tca - n tlt II .  im- baba 

wü'iUAu  tca'thalu 

wa-nthu  toa-kuru 

VII 

pa 

pa  dzuru  ^(ili.-n,uur) 

« 

vni 

mu 

mu  dzuru  (in  der 
Höhe) 

IX 

ku 

ku  dornt  (nach 
oben) 

Ha 

ha  mtcana  (Kind- 

ka-mvsana  ka-bodzi 

ka-mwema  ka-oma 

1 

lein) 

tu  -  wojia 

tu-wana  tu -zindji 

(14)  Anmerkunj^.  I.  .Irdcs  Substantiv  li.it  si-im-  liesliiiiinte  Klasse, 
dagegen  die  erwähnten  Zahhvürur  und  i»iarke  Adjektive  nehmen  da.s  starke 
Präfix  der  Klasse  an .  zu  der  ilir  Substantiv  gehört.  Dieselben  können  nicht  ver- 
bunden werden  mit  den  Präfixen  der  Mcbeuten ,  achten  und  neunten  Kla^e.* 


■  In  Seoa  sind  diese  Anadrilclw  niclit  gebriUiehlich. 

*  Einige  beaondcre  AaadrQcke  wie  jMi(orf«i(tii4amnien),  hAödti  (In  derselben  r 
Riehtnt^s)  und  pmigono  (etwas)  bilden  dne  Ausnahme. 
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(15)  2.  In  bezug  auf  die  Bildung  der  letEtgenanDten  Nunen  ist  zu 
bemerken : 

n)  In  der  seclisten  Klasse  wird  immer  m-hodsi  (st.  mU'hodti)t  in  der 
dritten  dagegen  n-hofhi  (st.  mu-hodzi)  gebraucht. 

h)  In  der  fünften  Klasse  fällt  das  »  weg»     B.  n^omäe  i-muna  (sU 

i/i^n)'muna). 

3.  In  dcTi  Bniitii  -  S|ii  aclien  i^iltt  es  ke'ine  besonderen  GeschlecUts- 
füimen.  Vn\  ilen  ( irsclileclitäuut»  rscliird  hervorzuheben,  lugt  man  dein 
Substantiv  das  -mitnn .  -kazi  (12)  hiu/.u,  so  z.B.  n^ombe  i-muna  (der  C>clis), 
nqomh*  i-kazi  (die  Ruh).  Mwamuna  und  mukazi  (Mann  und  Weib)  sind  Sub- 

Man  kann  auch  il;ts  Mäunclifn  (hirc  li  7/2 f/A'o/Jo  ausdrücken,  z.  Ii.  mukono 
ua  mhuzi  (der  Hock  —  Männchen  der  Zit  gej. 

4.  Manche  starke  Adjektive  werden  in  der  vierten  und  sechsteu 
Klasse  als  Substantive  gebraucht,  so  z.  B.  mu'kuru  (der  ältere  Bruder, 
Beamter),  mu-ngono  (der  Jüngere  Bruder) »  mu-tnango  (derand«*e)«  cAotbi- 
bodn,  bz&od»^od*i  (dasselbe),  ^Aumgo  (das  andere),  Bta^pezi  (Unsinn)  usw. 

$4  Die  sohwaohe  FomL 

(17)  Die  Eigenschaft  einer  Sache  kann  auf  doppelte  Wdse  ausge- 
druckt werden:  entweder  durch  ein  Adjektiv  oder  durch  einen  Genitiv 
(Qenitivus  possessivus).  So  z.  B.  können  wir  sagen:  der  königliche  Sohn 
oder  der  Sohn  des  Königs.  In  beiden  Fallen  sagen  wir,  daß  der  Sohn 
die  Eigenschaft  besitzt,  einen  König  vam  Vater  zu  haben. 

(18)  Die  kaffrische  Sprache  kennt  eigentlich  bloß  eine  grammatikalische 
Form,  um  diesen  I3esit/  auszudrucken.  Sie  besteht  darin ,  daß  die  schwache 
Form  mit  der  possessiven  Partikel  a  und  dem  Worte  (Suhstantiv,  Adjektiv, 
Zeitwort  usw.)  verbunden  wird,  welches  die  Eigenschaft  ausdruckt.  So 
X.  B.  mwana  ua  flUNnio  (Sohn  des  Königs),  mwana  tta^kuem^^era  (ein  ge- 
wecktes Kind). 

(19)  Auf  diese  Weise  werden  gebildet: 

1.  Die  Formen,  die  dem  Qenitivus  possessivus  entsprochon.  wo  also 
die  Ki^cn^rhaft  dnrcli  ein  selbständig  gedachtes  S  tib  s  t  a  11 1  i  v  ausgedrückt 
wird.  7,.  V>.  uncann  ti/i  mtimbo^ ,  mbuzi  ya  mambo  (die  2Uege  des  Königs), 
ötjpaäwa  btca  momlio  idas  I5ii>r  des  Königs). 

2.  Die  eigentlic  Ii  »Ml  .schwacin-n  Adjektive,  wie  -didi  (izut, 
recht),  -rf»Vi*>a  (sehr  gut) ,  -f/c«"?*«  (links),  -hittu  (stark),         (leer,  ohne  Wert). 

3.  Die  abgeleiteten  schwachm  Adjektive,  wo  die  Kigeaschaft 
als  ein  Intinitiv,  ein  ganzer  8alz.  ein  als  Wui/el  gebrauchtes  Substantiv  er- 
scheint, z.  B.  ma-rua  ya-kutapira  (süße  iininit-n.  vom  Iiiiinitiv  ki/tapirn  süß 
sein),  mwana  ua-kucilankondo  (ein  streitsüchtiges  Kind,  von  kuciUi  nko/ido 
Streit  machen),  nyama  ya-ntsundi  (ein  altes  Fleisch,  von  tsundi  IVoviaut). 

*  Der  Unterscheid  uitg  wegen  trennen  wir  in  diesem  Falle  die  Wnrael  vom 
Übrigen:  ua  «nofnio  (nicht  ticMMm^o).   (Siehe  (5),  2.) 
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4.  Die  possessiven  Fürwörter.  Hier  wird  die  jeder  Person  ent- 
sprechende Wurwl  vermitteb  des  posseaaiven  a  mit  der  schwachen  Form 
Terbunden. 

Die  Wurad  filr  die  erste  Person  ist  im  Sing,  -m/u^,  im  PImr.  -Ai 

•  »       •    *  sweite    »       •    »      »     -ka,     •     *  -n» 

•  •       •     •  dritte     •       •    >      •     ~e8f      »     «  -wo 


f'iO)    Taltelle  III.    Beispiele  der  possessiven  Formen. 


Klaaae 

Geuitiiros  poaseasivus 

Schwache  Adjektive 

Possessive  Fürwörter 

hu 

»diu  A|f»i|  /AuaAVniMtAl} 

Iiis  hutO^MHi 

^  1 

(yV» 

mvmmm  VVHKfV 

HHIIIMi   W  H  *#W 

ri 

bira  ra{ri'-ä)ßnanibo 

aUPA  TA  m  Jüiä 

vn  10   •  iw  rw 

maoira  jra  niamoo 

i 

Iii 

■ 

yyr* 

«miA*  •fa(«-a)fnafiiAo 

muH  ua'tUäi 



mifn  uo'Cä 

müi  ya-vo 

CT 

f-inthu  ca(c-a)inambQ 

cmtkxi  rn-didi 

cmthu  ca-ngu 

IV  ! 

bzinthu  bza{bzi'ay 

mambo 

itmthtt  bzü'didi 

(yV 

ntjoiiibe  ya{y-ä)fmambo 

n^nmhf  y  n  -  didi 

iiijmiifir  ya-ko 

ngomht  z  n  ( -  a)mambo 

nyimihf  zo-ih(li 

nyovkht  za-nu 

v.| 

mwmui  n  n  ( u  -a) mnm bo 

mwatia  ua-didi 

mir a  na  i/a-Cf 

tm 

icanu  ir  a  (u  fi^a )mnmh(j 

icatta  wa-didi 

wana  w  a  -  tro 

Vli 

jpa 

pa  njira  pa{j)a^a)ku 
Nyungu» 

pa  ui/undm  pa-n^ 

vin 

mu  nyunAa  mwa(m»-a) 

«MI  nywmba  mwa^ko 

IX 

Jku 

ku  mofo  kv>a{ku-a) 

ku/atnba  kva-didi 

ku  nyumba  kwa'Ce 

gQKenQber 

(gutes  Gehen) 

kamwana  ka-äieU 

ka'tmttuut  ha^ngu 

gegenüber 

tmcana  twn{tu-a) 
gegenüber 

twoana  iwa^didi 

tU'Wtna  tvoa-ntfu 

(21) 

Bei  <ler  Fitldung  des  possessiven  Präfixes 

ist  zu  bemerken: 

1.  Das' finale  i  des  schwachen  Präfixes  wird  elidiert«  «.Ii.  ra{ri-a\ 
bza(bzi-a).  Das  finale  n  des  schu  neben  Präfixes  wird  zusammengezogen  in 
a,  7..  R.  waiwa^a),  ka{k/Pn).  I>as  finale  u  des  schunchen  Pr&fixes  nsch 
einem  Konsonanten  wird  zu  ir,  z.H.  hica(hit-a),  mica{niu-a). 


2.  Das  f/  fällt  weg  vor  «  in  der  dritten  und  sfchstm  Klasse,  /..  \\.  uaiyu-a). 

3.  Die  Sul)stantive  der  Familienbezeichnun^'-n  \\  i«-  hnlxi .  ( Mutter^, 
m  kazi  (Frau),  haya  (Maini),  mtmna .  mira/tffca  ^\'er\\andtti-.  (Icfälute)  wer- 
den verbutuieu  mit  der  possessiven  Wurzel  wie  Btdtangut  mamakoy  bayace^ 
uitcaiulzatu  usw. 

'  In  Sen*  ist  -lyo.  Das      der  vierten  und  lehntef*  Klasse  Indcrt  i  in  y 

vor  a,  so  z.  n.  pyo  inM-nM«,  pinthu  pyn-didi  (gute  Saclu  n),  pin^it  pya-tu 

(unsere  äaciien),  py^ana  pya  mwnthu  (die  Kinder  des  Meiischeo)  usw. 
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$  6.  Die  demoBsMiiTen  Neben-  imd  Fflnrdrter. 

(22)  Durch  die  scKwadte  Form  bililen  wir  «ucb  die  drei  Positionen 
der  demonstrativen  Affektive  und  demonstrativen  FOrwort«'.  Dieselben 
unterscheiden  sich  naeh  der  Lage,  welclie  der  betreffende  O^ensund  zum 
Sprechenden  (erste  Penon)  und  tum  Angesprochenen  (zweite  Person)  ein- 
nimmt.  Also: 

erste  Position  bei  der  ersten  Person  mit  swei  Formen» 
sweite  Position  bei  der  xweiten  Person  mit  swei  Formen, 
dritte  Position  weder  bei  der  ersten  noch  bei  der  xweifcen 
Person:  eine  Form. 

Die  Formen  werden  folgendeimsflen  gebildet: 

1.    In  der  ersten  Position  wird  die  erste  Form  durrh 
schwaehe  Form  ab  Suffix  gebildet:  via-bu  (dieser  Bogen),  6smAai-Aci  (diese 
Sachen).   Diese  Form  drßcict  die  Andeutung  einer  Sache  im  allge- 
meinen aus,  ohne  mi  ssgen,  wie  weit  sie  sich  vom  Sprechenden  be- 
findet  Also  deutsch  dieser,  lateinisch  hie. 

9*  Die  sweite  Form  der  ersten  Position  wird  gebildet,  indem 
der  finale  VoUaut  des  Pr&fixes  demselben  vorau^esetst  ist,  wobei  das 
Ganse  su  einem  selbstKndigen  Wort  *  wird,  s.  B.  ii-te,  t-ci,  t'-n,  a*Jba.  Ihre 
Bedeutung  ist  ganz  dieselbe  wie  die  der  vorhergehenden. 

3.  Die  dritte  Form  entsteht  durch  die  schwache  Form  und  die 
Partikel  -no,  s.  B.  dza  k»-no  (komm  hier).  Sie  deutet  auf  eine  Sache, 
welche  unmittelbar  mit  dem  Sprechenden  zusammenhingt  und  sozusagen 
mit  der  Hand  gefiüSt  werden  kann.   Also  deutsch  «dieser  hier«. 

4.  In  der  zweiten  Position  haben  wir  zwei  Formen,  welche  aus  den 
zwei  ersten  Formen  der  ersten  Position  gebildet  werden,  indem  man  die 
Endvokale  in  o  umwandelt.  Diese  beiden  Formen  ^  deuten  auf  einen  Gegen- 
stand, der  sich  in  der  N&he  der  angesprochenen  Person  befindet  (lato- 
nisdh  istic),  z.  B.  tda'bo  oder  tUa  vbo. 

&.  Die  dritte  Position  entsteht  durch  die  schwadie  Form  und  das 
Suffix  -IV.  Sie  deutet  dnen  entfernten  G^enstand  an:  Ute  Sw-r«  (jener 
Bogen,  latdnisch  ille  arcus). 


*  Diese  heiden  Fonnen  shid  eigentlich  Imonders  der  Bedeotnng  naeh  eine 
einsige  und  dieselbe  Form.  Sie  wird  einsilbig,  wenn  de  alsSniflx  mit  einem 

anderen  Wort  vethunden  ist,  und  zweisilbig,  wenn  sie  allein  dasteht.  Dns  letzte 
ist  die  Anwciidmig  der  großen  Sprae Ii cn regei  der  Unter-Sambesi- Sprache, 
daß  iiäinlicli  kein  selliständ ip:c9  Wurt  einsilbig  sein  kann,  d.  h.  ein  Wort, 
welches  ttU*  sicii  eiue  volle  Bedeutung  aufweist. 
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In  d«ii  Fonnea  mit  -»no  und  -r«  wird  das  y  vor  u  tmd  I  aiugelMsm* 
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$  9.  Die  fibrigen  pionomiiialeii  MebenwOrtir. 

(24)   Es  sind:  'Omm  (derselbe,  welcher),  •ekka  (allein,  eettwl),  -eHim 
{-oiU9$  alle,  ganz),  -inango  (andere),  -poni?  (wer?,  welcher?). 

Sie  werden  gebildet  durch  die  schwache  Form  und  die  WurzeL 


^   X  5  = 

^       ^  SS 

Klasi 

»  r  r  1 1 

-  ^.  ^   ^  V 

r 

a 

■  pakati 
mukati 
kumhityo 
kamwana 
tuwana 

5.  ^  1 
C     R  * 

a 

i 

CC 
e 

3" 
SB 

S 

<" 

>^ 

^     c     ^     ^  c 
~-  ^ 
*H 

§1111 

0  o  »♦ 

•*       ^  ^ 

1  ~  5 

s  s  1 

Vi 
§ 

f»      5     Ö  C 

3    2    3    3    5    £  - 
1    1    §    §    §    §  § 

1 

o 

pokha 

moklia 

kokha 

1  1 

kokha 
tokha 

^    *»-  J 

r 

1 

o 

S             =      ~  -b 

M  1 1 1 

1  a  ^ 
Sf  *  a 

1 
t 

1  t  t  t  i  Ib  § 

■ 

3 
2- 

panango 
mwinango 
kwinango 
ketiango  1 
twinango 

2-  §■  1 

II  "8 

^  • 

a 

CS 

enango 

rinango 

enango 

winango 

inango 

cinango 

bzinango 

1 

S' 

1  II  1 1 11! 

~-  2,       g   s.  2.  5e 
^  •*       *j  ■« 

t  Iii  1 1i 

S,  HO            Ss  «s 

r 

1 

«*. 

HO 

ä  »  i  1  ' 

1  ^  Ü 

Vi 

^  i  1  J    i  1 
i  '  ^  1  1  U 

1 

1 

►c:   .o   jf    B  lä 

^  1  ^-  i  ^ 

^         ie   5b  ^ 

Iii 

HO 

HO 

2  3 

•*«     HO               «J  HO 

•«C 

1 

'S. 

'   Ene  ist  in  der  Regel  in  Scn.i  allein  ge?)räuililieh  ond  tritt  ;in  Stelle  des 
-omwe  von  Tete,  z.  Ii.  uta  bomwe-hu  (Tete)   und  uta  wene-yu  (Sena).     In  Sco» 

wird  niefat  'ponif^  sondern  -pi/  gebrandit. 
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(^20)  Anmerkung*  1.  Bei  der  Bildung  dieser  Formen  gelten  die  oben 
(21)  angeführten  Regeln.  Außerdem  Ist  w.  beaebten,  daß  a  und  « in  o  auf- 
gehen ;  das  ^  von  t/n  HUlt  dabei  weg. 

a  wird  mit  #  und  mit  •  za  e. 

Ausnahme  bilden:  sechste  Klasse  Sing,  deha  (nicht  Ma)\  sechste  Klasse 
Plnr.  wmango  (ach  wananf^)\  debente  Klasse  panan^  (nicht  penrngo)*  Man 
kann  Mnmgo  und  hmango  d>ensogut  sagoi. 

2.  oumm  wird  oft  mit  irgendwelcher  demonstrativer  Position  gebrandit, 
um  diese  mit  Nachdruck  zu  bezeichnen:  imtftti  htomwB'lm,  htmihu  bgemwe 
hmo  (diese  Sachen). 

3.  idtha  {ekhay  wird  öfters  des  Nachdrucks  wegen  verdoppelt,  x.  B. 
imcnlA«  ekha^ka',  ndum  zokhazakha.  Das  persönliche  «XrAa  wird  mit  den 
persSnlichen  schwachen  FQrwortern  (31)  der  ersten  utid  zweiten  Person 
verbunden,  so  s.  B.  ndrkha  (ich  selbst,  ich  allein),  «oeAra  (du  allein),  tekha 
(wir  allein)  und  mwdeha  (ihr  allein).  Ebenso  sagt  man  Untte  (wir  alle)  und 
mamtse  (ihr  alle). 

4.  Das  -entse^  wird  manchmal  mit  -ene  verbunden.  So  haben  wir  ent««- 
ene,  centsene  iisw.  Das  -me  allein  wird  nur  in  einzelnen  Ausdriicken  gebraucht. 
So  sagt  man  ene-yu  (derselbe  Mensch),  cetieco  (dasselbe),  mwene  (Herr),  mtoe- 
nedro  {pttoenekaeiro  der  Eigentümer),  kwene  (viel),  kwendcweM  (sehr  viel).* 


S  7.  Die  penffnlloheii  staikfin  FOrwOrter. 

Wir  unterscheid«^!  /.wei  Arten  von  persönlichen  Fürwörtern:  die 
stai  k«  M  und  die  schwachen.  Die  ersten  stehen  allein  und  entsprechen 
dem  iVari/.üsischen  moi,  toi,  lui:  die  letzten  wei-den  immer  mit  dem  Zeitworte 
verbunden  und  entsprechen  dem  je^  tu^  il.    Die  starken  Fürwörter  sind: 


Tabelle  VI. 

Erste  Person 

Zwdte  Peraoo 

Dritte  Person 

Sing,  ine  (ich) 

nee  (du) 

lye  (er) 

PUir.  (wir) 

imwe  (ihr) 

npo  (sie) 

'  Dm  okha  wird  in  Seaa  in  der  Regel  entweder  verdoppelt  oder  mit  t»e  ver- 
bunden ,  z.  T>.  mnnthu  ekhene. 

'   In  S»'iiA  ijehraiiclit  man  -ont'^f,  -ont'-r-nr. 

•  Bei  der  I'ihluiit:  (it>  -'•nr  i>t  /,u  Weiiurken,  daß  a  ttiil  c  iu  den  Substantiven 
Klassen  (1 — VI  und  X)  nicht  /.usauimeufließcn,  z.  B.  ma»o  ya-ene^  wanthu  waent. 
Im  Sing,  der  aedisten  Klasse  sagt  man  me  (nicht  ume).  Im  Fall ,  wo  das  -onfv«  mit  «n« 
verbunden  wird,  hat  man  m  Sena  xwei  Formen,  s.  B.  ny^H  wenUme  oder  ityaM «ejite 
tene,  pinthit  pyonUene  oder  pinthu  pycnUe  pyene.  Diese  sweite  Form  ist  bloß  ge- 
stattet, wo  die  schwache  Form  mit  einem  Konsonanten  anflb^  Anstatt  ^namgo 
sagt  man  iu  Sena  auch  -tna. 
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Das  i^e  und  iuu  der  drille»  Person  gilt  bloß  für  die  sechste  Klasse.  Für 
die  übrigen  Klassen  werden  die  personlicben  Fürwörter  gebildet  aus  der 
schw.ichen  Form,  indem  man  ihr  ein  i  vorauwdiickt  und  nüt  c»n(W  o 
schließt;  also: 


Tabelle  VU. 


RImm 

Sing. 

Pliir. 

Klasse 

Sing. 

Plnr. 

I 

iiro  (i'U-o) 

VI 

i  .  zi  o 

II 

(«-r-o) 

ijfo 

VU 

III 

noo  (i-yu-o) 

VIII 

\        ü  — ^ 
/  ^  SC  .n 

IV 

ieo 

IX 

iJco 

V 

X 

iko 

ito 

)ia:§ 

(28)  Die  starken  FQrwörter  werden  gebraucht: 

a)  Als  Subjekt  pleonastisch,  %»  B.  näiißo  muHt  udaona  hm  (da  ist  der 
Baum,  welchen  du  gesehen)  (194). 

b)  Mit  gewisser  Emphase*  z.  B.  ine  ndawanga^  ue^etea  nee, 

c)  Diese  wird  noch  intensiver,  wenn  ni  (sein)  hinsugeftigt  ist,  s.  B. 
pHa  vku  ndkce  (geh  du  mal  hier  hinein). 

(29)  Mit  dit'sen  Fürwortern  werden  verbunden: 

1.  Die  i'arakeln  ndi-  (sein,  ^fre,  fsse)  uiul  (nicht),  z.  1>.  iifiiuf 
{nd-ine  ich  l)in  es),  ndiicf,  ndi/e,  ndicOf  ndizu  usw.  si-ndific\  gtmiiwf 
sindifey  sindizo,  sindiwo  usw. 

2.  Die  \'erhiin!ungspartikel  na-  (mit)  (U>1).  iu  dirsfin  Fall  wird 
das  f  ausgelassen,  z.  B.  ua-mwe  (mit  euch),  fiaye^  nawo,  tiaiOy   nabzo  usw. 

Nur  in  der  ersten  Person  .sagt  man  naine.  naife. 

(3^*)  'tce  {iwe)'^  nnil  nnre  (imtrf)  werdpii  Kiidpartikclri  iiiil  dem 
Namen  vt:i  l»iin<b'n  un<i  bilden  die  V  okativform,  z,  Ii,  Feduru-tcel  (Peter!), 
voana-mwel  (KiiidtM-!). 

Ebenso  Nscnlt  n  die  lokativeii  lür Wörter  -J»0,  -ffio,  -Ä"0  gebraucht, 
z.  B.  ndattra-nu)  ^icli  Jiabe  dort  gelegt). 


*  In  Sena  sagt  man  «tu«  («<-ui«),  Mfif  Mw,  «tftso,  dzo, 

'  In  Sena  wird  die  verkürzte  Forin  niler  starken  Fürwörter  gehraucht 
als  Suffix,  wenn  daiiacli  ein  relativer  .Satz,  folgt,  dcs.sen  Subjekt  Objekt  in  dem 
Hauj)t.sat7"  Ist.  In  f!if'-««>in  Fall  wird  der  relatiMi  Satz  mit  dem  vorh(M-gi'fiojiden  Sub- 
jekt verbunden,  au  daß  diev*-^  hiiüer  d«'m  Zeitworte  als  Suffix  aiigetiettet  ist:  -v, 
-t'O,  pi^o  uaw.  Üic.s  gilt  inv  die  drille  i'ersuii.  Iu  der  er»teu  und  jcweileii  wird  die 
volle  Fonn  gebraucht,  z.  B.  wadadsa  na  mbusif  sidapura'WO  (sie  kamen  mit  den 
Ziegen,  welehe  sie  {die  Leute]  gekauft  haben);  rulipcue  cmna  etm/fu,  ddapwia  iwt 
(gib  mir  die  Ware,  welche  dn  genommen  hast);  mioanoAo,  adapka  6m  (ddn 
Sohn,  den  ich  cnnordcte) ;  nguo  yam/a^  ina/una  iye  (uietn  Kleid,  daa  er  wflnscbt); 
aona  pma^'jf«  (er  »ah  [SacheiiJ,  die  er  eaaen  [konnte)). 
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§  8.  Die  persSnlioheii  sebwaclieii  Fttrw5rter. 

(.Hl)  .Sie  können  ahs  .Subjekt  oder  als  Objekt  vorkommen.  Als 
Subjekt  werden  gebraucht: 

Tabelle  VIIL 


1 

—  -  -^-^ 

P'ii-. 

Erste  .  .  . 
Zweite  .  . 
Dritte . . . 

ncfi  {nrf^  ich) 

ti  (wir) 
mit  (Uli') 

Die  der  Klaese  des  Subjektes 
entsprechende  schwache  Form 

(3*2)   Dabei  ist  zu  bemerken: 

1.  In  der  sechsten  Klasse  Sin^.  kommt  vor  einen  \'<tkal  ein  u  und 
vor  einen  Konsonanten  ein  o,  z,  Ö.  it/e  a-mkhara  (er  sitzt),  iye  u-akhara 
(er  saß). 

(33)  2.  Wo  (lern  ijchwaclieü  Ffirwfn-tf  ein  Vokal  folcrt,  dn  sind  die 
ivoiiii  aktionsretjeln  von  oben  (21)  an/.nwi-tuleu,  /..  15,  bz  -ak/iara.  Statt  )tr/i 
wird  liier  und  da  die  verkürzte  Form  nd  oder  selbst  «'  gebraucht,  ß. 
nkhadamuuza  (ich  habe  es  ihm  gesagt). 

(34)  Das  als  Subjekt  gebrauchte  Füruurt  steht  immer  vor  allen 
anderen  Präfixen,  t.  B.  ndikhadamunza  (ich  hatte  es  ilun  gesagt). 


(35)        Tabelle  IX.  Prisen s  und  Perfektum. 


Person 

Rlsas« 

Priteens 

Perfektum 

Sin«;. 

Phir. 

Erste  . . 

nrlinikhara ' 

ti-ni-khara 

ml-a-khnT'i 

tw-a-khara 

Zweite. 

u-ni-kharn 

mn  -nikhara 

if  -a-khara 

rnw-a'k/iara 

I 

bu-tn-khara 

{y)a-ni-khora 

baakbara 

y-a-khara 

II 

rinikkara 

{lf]ftn}khnra 

rnkhfira 

ynkhnra 

III 

wiikhara 

{y)i/i>kh'irn 

iinkliii  rn 

yaklidra 

IV 

citiikhara 

hzimkhara 

cukfuira 

bzakhnra 

Dritte  1 

V 

imklutra 

zinikhara 

if-aklinra 

zakliara 

VI 

anikhara 

{w)anikhara 

11  (I  k  Ii  (I  r  d 

w-ak/utra 

VII 

paniklutra 

jxikhara 

VIII 

munikhara 

imcakbarn 

IX 

kunikhara 

hwükhara 

X 

kanUchata 

imikhara 

kakhara 

tvoakhara 

'  Das  Präsens  wird  gebildet,  ui(leni  man  zwischen  das  schwache  Kürwort 
uixl  'He  Wiirr.el  {-khara  sitzen,  S'  in)  die  P.u  )ikel  -ni-  (in  bena  -na-)  itiaeinschiebi. 
Im  Perfektum  tritt  statt  -ni-  dt«  Partikel  -o-  ein. 


Di( 
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$  9.  9ie  oljektifeia  penSnliolien  «oliwaolieii  F(tnf<ifter. 

(3t>)   AU  Objekt  werden  bei  den  transitiven  Zeilwörtom  folgende  Für- 
wörter gebraucht: 

Tabelle  X. 


PerMMi 

Sing. 

Flor. 

für  die  erste  . . 

ndi  (mich) 

ti  (uns) 

»     »    zweite . 

ku  (dicli) 

ku...ni  (euch) 

»    *    dritte  . 

mu  (ihn)  Sing 

■.   der  seclistcn, 

sonst  dns  s 

chwadie  Pinfix 

dei"  rntsprecheiidt'n  Klasse. 

Das  rellexi\e 

Fürwort  ist  dziy 

z.  B.  adiipAa  (er  tötete  sich). 

(37)  Dabei  ist  in  bemerken: 

1.  Das  Fürwort  als  Objekt  wird  eingescbaitet  swiachen  die  Wurzel 

und  die  übrigen  Präfixe. 

2.  Das  (y)  vor  u  und  i  wird  ausgelassen. 

3.  \'<>n  den  lokativen  PrSfixen  wird  bloß  pa  gebraucht 

4.  Das  mu  der  dritten  Peraon  wird  oft  abgekürzt  in  m,  z.  B.  ndUk' 
m'tnenya  (irh  sebing  ihn). 

5.  Auf  dieselbe  Weise  wird  der  Infinitiv  mit  seinem  Objekt  ver- 
bunden« ku-mu'ona  (iim  sehen). 

(38)  Tabelle  XI. 


Pr-r-^cni 

Sing. 

Pltir. 

Erste . . 

muni-n  di-ona 

mtini-ti-rma 

Zweite. 

ndini-ku-ona 

n  diu  i  -ku-  rma  -  » t 

1 

udini-fm  -ona 

ndtJU-ya  -  ona 

II 

ndini-ri-ona 

ndini-i/a-ftna 

III 

ndini-n-rma 

Tulmi'i-tma 

Dritte  1 

IV 

\ 

ndini-ci  •  fma 
fniuii-i-ona 

ndini-hzi-nna 
ndhii-  zi-orta 

VI 

hdiM'mu  ^-ona 

ndmt-wa-ona 

Vll 

ndini-pn-nna 

X 

ndini-ka-ona 

tulini '  tu  -  ona 

$  10  Die  übrigen  Fürwörter. 
(39)    Wir  haben  schon  die  demonstrativen  und  possessiven  Frirwörter 
kennen  gelernt  (19,  20*  22).  Es  ist  bluß  zu  bemerken,  daß  bei  den  demoo* 

^  Nicht  zu  verwerh.Hcln  dus  nm  (ni  iliii)  mit  der  starken  tonn  dvs  IVätixes  | 
in  der  dritten  nnd  sechsten  Rlaise.     mit  der  starken  und  »«hwadien  Form  der  adnes 
Klaaae,  —  mit  dem  subjektiven  scliwudien  Fflrwort  der  zweiten  Person  l^tir.  1 
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strativen  nur  die  selbständigen  Formen  als  Fflrwörter  gebraucht  werden, 
also  nicht  die  ersten  Foritioi  der  ersten  und  swdten  Poantion. 

(40)  Die  Fragewörter  sind: 

mbani  (fw^yomf  wer?),  mmif  (Plor.  wer?),  x.  B.  mioiw  narita?  tomi 
wariraf  (wer  bat  gesebrlen?). 

nm^f^  {m-nyif  was?  als  Subjekt),  ninyi  bzaeUat  (was  hat  es  getan?). 

jfmUf*  loamf  (Plur.  wen?),  uaetmra  $famf  (wen  hat  er  gerufen?), 
iNWcmarei  mmif  (wen  ?  d.  h.  mehrere). 

-nyi^*  (was?  als  Objelit),  uaeiia'nj^f  (was  hat  er  getan?). 

-anjfit  (was  f&r  einer?,  wessen?,  welcher?);  es  wird  gebildet  durch 
das  schwache  PrXfix  und  anjrt,  x.  B.  nyaiua  xm^t  (ti'a'n^f)  (wessen 
S&nden?),  mUi  ymgn'l  (welche  Biume?). 

ngano  (fttnfte  Khuse:  jemand),  Substantiv,  entspricht  dem  unbe- 
stimmten Fürworte. 

(41 )  Zu  bemerken  sind  folgende  adjelitivische  oder f&rwortliche Formen, 
die  als  Adverl)ien  oder  andere  Redensarten  gebraucht  werden:  /Mino,  kuno^ 
muno  (hier  je  nacli  der  Lage:  oben,  darin  oder  nach),  pace  oder  pacepnes* 
(beisf'ite.  aj,  B.  I^en),  cace  cace  (vierte  Klasse  Ijeder]  das  Seinige),  pacfi 
paponif*  (wann  eigentlich'.'),  pahodzi  (zusammen),  pfm^mtü  (etwas),  hibfxlzi 
(in  derselben  Richtung),  h/jjonif*  (wo;'),  paponi'!*  (woher!'),  terujKi  (so  wie 
[icli  mache]),  tenepo  (so  wie  [du|).  trntpare  {so  wie  !t*r|).  hznriidi  bzangu 
(meine  Sachen),  bzako  (deine),  hznkudya  (Nnlinuig) ,  bcakumwa  ((Jetränk), 
8.  21,  2.  Note  und  71,  hzomicf  t  (w  ie?),  nanyii  (wanun?),  kicatu  («unser« 
emphatisch,  eigentlich  >u)eiu  Zimmer«,  »meine  Wohnung«). 

$11   Die  Zeitwörter  „sein**  und  ,4iabeii",  Kopula  m(iidi). 

(42)  Im  Kaffrischen  gibt  es  Icein  Zeitwort,  was  unserem  -seiu»  in 
allen  seinen  Formen  entsprechen  mCchte.  Dagegen  werdi*n  mehrere  Wörter 
dazu  gebraucht,  wie  ndi'{m),  »ri,  Jtukhara  (eigentlich  sitzen),  seltener 
'iani  und  kun  a. 

Im  einzelnen  ist  zu  bemerken: 

(43)  n</t-(m)  wird  als  Kopula  gebraucht,  d.h.  nicht  um  das  »sein« 
im  Sinne  der  Kxi.stena  sus/udrueketi,  .«sondi  in  bloß  um  das  S tibjek t  mit 
seinem  Prädikat  zu  verbinden.  ndij/embauU  (wer  ist  er?),  ni  (oder 
mbari  wi  rndzakazi  (Sklave).    mutUhu  uyu  ngadtdi  (di«'.ser  Mensch  ist  gut). 

Deslialli  wird  ndi-  variable  Kcipula  geriannt,  weil  es  nnrh  flen 
ein/einen  Klassen  verschieden  ist  nmi  dana  versehieden  mit  einem  .Sub- 
stantiv als  mit  einem  .\djekliv,  verschieden  mit  einem  schwadieu  ab  einem 
starken  A(jyeküv  oder  einem  Fürwort  sich  verbindet. 

*  In  Sena  Iiabeu  wir  -njif  unadta-nßf  (was  hast  du  getan?),  ninji  bzadtof 
(was  hat  es  getan?).  In  Mlnira  sagen  viele  ctnyif 

*  In  Mirura  wird  «tau  yanif  auch  -uwtif  im  Singular  gebraucht. 

*  Sena  poee  peiu. 

*  Sena  pace  papif 

*  Seua  ki^f  papif  (x.  B.  mwana  ari  kupif  wo  ist  das  Kind?). 
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Hier  ist  zu  bemerken: 

(45)  I,  Das  ni{ndi)  wird  bei  den  StilHtttnliven  gewöhnlich  misge- 
bssen.  Es  wird  icelnaucht,  wo  es  sieh  um  Nachdruck  handelt.  Manchmal 
wird  es  selbst  mit  der  einfachen  varialilen  Kopula  verbunden. 

2.  Elien»(0  wird  bei  den  starken  A^ektiven  die  Kopula  dflers  auKge- 
lassen,  x.  B.  {ni\mukwru  (seltener  n^paAniru),  wikuru  (seltener  mbahiru), 

(46)  3.  Die  possessive  variable  Kctpula  bekommen  alle  posses- 
siven Formen  (20)';  dagcgrn  mit  der  einfachen  wei'den  alle  übrigen 
pmnciminalen  Formen  (§  5,  6,  10)'  verbunden.  Dabei  ist  nicht  zu  verf;esseD, 
daß  die  variable  Kopula  die  schwache  Form  schein  in  sieh  ti^gt,  weshalb 
sich  diese  nicht  wiederholen  st»ll,  z.  B.  mbsibä  (m&r-iö^i),  mbsmo  {mösi'bsmo), 
mbzomite  [mbti'(mme)%  mbadidi  (mba^didi).  Die  verschieilenen  Variationen 
der  Kopula  kommen  daher,  daß  die  entsprechende  schwache  Foinn  mit  n  i> 
verbunden  wird,  wie  mbu  (ni-bu)^  nga  (nt-o),  nyu  (»t*^),  nji  (m-yt) 
usw.  Die  possessive  variable  Kopula  bekommt  noch  das  possessive  n, 
wie  mba  {mba'ä)^  nAwa  {mhu'O)^  ngwa  {ngu'a\  itsw. 

4.  Elienso  wird  die  Verbinduiif^panikel  -ita  mit  der  einfaclieD 
variabh*»  KitpuU  verbimden  und  bi^eutet  »haben«,  z.  B.  tnuMdia  uangu  ngu' 
na  ntadindi  (28)  mein  Boot  ist  durchlöchert  (hat  Löcher). 

$  12.  FortseUung.  Die  Verba  -ri,  -tani,  kuwa. 

(47)  Das  unt-pgelmlßige  Zeitwort  -rt  (sßß)  wird  nur  im  Pi€seu8  und 
Imperrokttim*  gebraucht: 

Präsens:  ncfirt,  uri,  an',  burit  riri,  ciiit  üri,  murif  (io)ari,  yar>,  yar^ 
tri,  ctn'  usw. 

Imperfektum:  ndikharif  ukharif  akhari^  bukhari,  rikhari^  tikbarif 
mukkarit  {ic)akhari,  yakhari  tisw. 

(48)  -ri  wird  gebraiiclit: 

1.  Vor  den  lokativen  Aiisdrücki'n  «ind  den  Infiiiitix  cn ,  z.H.  ari  pano 
(er  ist  da),  ort  mnyumba  (er  ist  zu  Hause),  ari  ktuka  oder  ort  tn{u)kudza 
(er  kommt  =  er  Lst  im  Kommen V 

2.  \'or  den  formlosen  Ausdrücken  (lö4),  z.  B.  uri  /»  (du  bist 
schmutzig). 

3.  In  Tetp  wird  -ri  innnrhninl  in  der  liedeiitunfj;  von  '  existieren«  i:e- 
brauclit,  z.  R.  mlinf  uri  kAi-v  miw  ndirt  oder  ndinf  nmin  ari  (ich  bin,  der 
ich  bin);  (nuwi-  ari,  uandifn iii'i  (der  ist.  hat  iiiicli  ircsi^liirUl). 

4.  ri  vtrljunden  mit  na  bildet  »haben«,  z.B.  nätkhari  tut  cim  (ich 
liatte  ein  Messer). 

Anmerkung.  Im  I'iüm'ms  winl  iinuifr,  im  I iiijii'rfi'ktuin  oft  dn.s 
-ri  ausgelassen,  so  daß  wir  iiaheii  ndinri.  i/»a,  /</m,  inmirt,  itmn,  ^'una ,  nna 
u.^w.;  ndikhana,  ukhana,  akhana  usw.    Diej»e  Form  von  •  haben  •   Lst  die 

^  Zu  den  possessiven  Formen  gehört  •a-ayi'f  •welcher?«  (40). 

*  DazQ  gehören  auch  die  starken  Zahlwörter  (11),  s.  B.  mba^wiri, 

*  Das  Zeichen  des  Imperfektums  ist  khat  z.B.  ndikhnkhara ^  ukhakhara 

IPtt.  d. fleok.  t  Orient  Spracheo.  190L  HI.  .^bt.  4 
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gewöhnliche;  wer  mit  grofiem  Nachdruck  sprechen  will,  gelmnicht  die 
Form  mit  ndi  (46). 

5.  rt  mit  bedeatet  «nicht  haben«;  ndkr^,  wribef  tir^,  murAe^ 
buribet  rtribet  (y)ari90  usw.   Hier  hat  man  nur  dne  Zeitform.' 

(49)  ^»-/afit  (auf  gewisse  Weise  sein).  Nur  Präsens,  Perfektum  {"iene) 
und  Infinitiv.  In  der  R^el  gebraucht  man  dieses  Zeitwort  nicht,  nur  in 
besonderen  Wendungen,  z.B.  tadbsi'ümii  (wie  machst  du  dsa?),  aktOmit  (wie 
ist  es  mit  dir?),  ndikhatme  pano  (ich  bin  hier  in  dieser  Stellung  gewesen). 

kutani?  (wie?  40,  153)  wird  adverbial  gebraucht. 

(50)  Das  sonst  regdm&ßige  Verbum  kuwa  kommt  nur  in  einxelnen 
Wendungen  und  Ausdrücken  vor»  s.  B.  ktitca  rnfuma  (ein  Vorgesetzter  sein), 
hmca  na  utenda  (reich  sein),  padawa  (pakhana  es  w»r  einmal).  So  fangen 
gewöhnlich  die  kaffrischen  Fabeln  an.  —  ndawa  (hier!  adaum/  nddo  scheint 
eine  Modifikation  davon  su  sein). 

(51)     Tabelle  XIII.  Obersicht  Ober  »sein«  und  •haben«. 


Sein 


Nicht 


Haben 


Nicht  haben 


1 .  Wenn  es  als  Kopula 
vorküuimt,  d.h.  Moß  das 
Sultjekt  titil  dem  Prädikat 
(Substantiv,  Adjektiv,  Zahl- 
oder Fürwort)  verbindet, 
wird  nU^ndi)  angewendet, 
s.  B.  omte«  vuidia  tSsei  ni 
imm^'yu\  mbadidi  inme] 
iwo  mba^/eOui  iwo  nMtha, 

2.  Wenn  es  die  An* 
Wesenheit  in  einem 
Ort  bedeutet,  gebraucht 
man  ri,  z.  B.  ndikhari  mu 
n^fmnha  oder  (Hjna  in  lo- 
kativer Form,  a.  B.  «w 
tiffumba  muna  ine. 

Anmerkung.  Man  hat 
die  leiste  Form  lieber  in 
der  dritten,  die  erste  bei  der 
ersten  und  zweiten  Person ; 
muiMHtyi  umo  f  (was  ist  da?). 


1.  Dein  ent- 
spricht .vi-  (28, 145) 
und  -HÄr  knAlKira, 
z.U.  iwo  aribe  ku- 
khara  okha. 


2.  Dem  ent- 
sprechen parlbe, 

m*njfumba  muribe 
wanihtti  pakharibe 
bzaktufya  (es  fehlte 
Nahrung). 


1.  Gewöhnlich 
wird  die  Foiin 
-(ri)»a  tiebraucht, 
/..  ß.  ndi/ui  larandja 
(ich  habe  eine 
Orange) ;  xoakhana 
ndatama  (de  hat- 
ten Gold). 

2.  In  manchen 
AusdrQcken:  itii- 
k  hara  na  (oder  Ant- 
wa  na),  a.  B.  «m^ 
khara  na  nduru  (er 
hat  Verstand);  ww- 
khara  na  ninst  (du 
hast  Mitleid);  m«- 
nitca  na  utenda  (ihr 
habt  Geld).  (Vgl. 
48,  4.) 


1.  Gewöhnlif 
kommt  die  Fon 
-rihe  vor,  7..  B. 
ribt  ci-sawi  (ich  hat 
keine  Zuspeise' 
tikharibe  nyunJL 
(wir  hftttoi  ltd 
Haus). 

2.  Auch  bic 
kommt  -ri6r  tm 
8.  B.  arvbe  ndam 


^  In  Sena  wird  n  noch  in  der  ßedeututig  von  »liaben«  gebrauclit,  und  zwar 
ohne  na,  aber  bloß  in  VerUndung  mit  den  lokaUvM  Partikeln,  s.  B.  m  nyuiHba 
muH  (2e)  dnjfoma  (oitor  nwna  dFiyoina),  panM  paU  marua  (es  sind  Blumen  auf 
der  Erde).  Man  nagt  auch  ndoko  kvU  Peduru  (geh  zu  Peter),  khara  paU  Pedttnt 
(sett*  dich  zu  Peter).  Iii  Tete  kann  man  bloß  kuna  Peduru  und  pana  Pfdum  sagen. 
Anstatt  ndiribe,  muribe,  bzirihe  USW.  kommt  in  Sena  eine  anders  Form  allein  tot: 
mukhabi  {m'khabi  es  fehlt). 
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Sein 

1 

\       Nicht  sein 

Habeik 

Nicht  haben 

3.  Wenn  es  die  Exi- 
it<'nz,  Werden  und  Auf-  i 

^•nilinlt  bt'dptitPt,  kotiiTirf  1 
inikharti  \  <>\\  /.I>.  Murnngu  1 
-•nikhaj-a  Tifsikii  :riit<e  <Gott 
>l  f\sim;  adayetuia  rn  theii- 
fo.  acikh'ira  momwe-mo  (er 
l\uii  in  den  Wald  und  blieb  j 
irn-n  J 
Anmt'rkiin^.   In  Tete  [ 
K'ißt   -ri   auch  existieren  ^ 
48,  3). 

3.  Dein  ent- 
spricht aribe  ku- 
hharn  oder  A*m- 
saya  (i4H)  kukhn- 

ra ,    T.  R.  vnmthu 
artbe  kukhara  ntnkii 
zcfitse  (der  Mensch 
1  ist  nicht  ewig). 

3.  Manchmal 
kann  man  kusaya 
(entbehren)  fi;ebrau- 
chen,  7..  B.  muni- 
mtfa  munt/u}  (habt 
ilir  kein  Snlz  ?); 
tasai/a  (wir  haben 
kein  Salz). 

Die  aefan  Klassen  im  einzelnexL 

$  18.  Die  erste  Klasse  ma-wa. 

Wer  die  Bantu- »Sprachen  eingehend  studiert  lint.  »in-  uuiß 
stamifii  iilier  die  Einfachheit  und  KnnsfHjupn?,  welche  in  iliren  y,raiinn-iti- 
schen  Formen  lierrscht.  Resonth-rs  fällt  dirs  auf  in  der  K1asscnhil«luiii<. 
DaB  dieses  Siilistantiv  /..  Ii.  /.ur  /w  eiten,  d;is  andere  aber  /.ur  vierten  Klas.se 
ixeliürt,  i.sL  niclit  Zufall,  üonUeru  es  ijjt  die  Anwendunj;  einer  Kegel,  ver- 
uhige  welcher  die.se.s  Wesen  in  eine  andere  Kategorie  gehüit  als  das 
andere.  Wie  konnte  man  sonst  den  Untei-schied  erklaren  /,.  ß.  ^wiijehen 
ci-nthu,  mu-nthu,  ka-nthu^  oder  zwischen  mu-biri  (der  Stolze)  und 
m-'hiri  (Ehre).  Die  Wund  bleibt  dieselbe,  da  sie  einen  unbestimmten 
Begriff  darstellt,  und  wird  bestimmt,  fixiert,  ergänzt  erst  durch  das  Zeichen 
der  entsprechenden  Klasse:  ü«,  mu,  ka^  m'.  Die  Folge  davon  ist, 
daß  dieses  Zeichen  auch  eine  unbestimmte  Idee  vorstellt.  Diese  Idee  ist 
aber  nichts  anderes  als  ein  allgemeines  Merkmal,  welches  in  dem  der  ent- 
sprechenden Klasse  gdiörenden  Wesen  im  großen  und  ganzen  gefunden 
werden  kann. 

Was  (Ür  Ideen  sind  das?  Oder  welchen  Regeln  wird  die  Einteilung 
der  Hauptwörter  in  einzelne  Klassen  unterworfen?  Hier  flingt  die  Schwierig» 
keit  an,  und  wir  betreten  das  Land  der  Hypothesen. 

In  der  Spracbkunde  ist  das  allerdings  eine  unbekannte  Aufgabe,  denn 
solches  Problem  setxt  ja  die  Annahme  dner  kQnstlichen,  aprioris ti- 
schen Bildung  der  ßantu-Sprachen  voraus;  solches  aber  ist  bei  allen 
übrigen  Sprachen  unbekannt.  Im  Gegenteil,  der  Erfahrung  gemiß  kann 
TTian  bei  ihnen  alles  eher  als  eine  Konstruktion  a  priori  annehmen.  Und 
doch  ist  man  gezwungen  durch  die  Tatsache,  dies  bei  den  Bantu- 
Sprachen  anzunehmen.  In  seuiem  bahnbrechenden  Werke,  »Comparative 
Grammar  of  the  South-Africa  Bantu  Languages«  hat  P.  Torrend 
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dies  nachf;e\vie8f*n  und  eine  Lösung  des  Problems  versucht.  Es  ging  aber 
nicht  leirht  Worauf  diese  KlasaenUldaiiK  nie  hl  basieren  kann«  das 
konnte  leicht  festgestellt  werden.  So  z.  B.  konnte  sie  nicht  roa  dem  Unter- 
scliiefl  der  Geschlechter  abgeleitet  wenlcR,  nicht  von  detn  Unterschied  der 
leblosen  und  lebendigen  Dinge,  nicht  von  ihrer  natürlichen  Gröfie  und  Ge- 
stalt, weil  der  Kaffer  keinen  Geschlechtsunterschied  kennt  (16),  und  in  die- 
selbe Klasse  kommen  sowohl  lebende  wie  leblose,  kleine  wie  grc»ße  Dinge. 
Dazu  kommen  die  einzig  und  allein  in  der  Sprach en weit  stehenden  Lokativ- 
k lassen.  Warum  auch  nicht  Zeit-  oder  ModalklassenP  Warum  keine 
> unter- Klasse«,  bloß  die  auf-,  in-  und  zu-Klasse? 

(53)  Seit  der  Ausgabe  seines  berllbmten  Werkes  hat  sich  P.  Torrend 
mit  dieser  Frage  ernst  besch&fdgt,  und  so  fiel  ihm  Im  Jahre  1901  eine 
neue  Hypothese  ein,  welche  ein  merkwürdiges  Licht  in  das  Problem 
bringt  und  nicht  hUiß  mehr  als  irf^mdeine  andere  hejjründet  erscheint,  sondern 
auch  i)Mdn<;ogisch  und  praktisch  ist,  indem  sie  hilft,  sich  im  Klassensystem 
zu  orientieren. 

Deshalb  halten  wir  uns  an  diese  Hypothese  und  ohne  auf  ihre  inneren 
GrQnde  einzugehen  und  ihren  nieritonschen  Wert  zu  pr&fen,  werden  wir 
nur  einen  allfjemeinen  Befjriff  davon  gehen. 

(54)  Diese  llypothexe  nimmt  die  Bantu- Sprachenfamilie  als  eine  der 
nltc'-t'Mi  an,  die  in  der  Jugend  des  Me  nschen  ffeschlecfitcs  atisiie- 
arlicitct  wurde  (Gen.  II,  T.h  •fülirtr  n-  /u  Ail.im.  (iMinil  i-i-  selir.  wie  er  sie 
1)  e  II  n  ri  e  )•  Ob  Adam  alh^ii  diese  Arlx-it  nii>ii(  Inlirt,  odei'  andere  ( Henos, 
Noe)  si«'  erj^änzt  haben,  ist  Neliensrulie.  Jedenfalls  war  es  ein  wellum- 
fasseniii.'.s  Cienie,  welchem  die  Natnr  keine  Gelieiinnisse  daibot,  und  der  je 
nach  den  Einenschafien  der  einzi^^'  ii  Wesen  ihnen  die  Namen  i^ab.  Dabei 
M-liien  er  den  Plan  zu  haben,  die  in  den  ei  sten  ^  iei'  Kapiteln  der  ßibel  ent- 
haltenen wicliligsten  Ereignisse  der  Welt  und  M  ensclienireschichte  in 
die  .Spraciie  selbst  so  bineinzuweben ,  tiaß  ilie  /.uküufti.uen  üescidechter  in 
ihr  eine  lel)endige  Kopie  der  viel  später  niedergeschriebenen  Bibelerzahlung 
fanden.  Diese  Sprache  erhielt  sich  nun  nach  der  Verwirrung  der  .Sprachen 
bei  Babel  in  jenem  Volke,  das  aus  klimatischen  RQcksichten  keine  Schrift- 
stficke  besitzen  konnte.  —  Eane  barmheraige  F&gung  Gottes! 

Für  die  christliche  Wissenschaft  ist  in  der  Hypothese  gar  nichts  Un- 
mögliches. Sie  soll  aber  mit  den  positiven  Forschungen  vei^lichen  werden. 

(55)  SelbstverstSndlich  kann  bei  der  Klasseneinteilung  nicht  mathe- 
matisch vorgegangen  werden.  FQr  uns  genügt,  wenn  die  in  der  Heiligen 
Schrift  ausdrucklich  angeHihrten  Dinge  im  großen  und  ganzen  und  nach 
ihren  meist  charakteristischen  Erscheinungen  eine  besondere  Klasse  bilden. 
Die  Substantive,  welche  spfiter  die  Sprache  bereichert  haben,  müßten  in 
eine  der  schon  bestehenden  Klassen  eingereiht  werden.  Natürlich  f&r  die 
weniger  einsichtsvollen  Nachkommen  war  es  oft  schwierig,  das  hervor- 
ragende  Klassenmerkmal  zu  finden,  und  da  wurde  nach  phonetischen 
oder  praktischen  RQcksichten  verfahren. 

(r>6)  In  der  erst<'n  Klasse  Hingt  die  Weltgeschichte  an.  Es  ist 
der  erste  Tag  der  .Scliöpfuag.   Dieser  fuhrt  uns  von  dem  ursprünglichen 
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Chao3  {iokubtthoku),  Fiosternis  und  dem  gröbsten  ku  allem  biegbaren 
und  zur  Bildung  der  Welten  bestimmten  Matertal»  tum  schöpfenden 
Geiste  Gottes,  welcher  abstrakt  in  sich  die  ganze  Schöpfung  trSgt. 
Zuletst  erscheint  das  Licht. 

(57)  In  der  Klas.se  (byu^ma  finden  wir  das  in  sich  Konfuse,  Bieg- 
bare, im  Werden  Begriffene,  Fermentierende  und  das  Abstrakte.  Sie 
wird  also  die  erste  Klasse  sein. 

Hier  ist  /u  bemerken: 

1.  Mit  wenigen  Ausnahmen  sind  die  hier  vorkommenden  Worter 
entweder  nur  im  Singular  (.Singulare- tantum)  oder  nur  im  PUira!  (Plurale- 
lantuin)  gebraucht.    Wo  der  Plural  gebraucht  wird,  da  bleibt  in  der  Kegel 

das  u  des  8iiigulai*$,  /..  B.  v-ta:  man-ta. 

2.  Dns  voüf  hu  konnnt  nur  in  bwadtca  (Bier)  und  bwaji  (Netz)  vor. 

Deui  f)u  ents[)t  i(  ht  in  nndfren  Sprächet»  um,  u.  n. 

3.  Die  ahstrak  t  i'ii  '  Wörter  u  iMdeii  L;;cl)iltlct, 

a)  indem  man  cinrm  Snli^tantiv  oder  Adjektiv  das  ty«  vornussi-liickt, 
Z.B.  ukurti  (die  Gr(')L>i  ),  H-xtunuari  (Freundschaft),  von  xamtcari  (Freund); 

b)  indem  man  vcimöge  des  Pluralpräüxes  tna  verschiedene  verbale 
Substantive  bildet,  »lud  iwnvi 

cc)  1111}  wird  einfach  mit  (Irm  Radikal  verbunden:  dabei  \vinl  aiielt 
manchmal  die  Fndung  v  i  rändert,  /..  B.  rnunpo  (i5old,  \<)u  kurijm  zahlen), 
ma-nyazi  (Schande,  von  kunyaza  sich  schämen),  tna-ncifiOa  (Zeichnung,  von 
ktmemba  schrdbeo). 

ß)  tna  wird  mit  der  passiven  Form  im  Subjuuktiv  verbunden  (§  27), 
z.  B.  ma'Coketedwe  fukua  (Sonnenaufgang,  von  ku'caka  ausgehen),  ma'dokedtee 
ndsua  (•Sonnenuiitergnng,  von  kftdttka  untergehen),  maa'Hdwe  (Tat,  von  kueita 
tun),  marewedwe  (S|)iache,  von  kurewai  sprechen). 

7)  mo  mit  der  dativen  Form  (§  27)  und  der  Endung  o,  z.B.  ma- 
dokero  (Abendland),  marondjero  (Besuch  von  kurondjera  grfißen). 

Zu  dieser  Klasse  gehören  verschiedene  Lichterscheinungen,  wie 
tnadbew  (Moiigen),  masUeati  (Mittagzeit),  mauro  (Abend),  mangtoana  (Motten 
defnam)f  vs&nt  (Nacht,  Finsternis). 

Hier  ist  auch  madzi  (Wasser  im  allgemeinen,  ohne  bestimmte  Grenzen) 
zu  reebnen  (der  Geist  Gottes  schwebte  Ober  den  Wassern).* 


$  14.  Die  zweite  iüasse. 

.\m  zweiten  Tage  der  Schöpfung  wurde  von  Gott  dem  Herrn  die 
Teilung  der  Gewässer  vorgcn<»nnnen ;  infolgedessen  kam  der  schöne,  kllppcl* 
artige,  glatte  Himmel  und  die  schimmernde  Oberlläche  der  Gew&sser  zum 
Vorschein. 


'  Dazu  rechnen  wir  die  veibalen  Sttbstantlve,  in  wdcher  die  Handlung  alt 

ein  Substantiv  aufgefaßt  ist. 

'  Im  allgciiicinen  sdieiiit  in  den  ersten  sechs  K1a«is«»ri  Hie  iihilosopliisohe  Hegel 
xur  ^Utwouduug  zu  kommen,  daÜ  die  Gegensätze  zu  derselben  Ordnung  gehören. 


r 
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(GO)  In  die  zweite  Kla-sse  i^ehoren  alle  glatten,  nioden,  syiTiinelriscIien 
Gcfrenstande,  st  irn  sie  von  Natur  aus  so  ausgestattet  wie  z.  B.  dir  Friuhle 
oder  uianche  Körperoi  guue,  oder  vom  Menschen  so  l>earbeltet.  Dies  üudeu 
wü*  in  der  Klasse  ri-ma. 

(61)  ICs  ist  zu  bemerken: 

1.   Das  Merkmal  rl  kommt  bei  dt  n  ^ultstanüvcn  nicht  vor,  wird  da- 
gegen bei  allen  übi'igen  I oiincii  angt  vvt'üdet. 
Bei  den  Snbstaiitiveii  haben  wir: 

a)  dzi  (Sena  dt),  r/c,  d,  wie  z.  B.  dziso  (diso:  Auge),  dz-andja  (Hand). 
d-zay  (Ei).  Dieses  Zeichen  bleibt  im  Plural,  wenn  tlas  Wort  weniger  ge- 
braucht wu'd,  z.  B.  Di-aoMto  (Furt)»  nta-dsambtiko. 

b)  Ein  aspirierter  Konsonant  AV«,  ph,  th  im  Singidar,  z.  B.  JfcAaite 
(Ohr,  Plural  ma-k%Uu),  phiri  (Berg,  Plural  tna-piri),  Aika  {ma-äka), 

c)  Ein  verstärkter  Konsonant;  so:  9  durch  t  und  /  durch  ji, 
V  durch  bf  z.  B.  ttaw  (Apfd  ma-^ow),  tmmba  (Blatt  ma^sainto),  isemba  (Fisch: 
maumba),  j^uia  (Fett  nu^uia  Öl),  bourwume  (Widder  ma'fBurwume  oder 
auch  ma^mKrurwm). 

d)  Ein  starker  Konsonant,  wie  6,  ^,  o  usw.,  der  unverilndert  bleibt: 
Uta  (Schaf  mahira)^  dipa  (Wurfgeschoß  fnadipa)^  gombe  (Ufer),  rua  (Blume, 
Gras  marua),*^ 

(62)  2.  Hier  haben  wir  auch  manche  Pluraliatantum  auf  «na.  Diese 
aber  können  im  Singular,  obwohl  in  anderer  Bedeutung,  gebrauclit  werden, 
so  2.  B.  jjAtfld  und  mafuiBi,  macim  (Tragsessel)  und  chira  (Leinwand)  usw. 

({)?>)  3.  Die  zwei  Grundzahlen  khumi  (zi  lm)  und  d:atia  (hundert) 
sind  Substantive  dieser  Klasse,  also  iin  Plural  makwm  und  madzana. 

$  15.  Die  dritte  Klasse  mu-mL 

Am  dritten  Schöpfbngstage  wird  das  Festland  viun  !VIeert>  geschieden, 
die  Pflanzenwelt  (besonders  die  B&ume)  geschaffen  und  ihnen  die  Kraft  des 
Wachsens  gegrben. 

(64)  In  dieser  Klasse  werden  die  Bäume,  jene  Hauptrepräsentanten 
der  Pflanzenwelt,  an  erster  Stelle  eingereiht,  und  Dinge,  welche  ihrer 

*  In  Trte  sjt^t  m;ui  auch  dzi-rua.  Raa  ist  eins  von  diesen  Würteiii.  welche 
ursprünglicli  eine  beboiidt  ir,  die  zwölfte  ru  -  i«a  -  Klasse  bildeteu.  Diese  Klasse  ist  io 
Tete  (ast  und  in  Sena  g:uiz  in  die  II,  Klasse  aufgegangen,  bleibt  aber  bei  vielen  Bantu» 
Sprachen  noch  hente  bestehen.  Ihr  leitender  Gedanke  scheint  die  Ansbreitung 
(s.  I.  Mos.  IV,  17 — ^26)  und  Scheidung  zu  sein,  weshalb  sie  die  Besitznahme  der 
Erde  dui  i  Ii  dio  Menschen  infolge  ihrer  Vei  hn  ltung  und  Vermehrung  passend  d<u- 
stellt.  Die  großen  Fhlsso  mit  ihren  periodischen  Chcrscliweunnungcn,  und  die  uaoli 
ihnen  f^irh  Küdenden  verschiedenen  St'immr  fatif^cn  mit  rti  an,  z.  B.  Ruanfjtfyi,  Fn- 
kuru  (Name  des  Samiie«iniisscs  hv\  »Icn  Tdiiga),  h'ir.  iii/n  (bei  Tete),  Rimpuru  u>w. 
—  Die  einzelnen  Völkerhchalicn  uutcrsclieideu  sieh  duix:h  versciiiudeue  Spracheui 
weshalb  hier  andt  ntrimi  (Zunge)  zu  finden  ist.  In  Tete  wurde  ra  zu  Bei 
anderen  Worten  blieb  es  auch  dort  nnverftndert,  so:  rua  (dzinta)^  nuo  (Verstand), 
ntfoff  (Liebe),  rumeta  (Rasiermesser),  ntmi  (Wespe)  usw. 
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Forni  oder  Natur  nach  an  das  Wachsen,  Erweitern ,  Zunehmen  uns 
erinnern* 

(65)  Zu  bemerken  in  dieser  Klasse  ist,  daß  das  mu  manchmal  u  ver- 
liert. Dann  schreiben  wir  m,  z,  B.  mrmga  (fAtt-rMpa). 

$16.  me  vierte  KlMia  ei-hiL 

Am  vierten  SehSpfungstage  wurde  die  Zeitfolge  durch  die  «wei  großen 
Leuchten  des  Tages  und  der  Nacht  geordnet  und  mit  den  unKählbaren 
Siemen  erfüllte  Wdtraum  sichtbar  gemacht. 

(67)   Wir  finden  in  der  Klasse  cf-&n: 

l.  Die  großen  (schweren)  Gegenst&nde,  sei  es  in  bezttg  auf  ihre 

Gestalt,  ihre  Bedeutung  oder  ihren  EintUiß.  Dazu  werden  alle  mi^tnen« 
tatiren  SubstAntive  durch  (L)s  Präfix  ci  gebildet,  /..  H.  ci-munthu  (Rit>se), 
äaAwaya  (gi-oßer  Hund)  und  gehören  zu  dieser  Klasse«  Das  radikale  Sub- 
«taotiv  bleibt  unverändert,  also  bzimunthu,  bzinUiiwajfa* 

t.  Die  hochgelegenen  (Sterne),  hervorragenden,  zugespitzten 
Gegenstände,  z.  B.  cigoti  (Kopffrisur),  cara,  dm. 

(<jS)  3.  Die  Stib'itniitivf .  \vi*lcli<'  iAnc  i to  i  d  nu  ii  t;.  Sitte,  Ge- 
wolinheit,  etwas  StätiiÜLiics,  Systematisches  ausdrücken,  z.B.  cibackce  (Natur), 
c^pande  (Teil),  dkhariru  (Uewohnheit). 

A  ti  IM e !•  k  u ng.  a)  VV^ül  nian  also  sagen:  nach  Jemandes  Ai*t,  Sitte 
oder  die  einzehien  Sjiracheii  iichikmi,  so  i;i-hi'aueht  man  et,  z.  B.  cizunfpi 
(nach  Art  des  Weißen),  d-Nj/imgice  (die  Spraclte  von  Tete),  d'Jramez 
(französische  Spmche). 

(69)  b)  Hier  entlehnen  auch  die  Ordnungszahlen  ihre  Fdiiu, 
indem  d  voi  die  Grundzahl  gestellt  wird,  z.  B.  -dtciri  (der  Zweite),  -dkumi 
(der  Zehnte)  (90). 

(70)  4.  Den  unbesttuimten  Begriff  Sache  (ctn/Äu)  und  was  damit 
tasammenhEngt ;  deshalb  haben  et  viele  susammengesetste  Substan- 
tive S  s.  B.  eadidif  eaiye  (wahrlich!),  ddifonkumba  usw. 

(71)  Dtm  Infinitiv  wird  hsi  vorausgesetzt,  sowie  auch  manchen 
Adjektiven  und  Fürwörtern  und  dadurch  Pluraliatantum  dieser  Klasse  ge- 
bildet, z.  B.  baa-kudj/a  (Nahrung),  bta-kwmoa  (Getrtnk),  bzan^^  btako  (41), 

(72)  5.  Die  Wörter,  welche  einen  leeren  Raum  bedeuten,  der  be- 
stimmt ist,  gewisse  Dinge  zu  umfassen,  z.  B.  eombo  (Geftß),  deero  (Korb)  usw. 

6.  Die  G^enstande,  bei  welchen  das  Gewicht  oder  die  Stabilitit 
in  der  Beweglichkeit  zum  Ausdruck  kommt,  z.  B.  die  lieweglichen  Ar- 
beitsinstrumente, Gegenst&nde,  deren  wir  uns  bedienen. 

$17.  Die  ftnAe  Klane  i(nHii)D. 

Am  fünften  Tage  der  Schöpfung  wurde  vermittels  der  Gewisser 
(iiyonsa)  das  eigentliche  vemunftlose  Leben  geschaffen  und  zwar  die  Vögel 
und  Fische,  bei  welchen  es  sidh  in  ganzer  Ffille  zeigt. 

'  Daü  Studium  dieser  Subüiaiitive  ist  höchst  interessant  und  ist  allein  ein 
•tarkcr  Beweis  füi-  die  neue  Hypothese. 
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(73)  Wir  finden  in  der  Klasse  (t>-«(tit): 

(74)  I.  Die  meisten  originellen  (im  Gegensatz  zu  den  s|i8teren 
zusammengesetzten)  Tiemamen.  üo  im  Wörterbuch  von  P.  Courtois  finden 
wir  ilirer  120  in  dieser  Klasse. 

2.  Jene  Personennamen,  Körperteile,  organische  Funktionen,  die  mit 
dem  Lehen*  nahe  verbunden  sind,  z.  B.  mbeu  (Same),  mpombo  (Chebnichl 
mbadtra  (^ebi~u*lig),  m/uru  (Ffei^ehonTUM).  nyomice  (iiiip(»t(^ns),  nthaka  (I^rb- 
scliaft).  mbftro  (muliebiia),  nkhakonkhaka  (urina),  ndoe  (Mist),  nduru  (Galle)} 
mbmtlu  (nnus). 

3.  Da^enige,  was  ztim  Unterhalt  des  Lehens  «^eliurt,  z.  B.  nt^anga 
(Arzt),  nyamn  (das  eß^>are  Fleisch),  nlsima  (K.nfferteig),  nyemba  oder  ndzama 
(Fisolen),  ndororn  (fruchtbares  I^nd),  ni/ota  (Ihn*st),  ujom  (Hunger),  nisembe 
(blutiges  Opfer,  Sakrifi/.iuin),  knrumn  (Hit/e),  mpejw  (Krdte).  im/t/  (Tod). 

4.  Hierher  gehören  aucl»  die  ktttlrisierlen  Frerndwüi  tcr.  /..  B.  ni/nhio 
(Stinde),  firffrfi  (Uueh),  tizora  (Soliere).  fntko  (Zfiiidlinl/chin) ,  yarafa 
(Flasche),  kojK,  \{\\:\^^.  ntt':n  (Tisch),  .sikma  ^Sciiul'-).  sn(jir'i(i  (( icschenk), 
sofxUo  (ScIjmIi)  usw..  wo       ilicitt  nach  Gl,  c,  d,  zur  zweiten  gehören. 

(75)  Gi'aiiiiiiiitikaliscli  ist  zu  bemerken: 

1.  Wenn  das  Rntiik.il  mit  einem  \ Mkal  anrängt,  so  haben  wir  ny, 
7..  W.  iii/<tina;  mit  y?,  »  t /,  i»o  haben  wir  w,  z.B.  mouu  (Flußpferd).  In 
allen  iiliriuen  Fällen  haben  wir  n,  z.  \\.  nyonifie. 

■J.  Das  (:/)  der  Mehrzahl  wird  gewohnlich  nnsgelassen.  Wenn  der 
(jfgcii.sLand  lüilu  j' bestimmt  werden  soll,  so  nimud  man  ci,  z.  Ii.  pakuUma 
(zuerst),  zidaßka  {kvjika  ankommen),  zimbarame  {mbarame  Vogel),  djmpuza 
(eine  besondere  Gattung),  zmtsene  mbaramt zidagavoatia  {kugawa  teilen),  mlmio, 

f  18.  Die  seohsto  Klasse  mit-wa. 

Am  sechsten  Tage  wurde  die  Weltengeschichte  vollendet,  als  die  Land« 
und  Haustiere  und  schlieüUch  der  Mensch  geschaffen  wurden. 

(76)  Die  Klasse  umfaßt  fast  alle  Personennamen,  die  hier 
ipso  facto  gehören,  solange  eine  Ausnahme  nicht  festgestellt  ist.  — 
Dann  gehören  hierher  alle  Tiernamen,  welche  das  Mei'kmal  einer  anderen 
Klasse  nicht  tragen  oder  ausnahmsweise  in  die  zweite,  wie  ftcro,  Mtü«, 
btururumet  nicht  eingereiht  sind;  also  auch  Personen-  und  Tiemamen 
fremden  Ursprungs. 

(77)  Neue  Personennamen  werden  gebildet,  indem  man  das  PrSfiz 
»ya*  vor  Substantiven,  2Seitw5rtern  im  Infinitiv,  Adverbien  usw.  st^lt, 
z.B.  nya-kusunga  (Vormund,  von  ki/ftunya  sorgen);  nya-xitofu  (faid.  von 
viloju^  Faulheit),  n^akud^Muu  (kranker  Mann,  von  Antdioara,  krank  sein), 


'  Moyo:  Hi^  I.ilun  gehört  zur  dritten  Klasse,  weil  es  nrsprilnglich,  wie 

noch  heute  bei  den  Tonga  «Her^-  bedeutet. 

^  Von  hi-f})/.!  '^>'^^?^m\).  I>nniit  I^äiigt  der  Begriff  KIim^  Tusiiimnen.  Di^ 
Zulu  sagen  noch  nyuna  (Kind)  s\i\\i  uiirmifi .  Es  wäre  aUo  ciue  »euiitische  Fonnel, 
Ihnliclt  wie  iu  Söhne  des  Lichtes,  Sütmc  tUva  Ii-rtuuis. 
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nj/ambiri  (ein  an^tseliener  Mann,  von  mbiri,  Ehre),  Njfamdsttru  (Gott,  von 
mdsm-u,  im  lliininel).' 

Aus  denselben  Gründen  g<'horen  hi(M-lier  nlle  mit  nyo  anfangenden  Tier- 
namen,  sowie  manclie  Namen  der  lehlusen  Dinge  nnT  nya,  s.  B.  njfokoko 
(Krokodil),  nyantgtcfi  (Tiger),  nyamuktcektce  (V(;rs«mmlung)* 

(78)  Grammatikalisch  ist  zu  bemerken: 

1.  Dip  liicTh.T  <X(*!inr''ii(lrn  Substantive  be'konimcn  inanclnnal  «las 
i'iälix  r/iM,  wit'  /////-»///>/-.  i;t  \vr>lmlich  aber  haben  sie  im  Singular  keins,  z.B. 
baba^  sujMt/  (Soldat),  ^nnt  (Diener). 

2.  Im  Plural  gebraucht  man  immer  tca^  also  ica-nthu,  uasupatf^  toabicu, 

$  19.  Die  drei  lokativen  Klassen  pa,  ma,  ka. 

(79)  In  den  seclis  ersten  Tagen  der  Schopfnng  haben  wir  einen  kurz- 
gefaßten  aber  großartig  gedachten  Abriß  der  Wel tengeschichte,  deren 
Inhalt  die  Großtaten  Gottes  bilden.  Am  .siebenten  Taue,  wo  Gott  der 
Herr  von  seiner  scho|iferischen  Tätif^keit  ausruht,  Oin^t  di«*  freie  'liiiigknit 
des  Menschen  auf  der  Erde  {pa-nisi)  und  damit  auch  die  \\' e  1  tgesclüchte  an. 

Den  Ausgang8piud(t  dazu  biUlet  der  selige  Zustand  drr  ei'sten  Men- 
schen im  Paradiese,  den  Gott  der  Herr  für  sie  auf  der  Krde  voH*i(itet 
hat.  I>it  <(  s  denkwüi'dige  Moment  der  anfänglichen  Seligkeit  auf  der 
Erde  findet  sein» n  Ausdruck  in  der  lokativ«Mi  Ivlasse  pn  (auf). 

Nun  koiiunt  <'in  zweites,  tiff  liirifin  in  dif  A\'i'lfii;t^srhiehte  gi*eifendes 
Faktum,  nämlich  dt  r  i'i  n  d  r ii 1 1.  Iiil'ulucdcssfii  i'iiii^t  (Irr  Gegf  nsfitz  und 
der  Kampf  mit  den  Leiiliii.schalten  im  Innern  iles  ]Men>ciien  an;  durch 
innere  üewis.sensln.sse  ge(|uält,  zieht  sich  der  erste  Mensch  in  das  Dickicht 
des  parn(besisehen  Urwaldes  zuiiiik.  um  sicli  dort  zu  veiberir»'n :  und  zn- 
Iei/,l  wird  er  auch,  den  inneren  tiedanken  .^omt's  Ibr/ens  entsprechend, 
von  dem  aIldurcliloi>cheiuleu  Kii  hier  verurteilt  und  bestiaft. 

Die  lokative  Ivlaüse  viu  sehcizil  dieses  Faktum  vtrewigiu  zu  wollen. 
—  Nach  dem  gestrengen  Urteil  Gottes  über  das  gairze  Menschengeschlecht 
kommt  die  Ausfiihrung  der  JStrafe.  K.s  wird  in  der  Pei'son  der  8tanuu- 
eltem  hinausgeworfen  aus  dem  irdischen  Paradiese  und  verliert  alle  Vor- 
xOge,  die  damit  verbanden  waren.  Eine  neue  Existenz  und  eine  neue 
Tätigkeit  fangt  dadurch  f&r  den  Menschen  an. 

'  Personennamen  werden  mieh  \rrmiTtel.s  />«  gebildet  mv\  hedeutfti  eine 
Stellung,  eine  Wflrtie,  eine  lieseli  ;i  1 1  i  i;ung,  z.B.  tsa-nu/xaii  (I'lortner,  von 
muAuo,  Pforte,  Tür),  Ua-mbuzi  (Zicgcuinann),  Lta-ndnlcira  (Teuteij.  Zm-  äeeiuiteu 
Kksse  gehören  die  ndt  ka  anfkngeuden  Hauptwörter,  welche  ursprünglich  di- 
minutiv  anfgefaßt  waren  und  aar  sehnten  lÜaase  gehörten,  aber  nicht  abgeleitet 
wie  hmuxma  wtUHien,  s.  B.  ktsmha  (Schildkröte)^  kambsidyo  (eine  Art  Nachtigall), 
faifflmfmwirff 

*  mu  wird  abgekürzt  in  m.  z.  U.  tndtakazi  (Sidave),  nChizi.  Der  Apostroph ' 
erinnert  daran.  Hier  tritt  die  vintc  I\!asse  an  die  fnnftr  so  nah«  heran,  dniA  man 
in  dfT  .\usspriiehe  fast  keinen  llnter>ehied  merkt  (nasales  ni  und  n).  Davuü  aianrlie 
Schwankungen  in  Bezeichnung  der  Klasse,  so  z.  H.  m  khnramba  (Greis)  gehijrt  zur 
sechsten  und  nkharamba  (altes  Tier)  zur  filnften. 
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Die  zentrifugale  Klaase  kuf  erinnert  an  dieses  Erdgnis,  indem  sie 
Hauptwörter  bildet,  welche  die  zentrifugale  Bewegung  bedeuten,  und  dann 
weil  sie  die  Verbalsubstantive  auf  ku  in  sieb  aufnimmt,  die  den  w- 
schiedeuslen  Eacistenz-  und  Tltigkeitaarten  des  jetzigen  Menschen  Ausdruck 
geben  >.    üni^enäa  htt  (Wo  gehst  du?) 

(80)  QrammaUsch  bt  zu  bemericen: 

1.  Ober  den  Charakter  dieser  Klassen  s.  (9). 

2.  Obwohl  die  Pnifixf  pa,  mu,  ku  wie  der  übrigen  Klassen  ein  Wort 
mit  der  Wurzel  bilden  und  deshalb  nicht  iretrennt  werden  sollten,  tun  wir 
es  Jeducii  aus  {»raktiseljen  ( 1 :  im  li-n ,  di  u  Kall  atrs[jpnoniinen,  WO  sich  eiiif 
besondere  Redensiirt^:  ein  Adverb,  eiue  Präposition  »ich  dav<in  ausgebildet 
haben,  z.  B.  pahodzi,  ktuizuru,  kuponi  usw.;  oder  wenn  es  sich  um  Verbal- 
substantive handelt,  z.  B.  hifamba  (das  Gelten),  kudya  (das  Essen)  usw. 

(81)  II.  Obwohl  (h'i-  Regel  nach  in  lukati\eii  t'onnen  die  Klassen- 
übereinsiinunuag  mit  der  Lokativ klasse  sein  soll,  wird  sie  auch  maochmai 


I  Die  Verbali^ubstaative  auf  ku  bilden  iu  sieleii  liautu - Spraclicit  eine  be- 
sondere zweite  Klasse,  die  sich  aber  nicht  bloß  auf  dieselbe  besehrKnkt.  Ana  prak- 
tischen Gründen  rechnen  whr  sie  in  die  neunte  Klasse. 

(83)  *  Außer  den  Nr  (41)  angafilhrten  alud  folgende  Redensarten  be- 
merkenswert: 

Tabelle  XIV. 
Imit  (ütuni  (in  der  Luft) 


pa  dzuru  (oben) 
pcHya  (außen) 

panlni  (auf  der  Erde) 

pakati  (zwischen) 
patto^oro  (an  der  S})itzc) 


paturi  (weit) 
pa  mbari  (neben) 


pojieri  (geheim) 
pomwqto  (dortselbst) 


\  onter 

mukati  (in,  drin) 

tH*mbujfQ  «Mira  (hinten) 
nttt  nduri  (hinten) 
mu^iari  (tief) 
IM»  mbari  (ringsum) 


taomum  mo  (dortselbst) 


kudztaru  (nach  oben) 
kmja  (nach  außen) 

AufiM  (nadi  nnten) 

kukaiS  (nach  innen) 

kutwgoro  (weiter) 
k»  iH&tqfo  (hintan  gehen) 

ku  ndtiri  (nach  hinten) 
kutari  (weit  gehen) 

Ati  mhari  kira  (  ringsum gehen) 
ku  iiifxiri  kirwr  (aui*  doT  Sü- 

derea  Seile) 
kuHTi  (von  hinten) 
h>mwko  (naeh,  weiter,  dort- 
selbst) 
komwe^ku  (hierselbst) 
pa  pna  (wiederum)  uikanwa  (im  Munde)  kuma^to  (gc^genüber) 

pa  fiiiruminihn   (plötzlich),  pa   t!"  fi   (ofl'en,   (ii  iuBen).  papr::!  (umsonst), 
lU'iinilzft  {/Ml  Regenzeit),  inunhi  .ii>r,i  (nalu').  mV.icii  ( übermorgen),   nitondo  (Tag 
nachher),  muatiznce  ('l'itg  nachher),  ku  tnanifo  (W'o  auiier»).  pa  kare  (auf  der  tslclK'^. 

Zu  bemerken:  1.  Der  oftmalige  Gebrauch  der  lokativeu  Klassen  (lihrte  zur 
Ansbildnng  von  verschiedenen  Redensarten,  welche,  obwohl  Hauptwörtw  der  Vom 
nach,  der  Bedeutung  abw  zu  Adverbien  und  Pripositionen  oder  alles  beides  sa> 
sammen  worden,  z.  B.  kunja  kwa  nyunAa  (außerhalb  dea  Hanaes),  iwtom'wMnya 
kttt^fa  (ich  habe  ihn  draußen  durr!ig«>pn1gell). 

2.  Manchninl  wird  dii.s  vrialforc  H.iuiitwort  selbständig  nicht  mehr  gebraaclit, 
jiuudeni  bloU  mit  dem  lukativcti  Präfix  allein,  z.  B.  dturu,  r^a,  ni»  usw. 
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»uf  die  Klasse  des  Hauptwortes  gerichtet,  so  z.  U.  mu  mpinäi  mormee-mo  ist 

ebensogut  wie  mu  mpmdi  yomtrp-yo\  adapita  m*nyHfnba,  momwe  mukhana 

mmthu  (oder  yomwe  ikhana  munthu). 

(^2)  1.  D.is^fl  mit  einem  I  n  fi  n  i t  iv  hat  die  Bedeiitmig  von  i  ii  d  cm , 
aachdeui  (i:>7):  also  des  Partuüpiui»  Präsentis,  z.  B.  mauropa  kudya  (uacli 

dem  Essen  )  ndadza. 

5.  Ebenso  ku  mit  Oitscii:«  riiintnen  vcrlmiulcii  bedeutet  vi>n,  /..  H. 
tmnfhir  trn-kn-  Eitiropa  (Europäer),  demie  Maria  ra-ku'Lourdes  (Mutler 
Gottes  von  Lourdcs)  usw. 

$  80.  Die  diminative  Klasse  ka-tu.  ^ 

Nach  der  Vertreibung  aus  dem  Paradiese  war  für  das  Menschenge- 
sclilecht  üiAni-  Erhaltung  und  \'erbreitung  das  wichtigste  Ereignis.  —  Sie 
.^hen  es  verwirklicfit  in  d<'r  rirhtu't  Knfns. 

Die  diminutive  Klasse  erinnei  t  uns  daiMii. 

(85)  Hierher  gehören  aucii  di»'  W"  i  c  d  <■  !■  !i  o  1  u  n  s / a  h  1  <■  n  (91).  — 
kabodzi  {«»innml),  katciri  (zweimal),  katatn.  k<initi/.  kuknuu,  kudzaua  usw. 

Anmer  liung.  Man  lugt  gewöhnlich  das  keritse  (29)  dazu,  /..  U. 
kaxanu  kmtse  (fiiiif"ni;d). 

(86>  ( iiMinmati>ch  ist  7ii  Itemerken,  daß  bei  der  Bildung  der  Dimi- 
nutive das  Mt'i  kiiial  des  Hauptw  t)i  t»'s  sowohl  im  Singulai'  als  im  Plural 
heihehalteu  wiid,  z.  IJ.  ka-mw-a/ui  und  tu-wa-tui  usw. 

$  2t  Die  Adjektive  (Nebenwörter,  Beiwörter,  Eigenschaftswörter). 

(S7)  Was  wir  durch  Adjektive  nuszudrückon  gewohnt  sind,  das  ist 
im  Kailrisciien  nicht  iniiner  (mii  Adjektiv.    Es  kann  sein: 

1.  Ein  starkes  Adjektiv  (llflf.). 

2.  Ein  s-c  ii  w  a  (•  Ii «' s  Adjektiv.     I)avt)u  sind: 

a)  folgende  ursprünglich:  -didi  (i;iit),  -didisa  (ausgezeichnet),  -ikere 
(links),  -kukutu  (stark),  -pe:t  (leei-,  uhn»-  Wett). 

b)  die  ril)rii;f'n  sind  abgeleitet  von  1  laitptw  örlern ,  Infinitiven  ver- 
mittels der  schwachen  Form  de.s  Pi  iUixcs  und  des  imssessiven  «  (17  ff.). 

3.  Ein  Hauptwort  od«!r  «iu  Zeitwort,  die  den  BegrifT  des  .Ad- 
jektivs sclion  in  sicii  trageti,  z.  ß.  mbirimi  (V  ein  stolzer  Mensch),  demba 
(VI  ein  <1  Ummer  Mensch),  ndsazi  (V  ein  obdachloser,  beschränkter  Mensch), 
ngana  (V  jemand),  cigwinH  ffwinti  (VI  ein  dicker  Mensch),  kiua  (VI  ein 
zorniger  Mensch),  ku'kuma  (stark  sein)«  kurvnffama  (klug  sein),  kusteeka  (ge- 
hrochen, zerrissen  sein),  ktUapira  (süß  sein). 

4.  Ein  formloser  Ausdruck  (164),  ae.  B.  mH  in  gmtri^  ne  njira  bi 
(die  Bäume  sind  sehr  dicht,  nicht  ein  Steg  durch  [führt  durch  das 
OickichtD  usw. 


^  In  Sena  g^bimiiobt  man  p<  anstatt  fa. 
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(88)  Voi»  d^r  V  or  n  1  (' i  (■  Ii  Uli  i;  und  S  t  r  i  i;  e  r  ii  u  der  Adjektive. 
Die  KalTeni  haben  wfdt  r  K(iiii[)arativ  noch  Superlativ.     Die  ent- 

sprecheiulen  Hegrtfff  werden  .nis^edrückt: 

Für  den  K  u  in  j)  n  i  a  t  i  \ .  1.  Dtirch  die  starke  BeJiaiiptting ,  z.B. 
in  kuru  mt  (ich  bin  der  giiißc,  aksu  großer  als  du,  dfi-  um  j;e^enüber  klein 
ersciieint)  oder  noch  klar(*r  inf  na  itcr:  mhint  iue  (ich  und  du:  groß  ich). 

2.  Durch  entgegengesetzte  BegriHe,  z.B.  uanmepa  ndme^  me  ndaoiuh 
(du  bist  fett  geworden,  ic]i  wurde  mager;  d.  h,  du  bist  reidi  und  ich  bio  «nn). 

Ffir  den  Superlativ.  1.  Durch  daa  SufBx  wa  («nv  §28),  x.  B. 
num^  uadidita  (der  ausgezeiclinete ,  der  beate  Mann),  uakudsiwifa  (ein  sehr 
gelehrter  Mann). 

2.  Durch  das  Adverb  maka  oder  mit  mehr  Kraft  makamaka  (154), 
X.  B.  mmahu  uakuipa  maka  (der  schlechteste  Mensch),  uaku^  makamaka 
(allerachiechteste). 

S.  Durch  WfUse,  z.  B.  congtM  mukvnt  tumüe  (der  maditigste  Hahn). 

4«  Durch  das  adverbiale  SufBx  iu  (156),  z.B.  mtmihu  uakuktmera-tu 
(ein  sehr  guter  Mann  :=  in  jeder  Hinsicht  angesehen). 

5.  Durch  die  Zeitwörter  kuposa^  kupita,  %.  B.  munihu  uaktq>Ua  (der 
Qbertrifll)  wentserif  na  kuhmia  (mit  der  GQte),  nlso  der  beste,  tenda  (liebe) 
Murungu  kt^MMa  (adverbiaÜsch  gebraucht:  mehr)  bzmtku  ösfnfsaw, 

$88.  IMe  ZaUwürter. 

(89)  Die  Grundzahlen  werden  bis  noun  als  starke  Affektive be> 
trachtet  (11):  khumi  (t^n),  dtana  (hundert)  sind  Substantive  der  r.weiteo, 
euru  (tausend)  der  vierten  Klasse.  Bei  zusammengesetzten  Zahlen  g«  braucht 
man  na  als  Bindewort,  z.  B.  20  makumi  mamri,  21  makutni  fnateiri  na  mbodd 
{fAodzif  ribodzit  ciäoda  usw.);  30  makumi  matkatu;  33  Mensehen  woali« 
makumi  mathaht  na  vm-^atui  60  makumi  maiantaiui  67  Ziegen  mbusi  makumi 
maianiaiu  na  zinomwe*,  III  Gegenstande  bsinthu  dtana  na  kund  na  CMlki 
cibodzi\  200  madzana  mawiri\  253  Jahre  magore  madzana  mawuri  na  makumi 
maxanu  na  nui^an  maAiAf;  Jahr  1902  magore  curu  na  madzana  nuftmka 
na  magore  mawiri, 

(90)  Die  Ordnungszahlen.  Sie  sind  schwache  Adjektive  tittd 
werden  dadurch  gebildet,  daß  das  schwache  Priifix  vermittels  o  mit  d  uad 
der  Ordnungszahl  verbunden  wird  (09),  z.B.  'kuUma  (der  erste),  dnäm  (tf 
kuioma  (die  er.ste  Sache)*;  -ciuiri  (iler  zweite),  muti  ua^ci-iriri  (der  zweite 
Baum);  -cUantalu  (dei"  >i  (  liste),  mhnzi  ya -ci-tantatu\  -cikumi  (der  zclinteK 
cisu  cacikuini.    Das  91.  Jahr  goro  tacimakumi  mnfrmbn  na  rifxxizi. 

(91)  I)i<*  \V  i«'d  e  rii«)  1  II  n  gs  za  h  1  fii.    Sie  wiiden  gebildet  durcli 
Präfix  ka  titid  die  (Grundzahlen  und  gehinen  zur  zehnten  Kl.isse  (85),  i. H- 
knhoilzi  (einmal),  kmriri  (zweimal),  kakumi^  kadzana^  kamakumi  meUanUUit  m 
kauiri  (zweiunUdicißigmal). 

*  Man  sagt  'kutwna^  z.B.  munihu  uakuioma  (dar  erste  Mensdi).  Der  letitt 
wird  von  immariza  (endigeii)  gebildet,  ntaiku  gakummiza  -  ia  (der  jSngste  =  «IlW' 
letzte  Tag)  (120).   cipo«i,  cipiri  werden  bloli  fiir  die  Wochentage  gebraucht. 
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Gfwölmlicli  gebraucht  man  die  Wiedpiliohings/.ahlen  mit  JccnUifi  (24). 

(92)  A  n  in  (•  r  k  Uli  [i;.  Die  Kaft'cin  liaheii  Afischeu  vor  tU'n  gniL^en 
Zalilt-n.  Wrnn  sie  Ua/u  ge'/.wnngen  wei'den,  so  machen  sie  lieber  voa 
eirnT  <Mn(>|i;ii.srhfn  Sprache  Geliraiich.  ,I«*denfalls  ist  Ixi  liin'jfrpii  (iriind- 
zahlei)  das  lljuipiwort  zu  wiederholen  vor  ib'r  letzten  Z.ilil  im  Singular  oder 
Phit  nl.  i>>  n.K-hdi  in.  B.  321  Mann  toantku  ntadsana  matatu  na  makumi  ma- 
tciri  na  munifiu  mbodzi. 

In  den  Ordnuntrs/.ililni  wird  Muß  die  ei>Le  Zahl  mit  ri  usw.  ver- 
bunden, das  übrige  bU'ibt  unveraudert.  Der  91.  Soldat  mjMty  tiactmakumi 
maj>fenU)a  na  mbodzi.^ 

$  88.  mo  ZeitwSrtor. 

Die  reg^elmlßigen  Zeitwörter  auf  a  im  allgemeinen. 

(93)  Wir  haben  im  KalTriseln'n  die  regnliire  Zeitwort  form ,  der 
bei  weitem  die  meisten  Zeitworter  folgen,  und  die  irreguläre.  Sie  unter- 
scheiden sich  zanlchst  dadurch,  dafi  die  regiilftrea  im  Infinitiv  mit  a 
enden  {kti-/amba^  humuBa)^  die  anderen  mit  i  {kn-fumarij  Jcutani,  ri)  und  daß 
die  letzten  meistens  defektiv  sind. 

(94)  Die  kaifriKche  Sprache  kennt  fftnf  Arten:  den  Indikativ, 
Imperativ,  Subjunktiv,  Infinitiv  und  das  Partizipium. 

(95)  In  der  BildunK  eines  kaffrvsciien  Zeitwortes  können,  wenn  auch 
nicht  immer,  gleichzeitig  sechs  Elemente  vorkommen,  und  zwar: 

das  Subjekt  ndi'flamupamra  (ich  habe  ihm  gegeben), 
die  Hilfs Partikel  (bzw.  Hillspartikeln),  z.  B*  mU'äa''fnupawrot  si' 
ndi-da^rnnpasira  (ich  habe  es  ihm  nicht  g^eben), 
das  Objekt  ndUea-mu-fKunra, 

'  Es  ist  lU  bemerken  dit*  Art,  auf  weli  lie  die  Scliwnr^eti  7.  ä  Ii  I  c  ii.  B<;sündere 
Wörter  werden  dazu  in  den  ersten  neun  Zahlen  g<'l»rau«ht,  näinhoh  pofi  (eins), 
piri  (zwei),  thatu  (drei),  ntiy  (vier),  xanu  (fünf),  tuntatu  (.sechs),  noiiwe  (sieben),  Mre 
(acht),  pfemha  (nenn),  iUhnai  (zehn).   Dann  geht      wie  bei  de»  Gniudzahlen. 

Jeder  Zahl  entsprielit  ein  Zeichen  mit  den  Fingern  der  Hfinde. 

Bei  poM  wird  der  kleine  Finger  der  linken  Hand  mit  dem  Daumen  der 
rechten  niedergelegt.  Bei  /nn'  werden  die  beiden  lerzlen  Finger  der  linken 
lland  mit  (!«'iu  Datim«^!!  der  rcrlifrii  niedergelegt.  Bei  thotu  wird  in  i  f  diesen  der 
M  » 1 1  e  I  Ii  II  p  «*  r  (Irr  linken  ll.md  mir  den»  Daumen  der  rp<liii'n  ni*  (li'rfr«d'*pt.  Mi-'x 
nay  wird  mit  den  vo  r  h  er  gebend  t;  11  noidi  der  Zeigefinger  der  linken  Hand  mit 
dem  Daumen  der  rechten  niedergelegt.  Bei  xanu  wird  die  linke  Faust  xuivammen- 
geballt.  Bei  lnntoA«  kreuzt  «eh  der  kleine  Finger  der  rechten  Hand  mit  dem 
Damnen  der  liaken.  Bei  fwmwe  kreuzen  sich  die  zwei  letzten  Pinger  der  recliten 
Hand  mit  dem  Daomen  der  linken.  Bei  «fr«  krcu/en  .sich  die  auagestreckten  drei 
letzten  Finger  der  rechten  Hand  mit  dem  Daumen  der  linken.  Bei  pfnnlHt 
kreuzen  s'wh  mit  df*n  nnsgestreckten  d  rc  i  letzten  noch  der  Zoigefmgcr  der  recliien 
Hand  mit  dem  Daumen  der  linken.  Hei  kfitimi  werden  die  Hände  wie  zum  Gebet 
er»*t'altef.  —  Bei  20  wird  zweimal  in  die  Hände  geklatscht,  Ix'i  30  dreimal,  hei 
mehreren  Zehnten  dreimal,  viermal  geklatscht  und  die  Zahl  der  Zehnten  durch  4, 
5,  9  angegeben,  z.B.  55,  da  wird  mehrmals  geklatscht  und  zweimal  die  geballte 
Faulet  gezmgt.   Ober  Hundert  kennt  der  gewöhnliche  Kaffer  keine  Zahlen. 
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das  Hadikal  riffidnmn-pa s-ira, 

die  End  Partikel  (Siiri  ix)  ndtdamupas-ir-a, 

die  KndiiiiLi;  nflidafunpasir-a, 

(96)  \  Olli  Siilijfkt  war  schon  die  Rede  (31  ff.),  ebenso  vom  Ob- 
jekt (HU  IT.);  so  wollen  wir  gleich  mit  de»  Hilt"sj);irtil;t'lii  aiifaiia;pn.  Es 
jlibt  dl  KU  Katcuorii'u ;  die  Hilfspartikein  der  Zeit  und  die  rno* 
dalen  llillspai  tikcla. 

(97)  Tabelle  XV.    Die  Hill'spartikeln  der  Zeit. 

-fit-  ist  die  Partilcd  des  Prise ds,  £.  B.  nd^'nunma  (ich  bei0e)  (32), 
-{ni)dza  oder  -{ni)ka  ist  die  Partikel  des  Futurums,  B.B.  ndi'nidto- 

rwm  {ich  werde  beißen), 

-o-  ist  dieP^kel  des  Perfektums,  s.  B.  nd-a-twna  (ich  habe  ge- 

bissen)  (32), 

'kha-  ist  die  Partikel  des  Imperfektums,  z.B.  ndi*kha-'ruma{UshliS^ 

'da'  {'ta')  ist  die  P^ikel  der  Vergangenheit  im  allgemeinen  and 
Perfeotum  historicum. 

khada  ist  die  Partikel  des  Plusquamperfektums  und  Futurum 
exactuni,      B.  ndi-khada-rurm  (ich  hatte  gebissen), 

-et-  ist  die  Partikel  der  Verbindung,  z.  B.  adayenda  a'Ci'tuma  (er 
ist  gegangen  und  biß). 

(98)  Tabelle  XVI.    Die  modalen  Hilfspartikeln. 

'mha-  diückt  dir  w  ir(li»rholte,  fortirrsetz.tf»  oder  bloß  gewöhnliche 
Iiaudluiii<  aus,      B.  a-mba-ruma  (er  pflegt  zu  beißen). 

-ko  driickt  1,  das  »nlv'  tidtr  wenn-,  z.B.  nkomma.  ndmtdza  rn\i- 
meinja  (wnin  er  biiBt,  schlage  ich  ihn).  "2.  die  Hichtuug  der  Hand- 
lung dort  ans,  /.  IL  ka-ruim  (geh,  beiße  dort). 

-tKja  driickt  1.  »fs  ist  itiosjlich-,  »vielleicht«,  z.B.  unpa-mu- 
oua  (du  wirst  ihn  \iillcirlit  stln;n),  2.  die  Höllichkeit  im  Imperativ  aus, 
z.  B.  unya-one  (möchtest  du  schauen). 

na-  {ma  oder  mba)  drückt  die  Höflichkeit  im  Subjunktiv  erste 
und  dritte  Person  aus,  s.  B.  natiyende  (gehen  wir). 

si'  driickt  die  Negation  (Verneinung)  aus,  z.  B.  sindidaona  (ich  habe 
nicht  gesehen). 

(99)  Anmerkung.  1.  Die  Hilfspartikeln  gelten  alle  för  den  Indi* 
kativ;  manche  werden  auch  mit  anderen  Ari&a  des  Zeitwortes  gebraucht, 
so  z.  B.  mit  dem  Subjunktiv:  dxa  und  ka  2.  (in  Bedeutung  des  Futuruins), 
dann  -ni-mba,  nga  und  na-  (ma);  mit  dem  Imperativ  ka  2.  und  ngo* 

2.  Die  Hilfspartikcl  des  PrSsens  «ni-  föllt  oft  aus,  wie  z.  B.  wenn  es 
durch  andere  ITilfspartikf'ln  Wie  mba,  ruja,  vertreten  ist. 

3.  Die  Hilfspartikeln  na-  und  si-  stehen  vor  dem  S  ub  j  ekte(scliwaches 
Fürwort),  all«'  i'ibri<;<'n  inuner  nach  demselben,  z.  B.  ndi-da-mma  und  *f- 
tulidn-ruma.  Dtvshalb  winl  auch  st-  mit  d»Mn  folm'iideu  schwachen  Fürworte, 
wenn  inn^Ürli.  nncli  lHkannt<'n  Regeln  (21)  zusauuneogezogen ,  z.B. 
sudarnma  -  -  si-n-da-ninid  {da  hast  nicht  i;«'bissr'n). 

4.  Die  modalen  liilfspartikelu  küuuen  mit  oder  ohue  die  Hiitspai- 
tikeln  der  Zeit  gebrauclit  werdeu. 
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$  84.  IM»  ffilbpartikeln  der  Zeit:  ni-'nidsa,  da»  a,  kha^,  khada. 

(100)  Das  •iit*  des  PriseDS  wird  manchmal  verkflnt  und  als  m*  ge« 
braucht,  «.  B.  umßma  (dtt  willst  :=  u-rU-Jmui^  Im  Futurum  behält  man 
gewöhalich  das  ni-  («itdSMi),  wenn  das  SSeitwort  im  Indikativ  steht.  Im  Sub- 
Junktir  wird  das  -ni-  immer  ausgelassen,  z,  B.  ndi^ nidza -ymda  (ich  werde 
gehen),   mn'dta'-ndi'pase  f^'^^t  mir). 

An  in  erkling.  Manchmal  wird  die  Zeitpartikel  gans  ausgelassen 
und  die  Zeit  nach  dim  \'()rhei*gehenden  bestinnnt. 

(101)  Anstatt  dza  im  Fiitunim  kommt  oft  -ka-  vor,  z.  B.  mu-ka-i-uza 
mphon-doro,  mu-nika-dyetta  (wenn  ihr  zum  Löwen  gerufen  werdet,  werdet  ihr 
gefressen).    Ftlr  das  Ftittinim  fxnctiini  wird  -kharia-  <;phraticht. 

(T''J)  In  Tete  winl  dn  als  l'erfectum  h is tori cu iii ,  also  in  Va-- 
zähiungen  gehrnticlit.  In  Seua  cla^e^^fn  knnmit  da  bloß  in  negativen  und 
relativen  SäUeu  vor.  Im  allgcuM'iiuii  höit  man  in  Tete  mehr  da^  in 
Seua  ar,  obgleich  einfache  I^etite  beitUs  olmt^  Untci schied  gclnaiiohen. 

(103)  -u-  des  I'crlVktnms  mnÜ  angt'AVfudet  weiden,  wo  <'in<'  Hand- 
lung vorgenommen  witd  laul  iu  ihren  Folgen  fortdauert,  /..  ii.  u-a-j'a  (er 
starb  und  natürlich  lebt  nicht  mehr),  wir  sagen:  er  lebt  nicht. 

(104)  In  den  relativen  Sitzen  wird  selten  das  (welcher)  ge- 
braucht. Gewöhnlich  genügt  einfach  das  Zeitwort  im  Plusquamperfektum, 
Imperfektum  oderPerfektum,  je  nachdem,  s.  B.  daid»  adaona  mcmgu,  i-kha-da' 
khara  (er  safi  schon,  bevor  die  Eule  ihn  sah),  padawa  mvniku,  a-kka-teya 
(welcher  errichtet,  geflochten  hat),  mu-rapo  waee^  adaima  kmyado  {mMndwc9\ 

^  25.  Die  Hilfspartikeln  ci^  und  mba.* 

(105)  Die  Hifspartikel  c*'  bedeutet  die  X'erbindung  mit  dem  \'<ir- 
hergehenden  und  die  Andeutung,  daß  die  Handlung  des  Zeitwortes  gleich- 
zeitig  geschehe.  Es  kann  also  mit  einer  anderen  Zeitpartikel  nicht  ver- 
bundcui  werden« 

1  In  Seaa  Ut  -na  Hilfspartikel  des  PrSsens,  z.  B*  ndinafuna  (ieh  v^ll).  Im 
Futurum  des  Indilatlv  kennt  man  dort  keine  besondere  Form:  tuHna-ßma  kann 
unter  Umständen  •ich  werde  wollen«  bedeuten.   Im  Subjimktiv  dagegen  wird 

-dzO'  oder  -ha  g^rhninrht:  m^i-  dzn-rime ^  ndi-ka-riine. 

*  Im  Imperfektum  und  PlusquamperfcktTtm  ppHraurhl  iimn  in  Seua  kn  mid  kada. 
'  In  Seiia  kennt  man  kein  ci.   Als  \  erbiaduiig>](.irtikf'l  gilt  w/ja  (##i7>),  welche» 

vor  dem  Subjekte  steht,  z.  B.  a-a-ymda  inbu'Ona  {er  ging  und  sah). 

*  InSenawird  mbo  nie  als  Wieds rholungs«  oder  Fortsetzungspartikel 
angewendet.  Diese  Bedeutnng  hat  die  Partikel  »«o*.  Sie  bedeutet  ungeflUir  dasselbe, 
was  t'iba  in  Tete,  z.  B.  ndi^^o^tunAa  (ich  bin  eben  mit  Schreiben  bcseliiftigt  und 
setze  diese  Tätigkeit  fort),  n'fm.iuonn  (t-xo-tafunn  inniambn.  Mtraim  aako  vntiTira  f 
indei  f^'f'O'Tira.    JSkhuno  lumlzrt  tioktrina  '  iifun.  !  ufU-so-fundza. 

Wenn  djis  Radikal  eiiisilhip  ist  odf-i-  mit  eiiif-ni  Vokal  he^jinnt .  «mj  snut  man 
-Kokn-,  t.  B.  ndi'üu  k  u-dza  (irli  komme  gerade),  ndi-Moku-otut  (icli  bin  am  Seiiauen 
darauf).  Mao  sagt  fio«o,  kono  —  nasot  katot  dne  Assimiistion  also  anofoUtua 
{amasaUnia),  «deotoUma  (ßkatoUrnä), 
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Es  ist  nicht  notvvcnditj.  die  Zeitw  (m  Ut  tlurrli  ci  /ii  veHnnden.  Oft 
winl  diosellie  Z«*ilj»{irukrl  u iftlt  i  holt ,  z.  B.  afhiycuda .  adaona,  atiamra 
*na ndi  mro  naw.*  V.s  ist  auch  nicht  notwendig,  daß  die  vcrhiindenen  Zeit- 
wörter dassellie  JSuhjekt  haben,  z.  B.  cimlntrame,  cidaymda,  ci-da-oiia  khoso^ 
aei'kharo, 

§86.  Fortsetimig.  Die  modalen  HUfspaitikelB -ka-p -ngar,  na- und  8i>. 

(106)  Das  ka  in  den  HauptsItRen  wird  entweder  ab  Futurum  (mit 
oder  ohne  nt)  oder  als  Zeichen  der  ioderWeitezu  verrichtendea  Handlung 
gebraucht;  in  den  Nebensätzen,  wenn  diese  2eit>  oder  Bedingungssitxe * 
sind.  In  den  letzten  wird  oft  ka  in  beideo  Sitaen  gebraucht*  a.  B.  mu-ko' 
äwamizira  (wenn  ihr  mit  dem  Wui-te  9wa  reizen  werdet)  kawirit  wmtsene 
mu^n  il-o'/i/nca  (vvcnlet  ihr  alle  gefressen). 

(107)  Das  nga*  wird  angewenlet  fTir  «vielleicht-,  «etwa-,  >wcnn«, 
•zufälHg». 

(108)  Das  na-  (ma*)  wird  Idoß  mit  der  ersten  und  dritten  Person 
im  SuhjtinUtiv  vprl>iinden selten  begegnet  man  auch  in  Tete  m6a>  in 
dieser  H<*deutunt;.  /..  H.  mba-timw. 

Ks  ciht  im  Kaffrisrlten  ver^scfiifMlcnt^  Aii-vdrurlvc  für  die  Negation. 
si  (28)  allein  ist  als  liill'spartikel  behauUell  {-be  iu partbe  \hi  em  öulitix  48,5).' 

$  27.  Fortaetsimg.  IKe  modalen  Endpaitikoln  (Snfltxe). 

(110)  Nach  der  Klassenbildung  einer  der  Ilanptunterschiede  zwischen 
den  europftischen  und  den  Bantusprachen  ist  die  geringe  2^1  von  Prä- 
positionen und  Adverbien,  indem  die  entsprechenden  Modalitaten  durch 
Ililfsprafixe  oder  HilfssufBxe  des  Radikals  ausgedrückt  werden. 

Die  Uilfssuffixe  oder,  wie  wir  sagen,  Endpartikeln  unterscheiden 
sich  von  den  Uilfspräfixen  (nach  uns  einfach  Hilfsparti Icein)  dadurch,  daß 
sie  eigentlich  derivative  (abgeleitete)  Zeitwörter  bilden,  die  alle  Arten  und 
Zeiten  selbstXndig  annehmen  können,  wie  in  unseren  Sprachen  die  passive 
Form.  Die  Endpartakel,  als  Endpartikel  dem  Radikal  einverleibt,  ge- 
staltet es  7A\  einem  neuen  Zettworte.  Ms  ist  niclit  zu  leugnen,  daß  dieses 
einen  sehr  großen  Keirlitum  der  Sprache  bedeutet,  besonders  wenn  man 
beachtet,  daß  mehrere  Kndpartikehi  gleichzeitig  angewendet  werden  kt'jnnea. 

(111)  Die  £nd|iartikel  wird  immer  direkt  mit  dem  Radikal  verbunden, 
7.  B.  ku-ph-a^  ku'ph-etoa  usw. 

'  In  Seiia  kommt  «nya«  anstatt  •Ära*  tur  Anwendung  in  den  Bedtngungs- 
|»itzen.  Sonst  werden  dort  dies  Partikeln  auf  dieselbe  Weise  gebraucht,  x.  B. 
I - fl ^ a •  0t  ara ,  U-na -ku -phtdvn  (wenn  wir  fertig  werden ,  werden  wir  euch  helfen).  Es 
wird  aber  auch  hier  und  da  das  ka  wie  in  Tctc  in  den  Bedingungssätzen  aiigew(>ndet. 

>  Im  So  na  gebraucht  man  gewöhnlich  ntAa*  anstatt  na,  s.  B.  mba-^t/mde 
(wollen  wir  gelien). 

•  Neben  m'  wird  in  Sona  auf  dieselbe  Weise  nkha  -  gebraucht,  z.  B.  .«i  ndiiuM' 
ona  =.nkUa-ndina-ona  (ich  «ichu  uioht). 
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(112)  Anroerkunp;.  P.  Court<»is  in  seinem  kaffrisch- portugiesischen 
\Vört«Mliach  fiilirt  zwei  Partikeln  nii .  wcli'he  wio  die  I''nH|iai*tikrl  das  Hadik»] 
zu  einem  anderen  Zeitworte  m(»diHzi<'i  ('n  .  alx'r  .TlsPi  älix  mit  ilim  verbunden 
wetvioii.  Ks  sind  die  I'artikeln:  'baka-  und  -  m  Im/d  -.^  -bnka-  bnlputet 
» imtffi.l»'>srii » .  7.  R.  kii-r(ip<i  (lieilen),  ku  -  h  a  ka  rafifi  (  voi  iiitifr^  mit  Medizin 
vei  Sfiieu) ,  k'i  -  ik'j  (.•iiirbevvataf  ii)  .  kn  -  öaika  ^  voi  liiiitii:  ;iiif  Ik-w  ahrcn). 
-mhafa-  soll  bftU:aUii :  -[>llej;en,  f^ewohnt  sein«.  z.B.  ku- inba/a-tka  (ge- 
wohnt sein,  aufzubewahieii) ,  ku-mba/a-goua  (zu  schlafen  jillegen).  \iel- 
leicht  ist  dieses  mba/a-  blo0  eine  Variation  von  >m&a>?  Jedenfalls  ist 
der  Gebrftudi  dieser  zwei  Partikelo  noch  nicht  klar  genug  gestellt,  daß 
man  sich  dieselben  aodgnen  sollte. 


(113) 


Tabelle  XV'Il  der  Knd  parti  kein. 


Die  passive  tktdpartikcl 


Die  attraktive   (dative)   Knd<   era  {ira) 
partikd 

Die  kaasative  Endportikel  e<a  (i«a) 


twa{iv}a)'  z.B.  ku-phfwuy  ku^gur-iita  (ge- 
kauft sein) 
z.  B.  ndi'ph-era  (töte  für  midi), 

ndt-pvT'ira  (kanfe  für  mich) 
a.  B.  ku'ph'esa  (tfiten  lassen), 
I    gwf'ita  (kaufen  lassen) 
Die  intensive  (emphatische)   ««a  (i«a)    z.B.  inu-ph-fna  (töte  Ihn  gut),  ihi- 

Kndpartikcl  '  I     gnr-isa  fgnt  kiiut'fn) 

Die    reflexive    (iu trunsi ti ve)   eka  (ika)    z.  B.  ku-ph-rkn  töten),  Aii- 

Endpartikel  por-ika  (sii-!i  kurieren) 

Die  gegenseitige  (reziproke)      ana       a.  B. itN^tio (hjlren),ibi-69-aRa (sich 

Eadpartikel  verstehen,  in  Eintracht  leben) 

Die  expansive  Endpartikel         ora  (sra)  s.  B.  ku-ßmga  (znmaelien)  ku-fitt^ 

ura  (aufmachen) 


(114)  Die  erste  Form  («umi»  sra,  e»,  tka,  ora)  wird  bei  den  ein- 
silbigen Zeitwörtern  gebraucht  und  wenn  in  der  vorletzten  Silbe  s,  o  vor- 
kommt. Wenn  dsgegen  fn  der  vorletzten  a,  «,  ti  sich  befindet,  so  wendet 
man  die  zweite  Form  so. 


$  28.  Fortsetsung.  Die  iiiodpartikeln  ewa,  edwa  und  era. 

(115)  Die  psssive  Fonn  wird  nicht  bloß  bei  den  transitiven ,  sondern 
auch  bei  den  intransitiven  gebraucht,  in  welchrii  t  ine  virtuelle  Transition 
vorhanden  ist,  z.  B.  ku-ffopa  (l&rchten),  kug<3päwa^  (fürchterlich  sein,  ge- 
ftkrchtet  werden). 


>  F.  (Tourcols  in  seiner  Grammatik  gibt  dem  •m6a-  die  Bedeutung  von 
-milssen-.  Wir  haben  sehr  vieU-  klassische  Fabeln  durchstudiert  nad  kein  einziges 

Mnl  Hns  -mha-  in  dieser  Bedeutung  gefunden. 

Diese  Form  ist  unregelmäliig.   Sollte  ku-gop-iwa  sein,    ku-gopta  ist 
die  kausative  Form. 

MiU,  d.  Sem.  f.  OticnL  Spndiai.  IWM.  III.  Abt.  S 
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(116)  Bei  den  transitiven  Zeitwörtern  im  Passiv  wird  das  von  <ltii-ch 
na  ausgedrackt,  z.  B.  m'ph-eiea  na  n^^kMdoro  (er  wurde  vom  Löwen 
getötet). 

(117)  Die  attraktive  EndpaHikel  drnrkt  das  Verhältnis  zum  weiteren 
Objekt  ans.  pntsjnirlTt  also  dem  Geiste  nach  unserem  Dativ  und  verschie- 
denen PräpiKsiiiunen  auf  «iie  Frajj;e:  wein tni  wen?,  mit  wem?,  warum?, 
\Noiiiii.',  wo?,  woher?,  ohne  was?  usw.,  z,  H.  nrit-ph-era  (lote  für  mich), 
ndi-pas  -  t  ra  (irib  mir)  usw. 

(IIS)  Dieses  weitere  ()l»jekt  kann  entweder  ein  Substantiv  oder 
ein  Fürwort  sein.  Ist  es  ein  Fnrwoii.  so  wird  die  schwaehe  Form  j;e- 
bratiebt  und  \(ir  dns  l\a<likal  trestelll.  Ist  alier  dieses  Fürwort  selion  als 
direktem  Objekt  ;;t  braiicbt .  so  kommt  tVir  tla.s  iiidii  ekte  Objekt  di*'  st.-u  ke 
Form  nach  den«  Zeitwort  zur  Anwendung,  z.  B  nHi-iia- ku-pamra  uch  haU 
dir  gegeben),  suto  tu/a •  mu - phera  itre  (ich  habe  den  Ila.sen  fHr  dich  er- 
schossen). Ist  das  iodirekte  Objekt  ein  Hauptwort,  so  stellt  man  es  ge- 
wöhnlich nach  dem  Zeitworte,  B.  mankhmura  (acc.) '  tttiinißtna  kwiaa^ 
eüiro  utendo  (iiir  Krankheit)  hwangu.  Wo  kein  Mißverstiindnia  moicUch, 
da  kann  die  Ordnung  umgekehrt  sein;  m*cv«  (dat)  (immlAii)  aeÜM'mmy'era 
xamuari  (acc.)«  Es  kann  das  indirekte  Objekt  auch  gana  wegbleiben  und  an 
verstehen  gelassen  werden,  a.B.  aäaeorera  (sie  brachen  ihm,  d.h.  au  seinem 
Schaden)  mueofim  (Stock). 

Diejenigen  Zeitwörter,  welche  in  sich  schon  die  Beziehung  zum 
weiteren  Objekt  enthalten,  bekommen  ge wohnlich  keine  dativeForm,  a.  B. 
kurewo  (sprechen),  kuusa  (sagen').  Will  man  dann  das  Objekt  hervor- 
heben, so  gebraucht  man  kma*  Er  betete  au  Gott,  wiapenAa  kuna 
MummgUf  aniretca  kuna  mambo, 

(119)  Die  Zeitwörter  auf  -ro,  obgleich  original,  enthalten  of^  von 
Hause  nns  die  RedeuHmg  der  daliven  Form,  B.  ku-roora  (heiraten). 
Deshalb  bilden  sie  die  passive  Form  auf  -dtea  (122),  wie  die  abgeleiteten 
in  der  attraktiv  •  possessiven  Form. 

(120)  In  den  Sfttzen,  wo  das  Prädikat  durch  einen  lokativen  Aua- 
druck ergan/.t  wird,  gebraucht  man  die  dalive  Form.  Dann  auch  immer, 
wenn  das  ^Suffix  -/«  nnt  dem  Zeilwort  verbunden  i.vt,  B.  ada'thatc-ira 
m«  fmipvrf,  nUiku  ya-kumarizira-tu  (der  Jüngste  Tag  =  allerletzte)  (90). 

(121)  Diese  Endpartikel  fra  {im)  kann  in  demselben  Zeitwort  «wd- 
mal  vorkommen,  B.  adaymda  adaonn  jm  gomhe  mwana  ua  mambo,  tra- 
khada-mu-  >n'ifii/-ir-ira  (er  sah  den  Sohn  des  Königs),  sie  (ihm,  d.  h.  dem 
Kunij.^  zum  Trt)tz,  das  erste  ira)  hatten  ihn  (den  Sohn)  angebunden  (Aoirio^> 
ko-  dort:  dies  wird  durch  das  zweite  ira  angedeutet). 


t  Acc  s=  aoensativns  =  direktes  Objekt  und  dat  ss  dativns  =  indirektes 

Olyekt. 

^  Disselbe  gilt  von  denjenigen  Zeitwörtern,  welche  ein  Ortsverhältnis  aus- 
drilcke'U.  Sie  brauchen  nicht  vor  den  Inkativen  Klassfn  die  dative  Form  aaxa- 
nehtneu,  aber  küuneu  »ie  aiuiebmeu,  i.  H.  kuj/enda  ^  kußka^  kubwtraMsvt. 
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(122)  Die  attraktiv-passive  £ndpartikel  verrinigt  «ta  und  etca 
ziisnminen,  z.  B.  ku-mang-ir'itca  —  ku-mamfidtca.  Aus  deinsellten  ürunde 
wird  t'i  =  d  io  kuroora  'kuroodwa  (veibeiratet  sein  mit  N.  N.)* 

§  29.  Die  kaus  lüve  und  intensive  Endpartikel  esa  (isa). 

(12!?)  Wenn  das  Zeitwort  ntif  ra  cndi^f ,  so  lickninincn  die.se 
Formen  anstatt  ra.  /..  H.  kurira  -  kun :  n  \  urmi  es  auf  kn  endi<>;t,  sa{tsa) 
anstatt  kn.  r.  huburuka'kuburui-a;  w  enn  es  auf  d n  eudif^,  dza  an.statt 
da,  'i.  Vi.  ku/ii/ida-kupindza'f  weuo  es  auf  tca  endigt,  bza  austatt  tca^  z.B. 
kuthatca  -  knthn  h  zn. 

(l'Jl)  Diiicli  die  kausative  Endpaitikel  werden  die  nciitralt^a  Zeit- 
wr)rter  /.u  iiansiiiven.  z.  B.  ku-yamlmka  (iibera  \Va.sser  kouitnen),  ku-yanibusa 
(durchs  Wasser  jemand  herübe rtTdiren). 

Bei  den  transitiven  bedeutet  diese  Partikel  aovipl  als  liefi«,  »er 
befaliU  usw.,         kuphata  (nehmen),  kvphatisa  (uehmeD  lassen). 

1 80.  Fortoetnmg.  Die  Endpartikeln  «ka  (ika),  ana,  nra*. 

(125)  Die  Zeitwörter  auf  ra  liekommen  nur  ha  anstatt  «Xo,  s.  B. 
k^^mff»^ra  (öffnen),  kU'funguka  (sich  öffnen). 

(126)  Es  wird  nisnehmal  das  Radikal  des  Zeitwortes  wiederholt, 
2.  B.  ibf-mos  r^tra,  um  die  Wiederholung  der  Handlung  anzudeuten  oder 
uiD  intensiv  zu  reden  (§  25). 

§  8L  Die  Endang  (95).  Düf  Subjunktiv  und  der  Imperativ. 

(127)  Die  re>^fhnnßii,'<  ICndung  des  Zeitwortes  ist  a.  Nur  im  Sub- 
jiiiiktiv  und  manchmal  im  Imperativ  ist  .sie  anders.  Deshalb  werden  wir 
das  letzte  Kh'uient  (9r>)  nicht  besonders  behandehi. 

(128)  Der  .S  u  bj  u  n  k  ti  V  entspricht  derselben  .\rt  des  Zeitwortes  der 
romanischen  Sprachen.  Er  druckt  also  Wunsch,  Hefelil,  Bj  vvtindening, 
Zweifel  usw.  aus  und  wird  wie  der  lateinische  liui\|uQktiv  zur  Bildung 
von  Bedingung  und  finalen  Sätzen  angewendet. 

(129)  Das  charakteristische  Zeichen  des  Snlijiiuktiv  ist  die  En- 
dung €.  Dabei  wird  er  erstens  mit  dtin  schwachen  i'iti  vvort  verbunden,  z.  B. 
ndl-rime.  Zweitens  kaim  er  ohne  Hiitspartikeln  stehen;  von  diesen  aber 
gewohnlich  mit  den  modalen:  nga^  mba,  ka,  na{ma)  und  dza  (Futurum). 

(130)  ]>en  Imperativ  bildet  das  lUdikal,  x.  B./amöa  (geh)  von 
ku'/amba.  Im  Plural  wird  die  Partikd  ni  hinzugefügt  (3C).  Die  erste 
und  dritte  Person  wird  vom  Subjunktiv  entlehnt.  Derselbe  wird  auch 
in  der  aweiten  gebraucht,  wenn  der  Befehl  höflich  ausgedruckt  werden 
soll,  s.  B. 

'  Die  expansive  I^artikel  -itra  glricht  dem  deutschen  auf,  los,  ab,  B. 
kufungura  (aufmachen),  kup»ukura  («bachneiden). 

i 
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Tabelle  XVUIl  des  Imperativs. 


erste  Peraon 

«weite  Peraon 

dritte  J'eivon 

Singular 

Imperativ 

cita 

— 

Subjunktiv 

ndi'Ciie 

aßU0  {na^acHe) 

Plural 

Im  1»  cra  t  i  v 



üiia  -  ni 

S  u  b  j  (1 1)  k  t  i  V 

ticiii  '  {naticik , 

m  u ci(e  \m  u  ciimi) 

tcaciie  {na  tcacUe) 

naticite-ni) 

ADmerkung.  1.  In  der  zweiten  Person  Sing.  Subj.  kann  das  « 
wegfallen:  eUe  (tue),  ebenfalls  das  mu  oder  das  »•  in  der  »weiten  Person 
Plur.  Subj.  muciie  (tuet)  oder  cUt-nü 

2.  na  {mOf  mba)  wird  bloß  in  der  ersten  und  dritten  Person  Subj. 
gebraucht. 

(131)  Die  Kaffem  haben  die  elnsilbigra  Wörter  nicht  gern.  Deshalb 
fOgen  sie  in  der  zweiten  Person  Sing.  Imp.,  wenn  dss  Radikal  einsUb% 
ist,  die  Partikel  -ya  hinzu:  jAa-ya  {kupha),  nuca-ya  (Ati- mwa),  daO'^o 
(kudza)  usw. 

Aninerkting.  1.  Man  kann  immer  diese  Form  mit  der  regel*- 
mlßi^t^n  des  Siibjunktivs  vertreten,  z.B,vphe,  timwe^  udu  usw. 

"2.  Man  kann  anstatt  -yo  in  gewissen  Fallen  andere  Partikeln  j»e- 
brauclicn.  z.  Ii.  dza-nat/f  (knintn  mit  ihm  ^  bringe  es),  dza-kuao  (komm 
hier),  riza -nnye -ni  (kommet  mit  —  bringet  es). 

U.'^2)  Das  \'erbot  wird  mittels  kurekn  (las.s<'n)  ftns£;*»drnrkt ,  z.B. 
rekn  kuplin  «du  sollst  nicht  töten,  tote  nicht i),  tcareke  kudza  (sie  soUen 
nicht  k<tmineii). 

ndoko  (geh!)  und  ndokofu  (gehet!)  sind  unregehnüßige  Formen 

vuu  kuyenda. 

(134)  Der  Subjunktiv  wird  dann  auch  gebraucht  in  den  unsicheren 
Bedingungssätzen  (Hilfspartikel  ibi  [106])  immer  mit  der  HUfspartikel  nga\ 
bei  indirekter  Redensart  usw.,  z.  B.  nkharamha  adomuhmbira,  htü  am- 
pate  Uamba  ra  kouve  (die  Alte  bat  ihn,  er  möge  ihr  Kraut  geben). 

■ 

S  82b  Ber  Infinitiv  nnd  das  Fartisipiiuii. 

(135)  Der  Infinitiv  wird  gebildet  durch  die  Partikel  ku  als 
Prftfix  und  das  Radikal,  z.B.  ihi-j»Aa,  ku-smdzeka.  Es  kann  verbunden 
werden  mit  dem  persönlichen  objektiven  FQrworte  und  auch  mit  rosu' 

'  Es  kann  die  erste  Person  Pliirali.s  mit  der  /.weiten  verbunden  werden, 
\ud>-m  man  zur  ersten  -nt  hinzuiilgt,  z.  B.  ti^yrnde-ni  (wollen  wir  gehen,  ich 
und  (hl). 
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eben  Hilfspartikeln,  z.  B.  nda^fmda  ku-ka-mu-ona^  (ich  ging,  um  ihn  zu 

seheu). 

(13t))  Vjs  gibt  l)Ioß  ein  Paili/.i[)iuin,  weUlie.s  uii.serin  Partizipiiim 
Perfekti  entsptii;ht.    Es  wird  gebildet  wie  oben  19,  3;  W7,  G. 

(137)  Unser  Pnrtizijiinm  Präsentis  wird  dnrcb  pa  (manrhinal  na) 
mit  dem  Infinitiv  ausge<lriickt,  iL.Vk.pa  kusmdzeka  (scherzend),  pa  kudya 
(essend),  na  kufika  (kommeod). 

(138)  na  mit  dem  Infinitiv  kommt  gewöhnlich  in  den  Nebensitzen 
mit  wann,  als,  indem,  wo,  bei  usw.  vor. 

Anmerkung.  Übrigens  ist  zwischen  na  kufika  und  pa  hißka  keine 
strenge  Grenze  zu  ziehen. 

(139)  Der  Infinitiv  ist  manchmal  Objekt  eines  anderen  Zeitwortes, 
z.  B.  ndzou  tdeAea  kupsaira.  Es  kann  auch  der  Infinitiv  »Hein  in  empha- 
tiscbea  AusdrQcken  eine  Phrase  bilden,  z.  B*  seAwanyi  kukhara  nCkuru  «m/ 
(wie,  du  größer  sein  als  ich!) 


S  83.  IKe  mDegelmaBigeii  Zeitwörter  auf  i  (93)  und  die  flOfiiseitwörter* 

(14^»^  Alle  Zeitwörter  fremd  1  n  n  d  i  sch  en  (portiigiesisrhen)  Ur- 
sprungs t-ialigen  aueii  im  JSubjunktiv  und  in  den  derivativen  Formen  auf  i, 
z.  B.  kvffimnri .  hipafjnri,  kiigmiijari  usw.  Dies  ist  bei  ilintMi  dif  *'inzige 
Uurejj;ehnäl.ngktMt,  «Inin  sonst  werden  sie  iintifwendet  wie  die  Zeitw  r»i  (er  anfa. 

(141)  Hierher  gehören  dif  nnregehniißiLceu  ndi  (//i),  ri,  kutani,  wor- 
über in  §  1 1  und  12  die  Rede  wai*.  Es  bleibt  uns  noch  kuti  (sprechen) 
iibrig.  Also: 

(112)  1,  In  seiner  ursprünglielien  Hedenluiig  v\ird  A-u/i  gebraucht  bei 
der  Kr/.ühlnng  in  der  dritten  Person;  ati  (er  sprach),  akhati  (er  bat  ge- 
sprochen), und  dann  im  Katechismus  als  Hilfszeitwort  in  ndiniti  ncaduU 
(ich  glaube  =  ich  sage  es  wahr).    Dann  kommt  es  vor: 

(143)  2.  Als  Hilfszeitwort  mit  dem  Infinitiv,  um  «bevor«  oder  «noch 
nicht«  anzudeuten,  z.  B.  ndikhatuUi  kudya  {bevor  ich  g(>ge$sen  habe),  ndinaii 
kudya  (ich  habe  noch  nicht  gegessen). 

Anmerkung,  ahhanati  (bevor)  und  onaH  (noch  nicht)  werden 
adverlnal  gebraucht. 

3.  Als  Hilfszeitwort  mit  dem  Subjunktiv,  um  »wie  soll  ich*  s=  «ich 
werde  nicht«  auszudrOcken,  z.  B.  ndäeaH  ndidye'nyif  (was  soll  ich  denn 
essen?  ^  ich  werde  nicht  essen). 


*  In  Sena  \\\v<\  1.  wenn  die  Klarheit  dabei  nicht  leidet,  dus  k-u  ausgelassen, 
2.  B.  iftfjnpn ßni/a  (wir  lurrhien  zu  7.ernialrneii).  Die  einsilbigen  wie  auch  die  mit  einem 
Vokal  l)egiiiiieiideii  Zeitwörter  heiiahen  immer  ka.  i.  B.  krtffzn  hnonn:  2.  dza  mit 
dem  Kaciikail  ab  liiliiiitiv  kommt  bluii  nach  kudza  vor.  /.  I].  adzu  pitia  mizou  (ku) 
dzadya  jnaiamba\  näafuna  kudza  (ku)  dz aaainba;  3.  ebenso  ka  ohne  ku  bloß  nach 
kuyinda,  s.  B.  aenda  (Am)  kagona. 

*  Dieser  Avsdrock  ist  nicht  nach  unseren  Begriffen  zn  verstehen.  Wir  nennen 
hier  so  diejenigen  Zdtw5rter,  welche  zur  Bildong  von  neuen  Ansdrikken  konkorriertti. 
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4.  Als  Bindewort  kuti  (daß,  um),  z,  B.  areica  kuti  ancuLa  (er  sprach, 
daß  er  koutuit). 

5.  Als  unbestimmtes  Fürwort  in  uakuti  (so  einer...),  cakuä  (so  eine 
8ache). 

(144)  Hier  wollen  wir  noch  einige  Worte  sagen  ulier  die  Zeit würJ(M  . 
welche  als  Hills  Zeitwörter  im  weiteren  ^inne  angewendet  und  gewöhnlich 
mit  dem  Infinitiv  verbunden  werden. 

kucita  (tun),  z.  B.  teeiia  kvkmita^  ibitf  I^mm  tna/uta,  kueUot  bedeutet 
dann  Nachdruck  oder  sagen,  z.  B.  cUat  takuta  (sage:  danke). 

kur^ka  (lassen)  bedeutet  ein  Verbot  (132). 

ku/una  (ist  nahe  am,  muß),  z.  B.  nyakoko  oäe^um  kvfa  (war  nahe 
am  —  mußte  —  Sterben).   Manchmal  bedeutet  kußma  um  (200)* 

kutanda  oder  ku^anta  (allein,  nichts  anderes  tun,  etwas  in  Fülle 
haben),  z.  B.  «mtaft»  cm/Au,  miMmda  kugona  (er  tut  immer  aehlafen), 
ihiyondb  kuxva^  (immer  spazieren  gehen). 

kumara  (all,  alle,  keine  mehr).  /..  B.  amara  Aweq/Sn^  (er  hat  sie  alle 
zermalmt),  «nunMii  adama  taUtene  (mba;i)  zidamara  (es  waren  keine  mehr). 

Anmerkung,   patamara  {aklntnrtra)  werden  adverbial  gebraucht. 

hukhara  na  {ndikkana)  (48,  3)  (haben),  z.  B.  onikhaFa  na  mbuei  (er 
hat  Zie,<:<Mi). 

kndza  iia  {dsana  —  LringfMi.  hiini^c). ' 

udirihc  (18,  5)  {kiifha:  ic-li  bin  iii("lit  i^M'kotntnt^n)  und  Aru^aya  {Jcu/ik<i, 
nicltt  kotnnjcii)  siml  I  iillV/rilwört«'!'  der  N'erneinung. 
knhrn  hupiiiiijisiica  (sich  liinsehen  lassen). 

kuloma  (der  ei*ste  sein),  B.  lyc  adatotm  kurasa  (er  war  der  erste« 
welcher  hat  verwundet).* 

$  84.  Die  Negation  fan  KaflHaohen. 

(14ö)  Von  ih  r  modalen  Hilfspartikel  xi-*  (ist  nicht)  war  siIidh  die 
Rede  (§  liÜ).  Sie  wird  aher  auch  mit  S»ili!»uintiven,  Adjektiven  und  l  ür- 
wörtern  verbunden,  z.  B.  si-ndme  («üie28),  muna  nvoef  simwe-po?  (seid  ihr 
nicht  dort?),  mbuti  tangu  sisif  (sind  das  nicht  meine  Zielen ;'),  ai-nmuihu 
(es  ist  kein  Meosdt),  madti  si^adidireiu  (abscheuliches  Wasser  =^  durchaus 
nicht  gut). 

(146)  ne  ist  eine  verstärkte  Nation:  »nicht  einmal«  und  wird  wie 
sf>  mit  Substantiven,  Adjektiven  und  FQrwÖrtem  gebraucht,  z.  B.  ne  hntee, 
fmUuaAa/  Bei  den  Zeitwörtern  verlangt  ne  den  Infinitiv. 

i  Dann  ist  (iaK  dza  zum  richtigeu  Hilfszeitwort  (eher  Hilfspartiliel)  des 
i-uiurunas  geworiieu  24). 

*  In  Sena  hat  man  noch  als  UiUäaettwort  lowera  {tewera),  um,  z.  B.  i/yam 
mtycfodo  <o«mra  (tim)  nrnwangmäu  mmno,  und  kukkonia  als  Verneinuig,  s.  B.  i^im 
(diMUmda  rimirwa;  das  letztere  in  den  relativen  imd  possasaiven  Nebensfttsen. 

*  Das  wird  in  Sena  ebenso  angewendet  Als  Verneinung  dient  dort  außer« 
drin  iiiukhnhi  {ii'J:hahs  ~  pnriht,  mttribr,  kurihe)  und  bi  oder  tai/u  al'»  iinrh^teiiende 
PattilvL'l,  z.  B.  aitpo  Iii  =  alipo  Inyu  =  m'khaljt:  uaiiinonn  fuyu  (er  li;it  ihn  uidit  ge- 
sehen).   Die  Vernciauiig  wird  auch  wiederholt,  z.  B.  siäamuona  tayu. 


Digitized  by  Google 


V.  D.  Mohl:  Praktische  (Jraiiiinalik  der  Bantu  -  Sprache  von  Tete.  71 

nt  —  ne  (weder  —  noch)  wird  wie  n«  aUdn  gebraucht,  z.  B.  nt 
kudjfO,  ne  kumtcn  (wmlrr  essen  noch  trinken). 

nenenel  im  üespräch  ist  eine  sehr  starke  Verneinung:  Gott  ])e\v;ihrel 

(147)  ayay  ist  die  einfache  Antwort  •nein«»  z.  B.  muna'nyi  uktt?  peno 
ndntojfaf  ayay,  ni  phaka.^    Khenso  satrt  man:  peno  (nein,  ich  weiß  tiicht). 

( 1 4H>  nffi'rib'  us\v.  (4H,  5)  wird  sell^struidi^j  ^fhrnurht.  7.  R.  ima 
cisrif  n<itnl>€.  I>ümj  auch  als  liiUs/eilwort  dn-  \'»'iiieinung,  /..  H.  ntliribe 
kumuoitn  (ich  hahe  ihn  nicht  irf'M'hf^n).    Man  sagt  ehen  nicht  mfidimiinna. 

(149)  Wo  -höe  als  llilts/eitwoi  t  nicht  angewendet  wird,  dn  l  raucht 
man  kusaya  (enthehren)  y.nm  AnsthiicU  der  Verneiniinjjr.  Drissclhr  dieul 
auc!»  dazu,  vernein  ende  Sulkstanlive  und  Adjektive  zu  hilden,  z.  B.  bzaku- 
mya  hzakuoca  (die  ungekochte  Speise).' 

Im  Impenittv  und  Infinitiv  wird  die  Verneinung  durch  kureka  (13*2) 
ausgedrOckt. 

(150)  Der  KalTer  faßt  manche  affirmative  S&tze  negativ  auf  und 
umgekehrt  8o  wird  rmit  (wann?)  angewendet,  a.  B.  »myi  t&n?  t^dzma  rmi 
(Ich  weiß  es  nicht  =  wann  sollte  ich  das  wissen?). 

(151)  Die  Verneinung  kann  auch  in  der  Bedeutung  selbst  einge- 
schlossen sein,  wie  in  kuiaza  (nicht  können),  kupwa  (kein  Wasser  haben» 
austrocknen),  ktuaya  (entbehren),  kv^aza  (v^neinen). 

$  85.   Die  Adverbien  (Umstandswörter). 

(15-2)  Was  wir  durch  Adverbien  ausdr&cken,  ptlegen  die  Kaffern  auf 
vt;i'Schic(U'iit'  Weisr  zti  hezeichnen.  So; 

1.  Durch  vprscliirch-nc  Fiinncn  il^r  drei  lukntivcii  Ivlnsseti  und  die 
schwachen  Fürwörter,  welche  mit  der  Zeit  rine  li\e  advnhiale  I^Mlentiin^ 
liekaiin'ti  (41,  8.3),  z.  B.  kttre^  (dort),  khokha  {zohha)  (nur) .  pnimr^  (wicderimr, 
auch,  nachher),  tsnpano  (Jetzt),  tsapano  pano  (ehen  jel/.t),  Lsapano  pamtM 
(noch  jetzt),  ndipo  (/.nlet/t,  nachhei",  aber,  wiederun»,  also),  koinwef 
(woher?),  Äroffiic«-A*M  (woher,  nahe),  komwe-ko,  mu  (nieder),  kwene 

(viel),  heenefnuauf  (sehr  viel;  2.5,  4).^ 

(153)  2.  Durch  verschiedene  Substantive  und  verbiale  Formen,  z.  B. 
magnnyo  (rJckaack  gehen),  makongonyama  (sehr  frOh),  hutani  (wie?  49), 
manffwana  (morgen),  ma^iita^t  (59),  ana/t,  ahhanati  {\AS)y  maeibese 
(Mkh) f  paiamara  (dann,  nachdem),  akhamara  (r.nlet7.t),  kunimiza  (schnell). 

(154)  3.  Durch  uraprüngltche  Formen,  wie:  reroiyHtt  heute),  dzana 
(gestern),  rini  (als,  wann?  nicht),  dtmgedzing«  (zuletzt),  rfkereko  (schließ- 

^  'Nein«  wird  c!im!i  tayu  in  Sena  ausgedrückt,  z,  Ü.  muno  mvoanamhuyaf 
layu  padre  (ist  der  Hund  liier?    Nein,  l'ater). 

^  Anstatt  kusaya  gebrauchen  die  .Senaer  kusoa  und  kuk honda  als  Hilfs- 
zettwfirter  der  Negadon,  z.  B.  amta  n^vü  (er  bat  keine  Fliute),  ndjira  idKUdwnida 
Uminoa  (der  Weg  ist  nicht  rein). 

'  Die  gesperrt  gedruckten  Adverbien  werden  oft  gebraucht. 

«  Diese  Ausdrücke,  wie  z.  B.  ndipo,  pomw«,  können  auefa  sn  ihrer  primi- 
tivea  Bedeutnng  gebraucht  werden. 
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lieh,  /.uletzt),  ntfure  (weit),  kodofcfnln  (im  al!i»Pin»*Tnpri) .  mnha  (^S).  kani 
(insofern),  karc  (friihf!).  hnnkarr  (scIkhi  laii^c  hfr).  hiri/io  (laiigsain, 
seilen:  ijiit),  jund  ( \  iellt*i<lit ,  vveiai,  wit:  t:r  scheint,  oder,  etwaU  basi 
(nur,  ^enug),  mazi  ^vuja  purt.  nias)  (al»er),  mnii<ju  (sclirjell),  m  a  n  y  u  Jiiang  u 
(sehr  scl>n«'ll),  sabwa  (weil),  sabtcanyi^  (warunü')  caiye  (wahrlich)  n  cadidi 
(wirklich;  ni  cinihu  cadidi\. 

(l;")4)  4.  Durch  adverhiale  Redensarten,  z.  B.  «/ÄiA't/ if  /i/c*^  (immer), 
kawiri  kawiri  (oft,  immer)«  ntsik»  ihodsi  (einmal),  mangwana  yace 
(nachher,  dann),  mu  mpindi  ytmwe-tjo  (so<;ieich),  hAin^te  (geheim),  ha- 
ctmMwn^* (schnell) ,  mparempare  (langsam),  cinoamo  (sogleicii),  cipo  (nimmer), 
cameonco  (auf  diese  Weise). 

(155)  5.  Durch  verschiedene  Hilfspariikeln  des  Z^twortes,  wie  -m5a-, 
•Aa>,  •nga^r  j»>  (§  25, 26, 33);  durch  Eodpartikel,  wie  das  Intensive  eis,  ona, 
vm  (§  28  und  29). 

(156)  6.  Durch  spezielle  Suffixe,  wie  a.  B.  ^mho  (auch).  Dasselbe 
wird  sowohl  nach  den  Substantiven  wie  nach  den  Zeitwörtern  gebraucht, 
s.  B.  n^pkondoro'who  tdSsromffihi-fndo  (auch  der  Lowe  stand  auf).  £s  ist 
zu  bemerken,  daß  der  Kaffer  eine  solche  Wiederholung  des  -mfto  sehr 
gern  hat.  -Ai  (ganz,  vollständig)  sollte  eigentlich  bloß  mit  Zeitwörtern, 
und  zwai*  in  der  dativen  Form  (120),  gebraucht  werden,  a,  B.  aAühf  ya- 
kurnarira-tii  (der  jüngste  Tag),  wird  aher  auch  sonst  angewendet;  nur 
muß  immer  die  Partikel  ra  (re)  vorhergeben,  z.  B.  noadüUretu  (es  ist  voll- 
stindig  wahr).' 

(Ifi7)  7.  Durcii  formlose  Ausdnicke  (104)  und  durch  manche  Ilil&- 
Zeitwörter  (144),  wie  kufma,  ktUanda,  kumarOf  ktUoma, 

$B6.  Die  Prftpositionen  (VeriifitidBwSrter). 

(158)  Die  KnflV»rn  kennen  lilolii  vier  PrapositioinMi :  pa,  mu,  ku  der 
lukativen  Klassen  und  na  {ki/itia).  Mit  diesi  ii  nniß  man  auskommen.  Oft 
kümmert   sich  der  Kafier  um  die  rrapositiouen  nicht,  wo  wir  sie  nicht 

entbehren  können. 

(159)  Mit  den  ilrei  Ujkativcn  r.ii  tikehi  bildet  man  viele  prä  positi  ve 
Redensarten  (83),  welche  aber  innner  als  JSuKstantive  aufgefaßt  \vei(l«  n. 
weshalb  auch  das  regierte  Substantiv  in  der  possessiven  Form  steht,  B. 
pakaii  pa  wakazi  (unter  den  Weibern),  »tu  mbari  mwa  nyumba  (ringsum 
das  Haus). 

(160)  In  der  Anwendung  des  />a,  Atm,  wim,  tia  heri'scht  große  Frei- 
hat. Das  eine  wird  manchmal  für  das  andere  gebraucht,  z.  B,  huymda  na 
mathengot  ku  iken(/o,pa  thengo  odermt*  theago  (in  den  Wald  gehen)  ist  ebenso- 
gut gesagt.  Es  sollte  aber  ku  allein  vorkommen.  BtAanu  ari  ku  uumda 
(wir  hätten  gedacht  mu  mmutai  euer  Vater  ist  im  Garten). 


*  In  Seua  kennt  man  noch  das  SulBx  -bve  (ein  anderes  Mal),  z.B. 
^acjfa-6v«  (ich  werde  ideht  mehr  ton). 
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(161)  na  (mit,  von)'  kommt  vor: 

1.  Als  Bindewort  zwischen  S n hstaiiti v<mi  (ü8.  2:)  Munthu  na 
(mit.  lind)  «uro  xcadacitn  usatnirari.  Cotif/we  at/ayenda  na  (luit)  nthauta  yace, 
Amupha  na  mfuti  («t  tüt«'t<"  ihn  mit  der  Flinto). 

2    In  (Im-  ni  d'  titunf;  von  »von-  in  fler  en  Form  z.  B.  adamenyitoa 

na  babace  (er  wurde  von  seinem  Vater  iifzüriiti-jt). 

3.  Rpi  den  Kompurattveu ,  z.  B.  na  imtcef  na  ine:  tn  kuj'u  ndine 
(ich  bin  .nlüiker  alh  du). 

4.  na  —  na  in  der  Hetlentuiig  vun  ».su  viel  —  als«  und  "ZwiMlicn-. 
z.  B.  Guia  na  mbiizi ,  na  mulnra  (kaufe  eJji'n.so  vi(^I  Zieij;en  als  Schafe),  ^'khoado 
na  zigante  na  ine  (Krieg  zwiselien  mir  und  dem  Kiesen). 

5.  na  mit  clem  Infinitiv  (137,  138),  z.  B.  na  kudza  (als  er  kam). 

6.  In  Verbindung  mit  dem  Zeitworte  rt  und  kukhara  bedeutet 
es  «haben*  (sein  mit)  (48,  H;  144)  und  mit  dem  Imperativ  von  kudta: 
dzttf  dsani,  -bringen« ;  daanaye,  dumayeni  (bringe,  bringet)  (144);  z.  B. 
dxana  i^a  (bringe  das  Mehl). 

Anmerkung,  nanyif  (warum?  womit?),  z.B.  UaAawaf  Ndatkatea, 
Nanyif  Kukhara  na  ndjara  (ich  hatte  Hunger), 

7.  kuna  (vor,  gegen),  kupereka  kuna  Mwtmgu  (beten,  bitten  zu 
Gott),  Kkaram  na  nisisi  kuna      (habt  Erbarmen  mit  uns). 

$  87.  JHe  Konjunktion,  bte^^^tion  nnd  die  fonnlooen  Aosdriloke. 

(162)  Der  Kaffer  hält  im  allgemeinen  nidit  viel  auf  die  Koiyunktionen 
und  l&ßt  sie  leicht  aus.  Manche  von  ihnen,  wie  ndipo  (aber,  also),  kuiani 
(wie),  pomtce  (auch),  pmo  (w«in,  aber),  masi  (aber),  •nUio  (auch),  werden 

auch  adverbial  angewendet. 

Originell  sind  kodi  (also,  nun),  at/ai/  (im  Gegenteil),  tangtrira  (»die 
Ursache  ist«  —  weil;  deshalb  koiiirot  es  bloß  mit  einein  Substantiv  «der 
einem  Infinitiv  vor),  sabica^  (weil),  minyi  (weil),  tsono  (nun),  ktUi  (daß), 

nmga  (wie),  ne  —  ne  —  (weder  —  noch). 

A n  m erk  ti  n ix.  Als  liindfwoi-t  der  .SiibNt  niiiv  <■  L;ilt /i?/  (1*»!.  1).  .lU  dius 
der  Zeitwortei-  ;dM'i'  dir  llillVjiaitikel  -c/-  (10"));  >i'i  —  iia —  (und  -  «-und), 
Z.B.  Tingaporou,  im  iw  ,  ii<iin<  f  i^<illten  wir,  du  und  ieli,  etwa  f>  i  !it'  n ;'). 

(IG3)    Hi  iin  l!r/;ilil<  ti  iii.iclit  drr  KafTer  oft  V(»n  Interjektionen  Ge- 
brauch, wt.'.slialb  es  ratsaut  ist,  siel»  <.H<;  gebriuu  iiüclisten  zu  merken.  Also: 
inde  (ja),  ayay  (nein),  nddof  {ndatcu!  zu  DiiMisten!  hier!),  nymyo!  (sehr 
entschieden;  nein!),  hidii  (wirklich?  jawohl!),  cipo!  (nimmer!),  yowmBt 
(«tre/ web!  weh!),  iyd!  (schaut!  schaut!),  naadif  (bore!  höret!),  ei- 


*  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Hilfspsrtikd  na  -  (108),  mit  der  gegenseitigen 
EndparUkel  ana  (§  29)  und  mit  der  HitfsjNirtikel  des  Präsens  in  Sena:  -na-  ($  24 
Note),  obwohl  diese  letzte  grammatikalisdi  dieselbe  Partikel  ist  Ebenso  ist  in  kuna 

und  muna  dasselbe  na. 

*  «abtra  wird  nur  vnn  d^n  Kaffern  gebrauc-if,  welche  mit  ib  ii  Portugiesen  in 
Berühnuig  kamen.  EU  kommt  wahrscheinlich  von  »abe  (uänüicb)  mid  irgend  einem  iva. 
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sunhn !  (Ihu  IiI  liodi!),  inastkini I  ^Imbt  acht!),  ymcoi  (hört!),  wal  real  wal 
(Urtickt  B<\Miii<lt'nni;;  ans:  ah!),  ga!  {\v\p\  olil). 

A  n  ni  r  k  Ii  II  f^.  Kiu  Zfitwort  kann  als  Iat<'rj''kti<>ri  gel»i"aiiclit  wcrtleri, 
7..  B.  ntiaba-nyii  (ich  was  gt'sioiilen  1*),  Jcundkenura - ko\  (mich  dort  zu 
rufen !). 

(U)4)  lnt«'rj<'kti<ni<'ii  sind  zu  untci  si  Iwiden  von  den  formlosen 

Ausdrücken.    Im  Gi^^t^nsal/.  /u  den  g ranuii a  t  i k  al ische u  nennen  wir 
formlose  Ausdrücke  jene  Wörter: 

1.  die  eiositbig  vorkommen  (22 ,  Note  2) ; 

2.  deren  Akxent  lieliebig  auf  die  leiste,  vorJeUte  oder  drittleUte 
Silbe  fSllt  (5,  1); 

3.  die  nicht  mit  den  vor-  «Hier  Daclistehenden  Worten  in  eine  gram- 
matikalische Verbindung  treten. 

Solche  Alisdrucke  sind  t.  B.  kw^nyu  (AroStib  kratiwn)*,  adagvoa  dje  (er 
ist  wie  ein  BlitK  gefallen),  adagwa  dwe  (mit  Llrm).  Die  formlosen  Aua- 
drilck«  treten  an  die  Stelle  mancher  Adjektive  oder  Adverbien. 

§  38.  Die  Stroktar  des  einfacheii  Satses  im  iUffirisalieiL  Der  kalErische  StiL 

(165)  Nachdem  wir  das  Material  der  grammatischen  Regeln  vorge- 
legt haben,  wollen  wir  versuchen  auch  Anleitung  sageben,  wie  man  damit 
verfahren  soll,  um  nicht  kaffrisierte  ]K>rtugie8ische ,  deutsche,  ei^lisdie 
Sätxe  XU  bilden,  sondern  echt  kaffrische,  die  den  Gedanken  so  ans* 
drücken,  wie  der  Kaffer  sie  meint  und  ausdrückt. 

Weit  davon,  diesen  Stoff  erschöpfen  su  wollen,  geben  wir  die  fol- 
genden  syntaktischen  Regehi  nur  als  einfachen  Versuch,  den  wir  aus 
dem  Studium  der  anzuRlhrenden  Beispifle  geschöpft  haben. 

(166)  Man  soll  nber  iiieht  meinen,  daß  wir  diese  Regeln  als  ollDC 
Ausnahme  vorführen.  Der  Mangel  an  kla.s.sischer  Sprachentwickeinng  macht 
es,  daß  ein/eine  Kaffeni  weniger  korrekt  sprechen  und  deshalb  der  Mehr- 
heit gegenüber  eine  An^nalitne  bilden.    Für  uns  ist  die  letzte  entscheidend. 

(H)7)  Vor  III  ist  /u  bemerken,  daß  der  Kaffer  in  seitu'm  Denk^^n 
und  Handeln  sriii  Li  ben  Inriii  ein  Kiiul  Mribt.  Wie  Kinder  in  kiir/'H 
iSät/en  sprecluMi.  ohne  lur  ilrirn  m-iirnseilige  ( ) ruMlci-iiiig  nnd  VerbiiidiuiL: 
zu  sorgen,  so  auch  dw  k.itrri-.  «oll  man  um  jeden  i*rei:>  liuigi-re, 

kompli/.ierle  Sätze  nieidtu,  >t.n.st  wird  man  ciiitacli  nii  lit  verstanden,  J.  B- 
Na  tnpiudi  yoimcr-yo  contjia  adajika  na  Lo/uhi  (l.äi  in)  nkiirimy  actßka  ponm^ 
pakhana  mphondoro  na  mharame*  Cwyvce  acirnca :  Uijika  ift  y  tcamuna  u  adajikn. 
Mbani  armrereteet  —  Mphondtmt  na  kuma  kukum  ((Je>ialt)  ktca  cont/u-c  adagopa. 
Mbaranuß  zentsvne  sidaaekfra  na  kutma  naikuru  (UeprSsentant)  uawo.  Mpbtm- 
doro  idathenea  ie^fenda,  iäkamanga  nyumöa  irnttufo.  Cgngwe  €Ukaei»f/a  mdmmt 
zentsenf,  adkhara  (wurde)  kapüaw  (Führer)  na  mbarame;  ndayenda  kukamu^ 
njfumba  dpandf  cmango,  —  | 

■  FQr  Sena  s.  über  die  foniilosea  AusdHlcke  die  «OramnuUik  von  Ssaa*  ! 
von  P.  Torreod  8.  J.  (Ohupanga)  174  ff.  I 
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Muniku  akhateya  nmn^o  yaeä,  adamanga  mbarame.  Nyakoko  adadza 
aiAfya,  Ifts&cu  ibodsi  adatfya  murapo  t^curu,  Njfakoko  adadsa,  ocimmgkDa, 
Mtmiku  adadza ,  adaona  nyakokn  itakumamjidwa.   Ndipo  njfokoko  adaraoa  :  ndi- 

intäiWT..    AJchnmnra  munthu  adamutsuihura  usw. 

Nkkaramba  üiatawira:  ndokoni!  muhtreke  flw  goa,  munidzaona  ndzou, 
zomwe  emimwa  maäzi.  GnlUi  adoffenda,  adaona  murm  m  ndzou  acisankum 
zikiiru  zimunOf  acip/ertda  nihawa,  ae^pasa  6iw  uaee,  adnjfamum*  Adajfmda 
kuisojforo,  adaona  usw. 

Wndayenda  irasujmi/,  u-adaßkn,  tradama  muriri  na  ndznu.  Adnfnmn  mbodzi 
supatfj  iirirnra  :  *mjci ! mimaj/n  i/urifpf  !*  ^V^nfftene  icadatairtrn :  '•s/ri!  inlmai/'t  ijantfu! 
Steif  mituat/a  ijanrpf!»  M fniai/d  na  kn^nca  cipirinyu,  idakaripa ,  idnphtitit  ni/ama 
zeiitsene  (d.h.  KU-fanten) ,  i(id;/a;  iciycndn  kttna  trnnthn  iciwadi/n ,  tdat/erida 
ku  mui ,  komwfi  kukhanu  nihm/n  uace,  ii  iimuli/a ,  iviift  nda  mu  tluiujo. 

(168)  Die  Hauptsäi/«  wüideii  luaiiclimal  verbunden  durch  das  -ci 
(105,  1()2),  die  Hilfspartikel  -Ära-,  und  Bindewörter  wie  ndipo ^  pomtcct 
Aono,  kocH  usw.  Die  letxten  stehen  dann  gewCbnlich  am  Anfang  des  Satzes 
vor  dem  Subjekt  (36  und  37).  Nur  •mfto  als  Suffix  muß  immer  nadi  dem 
Subjekt,  oft  gleichiceitig  Midi  nach  dem  PrSdikat,  stehen:  adapumpsa  ba- 
iangu,  mo'mbo  ndmmgounyfM-mbo» 

Das  -ka-  kommt  in  Anwenduog,  wenn  d^  erste  Satx  eine  Bewe- 
gung bedeutet,  x.  B.  i^^nde,  Hkaont, 

(169)  Ftiaxs  und  kurz  in  der  Satxbildung,  ist  der  Kaffer  in  seiner 
Denkweise  sdir  weitläufig  und  ausführlich.  Dies  leuchtet  besonders  in  den 
pleonasti.schen  Ausdrficken,  wovon  sfNiter  die  Rede  sein  wird,  dann  wo  er 
die  kollektiven  Wendungen  meidet,  wo  er  das  Wort  kujfeiuhf  kudza  bei 
jeder  neuen  Phase  der  Handhing  gebraucht,  hervor  usw. 

Muri fhu  mbodzi  adat/enda  kukagura  nUmzi,  mbuzi  ziwiri ,  mahira  ziwiri, 
Ndipo  ada/ika y  pa  kamadzx,  adarewa:  »rnhiizi  zangft -  zi  mnzikharr  pnvo.  Jnp 
ndlni ijenda  kutsogoro  (konnte  ganz  ausbleiben) ,  ndikature»,  Adayenda 
kutsogoro  usw. 

f^iiro  adoi/mda ,  adnfma  muit ,  aci(jwatn ,  arisema  mp.ifmho  ikiini,  Ada- 
yenda adaona  ntbidzi  ihliana  tcona  xrncf.  Adaijrnila  a  rl  n  ona  ndzou  yakufa  usw.' 
Äk/tuku  idadza^  idaona  mlntaya  tri  mu  kudya  mazag. 
Moto  adaphika  bwadica :  nkhumba  idadza '  icimtca'. 

Cimbarame  cidayenda  cidakapasa  tnungu  nkhwazi  ....  Nkwazi 
idagmda  hma  ngtdcoko  idmupaaa* 

Kamba  adayenda,  ada/ika  aciioma  kuimba» 

Ndzou  tdakumbvka  kuH  kamba  ida/a,  peno  (oder  vielleicht)  adatkatza*  — 
Ndipo  ndzou  (das  Subjekt  so  oft  wiederholt)  ida ymda  (nachher) ,  idabwt 

kupzakra  mu  nymdm  ieizadsokzra,  idaona  kamba,  akkapsaira,   Ndzou  idazz- 

iura,  idkomhza,  ioiyenda  kukaeemzra  wandzaee* 

^  Wir  sehen,  daß  aäay e tiHn  und  adufika,  ohwolil  als  Zeitwörter gehrauclit, 
^gentlidi  die  Stelle  von  Adverbien  (nachher,  dann,  als  usw.)  oder  Bindewörtern 
(and,  wo  nsw.)  vertreten.  Diese  echt  kafirische  Wendung  ist  sehr  oft  gebrRuch- 
Ucfa  and  sn  gebraachen.  Ebenso  Icomoit  kukmra  In  AufsAhlung  !m  Sinne  von 
nnebher,  dann.  Zozz  a/Aari  m^hmit  aeitettera  XmM,  aeUetzara  äoaw. 
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§  39.  Die  Wortfolge  in  den  Hauptsätzen. 

(170)  F)ie  kalTrisclif  Wtirtfolge  ist  in  der  R^el  nntrirlich  und  logisch* 
An  erster  Steih;  steht  da.s  Siil)jekt  mit  .seinen  Ap[)(».sitionai  oder  relativen 
Siit/.en,  dann  kouunt  das  Prädikat;  diesem  l'olfjl,  wenn  es  nicht  in  ihm 
ein;j;eschlossen  ist,  das  unmittelbare  Objekt  und  diesem  dann  das  mittelbare 
mit  den  .\dverbien. 

(171)  Unt«'r  d''ii  A |i]m>iti(m('ii  Udiiiincii  /.iierst  die  jn-iinoiniiKilcii  Ad- 
jt  klive  (§  4,  5,  H)  (^hls  ]m ivsr-.>ive  nimmt  iinm.  r  die  erste  Stelle  ein),  dann 
die  starken  Adjektive  (12).  /.nlet/.t  die  schwailu  n,  wobei  die  urspi'üng- 
liehen  den  Vorranj^  vor  den  abgeleiteten  haben  {20  —  25,  87). 

(172)  In  den  .\usdrQcken:  »es  ist«,  -wu  ii>t*,  >es  ist  nicht-,  welche 
durch  die  Formen  munOf  panot  mnkhana,  pakhana,  muribey  paribe^ 
mukharAft  pokharibe  kafiHsch  wiedergegeben  werden  (•'>()),  ist  die  Wort- 
folge  korrekt  Näinlich  diese  Ausdrücke  kommen  an  erster  Stelle,  da  sie 
das  grammatikalische  Subjekt  (m»,  pa,  ku)  in  sich  tragen  und  das 
logische  Sutyekt  grammatisch  nur  ein  direktes  Ol^ekt  ist 

(173)  Wenn  man  irgend  einen  Satxteil,  sei  es  das  Piüdikat,  das  Ob- 
jekt, ein  Adverbium  usw.,  hervorheben  will,  so  wird  er  den  anderen 
vorausgeschickt  (200). 

$  40.  Fortsetzung.  Hauptsätze  mit  einem  Fürwort  zum  Subjekt 

(174)  Wo  die  erste  und  zweite  Person  f^leich  im  Sinfjnlar  oder  im 
Plural  das  Sulijekt  bihiet ,  da  L;eiiüut  es  in  dei-  Regel,  ItloL^  das  srhwnclie 
j)ersö  n  Iii- Ii  e  Fürwort  CM)  mit  dem  Zeitwort  ent.si)reeli<;nd  zu  verbinden. 
Dasselbe  gilt  von  den  Fiirw  Su  tern ,  welche  ilas  ()liiekt  bilden. 

Ni/akoko  mlnriini!  ii  d  >  IxTek'f !  nd  i  k'ik  it  jitigari  (setze  dieh  auf  mich! 
ich  werde  dir  doil  bcicalilfii).  'L'uhLu  atiuycnda  kutsoyoro ,  aiiaoua  muathu 
inkttru  omicr  akliatyora  rniti,  acireica:  »JVandi  iwe  sabvoanyi  unityom  mitif* 
usw.;  GuHa  adarma:  *Tjfora  (spalte)  mapiri  yeiUse,  Timutunre  kuti  o/e.« 
Tmio  adarewa:  »St^iomiMfi  muniphika  phara  na  ma^f  adnna'Mwim^ 
mafiOaU  —  »Ano  ndiwe  QuUH,  mrnoe  waninwa  wanihu,* 

(175)  In  denselben  Fällen  wird  aber  das  Ffirwort  in  seiner  starken 
Form  hinzugefügt,  wenn  es  sich  um  Nachdruck  handelt  (198). 

Anmerkung.  Bei  besonders  aufgeregtem  Gefiilii  wird  das  starke 
FQrwort  zweimal  gebraucht  Gtditi  adarewa :  •  Nan^  noe  /  sabtoanyi  mUyom 
miHf*  C^mwnMtt  ddatawra:  ^NdinikuMmiga  kuhfora  mHi,  mbwo  ibd  misa« 
kv/^fa  bzangat*  GuUti  adamMdawira:  mSabwa^  iw0  unäawira  na  ukarit .  . .  . 
saöwatti/{  unityr/ra  maph'i?  ine  ndinati  kuona  phiri.»  Ciintaif/n/  nilarnra: 
*lJdacoka  kuponi  itce,  komme  unati  kuona  phiri?»  GtiliU  adar:  ^Ttonü 
Mnyuua'nyi  iufc  na  inei*  dmunihu  cidatawira:  »Ine  ndmtfuna  kuporowa 
na  hrr.'  —  Nyom  odamca  ktmn  .suro:  "Xamteari,  ine  ndinikagtta,  ndini' 
ka/a  j  vkafnif)^.  mitcira  tianyati,  udzamlimmye  natto.'  Sttro  adamci :  *]Vr/i/ti- 
fnnn  mmcara*  ....  USW.  Mbidsi  adar:  »Inde,  ine  h^uira  ktca  mphara  ndinisi- 
yirira,* 
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Thika  adaymda  ktma  nqthottdoro  adetr:  »Ndimf  (da  bin  ich!)  muandiee' 
m&ra  miUumbetm    Jfykondoro  idar:  *Sabwa-nyi  iwe  ttnikaputa  wenekaeiro 
(Hausherr)?«   7At%a  adar:  »Mnene,  mututfUMs/  ine  ndafma  kugua;  nfUeitsamira 
htmetre*  kadrira;  —  Munam  adar:  »Iwe  tindim  ntkuru, 
kuram  nyoHf* 

MuntMtadar:  »Imwel  wbim  imwe/  peno  findimwe  mbasi  zmgu,  ndh 
dakugumm  na  peza  zmay** 

(176)  In  der  dritten  Person  wird  das  iye,  iwo  selten  (gebraucht. 
Das  schwache  Fürwort  genügt,  oder  nutn  wiederholt  das  llauptwort;  da- 
gegen öfter  das  iro,  iyo,  ico^  ibzo  usw.  Mphotiditro  ülarewa:  'hoo  wma 
H^pAoimw  Ät^pOM  ife,*     Thika  adatawira:  'inde!  ntutumbe!' 

Anmerkung.  1,  Wenn  m.Tn  in  der  dritten  I'erson  Sing^ularis  spricht, 
ohne  daB  es  durch  ein  vorunj^eliendes  Substantiv  detenniiiiert  ist,  so  liat  (his 
zu  heili  uten,  daß  es  sirli  um  einen  \'orf»es<'tzten ,  —  um  jemand  handelt,  der 
AutDritiit  hoit/.t,  /..  H.  der  die  Missiotisl>ul>en  leitende  Missimmr  ruft  einen 
Knaben,  dei-  damit  I>p;uif>rnsitp  «äa^t  dem  andern:  nnicfmn-n  (»t  ruft). 

2.  Natürlich  auh  ds  iUM-lln-H  Grunde  ist  iye  (Kn  siiit|ili(  iter  nur  (jott 
der  Herr.  Wir  sehen  es  z.  B.  in  dem  Schwur:  inuji  (wahrlich)  =  ctuthu 
ca  Mururujn  (die  Sache  ist  so  wahr  wie  Er,  d.  Ii.  (iotl). 

(177)  Ini  lujjjt'iativ  wird  in  der  /.weilen  l'ei stui  Sinp;idaris  und  IMm  alis 
kein  schwaches  noch  starkes  Fürwort  gehraucht  («las  -ni  \\n\  der  /.weilen 
Person  Pluralis  ist  mehr  als  Ergänzungspartikel  aufzufassen).  h\\  Subjunktiv 
dagegen  kommt  in  der  Reget  nur  das  schwache  Ffirwort  znr  Anwendung. 

(178)  Im  höflichen  Verkehr  wird  eine  Apostrophe  vorausgeschickt 
mit  einem  imwa  bd  Xlteren  Lenten  oder  Unbekannten;  tw«  bei  Unter- 
geordneten. Im  ersten  Fall  pfl^  man  noch  ein  £[>itheton  hinzuzuffigen, 
wie  wmtumAe^  mbuya  (Herr),  rnkuru  (soviel  wie  Exzellenz),  mambo  (Herrscher), 
air^forf  doutorl  may  (bei  alten  Weibern  =  Mütterchen),  pe^f  Iiq  letzten 
Fall  ftigt  man  hinzu  den  Namen  nuw,  suro;  tW»  Zoaw  ....  oder  iW, 
xamwari!  usw. 


$  41  IHe  Fregeslltie  und  die  imperativen  Sätio. 

(179)  Das  Zciclu-n  l  ini-r  Fra'j''  ist  in  il'  i-  Keirel  das  -nyif  DadiiiTh 
euLstanili'U  jent;  ailjcktivcn .  iVa  u  urtlichen  od»  r  adv erhialen  Fragewurler  wie 
-jponify  mbanii,  niuytf,  kuponif,  -yanyi{  In  manchen  ist  das  phonetische  y 
ganz  verschwunden. 

An  das  Zeitwort  allein  angeheftet  kann  -nyt7  niu*  bei  den  transitiven 
was?  (acc.)  bedeuten,  sonst  ist  es  einfach  ein  Zeichen  der  Frage. 

(180)  Das  Zeitwort  mit  dem  -nyit  kommt  in  der  Regel  an  erster 
Stelle  im  Satze  vor. 

Anmerkung.  1.  wbanify  nmtfitj  nffttpanif,  mbsanyif  usw.  enthalten 
in  sich  die  Kopula,  folgen  also  auch  dieser  Regel. 

2.  Die  adjektiven  Fragewörter  folgen  dem  Zeitworte,  wenn  dies  das 
Subjekt  des  A^ektivs  enthält,  z.  B.  ndtwf  yont'F,  jmia  daut,  deu  eanjfif 


r 
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3.  sahtcanyi  hat  immer  die  ei-ste  Stelle;  die  uliripen  Wörter  mit  -nyi 
so  n?«lt  als  mö;;licli  dem  Prädikat:  Safncanyi  unirfi/n  usua?  .  .  .  Trmho  adadza: 
Tuptponi  rnurnnut  r/nriipi?  .  .  Wnmrjknhnsn  irarlar:  tatffftrtranaf  Tnnho  ariar : 
sabicanyi  nnrnti/om  uuicamu  uanyn  f  ]\\>/f/fi  icir :  nnifitnn-ny  i  «uro/  .  .  .  r/iphara 
idar:  nfnyi  uni/uim  suro?  ,  .  .  nijfTnhlinlizf  adar :  tonga  suro  bzfmiwe  um/unai 
Suro  fnimca:  ndikati  ndi/une-nyt/  (wa.s;'  sollte  ich  nicht  wollen?)  ...  Suro 
oddipiidn  fidnhrfundza  acirnca:  muna-nyi  umo?  ....  MpJumdoro  idar:  mbani 
u(iku/jit('/ni  ir(ilniy  )i:i  f  munitipai^fi  manthal  Thfmde  idar:  mantlta  yanyif  .  .  .  . 
Ayaruywe  klar:  Suro  wana  tcaiupt  unyaicapJu^  Suro  adar:  Arekfre-n  1/ i  (was 
sollte  wehren i*)  knpha!  .  .  .  Jlandm  adar:  peno  ndimwe  muaphalf  Kcjnjioni 
musoro  ukurui  adabxnindza  (dann  IVa^te  er)  rmcanace ,  aar:  iSdiWO  maplia  aica!  ^ 
Mucanace  adatatcira:  nenene,  sindiwo?  ....  Adaymda  kuna  mxcamuna  adar: 
ie^utazo  «Ari  hAueUa  nkhalaf  Mteamuna  adar:  nt  mhtru'nyi  omwet  «utaciia 
banda  ra  mwotaf  ....  Wenekaäro  adar:  ndkce  yani  uri  wmf  udti  (sprich): 
ndme  karombof  ....  Rni  kupoai  raeef  wana  wadaktwtra:  ririf  ....  Sahica 
imwe  mukhara  ktmdja,  ne  kuHriagira  hmumjfa  ndidsaeUe  mankhwaraf  Suro  ado' 
iawira:  Brno  uw^una  ndm-fayat  ünj^ma  kuH  ujmmpse  in»  nd^endä  mmui, 
wan&u  wakandiptTe-nyit  Nyakoko  adar:  hodi  woe  furof  nMurfwa  hoanyi 
komwf'kof  «uro  adar:  fsona  ndikati  ndUatptre'ni^if  ....  Mteana  «rior;  mtmitha^ 
wanyi  kodii 

(181)  Ks  ist  aber  das  fiy«9  nicht  alisolut  notwftndifE,  denn  es  ksna 
ohne  dassellie  ein  Fragesats  bestehen;  nur  komml  wie  in  den  FnigesStzeii  uiit 
nyif  das  PiÜdikat  auch  dann  in  der  Regel  am  Aniang  des  Satzes  vor,  z.  B. 
Aeihrnrndza  pomwe:  Ramara  nd^  handat  ....  Tembo  adar:  Handi  lux, 
»ahwanyi  unimwa  madzi  yentsenef  Tyeadar:  Ndtkhamwa  madti  ngakof  Tetnbo 
adar:  Kcd!!  nkhutawira  (4  t)  ktcanyi  komxce-kot  (25,  3)  peno  ttn^wia  ndeuf 

(1«S'J)  Nach  allgemeinen  Prinzipien  kommt  auch  in  den  Frages&tKen 
dasjenige  Glied  nach  vorn,  welches  bestmders  bervoi-gehoben  wird,  ti^ts 
der  ohciran^efiihrten  liegeln,  z.  B.  Tsono  ine  ndin^fogari'njfi  kuna  conffteef  . . . 
Vtmda  homxßi'-bo  rnankttnra  ninyii  (statt  nmyi  mankteara  ya  utendai)  Suro 
adar:  Nandi  mvtumhe!  munda  uno  mjicanvf  {nywanu  mundu  ttno^  Congw 
adar:  Babnmi  uaymda  kuponit  {uaymda  kt/poni  babanut) 

flHH)  Wo  (Ins  starke  Fürwot-t  voi-koiiimt ,  ist  seine  Stelle  am  luulc 
des  i  ^.■|^t•^;ll/.es ;   l  i/'uoka  kupont  mr.^    ('i/if<(t>///)n  i  idatairira :  ndrtiy  nif>nrii  Iwr! 

(IS  h  Dns  A(l\  t  ri)  peno  längt  ott  Fragesätze  an:  Peno  untfuna  ndeuf 
(vielleicht  will.st  du  streiten  t*). 

(1«S.'))  In  den  ini()i-i:iti\ t  u  Sätzen  kommt  meist  das  Zeitwort,  d:\nu 
der  \'ükativ  usw.  vor:  JSnndi  munthnl  natt/mdere  kundjal  Suro  adar:  Heicamho 
munt/iu  1 

Anmerkung.  Der  Nachdruck  verlangt  auch  hier  eine  Ausnalime, 
'L.  B.  Mtmthu!  ienga  mupim  ua  phara;  uphe  nyakokol 


'  Fs  dieses  ndivo  und  sindiwo  zu  merken;  uro,  fäiro  konunt  sehr 
selten  vor,  h\oß  picouustisch  gebraucht,  wo  schon  das  schwache  Fflrwort  vorkam. 
So  bd  anderen  Ffirwftrtem:  tidiw  ffmrif  «di'n«  ioato,  mkaid  uakuimtdKigraf  ni 
tnunAu  mbodzil 
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(186)  Wenn  nidirere  Zeitworter  einen  Befehl  enthalten,  so  steht 
nur  das  erste  im  Imperativ,  alle  folgenden  im  Siibjiinktiv,  wie  im  letzten 
Beis|>iel:  ndakam  muburekB  mu  ffoa,  muniduuma  ndzout  Tembo  adar:  Bfhsni 
kvtycra,  mudsandgMue/  Congwe  adart  pUa  mu  njfumba,  iipAe  mUft»  tcof 

§4&  Die  teaporSren  und  relativen  Nebensätie. 

(187)  Die  temporiren  Nebens&tze,  welche  wir  mit:  als,  dann,  wann, 
da,  wo  nsw.  anfingen,  drOckt  der  KafTer  verschiedfn  aus. 

1.  Durch  pa  und  na  (138),  wobei  der  Nebensatz  gewöhnlich  vor 
dem  Haupbtatse  steht.  Manchmal  wird  ihm  das  f^emeinüchaftliche  Subjekt 
voraiugesciiickt:  Pa  kuphika,  pa  kuiira  ma/uta,  adadza  cmtaomba. 
Mj^ondcro  na  kmona  kukura  (Gestalt)  kwa  emffuie  adoffopa*  Pa  kutoma 
(zuerst  =  anfanfipnd)  zidqfika  srnbarmiu  ckipuaa»  Sirisiri  na  kupita,  adartt- 
miira,  acifa*  Na  h'iona  cangw,  kttti  doutor  uace  adafa^  actfrmera.  — 
Thika  na  kiihva,  adathatra,  acikauzn  mphondtirOf  acirevoa  ....  Na  kubva 
mphondorOf  idarewa  .  .  .  Jillfuzi  na  kuhva  vta/ara  aya,  zmismf  zidatatrira, 
zicirira  ..  .  Matiro  pa  kudya  adadza  mfrana  na  mbiiaya  uace.  Nyadzimirp 
adnyenda  k^tkaha  ndzami.  Siim  nkhadtikJxira  mir  niinirlrt  mwoctf  odüona  uya- 
dzifntce  na  kuba  (als  er  stahl;  besser  wäre  tri  mu  kuba). 

(188)  2.  Ohne  besondere  Parti  kol.  indem  entweder  der  Neben- 
satz als  Hauptsatz  an  das  andere  ijereiht  ist.  oder  indem  durc}»  die  Hiits- 
partikfl  -khada-  sein  Zeit\'»M  lii'iltnis  zum  I  I.in  j>t-,i(/<'  Ix'/eicliiut  uird:  Sirisiri 
adayenrlOj  acimanura  (und  naclidein  er  IhtuiiU  i  nahm)  nthaica  yacp ,  arintbu- 
ruka.  Suro  adar:  ndikhadayenda  (Fut.  exact.)  kukaxamba,  rekani  kudya  uycmba. 
Nsato  adrewa:  tikhadafika  (naclidem)  pa  yombe  pa  ziyantef  ukaretee  usw. 

(189)  Die  relativen  Sätze  wei'den  im  Kaflrischen  durch  otntoe 
(welcher,  der,  24)*  oder  ohne  dasselbe  wiedergegeben.  Es  scheint  mehr 
klassisch  zu  sein,  sich  ohne  omwe  auszudrücken. 

In  beiden  FBlien  ist  zu  unterüciieiden»  ob  das  relative  FQrwort  als 
Subjekt,  als  Objekt  oder  als  ein  andern*  Redeteil  erscheint. 

(190)  Ist  es  ein  Subjekt,  dann  mu8  das  -omio«  bzw.  das  Pi^ikat 
mit  dem  Hauptworte  übereinstimmen,  z.  ß.  suro  adaana  njfiUi,  tkhadjfa  (der 
Hase  sah  ein  Zebu ,  das  weidete).  Nttiku  yomwe  mit*  iyi  inidsaeoka  murapa, 
dzheani  kuH  ndutfa* 

An tnerkiinff.  1.  Aus  dem  1»  i/ten  Bei,sj)iele  sehen  wir,  daß,  wenn 
(la5  Fürwort  weder  als  Objekt  iiodi  als  Subjekt  vorkommt,  es  wie  ein 
Subjekt  behandelt  wird. 

2.  Wenn  dns  Suhstaiitiv  tnit  piner  lokafivcn  F.TT-tikfl  verbunden  ist, 
.so  ist  das  ihm  ent.sjtrechriKic  iclativc  Finwnrt  immer  ein  Suhjckt  in  der 
lokativeii  Form:  mvana  adnflka  pa  musjKt  pnnnrf  pnkhnun  nttnnbtK 

(191)  i^t  ''S  ein  ()l)jrkt.  so  kann  es  »■iiil'acli  mit  M-iuein  Subst-iiitiv 
übereinstimmen  und  als  Objekt  bleiben,  z.B.  GuUti  adaja ^  niiti,  yonnre 

'  Zn  unteraeheiden  von  'Omwt  (derselbe,  dieser);  wa!  m*  ntkawa  yomire-yi! 
üuki  mangaana  ndidxaciie-mbo  hzamae-bgt. 
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adazika  {Gulitt),  idacoka  muropa.  Oder  es  wird  gratninatiscb  zum  Subjekt, 
z.  B.  Jlti  mmunda  mu  a  8uro  zitokota  {njfemba).  Nyadsimiee  ne  htmera  zmango 

ZOmtce  zirlahznra  s'uro.^ 

A  II  lu  (■  i- Iv  II  n  i^.  1«?!  in  let/tpreni  Fall  das  Stilijfkt  ein  jici-sünlichrs  Kur- 
Wdi  l  in  der  ersten  oder  zweiten  l^erson.  .so  wird  ilic  starke  Fortu  gtiljiancbt. 
Hier  wäre  zornwe  zidabzara  (inf,  twf .  i?iiict>,  ffp)  zu  nennen.  In  der  drillen 
Pei-son  lijdxMi  \s  ir.  obwohl  sriir  s.  lti  ri ,  die  verkürzte  Furiu  als  äufüx  (29,  4.) 
zointre  Zidabzara- ye  {ztdabzara -  :it)  usw. 

(19'2)  1.  Oft  wird  in  .illeii  die.scii  Fiilleci  Antecedens .  d.  h.  das  Sub* 
stantiv,  ansj^elassen  Hzornicc  iinirnra  umbatde ,  /.  \\.  (fehlt  bzinlhti).^ 

2.  Oder  im  (Jc^cnteil  wird  das  Substantiv  wit  Uerhult,  z.  B.  Sahwanyi 
muatyora  mucantu  uan(/tt,  mucamu  adandipasa  Tembo  m'kurtif 

3.  Eine  spezielle  Art  von  relativen  Ausdrücken  ist  z.  B.  adaoM 
nya/imijumi  ari  mu  k»djea  (4b,  1).  Sie  ist  mit  kuoma  in  der  Regd  an- 
zuweotlen,  sonst  selten. 

4.  Der  relative  Satz  muß  seinem  Substantiv  unmittellMir  nachfolgen, 
wobei  man  Abstand  nimmt  von  den  allgemeinen  Regeln  der  Nachfolge, 
z.  B.  Äaara  «uro  (nicht  «uro  aaora\,  uaaaya  manyanga,  Ona  nwara,  wUdsa, 
Mbuzi  sidahoTQ  n^pomf  (welche  sind  die  Ziegen»  die?). 

b*  Wenn  der  relative  Satz  mit  der  ersten  oder  zweiten  Person 
verbunden  ist,  so  kann  sein  Zeitwoi't  entweder  in  der  dritten  Person 
stehen  oder  mit  dem  Antezedens  übereinstimmen«  z.  B.  XJdarodsa  n^uH  yangu 
sheef  oder  adarodsa  mfuH  yanffa  moe^  niUM  ndiniman^  Miro  oder  »dm»  (ich 
bin  es,  welcher)  animtu^  «wo, 

$  43.  Die  kauBalen»  finalen » konditionalen  nnd  onabhängigen  EUttie. 

(193)  Man  kann  einem  Satze  den  kausalen  Charakter  geben,  indem 
man  ganz  einfach  etwas  affirmiert,  GtdUi  adahmmdutf  mbmntjfi  miidyn  Html 
atmuthu  adamuiawiray  ndireke  kutfya  tuwa  (weil),  mhzakudya  bzangu, 

(194)  Oder  indem  man  an  die  Spitze  des  Satzes  »ahwa  oder  tang- 
wira  (mit  einem  Infinitiv)  setzt,  z.  B.:  seAwanj^unitgora  miiit  emmuAu  adomi- 
iamra:  ndimkwamsa  kufyora  mitif  sabwa  ibti  mhzakudya  htangu,  Mwom 
adaretta:  May/  phani  nkkaku  ya  pa  mamy;  tmqaase  suro,  adyet  sahwa  m' 

'  In  ^^fTin  wir«!  Imiipfsrichlich  diese  Form  crehranchl.  In  Tete  da^e^fi! 
.solt<*n,  i.  B.  iidi/ju-st:  cuinfi  nintfti,  ciilakwatn  iure.  Muanako  at/apha  ine.  J\i/iio  yanga 
iiidjuna  iye  {inafuna  -  yr).  Plomho  pUla-saka  -  iro.  —  Käione  manu  ako  ananiara 
na  iwe  ttanihu;  nyama  zinnpha  mamunanyn  uyn  zina  minyendo  milatu;  aymda 
naye  kurene  ko,  kunakhara  iyt;  kontwnfko  kukafmubO'WO  irwpo  nkharanm,  —■  El 
wird  auch  hier  od  das  Substantiv  atisgirlassen:  aonapinadye'-ye{j^dhu,^u^ye»y^i 

pidaßk(i-ye  (als  er  ankam);  lonyani  pinnfuna  imirr;  kuynnle-ye  liri  pabodzi;  mh- 
panytui  kuih  mlr-yr;  ntilnafunn  kncitn  mbeir  kunakhara  ine;  cidaUwga  inwe,  lU  etiueil 
kutlftni'ira  f<]nrt,  wo)         f'unfift  tranrhatit .  !rrn  rif^nkupha, 

'  liici  her  geiuireii  eigeiitli«*!i  L'«amiJiaiikaiii.cl»  viele  Ausdrücke  niit  der  variablei» 
Kopula,  so  z.  B.  udanmi  mbaiuf  (wer  ii>i  dieser,  welcher  ge&prochcn  hat?).  wh<m 
uandSbrnra  muH»  (wer  ist  der,  welcher  nuch  kto*  bestohlm  hat?).  cfMeba  nUiyif  (wm 
ist,  das  konumt?). 
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xnrmr<in  un  j)ay.  Nyokoko  idayetuia  ku  mtä  ktoacCf  akiuiJuHa  ku/a  tanyia  ra^ 
kumya  munyu. 

(195)  Die  finalen  .SaUe  druckt  iii;in  au^: 

1.  Durch  kuti  mit  dem  Sulijunktiv,  z.B.  Gu/äi  atlmii/a  ('itt/fn-amapiri, 
kvti  aphike  nyama  .  .  ,  Tacita  kukmtza ,  kuti  tijxise. 

2.  Durch  die  Ililfspartikel  -Ära-  mit  dem  Suhjunktiv:  Ndinifuna 
mmeara\  mawara  ndikapase  njfcUi;  nyaÜ  ikandipase  mucira\  tmdn  mHka' 

3.  Dnrch  den  Infinitiv  mit  da*  Hilfspai*tikel  -ka-i  JfwtMti  ade^fenda 
kukagura  nkhuku.  Aäayenda  kuhamanga  nytmAa  e^pande  emanya. 

4.  Durdi die possesBtve Form:  JihDmaQ^hari3b$«^pamo»f  zakunya' 
mura  «igw  (um  den  WurfpfeÜ  ku  tragen). 

Anmerkung.  Mui  kann  auch  die  Finalität  des  Sataes  umschreiben 
durch  das  Futurum  uAaüan^  mueita  ua  nyaH^  ui^mämenyB  na»o  oder  anders, 
wie  lüfta  odbyefidb,  ahafuna  kuphaia  kanetrß  h^odtL 

(196)  Die  konditionalen  (Bedlngunga-)  Sätze. 

Der  Antezedens  steht  in  der  Regel  an  erster  Stelle  und  wird  gebildet: 

1.  Durch  peno  mit  dem  Indikativ  (auch  ipo). 

2.  Durch  die  Hilfspartikel  -Ära-,  atich  mit  dem  Indikativ. 

Der  Konsequena  (Nach8atz)i8t v^whieden ,  je  nachdem  er  bestimmt 
oder  unbestimmt  ist. 

Ist  er  bestimmt,  so  steht  er  je  nachdem  im  Indikativ,  Subjunktiv 
oder  Imperativ.  Wo  im  Vordersatae  'ka-  vorkommt,  bekommt  er  auch 
gewuhnhch  ein  -ka-. 

Ist  er  unbestimmt,  so  bckdiiiint  or  -nga-  mit  dem  Suhjunktiv. 

Peno  anif'inn  hupfrroim  na  ine,  tiporoia .  Jpo  ranrprr  nnidza  udzakaphalr. 
Pmo  anifiza,  anidzapcdwa.  Peno  imtce  muandiphata  m'cira  ndmi/a,  Pnu» 
drombo  cinidza,  rjuicirnsf. 

Xarmtnn ,  ine  nr/l kai/irfr  ndikn  fn.  Suro  mbftdzt  akhari  unkucrnjiTaj 
adtikittnbukn ,  kuti :  rn/i  inha  -  zi ,  iikadyera  pabodzi  stndinikwa/n.su  kukhukt,  Peno 
tinidzapikixann ,  un  f/akhn  rr  rnukum  ndiwe? 

(197)  Die  a  l)hä  iigi^^en  Sät/.e.   Wir  können  sie  au.sdt  ücken : 

1.  Durch  kufi  und  den  Indikativ:  Mamnce  adadzhca ,  kvti  (iultti 
uafa.  M^kazi  ua  mphondoro  adadza ,  acipha  thikttj  romwe  ridapumpm  mira- 
mtina  uace,  kuti  aphedwa  .  .  .  Suro  adayendoj  adaona,  kuti  adacom  khandn. 

Anmerkung.  Die  direkten  Reden  werden  entweder  ohne  Vermittlung 
nach  dem  Worte  -ge^agu  aug«  fuhrt  oder  vermittels  kuti.  Suro  mbodnada- 
kufi^uktt,  kuH:  nyemba'gi,  ^Niäjfera  pabodzi,  smdinikwamsa  kvMuto. 

2.  Etn&ch  durch  den  Infinitiv,  besonders  nach  den  Verba  sentiendi. 
Surof  noe  tuutdiona  kudwara  kuno;  ndipo  tingaporowe  na  tue  na  mef  . . . 
JifiMljlt«  akhana  eideumo  hoene  kwene  na  kuona  müi  kuima  . . .  Thika  na 
kiti»a  ndauM  hätoma  (findend,  daß  Mist  gut  ist)  adarewa  na  vkarL  —  Wä' 
dabva  mmMti  wa  kimid  kambaramß  kuimba» 


>  tangtti  Ist  ein  Suhstantiv  und  wird  aach  als  adverbiale  Pripositton  gebraacht. 
Tanywira  iite  nMeu  smUte  tii^kara  na  n^fora.  Tangtri  ra  h^uhtv,  ndüpQ  Unigopa. 

Mitt.4.8eia.flOn«ai8iifaflh«n.  IMH.  ULAbt.  6 
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§44.  Die  kaliiisohen  Idiotismen:  Pleonasmus,  Assimilation,  ümphasis  und 

einige  andere  £igeniümliciÜLeiten. 

(198)  Die  pleonastische  WiederholiiDg  ist  bd  den  Kaffiem  sehr  beliebt 

1.  Wir  haben  schon  (175)  darOber  gesprochen  in  beaug  auf  die  Für- 
wort«'. Tiono  ndikttü  ndiiamre  n^f  Fmo  ui^una  ndeuf  bwera,  i^iorewe, 
Ndzou  idarewa:  Hnimuia  na  m'makuiu,  -na  m*fnakutu,  ndtft  weamma  wa* 
kmtu  wtkum,  Namk  imwef  ndibzo  bzomwe  mwacita  ibzi!  ttaA-oro  icadatairim : 
ntHbzo  htomwe  taeüa  •  •  • .  Jmwe/  muiumAe  wmei  . . .  Ndakeni/  mukame! 
MMO0  mtmisaya  kuuza  koso  na  congwe,  sabtca  awo  ndiwo  ttaniMara  m'mui.^ 

2.  Da«;  Subjekt  und  das  Prädikat  (die  Wur/.el)  werden  oft  euiphatisdi 
wiederholt»  au  B.  Wandzace  vcaJcari  pandja,  maiika  traudsnet.  —  Sabwanyi 
mutdrewarewa  mu  nyutnba-mof  .  .  Kambwaya  kadaioma  kurira,  kacimbaimba 
rimbo  cace  ....  Mbare  uace  oribt  hdma  acw^boimba  adtuma  näawawa  ida- 
kurakura. 

3.  Manclimal  wiederholt  der  Ksiller  auch  <*inen  gau/.en  Satz, :  Ndztm 
zokhazokha  zidncita  nytimhn  ihirtt ,  zidakhara  ntsiku  zeiitsnw  na  hzirfimho 
bzinango;  zikkakhara  mom  u  e-rnn  jHibodzi  na  ndzou  ....  Wokaniba  wuiuft/- 
nnn(j(ni(>in\r{ ,  m  urihe.  ne  thupiy  kathupi  kari  mcibade  .  .  .  Suro  idaycnda,  nsendzi 
tiiuyrndn ,  m  i  r/i</a  —  mbo  adj^tda  —  tnbo  ....  Kosi  ad€dhatoa  na  bzmtsene 
bzaktihviira  hzidatfiatrnjnlxi. 

Anuierk  u  I)  na  bzirombo  bzvmnyo  uiul  bzettlsene  bzakubvara  ge- 
hören zu  zwei  Sätzen,  die  sie  zu  einein  machen. 

4.  Von  dem  wiederholten  -mbo  (156)  und  -ka-  in  den  Bedingungs* 
s&tzen  (lUü)  war  schon  die  Rede. 

(199)  Die  Assimilation  ist  sozusagen  die  Basis  der  kaJ&isehen 
Sprache.  Auf  ihr  gründet  sich  die  ganxe  Klassenbildung,  besonders  die  der 
lokativen  Klassen.  —  In  den  relativen  ^txen  haben  wir  sie  auch  bemerkt, 
z.  B.  Bekam  kueUa  bzomwe  hzaeUa  furo  (uacita  suro)  . . .  Bwadwa  Awdte 
hwto  bummwa  wai^hd^ira  vCdzwru  . . .  JTodÜ  ykhatmoim  hov^  AvsmoiAiof 
(was  ist  dss  fttr  eine  Antwort)»  Adakhara  immMtt  pa  gamhe,  pakiana  (statt 
u-akkatta)  tnueinkhu  ukturu. 

(200)  Eine  emphatische  Wendung  der  Kaffera  bOdet  die  Stellung 
am  Anfang  des  Satzes  demjenigen  Wortes  (oder  Satzes),  welches  man  hen'or^ 
heben  will,  so  z.  B.  das  Subjekt:  U^u  iM%e  ue^ka  t^fanmgmm  . . .  Tsono 
numkhwata  ya  »landb  nlnyt?  (also  das  Heilmittel  der  Krankhdt:  wa.s  ist 
das?),  Omwe  <m^ma  kuncra  mttana-t/u,  akacUt  banda  ra  mtcara  (welcher  das 
MSdchen  heiraten  will  —  er  tue  den  steinernen  Mörser),  Uadza  na  kuipa, 
ndiwe  (kamst  mit  der  Schuld  du  bist  es),  uienda  bomW'bo  mattkhuoan 
nrnjfit  iwe,  gindiwe  mttkuru,  omwe  adatoma  kuroM  nyaH$  ujfu  eindiye  nach 
mri,  omwe  adatasa  mbidsi* 


^  Eüie  besondere  Bedeotnng  hat  der  pleonastische  Aiwdraek  «mc«,  ifoce;  310M 
yace;  eaee  eaee  usw.  bekommen,  s.  B.  &tro  «nlayendn;  wentnene  u>ad«^€nAi  a^M» 
yacf  !face  (d.  h.  jeder  an  seinM  Pbtz). 


Digitized  by  Google 


r.  0.  Morl:  Prakttitdio  Grammatik  der  Bantu- Sprache  von  Tete.  83 

(201)  Verschiedene  idiotische  Wondiinp;en: 

1.  Nflinibva  mhidzi,  h/ti  stiro  nri  pa  ndjira ,  (jiiipha  xcanthu.  —  **vMro 
(iiianira :  nr/iiif  j  ttuJe!  ndinibvekprn  mbiri  pa  ndßirn  pano  {ndinibtyekt^ra  von 
htbveka  (icli-  höre  mich);  die  dative  l\>rin  wegen  mbiri  (Ehre)  —  ich  höre 
mich  mit  Ehre  (erwähnt)  auf  den  .Straßen). 

2.  Kamicana  kako-ka  kangonon^otto  ndmUewanisa  kupha  tniaht^  ne  ku- 
dswika  (ohne  daß  ich  es  merke),  kuH  ndapha, 

3.  Jfttl»  muMma  va  mphondoro  fNÜM  ndapha  mbodzi,  ninga  ndapha  wma 
mAö'-w  mnheM'W  na  Imwe  mmnawo  {exaea  kldoen  Löwen  xii  tSten  ist 
doch  mehr,  ab  dich.  Matter  (Satte),  and  deine  drd  Kleinen). 

4.  N«  imwe  muiumbe  munffoka^^awe  muei^mda  (auch  sie,  mein  Herr, 
wären  vidleicht  geflftcbtet,  wenn). 

5.  Ndidaeeka  mu  »yiimAa,  ich  ging  hinaus  (d.  h.  aua  dem  Innern  des 
Ihuaes),  Sahwa  imwe  nmkhara  kun^,  weil  du  draußen  bist  (solltest  du 
mir  Salz  verschaffen)^  kutiringira  hmumiu  (und  nicht  suchen  etwas 
SaU),  t^&dxeu^  mankhwara  (damit  ich  mii*  meine  Medizin  bereite). 

(202)  1.  Es  ist  eine  gewisse  Schwimgkdt,  den  Begriff:  mQssen, 
sollen,  verpflichtet  sein  kaffrisch  auszudrücken.  P.  Courtois  gebraucht 
dslur  die  Uillspartikel  -«n6a-,  aber  ohne  Grund  (109).  Dagegen  scheint, 
daß  sich  die  Kaffern  des  ku/una  dazu  bedienen,  z.  B.  2Vono  Ücäls  nkhata 
ysayi7  Mwamuna  adartwa,  tns  ndini/una  nkhaia  ya  vtH  (ich  muß  haben) 

 Im  ndm^tma  (ich  brauche),  mun^,  mankkwara»  —  iV^oAoü» 

akkq/yia  (mußte)  kitfa  sterben. 

2.  •Niemals«  kann  durch  a  und  kwanita  ausgedrOckt  werden:  ine 
nndmikwaniga  kucUa  kuwaoa  (ni^als  kann  Ich  dir  schaden). 

3.  Oft  wird  die  neunte  Klasse  als  unbestimmte  Form  gebraucht,  wenn 
dabei  ein  Lokalverhiltnis  vorkommt,  z.  B.  mauro  kudadoka  (am  Abend  wurde 
es  fhister),  mangwana  kudacma  (am  Morgen  fing  es  an,  zu  dSmmem). 

4.  Bemerkenswert  sind  verschiedene  Ausdrücke  f&r :  gehen,kommen  usw. 
kudta  —  kommen,  venir, 

kvyenda  —  gdien,  aller, 

kufika  —  ankommen,  arriver,  z.  B.  zidi^ka  nisika  zUatUattt  (nach  sechs 
Tagen  oder  den  siebenten  Tag), 

htbtcera  —  ankommen  —  zu  jemand  gehen,  z.  B.  bieera  kmo 
(komm,  hier), 

kubwerera  —  zurückkommen, 

kufamba  —  gehen,  rnarcher, 

ndokoi  (geh!),  ndokonii  (geht!). 
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P.  Torrend  klassifiziert  die  kaffrischeii  Laute  wie  folgt: 

1.  Es  achdot»  sagt  er,  daß  das  Alphabet  der  Uoter-Sambesi- Sprache 

im  Tete- Dialekt  i&nf  Vokale:  a,  «,  t,  o,      und  67  Konsonanten  besitat» 

und  zwar: 


Ohne  10  oder  y 

Mit 

Mity 

oder 
•  Orale 

te  Orale 

Orale 

oder 
!  Orale 

1 
1 

te  Orale 

Orale 

"« 
1. 

9 

V-, 
V 

u 

X. 

'■}. 

(9 

'\ri 

"S 
T. 

1 

Cm. 

"3 

_« 

in 

1 

« 

1 

Ä  \ 

Ä 

Q  ^  ' 

z; 

o 
Q 

Palatale  .... 

9  \  9 

— 

— 

hcuUUe  .... 

tui 

— 

du- 

" 

tn 

mb 

— 

bw 

— 

Palatale  .... 

ndj 

- 

Dentale  .... 

ds 

ndz 

- 

- 

V 

bo 

mbo 

- 

- 

Labio  -  Dentale 

bz 

mfiz 

Palatale  .... 

k 

kh 

1- 

nkk 

he 

Deiiulti  .... 

t 

tJi 

niJt 

ntvrh 

Labio -Dentale 

~P 

- 

inph 

pw 

I',il;italr  ... 

s{c) 

cAt /.-..) 

Dentale  .... 

1 

f 

mpf 

Labiü  -  Dcntalt* 

1 

1  ifji.^ 

1  ~ 

c 

u 

e 


_o 


2.  Obwohl  die  Laute  my,  by,  py ,  fy,  fto^  rw  und  ly  in  anderen 
Dialekten  vorkommen,  trifft  man  sie  nicht  im  Tete.  Dagegen  zeigt  «ch  dort 
statt  py  und  fy  mit  Vorliebe  hz  und  p9\  statt  my-mmy  (mk^mdo  =  wywdlp); 
statt  fu  — /  (kttfä  =  ktf^}i  statt  r«  steht  manchmal  r,  manchmal  tf«; 
Sttletst  statt  iy  stdit  tfy. 

3.  Die  doppelten  oder  verstftrkten  Konsonanten,  wie  kh,  ih^  pkt  ek, 
nkh,      usw.  sind  aspiriert,  weshalb  sie  h  als  Zeichen  bekommen.  Dieses 
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h  kann  aoagdtssen  werden,  wo  der  Laut  immer  aspiriert  ist,  wie 
z.  B*  in  den  UuaUsierten  Ar,  t,  ts^  p,  wie  nk{k),  nt{h),  tnp{/i),  nktc{h), 
nhe(h)  und  tt/(h).  In  l'^llen,  in  denen  nach  fliesen  Lauten  y  oiler  tc 
steht,  wird  aspiriert  nach  denselben,  wie  tjf{h)ora  (brich),  nt8Uf{h)aya  (flie- 
gende Ameise). 

4.  Iiri  Tete- Dialekt  ist  der  Ubergang  von  einem  weichen  L.iut  in 
t-ineu  liarten,  wie  p  in  to,  höchst  selten.  Kin  evidentes  Beispiel  darin 
Üefert  piri  (zwei)  und  -icir*  (der  Zweite),  lui  Gegenteil,  der  Übergang 
von  weii  lu  Ii  zu  weichen  und  von  harten  zu  harten  kommt  oft  vor,  z.  B. 
masamfMi  {tsamba),  inatay  {(i^<ii/)  usw. 

5.  n  wird  zu  m  vor  b,  p,  t,  f. 

6.  Jn  dt-u  Prithxeii  mit  i  fallt  dieses  vur  einem  \'okal  aus;  in  den 
Präfixen  mit  a  fallt  dieses  aus  vor  einem  Vokal  oder  wird  xu.samnienge- 
zogen  (mit  a);  in  den  Präfixen  mit  t  und  «  wird  vor  einem  Vokal  y  und  w 
gebraucht. 

Um  diese  B^d  richtig  anzuwenden,  maß  man  fiQr  den  Tete- Dialelct 
bemerken,  dafi  dbntliche  verbale  Wunsdn  entweder  mit  einem  Konao- 
nanten  oder  mit  einem  kaum  bemerkbaren  und  schwach  aspirierten  y  oder  to 
anfimgen.  Dedialb  sagt  man  kmpa  (scUedit  sein,  besser  kuy^)^  kuymda 
(gjdien)»  kmwona  (sehen).  Jedes  von  diesen  Wdrtem  besteht  aus  drei 
SÜboi. 
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Zur  Eroberung  der  Stadt  (rhat  durch  die  Türken. 

Von  JüULS  LlVPERT. 


A^on  den  politisrhon  Gebildfii  t^roßoren  Süles,  die  die  scheinbar  so  öde 
Öaliara  in  reicher  Fiilh-  hervor«;ehra(  lit  hat,  ist  i^iiie  der  bedeiitendstpji 
die  »Stadt  Ghat.  die  heute  den  südwestliihstea  Zipfei  des  turkisclien  A'ilajet> 
Tripolitanicn  bildet.  Oh,  wie  Duveyrier^  wahrscheitdieli  zu  luaclieii 
sucht,  das  heutige  Ghat  in  dem  rütnisclien  Rapsa  schon  einen  X'orläufer 
Sjehabt  hat,  soll  uns  hier  niclit  beschäftiij;en ;  sicher  ist,  daß  die  St;idt  in 
den  ersten  sechs  Jahrhunderten  des  Islams  nicht  existiert  hat.  Die  arahiseheii 
Historiker  und  Geographen,  die  uns  so  reichhaltige  Nachrichten  über  Nonl- 
afi'ika  bis  zu  viel  -siidiiehereu  Gegenden  l>rinii,en,  schweigen  sich  über  ühat 
völlig  aus,  und  selbst  in  dem  geographischen  Wörterbuche  des  Jäqüt 
(gest. 626/1229),  das  doch  die  uomittelbar  beoachbarteii  Orte,  wie  Ghadäine« 
und  Zawila,  eiagehend  beschreibt,  wird  Qhat  mit  keliier  Silbe  enrthnt 
Die  frfiheste  Erwibimng  der  Stadt  findet  sich  bei  dem  bfarUhmten  Rdaenden 
Ibn  Ba(üta  (gest.  779/1377),  der  uns  in  seiner  ßi^Ia*  erzihlt,  daß  seine 
Karawane  auf  der  Rttckkehr  vom  S  udan  zu  dem  Orle  gekommen  sei,  «wo  sieh 
trennen  der  Weg  nach  Ghat,  der  nach  Ägypten  fßhrt,  und  der  nach 
Talt>.  Danach  ist  die  Angabe  Naehtigal's,  der  die  Stadt  «vor  mehr  als 
vier  Jahrhunderten«  gegrflndet  sein  lSßt^  daliin  zu  priunsieren,  daß  Ghat 
schon  vor  mehr  als  fünf  Jahrhunderten  dn  Ar  den  Handel  Nordafrikss 
wichtig«'  Platz  war,  seine  GrOndong  also  noch  in  tine  frühere  Zeit  htnattf- 
gerflckt  werden  muß. 

Ihre  Entstehung  verdankt  die  Stadt,  wie  ja  auch  die  unter  ähnlichen 
Verh&ltnisseu  entstandenen  Wustenstadte  Timbuk  tu,  Takedda,  Tade« 
mekket  u.  a.,  den  kommemellen  Bedörfnissen  derTuareg,  und  sie  nia^ 
wohl  auch  in  der  ersten  2^it  ihres  Bestehens  eine  rein  t>erberiBohe  Bevöl- 


*  Lea  Tooareg  du  Nord,  p.  267.    (Exploration  du  Sahara  I,  Paria  18G4.) 

*  l-xi.  Kairo  1287,  II,  199  Mitte  ^}»^J^      Jjli  ^S^\  ^ ^\  J\  UL»iJ 

Cj\y  <3l.-A-^         -'W  ci^  •A^-.^'Vi  Gemeint  ist  mit  dem  Orte  angea- 

scheiulich  der  hcutigo  -Brunnen  Asiu«,  von  wo  sich  die  eine  Straße  nordwestlich 
öber  Idelea  nach  Tuat,  die  andere  nordöstlich  Aber  Falesaelea  nach  Gbat 
abzweigt. 

*  Verhuudlwigeii  der  üesellschaTt  lür  hlrükuudc  zu  BcrUn  iV,  Milte. 
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kernog  gehabt  haben.*  Die  Wichtigkeit  des  Ortes  als  Zwisdbenstadon  des 
Karawaneohandels  swischen  Nordafiika  und  dem  Sudan  macht  es  aber  be- 
greiflich, daß  sich  bald  Fremde  in  großer  Anzahl  in  der  Stadt  niederließen^ 
und  dnB  liirch  die  unvermeidlichen  Mischehen  sicii  eine  Bevölkerung  iier* 
aiisMldct«',  die  zu  fast  gleichen  Teilen  ans  arabischen,  berberischen  und  su- 
danischen Elementen  gemischt  ist.'  Wie  alle  diese  Siedlungen  der  Wüste 
hatte  auch  Ghat  sein  eigenes  Stadtregiment,  das  dem  V<ilkscharakter  ent- 
sprechend ein  sehr  patriarchnlisches  war  und  der  personliclien  Freiheit  des 
Kin/.elnen  den  wrilesteri  Spielraum  gevvafirte.*  Doch  wie  in  TiuiLuktn  und 
den  anderen  genannten  Slädlen  galten  auch  in  CJhat  als  die  eigentlichen 
Oberherre«  die  Scheiche  derjenigen  'I  waregabteihnmen ,  die  entwedei-  bei 
der  Grundunt^  der  Stadt  ])eteiligt  waren  oder  im  Laufe  der  Zeit  die  Herr- 
schaft in  den  benachbarten  Gebieten  erlangt  hatten.*  Wie  bei  Tim  buk  tu 
die  Auelimmiden,  waren  es  bei  Ghat  die  Axgar,  die  im  letzten  Grunde 
die  Geschicke  dieser  Städte  bestimmten.' 

'  Barth,  Heisen  und  Entdeckungen  I,  257  nennt  ala  die  ursprunglichen  Be- 
wohner riliats  die  Kel-Tellek  und  die  Miikarnünniiusr-n ;  IhiveyHer,  Lt  s  Ton.ireg  du 
Nord,  p.  2l>7  ITihrt  wm-U  die  Ihädjenen,  Ivd  -  HtiälVa  und  Kt"l-Tar;U  hiiau.  »KeU 
bedeutet  im  Berberischen  «Leute  von«,  «Volk  von«  und  scheint  besonders  lur  Be- 
idcbouag  der  festen  Ausiedler  iai  Gcgi usatz  zu  den  Nomade»  gebraucht  zn  werden. 

*  Zu  bedaueni  ist«  da£  die  Forschungsreismden,  die  Ghat  beancht  haben, 
uns  niehta  Genaueres  ftlier  die  Sprache  der  Stadt  mitteilen.  Nach  meinen  Erkundi- 
gungen sollen  Borberisdi  and  HaUfloalsch  in  gleicher  Weise  gea|»rochen,  letsterea  aber 
un  täglichen  Leben  bevorzugt  werden.  Dazu  wilrde  passen,  was  Barth  (Reisen  imd 
Entdeckungen  I,  '25B)  fiher  den  Gebrauch  von  -babo«  sagt.  liichardson's  (Tnivrls 
in  the  Great  Dcä»erl  ol'  Saltara  II,  37  und  52)  -bajjo.  int  aber  nichl  «original  Huit^a  - , 
sondej-n  Kanuri.  Die  Gebildeten  sprechen  natürlicli  auch  Arabisch,  vgl.  Kicitard- 
aon  a.a.O.  II,  8  «Mä-tiUialsh-,  II,  44  «Ma  uAraf«  n. a.  Duveyrier,  les Toua- 
reg  du  Nord,  p.  872  ssgt:  «La  langoe  de  Rhat,  <|no!que  parmte  de  csUe  des 
Touftreg,  conatitue  cependant  un  dialect  h  part.« 

'  Vgl.  Richardson,  Travels  in  the  Great  Dcsert  II,  30:  «All  mcn  are  in- 
deed  equal  here,  as  saiih  the  Oovemor.  There  scems  to  lic  nn  mÜng  authority, 
and  overy  one  does  what  is  right  in  hia  own  cycs» ;  ferner  liichardson,  Narrative 
of  a  Mission  to  Central  Africa  I,  109,  wo  wir  «Ghät  is  a  couutry  of  Sheikluj-, 
•Ghit  hss  thirty  Sultans«  als  Aufienuigen  von  Ghatsnsw  Honoratioren  finden. 

*  Vgl.  Richafdson,  Mamtive  of  a  Miarion  to  Central  Aftica  I,  160:  *IIb} 
Ahmed,  the  governor,  ...  ia  a  marabont,  or  aaint,  bnt  ia  looked  np  to  bjr  the  people 
for  the  settlement  of  all  municipal  coiK-erns  .  .  .  Biit  thn  politieal  authority  of  the 
country  resides  entirely  in  tlie  haiids  of  the  A/gher  Tuaricks«.  Dersflbe,  Travels 
In  the  Great  De.sort  uf  Sahara  II,  *J0:  I  asked  '•oiih-  of  thf  f'ili.itee  pcoph-,  who 
was  their  Suhaii?  They  roplied:  -Haj  Ahmed;  Shalou  [der  Scheid»  der  Azgar]  is 
not  our  Sultan.«  The  Touaricks,  howevcr,  have  absolute  control  over  all  aflairs  . . . 
Barth,  Retsen  und  Entdeekungen  I,  239:  •Seine  [Hagg  Ahmad*s]  Stellung  als  Ober- 
heiT  von  Rhät  in  Beziehung  tu  und  gewisaennaßen  in  Opposition  gegen  die  Tüareg- 
hiuptlinge  ist  ohne  Zweifel  eine  höchst  eigentOmlidie  Und  macht  einen  Aufwand  von 
Gewandtheit,  Vorncht  und  Geduld  höciist  nötig.« 

*  Die  Tuareg  (arah.  sfaig.  ^J^),  die  Nomaden  der  westliehen 
Hüfte  der  Sahara,  tdlen  aidi  heute  in  vier  große  Gruppen  mit  lahUosen  Untsrabteilun- 
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So  blieben  diese  StSdte  uater  wechselvoUen  Schicksalen  im  limern 
Jahrhunderte  hindurch  als  unabhängige  Gemeinwesen  bestehen,  bis  van  außen 
her  ihrer  Selbständigkeit  ein  f^ewaltsames  Ende  bereitet  wurde.  Wie  im 
.lalire  1895  Timbtiktu  der  Iranzösischen  Ilfirscltr^ft  einverleibt  wurde,  so 
schon  20  Jahre  iViUier  unser  Ghat  der  türkiscln u. 

Wie  sieh  die  türkische  Intervention  vorbereitete,  lerne-n  wir  durch 
den  Bericht  I)  u  v  ey  rie  r's der  etwa  zehn  Jahre  vor  der  ()kkuj)ation  Ghat 
besucht  hatte»  wie  sie  sich  ,ull/.og,  durch  den  Rerieht  E.  von  Bary's* 
kennen,  der  einige  Jahre  nacli  diesem  Ereignis  nach  Ghat  gekommen)  war. 

Es  ist  nun  interessant  zu  sehen,  wie  die  Angaben  dieser  beiden  For- 
scher in  allen  wesentlichen  Punkten  ihre  Bestätigung  finden  in  einem  Be- 
richt Ober  diese  Vorgänge,  den  mir  im  JiJire  1897  Hubammad  Baiir 
al-6lti»  von  1898 — 1901  Lektor  der  Haussasprache  am  Seminar  f&r  orien> 
talische  Sprachen*,  auf  meinen  Wunsch  niedergeschrieben  hat  Er  war  um 
so  mehr  dasu  imstande,  als  er  selbst,  wie  sein  Beiname  bessgt,  lange  Jahre 
in  Qliat  gdebt  und  die  hier  auftretenden  Persönlichkeiten  von  Angesicht 
gekannt  hat  Da  sich  in  diesem  Berichte  auch  sonst  Einselheiten  und  Namen 
finden,  die  die  bisherigen  Naclunchten  nicht  bieten,  so  habe  ich  es  für  zweck- 
m&ßig  erachtet,  den  Bericht  im  Naclistehenden  zu  publizieren. 

gen.  Ihrer  geographlsdien  Lage  nach  anterseheidet  nun  diese  vier  Gruppen  In  die  nord- 

liehen  Tuareg,  zu  denen  die  Azgar  arab.  (J^ji,  ^j^ji),  die  westlich  von  Ghat 

Welmen,  and  die  Ilaggär  oder  Hoggär  (arnb.  die  wieder  w^t- 

lich  von  dun  Azgar  im  Zentrum  dea  nach  ihnen  benannten  Gebiresstockcs  ilire  Sit/e 


haben,  und  die  sßdlichen  Tuareg;  zu  diesen  gehören  die  Köl-owi,  (arab. 


aftdlich  von  den  Azgar,  besonders  in  der  Oasen^ruiipc  von  AMr  oder  Azben, 


von  den  Kelowi  his  Timbuk  tu  liin. 

Nachrichten  über  dif  Azgar  fiinlcii  wir  Ix  i  Kdi  isi  (ed.  Dozy  et  de  Goi'je 
8.36);  und  Aboulfeda  (ed.  de  Slanc  p.  127);  beide  Autoren  widersprechen  sich  in 
den  Angaben  über  die  Wohnaitze  des  Stamtncs  und  die  Lage  des  za  ihm  in  Be- 
ilehnng  gebrachten  Berges  Taut  ans.  Wlhrend  Edrisi  Stanini  und  Gebii-ge  zwölf 
Tagereisen  Sstllch  von  Tessaua  (In  Feztiin)  verlegt,  soll  nach  Abonifeda  beides  im 
Süden  von  Fezz.m  gewesen  sem.  Die  Hnggar  identifiziert  Ihn  Hai  d  ü  n  (ed.  deSlane 
1,  178  oben)  auf  Grund  der  Nnriiciisäliniichkcit  mit  den  Huwära,  offenbar  ebenso  un- 
richtig, wie  er  (I,  272)  den  Namen  der  San&ka  U«)  von  dem  der  Sanhugn  (A>>VyI^^ 
ablötet  Die  Auelimmiden  sind  die  «Sorghott-  {Mb,jß^)  Rlduurdson*s,  Travels  II,  1-10. 

Die  Cipuze  zwischen  den  Tibhns,  den  Bewohnern  der  fistlichen  Sahara ,  und 
den  Tnnreks  iiildrt  die  0;isi  iiicilit' .  dip  in  gerader  Richtung  von  Nord  nach  Süd 
von  Murzuk  nach  Borna  tülirt,  die  alicr  selbst  noch  von  den  Tihhiis  bewohnt  wird. 

'  Los  Touareg  du  Nord,  p.  2G6  Ü'.,  wu  wirauch  einen  Abriß  der  Geschichte  Ghats  fin- 
den. Vgl.  auch  die  Darst.  Duperc's  hn  -Bulletin  de  laSoc  de  Geogr.*  Parts  Acut  1874. 

*  Verhandinngen  der  Gesellschaft  fOr  Erdkunde  zu  Berlin  IV,  241  ff.  Vg). 
auch  den  Bericht  von  Naclitigal  ebd.,  S.  84ff. 

'  Er  kehrte  im  Tf erbst  1901  wegen  einer  kliniatlsrlirti  Erkrankung  nach  seiner 
Heimat  Afrika  zurQck,  und  /war  als  Dohnetscher  der  Garua- Expedition  unter  Do- 
minik, erlag  aber  seinem  Leiden  uocli  Ji^de  des  Jahres  in  Banyo. 
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Haussatext 


§»k  ^  id\  iJi^  l>A*U 


^ y  J>^\         oljw  Uj^^^s»  C^^y  ^y-^"^  cT-^  cH-'l:  er* 

cUl  ^  j;^  ,i  *v 

i>k  v5*^  -'^i  »^«^i  tjr,        '  »j:» 

jUn^l  t>^^  o*^'-'-*  cr**^'^  jx-Ä=>^  j^wAi  j>^LMi  ^jP^^=>^ 
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Transk  riptioü. 

mutnnt>-n  sariki-n  Aözinatta  al-^ä^  Mu^mmad  I^mü^en  mn'yi  /ada 
SU  da-Al>:ina  rn  AhoggÖT,  AAoffgÖr  su-tö  a-öiki-n         suna-yi yäki  su-kaie 
gäro-n  ll^urutljm  stma-n-sa  Ämrnä  a-häki-n  köfa-n  gari-n  Agät  Kaläla  jfa- 
mutu  SU- ka.se  Affzin/irra  Aijät  th-i/atca  su-käma  ma-su  rakttma  su-taß.  ya-& 
al-häyg  Muhamnind  Ifiunnhiii  i/ii-unitänf-  n-sa  ktt- taii  ku'tarsr-sit  kti-ntafriö  raku- 
ma-n-ku.   m-tttji  su - tarir - m  mna-ifi  yahi  fla-ki/an.    Mutane-n  AJiaytjar  .<rt/- 
kn.if'  mvtanfi'n  Jhimöhnt  ila-ymra  su'kait  ma-w  yaro-n  -  sn  mna-n-m  ns-Sanwsi 
a-i'iki-ii   konniimu  TuruL     rnutane-n  Ahaf/ffär  sii-ZuJi  A//ä/i  yti-ba-sn  namra 
tla-kt^au.   al'hayy  Jlu/iomi/iad  Ihutmf^en  itna-yi   kiikd   (lami-n  t/ani-n-stt  da' 
domi-n  Ahzinaica-n-sa  ya-ve  ku-taß  a-ciki-n  Ayüi  ku-it  yu-Asä/i  ina-kira- 
n-sa  t/a-zü  mu-jfi  iätcarä  (Jakani-n-mu.    Asäfi  ya-ie  ß  ma-zua  ya-täii  ya- 
tarie-H  a>dl£h'-n  TSmt  htrammS iafia-n  Jhema  filH»  dispo  Ayät.  J^unö^m  ya'& 
ya-Aqäß  Mti  mu-laß  a'^Hti'H  Ttu&vku  nm^nAuht  O'äki^n  SUuASl  mi'h&ta 
imi>iMii  dakarm  tkdm  vku  mu'ü^  a-dtfei-n  Ahayyar  imt-Jfcai  ma-M  ySkL  ««- 
r«6ttA«  wuri^n  «ariki-n  Stmb&  su-zmmu»  üki^n  TanMu»  mma-^mt  t^fa-n-m 
ißota-ri'Su  bakm.   iabäri  ya^xS  daga  Stanhui  »u-kanUu  täya  a-bä'Su  dakarm 
dubu  ttku.  sun-yi  muma  da-kyau  su-U^  düb'-n  Afö  sU'tamna  nan  jiom- 
ßUawa  tpota'n-su  uku  sun-fe  mu-aik^  a-yon-n  TVdotca  at-to  mm^i^  tari 
da- tu.    Tubawa  »m-zö  üki-n  AyeU  mka-iaß  a-yari-n  Akaygär  »una-yi  ySki 
guka-kaie  mutant  -n  Ahayyär  suka- uuiido  rakuma-n-su  da  rakuma-n  mutttne-n 
Ahagyür  suka-yi  riba  da-kyau.    su-köinn  ihya  ciki-n  A/taggär.    Tubawa  tun" 
taß  a-üki-n  yari-n-m.    Asaß  si  da-ai-^/;}  Muhammad  l^mö^m  8un-6e 
mu-yi  rubuHi-n  täya  ciki-n  Taräbidm  mu-ce  AUäh  ya-bä-mu  namra  amma 
muna-so  mu-rike  dakarai  dubu  data  da  dubu  bm  mu-aikS  ä^htn-n  TarätmkUm 
ya'kwre  mqfari'n  Hya-n  Turkawa  ötki-n  A^öL 

Übersetz  ti  n  g. 

»Die  Lcuti'  (Irs  'l'uaiikscliciclics'  IJäiii  Muluunmad  Icliunoclieii^  waren 
im  Kampfe  mit  <lt  u  Turn  iU  xoii  Hi>m;  it.^  I)i<-  llogj^är  kamen  in  die  8t:ult 
Giiat;  sie  käuipAeu  uiul  tuteten  den  8uliii  den  IcliunocheU}  namens  Auiiui, 

*  Abstnau«  (Hlr  Asbinaua),  wa»  »uiidiat  die  Bewobner  der  den  Hanaau 
unmittelbar  benachbarten  Oasengmppe  Azbin  oder  Ahlr  bedeutet,  wird  dann  aar 
Beidchnung  der  Tuareg  Oberhaupt  gebraucht ,  genau  ao  irie  Turaua  aunidiat  die 
Araber  umi  dann  die  Weißen  sciilcchthiu  beteii-hnct. 

*  Ichunochcii  (Mulmminad  BasTr  sprach  Achunochen,  Nachtigals  Ich- 
iHirhen,  Dtneyriers  1  kh r  n o u k Ii e n .  RiHiardsnns  Khanouhen)  war  der  Srhwej<ter- 
solm  und  deshalb  narh  IxrliriUchcia  Erlaucht  auch  Nachfolger  des  schon  vorher 
genannten  Shafou  (vgl.  S.2,  Aiim.  4)  als  Oherhiuptling  der  Azgar. 

*  Die  Form  Abaggär  für  Hag  gär  iat  berberiadi.  Dieser  vokalisehe  Ver- 
sehlag  findet  aich  ja  unendlich  iiinfig  bei  der  Wledei^abe  arabiseher  Worte  und 
Nauten  durah  ^e  Tuareg.  Wir  liaben  im  vorliegenden  Bericht  noch  Agät  für  Oit; 
80  haben  wir  auch  Iwalätcn  (Ihn  BatOta,  Kihla,  ed.  Cairo  II,  184)  Hlr  Waläta, 
Adschiro  für  Djirn  und  vielleicht  auch  Asnfi  für  arab.  ^»«n,  wenn  dieae  Aua- 
ttprauhe  nicht  aul'  arab.  a{;-SafI  zurückzuführen  ist. 
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bei  dem  Stadttor  Kalilm.^  Sie  töteten  auch  viele  Tuirik  von  Ghitt»  nahmen 
ihnen  die  Kamele  weg  und  roaehten  sich  von  dannen.  Ichunoehen  spradi 
XU  seinen  Leuten:  macht  Eueh  auf,  holet  sie  ein  und  bringet  Eure  Kamele 
zurfick.  Sie  machten  sich  auf»  holten  sie  ein  und  fochten  tapfer.  Die  Hog^ 
^aber)  töteten  viele  Leute  des  Ichunoehen  und  töteten  ihm  auch  seinen  Sohn 
Senüs!  in  dem  Tale  Tfertt.'  Die  Hoggpr  tn^en  nach  Hause,  Allah  hatte 
ihnen  einen  herrlichen  Sieg  gegeben.  Higg  Mubammad  Ichunochen  weinte 
ob  seines  Sohnes  und  ob  seiner  Tuiriks  und  sagte:  gehet  nadi  Ghat  und 
sagt  Asäfi*,  ich  ließe  ihn  rufen,  er  solle  kommen,  daß  wir  vinc  Beratung 
abhalten  unter  uns.  Asäfi  sagte:  gut,  ich  komme.  Er  brach  auf  und  ti-af 
^Ichunochen)  im  Tale  lUrSt  drei  Tagemärsche  von  Chat.  Ichunuchen  sagt«; 
zu  Asäfi:  es  bleibt  uns  nur  übrig,  nach  TnjM>Hs  zu  gclien  und  {dann)  nach 
Stambul  zu  schreiben,  sie  mochten  uns  .'50(1(1  Soldaten  geben,  damit  wu*  in 
das  Hoggüi*g<'bt(*t  fiiibrerhcn  und  sie  mit  Krii'!?  nbprzif hon.*  Sic  sdir-icbcn 
an  dt'.u  Sultan  von  Stambul  um}  bliehpn  in  'J"jiju>lis  (die  Antwort)  nhuartciid 
sieben  Monate.  Da  kam  die  Antwort  aus  .^l.iinbul;  sie  lasen  den  Brief, 
(darin  stand):  daß  ihnen  die  ^lOUU  Soldaten  bewilligt  würden.^  Sie  freuten 

1  Nach  Barth,  Reisen  und  Entdeckungen  I,  260  hesitst  Ghät  vier  Tore, 
die  die  Namen  el-Chfir,  Keläla,  Tefarh-rhät  wid  Temol-rhät  f&hren. 

Duveyrier,  Lea  TdUUreg  du  Nord,  p.  871  behauptet  dagegen,  daß  die  Stadt 
sechs  Tore  hat,  von  df^nen  drei  den  Namen TAm«lrfa4t  ftUireo.  lu  Obrigen  stinioien 
•eiae  Natnen  mit  denen  liartlis  übereiii. 

*  Dii'.'s  Wadi,  daa  nordwestlich  von  Ghat  belegen  ist,  bcgi-gut't  ui«»  iu  dein 
Namen  der  Kel -Tarat,  die  udch  Duveyrier,  S.267  zu  den  Cbäudcnt  der  Siudt 
gehört  haben.  Zar  Zeit  der  geschilderten  Ereignisse  wohnten  hier,  wie  &  v.  Bai -y 
(Verhandlungen  d,  Gea.  f.  Erdk.  zu  Berlin  IV,  249  oben)  uiis  mitteilt,  die  Oragen, 
eine  der  vier  Untembteiluagen  der  Azgar,  denen  auch  der  Oberhftttptlii^  der  gc- 
aamten  Azgar  Ichunochen  angehörte.  Damit  wird  auch  klar,  warum,  wieder 
Bericht  meldet,  sein  Zu.sanitnrntreffen  mit  Asäfi  in  diesem  Tale  stattfand. 

Das  hei  Barth  (Reisen  und  fclutdeckangen  I.  258)  erwShnte  Tal  ..I'arit**, 
etwa  eine  Tagereise  Qordweüilich  vout  Tale  Ngakeli,  wo  die  Fürkana  oder 
Aferkan6n,  eine  Unterabteilung  der  Imrhftd,  aitzen,  iat  aleo  iwt  dem  nnaeren 
nldit  identisch. 

*  Daa  damalige  Oberhaapt  der  Stadt  Ghat;  er  war  tm  Sohn  dea  Hä|^g 
Amin,  der  aor  Zeit,  als  Duveyrier  die  Stadt  besuchte,  Gouverncnr  wnr,  nnriidem 
er  .seinen  älteren  Bruder,  den  dunli  KicliarJson  und  Barth  hekonnten  H  i  uC'  Almiad, 
zum  N'erzicht  auf  die  TIeri Schaft  gezwungen  halte.  Die  Familie  war  arabi&dien  Ur- 
sprungs und  stammte  aus  Tuat. 

*  Solche  Geendie  von  Hftopdingen  im  Hinterland  Tripolitaniens  belegener 
Oaaan  treten  an  die  türkiaehe  Verwaltung  oft  heran.  So  war  vor  etwa  zehn  Jahren 
Maina  Adama  (maina  iat  in  (to  Kannriaprache  •Prinz>),  der  Chef  von  Oirki 
—  in  der  Oasengrup]>e  Kaw är  auf  dem  Wege  von  Murzuk  nach  Borntt  belegen 
(Barth  V,  428)  -  ]jt  r>önlich  nach  Tripolis  gekommen  Tind  hatte  um  eine  t&rkladie 
OamLson  gebeten,  war  aber  abschlägig  beschieden  worden. 

'  Narli  K.  V.  Hary  (Verhandlungen  d.  Ges.  f  Krdk.  IV,  244)  wämi  sie  nur 
nach  Murzuk,  der  Hauptstadt  des  Liwas  Fezzan,  gegangen  imd  hätten  dort  um 
Unteratfltzmig  dureh  die  Meg^ha>Araber  gebeten.  Die  im  Berichte  gegebene  Zahl 
der  erbetenen  nnd  gaacbiekten  Soldaten  iat  wohl  dureh  zehn  zu  dividieren. 
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sich  seltr,  l:i  lu  ll  n  iiacli  Ghnt  /nrürk  und  blielw^n  daselbst  sidi  ausruhend 
drei  Muiiaif.  iSi«*  sprachen:  laßt  uns  zu  den  iibbiis  schicken,  sie  solle« 
kommen,  damit  wir  zusammen  mit  ilun  n  (in^  Feld)  ziehen.  Tthbus 
kam»'n  nach  Ghat;  sie  zogen  (gemeiasaui)  nis  Hoggärgebiet,  sif  kiiuipfleji 
und  tüteten  die  Ilnggärleute;  sie  brachten  zurück  ilire  Kamele  und  (erbeu- 
teten dazu)  du:  kamele  der  lloggärleute.  Sie  niuclittn  einen  reichen  Ge- 
winn und  kehrten  nadi  Ghat  zurück.     Die  Tibbus  gingen  nach  Hause. 

aber  ond  IchimocheD  apraeb«ii:  lafit  uns  dMn  Brief  sdireibeo  aadi 
Tripolis,  worin  wir  initleilea,  daß  Allah  nns  deo  Sieg  gegeben  hat,  da6 
wir  aber  1000  Soldaten  aurackbdialten  und  2000  nach  Tripolis  surilck- 
schicken  wollen.  Zu  Ende  ist  der  Anfang  des  Eindringens  der  Tfirken 
in  Qhat-   

Kine  Frage,  die  uns  des  weiteren  zu  beschäftigen  hat,  ist  die  nach 
dem  Zeitpunkt  der  geschilderten  Ereignisse.  Nachtigal  sagt,  daß  die  Okku- 
pation «im  Anfan'j^  dieses  Jahrzehnts«,  d.h.  also  Anfanjj;  der  siebziger  Jalir»« 
des  vorigen  Jalirlnmdrrt.s  siattgefundi^n  hatte.'  Kino  Notiz  in  riner  unliiiiii^t 
erseliienenen  Gesebicltle  von  Tripolilanie« ,  die  in  Kumpa  woiii  nur  wenii:: 
bekannt  geworden  ist',  setzt  uns  iu  den  Stand,  den  Zeitpunkt  noeh  nSlier  zu 
präzisieren.   In  diesem  Werke  heißt  es  bei  der  Bespreciiung  der  Hegierung 

des  Wälis  Mustafi  *Ä$ini  Pascha:*  ol^  <^  ^  i<xJt\  «yL 

•  jyJl  ^jj  J^l  lUUi  UP  Jl>\i  ^yf  jl>  4>l 

•Und  zu  seinen  Ruhmestaten  gehört  die  Einnahme  der  Kasba  von  Gliat; 
und  er  stellte  an  die  Spitze  ihrer  Bewohner  einen  Mann»  vor  dessen  In* 
trigen  er  sidier  war  und  dessen  Veriialten  ob  seiner  Gerechtigkeit  aner- 
kannt war.  Und  er  verleibte  {die  Stadt)  der  Verwaltung  des  Liwä*s  Fetsin 

ein  und  hielt  die  Gesamtbevolkerun^  ab  von  dem»  was  eine  Mißachtung  der 
Oesetce  und  eine  Organisation  der  UnbotmSßigkeit  zur  Folge  haben  konnte*« 
Wie  wir  diesem  Taril)  entnehmen ,  war  M  u  s  t  a  f ä  ' A  s  i  m  1'  a  s  e  h  a  vom 
29.  .Vbän  1292/30.  September  1875  bis  zum  18.  (jumidi  II  1293/1 1.  Juli  1876 
Generalgotivernenr  von  TriiKilitanien,  In  dieses  Üreivierteljahr  muß  also 
auch  die  Einnahme  ühats  fallen.  Mit  dein  liier  austjemachten  Termin  steht 
aiieh  in  Einklang  der  folgende  I'a.««.su.s  aus  dm»  Berichte  E.  v.  üary's  aus 
.\dscliir(>  (in  drui  Oasengebtet  von  Azben)  vom  1.  April  1K77*:  »Für 
die  ersten  /.v\<i  .lahre  der  Okkuj)aUon  bleibt  Rhat  von  allen  Al»i!;aben  frei, 
nach  .Milauf  ilerj>elben  aber  soll  sowohl  die  Stadt  als  der  Sianna  der  Asgar 
Steuer  ziihlea  .  .  Das  Präsens  »bleibt«  beweist,  daß  am  I.  April  1877 
zwei  Jahre  seit  der  Okkupation  noch  niciit  verllossen  waren. 

  « 

I  Vcrhajidlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  IV,  85.  1877. 
>  Al^mad  Beg:  Kitäb  al-manhal  al-'adb  fl  tarit)  Tsräbnlus  sl-tiart».  Gos- 

poli  1317 

•  S.  300  nuten. 

*  Verhandlung«!!  der  (ienelbchaft  tiir  Erdkunde  zu  BcHin  IV|  244. 
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Ungewiß  fmlich  bleibt ,  w  a«;  n»it  den  äußrrst  i^esrhraubten  Aiisdnickf^n 
am  Schluß  des  arabischen  Btiiclites:  »und  er  hielt  die  Gesarntbevölkeninir 
ab  von  dem,  was  die  ISIißachtunij;  der  Ge-sel/e  und  eine  Oi'i^ani.satiun  der 
Unbotniäßigkeit  zur  Folge  haben  konnle«  gemeint  ist.  Bezieht  sich  das 
vielleicht  auf  d»»n  hier  mitgeteilten  Steuererlaß,  der  dem  der  türkischen 
Herrschaft  abgeneigten  Teil  der  Bevölkerung  das  neue  Joch  versfißen  sollte, 
oder  ist  damit  an  die  BesttmoiuDg  gedacht,  wonach  in  Zukunft  die  bis» 
herigen  Oberherren  Gliats,  die  Tuareg,  beim  Betreten  der  Stadt  ihre  WaiTen 
abaeugeben  hatten?  Qott  wetfl  es  am  besten. 
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40  Personennaiiien  und  60  Sprichwörter  der  Eyheer 

Togos  und  ihre  Bedeutung. 

(Jie^>aInIueit  von  3Ii.s.sioiiar  C.  SriEss, 

Lome  (Tugu). 


er  PersoDenname  der  Evheer  Togos  hat  seine  Bedeutung.  Die  in  Jahr* 
gang  VI,  8*60  ff.  vom  Schreiber  dieses  veröffentlichten  300  Namen  zeigen 
dieses  zur  Genflge.  Dieser  ersten  Sammlung  folgen  hiermit  40  wdtere 
Namen  nebst  Bedeutung.  Eine  der  interessantesten  Beobaditungen  aber  ist 
die,  tlaß  jedem  dieser  Personennamen  ein  Sprichwort  zugrunde  Vic^t.  So 
kennt  denn  auch  jeder  ältere  Evheer  sofort  das  Spr'u-hwort,  das  sich  an 
den  Nnnien  des  ihm  begegnenden  l^tndsniannes  knüpft.  W  enn  z,  B.  Eithpc 
dem  Gbö  begegnet,  so  weiß  ersterer  sofort:  Gb6  med^a  lakll  tte  agbomu 
wo,  d.  h.  die  Ziege  schläft  nicht  vor  des  Leoparden  Tor;  und  letzterer  sagt 
sich:  ESikpe  wu  mato  =  er  hat  den  Stein  geschlagen,  aber  es  kam  kein 
Bhit.     Aus  diesem  ergibt  sich  aber  auch.  ein  solcher  Reichtum  an 

S|irichwortern  unter  den  Kvlu  ein  ist,  daß  es  eine  Lcbensfiufg«be  wäre, 
«li<'s,;  alle  zu  sammeln.  Im  SjnCl,  im  Scherz,  namentlich  al)er  bei  0t'ritlit5- 
sitzungen  kann  man  immer  und  immer  wieder  neue  »ind  andere  vernchnicn. 
So  hnt  denn  jede  Stadt  eine  M«'n<^(»  Spricliwörter,  di<*  eine  ander»'  nirlit 
hat.  Ich  fand  in  Badza  ganz  verschiedene  von  Tuve;  und  Jils  »  in  F.iri^»*- 
bon  iK  i-  iii  Unzleiein  Orte  die  Bedeutung  eines  Sprichwortes,  nach  der  ich 
ihn  1  ragte,  nicht  wußte,  sagte  er:  das  sei  wohl  ein  Peki- Sprichwort.  So 
schwer  an  und  für  sich  ihre  Bedeutung  schon  ist,  um  wie  viel  melir  für 
den  Fremdling  erst  dann ,  wenn  sie  in  tließender  Rede  angewandt  werden. 
Welche  Fülle  von  Lebensweisheit  enthalten  nur  schon  die  anbei  gesammelten ! 

C.  Spiess. 

1.  Teü. 

40  Personennamen  der  Evheer  Togos  nnd  ihre  Bedentun^. 

1.   Äwri(2gbo  der  Meister  kommt. 

Stirbt  der  Vator  vor  der  (jrhiirt  des  Sohnes,  so  ht  ii^t  der  Sohn 
At'cftqgbo.  Kr  tritt  an  die  Stelle  des  X'ntcrs.  Äü>'  Ilaiis;  tq  Besitzer;  aibftn 
Hausbesitzer,  Herr,  Meister;  pho  zuriu  kkoinmen;  meylmnd  ich  komme;  Miatq, 
si  Ir  diiiro  Unser  \  at«,'r  der  du  Mst  im  liiinmel;  <Je  atbe  me  nytiir  komme 
gut  naci>  llaus»-;  de  awc  t/ÖQ  nytm  komme  gut  zu  Hause  an. 
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■J.   Ä  ff-  oder  Airt  fa  das  II  ans  ist  mild. 


SUiIjL  der  ^'ater  vor  der  Gebart  einer  Tocliter,  so  heißt  sie:  4/£ 
oder  Awefa.  Atbenq  Hausfrau;  nq  Mutter;  fa  kühl,  milde;  /a/a  Kuhle, 
Bfilde;  dome/afa  KtUile  des  Magens  =  Zufriedenheit;  hutifa/ay  mUi  um,  herum, 
aufien  =  aUes  um  ihn  herum  ist  kahl  =  Frieden;  akofafa^  ako  Biust,  KQhl- 
seln  der  Brust  =  Trost  Für  Frieden  hat  der  Evheer  noch  die  Wörter: 
1.  Ümcfafa  Herxenakllhle;  dÜ  Herz;  2.  ^oimtfafa  KOhle  des  Ohrs;  to  Ohr; 
mO^t^a  na      Friede  sei  mit  euch;^  oder  f^t  kühl,  IHseh. 

3.  Affhese  ein  Leben  nach  dem  Gesetze  fahren. 

agbe  Leben;  «0  Gesetz;  agbe  enthllt  gbä  Stimme,  Ton,  Laut,  Sprache. 
Was  spricht,  das  lebt  mele  pfte  tbä  Ich  bin  Stimme  klar,  deutlich 
(ihä)  erhebend;  «e  Gesetz,  wird  nuch  fllr  Gott  gebraucht  Legba,  Se,  AvMi 
drei  Gottheiten;  z.  B.: 


'  Senyatco     Gott  tut  es  mit  Ahsiclit : 
dagegen:  cnjln  st  das  T.rhrn  muß  mit  dem  Ofsptze  Ubereinstimmen. 

4.  Silsoa/ia  das  (Je. setz  ;;il)t  Ucrlit. 

afiatiotso  Urteil,  Gericht;  aßatiola  der  Hichtii-;  t.io  ajia  na  {amc) 
richten  einen  (Menschen);  selkmßn  das  Geset/.  richtet  (riclitip;);  f.it)  n/i/i  nytur 
na  {amf)  iVeisprechen;  nyttlr  in  diesem  Sinne  —  gereolit;  t.io  ujiti  /i>/ul^  ge- 
recht sprechen;  tSo  aßa  v£t  iiu  {ame)  verurteilen,  schuUlij^  sj)reclieu;  Kristo 
fq  tso  arm  kukuwo  dorne  hma  iniathe  aßanytiletiotio  Christus  stan<l  auf  von 
den  Toten,  um  {funa)  unserer  Gerechtsprechuug  willen,  oder  zu  {hena) 
unserer  Rechtsprechung. 

5.  Jfoyä  Überraschung. 

mo  Angesicht,  Gesicht;  yä  lang;  mtnfä  langes  Gesicht  =  Erstaunen, 
Überraschtug;  mo  d»  myi  das  Angesicht  f&Ut  auf  den  Boden,  das  Ange- 
sicht ist  ruhend,  d.  h.  sich  an  dnem  Orte  wohl  fühlen;  mo  Hsaka  das  An« 
geeicht  ist  traurig,  Heimweh  haben. 

6.  Tiiwu  es  regnet 

Ui  Regen,  Wasser;  tü  wu  Waaser  verbreiten;  tÜ  le  wmnm  regnen. 

7.  Sexcoyi  das  Gesetz  ging  vorbei. 

iSe  Gesetz,  in  sf  l  r  vielen  Fällen  auch  Gott ;  yi  gehen ;  j^' nj^o  geh  voran ! 

8.  Mosuaffbe  dei  Reiche  empfant^t  Leben. 

hotu  reicher,  ange^eliener  Mann,  Häujitlinfj.  Den  Sinn  finden  wn* 
wieder  in:  ho  Geld,  Wert;  ho  tunut  wie  viel  Werte?  AoMui  Kauriemuschel ; 
kotimtQ  Reicher. 

9.  Atneko  der  Mensch  allein  ist  der  Grüßte. 

ainr  Mensch;  ko  groß  sein. 

10.  Duki)  im  in  er.  fortwährend. 
dä  immer;  ko  nur,  allein. 

1 1.  Ehiä  es  ist  rot. 

hiä  rot  sein;  aß  nöa  aiiUf  adoylo  tic  ta  Ina  die  Maus  trinkt  Palmöl 
und  der  Kopf  der  Eidechse  ist  rot;  ami  Palmöl. 


Sedoame     Gott  setzt  Menschen  ein; 
Semavü      Gott  fürchtet  sich  nicht; 
Seakq        Gott  richtet  auf; 
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12.  Arnkpq  komm  und  siehe! 
m  kommen;  kjtq  sclicii. 

13.  Doirqiromftirö  Arbeit  verdirbt. 
(Imiquq  Arbeil;  tsr^  veitlerbeii. 

11.   Dasenu  dankbar  fftr  eine  Sache. 

(lose  danke!  nu  Diii;^,  Sache. 

1.').  Nukpese  w  underbares  Gesetr.. 

16.  Numanyatcq  keiner  weiß  alles. 

17.  Aghenyedn  Leben  ist  Mfihe^ 
dq,  =  dmomcn  M&he,  AilieiC 

18.  Diinakt  HoU  ist  in  der  Luft 

dli  oben;  näk«  Hols;  €^Mq,  ^  mAef  mey^gß  ka  «»  der  LMid- 
hesitser  nimmt  das  Brennhols,  aber  nicht  den  Strick  (womit  das  Hols  ge- 
bunden ist). 

19.  WoiQ,m$njfo  ihr  Besits  Ist  gut. 

20.  Ägh^nyidQ  wenn  du  länger  lebst,  wirst  du  besitzen. 

21.  AmekutSrö  der  Same  des  Mannes  ist  verdorben. 

In  dieser  Familie  sterben  fortwährend  die  Kinder. 

22.  Atbasahlu  ~  awasa  der  Krieg  ist  vorbei. 
Der  Vater  Awasa  ^  sein  Sohn  Kkt, 

2?>.  Sanawo  hüte  dich  vor  ihnen. 

24.  ^Feteu  ich  bin  mehr. 

Di«^  Bedeiitiinj^  des  Personennninpns  Mmru  »icli  bin  mehr«  erinnert 
an  Mauni  den  Evhenamen  für  die  lioehste  (lottheit.  Uber  Mmm  werden 
nielirrre  Bedeutungen  .lulgestellt.  Da  kein  Hvheer  über  die  wirkliclie  iie- 
deutujii^  von  Mawu  sicli  ganz  gevvil.^  ist,  so  wird  wohl,  wie  so  ott,  das 
Nächsllie.i;<'ndste  das  Richtig.ste  sein.  jWatrf/ =  m  elir  als  alles  was  es  gibt. 
Die  letzte  bei  Eingeborenen  eingeliolte  Auskunft  lautet:  Jlawu  bedeutet: 
der  alle  Menschen  ubertrifft;  tcu  bezeichnet  «melir  als«  oder  «großer  als-; 
ma  bedeutet  1.  amemä  jener  Mann;  es  bedeutet  aber  auch  2.  «ua«  (vgl.  Nr.  1 
det  Siirichworter)  =  ma  In  Evhe  =  unttbertroffen  mehr,  s.B.  mmSoAs,  «ww. 
Die  ErUirung  2  wird  dnsig  richtig  sein. 

25.  AmeffbtitQ  Menschenverderber. 

26.  Nffaghlftdiro  und  nymghl^dzro  (ßzro  ist  richtiger  ab  dito)* 
An  der  Ktkste:  Nyaf^ktjuizroi  im  Innern:  NifOf^jigdlro  (gesprochen 

dlitcAn»)*  Man  hört  Ngagblgähv  mehr.  Njfagbigtiiro  oder  Nyog/Ngitro  kann 
heißen:  1.  Ein  Wort  ohne  Wahrheit.  2.  Ein  Wort  ohne  Zweck,  d.h. 
umsonst  geredet,  nya  H  wög^  nyaUwe  mele  me  tod  das  Wort,  das  er 
sagte,  ist  ohne  Wahrheit;  so  wurde  man  als  Fremdling  sagen.  Der  Evheer 
sagt:  ftya  .vi  tcoghlQ  my§  diodiro  (oder  dzodzro)  das  Wort,  das  er  sagte,  ist 
nicht  wahr,  oder:  ist  umsonst  geredet.  dio^Üro  (oder  dgodsro)  hat  zweierlei 
Bedeutung. 

27.  Nyammi/n  einer,  der  viel  Sprieli  worter  weiß. 

28.  Dlovfinyo  nun  wird  es  im  liause  gut  werden. 

29.  Awesi  die  Frau  des  üauses. 

30.  Aweii  der  Baum  des  Hauses,  gemeint  der  Mann. 
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31.  ßeku   Palm k er Palmsame,   gemeint  der  Stammhalter, 

der  Mann. 

32.  Kuirqnuame  der  Tod  verursacht  dem  Menschen  Leid. 
Sind  mehrere  la  einer  Familie  gestorben ,  dann  empfangt  einer  diesen 

Namen. 

33.  Mqhu  dor  Wej;  ist  verloren. 

34.  Hayibo  scliwar/es  Srhwcin. 

Daran  knüpft  <ler  Kvheor  iWo  Meinnnj;:  i-r  wird  auch  bald  stcrlMio 
wie  6in  Scliwein.     Die  Schweine  in  Toiio  sind  sciiwar/. 

35.  Äziatco  das  Mehl  vun  einer  Konkubine  bleii*L  nicht 
immer. 

36.  Xqmeku  der  Tod  ist  im  Hanse. 

Fürchte  dich  nicht,  der  Feind  wird  dich  niclit  toten;  der  Feind, 
d.  i.  der  Tod,  kommt  aus  deinem  eigenen  Hause.  Meinung:  traue  nicht 
jedem.    Toten  =  zweierlei  Meinung. 

37.  AdSato  ein  roter  Mann,  im  Unterschied  von  der  eigentlichen 
i«diwarzen  Hautfarbe. 

38.  Äheieitoiue  Armut  ist  !n  ihrem  Hause.  Ein  Mensch  bat 
nicht  alle  Dinge. 

39.  Äiiabu  die  Konkubine  ist  verloren. 

40.  Atigä  großer  Baum. 

aUgänu  dSo  dgna  großes  Holz  fangt  Feuer  lange. 


2.  Teil. 

60  Sprichwörter  der  Evheer  Togos  imd  ihre  Bedeutung. 

1.  Eiikpe  er  hat  den  Stein  geschlagen.  E.^ikpe  ihli  mntn 
er  hat  den  Stein  geschlagen,  aber  es  kam  kein  Blut.  Bei  mir 
f^\hev  fühle  ich  den  Schmer?:,  bei  anderen  nicht.  Die  Sklaven,  ebenso 
die  Fremden,  sind  nicht  so  viel  wert,  wie  die  Landsleute  selber. 

ü  schneiden;  kpf  Stein;  wu  Bhit;  tn  wh  bhiten;  ma  die  veT-neinende 
Partikel,  im  Deutschen  dem  »tin»  j^leiili,  z.B.  unschuldig  madi/fi'f  maUnbu 
unblutig  —  ohne  Hhit;  madakpr  undankbar. 

2.  Amadoto  Fär])er.  Amadotn  menyöa  e^okui  irö  der  Färb»*r 
rühmt  sich  selber  nicht.  Kijjenlolj  stinkt.  Der  Farber  braucht  seirien 
Beruf  nicht  anzugeben,  man  kennt  ihn  schon  an  seinen  Händen.  Es 
braucht  sich  keiner  zu  rühmen,  seine  Taten,  sein  Charaktei"  weisen  ihn 
von  selbst  au^. 

Amafioto  oder  amadnfa  l  ärhcr;  "0  sieh  rühmen;  ^okui  sell>st;  mc  .  ,  , 
.  .  .  tcfl,  in  verneinenden  Sätzen  -  X'crncinung. 

3.  Gevlo  der  winzige  Bart.  Gßvlo  ^im  vtole  sie  bekommen 
einen  winzigen  Bart.    Sie  lassen  den  Bart  vergeblieh  wachsen.  Der 

MiU.  d.  Sem.  f.  Orient.  Spracken.  190^1.  III.  Abu  7 
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Bart  inaclit  einen  Menschen  noch  nicht,  ils  gibt  auch  bartlose  Könige,  und 
diese  sind  mehr  in  ihrem  Ansehen  als  manche  vollbirtigen  Könige.  Hat 
jetiNind  einen  Bart  und  doch  kein  Geld,  dann  sagt  man:  Gevlo  Sam  tro//*. 

7/«  Bart;  vlo  winzi};,  im*.r])*>inbsr:  'S-o  ^  Bart  bekommen;  ele (fe  ^oBom 
oder         (^e  er  bekoinini  fin-  ri  Ii  an. 

lu  liczug  juif  (las  (/cvio  ^om  tcolr  erfolgt  anlwi  eine  Bf schrcibunfi  pinpr 
llalskf  lle  li/,\v.  einer  IN-rlenschnur,  die  nur  von  den  angCJ^elu-nm  Kvhecrn 
getragen  wird.  Schreiber  dieses  hat  eine  solche  Schnur  dem  Bremer  Museum 
geschenkt. 

Die  sinnbildliche  Sprache  der  Halskette  im  Besitte 

angesehener  Evheer. 
(Das  Bremer  Museum  ist  im  Besitie  einer  solchen.) 

Diom  kple  abfibQgtri  kple  mMlelm  Werden  Perlen  und  Schnecken^ 
,  ,     .       .  ..  o    >    .   .  hiuser  sowie  andere  KlelnuEkeiten  auf 

^  einen  Faden  gereiht  {miMlm 

dea  ko  siffbe  eüa  me  la,  toomanys  <Uo  wmen  =  andere  Art  Kleinigkeit),  wie 

beim  Muster  zu  sehen  ist,  so  ist  das 
al^  trü  a(o  mm  nuse  bubu  a^eke  le  „icht  rfio  (Zauberschnur)  oder *«(Gott- 

wome  wo,  Wonjfe  oMubu  tOS  mwgna         odw  irgend  eine  andere  Kraft. 

Es  wird  ausgesprochen,  daß  wir  da- 
hi  hdodo  t^emealönxünwy^Ü^lmdo         ^n  ein  Sprichwort  7.u  denken 

llnlskette  versiniilnldlioht   wird.  So 
Ne  ama^r  tm  nen4>m  dhmn  fok^n-  j^,  j^,,^),  die  l.etreffeude  Ivette  gleich 

/flApe  hpU  wAMd  InAu  fcamevi  Harn»  Sprichwort. 

Wenn    jemand    solch    eine  7u- 
heto  de  ko  ia,  ewo  nu^ia  tso  h^fia  ameM  sammengt-stUte  Kette  mit  diest  n  an- 

...  «^ji       j      /  deren   Kleinigkeiten    daht'i   aiu   d«  11 

iSomm  loony»,  #ye  wotit^  doa  vh  ame      ,   ,  , 

Hals  logt,  der  tut  es,  um  zu  zeigen, 

h^bmoo  aio  ewkelQwo*  Sm^  amedtudzu,  zu  welcher  Art  von  Menschen  er  ge> 

.  i     j    I    ,    ^,      V.    hört  i^^ß*  ameii  womtn  wönue);  itnd 

Ameh  tio  nuüa  de  ko  ia  etione  Jia        .     ^    •  ^ 

—      er  nimmt  sie,  andere  an  verachten, 

h&naf  namentlich  seine  Feinde.   Es  ist  Bc^ 

(Nye)  schimpfung.    Wer  dieses  Halsband 

1.         menye  nutiu  ge^ewo  ibe  vi  „j^t^  j^r  zeigt  anderen: 

wh,  ye  (altJ  nye)  menye  ahaHvi,  sigbe        j    ^  W  ^^-^^j 

Ich  (nye)  bin  nicht 
akäi  ama^mo  nye  nutiu  bubu  womeviwo  vieler  Männer,  tcli  bin  nicht  das  Kind 

100   MWD  siffbe  dSonu  bubu  ifomm  Hure,  wie  einige,  die  Kinder 

anderer  Manner  sind,  gerade  wie  die 

siw(j  le  yctie  ko  la  enr  u^o.  Ye  dada  ■  .  ,        .  ,  r»   i  11 

*  verschiedenen  Arten  von  Perlen,  welche 

enye  ar§  vavä  anuke^eto  eye  teddü  ye  an  meinem  Halse  sind.  Meine  Mutter 

_  ,  war  reclitinäßii;  verheiratet    und  sie 

^      flfo  ^eka,  ye  menye  tou  ieaka-     ,       ...  ■  ,  ,  ■ 

gebar  micti  einem  \  ater;  ich  hwi  mclit 

tsaka  vcb,  aus  gemischtem  Blut (tca  («oA'o/joAa  ico). 
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2,  ^ana  hä  iena  tmeü  tSQ  nvHa 
deksla  fiMny«  ametMkaUaka  vJ^,  nwnye 

kltici  aio  kosivi  tod,  ewe  diQtüome  metio 
Abhtüm,  Bhme,  Skkpfpn», 
Ä9U^  a^Maye  wd.   Ah^^  ^kvakua^ 
abli^e  kenken  tümatd  wimye,  aUH  ewe 

ko  tcitQalr.  EmeMfc  daxba^alivi  ha  wo. 

3*  EH  dhumawo  kä  mmjfe  dSon» 
vavawo  too,  wfmt/r  (Uonu  diybwco,  yaka 
äifmu  siwo  bo  ariwwo  dorne  la.  Ne 
ama&e  M  enjfe  abl^evitOM  la  Üji  nenem 
dimu  dzodzro  siavco  de  ko  la  eisoe  Jta 
bena  yewe  dülateo  alö  üxmeawo  menife 
ameJEMirwDOf  ameda%ewOf  i»hake  atS 
yaka  mewo  iigOe  dzonu  dzodzro  sitco 
y9  de  ko  la  tue  led,  ke  btm  amepmeOf 
ke^notQwo,  ameS0cviawo  kple  amettmW' 
^mtco  son  tconye  ye  tcomeawo.  Hotsui 
engfe  «Ae  t^omeim  tio  bletna, 

4.  Ns  wi&u  nkeke  gä  a^e  nje  amewo 
katä  too^o  atüq  eye  ameiuco  nuvoo  le 
wo  M  la  woIq  em  ^loH  kpie  adst^ha 
kple  dzfmu  '/omi  bubuwo  hedo  eye  tcofo 
Üka  kple  klotalmtuwo  hekpla  la,  ama^e, 
M  nuufo  le  eya  Aa  Ü  haß  la,  ebuarut 
eye  wot»Qa  nenem  dimU'Mo  la  dea  ko, 
Skema  ebu  ahe,  ejfe  w&Ugne  Jiana  bena 
ye  kpU'  amedzodzroito  mrle  nu  ^eka  tco 
ge  wo;  ye  kple  yakamewo  ffewo  mele  3« 
ke  ge  wo,  Ne  Mmnwo  kple  emuetaako' 
isakcmo  kple  eyöe-nukpQkaco  tcodo  dzonu 
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2.  Audi  zeigt  diese  Perlenschnur 
hei  dem,  welcher  sie  um  den  Mals 
ti-ä.<;t,  daß  er  kein  Freniilhng,  kein 
Sklave,  noch  Sohn  einer  Sklavin  (Aro*/pi) 
ist.  Dersell>e  stammt  nicht  aus  Kuropa 
(Ablof^üni),  noch  aus  der  Tsi-  (/?/«) 
Gegend,  auch  nicht  aus  Peki  {Fkkpo) 
und  A3oku  (Gegend  der  Ilaussa),  eben- 
so nicht  aus  Lagos (..i/ia^o)  oder  Yoruba 
{Maye)y  sondern  er  ist  ein  echter 
Anlüer,ein  reiner,  ungemischter  Freier, 
dessen  Hdmat  Ho  ist  Er  ist  such 
kein  Kriegsgefangraer. 

3.  Die  Perien  such,  welche  an  der 
Schnur  sind,  sind  keine  echten  (nicht 
aus  unsenn  Vaterlande  stammend), 
sondern  eingefOhrte,  wie  wir  viele 
unter  uns  finden.  Trägt  ein  echter 
Freier  {(Mg&evi  vava  la)  diese  unechte 
Halskette  um  seinen  Hals,  so  lehrt  es 
uns,  daß  seine  Eltern  oder  Verwandten 
keine  gemeinen  Menschen  oder  arme 
Leute  sind,  wie  etwa  das  falsche 
Halsband .  weldirs  »t  um  ^ieinen  Hais 
trägt,  sundern  angesehene,  reiche, 
arbeitsame  und  besit7.endeV erwandten. 
Der  Reichtum  ist  von  alters  her  bei 
diesen  Verwandten  ein  Erbstuck. 

4.  Wenn  heutzutage  ein  Fest  ver- 
anstaltet werden  soll,  so  schmücken 
sich  die  meisten  großartig  aus  tmd 
di^enigen,  welche  noch  besonders 
reich  sind,  tragen  eine  Habkette  voll 
echter  Ferien  und  wertvoller  Korallen, 
sowie  goldener  und  silberner  Schmuck- 
sachoB.  Einer  unter  ihnen  jedoch,  der 
ein  wirUldi  reicher  Mann  ist,  hingt 
mit  Fleiß  eine  gewöhnliche  Halskette, 
wie  die  beschriebene,  um.  Er  sagt 
damit,  daß  er  nichts  mit  den  gewöhn- 
lichen Menschen  gemein  habe  {mde  nu 
^eka  %eq  ge  ir<));  von  diesen  %vill  er 
nichts  wissen.  Wenn  Sklaven  {kluvitco) 
und  sonstiu'f^  Mischlinfze  und  »'l'Pnso 
Ueiclu'  lieutiut'r  ff  {rfjhr  -  nuk/tohiro) 
solch  eine  kostbare  Halskette  uod 
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twvneo        Hkammpo  ia,  ekmäp  nuka  Silbersachen  tragen,   dnnn  —  was 

bleibt  dann  noch  für  ihn,  derinWahr- 
«gasuM  na  eya  h  mye  abh^e  ktnkm  .       .   ^   .    .  ,        .  »  .    .  ,  . 

heit  ein  Freier  ist,  Qbrig?  Es  ist  giit, 

la  tuuco  mahai   Enyo  ko  bena  eya  naÜQ,  daß  or  solch  eine  geringe  Kette  tragt, 

>•       >»  j».  >  welche  den  anderen  zeigt,  daß  sie 

dJtmm  dzoatro  Hawo,  ineo  dze  na  woawo 

eigentlicli  solch  eine  tragen  inubten. 

haji  la  ade  A^g.    Ewo  eüa  betta  tcöatso  Er  tut  dieses,  daß  er  zeige,  daß  .s»  ine 

_      .  ,  ,  Hoheit  mehr  sei  als  die  der  anderen 

qfia  «WJ  antenyenye  wu  ameMmawo.  n     ...    c      •  *  u 

{ajiunt/enyfi      Hoheit).    Er  zeigt  aber 

EUoeßaieo  hena  ntdiwo  xco  tnghhco  vmco  aiicl»  danüt,  daL^  die  anderen  etwas 

,        ,  ,  ......         tun,  was  die  Vorfahren  (A>o6itco)  nicht 

cpo  wo  fo  iMni  «00.  dSenm  Mwo  da»  na     ^    i  .      n  ,      j.  7^ 

»7  getan  haben:  Perlen,  die  ihnen  (na  tm) 

wo  la  yedewo  ko  d»  tooftw«  ne  woahutmco  geziemen,  hängt  er  um  den  Hals  flir 

.  ,  .  •       ,  sie,  damit  sie  einsehen,  dafl  die  Periem 

nakpit  eme  bena  amekae  dioau  itwo  yede  ,    „  ,  ^vs^^ » 

ciie  er  um  aen  Hais  nit»  wem  gcnorenr 

JmktedanawumdtöfWoawolöaßyMf  ihnen  oder  ihmP 

Das  Ist  die  nnnbildllche  Sprache 

Ai6  AhUtawo  Ata  aleke  diamUgfa  der  Uabkette,  wie  die  Anlfier  sie 

ikmo  ywM  enye  iL  Nu  a^ewo  lekah  f&hren.   Es  sind  einige  Sachen  an 

derselben,   welche   die  heidnischen 

nuh  imo  cuatous)  t/trma  bla  woe  yake.  „  •    »  »•  j  »  » 

^   *        -  ^       rriester  zum  Binden  verwerten,  aber 

womenyB  t^ana  a3aj^  U  qfiüa  wb»       bei  uns  ist  es  Icein  Priesterding, 

Zur  Erklärung:  Im  Jahre  1899  wurde  in  Antö  ein  neuer  König 
eingesetat*  Bald  nachher  machten  sich  die  sSmtlichen  KQstenstidte  auf,  um 
in  Keta  ein  Pest  au  feiern.  Alles  trug  die  feinste  Kleidung.  Der  reiche 
Akolatse  von  Keta  aber  trug  nur  ein  gewöhnliches  Landeskleid  getlo  ^dm 
woU,   (Dem  Schreiber  dieses  fid  solches  sdir  auf.) 

4.  Amegäghnlö  der  unnütse  Alte.  Alt  genug  und  doch 
kein  Geld.   Es  gibt  Junge,  die  schon  Geld  und  Besitz  haboa. 

amegä  aus  ame  Mensch;  gä  groß,  großer  Mensch;  ame  Mensch,  kommt 
von  me  formen,  bilden.  Mawu  me  ante  Gott  bildete  den  Menschen;  gMo 
leer,  unnütz,  nichtssagend  =  iStMSAi. 

').  JViri/ir  iifja  a-r/^  /im,  aS'u  dzen  -r^'/'a  die  Lip[)en  scliinücken 
die  ZiUiiie.  Hat  ein  König  viele  Untertanen,  so  ist  es  ihm  Sciimuck 
und  Ehrt^. 

5a.  Nf  trnf.irj  c-?/  /in  icixjauoa  zi  trägt  man  Pulver,  rauelii 
man  dorh  noch  (obgleicli  es  sehr  gefälu'Uch  ist).    Ein  Wort  fiir  hart» 

nackige  Leute. 

')}>.  Anadrtsi  ta  woagbe  ri  ib  o  r/ f  fir.a?  des  Kriegs  Verlustes 
wegen  soll  man  nicht  mehr  in  di  u  Krieg  ziehen?  Mau  soll  nicht 
den  Mut  verlieren,  wenn  rtwa.s  inißgliiekt. 

5c.  Nutekpo  mtnyea  dzre  reo  die  Probe  einer  Saehe  ist 
nicht  Zank.  Will  jemand  von  sich  aus  etwas  versuchen,  dann  ist  es 
seine  Sacht- j  niemand  wird  ihn  zwingen. 
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6.  Aghodemeghe  der  Widder  ist  ziirnckgcgangen.  Ne  agho 
de  megbe,  ekemä  nane  le  agho  we  tamr  j^plit  der  Widder  zurück, 
dann  hat  er  etwas  im  Kopfe.  Trhlt  im  Streit  die  rechte  Wafl'e,  dann 
lauft  man  um,  nicht  ans  Furcht,  wie  man  denken  könnte,  sondern  um  eine 
bessere  Waffi\  als  man  besitzt,  zu  holen. 

Ne  ekema  wenn  dann;  aylm  \\"\ddvY\  //^w  Ziege;  de  meghe 

zuriickgelien;  nane  etwa.sj  ta  Ko])!';  vir  in  dann  liat  er  etwas  vor, 

will  etwa.s  ausfuhren,  im  Sighilde  haben. 

7.  Nuvlo  schlechtes  Ding.  Nuvlo  he  yedzQdSi  na  der 
Müßiggänger  freut  sieh  über  nichtige  Dinge. 

INI  Dii^;  flfo  schlecht,  h&ßlich. 

7a.  Jiataomii  die  Schlange  auf  dem  Wege.  DaitomQ  mtghe 
kpo  wo  die  Schlange  auf  dem  Wege  ffirchtet  den  Schlag  nicht. 
Der  Eii^borene  sagt:  wenn  mich  einer  schlSgt,  dann  schlage  ich  ihn  wieder. 

8.  ily^edtv/o  das  Leben  ist  nichtig.  Daa  Leben  gleicht  (3«)  der 
Nichtiglceit.  Wir  haben  hier  keine  bleibende  Stitte. 

9.  äiahi  die  Wunde  fürchten.  Stabi  media  ge  teo  wenn  du 
die  Wunde  furchtest,  sollst  du  nicht  streiten.  Menschen,  die 
streiten  und  doch  Furcht  haben. 

H  fliehen,  fQrchten;  ahi  Wunde;  ge  Streit  suchen;  geüdi  Sti-eit- 
sucht;  ge  Streit,  Zank;  di  begehren,  wünschen«  suchen;  gmmi^madi  oline 
Streit  zu  suchen. 

10.  Äxbako  Habicht.  Aicako  mekua  amegä  tcö  der  Ha1)icht 
w  ird  niemals  alt.  Ist  jemand  und  hat  doch  kein  Geld  odei' uieuiand, 
der  ihm  hilft,  dann  muß  er  selbst  arbeiten. 

ku  amegä  altern,  ein  alter  Manu  werden.  Der  Habicht  wird  kein 
alter  Mann. 

11.  Xe  ka  naiiut  na^u  mahai  welcher  Vogel  wird  das  rauben, 
was  du  essen  sollstP 

IIa.  WoBua  nu  hä,  tßo^oa  aii  wenn  man  ißt,  läßt  man  dock 
noch  die  Hftnde  ruhen.  Man  ißt  nicht  ununterbrochen.  Arbeitet  man, 
muß  man  sich  auch  ausruhen. 

12.  .4^&a«jl|2  der  Mann,  der  eine  kleine  Last  trägt.  AgbavitQ 
me^ua  nyanyä  wb  wer  nicht  viel  Geld  hat,  muß  nicht  teure 
Speisen  essen. 

13.  Tffdirü  gewöhnlicher  Fluß.  Todiro  me^ea  ghe  wd  ge* 
wohnliche  Flüsse  erheben  ihre  Stimme  nicht.  Die  Bftchlein 
brausen  nicht. 

14.  6ir6«Sit?/o  die  Stimme  ist  nichtig.  Gbeb^ivlo  le  asiawo  »9 
tn  me  die  Stimme  der  Marktleute  klingt  schlecht  in  den  Ohren. 
Wenn  die  Stimme  auch  stark  ist,  der  Mensch  aber  nicht  gef&Ut,  so  ist 
es  doch  umsonst 

1.5.  Akpalu  akpa  gogoe^uto  bibia  bi  xcotso  na  tco  vimo ,  neego 
trnbe  akpalu  nara  haben  die  P f  1  p tr e b e f n h  1  e ri e n  etwas  Gutes  zum 
i^ssen,  dann  geben  sie  es  ihren  Kindern,  anderes  dagegen  be- 
kommen die  Waisen. 
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16.  AvuSutbu  der  Hund,  der  den  Knochen  frißt  AvuSutbu 

me-iTua  ga  wo,  ffaS-ugbe  tSo  agli  der  Hund,  der  den  Knochen  frißt, 
kann  kein  Ki'^en  fressen;  frißt  er  Eisen,  dann  Ii  reellen  seine 
Zähne.  Meinung:  B.  ein  eingeburener  König  dei'  deutschen  Macht 
gt^enübcr.    Der  Eingeborene  kann  nichts  mnchen. 

17.  Agherivina  das  Leben  ist  süß. 

18.  .4<;i'f  rr/f  IT«  der  Platz,  wo  m  a  n  d  a  s  Lehen  kauft.  Ayb(  ic  I r  i'ce 
mele  wü,  ^e  wonye  ewletke  mekpo  la  ne  inaihlt  es  gibt  keinen  Platz, 
wu  man  das  Leben  kaufen  kann.  Hätte  ich  einen  gefunden, 
ich  würde  das  Leben  kAufen. 

19.  Adi^genu  das  Ding  von  ferne.  Adlqgenu  enyona  des 
Ding  von  ferne  wird  gerühmt  Ein  Lagner,  wenn  er  iigendwo  ge- 
wesen  Ist,  spricht  er  von  meiir  als  er  gesehen  hat.  Kommt  jemand  aas 
einer  Stadt  aurQck  und  rOhmt,  was  er  gesehen  hat,  so  glaubt  man  es  kaum. 

20.  Änyigha  das  Land,  die  Erde.  Angigha  matehu  awq  nu 
le  e^okui  H  u>6,  negbe  ^eko  wdawQ  do  wir  mOaaen  das  Land  bestellen, 
ein  Land  kann  es  nicht  von  sich  aus  tun. 

2L  TagbatSu  ghlo  hena:  %6%eme  ele  meghe,  ga  le  ngo  die 
Fliege  sagt:  die  Welt  ist  hinter  nns  und  auch  wieder  vor  uns. 
Wechsel  der  Zeit:  Ist  die  gegenwärtige  Zeit  gut,  wie  aber  die  konunendel 

22.  Xe  bidzi  mediana  kple  atq  u>d  ein  erregter  Vogel  fliegt 
nicht  foi  l  mit  seinem  Nest  Ein  Fremder,  der  sieh  ärgert,  kann  nicht 
fortgehen  mit  dem  Haus  des  Eigentümer??.  Eine  Frau,  die  Kinder  iiat 
lie!>t  aber  diesen  ihren  Mann  nicht,  kann  nicht  /.n  eiaeai  anderen  flehen; 
die  Kinder  werden  von  ihr  fortlaufen ,  /urürk  zum  Vater,  Was  natürlicher- 
weise zusammengehört,  kann  nicht  getiennl  werden. 

23.  Kpono  medea  atba  ir/>,  elabena  kunou  o  le  mala  ein  Rticlc- 
liger  kann  nicht  in  den  Krieg  ziehen,  denn  der  Weg  kann 
versperrt  sein.  Ein  Verheirateter  hat  nicht  mehr  die  Freiheit  eines» 
Ledigen. 

24.  (?s  metua  %o  na  a^aha  w6  der  Bart  beut  den  Angen- 
Hdern  kein  Haus.  Die  Augenlider  sind  sdton  bei  der  Od>urt,  der  Bart 
kommt  spiter.  Der  Bart  kann  die  alte  Geschichte  den  Augenlidern  nicht 
erzShlen.  ESn  Kind  kann  Am  Vater  Ober  Altes  nidit  belehren. 

25.  Dionu  ii  U  koii  ii  la  ega  wbdona  na  ne  via  der  Schmuck 
einer  Sklavin  gilt  auch  dem  Kinde.  Was  idi  habe,  will  ich  her> 
geben.  Was  H&r  Kleider  ich  habe,  trage  ich.  Tue  nicht  Qba*  dein  Ver- 
mögen. 

26.  Ne  nyo  ne  nu  la,  eyr  wo  gbdna  B'r  ge  me  ist  ein  Ding 
gut  fQr  den  Mnml.  dann  wird  es  auch  für  den  Bart  gut  sein. 
Ist  es  gut  für  mich,  dann  ist  es  auch  gut  für  die  Verwandten.  Hast  du 
einen  guten  Ruf,  dann  haben  ihn  deine  Nächsten  audi.    Bin  ich  reich, 

dann  ist  es  der  ^'ater  auch. 

27.  Ha  dorne  sena  eye  hakuautikr  d  «m- M n  tj;e n  des  ScIi  w  ei  n es 
ist  stark  und  das  Schwein  grabt  Wurzel.  Ist  der  Maixen  eines 
Schweines  stark,  dann  kann  es  gut  arbeiten.   Kann  ein  Mann  sich  stärken. 
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dauo  kann  er  auch  gut  arbeiten.  Gi!)t  mun  einein  Träger  viel  Loho»  dann 
hat  er  auch  Freudigkeit  zun»  ar))eiten;  d-  nn  er  kann  gut  esse«. 

Dieses  Sprichwort  wird  von  afhkanisclien  Trägern  oft  gebraucht. 

2fi.  Atntn  mekpo  are.^eiro  tre  dzodzo  be  t/a  (f:o  wo  der  Atoto 
.schaut  nicht  auf  den  Flu!^  ilesAvesewo,  AaiS  cv  flit-ge.  T)er  eine 
Vogel  tWe^t  nicht  wie  der  andere.  Atoto  und  Avej»e  sind  zwei  versclüeclene 
\'Ö£?p1;  Avese  ist  ein  prächtiger  Vogel.  Der  Sohn  eines  Annen  kann  nicht 
eines  Reichen  Solui  iSesehäftiKtin^x  haben.  Wünscht  ein  Armer  (h^n  Roek 
eines  Reichen  zu  n  agen,  duun  kann  man  ilnn  genanutes  Sprichwort  vorlialten. 

dzodzo  Flug. 

29.  Tsuievi  m^dq  a/o3-e  ylobui  tce  wo  ein  Waisen  kind  kann 
nicht  an  einein  ve  i-.s  t  eck  te  n  Orte  schlafen.  Man  wird  nicht  lange 
nach  einem  Waisenkind,  wenn  es  nicht  zur  rechten  Zeit  konunt,  suchen. 
Eigene  Kinder  haben  mehr  Freiheit.  Bin  ich  ein  Fremder,  dann  muß  icli 
doppelt  die  Hausordnungen  befolgen. 

.30.  Gbüiikt!  me.noa  yhö  n<jo  ico  der  Schwanz  der  Ziege  ist 
nicht  vorne.  Man  .s])annt  den  Wjigen  nicht  v«)r  das  Pfeixl.  Jedes  Ding 
muß  sein,  wie  eä  sein  muß.  Alles  der  Ordnung  gemäß.  Das  Alter  muß 
mm  ehren. 

31.  liä  ff€&9  meffblea  dßifi  w6  viele  Fische  verderben  die 
Suppe  nicht  Ein  Reicher  wünscht  immer  noch  mehr  Geld.  Je  mehr  er 
hat,  je  mehr  er  will. 

32.  KpoüQ  mekpoa  agbodonQ  koo  nu  wbj  aghodo  va  ku,  gake 
kpo  tii  anyi  der  Buckelige  sieht  nicht  auf  den  AussEtaigen  mit 
Lachen,  der  Aussatz  vergeht,  aber  der  Buckel  bleibt.  Der  Bucke- 
lige lacht  nicht  Ober  änes  anderen  Krankheit,  denn  stine  Krankheit  bleibt 
immer. 

33.  Am€  dake  bU  iotO€  menfta  utoio  bliwö  dorne  w6  der  Arme 
ist  wie  schlechtes  Korn,  welches  nicht  unter  seinesgleichen 

l)Ieibt.  Der  Anne  ist  wie  Mais  ohne  Mehl;  es  bleibt  nicht  unter  dem 
Mais.  Reclites  Mais  sinkt  im  Wasser,  anderes  bleibt  oben.  Der  Arme 
kann  nicht  viel  geben;  man  weiß  es  schon,  daß  er  arm  ist  (im  voraus). 

Der  Anne  genießt  unter  den  Reiclien  keinen  Respekt. 

34.  Ama^e  medea  akpokplowo  de  bia  iikpui  wd,  atbeaiotco 

klo  d:i  wole  ein  Mann,  der  zu  den  Fröschen  geht,  muß  nicht 

nacli  einem  Sit/.e  fraise, n,  weil  rlie  Besitzer  selber  auf  d»»ni 
Doden  sit/.en.  Hat  Jemand  sellier  kaum  ein  Bett  zum  schlafen,  dann 
wird  ihn  niemand  um  llerln-rge  anlialten. 

35.  Mowo  katä  setbe  cnye  %Qyä  me  aller  Wege  äußerster 
i'unkt  i.st  im  großen  Zimmer.    Der  Toil  ist  ihis  lüide  für  alles. 

36.  Ama^  (kf  mrisoa  mia/in  ir  odemfjtco  n'xemtxnA  zeigtseiucn 
Heimweg  mit  linker  Hand.    Niemand  verachtet  das  Seine. 

37.  Arne  tre  ant/irti  oni  lo  nu  mloa  kc  me  ico  wer  sich  zuerst 
niederlegt,  der  legt  sich  niclit  in  den  Sand  nieder.  Jedermann 
sudtt  daä,  was  für  ihn  selbst  sciiou  ist. 
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H8.  Afilöt  mt  (loa  nyifnk}>a  tcü  das  Reh  zieht  nicht  den  Schuh 
des  Klcfatiteii  an.   Was  einem  paßt,  das  soll  man  hratichea. 

39.  DiogbötKj/'i  lo>  trea  hihi  wer  lieini  Feuei'  sitr.t,  dessen 
(jerustetes  wird  zuerst  gar  sein.  Jedermann  sorgt  zuerst  lur  das 
Seine  (vgl.  37). 

4(*.  A/nf.ytniu  mf/iod  r77<^i  ^1)0  tpo  w  er  ißt,  bleibt  nich  t  ruhig. 
Jeder,  der  ißt,  iiiuL>  auch  arbeiten, 

41.  Susie  klqii  tnia,  lyt  mia  ha  kloa  S^usi  die  rechte  Hand 
wäscht  die  linke  Ilaiul  und  die  linke  Hand  auch  die  rechte. 
Wer  dir  gut  ist,  dem  .sollst  ilu  .incli  gut  sein. 

42.  Ati  w  If  arnr  ii,  ti/a  tmtiona  tboa  da  mit  dem  Stock, 
den  man  /.ur  Hand  liat,  .schlägt  man  die  Schlange.  Was  man  zu 
tun  imstande  ist.  das  tut  man  auch. 

43.  Klvkpowt  enyt  hlofo^vce  wo  mau  eine  Schildkröte  sieht, 
da  findet  man  sie  auch. 

Sinn;  Wo  etwas  gesagt  werden  muß,  da  muß  man  es  auch  sagen. 

44.  Nunyuie  nyakpona,  eyata  hoklo  öqöqo  ta  hafi  yia  kpo  me 
das  Gute  ist  sittlich,  darum  neigt  das  Huhn  auch  seinen  Kopf, 
wenn  es  in  sein  Haus  geht  (nicht,  wdl  etwa  die  6lihung  nicht  groß 
genug  ist).  Das  Sittliche  muß  msn  tun  seiner  SitÜichkeit  wegen  (Schönheit). 

Man  sagt  auch:  Nyonyo  nuii  hohlo  ehitlfü      ^^/^  Sf^^ 
des  Guten  wegen  beugt  ein  Huhn  den  Kopf,  bevor  es  in  den  Stall  geht. 
Man  tut  nidit  alles  um  des  Gddes,  sondern  auch  um  der  Tugend  willen. 

45.  Vi  hia  nya  ta  metooa  lä  vd  das  Kind,  welches  nach* 
fragt,  macht  kein  dummes  Zeug.  Weißt  du  nicht,  wie  su  handeln, 
frage. 

46.  Su^ui  si  nya  Ic  das  Kopfkissen  hat  Worte.  In  der  Nacht 
denkt  man  am  besten  nnd  findet  auch  den  besten  Kat. 

47.  Wometioa  asivi  ^oiia  a.siffä  tco  man  Wechsel t  die  großen 
Finger  nicht  mit  den  kleinen*  i!«in  Kind  kann  nicht  mit  einem  Er- 
wachsenen kämpfen.    Der  iinvarhseiie  kann  das  Kind  leicht  übermannen. 

48.  Xematrimatri  me%iöna  te  zä  me  tco  ein  kleiner  Vogel 
schreit  nicht  in  der  Nacht.  Nichts  übernehmen,  noch  bes.ser:  nichts 
unternehmen ,  was  man  nicht  durchführen  kann.  Wir  sehen  nicht  den  W^ 
eines  Amegä  (Ältesten). 

49.  Vi  711  ( ijhl  qii  a  he  ye  ^zr  aha  tcu  ye  fofo  ich  ein  Kind  sagt 
nicht,  daß  es  mehr  Palmweiri  kauft  als  sein  Vater. 

Der  Sinn  dieses  Sprichwortes  ist  gleicli  dem: 

49a.  Fo/o  kpie  vi  mthen  d i  ich  \'ater  und  Kind  wetteifern 
nicht    Kin  Kind,  das  solches  ducli  tut,  ist  ein  stolzes. 

50.  Ha  bm  S^aSa  bena  nnkahult  ttwe  nu  di'/i  mahäf  ^a^a 
hfna  vi  nenyej  tyliona  yoyjt  das  »Schwein  fragt  die  Mutter, 
warunj  ist  deine  Schn.iu/e  so  lang!'  Die  Mutter  antwuitet: 
du  bist  ein  Kind;  es  kuniini  auch  schon  bei  dir.  Niemand  weiß, 
was  morgen  kommt. 
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51.  Vi  nya  nya  meghlq  nya  tcö  ein  Kiud  weiß  Worte»  sagt 
sie  aber  nicht.   Sagl  ein  Kind  alles,  dann  wird  es  auch  etwas  sagen, 

was  die  "Mutter  l)eschämen  muß. 

5Ü.  Gr^"^  tn  hpui  mrylöa  nu  via  vro  die  Ziepo  mit  kleiiuMii 
Ohr  ermahnt  nicht  ilir  Kind.  Hin  schlechter  Mensch  kann  nicht  sein 
Kind  ermalineD.  Will  er  es  ermahnen,  dann  zeigt  er  ihm  seine  Schlechtig- 
keiten. 

53.  Ghömat^iiiidtsi  im  den  tf  dzi  \rl>  ei  u  e  j  ii  n  <^e  Zie^^e  klettert 
nicht  auf  den  Mühl.steiii.  Man  tnt  nicht,  was  man  nicht  kann.  Man 
fängt  e^  überhau[)t  nicht  an,  wenn  man  e:^  nicht  kann. 

5-1.  3«  vcoü:(ja  llp  ^i  hafi  todnna  man  baut  eine  Kr  Picke, 
bevor  die  Flut  koiiimt.  Vor  dem  Anschwellen  des  Flusses  wird  die 
Brücke  ^^ehaut.    Man  nujß  lur  die  kommende  Zeit  sorgen. 

5.').  Vi  mekoa  Iq  dii  be  nekpo  nyi  ico  das  Kind  hebt  seinen 
Vater  nicht  hoch,  um  ihm  das  Vieh  zu  zeigen.  Ein  Kind  weiß 
nicht  mehr  als  sein  Vater. 

56.  Gbia  nya  nu  ha/i  iua  y<iy^o  de  mo  to  ein  Schmied  weiß 
Dinge,  obgleich  seine  Werkstfttte  am  Wege  ist.  Ein  Mann  weiß 
nicht  alles.   Hole  auch  eines  anderen  Rat  ein. 

57.  AdQ  be  mQ  %o%o  mebna  ame  wb  das  Eichhörnchen  sagt: 
einen  alten  Weg  verliert  man  nicht  Was  man  einmal  erlenit  hat, 
das  tot  man  leicliter.  Wird  ein  Schneider  ein  Bauer,  oder  dn  Bauer  ein 
Sehneider,  so  werden  beide  ihren  ersten  Beruf  nicht  nur  besser  kennen, 
sondern  ihn  auch  im  Grunde  lieber  tun.  (Herausgenommen  aus  dem  afrl- 
kanisdien  Volksleben.) 

58.  Vo  didi  med^a  ame  S*«  %«  wo,  %«  nuin  nyi  be  vo  di  ein 
reifer  Baum  schickt  nicht  nacli  einem  Vogel,  der  Vogel  selber 
weiß,  daß  der  Baum  reife  Krhchte  hat;  gleich  dem  Sprichwort  2: 
Ama3roto  meny^a  e^okui  wo  einFftrber  rühmt  sich  selbst  nicht. 
Wenn  einer  etwas  weiß,  braucht  er  es  nicht  su  sagen,  äein  Tun  und 
Handeln  zeigt  den  ganzen  Mann. 

'>9.  Wf'rm  eij  hlo  *mmf*  na  dono  wo  sage  nicht  zu  einem  Ivran- 
ken  -niinl«  Sinn:  .Sag*'  nicht  vw  einem  Kranken .  daß  er  krank  sei;  das 
^\eiB  er  sellist.  Genau:  Mache  nicht  eines  Kranken  Stöhn(Mi,  wie  *nmi«, 
liadi ;  dadurch  wird  er  niclit  hesser.     Hrin2;e  ihn  auf  andere  (ieihmken. 

Kt/k/oj^o  rntkptd  II  u  im  koklo  trn  il  c  r  11  i'i  h  n  e  r  s  t  al  1  ist 
keine  Schande  für  ein  Huhn.  Man  brauelit  sich  nicht  über  seinen 
Besitz  zu  schämen.  Was  einer  hat,  das  benutzt  er. 
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Die  Töne  und  Akzente  im  KiÄamwe2i. 

Von  £.  Dahl, 

9liMioa«r  la  llnunbo,  1>eutMb*'0«tafMbL 


Begleitwort. 

Foln.  tKltT  spracliliclicr  Versuch  i  csulliei't  aus  einer  Atireping,  die  Hr. P.istor 
Meinliof  in  seinem  baJuil»i ctlH  iulen  Buch  -Grundriß  einer  Lautlehre  der 
Bnntusprachen«,  Leipzi};  1899,  V,  A.  Brockhan.s,  ganz  besondei-s  aber  Hr. 
Missionar  n.  0.  K.  Endeinann  in  seinnni  instruktiven  Artikel  »Beitrag  zu  dem 
Ka|(iti'l  von  den  Tönen  in  den  .snixiMiaiiiiieu  Bantnspraclien-  (Mitteilungen  des 
JSeniinai-s  ffir  oriftilulisrlip  Sprachen,  .lahr^ani;  1901.  Berlin  und  Stutt- 
gart»  W.  Spemauu)  gegeben  haben.  Ihnen  näclist  Gült  gebührt  mein  Dank! 

Die  eigentUohen  Töne  im  KioamwezL 

Der  HociitoR  steht  im  Kinamwezi 

1.  in  der  kontrahierten  Verbindung  von  Regens  und  Rektum 
a)  beim  Nomen,  um  das  weggelassene»  Genetivpronomen  tu  markieren, 
und  xwar  auf  der  Ultima  des  Regens. 

Beispiele:  -4^,  d.h.  auslautendes  a  mit  Uochton. 

ngomt^  kwihUu  (statt  hgmna  ya  kwiktdu)  Residenatrommel,  otrommeltanx 
tnunun^  hi/^a  (statt  muvwnba  ya  kufvoa)  im  oder  ins  Todeshat» 
ndamd  ngmnbe  (statt  ndama  ya  nyotube)  Kalb,  Tterjuoges 
Jcihindd  kukundikäj/a  (statt  kihinda  tia  kuktmdiki^)  Rindentrommel 
mit  Deckel 

mqfiffa'  kismza  (statt  mafiya  ga  kisinza)  eiserner  Dreifuß 
tSahguld  ntahuya  (statt  tktht/ida  tfa  od.  tM  mahttya)  Kriegsherr,  Ober- 
befehlshaber 

tntcendc^  kayor't/iOi 

od.  kayottgo)  (.statt  nmmda  ywa  k.)  in  Uzukuuia  gewebte  KIcidsorte 

od.  katjoho  ' 

tnwana'  Si'zi/a  (statt  nnrrina  ua  Sizya)  S«ilin  drr  JSi/.ya  (Kazwika) 

fitaka  (.statt  luila  ya  f/iaka)  (itciizc ,  Kreu/.weg 
tcalxDC^  mafita  od.  uiafu  (statt  tcahca  tca  m.)  Leichenbier 
mayuUi  manyahga  (statt  maguta  ga  tnanyanga)  Lichtnußol 
kald  hayaÜ  (statt  hila  ka  h^H)  Mittel-,  auch  Goldfinger 
dak^  suhemba  (statt  daia  um  ^themba)  Vater  der  Lehre,  Leltrer 
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masmginha'  matfonda  (statt  m.  ga  moffontia)  Tanzen  die  UüUe  und  FQlle» 

unermüdlich  ei«  'Yaincu 

mulyd  vanhu  (statt  mtUya  xca  ranhu)  Menschenfresser 

mihtcd  nsomhn  (statt  mihwa  ga  nsoinfm)  Gräten 

muffunzcf  vuii  (stuU  muptinza  tca  miti)  Hol/.meister,  Tisclilei" 

kald  kumhelo  (statt  knla  ka  kwuMo)  .kleiner«  Finger 

mai%gal(i  vagota  (statt  luahyala  ya  vagoia)  Zwillingsmutter-  odcs  lleh- 

ammenkrSnzel  aus  der  gleichnamigen  Pflanze,  einer  silberblutigen  Erika 
mmand  Kofonda  (statt  mtoana  wa  JToMnda)  Sohn  des  Kasanda  (Mirambo) 
10OW  migavo  (statt  mihoa  wa  tmgaco)  Ahnenkultbier 
mwaM  nuda  (statt  nueaka  ffwa  nadb)  Uungegahr 
mogdd  ^asMul  (statt  m.  na  ^asumj  die  sich  mit  Seife  Badende 


-A  (1.  Ii.  auslautendes  i  mit  Ilocliton. 

luHm^  motn  (statt  luhmi  hm  mote»)  Feuerzungc  oder  -flnrnuie 

kiiigih^  kil  (statt  A-<7/y/A  (An  ki f)  Was  für  Sang?  AVa.s  soll  ich  singj'iil* 

mujjunzC  miii  (statt  mupunzt  mi  initi)  Ilolznieister,  Tischler 

rakaW  Wakhya  (statt  vakaJi  m  Waküga)  Tapfere,  Krieger  des  VV. 

Mii  l'u/ia  (statt  n^iti  ga  Vuha)  Uha- Hyäne 

fgfHMdl  Yvlaga  (statt  mwezi  gtea  Vuhga)  etiropRischer  Monat 

ffiKfifi  mogo  (statt  wtwt  tta  mogo)  ein  grundverdorbener  Mensch 

kiho0  mw^polu  (statt  bAwi  Itpa  mtogioAi)  ein  horrsBloses  Brennscheit 

muif  mwiko  (statt  muH  gwa  mmko)  ein  verbotener,  unantastbarer  Baum 

ntoni  muMu  (statt  «Mom  y»  UMMmi)  Schwiegermutterscliam  oder  -scheu 

mmdi  luiNmi  (statt  fnmsi      odSrni«)  Zitronensaft 

Sßt^  nzuki  (statt  £c<M  «00  nsukij  Bienenhonig 

nutguh^  t/uzgufu  (statt  muguhi  tca  magulu)  ein  Kur/heiniger 

mudeki*  mulugendo  (statt  mudfki  u-a  muluytinio)  Reisekoch 

mulmgi^  kavili  (statt  mtäingi  wa  kanli)  Sfingerfurst 

nmkng^  kasjM  (statt  mulam  voa  kttviU)  Wunderschöner 


d.h.  auslautendes  u  mit  Hochton. 

iMfÜnn^  mwanel  Kofonda  (statt  m.  jfo  m.  100  JT.)  Speere  des  Ka.<andaF 
Sohnes,  Mirambospeere 

mangiM  Awopa  (statt  numgidu  ga  heapa)  Achselliaare 

nama  (statt  imAi       nanui^  Fleischgier 
mtikondt^  viogo  (statt  muhmdu  u>a  mogo)  ein  Sanftmütiger,  EUnsichtsvoUer 
munhii  maioU  (statt  mtuiA»  IPO  omiJo/i)  Halunke,  Schuft 
magulti   ng^fe   (statt   moffuht  ga  n»^)  Perleusorte,   eigtl.  Heu- 
schreckenheine 

mutuvu^  vuga/i</(i  (statt  muluru  tca  vngaiuja)  A r/neiii;ei'/haLs 
mungu}  Lnnguga  (statt  mnhiju  gtca  L.)  Sansibar- Kürbis 
hguzii  mhult  (statt  nguzu  zga  m/tuU)  üUefantenstärke 
nhungulu*. 
htmgulu} 


I  ^kukhmani  (statt  nhungulu  ya  h.)  KOstenkrähe 
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knlfzu^  runamhala  (statt  kalesu  ka  £.)  Bart  des  Alters  (junge  Leute 

tragen  kfiiirii) 

iiuidululu'  /Wido  (statt  ;/;.  7<j  nindo)  Nnsenlücher. 

vuliofti  Valabu  (.statt  r.  ira  VaUiim)  ilie  Hliiidhwt  der  Araber 

rt/.v/At/'  /rtfir/  (statt  r.  tm  wwri)  die  Nacht  der  Sfindeii 

mhit/i^  mfotw  (statt  mbij/u  ztfa  iigano)  Weizenkorn  (als  Saatgut) 

-c/',  (1.  h.  0  mit  H  ocli  to  n. 

iyo/i^(}  hyoko  (statt  hj(,injit  lija  hgokd)  Lcgeiieune 
mU)  mundusi  (statt  xlHo  lya 

ililo*  hqoho  \  f  «       ,      ,  Ä 

,  .'  ,     .  .)  Qcwenfschilfl,  Knall 

oil.tH/on/io)  (statt  r/i/ty  /ya  w^Ol 
od. hgohgo]  J 
iilo&^  miMiM  (statt  äfeo/b  /ya  m.)  Al^be,  Steuer  an  den  König 
mavfiwid  (n)«tmda  (atati  m.  ga  {n)simba)  Ldwenspuren 
nfow^  S!uhmnba  (statt  nfosfi  sya  r.)  Lehrschata,  Ldirer 
misd  Yvlaya  (statt  nttso  ga  europäische  Augen 

lim/  mkuH  (statt  Uno  lya  mkuU)  Elefantenzahn 
UaUf  sf^fOffa  (statt  (iah  Ua  suyay^)  das  ganze  Reich  oder  Land,  w^t 
und  breit 

viagonf}  txdo  (statt  magono  ga  tulo)  Schnarchlaute  eines  tiefen  Schlafes 

{h)hing()  nimgu  (statt  (h^ihgo  ya  lUtngii)  Topfhals 

n/iof/)  Yr.Ku  (statt  nhfßlo  ya  oder  ica  Yesu)  Jesus -Schaflein 

kukotif}  nimgo  (statt  ktikono  kwa  mongo)  Flußarm 

nnrikf?  nama  (statt  mtciko  ya  nama)  Fleischverbot 

iinili(jr}  Vulambo  (statt  m.  gtra  Vnhmbo)  Urambolast 

/.//v/z/K/'  knmaipthi  (stntt  h'komo  täa  k.)  Bciiispiuij;«' 

muUomä  muguvß  (statt  muhmo  yvaa  fmtgu^)  Blasebalgtuünduiig 

-<^,  d.  h.  e  mit  Hoch  ton 
(ungleich  häufiger  im  Sisumbwa-  als  im  Ktgalaganza-Dialekt  des  Kinainwezi). 
Kigalaganza: 

makvÜ  magi  (statt  mahUe  ga  magt)  Eici^chalen 
masilef  Yalabu  (statt  masilc  ga  Valabti)  die  Scliulden  der  Araber 
kih>mbi^  kumakono  (statt  h,  tia  Ar.)  Armband  aus  Elefantenseimen 
miyuy<}  nmeUle  (statt  niiyttye  zya  nmelch)  Atemzuge  des  Säuglings 
maioüf  Yulaya  (statt  vialoU  ga  Yalaga)  europäische  Gläser,  auch  Spiegel, 
spesietl:  europäische  Brille 

iiohg^  vttgali  (statt  itojige  lya  rmjaU)  Mehlbreikloß 

mnndt^  maka/u  (statt  rnainl<  (ja  /nakafu)  Batatenbeete 

valuiy  Vazungu  (statt  r.  ra  Vn:n7i(pi)  Patienten  der  Europäer 

vupet^  migavn  (statt  r.  'f«  inujaro)  Aliucakultbier 

maimnt^  mlcmi  (statt  mnlomf  (ja  mtemi)  Absichten  des  Königs 

inong<^  hamohyo  (statt  Uiohyc  gwa  hamongo)  (Jazelle  aui  Fluß 

inadoke  Yadmi  (statt  m.  ga  Yodusi)  Bananen  der  Watusi  (Früchte) 
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S  isu  mli  w  a  (  Kiii;uiiw<*li ): 

nisf/r^  misnnilnra  (statt  v.  tta  m.)  A InifTik uUbier 

nukwidi  mwizii  (statt  p.  wa  mwko)  1  icrzt-iisgüte ,  Sanfttiiut 

megt^  Vaftm  (statt  ///.  f/a  Vatusi)  srroße  Blasliorner  der  \\  aiusi 

mamitetidi^  Tahymiyikn  (stritt  m.  <jn  T.)  Dattel|mlinen  das  Tanganyika 

vupupS  mapupu  (statt  r,  toa  m.)  Leichtigkeit ,  leichtes  Gewicht  der  Lungen 

ff^ind  muginyä  hko^  (statt  £.  toa  in.  too  »A-.)  Feistigkeit  des  B«tten- 

inSsters  (des  Reichen) 

ngM  mmi»  (slatfc  hffd»  ^  mtmlu)  mensebliche  Fußspureo 
UmOi  haikus/iko  (statt  u  fyi  hakucohi)  Abszeß  am  Arm 
vuffololoM  ruiia  (statt  £.  tra  mila)  Geradheit  des  Wc^es 
ffoeo^  mma  (statt  s>      mmn)  heifie  Temperatur  des  Wassers 
.   sukakaueM  hku  (statt  v*      biku)  die  Brüchigkeit  des  Leders 
ffdanM  mofft^oa  (statt  s»      tnc^^^^)  H&rte  der  Knocl^ 
wutukuU  nmvß  (statt  «•      muEä»)  Hell&rbigkeit  der  Haut  (bei  Araber^ 

und  Europäer-Bastarden) 

tipanfh  nyama'i  ^^^^^  sipande  sua  n.)  Fleisehst&ckchen 

od.  namrr  ) 

vugun^  Yalabu  (statt  v.  wa  Yolabu)  die  Geilheit,  Schamlosigkeit  der 
Araber 

h)  beim  Verbum  vor  rim  iii  Nonipn,  meistens  um  die  Weglassung  einer 
präfigierten  Lokativpartikel  oder  des  bei  Passiven  iibUchen  »na*  =  »von, 
durch,  mit«  zu  markieren,  zuweilen  wenn  das  nachfolgende  Nomen  eine 
Art  ^griechischen  Akkusativ  darstellt,  in  Beantwortung  der  Frage  «in  bezug 
worauf?« 

Da  fast  alle  \'iM  l>eii  im  Kiiiamwe/.i  .iiil"  vin  a  auslauiin  (bzw.  im  \\nu- 
junktiv  auf  am  e),  su  tindet  sich  hier  fast  ausschließlich  (bzw.  d.  ii.  a 
(bzw.  e)  mit  Hochton. 

Beispiele: 

ku'hmif  1 

*ii-Ä»iwWf  ,  ,   ,  .  , 

hu  tütuf      \  (statt  hamoifn  <ul.  kitmi/j/o)  Sthint'r/ri)  am,  un  oder 

,  I  1      l»eim  Herzen  haben,  sehr  t^riJ^en  Sclunerz  eiupüuilen 

ku-kaheaf  moyo  (stHli  hamoyo  o({.  himo^o)  vor  Durst  schier  verschmachten 
ku-v<i  nota  (statt  ku-ra  na  nota)  Durst  haben 

ku-ssfakeaf  möele  (statt  hembele  od.  kumötcek  od.  mbele)  Erstge« 
borner  sein 

kn-HM  rara  (.statt  im$mm)  aus  od.  vor  Furcht  schreieu 
hc  ikxinihnlui  ^      (statt  kukma)  Heimweh  haben 

ku  -  Kutnh}ihr  \ 


ktC'ipaitytld 


vuguzi  (statt  kuwugusi)  vom  Handel  leben 


ku'pahgila^ 

ht^Utd  mam  (statt  kumavi)  zum  Streit,  zum  Krieg  rufen  (von  der 
Trommel) 
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ku-hilii^    I  rniiku  (statt  kuvusiku)  in  der  Nacht,  d.  ti.  gegeo  Moi-geo 

ku-hiiiya^  \     ki  allen 

ku'kolwa  nnltea^  -       ^  «o&oa  od.  oMMlf»)  vom  Bitf  benuudit  sein 

od.  vujjete) 

ku-kolwd  rpgeme  (statt  na  vugeme)  vom  Pahuweiii  berauscht  sein 
Atr-0»Aa'l  Vulambo  itSimu  Imtce  (statt  Ak  Ftt/omAo)  nach  Urambo  euren 
kw'ehet)    Speer  bringen,  d.  h.  siegreieh  nach  Urambo  heiinkehren 
ku-toffwf  munhu  (statt  na  mmhu)  einen  Menschen  lieben 
ku-iogdwd  mtmh»  (statt  na  rnmhii  einen  Menschen  bevonngen 
ku^Ki^  htcuga  (statt  Adiuvtt^)  auf  dem  Dreschplatx,  auf  dem  freien 

Platz  beim  Hause  warten  (x.  B.  die  Hebammen) 

fwimfiyti  iMtAma  (statt  na  kaAe^)  Bali  spiden  (eine  Art  Baflon) 
kn-fgumhii\  kugtdu  (statt  hakugtUu  od.  Iln^kug^)  sich  stolpernd  am 
ku'ffumM  )    Fuß  oder  Bein  verletcen  (oder  statt  na  kuffubt)  mit  dem 

Fufi  etwas  umstolpern 

ho'^ftmdff  Hxmffoma]  (statt  halmngoma  od.  htdUmgoma)  bei  Gd^n- 
od.  fiMnfffma)    heit  des  großen  Trommeltanzes  mit  mehreren 

Trommeln  betteln,  bes.  vom  Konig 

ku-tirmgulxcd  mattet  (radiknl  abgeschnitten  sein  in  bezug  auf  die  Ohren) 

ohrlos  sein,  die  Ohren  durch  Abschneiden  verloren  haben 

ht'zengemazehgemd  Uhgoma  (statt  hoH^ma)  beim  großen  Trommeltanx 

sich  hin  und  her  wieixen 

l'v-ra  gel*}  muiwe  (statt  kumiihrr  od.  hamuttce)  barhnuntig  sein 
ku-rf^  Ivkrmo  (statt  na  lukono)  langfingrig  (d.  Ii-  diebisch)  sein 
hii-luniln^  itsitnu  (statt  «((?)  ilsimu)  mit  dem  Speer  plUigen;  Euphe- 

ini.siiius:  vom  Krifg.sliamhvt'rk  l('h('n 

kn-kova^  jn/n  (statt  kiikora  kuju/n)  heiß/uinachen ,  ZU  wärmen  suchen 
ku-ifumba^  kugilima  (sUitt  na  ku4/i/»na)  spazieren  gehen  in  voller  Ge- 
sundheit 

hu'Umd  kasfda  (statt  mukastsla  od»  hakavßda)  die  ersten  kleinen  R^en- 

scliauer  zum  Feldbestellen  ausnutzen 

ku'9mibf  makut)gu  (statt  mwna^tmgu)  sich  verirren  in  der  Waldwildnis 
hu-'ßM^  hodemda  (statt  muhgendo  hB{a)  ätmda)  beim  Reiscglockentoo, 

d.  h.  auf  der  Reise  sterben 

ku'p$kt  «nto^  (in  bezug  auf  mwiffa  Galopp)  spornstreichs  davonlaufen 
hu'UmUd  n^Mt  (in  bezug  auf  hg«§e  Unlcraut)  das  bestellte  Feld  vom 

Unlirant  säubern 

ku'hoz^  nsani  (in  liezug  auf  naoni  Scbsm)  jemand  schamrot  machen 

ku-gayiwa^  miicnda  (in  bezug  auf  mtcenda  Kleid,  verachtet  werdeuf 

leer  ausgeben)  kein  Ivleid  hekommen  oder  finden 

hi-iylff  kirn  (in  be/iig  auf  k^a  (Jute,  gut  sein)  gütig  sein 
ku'lmaM  mhuka  (in  he/.tig  auf  Kolik  krank  sein)  an  Kolik  leiden 
ht-mnld  niftiga  (in  bezug  auf  v^siffa  Kaficrkorn  zu  Ende  sein)  kein 

Kftffci'korn  niphr  hnhen 

h/-x'ira'  iiijomf}«  (in  bezug  auf  ttyon^be  Kinder  sich  bereichern)  von 

Uindcrzucht  leben 
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ku-Umia}  nmi  (in  bezug  auf  noni  Vogel  warten)  Vogel  verscheuchen, 
z.  B.  aus  den  Feldern 

Int-Undd gxthi  (in  betug  auf  yt/Artt  Pavian  warten)  Paviane  verscheuchen, 
z.  B.  ana  den  Feldern 

ku'id  mino  (In  besug  auf  mmo  ZIhne  mahlen)  mit  den  Zähnen  knir- 
schen od.  klappern 

hü^UMb^  moifo  (in  bezug  auf  moyo  Hers  nch  schwer  machen)  sich 
ein  Herz  fassen,  Mut  fassen 

ku'lak^  Afüo  (in  besug  auf  häo  tiefer  Schlaf  Hegen  od.  schUifen)  einen 
tiefen  Schlaf  schlafen 

hi-Jcohccf  nota  (in  Bezug  auf  Aota  Durst  berauscht  sein)  seinen  Durst 
gelöscht  od.  gestillt  haben 

hl -VI*  nota  (statt  na  nota)  Durst  haben 

Jen  -  ttttianhf)  miti  (neben  kit-tiidanhwd  noi^  Hölzer»  Stainoic  ilözen  oder 
flößen  [vgl.  ludanho  da.s  ßruckengestcU] 

kva-ahguhui  dia  (statt  krc-anpuha  kudza)  sich  wq^zugehen  beeilen 

c)  bei  der  eigentumlicheo  Hitisformel 

-a         (Sisumbwa:  ^  kM)  j  ^.^         jem  Infiniüv 
neben  -a  gagaha  \ 

j    ^  ,     ^        ( es  ist  unmoglicli  zu  — , 
zu  deutsch  etwa:       .     .  ,  , 

(es  ist  mclit  luuitande  zu  — 

Beispiele. 

Senam  m  gaka*    )  hugafhm  ebendiese  können  im  iSpiel  niclit  besiegt 
od.  va  gagdha)  werden 

miti  ^ya  gaktt   )  Bäume,  die  nicht  moi-sch  werden  können 

o(l.  zyn  gag(rha\ 

numba  ya  gakcf  kuitcimita  ein  feuerfestes  Haus 

kmk»  Ua  gakef  kugukoa  ein  iui  Haitdcl  nicht  erhältliches  Ding 

mMo  ga  gakc^  kvpUa  unheilbare  Augen 

ktkt  hoa  gaM  kuthmha  ein  Messer,  das  nicht  schneiden  kann 
kana  ka  gaktf  kwima  ein  Kindchen,  das  nicht  stehen  kann 
Sfi^kma  wa  gakd  hdiwa  ungenießbares  Mehl 

usw. 

Der  Ilochton  steht  im  Kinainvvezi 

3,  auf  einsilbigem  Stamm  (die  Verben  au.sgenommen),  offenbar  um 
nnzudeiiten,  daß  derselbe  ursprüngUch  um  sieh  seilest  redupliziert  bzw. 
quadrupliziert  war,  Jet/.t  jedenfalls  eine  kontrahierte  Form  repräsentiert: 

a)  hei  Substantiven: 

mu^i'  Wurzel  nfiz')  Scherben 

mu^  Fruchtkern  /<,V*'  ßogeu.sehnen 
üiy^t'  Step]ienbrandzeit  (Juli,  Messer  (IMural) 

August) 

tna^  Urin  «n^  Moskito 

/mmmI  Morgentau  tnfiw^  Weiflhaar 
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Int^^)  warnet}  Steine 

tjftri*    \  mptcd  Hund 
Tiy-^  Erde,  Krich  Rrpnnholz, 

oberer  Malilstoin  ii^dd  Baucli,  Leib 

bt^^  Bogensehne  m^h^  Ohrfeigen 

NgM»  dein  Vater'  knfv^\ 

kleine  Gazellenart  iftci}  ) 

h)  bei  Adjektiven: 

•Oy  pC  schwarz,  /..  B-  malo/iyo  yo,  pi*  schwarze  Erde 
-o,  pf^  weiß,  z.  B.  malntHfo  ya^  /x^  weiße  Erde 
•o,  zd  rot,  z.  B.  mahhgo  ^      rote  Erde 

•Oj  M  massiv  und  massmhaft,  z«  B.  makmyo  yo,  ^i*  massives  kompakte 
Knie  und  Erde  in  Uulle  und  FQlle 

^  zw  Stelle  seiend,  a.  R  kidiku  Ua^  vt  die  Regenxeit  bt  da 
klein,  a.  B.  muo  ma^  kleine,  d.  h.  kurzsichtige  Augen 
-ydb*       sehr  klein,  z.  B.  muo  mafithm^  de^.  im  Elativ 

e)  bei  Adverbien: 

-jdW  alle,  z.  B.  miyaka^  alle  Jahre,  ewig 
•^diofi  ganz,  z.  B.  Hm\  <W  den  ganzen  Tag 

^1  mal,  X.  B,  mukaga^  j^j  mfuiga  6X6 

1/)/^  >  alle,  ganz,  voll,  z.B.  «(wA«,  </m^  >  alle  Leute,  mchts  wie  Leute 

gznz,  voll,  z.  B.  rntrm]  prf  den  ganzen,  vollen  Monat 
yf,  dbtV  allei  Schluß!  (mit  Hnndeklatsclien  begleitet) 

d)  bei  diversen  enklitischen  Partikeln: 
n)  ]>ei  den  enklitisch  an  die  Ultima  angehingten  verbalen  Lokativ- 
partikeln t  -jW,  '/cfjf,  'ytnr). 

all  er,  sie,  es  ist 
aU^  er  i^t  ]tier  zur  SteHe  dagegen; 

ali^f)  er  ist  dort  (nahe  bei  X)         o/tiVt«.  er  ist  dort  (fern  von  X) 
aiiyTUf)  er  ist  hifn-  drinnen  ah^mo  er  ist  dort  drinnen 

ihgaya  !  stf^li  aiifl 
ingafja^hfH  siv\\  liier  auf!  dagegen: 

uigagOykiH  stell  dort  aufl  (nahe         ihgagt^ko!  steh   dort  aul'I  (fern 

bei  X)  von  X) 

//J^a^aj/Mr/'/steh  hierdriimt  ii  nnf !     i/K/at/ihno!  s\.e\\  dort  drin  aul'I 

Ferner  bei  der  interrt»gativen ,  ilwnfalls  enklitisch  an  die  Uliinia  an- 
gehängten Lolvativpartikel         in  Verbindung  mit  dem  Verb; 

a/'/"'/  wo  ist  er.  .sie.  es.' 
wa/umuyJu^!  wo  kuinuKst  du  her? 
tcadza^u'f  wo  gehst  du  hin? 
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selbständig  gebraacliL; 

ku^hdf  wo?  woher?  wohin? 
ha^f  wo? 

L  wo  drinnen? 
nm/^flyaa  wo  hwaus? 
(wo  hinein? 

in  Verbindung  mit  Substantiv,  also  adjektivisch,  mit  Hilfe  des 
Genitivpronomens  »a,  z.  B.: 

munhu  tea/i^f  welcher  oder  was  für  ein  Mensch? 

nmä  pwa^t  welcher  oder  was  für  ein  Baum? 

^mmba  ya^hdf  welches  oder  was  f&r  ein  Haus? 

hUo  tSa/i(^f  welche  oder  was  für  eine  Nachtwache? 

üwo  lya/itf?  welches  oder  was  filr  ein  Aoge? 

biiu  kfa/^f  wdches  oder  was  fUr  ein  Messer? 

Bemerkenswert  ist  die  Zusammensetzung 

▼on  kft  was?  mit  obigem  Mf 
JMpm^I  was  sibt*8?  was  solFs? 
mupango^  kfna^f  was  soirs  kosten?  Pr^? 
Imt,  Mid^'y  um  welche  Tagesxeit? 

8)  bei  stets  nachgestellten,  sdbstfndigen  Interrogativpartikeln: 

Mt  was? 
n^f  wer? 

•»;  W  was  ist  das? 
dÜ,  nd^f  wer  ist  der? 
ib^  Mt  wosu?  warum? 
doch  wird  es,  freiUch  selten,  auch  a^jektlvisdi  gebraucht,  wie  ht^i 
mmk»      Mi  welcher  od.  was  f&r  ein  Mensch? 

,     (  welcher  od.  was  fnr  ein  Baum? 
'       ( welcher  od.  was  mr  Uols? 

y)  bei  den  enklitisch  dem  »na*  »mit>  angehingten  Relativpronomina 

.  oi_i     V    I-        14  \  hast  du  ihn?  i/Hch  hab*  Um! 

{mufefs  Sklave)  uh  na^^^  ]  ,  .      ,        «0,5^/1      ....  . 

( ist  er  bei  du  ?  ( er  ist  bei  mir 

/         oi-i       V  lu  (hast  du  sie?         ,.       i#lich  hab*  sie! 

{vwtejte  Sklaven)  vh  nof^t  \  .......  ^  ndt  naf<}!\  .    .  , ,  .  . 

^     (sind  SIC  bei  dir?  (sie  sind  bei  mir 

ijnuä  Baum)  uti  na^i  hast  du  ihn?  näi  na^d!  ich  hab'  ihn! 
(sMflf  Baume)  uli\  j  hast  du  sie?  ndi  \  "''r^'f-\  ich  hab'  sie! 

(ndama  Kalb,  Tii'i;jun<:('s)  ?///  na^y}?  liast  du  es?  ndi  na^/o^l 

{ndama  desgl.  im  Plur.)  uli  nn^zydl  hast  du  sie?  ndi  mi^yd! 

{kiriMt  Oinf^)  uli  /ta^fAd?  Ii.isi  du  es?  ndi  na^df 

ißnhu  Dinge)  tili  ua^  fydt  hast  du  sie?  ndi  na^yd! 

{lii'io  Zalui)  uli  na^yd/  hast  du  ihn?  ndi  na^ydf 

{mMo  Zahne)  uli  na^df  hast  du  sie?  neU  na^dl 

{hOu  Messer)  uU  naftff  hast  du  es?  wft*  na^f 

{Mu  desgl.  im  Plur.)  uli  na^sydt  hast  du  de?  ndi  na^d! 

Mio.  d.  Scju.  t  Orient  SiirAchco.  1904.  III.  Abt.  8 


ich  habe 
ihn,  sie, 
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(Aoimjymiia  Glockchen)  uli  na/:f?f  hast  du  es?  na/cr^/ 
{iitm^iaAa  desgl.  im  Phir.)  ttli  na^f  hast  du  tie?  fMil*  iMjto'/ 
(m/uma  Mehl)  ttli  iw^f}?  hast  du  es?  ndi  na^! 

{kutogwa  das  Lieben)  uk  na/etff  hast  du  es?     mU  na/tä! 

S)  bei  den  der  Dringlichkeit  dieoendent  fitmiliir  gebrauchten  Verbal- 
enklitiken  yt*,       und        s.  B.: 

uigwof^l  verstehst  du!  hörst  du  wohl! 

^'*9**Sf^  l  ji^j  kouun  doch  endlich! 

verkQrst  in  zogui/) 

ff)  bei  den  familür  gebrauchten  £igennamen>Enklitiken  "fif/  und 
besonders  beim  Anruf  auf  größere  Distanz,  um  mit  Hilfe  dieser  SchltiB- 
poiote  die  Stimme  besser  in  die  Feme  schicken  su  können,  s.  B.i 


Gulerm^<)! 


Matsimu  du 


Gulemo  du! 


Kasrmda^.'S 

e)  bei  vei'scbiedenen  Interjektionen: 

H  oh!  ei! 
pfuil 

^!  ) 


uauu!  ach!  nein  aber! 
ja!  hier! 


kirnK'  krach! 
pd!  klatsch! 

Aclituntr!  Vorsicht!  (mütterlicher  Warnruf  lürs  Kuui),  häufiger 

iu  RiMliijilikatiini :  ti^h^! 

Der  lloc-lito/i  .slrht  im  Kinannv  f/.i ; 

3.  bei  zwei-  oder  inehrsilbigcu  Interjekliuncn  auf  der  Ultima  und 
(•()cnso  bei  verschiedenen  KespektsgruPfnrmeln  auf  der  l'Itiina,  ^leiebviei 
<i1)  die  betrctTeiide  Titulatur  oder  Adres&atbe.stinuuiin;;  fol|;t  oder  nicht,  um 
dem  Gruß  oder  der  Antwort  eine  weithin  hörbare  ischlußpointe  zu  geben. 

Beispiele. 

ja!  ja  freilich! 

rtj/iV  so  ist  CS ! 

cUif^!  schon  gut,  aber;  trotzdem,  indessen 
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Oi^/neio  so  etwas!  iat's  möglich?! 
^tV  wer  weiß!  wu  weiß  ich?! 
ha^l  wahrhailig!  meiner  Treu! 

mofcd!  deine  Mutter!  wart  nur!  (ein  gelindes  Schimpfwort) 
ma^t?f  meine  Mutter!  (sowohl:  o  Schreck!  als  auch:  weh  inir!) 
ho^!  los!  vorw&rto! 

na^i^!  o  well! 

^^^^f  i  (Beschwiehtigungsfonneln  der  Mutter  fOr  ihr  Kind) 

didili^f  TonmalfTei  rür  das  ganz  cigentiunliche  Zungenviijratiuos- 
geschrei  der  Weiber  heim  Willkommfn 

fa|C«'/  Glück  zu!  (früher  Mehr  gehräuchlich) 
kalofni!  Zu  Befehl! 

mukt^a^!  Oehommo»  Diener!   Empfehle  mich! 
kwSkttfd  mhehl  Leb  wohl!  (dem  Dableibenden) 
kufid  mkeial  Leb  wohl !  (dem  Weggebeoden) 

f!f^  "if;')  Schmf  wolü! 

5^5?^  «iAoto/ 1  yf^YA.  nach  Haus  1 
kuüf^  mkdai) 

mwezi  u^t  dort  ist  der  Mond!  (ein  in  ganx  Unamwesi  üblicher  und 
sAw  beliebter  Gruß  an  den  zum  ersten  Male  wieder  sichtbar  werdenden 
Mond,  der  dabei  stets  auf  dem  ROclcen  au  liegen  scheint,  wie  der  Halb- 
mond  des  Islam) 

Der  Hoehton  stdit  im  Kiäamwesi: 

4.  auf  jedem  t»  ^«lehviel  ob  dasselbe  als  sogenanntes  »schweres«  • 
eine  Regressiv-  (bzw.  Doppel •R^ressiv-)  Wiricung  auf  den  vorang^enden 
Konsonant  ausQbt  oder  nicht. 

Ausgenommen  sind  nur  das  f  itu  Perfektsuffix  -tfo  und  das  %  im 
Passivsuffix  -noa,  die  den  Tiefton  haben,  wenn  der  Stamm  nicht  ein- 
silbig i^t  (s.  tmter  Tiefion). 

Einsilbige  Verlialstümme  tragen,  als  AnsnaliriiP  /u  ubiger  Aitsnahuie, 
auch  im  PerfektsufBx       und  im  Passivsulhx  -ma  den  Huchton  auf  dem  i. 

Beispiele, 
(nittl^  Baum,  Hola),  wiM  %ume,  Holser 
kfnUm  Ding,/Wk»  Dinge 
Uhqomm  große  Trmnmel,  großer  Trommdtana 

usw. 

hvD-'ihvDa  =  hm^hgß  atehlen 

le%D-hnha  singen 

Jeic-^tm  henintergnbon,  hinimtergleiten  lassen 
JeMa  Dickbauch,  Fettbauch  (pars  pro  toto) 
kw'iga  schnell  laufen 


r 
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kw-^ga  aufstehen,  aufbrechen 
kxc-i^tra  hören,  horchen  und  gehorchen 
Sisumbwa:  kir-i'ha 


schneiden,  speaiell:  Gras  «ehnelden 

Kip:nlnganz,a :  ktc - rjxi ' 
kir-i\lza  niifsit/en,  nnl'Meilien  am  Abend 
A-W'iht<lla  eatrernen,  w  egtun 

Kigalaganza:  hinuntewteigen 

Sisuinbwa:  kw-nika) 

{hc-t^kala  sich  set/.en,  bleiben,  wohnen) 

kW'^la  gehen  (bes.  ringsherum),  um  mitznteilra 

Sisuitibwa  kw-^     J  (Zeiclien)  maciten,  uiadien,  tun 
Kigalagansa  Jno-m  ) 
JhV  Gutseln,  Gate,  Gnade 

kw-^nia  )  (Zeichen)  machen,  machen »  tun 

(davon  Qbrigena  auch Kigalaganza:  sorAu)  die  Gemachten,  Geschaffenen, 

Sisuinbwa:  ocmiK  |    Geschöpfe,  d.  h.  Menschen 

vgl.  Kigalagansa:  «Mttmitoai  ^  -  ku-zumha  )  hMen^  er* 

^      .  »       I  Geschoijfe,  von  ,         .  J       ,  ' 

Sisumbwa:  ^MWiamea    )  kn-sttmoa)  schaffen 

k{u)-i^a  däuimem  am  Morgen;  Ar»^a  Morgendlmmenmg,  Osten; 

ftdfjfu  Morgen  und  morgens 

ktü-i^za  kommen 

rntr»W'  Dieb  (von  kw-i^ra  stehlen);  Sisumbwa:  mw^r^ 

muM^it^^ Lcicheobestatter  ^von  kths^mba aufhacken,  graben);  äisumbwa: 

somß  eine  Fischsorte;  Sisimibwa:  somv^ 

mut/omM  Sprecher  (von  ku-j/omba  sprechen);  Sisumbwa:  mujfomm'f 

häufiger:  muyombaijhi 

mbuli^  Ziege;  Sisumbwa:  mbuefi 

ffitpstf  der  Westen,  wo  der  Neumond  tuerat  erschdnt 

rnwet^  der  Mond  (von  kw^eh  licht,  hdl  sein);  Sisumbwa:  nmed 

nndend^  der  Erbe  (von  ku'fenda  müßig  sein);  Sisumbwa:  mulmn 

muzmg^  Aee  Ansiedler  (von  hu'^^ga  bsw.  ht'tenga  bauen,  sich  an« 

bauen);  Sisumbwa:  musent^ 

muh^  der  Jäger  (von  ku-Mgi»  jagen);  Sisumbwa:  muMtfi  (auch: 

muktg^  der  Zauberer  (von  ku'b^  behexen);  Sisumbwa:  muhs^ 

mudfik^  der  Koch  (von  kn-deka  bzw.  hi-teka  kochen);  Sisumbwa:  nuUesf 
Vadusi}  Watusi,  eigll.  die  Notleidenden  (von  ku'-tbika  bxw.  ku-ivka 
Not  leiden);  Sisumbwa:  VatasC 

sudukf  Not,  Elend  (von  demselben  Stamm);  Sisumbwa:  siite«^ 

muzmhi )       Handlanger  (von  hu-zm'tha\  ,  . 

'  od.  ku-teha  )      ,       Sisumbwa:  masmgf 

baw«  ku'tenka) 


reichen); 


(von  Sisumbwa:  ku-suta  gebSren);  Sisumbwa:  nunmi^ 
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mupagatf  Karawanenträger,  Arbeiter;  Sisuinbwat  mv^paya^ 

mbM  Hyäne;  Sisuinbwa:  mßs^ 

Mit  dieseo  wenigen  Beispielen  genug  für  jetzt! 

Beispiele  einsilbiger  Verbalstämme. 
Iht  va\  jßj,  jjin  „e, 

{ku'ffiea  fallen)  veagtcHe  du  bist  gefallen 

iku-fwa  sterben)  |gt  gestorben 

a/tcrle  \ 

thi-hca  Hruutkaufpreia  bezahlen)  iwakvt^le  wir  haben  unseni  Braut- 
kaufpn  is  Ix  zalilt 

{hu-(lza  weggehen)  tcadzi'ie  ihr  seid  weg^e«2;aiiu;eii 

ku'ia  reiben,  inalilen)  rai^le.  sie  hüben  gerieben,  geniaiilen 

(kii-lya  csst  n)  naUle  ich  iiabe  gegessen 

(Au-nya  Stuhlgang  liabeii,  /.u  Stuhle  gehen)  tioatuHe  wir  üinü  zu  Stuhl 
gegangen 

(ihffilpa  trinken)  noAuHä  ich  habe  getranken 

(ib«-9ioa  tröpfeln,  lecken,  intr.)  makunyti  (  rü])fc)  gazwHB  die  Topfe 
haben  geleckt 


seinj  jhi-j2tW  sien 

{ku-/wa  starben)  ku^fiofhoa  Leidtragender  sein  (d.  h.  einen  lieben  An- 
gehörigen durch  den  Tod  verloren  haben) 

{ku'ia  reiben»  mahlen)  iu'ifwa  gerieben,  gemahlen  w^en;  dann: 
die  Haare  nach  Kfistenart  lu^nsetn  und  rollen 

{ku'ljfß  essen)  ku-lfwa  gegessen  werden  und  efihar  sein 

{ku'iOna  trinken)  ku-^kuhoa  getrunken  werden  und  trinkbar  sein 

Besonders  bemerkenswert  ist  das  Doppelpassivum,  das  soeben 
bereits  sich  in  ku'Jtv^wa  und  ku-nwfwa  zu  zeigen  begann.   Siebe  unten. 

Der  Tiffton  steht  im  Kinniiiw  e/.i : 

].  aitt  Jt'tler  einrr  hochhrtontcn  Si\])r  imniit((»lbar  vorant:;i-hen<len 
Silbe,  gleichviel  ob  zu  ein  und  deni.seiben  VV'urt  gehörend  oder  niclit,  z.  B.: 

kft-nma^  nhw^  Brennholz  spalten 
na^h  ich  bin  gewesen 
usw. 

Es  soll  olTeiibar  durch  den  Tii'f-  odpr  Uuchton  verstärkt  werden, 

indem  dl««  Stimme  i;leichsaui  ausholt  zum  StoL^. 

l'n-fTeii  Tief-  und  Hochton  auf  cini'i'  .Silin'  /iisammen,  so  l)rliau]»tt't 
nntürlich  der  Horhton  das  Feld,  und  eine  knr/.c  Stinunpause  verhiUt  dem 
zweiten  Huchton       meiner  Wirkung  oder  Geltung;  z.  B.: 
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statt  liadol  fig()  i  nicht    in»    geringsteu,    ei^tl.    ein  PläUclten 

Spricht  man  hoti<^\ng(f\      nicht,   ein   klein   wenig,   leise  nicht  (der 

lieiiiner  wurde  sagen:  »nich  in  die  Hand!-) 

Statt  ku^fs^  ndcf)     »     u  «.  .    /  \ 

'1^      I  guter  UoffinuDg  sein  (von  Muttero) 

II.  Iiäufij^  auf  f/,  besonders  luif  (icm     •Lirimniiteii  -schweren«  »  und 
aitl  iieu)  I  des  Peilekl&utlix  -Ue  bzw.  -üj/e  und  des  Passivsut'tix  -itca. 

Beispiele:  t^,  d.  h.  u  mit  Tiefton. 

tt)  bei  Verben: 

kiu)-»^fha  scharf  sein  (/..  H.  vom  Messer) 

k{u)-fi^la  heulen,  wehklagen ;  ipLiken  (vou  Frösclieu) 

k{ii)-u^m(i  trocken  sein  oder  werden 

^('0  ^'^(i  /  scbwitseo,  laufen  (besonders  im  Kriege),  fliehen 
ku-ßifM  hinausgelien 

ihi*Jbyia  ballen  (s.  B.  die  Finger  »ir  Faust) 
ku-daht^  durchkauen 
Aw-il^Hjls  satt,  voll,  fett  sebi 
hu-ku^ga  anbinden  (bes.  die  Ziegen) 
ku-küpdHei^Ksa  zudecken 

Jcw'Hti^fu^  sich  den  Mund  aiisspfllen  (nach  jeder  Mahlxdt) 

ß)  bei  Adjektiven: 

'{jaiidit^  dihiu;  -(/iVit/j  dick 
•lambtiy  liarl;  -koudu^  weich 

su^cu^  mager  (vom  Fleisch);  -noitu^  fett,  suß,  wohlsclimeckcnd  (vom 
Fleisch) 

•hufiii^  leicht  (an  Gewieht);  -iM«^  schwer  (an  Oewieht) 
sesu^  heiß,  kochend;  •'Aenddeu^  kalt,  frisch 

-Tij^i'  scharf,  schneidig  -du^mhuy  stumpf,  ohne  SpiUe 

-gernuy  sOfl  -M^Stlfu,  jalizornig 

-/u/u,  sauer,  bitter  -paAnonam^  brüchig  (vom  Leder) 

•S0W|  morsch ,  verfault  -it^mu^  trocken 

-du^u^  nackt,  leer  "ffu^u^  schamlos 

•■ff9iM\  abgeUrtet  und  verhärtet  4eupi^  groß»  angesehen 

-ftHii,  lang,  hodi,  tief  -tosft\  mQde,  iaul 

-eAi^  hell,  licht,  klar  4mf^hi^  dumm 

•^dki^  sauer  geworden  (von  Ge-  "^u^  niedrig,  kurz,  klein 

tranken)  "-^og»^  gutbeivig,  billig 

•giMoku^  gestreckt,  gerade  •'^'/ü,  saftig,  knochenfrei 
'^^M|nlfB»^  munter,  wohlauf  ^^ind 

femer  nur  im  Kizukuma: 

•lalu^  rot  'kam^  derb,  fest  kyiiu,\ ^^  ^^^  unaustellig 

»du^Uy  unhöflich  'dekatut^  verti^lich         tfiVu,  .j 
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7)  bei  Substantiven: 

w^,st/|  Starke 
kah'zUy  Kinn,  Bart. 
tizovu^  (areli.j  Klelaut 
k^d^kti^  Regenzeit 

Sclilueluuif 
ru^ku^  Naelit 
n&osH^  Narbe 
ns^ktt^  SdiDittochs 
k^gnUf  RipiNS 
numMi,  Henach 
AaWiki,  Ding 
AanÜM^  Ort 

mbufa  R^sen,  Gewitter,  Jahr 


m{a)u^a  Fett,  Talg,  be.soinieps  von  tler 
unantastbaren  Rie^sensclilange  (;iatu), 
zuui  Ahnenkult  gebraucht 

matfu^a  Fett,  Ol,  Butter 

mayu^  Knocheo 

hgufto  Schnurrbart;  Meinung 

lyu^  (arch.)  Sonne 

%Ab  Schweiß 

^Jupha  Katarrh,  Sctinupfen 

naif^  Biene 

Mbi^  Brust,  Schwangerschaft 
Sirup  baw.  Honig 


Beispiele:  t,,  d.  Ii.  i  mit  Tiefton: 

(()   im   I 'erfektsufBx         bzw.  -iftfe  (ausgenommen  die  einsUbigeu 

X'erlialstämme); 

(von  ku-lioala  krank  sein,  auch:  gebären,  auch:  kotnnicn  wollen,  im 
Anzng  sein  (vom  Regen),  r..  B.  (mbu^)  Uiheala  es  macht  am  Hegen  herum) 
naitatli^  ich  bin  krank  gewes^'n 

(von  ku-piVa  genese«,  heilen,  intr.)  uapiVi^e  ich  bin  genesen 
(von  ku-ku^  wachsen)  naku/i^e  ich  bin  gewachsen 
(von  hl- loh,  anschauen)  nalol^e  ich  habe  angeschaut 
(▼on  ku'pda  fielen)  napeli^  ich  bin  geflohen 
(von  kw'^watjfa  hypochondrisch  sein,  auch:  Kranlüidt  heucheln) 
n^mnifjfe  ich  bin  hypochondrisch  gewesen,  ich  habe  Kranlcheit  gdieuchelt 
(von  ku'güa  griUlen)  nagfüfjfe  ich  habe  g^grOßt 
pvon  ku'diMffa\  verabschieden  und\  nadaki^  ich  liabe  mich  oder 

=  Au-dla^  )  sich  verabschieden/      ihn  verabschiedet 
(von  ht'pitfua  Hola  beliauen)  nqpufui^  ich  habe  Kols  beiiauen 
(von  ku-Ai^tia  beschimpfen)  nadufnfye  ich  habe  beschimpft 
(von  hp'huäa  wegriumen)  wingi^  ich  habe  weggerftumt 

im  Sisumbwa  Icommt  außerdem  die  Regressiv-  (bzw.  Doppel -Regressiv-) 
Wirlcung  des  sogenannten  »schweren«  t  im  Perfektsuffiz  -ife  bzw.  -ygre 
mir  Geltung: 

(von  ku-Ja!a  liegen,  schlafen)  nt^asif»  ich  habe  gelegen,  geschlafen 
(von  ku'kaia  schneiden)  nakt^ifr  ich  habe  geschnitten 
(von  ku'hi/ba  Not  leiden)  nahifife  ich  habe  Not  gelitten 

usw.  usw. 

iS)  im  Passivsuffix  -^wa  (ausgenommen  die  einsilbigen  Verbalstiünme): 

(TOI.  ku-fOf^Jn^  Msd>     ku.j.^,,.a  .  ^ 
gezeigten  Weg  gehen)     kU'pu^wa  ) 


(von  kw'^kalu^Djfa  härten)  |  g^^^'^'tet  werden 
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(von  ktc-i^/nöa  i^iiigen)  Jcvc-ihnhwa  gesungen  werden 

(voii  Au- schwer  macheu)  Av/- ^t'/?jÄ/,tra  i  schwer  gemacht  werden 

(an  Gewicht)  ku  -  tCmbica  )    (an  Gewicht) 

(von  ku^goda  zu  Ende  sein)  ku-godi^a)  ^ 
(von  Weg  oder  Reise)     ku-godwa  \ 
von  ku-gifdga)  entwÖhneo\    ku-g^d(\tra  ,  entwShnt  werden  (vom 
zs:kU'yhi/a)  (Säugling)/    ku-ghifca)  Säugling) 

(von  hi-khäa)  belegen,  \   ku^JlMbca)  i    .    _i    .   /r  i 

/       z„  ^      1 1     u  ^   X   ku^t^ntuea  l  abeebrodmi,  geemtet 

(von  Ku-vmza  abbrechen,  ernten)    ,      -~}  , 

ku'snmoa  \  werden 


( 


(von  ku-zuMQ  umrühren)  ^  |  umgerührt  werden 

kV'Zu^gtca  j 

/ku'tagya  (Kizukuma)  \  eigtl.:  wegwerfen  \  ku-iagi\toa  J 
I  ku-iadia  (Kigalaganza)  ^  machen  —  berauben,  |  ku  -  tadü^tca) 
\kU'tazya  (Sisumhwn)     \        abortieien       /   ku'tazitoa  \ 


fku-tagya  (Kizukuma)    )  eigtl.:  wegwerfen  \   ku-iagi]wa  ]  beraubt, 

abortiert 

'tazya  (Sisumbwn)  ^  abortieien  /  ku-tazifca  )  werden 
(von  ku'itmga  erschrecken,  trans.)  ku-kanffwa  erschreckt  werden 


kxe-^ndüfca 


(von  ktD-^ndia  wegräumen)    kw-ihidhra  J  wqj(geritunt  werden 

kw-Cngi^tca 

(von  ktt-daha  (Waaser) schöpfen»   ku-dahwai  gesrliö|)ft,  ^n  lioit  werden 

holen)  kti- flava  )     (bes.  W  asser) 

/von  ÄTtt-f/flÄiya  j  urspr. :  nach  Wasser  srlii«  ken,  ver-\  ku-dahi^wa  verab- 
\  =  ku-daya    jab^chieden  und  sich  voi.ibschieden/  sciiiedetwerdeii 
(von  ku'leka  allein  lassen,  verlassen)  ku-tektoa  allein  gelassen,  ver- 
lassen werden 

ku-du^i(x;a\ 

(von  ku'thfia  beleidigen)   ku'du^tiica  [  beleidigt  werden 

ku'duki^  ) 

(vn  ku-s^sa  verstecken)  ^  ~!/''"'^  j  versteckt  werden 

(von  Mui-'fmha)  \  kUii-'Ohhijtva)  ^  , 

iK.).«»a  }  i  """""" 

(von  ku'ttla  (Eier)  l^en)  |  gelegt  werden  (von  Kiern) 

(von  ku'wkya  heilen,  trans.)   ^'P^f^\^\  geheilt  werden 

kU'p^zwa  ) 

(von  ku-tima  erlöschen,  kühl  sein)  ^"^^"i'^"  !  au.sg(^I5scht  werden 

ku-zrmwa  ) 

(von  ku-zii^mya  beipnicliten.   erinnben  imd  eingestehen)  kU'SUflUftii 
beigepflichtet,  eil:iul)t  tind  pinncstMiiden  werden 

(von  ku-f(/na  (Kidnüsse)  ab-    ku  -  toüi^wd  ^  nl'LT^nvipft, 

rupfen,  schreiben,  malen    kti'tonxoa  j  geschrieben,  gemalt  werden 

usw.  usw. 
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Hier  seien  noch  einige  weiter«"  Beispiele  für  dits  unserm  deutschen 
Spracligefiilil  etwas  fremde  Doppelj)assivnin  angeführt: 

(von  ku-vi^w(i  säen)  ku't^ei^wa  ge^ät  werden 

(von  ku-kaiigwa  ersclirecken ,  intr.)  ku-kangwi^  Erschrecken  ver- 
ursachen 

(vuu  kw  -  i^ytr«  huren)  Ate  -  ^yui^xca  gehört  werden 
(von  ku-jrtkoa  bekommen)  ku-p^i^a  gegeben  wei*den 
(von  hn-ioguM  lieben)  ku'togwitca  geliebl  werden 
(von  Au-lAüjjWO  nostreidien,  tflneben)  hwi^Ufcifca  angestridien ,  g«*- 
tttncht  werden 

(von  ku'iivoa  die  Haare  krilnselny  rollen)  ku'ihri^  gekriuselt,  ge- 
rollt werden  (nach  KOstenmanier) 

(von  Aii'lAyM  vergiften,  indem  man  Gift  ins  Essen  oder  Trinken 
tut)  kU'lHifoifM  vei^giftet  werden 

(von  Aru-li^dbnAioajfNAs^B&unie,Hulzer\  Au- AyfimAiD^jwa  geflözt,  geflößt 
ssibi-liyj!dMAo  )    flöaen  od.  flößen/     werden  (von  Baumen) 

Die  Akaoite  im  KlnamweiL 

Der  Haupt-,  ebenso  wie  der  Nebenakzent  kann  auf  jeder  .Silbe  ge- 
funden werden: 

1,  Der  Hauptakzent  oder  Uaiipttou  i. 

a)  auf  der  Ultima  i. 

b)  auf  der  Peiudtima  i.  _ 

c)  auf  der  Antepenultima  z.  

d)  auf  der  Prae -Antepenultima  ^  

e)  auf  der  Ante -Prae- Antepenultima  l  

2.  Der  Nebenakzent  oder  Nebenton  j. 
a)  auf  der  Ultima  i 

Ii)  aiil  der  Pentiltinm  ^_ 

c)  auf  der  Antepenultima 

d)  auf  der  Prae- Antepenultima   

e)  auf  d«*  Ante- Prae -Antepenultima  a  

Wie  zu  jedem  Berg  t  in  Tal  gehört,  so  ist  das  Auftreten  des  llaupt- 
tones  ohne  Nebentou  undenkbar.  Aljsühit  einsilbige  WörtL-r  .sind  tlc.vhalb 
jedes  Akzentes  bar.  Die  häufigste  Form  des  Auftretens  ist  die,  daß  Iku 
sweisUbigen  Wörtern  (bzw.  drei8ilbi^:en ,  aber  zweisilbigen  Stimmen) 

Penultima  den  i{auptalvz.ent 
Ulthna  den  Nebenakzent 

bekommt,  also  t±  bzw.  -.^a. 

Dciacntsprechend  erhält  bei  nur  einsilbigen  Stimmen  das  Verbal-  oder 
Nominalpräfix  den  Hauptakzent,  der  eigentliche  Stannn  dagegen  nur  den  ^ 
Nebenakzent,  vorausgesetzt,  daß  er  ohne  angelmngtes  Suffix,  Enklitik  u^w. 
tattfchHch  die  Ultima  bUdet. 
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Beispiele. 

ku'/ää  fuhren,  bringeo 
kü'ßDä  stei'beu 

daß  er  sterbe!  der  Tropf! 
^«-,^0^3  an  eber  Kraokheik  usw.  sterben 

-^^^  ,  j  sie  starben 

"kU'fm^nogiiiA  balbtot  Kusammenbrechen 
l&ßk  Tod,  Leiche 

mS^  \  ein  außerhalb  der  Ehegemeinsehaft  lebender  Verheirateter 
m^^i    oder  Verheiratete 

iRij/lpApd  ein  Leidtragender  (d.  h.  einer»  dem  jemand  gestorben  ist) 

Außer  der  soeben  gmannten  sind  folgende  Kombinationen  von  Haupte 
und  Nebenakzent  die  gebriucfaUchsten ,  wobei  ich  mich  der  Einfachheit 
wegen  folgenden  Schemas  su  besserer  Übersicht  bedienen  möchte,  um  dann 
die  doseinen  KombinationsmSgliehkeiten  durch  Beispiele  tu  belegoi: 

I.  la  +  2a*       (dss  Zeichen  |  bedeutet  hier  Worltrennung) 

II.  lc  +  2a  Ä.A 

III.  +  iA- 

IV.  2C+U 

V.   Ic-f2fl    -i-i  {bes.  bei  vollen  Reduplikationen) 
VI.  l<^+26  i..^.  (bes.  bei  vollen  Reduplikattonen) 

Beispiele  zu  Gruppe  !:  la  +  2a 
tnbulu  j/djndä  Bauchfdlentzdndung 
ku-ie^^nhwk  Brennholz  galten 
dumba  jfd^mbwä  HunddiQtte 
kakumbd^ndä  Kleidsorte  (eigtl.  Baucheinhnüer) 
mupuffd^mbu  Baumsorte  (eigtl.  Moskitenfichler) 

Scheinbar  trifft  mit  dieser  Akzentkombination  £.\x  die  frQher  bereits 
erw&hnte  Form       völlig  zusammen,  also  z.  B.: 
tmipugd^mbu  =:  mupuga^  mM  Baumsorte 
4unAa  jfd^jnhwä  =  4umba  jfa^  wAud  Hundehütte 

usw. 

Beispiele  zu  Gruppe  II:  lc-f2a 
kn-tiitgmyä  liiti  und  lier  scluitteln,  rütteln,  bewegen 
ku'düAunhä  heftig  klopfen  (z.  B.  das  Herz) 

ku-pdnumtä  durch  leichtes  Beklopfen  mit  der  flachen  Hand  den  Topf- 
hals fugen 

ku'ffMimkä  durch  Ausklopfen  Staub  aufwhrbeln  machen 

ku-MnjfaUä  zuspitzen  (z.  B.  Holz) 

ku'kinffmhä  zustutzen  (z.  B.  das  Oras  des  Daches) 

*  1  lieileuiet  Ilauptton,  2  Nebetitoii,  a  letxto,  b  vorletzte  Sillie  usw. 
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ku'fydndakä  jemand  argwöhnisch  belauern,  überwachen 

^  j  schied it  koclteii  (z.  ü.  den  dicken  Mehlbrei) 

ku-iankana  ) 


kw-dhffuha  seh»  and  sich  beeilen 

ku-vdnguha ) 


ku-gubmhd  niedrig,  kurz,  klein  sein 
ku-g/ülumä  heucheln,  lugen 

ku-mkuM  sehr  angestrengt  l»/vv  .  ^rundlich  reiben,  mahlen  (Kedupli- 

kation  des  ISiniplex  kü-^a  reihen,  inahlen) 
milimo  (vom  Sing,  vufimu)  Arbeiten 
tniligo  (vonj  Sing,  nmligo)  Traglasten 
kavü/xjuh  ein  Brasamen 
vüfumä  Melil  bzw.  Krdstaulj  od.  Stauberdo 
vü^ogä  Gute,  Heiligkeit,  Keuschheit 

Beispiele  zu  Gruppe  III:  lc4-26  ^jl.: 
ho-itöUAa  ringsum  eingeschlossen,  nicht  mehr  eutflielien  kuunen 
ku'ffondola  auseinanderfalten,  aufrollen 

ku'Sofdfa  rttlura  Baumwolle  zujjfen 
ku-göngola  })PwiUkoma)nen ,  auch  danken 
ku-korhh  fähig,  imstande  sein  (/u  tun  usw.) 
kxc  -  ijx/nUa  sich  die  Haut  ahschürteo 
ku-komdla  loskaui'en,  belVcien 

ku-yüinola  (Pfeife)  reinigen  (v. n   l  abakssciunurgel) 
ku-mmbüla  abdecken  (ein  Dacli) 
ku-stnUa  etwas  Verstecktes  hervorholen 
kw'UdmIih  frQhstficken 

A  u  -fiindk^  itema  heißhungrig  hineinbeiflen  int  Fleiadi 

Aif-fi^giiAt  die  Haare  Icrftusein  mit  Wärme 
Traum  deuten,  ausixen 
sich  in  seiner  Bede  nicht  fangen  lassen 

km^duMa  etwas  retten  (vor  R^gen  od.  Sonnenbrand) 

Aic-^iMfti  offnen,  aufdecken,  entbl56<»i 

Beispiele  ku  Gruppe  IVs  2«+ 16  .iji.: 
ku'ffoUla  strecken,  gerade  machen 
ku-idiMa  pdlen,  schilen  (bes.  Erdnüsse  usw.) 
kw'V^fdla  aus  Liebe  oder  Eifersucht  miteinandet*  kimpfen 
Aii>a)flicüii  4imffu  yorsichtig  aoskühten  (einen  frisdigebrannten  Topf) 

Kidakama:  ku^lduff^  jemand  den  Weg  adgen,  f&liren 
ku'iMAt  beschauen,  betrachten 

ku-ibkela  wiederholen,  repetieren 
ku-ükela  belächeln,  audachen 
Jcu-liväa  beleidigen 
km'ikonddla  sich  vertragen 
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ku-(ßlrla  hilflos  sein 

ku-khci  ln  \       .     -       .  t 

,    .  }  KustopfeD  ein  Loch 

ku-viindäia  iiiiur  seinen  Flügela  vei'sauuneiii 
ku-gäydla  ai  btiils,sclioii ,  laul  sein 

kit-Viiijöla  /.uinaclx'ii  (rüi),  stopfen  (Üurcltlaii  und  Erbrechen) 
kv-Uindla  vülUg  gelähmt  sein 
k{u)-okäla  voll  sein  zum  Uherlaufeu 
kw'\kdla  sich  setxen,  sitzen,  bleiben,  wohnen 
leu'dugdkt  mit  leeren  U&aden  dastehen,  arm,  s|>eziell  kleidfarlos  seb 
jfctt-Mfirfla  in  den  Krieg  ziehen  (vom  Konig) 
ku-gäkdla  plonip,  schwerllUtg  s^n  (s.  B.  vom  Flußpferd) 
ku'täffdla  zum  Tode  f&hren  bzw.  so  wdt  fortgeschritten  sein  (von 
Krankheiten)   

hu-zisimn  früistehi 

ku-.fohfht/a  verfuhren  (ein  Wf-Hi  och^r  Mädclicn) 

[vgl.  ku- yägdmhula  seine  Tociiter  jiMuaiid  feierlich  zusprechen,  seine 
Tochter  verheiraten  (vom  Vater)  (so  wie  es  früher  Sitte  war)] 

ku'huhüya  sehr  schwitzen,  sehr  laufen  od.  iiichen  (im  Krieg) 
ku-gcg^  nmOi  einen  Bmun  ztiattttsoi 
kU'Bhima  sich  erbrechen 
ku-g^gSnga  fiepen  (von  Ratten) 

ku-läläma  den  Kopf  nach  hinten  mrü^gebeugt  einhergdien,  bes. 
von  Schielenden,  um  so  besser  sehen  su  können 

ku'fäfdno  sieh  drängelnd  fiberpuneln,  um  zu  etwas  zu  gdang^ 
Ä»^^iiM  jemand  nadiSffen,  jemand  llcherlieh  machen  durch  Kanikiening 

4 

Beispiele  zu  Gruppe  V:  ltf+2a 
(bes.  bei  vollen  Reduplikationen): 
ku-ltfomdlyomä  sehr  radebrechen,  kauderwdschen 
ht-magdmagä  Rundschau  halten  von  dnem  hochgelegenen  Punkt  aus 
ku'-inaiämaiä  mQhsaro  lierunigehen,  sich  bewegen 
kte'tEug^hBüHfä  herumscharwenzeln,  d.  h.  sdne  schönen  neuen  Kleider 

auflUlig  schwenken  behn  Gehen 

ku'pofägoiä  vom  Alter  sehr  gebeugt  sein 
ku'Ud^UidA  sich  munter  tummeln  (in  der  Arbeit  und  sonst) 
kw'üdt^kä  sich  sehr  ausifthrlich  und  behutsam  hinsetzen 
kw'ämndhitnä  sich  im  Wortstreit  schlagen  lassen,  indem  man  sieh  die 

bereite  Antwort  verbeißt 

ku'nekjfdtieliiyä  neue  Freundschaften  zu  scliließen  meiden 
ku'gunydgungä  zwei  getrennte  Teile  rasch  zusammenraffen 
kvD-ivutidisiM  unentschlossen  sein  im,  beim  od.  zum  Wichen  od. 

Aufbrechen 

kinziminziiin  .S(;li;itt<Mi  eines  Meusclien 

mboyönxin  ( )lii  ('iiPiit/.riiidiuii; 

liemdhaiiä  immerdoi*,  ewigUcli,  unveränderlich 
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kimbuhmbtUi  Götzenbild 
i  iimiin 

Ißtifit^        \        ertArmlicli  äciireien 
[Sisumbwa:  visjtvij^] 


usw.  usw. 


Beispiele  zu  Gruppe  VI: 

(bes.  bei  vollen  Reduplikationen): 
ku-nihnrixha  laufen  (von  Geschwüren) 
hi'feiKjaf^'nga  behutsam  hioseteeo  (Kind  oder  Topf) 

kxi  -  zimaztma  frösteln 

hic  ikdt^€tkäi^a\  |jgjß|,ypgfjg^  unaufhdrlich  nach  fCssen  schreien 

kic  -  iknbuakafnja ) 

jemand  kitzeln 

ku  -  m^yarif  (ja  \ 
sckuseku  fSchluckauf 
kimdlimäli  grundheh,  sorgfältig 
kdk^^  getrennt,  sortiert 
muihiangUa  Geek,  Stutzer,  Zierbengd 
hi-gongomdla  vor  Altersschwiche  mit  dem  Kopfe  wackeln 
ku'ktmbagdt^  Hokuspokus  treiben  (von  Zauberdoktoren) 
kU'wiUTiiya  tnhola  sich  bei  Neuankommenden  erkundigen  über  Ange- 
hörige und  Freunde  in  der  Feme 

AtD-^MAi^  Rekonvaleszent  sein 
ku-iil^tJäia  gritaehen,  die  Beine  sprdzen 

ku'bänhikl^  einen  umzustürzen  drohenden  Kochtopf  durch  unter- 
geschobenen Stein  usw.  stützen 

ku'ffiStnukiltca  splitternackt  ausgezogen  sein  (bes.  durch  Räuber,  und 
das  sind  von  Natur  alK>  Wanamwezi) 

ku^nahff\Ia  ^emtLud  bedrauen,  um  dadurch  eine  böse  Tat  zu  verheimlichen 

Jcu-tdmbukisya  jemand  anstecken  (mit  Krankheiten) 

Selbstverständlich  gibt  es  auch  noch  andere  Kombinationsmöglich- 
keiten,  z.  B.  2</+ U  +  2a  ^a»^: 

kw-igiäumbazyä  i^^^^  ausgeruht  zur  Arbeit  sein 

kir  -  iknlumba-zyn  \ 

kw-itolö>nho:yä  iiiiDalibar,  unerbiltlich  sein 

kti-gkyelulä  joinand  (hiiThlii'clirln  in  seinei  Abwesenheit 

ku-kükt'äizyä  girren  (von  Tanlien) 

ku-kulnh(fizijä  den  erhärtenden  Topf  vor  dem  Brennen  tlglich  mit 
dem  GläiLsiL'in  glätten 

Jfcw'^ÄM^^^dj       Vergnügen  schmatzen,  wenn's  einem  schmeckt 

ku'hlffinyukä  sehr  dick  sein  oder  werden  (von  Maden,  WUnnem  usw.) 
ku'$^diUä  sich  halbtot  schinden  oder  abarbeiten 
ku'titsiingu^ä  mumagazi  etwas  in  Blut  eintunken  (wie  z.  B.  Josefs 
Brüder  sein  Kleid) 

usw.  usw. 
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Noch  einige  Beiitpiele,  in  denen  Ilaupl-  oder  NebentUczent  auf  dv 
ninitU  t/.ten  Silbe  (also  1«  oder  Ze)  und  der  HaupUkxeot  auf  der  secbsl' 

leUteit  SiiYie  vorkommt: 

hu-yönukutuya  etwas  behutsam  von  Hand  au  Hand  geben 

ku-(jfUkflhya  X'orräte  hoch  aufstapeln 

kfi - grhhijehhtya  planieren,  pl^fnen 
htr -  ipämiki'ynnn  sich  gpfjenscitif;  (lräni,'f^lnrl  sln^pti 
ho-ttabikatalftka  knatschen  (von  feuchtem  Lehmboden  unter  Mcnticheo- 
tritten) 

ku-kiimirakasiwa  hanuina  beim  Netzefilieren,  Seildrehen  usw.  rückwärts 
vorwärts,  rückwärts  vorwärts  gili*'n 

hc-isilikiriJa  jemand  in  den  Tod  nicht  leiden  können,  jemand  absolut 
nicht  ausstehen  können 

ku-fämS^tya  umwickeln,  Qberspinnen,  aucli:  einen  Ki^is  zum  UQtteo- 
bau  absteeken 

kw-'UcandeM^gya  zur  Vertrilglichkeit  ennahnen 

kU'Ziiuhmihigitta]  .    „  „      _      ,  ,. 

ku  Ibnguiu^ia  \  *°  ^^***"*P""*  daliegen 

'''ff^^^^'jlf''*'*'!  Einschlafen  der  Glieder,  Wadenkrampf  usw. 


die  Stime  aehr  bedenklieb  runselo 


kn'guhgtimttl  'n  i«»mand  heben  helfen,  z.  B.  eine  Traglast 
kw-iguluvü/)(/urii/ä  i  \        Menschen  schnell  zusammenraffeu  zu  einer 
ktp- ikhhwi'infptnyfi  \  Karawanenreise 
ku  -  k  Jcmyaltka , 
ku  -  kikinal'ika 

kW'Uisöngelezya  jemand  auf  besonders  raffinierte  Weise  pfählen 
kiuyMIUujfa  auffallen  lassen 

kw'iliUünganya  doppelzüngig  sein,  d.  b*  jedem  naeh  dem  Munde  und 
dabei  hinter  seinem  RQcken  acfalecht  über  ihn  zu  andern  reden 


kU'Z^tt^mnaginjfmmt  hin  und  her  sich  wiegen  im  Taxa 
kU't^nhMfog^nh^  liebestoll  sem 

hO'&^tUabdfitila  auseinanderstieben  nach  allen  Richtungen  (von  einer 

Menschenmenge) 

seketexekete  Tonmalerei  Ar  das  Knistern  oder  Rascheln  von  Grss, 

Grassehlafmatten  %U(w. 

Kiziikuma:  fülikwhliki  laiigjiam»  leise«  unhorbar 

Doch  findra  sich  neben  letztgenannten  auch  folgende  gleichwertige 

Formen : 

ku'zehgemdzehgetna 

kii  -zmh  t'i/d     h  iya 
kw-Umguldbägi/ln  usw. 

Damit  sei  der  Schluß  gemacht  in  dem  Versuch  einer  Darstellung  der 
Töne  und  Akzente  im  Kinamwezi. 
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Einige  Bantuwoitstanune. 


Von  C.  Meinhof. 


Aut  S.  149  ff.  meines  •Grundriß  einer  Lautlehre  der  Bantuiq|>rachen«  (Abh. 
iur  die  Kunde  des  Morgenlandes,  herausgegeben  von  der  DM6.  XI  Nr.  2 
1899)  habe  ich  dne  Liste  der  bekanntesten  Bantuwortst&nune  auf^^hrt. 
Im  folgenden  teile  ich  den  ersten  Nachtrag  tu  dieser  Liste  mit,  der  aufier 
einigen  wenigen  Berichtigungen  der  ersten  Liste  eine  große  Anzahl  neuer 
Wortst&mme  des  Bantu  gibt;  an  einigen  Stellen  habe  ich  auch  fßr  die  be- 
reits nachgewiesenen  Wortstimme  noch  neue  Bedeutungen  aufgefunden  und 
beigefügt. 

FOr  das  Verständnis  des  Folgenden  ist  also  die  Veigleichiing  mit  den 
betreffenden  Partien  des  .Onindriß«  notwendig.  Ich  hebe  nur  noch  einmal 
hervor,  daß  die  Ziffer  hinter  dem  Bantusubstantivuni  die  Nominalklasse, 
hinter  dem  Bantuverbuni  die  ^'er^mlspe7,ies  bedeutet,  und  daß  die  Ziffer 
hinter  dem  deutschen  Wort  auf  den  betreffenden  Paragraphen  der  Lautlehi'e 
verweist. 

T)a  die  Liste  auch  praktischen  Sprachstudien  dienen  soll,  habe  ieh 
ftu»  h  Wörter  von  Sprachen  l)eigefiigt,  die  noch  nicht  von  mir  phonetisch 
durchgearbeitet  sind;  vgl.  dazu  da.s  über  Ortliographie  unten  fiesagte. 

Ich  ordne  die  Sprachen  in  der  bisherigen  Weise,  nämlich: 


\oin  Sarigo  habe  ich  kein  sprachUches  Material  weiter  erhalten,  es 
fUit  hier  also  weg. 

Die  übrigen  Sprachen  sind  alphabetisch  geoi-dnet. 
Die  Abkürzungen  sind  folgendermaßen  zu  deuten: 


B. 

P. 


Urbantu. 

Peli  (Su.  Öudäutho). 


Her. 

Du. 

Ko. 


Suaii. 


SuaheU. 
Herero. 
Duala. 
Konde. 


Ka. 


Kaiir  (Xosa) 

Kuanjama 

Ndonga 

Nyamwezi 

Pokomo 

Shambala 

Tiwana 


Nd. 
Nyam. 


vgl.  Grundriß  S.  204. 


Po. 
Sh. 
TL 
Ve. 


VfiQ^ai  (Grandriß  We) 
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In  bezug  auf  OrUu^graphte  habe  ich  folgeodes  tn  ngen: 

a)  Im  allgemeinen: 

1.  Die  Schreibung;  tz,  pc  ii.  ä.  ist  im  »Chrundriß«  nicht  genügend 
erläutert.  Es  handelt  sich  um  stimmlose  Lenes«  und  ich  glaube,  daß  die 
Srlu-eibung  völlig  klar  ist.  Hie  Laute  sind  als  stimmlos  bezeichnet  durch 
t,  p,  als  Lenr»??  durch  j",  t\  Slrt^nn:  plionetiscli  wären  sie  r/r,  dj,  bv  mit  dem 
Zeiclieti  der  Stimmlosigkeil  7.u  schreiben.  Statt  ny  habe  ich  jetzt  durchweg 
das  lichligere  n  geschriel)en. 

2.  Neben  A",  /,  />.  d,  h  ^ibt  es  die  I^aute  mit  Kelilverschluß,  die 
oft  geradezu  implu.siv  f^ebildet  werden  (mit  eingesogeutiut  Aten»).  Ffir  diese 
I.4iutgru|ij)e  habe  ich  scliou  im  Ve.  (s.  unten)  die  Schreibung  ange- 
wandt.   Ich  behalte  sie  hier  bei  und  fiige       'rf,  '6  hinzu. 

3.  Im  folgenden  habe  ich  den  Tonhöhen  größere  Auünerksanikeit  als 
bisher  zugewandt.  Außer  dem  tiefen  und  dem  hohen  Ton  habe  ich  noch 
zusammengesetzte  Töne  su  bezeichnen.  Ich  sehieibe  also: 

-,  Tiefton, 
Hocbton, 
tief' hoch, 
hoch -lief. 

b)  An  der  Orthographie  des  Urljantu  habe  ich  nichts  gdbideri  (ob- 
wohl  ich  die  Schreibui^  i",  /,  y,  hg^  4,  I  beanstanden  möchte),  um  den 
Lesern  des  Grundrisses  die  Arbeit  nicht  zu  erschweren.  Nur  glaube  ich 
auf  die  AufstdUing  vokalisch  anlautender  Stimme  nicht  ^mz  verzichten  zu 

können;  s.  unten  -tima,  -umha  u.  a. 

c)  Im  Sotho  (Peji)  habe  ich  die  Schreibung  der  »Lateralen«  dui-cb 
zwei  Zeichen  als  iirefQhrend  beseitigt.    Ich  schreibe  also 

stritt  ^/J         jetzt  Ä, 

thl  -  Ih. 

Ferner  ^veiule  ich  .statt  der  falschen  Scht  eibung  y>/tÄ,  ths ,  th,^  nach 
Kndeniann  die  richlige  ps .  Av,  ts  an.  Die  Lautgruppen  sind  natürlich  mit 
pz^  tz,  ^tz  nicht  zu  verwechseln. 

d)  Im  Suaheli  hatte  ich  die  Dentalen  rf,  n,  /  nicht  mit  dem  Dental- 
zeichen versehen;  ich  muß  es  setzen,  da  es  sich  um  echte  Dentalen  und 
nicht  tim  alveolare  Laute  handelt  Ich  schreibe  also  nun  i,  U  v4'  I^'^ 
Laute  kommen  flbrigens  nur  im  Dialekt  von  Momfaasa  bzw.  Lamu  vor. 

Bei  den  Zerebrallauten  hatte  ich  Obersdien,  daß  in  der  Verbindtiqg 
n4  {nf)  n  zerebral  sein  muß.   Ich  schreibe  demnach  if4  (9A< 

Das  ßbliche  Zeichen  cA  hatte  ich  durch  1^  ersetzt.  Das  ist  ungenau; 
mit  ch  werden  im  Siialieli  drei  verschiedene  Laute  wiedergegeben,  und  zwar  ist: 

Urbantu        Sansibar  Mombasa 

i'                «  7 

nk                 ti  ih 

ti  stellt  also  den  von  Taylor  gehörten  Laut  dar»  den  ich  ikjf^  schrieb, 
Grundriß  S.  63.  Wegen  tj,  ti  vgl.  oben  a)  1. 
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Eine  l^ntoi  scheiddog  von  n  und  {>,  «  and  f  erübrigt  sich  im  Suaheli» 

da  es  nur  hnlbweites  o  und  halbweites  e  gibt. 

e)  Im  Konde  liabe  icli  die  Vokale  meist  ohne  genauere  Re/eielmung 
gelassen,  da  ich  keinen  Eingeboreuea  zur  llaud  habe  uod  meiiie  Gewährs- 
leute nicht  iiiiiiier  v\\\\^  sind. 

Im  Konsonantriisy.stt'm  ist  zu  erganzen,  daß  das  Konde  k«*ine  T)«'n- 
talen,  sondern  nur  z»  rfl)rah'  Laute  hat,  also     «<i,  /Ä,  nth  ütatt  «,  «r/,  /A,  n/Ä. 
Statt  V  liahf  ich  das  richtigere  '6  geschrieben,  s.  oben  a)  2. 

f)  Im  Duala  liabe  ich  die  beiden  h  und  d  unterschieden. 

g)  FQr  das  Venda  verweise  ich  auf  meine  Studie  (das  T|i-v£)}4a', 


ZDMG.  Bd.  XV»  S.  607  ff.  1901). 

h)  Im  Kafir  habe  ich  die  Lateralen  phonetisch  gt^chriebeo»  und  zwar 


Die  Schreibung  'ft,  Ü,  Jkh,  A,  ist  $m  dem  Obigen  sowie  aus  dem 
•Grundriß«  ▼erstftndlich. 

i)  ImPokomo  werden  tz^  s  genau  dgentlich  dental  gesprochen,  da 

die  Sprache  aber  noch  außerdem  Ibpelndes  s  mit  koronaler  Aussprache 
hat,  habe  ich  die  ersteren  Laute  alveolar  geschrieben,  was  nicht  ganz 
riclitig,  aber  fiir  den  Zweck  dieses  Aufsatzes  ausreichend  ist. 

k)  Bei  den  übrigen  Sprachen,  außer  dem  Shambaa,  liahe  ich  nur 
empirische  Schreibuni;  anü;ewandt,  da  ich  für  phonetische  Schreibung  nicht 
geuögeudea  Material  besitze. 


Aui3er  der  im  Grundriß  S.  205  aufgeführten  Literatur  ist  folgendes 
benutzt: 

1.  S9th9.  Mitteilungen  des  Missionars  Endeniauu  sowie  des  Missions- 
kandidaten Kuhn,  der  unter  den  S^th^  geboren  und  aufgewachsen  ist 

2.  FOr  Suaheli,  Shambala,  Nyamwezi  habe  ich  seihst  Beob- 
a«htungen  in  Ostafrika  angestellt  Fftr  Suaheli  beziehe  ich  mich  außerdem 
auf  die  Mitteilungen  des  Hm.Mtoro  bin  Mwenyi  Bakari,  Lektors  am  8emi> 
Dar  flir  Orientalische  Sprachen ;  (Qt  Shambala  auf  die  Mitarbeit  von  P.  Roehl 
und  Frau  P.  Roesler  in  Bumhuli  (Usambara). 

8.  FQr  das  Konde  eriüelt  ich  Mitteilungen  von  Missionar  Uaefner 
in  Rungwe. 

4.  über  Duala  hat  Ifr.  Lehrer  Mbengi  ein  geborener  Duala,  mir 
sehr  wertvolles  Material  gegeben. 

5.  L  l)er  Kafii-  liabe  ieli  mündliche  Mitteilungen  von  Missionskantiidat 
H.  Johl,  der  unter  dm  Kafl'ern  geboren  und  auigewachsen  ist,  »md  außer- 
dem ist  A.  Kro])f,  A  Kafir*  English  Oictionary,  Lovedale  1899»  jetzt  voll- 
StSndig  erscfiienen. 

6.  Für  i*okü  in  ()  t;.iti  mir  .Missionar  Ivrafl't  in  Nfjan  und  sein  Schüler 
,JiU>,  ein  gehf>rcner  Pokomo,  die  beide  wochenlang  bei  mir  waren»  aus£uhr> 
liehe  Mitteihu)fj;en. 

Mitt.  d.  San.  £  Orieot  SpiMheo.  1904.  lU.  Abt  9 


SUtt  hl 

>  ä 
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B.       -^/aya  •Atem,  lUuch«* 
P.        moi/a  3  »Atem«. 

(~  nio-nya)  pl.  m^.  - gya, 
Suah.  mw-fii/n    pl.  mi-ayo   3  »das 

Gühiieti«. 

Ko.     umtc-aju  [A.  imjf-Ofu  3,4  »der 

Hauch«. 

Ka.      u^/mj^i/a  (für  umu-aya)  1  »Ge- 
spenst, Geist«. 
unmfa  3  «Wind,  Lull,  Atem«. 
Ve.     m^ya  3  «Wind,  Atem«. 


B.        -yali  (virl.  ynlt). 

•  Weib,  Mii<lclien«,  scIieiiiL  beson- 
ders sich  auf  die  Mcnsp.s  zu  beziehen. 
Suah.  mwana  rnir  ■  n/i  1    •  Jungfi'au-. 
Her.    omu-ari  1  »vorDehuie  Frau«. 
omu-arika^e  1  «säugende  Frau« 
zusamaiciig&setzt    mit  dem 
andern  Wort  (tir  Weib-i^Oj;« 
aua  B.  koH, 
Ka.     t-m-OR  9  •weibliches  Tier«, 
«'dii-m-o»  14  «weiblicbes  6e- 

achlecht«. 
vm'/'tm  1  «Weib«  von  um'/o  1 
»Mann«  (geht  auf  yaU  su- 
rack). 

Sh.  fho-a/i  1  «Kind,  Fnui,  Mann, 
Dir  die  ein  Fest  gefeiert 
wird«. 

Yao.  mm'tdi  \  «Mädchen,  das  r.um 
uAago  .  (Beschaeidungsfcier 
der  Mädchen)  gewesen  ist«. 


B.      -^tf  «Blut«. 

P.      maii  (statt  awe^)  6  «Blut«. 

Her.   oni*a|p  6  »Fett,  Butter«. 

Ka.     i'ffo^  6  «Bhit«. 
Ndonga.  oma-^Ojp  «Fett,  Butter«. 
Nyam.  ma^gasi  6  «Blut«, 
Po.     mu>-tui  3  -Blut«. 


B.        -yalwa  -Bier«  vgl.  yala. 
F.        vzala,  rzahra  pL  ma'S^ala  und 
ma-alira. 
dial.  djwala. 
SvL.T'f..  vQ-djwaloy  v^-djaltca  »Bier-. 

vtc  -  ist  Nominaljumfix  14,  das 
hier  xu  wird,  v^l.  ry  Gnindriß  vS.  40. 
Siehe  durt  auch  das  Kintreteii  vun  ly 
(ßj)  statt  VW.  Im  PI.  ist  das  Sing. 
Präf.  beibehalten  in  ma^ala, 
Ko.  ulni-nlwa  14  »Bier«. 
Ka.  ulfu-fj-nlwa,  u  im-  tjw'O^ 
»Bier«. 

Die  Form  steht  mit  doppeltem 
Prifix  statt  v^hu-^^hwahoa  nach  den 
Laotgesetsen  des  Ka. 

Nyam.  vw-a/tca  {c-alwa)  14  »Bier«. 
Sha.    hf^we  »Zuckerrohrsaft«  (SOB- 
hier). 

Ve.     AaM  14  «Bier«. 


B.         'ynrnha  «reden«. 

P.        a jxi  «tappen,  greifen  nach  .  . 

»in  der  Rede  berühren«. 
Suah.  ambia     8.   c.     »zu  jeiiianti 

reden«. 

dj-ambo  b  »Wort,  Sache,  Gtf 

sehlfk«. 
dji-ganAa  «sich  rOhmeD«. 
Her.    em-omdo  6  «Worte ,  BQeher«. 
cma-jomb€,  ema^rndfambo  6 

•Verleaaidttng«. 
mi^amba  9  «Verieumdang«. 
Du.     'bw'ombo  14  «Wort,  Saebe, 

Sprache«. 
Ko.     gamAa  «meioeo«. 

amb'Ona     10  •daawi^€0> 
reden«. 
Sh.     yomia  «reden«. 
Po.     amba  «reden«. 
Ve.     afnba  «reden«. 
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B.      yanda  «sich  vemiebreii« . 

Su«      ata  -viel  werden«. 

a'tefa  8,  c.  •überflüssig  sein». 
Ka.     anda    «sich    ausdehnen»  ver- 
größern« . 
V*C.      Ofida  »viel  Wf^rden-. 
Nyam.  (Tfi^a  ti  »auibrciten-. 

(Tm  Her.  bedeutet  jnuda  -auf- 
hören- und  »schnell  aufspringen«  ver- 
mutlich von  anderm  Stamme.) 

la  Ostafrika  hat  es  meiat  die  Be- 
deutung «anfangen«. 

Suah.  amsa  6  »anfangen«. 

iNie-dMM  3  «An&og«. 
Ko.  «anfangen«. 
Shamb.  anääa  8,  c.  «anfkngen«. 

(mdakHa  (xusammengesetat  mit 
hüa  «gehen-)  zum  Ausdruck 
des  «erat«. 
Vielleicbt  li^en  hier  versehiedene 
Stimme  vor. 


Bw        -yapa  «Acbselhöhle* . 
Su.      If-h-a/a^  If-h-q/'i  5  «Achsel- 
hühle«. 

Ti.     If'XtO'oAa  5  dasselbe. 

VglKa.  dasselbe. 
Suah.  M'ho't^  7  «Sehweiß  der 
Achselhöhle «. 

ho  «Achsdb5hle«. 
Her.   aku'opß  17  «Achselhöhle«,  pl. 

Ko.    flMBM^Aa  18  «AehseUiöhle«. 

Nyam.  U'opß  5  dasselbe. 

Po.      ho'ofa  5  «Aehselhöhle«. 

Sha.    ^gtoaha  5  dasselbe. 

Vc.     ffo^pya*  5  -Achselhöhle«. 

Man  beachte  die  Lokativpräfixe 
kti  und  mw  (Ko.).  Das  V'e.  läßt  auf 
eine  Grundform  yaptca  .schließpii.  wenn 
nicht  Assimilation  aus  <prnt'n  vorliegt, 

Slia.  steht  nach  Dahischem  Gesetz 
'ywaha  fiir  urspr.  kwapa. 


B.       »yatg  «Boot« 

Du.  ^b-olo  \A.mi-olq  14;  4  «Boot«. 
Ko.     jiöw-aihq    pL    ifnj/'OfhQ  14 

»Boot«. 
Nyam.  £-a^2  14  vRnnt«. 
Po.      w-oAq  14  -ßout«. 

B.       -VSf  9  «Skorpion«. 

Suah.  nge  9  »Skorpion«. 
Uer.    ondje  9  »Skorpion«. 

oka^nt^  13  »Skorpion«. 

B.  «reiehlich  werden«. 

Su.     gm  «rdch  werden«. 

Suah.  enoa  8»  c.  «Qberfließen,  sieh 
ausbreiten«. 

Her.  jtnena  8,  c.  «genug  sein,  hin- 
reichen«. 

Ka.  ^  »dicht  werden,  mit  langem 
Gras  bewachsen«. 

B.  »fremd«. 

P,       mo-f'fi^   pl.   va-e»^   1  «Gast«, 

-  FreindfM« . 
Suali.  -fj<*ni  •fremd». 
Du.      mu-en       'A-fn  1  »Irast«, 
Nyam.  mu  -  gnti  1  •  fremd «. 
Po.      -ycni  »Gast«. 
Sh.      -ffni  dasselbe. 
Ve.     wu-epi  1  »Gast«. 

B.      TÜt«  «schöpfen«. 

P.      %a  «schöpfen«,  dial.  kyß  (Su.) 

■sdiöpfen,    pflacken,  ab« 

reißen  (nicht  FrOchte)«. 
J^-Xfi?  «Löffel«. 
Suah.  «ms-tXo  3  «Löffel«. 

ki-flj-iko    7;    21  «kleiner 

Löffel.. 
Ko.      ulw-iko  11  «LoiTel«. 
Ka.     ArÄo*  »Wasser  .schöpfen«. 
Po.     ju-mw-oka  11;  3  pl.  mt-flAa 

•  Löffel. « 

^'l  I .      hr>-  iko  11»  Löffel «  j)! .  /i  -  j/i  o  1 0. 
\'e.      Aa'  «schöpfen,  ptliicken«. 
(kha^  9  »Löffel«?) 
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B.       yliMi  «neigen«. 

P.       mama  »sich  bücken«. 

tna    'tunken*,  «eintauchen« 

(gleichsam  «tiefen«). 
Suab.  in-arna  11  »sieh  neij^en-. 

m-f/v/  '1  •auf  eine  Seite  legen«. 

in-tm  8,  e.  «aufheben«. 
Nyam.  w-ama  11  -sich  neigen«. 
Po.      in-nma  1  1  •>ifli  neigen«. 

ti-uj(i  S,  r.  .aiifiiclten«. 

n-uka  1,  d.  »aufstehen«. 
Sh.      tn-ama  II  «sich  neigen«. 

«i-tilii  8,  e.  •aufheben«. 

w-tift»  1,  d.  »au&tehen«. 


B.  y in ß-oo  -köimn  her«,  s.  yiA^a. 

Tz.  Hl"-  »kouiut«. 

Suah.  g^o,  tidjoo  »komm  her«. 

Her.  ifKiJo  -komm  her«. 

Pü.  ndcö  -komm  her«. 

Sh.  sä  »koDim  her«. 

a  nach  Sh.  Lautgesetz  statt  nt» 


U.         '*yiko  »ileiil«. 

T/..      l{.  •  isij  5  •  Kochplatz,  Schmiede« . 

Suah.  djiko  pl.  meko  (statt  ma-djiko) 

•die  Feuerstelle«. 
Her.    ß'fguko  5  >Feuwfam«d,  Fetier- 

stelle«. 

Dil.     ^iQ^  5  pl.  mt{2  6  •Herd,  Ofen«. 

Ka.     i'tfkä  5  «Herd«. 

Kiiai^j.  «>d!tA»  5  dasselbe. 

Nd.     e-jMtfto  5  dasselbe. 

Nyam.  l'iko  dasselbe. 

Po.     dziko  da^elhe. 

8h.      zikn  5  dasselbe. 

Im  Ti.  steht  unter  dem  Kinlluß 
des  Ifi  und  I  statt  %oio,  vgl.  «Grund- 
riß- s.  :,o. 

Zu  drni  II  im  Her.  vgl»  Nd,  und 
•Uruudriß«  S.  185  iiku. 


B.       •y^^p  » R  ii  ck  en  • . 

P.        mg-k(jko(o  3  -Rilckgrat-. 

Suah.  m-$K>^o 3  «Rückgrat» Rücken«. 

nW'Ongo  0  -Rucken«. 
Her.    am  -  ongo  (omu -  hgo  pL  omt - nj^o) 

3  «Rnckirrat- . 
Du.      m-mtgo  pl.  mi-o/u/o  «Rücken«. 
Nyam.  mn - fjfmrjo  3  •Rücken«. 
Po.      VI  -  otHfo  [\  >■  I{  ü c  k  cn  • . 
Sb.      m-gohgo  3  «Rücken«. 

B.        -yovr.  i-tlgoi}e  »Haken«. 
P.        ova  -heugen,  herahbiegen«. 

'Arjw«  9  »Ästehaken,  Ästebre- 
eben « . 
Suah.  ngöe  9  «Haken«. 
Ka.     99 «beugen,  sieb  bücken«. 
Nyam.  ngove  -Pfeil  mit  Wlderiiaken«. 
Po.      ngoe  9  «Haken«. 
Ve.     ngo^  9  •Haken«,  vgl.  ho^ 
•den  Haken  gebrauchen«. 

B.       yvia  «kaufen,  tauschen« • 
Suah.  um  6  •verkaufen«. 
K(K     via  »tauschen,  kaufen»  ver- 
kaufen«. 

Nyim.  ^ii^ei  •kaufen«,  vgl.  Ve.  gufa 

•falsch  spielen«?? 
Po.     fftua  6  «verkaufen«. 
Sh.     gula  «verkaafen«. 

ffma  6  kaus. 

B.      Zu  -Tinl^  Qrundrifi  8.  158. 
Ko.     ify'S^M  5  »KDrbis«. 
Po.     dxtmgu  5  «Kürbis«. 

nuhgu  9  -Kochtopf«. 
Sh.     ^m^gU  9  »Kochtopf«. 

B.       -yt^hi  -Salz«. 

Suah.  m-unu  pl.  mi-unu  3  -Salz«. 
!  Ivo.     um- UHU  3  pl.  m^-^wkiH  4  «Sala«. 

Nyam.  mtm»  3  -Salz«, 
I  Po.      munu  3  »Salz«. 

Sb.  miiHH^  3  »Salz«. 
V^e.  3  -Salz«, 
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B.       '■ywt  »Strick«. 
Suah.  u-gwe  11  y\.  nywe  10  >duDnes 
Seil«. 

Po.  j*i-g^§.  H  »Stnck«. 
Sh.     ht-gwfi  11  «Strick«. 

hgvci  9  «eiD  Rieroeo,  um  ein 
Rind  anzubinden«. 

B.       -^U,  UAgaU  9  •  Blitz-. 

P.  9  «BUts,  der  einaehligt-. 

(Nach  Endratann  ein  Rie8enr<^l 
im  Himmelaraimi,  der  nach  Belieben 
tfiten  kaoD.) 

mg  -  lah^^toj i   Z    '  Regenbogen  • 
(Schlafstäite  des 
Du.     hgaiU  9  •Flinte«. 

hga4  a  iolm  0  "Donner,  Blitz« 
(IlininieL^lliiite). 
Ko.      indjasi  9  -lilitx-. 
Ve.      Ud^{l:^^  9  »Blitz«. 

VgL  Ka.  in^azi  9  > Mäusebussard«. 

B.       i.  -yamha  »FtUen,  Stein«. 
P.        le-^a^pa  o  »platter  Stein«. 
Suah.  tj-amba  7  »ein  kleiner  Felsen«. 
ki-amha^  ki'^amba  7  da^lbe. 
mw-amba   3    «Riff,  Felsen, 

Platte»  auf  der  das  Dach 

des  Hauses  ruht*. 
Ko.     ily-ainAa  7  «Berg«. 
Po.     mw-amba  3  »Felsen«. 
Sh.     ^fn6a  5  «Felsen«. 

B«  "^^amba  »ein  Wnssertier« 

(vgl.  flicim&a)  wahrscheinlich 
identisch  mit  yamba  1, 

S^th^  (Dial.  von  Mmpngla), 
h-tnpr  5  -Krabbe«. 

dasselbe. 

Suah.  ngamba^  •einfJ^childki  ütciiHrt«. 
Ko.      aka-javihu  \'.\  »Schililkrote«. 
Ve»      Wamba  9  »Schildkröte«. 

^ornba  f^^^ktca  5  »Kiabhe«. 
Vgl.  Nd.  ondjamba  9  »Nilpferd«. 
Kuaa^,  ondjabo  9  »EHefanU. 


B.        yf'gn  »bauen«. 
Suah.  dfenrja  »baufm«. 
Ivo.      jcjKjd  «baiKMi». 
Nyam.  zeitya  »bauen«. 
Sh.      zeiiga  «bauen«. 


B.  ».schon«. 

P.        v^'U^  »Schönheit«. 

'S&  »schön«  dial.  -nie. 
Sh*     ti-ha  4  »schön,  gut  sein«. 
Ve.     Su^'C^'  14  «Schönheit«. 


B.  ^ula  »überschreiten»  darQber 
hinau.sgehen«. 

P.  'IpAi  «überschreiten,  aufsprin- 
gen«. 

Ka.  ffiÜa  «yorbeigeben,  darQber 
hinausgehen,  Qbertreffen«. 

B.  -yuJu  »oben«  s.  ^«ilii« 

vSimh.  djuu  »oben«. 

Her.  e-juru,  e-uru  5  »Nase«. 

otj(J-uru  7  »Haupt«. 

Ka,  t-zu/u^  5  »liiuiuiei«. 

Po.  dcü  »olu'ii.. 

Ve.  'ffi  ^Hu  «oben«. 

B.      hU'^wtts  (?)  9  »Haar«. 
Suah.  u-fhMh  yLmode  11  «Haar«. 
Du.     ^-s  9  «Haar«. 

Ko.     vht'^mli  11  «Haar«. 

■ 

Ka.     tt-ntr^A,  11   «ein  Haar«,  pl. 

Nyani. /u-«trf7i  11  »Haar«. 
Po.     Jft-ntrT  11  «Haar«, 
äh.       stri/i  1(1  »Ilaai«. 

(  s<^  n-^z  s.  Nyarn.). 
Ve.      ma-mwele    6    -lansre  Haare, 
Haarzoitrn»  (vielleicht  a.ssi- 
inilicrt  Hir  nt'i  -nwele  f). 
Das  «/-riälix  sclitiiit  außer  im 
Nyani.  und  Sh.  in  den  Stamm  einge- 
drungen zu  8«n. 
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B*  -lywi  «Wort«,  s.  ytba. 

P.  /f".  nthif  und  ie- näw^  5  -  Wort, 

Stimme«. 

Su.  V^-ntzu^  5  -Wort«. 

Tä.  U^-nlzw^  «Stimme«. 

Ko.  iU-syu  5  •Wort*. 

Ka.  iU^'Sitih  »Ton ,  Stimme,  Wort«. 

Ve.  ^fl  h  »Wort,  Stimme«. 


B.  > hören«  (neben  li^a). 

P.       "kxoa  (dial.  u'^ica)  «hören«. 
K».    •'sid^  «hören«. 
Sh.     wa  «hören,  vergehen«. 
Ve.    jß^  »hören«. 

Vgl.  Her.  igMva  «hören«. 


P. 

Suah. 

Du. 

Ka. 


Sha. 


-Ma  «Krahbe«. 
h^^fitt  9  «Krabbe«. 
hhaa  9  «Krabbe«. 
W  (?)  9  «da«  Schuppentier«. 
m-'Mi  9  «Krabbe«. 
w-ftoa-Aolii  11  dasselbe^ 
{ft'Ham'kcfta  dasselbe.) 
hkhaia  9  «Krebs«. 


Suah.  hamha  5  »Wabe«. 

khamha  9  »Krebs«. 
Her.    « •  kamba  5  •  Wolken,  die  keinen 
Regen  Temj^eehen«. 
c^'kmnbi  7  «etvras,  das  man  ün 
Munde  aoqgekaut  und  dann 
wieder  auaapmt,  daher  das 
auagelcaute  Wachs,  auch 
Wachs  Qberhaupt«. 
Ve.     McMdiMr'  9  «Schnupftabaks- 
dose« (kleine  KQibisÜasche). 
D.  Meransky  notiert  das  Wort 
mQ-yifipu  Ufa  sfgava  «Wassermelone 
des  Sandes-.    Es  wird  gesagt  von 
einem  Menschen,  der  gern  lögt.  Die 
Wassermelt)ne  erweckt  den  Anschein, 
als  wenn  unter  ihr  Wasser  zu  finden 
wäre,  es  ist  aber  nicht  wahr.  Vgl. 
oben  die  trügerischen  Wolken  bei  den 
Her. 


B. 

P. 

Ti. 

Suah. 

Ko. 

Ka. 


B*      -kanAa    «Schale«  (KQrbis-;Sh 
flaache,  Behälter).  Ve. 
S9th9  ^''XflP^  ^  «KOrbistlasche*,  pl. 

fna-%apa  (>  und  li-k%apa  10. 
kyflpa  9  .Flasclienkürbis«. 
k-%ajn  5  «SduUe,  Sehuppe, 

Blatt-.  B. 
l^-yßpn  5  -Wassermelone«.  P. 
k-kyßpeia  «Schuppe,  Schale, 

Rinde«.  Sual«. 
P.        sf-ya^pi  7  » Hanmrinde, Borke«. 
Ti.      Ig-'/ajm  11   pl.  li-k%apa  10  Ko. 
•Straußeneischale  (ganze), 
Schildkrötensehale«.  Ve. 


-^0iufa  »Schale«. 

5  «Sehldel«. 
iQ'f^ia  11  dasselbe. 
khando  9  «Seite,  Band,  Strand«. 
af-itJb9(b'5  «Schah»-. 
«.«Mb  11  «Schädel-. 
in-hhanda  7  «Knopf  auf  dem 

Stock,   dickes   Ende  m 

etwas«. 
kanda  «Rinde,  Haut-. 
g€hi4a  5  «große  Schale-. 
Iu'kä9^  11  -Schale«. 


kimh-ila  .umlierneiien*. 

sep-da  S,  c.  ■  uandt^ln,  gehen, 
laufen  (aber  nicht  schnell)-. 

kitnö-ta  8,  c  «laufen,  weg- 
laufen-. 

khimb-ila  8,  c.  «umherlaufen  im 

Wahn«. 
ffmb'^la  8,  c.  «gehen«. 
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B.       'kiye     (kiya)  »Augenbraue, 

Augenwimper«. 
Su.     K'-nÜf  10  «AugeobniueD«. 

nU^  9  »Augenwimper,  einxel- 
nes  Haar  der  Augenbraue«. 
Soah*  nU  9  •Augenbraue*. 

u-M  II  pl.  4-U'ii  dasselbe. 
Ko.     tfAi*fiE^  11  »Auc^wimper«. 

tdu'kk^  11  »Augenbraue*. 
Ka.     i'üyi  5  »Augenbraue*. 

{in-th^yi^  9.) 
Ve.     /u'«^  pl*  taig.   11  »Augen- 
wimper*. 


B. 

P. 

Suah. 
Her. 


Ka. 

Po. 
Sh. 
Ve. 


'km  (iktU)  »Büß,  Kohlenstaub, 

Pulver*, 
m^-«^*  3  »Ruß«. 
üsi  6  »Büß  an  den  Töpfen«. 
0'fiit$  9  »schwarser,  grober 

Staub,  Kohlen-  und  Sdüeß- 

puIver«. 
um-s-i'zi\  3  .Schwaraes,  a.  B. 

Pulver,  Tinte*. 
»mi  5  «Ruß«. 

ma-iKiQ  »Rußan  doriTöpfen«. 
tttu-sili  S  •Schießpulver«. 


B.      Mnda    •drücken,  stampfen, 

Qberwinden*. 
S^tbQ  h'ta   •Obennögen,  nicht  ge> 

lingen,  entgehen-. 
ittana   10  •  miteinander  nicht 

fertig  werden  können«. 
iCteysa    1,  c.    «von  Kriften 

kommen". 
,iifica  7  -heliiiKiert  werden«. 
P,       iitclo  8,  c.  ■  feststampfen,  ram- 
men«. 

Suah.  süida  etwa.s  hleiUe«,  fort- 

fahren ,  uberragen ,  über- 
treffen, be/.wingen  besiegen« 
usw. 

iin^ilia  8,  c;  8,  c  -pressen, 
drQcken,  laden  (Gewehr),  im 
Obennaß  essen«. 


Aifuilua  8,  e  «öffnen«  usw. 
iindika  2  •  zumachen,  anlegen 
(Tür).. 

Ko.    fvf'fäa  8,  6  »verstopfen«. 

Ka.  fhda  (?)  »jemandes  Krftfte 
übersteigen,  überwinden*. 

Nyam.  imdft»  2  •feststampfen«. 

Po.     smäika  2  •stoßen*. 

Sha.  /rndSn  «fortwährend  etwas  tun«. 
Onddra  2  «vorwirta  stoßen«. 

Ve.  nm-iti^  3  »Ton  des  Stamp- 
fens«. 


B.       kita  "sich  verbergen,  sich  ab- 

scliließen«. 
tsQtijy.  Üra     »i)eschatten,  verdecken 
durch  Zwischentreten  • . 
iire/a  8,  c  »Schatten gewähren«. 
Suah.  .zustopfen«. 

i^ua  8,  e  «herausziehen«. 
Her.    §^  «zugeschnürt,  zugegangen 
sein«. 

Ko.     fäAo  »verweigern*. 

Ka.     «Ä^   »beschatten,  schütsen, 

die  Aussiebt  ndimen«. 
Sb.     iUa  »zuscliließen,  austopfen«. 
Ve.     itfftt  »in  der  Sonne  stdien,  die 

Aussldit  nehmen*. 


B.       -kgug  »Arm.  Hand». 

S^thy.  mn-yjrnn  3  « Unterarm,  liaod*. 
s^-kyjtno  7  »Unterarm«. 

Suah.  m-katw  3  «Ann,  Elle,  Hand, 
GrlfF,  .Stiel». 

Her.     oinu-kmo  3  «Uanke,  Rebe«. 

Ka.      iäi-khiho  7  -  .Vrin«. 

mu-khchio  3  «Vorderbein  eines 
Tieres  mit  dem  Schulter- 
blatt«. 

Nyam.in»-JhN«>3j  ku'kona  17  »Arm*. 
Po.     mu-kono  3  dasselbe. 
Sha.    nw^kono  S  dasselbe. 
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-A'ortr  {knru,  A'Oiii)  »Nabel«. 

P,  mo'khuru  ?>  -Nahe!«  (Gruod- 
form  küvü  aus  k(2cu), 

Siiali.   fri'fovu  7  »Nabel«. 

II<M-.    uinu-tuu  3  »Nabel«. 

Nd.      e-kuvu  5  »Nabel-. 

Po.     tyJ-kQüu  7  »Nabel  •. 

Sh.     h'kuou  11  «Nabel«. 

Ve.  kt'k^^vori  1 1  «abMeDde  Nabel- 
schnur«. 


B*      ku'ißa  8,  e  «beatdi^eii«. 

So.  «b^tteD«  (Tiere); 

%w«felE0  8»  c;  8,  c;  6  auf- 
steigen, an.steigen«. 

Su.      ho-ela  8,  c  -decken«  (Tiere). 

Suab.  ktc-ea  8,  c  »hioaufsteigen,  er- 
klettern«. 

Ko.  khtc-ela  8,  c  »dorn  Schwieger- 
vater Vieh  /.ahlen  für  die 
Frau;  klettern». 

Ka.  khtc-^la^  8,  c  -hinaufsteigen, 
reiten«. 

P(».      kic-m  8,  c  »hinaiiiValireit«. 
Sh.      kic-ela  8,  c  »hinaufsteigen«. 
Ve.     yw'^  8,  c  »hinaufsteigen«. 


R.      -kvyu  «Feigenbauni«. 
P.       if-yjs^  5  »Feige«. 

3  •  Feigenbaum«. 
Suab.  mkuyu  3  «wilder  Feigenbaum«, 
Her.    e^kuJUf  e-kuu  5  «Feige«. 

offMf-Au/ti,  amu'kuu  3  «wilder 

Feigenbaum« . 
Ko.     jm-khnjti  3  desgleichen. 
Kju     «f» - ArA«,uv7'/M',  3  «Feigenbaum«. 

i-khiwane  5  «Feige«. 
Kunnj.  om;/ - /rMytt  3  de^sgleichen. 
Nd.      mnü-küiju  3  desgl'^iflim. 
Nyam.  nw-^z/f/  3  -Feigenbaum«. 
Po.      mn-kiirljii  3  (Icvglpiclien. 
Ve.  "Feig*:»,  pl.  ma-huyu 

mu^-ht^i^  5  »Feigenbaum«. 
Sh.      mkuyu  3  »ein  Baum«. 


B.        -kula  I tlinzäiamng.  Gehege«. 

P.       lf'%9ra  5  »Fiuzäutmng«. 

kyßrt)  9  •  llofeingang,  Pfortef 
Versnmmlungsplat}'.«. 

Ti.      lo-yora   11  »Hecke,  Einzäu- 
nung«. 

Suab.  u/ruto  pl.  jbkiAi  11  »Mauer«. 
Du.     kdl^  9  «Zauo«  (?) 
Ve.     ht'Atffa  11  «Gdiege«. 


Her. 
Ka. 


-Jhite  //  «Schate«,  wabrseheiD' 

lieh  =  kmttt  L 
aru-ktUu  11  «Eihäute«. 
i-kkuüa  5  «Schuppen  von  der 

Haut  eines  Hers,  Brotkruste« 

usw. 

m-kuthu  9  «iußere  Haut  der 

Pflanzen «. 
khithuyka^  1,  d  ».Abfallen  der 
1  Innre  von  Tier  und  Mensch; 
kalil  sein«  usw. 


B 


P. 


-A-il/o  (A^J/.l,  Äti/i,  viell.  auch 

kütuve)  Schaum  (jinfn)? 
l^-'/ov^  b  "Schauin  .  !  <  .^undt  i  s 
im  pl.  gebrauc  iii .  ''ifi -'/j/v^. 
Va-'Kopn  ma-<)(jilo  6  »Schauin,  Geifer«. 
Her.    e-^ui^  5  desgleichen. 
Du.    pu^  «Schaum«. 
Kuanj.  e/wU  5  «Schaum«. 
Po.     /uj2  5  desgleichen. 
Sha.   nt^ßilQ  3  «Schaum«. 

B.       "ki&nda  «knoten,  knQpfen«. 
P.       x"*'^  »Knoten  knflpfen«. 

Ifyjito  5  -Knoten«. 

k-'/j'  ^^'  •'»    Buckel,  Höcker*. 
Suab.  ki'/undo  7  »ICnoten«. 
Ko.    /un4tt}a  »Knoten  auflösen«. 

ifj-fvndn  5  »Knie-. 
Ka.      u-/undo\\  »der  ül)ere.  Iicr\ nr- 
ragende  Teil  des  Kückens, 

I'o.       j'inuln  5      KiioU-il " . 

Sh.  ftijif}n'\  iitul  f/ifuiufo'^  »Knoten*. 
Ve.      ^u'n</o  y  «Knoten«, 
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U.  "ku^n  {k'ire,ke)  »seine«  nämlich 
'  Vvnu  .  vyl.  -A'U'e,  -ke  »sein«. 

Kropf  leitet  ('S  al)  von  der  Prä- 
positioi»  Avi :  tunka  statt  nmfazi  ka,  s, 
unten  Knfir;  gehört  jedenfalls  zurl*rä- 
position  ku. 

Suah.  -ke  »weiblich«,  mirana  mke  1 
•  Frau,  Weih-  (im  T.  rund  riß 
falschlicli  initer  -kali). 

Her.  omu-ka-muhfrfi(je  1  "Frau  des 
Missi(uiar.s-.  [omu •  hoiii^e  i). 

Ko.      uhkha  1  "i  rau  des  SüUndso«. 

Ka.  um-'kcf  1  -Frau  des  N.  N.«. 
>  iritt  im  Ka.  oar  in  Präfixeu  und 

SnlBxeiiy  nicht  im  Stamm  der  Nomina 

auf.  Kropfs  Ableitung  ist  demnach 

wahrscheinlich  richtig. 

Po.     mu'ke  1  >Frau«* 
Sba.    mu-ki  1  >8dne  Frau«. 


B.  -kwe  «Heirat,  BrSutii^ani, 
Schwiegervater,  s.  ku-ela. 

b^tbQ  rc^'  /  Tf  14  HfMrat«  (vom  Bräu- 
tigam t^esagt). 
rtto-'/we  1  »Schwesterinann, 
Bruder  der  Frau ,  Schwieger- 
sohn, Ilochzeitsgast,  Braut- 
führer, Bräutigam,  Freund, 
Kamerad  ■ . 
nig-%u:exali,  mg-%fr/ali  1 
•Schwiegermutter,  Schwie- 
gervater (des  Mannes) ; 
Schwager,  d.  h.  Geschwister 
des  Gatten«. 

Suah.  m-'hwe  1  »Sehwi^ervater  oder 
«mutter,  Schwiegersohn  oder 
-tochter«. 

Her.  omM'M  1  sagt  der  Schwieger- 
vater vom  Schwiegersohn 
und  dieser  zu  ersterem. 

Du.  mo'j/t/  pl.  ba^ff  1  »Schwi^er- 
vater»  Schwiegermutter. 
-<inhn ,  -tnchter;  Schwager, 
Schwägerin«. 


Ko.  unkhn  1  .Schwirgervatrr, 
Srh\vic<j;frsohn ,  Schwieger- 
mutter des  Mannes-. 

Ka.  um-k/iirr  1  »Schwaiii'i'-  (mit 
kh  vgl.  dagegen  um  ka  unter 
kwa). 

ubu-khtcfi  4  «Verhältnis  der 
Schwiegereltern,  auch  ihr 
Wohnort«. 

um'kkuwiasi  1  »Schwieger* 
mutier«. 

B.       -kaka  I  {kakA)  »Backe«. 
89th9  l^'§aya  5  «Backe«,  mQ-gOß/fiff 

«Kinnhacken«. 
mo-sa/o  3  «Wade«. 
Su.      sa/u  Wade«. 
T4.      le-lhahii  Wndenmuskei,  Unter- 

arminuskf! « . 
Suah.  tzafu  ö  .Backe«. 
Po.      n.safu  1)  »Wade». 
V'e.     ü^cfi/u  9  » Wade« ;  /u-'j(a,/^a'  11 

« Kinnhacke«. 
Das  k  in  der  Mitte  scheint  iu 
folgenden  Formen  ausgefallen  tu  sein. 

Sotho  le-saya^  ie-wn'      -  Hacke«. 
Su.      *f-^a<j' r  »Fleisch  der  Wange-. 
Ko.     ulu'^ya  11  «Backe«. 

B.       kaka  II  «wünschen,  wollen, 

lii'd Ulfen«  ftakatj. 
Su.      s^hafala  «ungeduldig  sein«. 
Suah.  tfl^a  (dial.  taka)  «wollen,  wQn- 

sclien .  verlangen-. 
Her.     hnkn    etwas  erraten«. 
Po.       (:nka     \v  iniseiien ,  wollen«. 
Ve.      ff^helwa  »Maugel  liabeu«. 


B. 

P. 


Ka. 
Ve. 


ktaa  «verleumden«. 

tevß  «flilstem,  heimlich  be- 
nachrichtigen, lu'indich  ver- 
leumden«; dial.  auch  M«a. 

sf^ba  «verleumden«. 

t^Sß  »verleumden«. 


Digitized  by  Google 


138 

Bk        ^070  »hiiieinsti-cheay 

bohren«  fta^lj. 
iSiiah.  toga  dasselhe. 
Her.    ho-omii  11  -menstruieren«. 
Sb.      sogatia    10  «Blutsbrüdei'schaft 

machen«. 

B.       koygla  Invers.  zu  kgya* 
Suah.  ffßa    (dial.  toa)  •heraiisle^, 

hervorbringen«. 
Her.    hära  »auserwihleo,  vor  anderen 

lieben«. 

Po.     iaowa  »heraussiehen«  ^ehwert). 

B.      fefo  /  »spihen«. 
So.     gs^  »spionieren,  knndadiaften, 
spXhen • . 
S^liy  ihf^fi  •Kundschafter, 

Spion«. 
mos^li  dasselbe. 
Her.    hora  »spionieren«. 

o-hoxff    9    omu'hoge   1  -der 
Späher- . 
Ka«     iQ^Of  >auss[iali«'M « . 

um- soll  1     ihn  bpion«. 
Ve.      '(«'/o  •  spä  I le  f I  - . 
(fio^/i  9  «Spion«. 
*f^dzim^la  «über  etwas  weg- 
sp&hen«. 

B.  •schnitsen«. 

Aik'^  «ersebaffen«. 
Soah.  tfols  «eingraben,  ausschniteen«. 
Her.    (Aora     »auszupfen,  rupfen, 
Haare  abschneiden«)? 
harera  8,c  •nachahmen,  dem  ge- 
gebenen Vorbild  n.ichfolgen « , 
wahrscheinlich  zu  ^fiia  /. 
Ve.  9  -SpiUe-. 

R.        A'gnia  »hineinstecken». 

Su.  §oina  »pflanzen,  fliifpll,iii/«MU 
auf-,  einstecken,  b<n\  nflniMi». 
§ojnola  8,  e  »hemusnehnifn 
(Dorn),  ausziehen,  was 
irgendwo  drin  steckt*. 


Mtfraor;  Einige  BaatnwortstliDiiie, 

durclv 


äuah.  tzoma  »stechen,  stochern«. 

tiortieka  2  »hitipinstecken«. 
Her.    homfha.  2  tlasst-lh»'. 

'jiii'>,i,ria  8,  e  »auszieheu«. 
hotnuka  1.  d  »losgehen«. 
Ka.     ^Hia    Grundbedeutung  nach 
Kropf  »hineinstecken«, 
•Kriegsschmuck  anli^en« 
(»sidi    allerlei    ins  Haar 
stecken,    dnen  Stock  in 
den  Zaun  stecken»  usw.). 
Nyain.  homola  8,  e  »herausziehen». 

hcmoka  1,  d  »herauskmnmen«. 
Po.     yu'tnma,  11  »Fisehspeer». 
Sh.     iamdea  2  »hineinstecken«. 

igma  »stechen« 
Ve.     *isfiita  »hineinstecken«. 


B.  -Iwl  »Fisch*. 
Suah.  fwi  9  »Fisch«. 

(Vgl.  Her.  e-hm^  5  »Fisch?«.) 

Du.    stff  9  »Fisch«. 
Ko.    igui  (99««)  9  »Fisch«. 
Kamba  i'-htfu  5  »Fisch«. 
Po.     UMS«  9  »Fisch«. 


B.  -jwi^  »Bitterkeit,  Kummer». 
S^th^  V9'S?f^9  14  »Galle,  Schlangen- 

giil,  Bitterkeit,  Schmerz«. 
Su.     .^"kqfala   »in   Kummer  sein, 

Schmerz  leiden«. 
Suah.  'fuhyu,  -thmgu  »bitter«. 
Vgl,  Du.  njmyi  «bitter« i*. 

Ka.     tChu'jp/^h^  14  »Pein,  Schmers, 

Kumuier  usw.«. 

f:iui(jv  »Kummer,  Sclinieiz-. 
sutKjn  10    »KunnTier,  Soige«. 
vu'(uny}i     14     ■  Ivuumier, 

SflfUHMv. .  (lift". 
'iuhyujala     '  Kuauucr  haben, 
traurig  werden«. 


Po. 
.Sh. 
Ve. 
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So>  »ab-,  ausrupfen,  abhaaren; 

soveya  1,  c.  "Sich  haarea«. 
Su.     §^E9^a   8,  e.  «ibiidien,  «iis^ 

sieben,  enthülsen»  aich  ent- 

Uößen«. 

Suah.  fiAuOf  Üubua  8«  e.  »die  Haut 
•bacheuern«. 

Her.  Aua  •sciiniieren,  besebmieraD«. 
kuanffa  12  »uisteeken  (Krank- 
heit)«. 

Ka.    s^föa^  •^e  Haut  abwerfen  wie 

eine  Schlange«. 
Subu/a   8,  e.  >abschilen  wie 
Mais«. 

gubuiuluka   8,  e. ;   1,  d.  »das 
Abscheuern   der  Haut  von 
einer  Wunde«. 
Ve.      du^^  5  •Schlangenhaut«.  Da- 
von ^u^ila  8,  f.  •häuten  vou 
der  Schlanf^e,  Alt^ehen  der 
Haut  beim  Schlagen«. 
fiiuj^  «ausrupfen«  (Federn). 

B.      -Awrf  »Hgerkatze«. 

P.  9   «Tigerlcatse,  Busch- 

katse«  (unregdmiBig). 
Suah.  thd  9  «Leopard-. 

Im  Grundriß  fSlachlich  unter  twI 
8. 158. 

Her.   okm^km  13  «Katie». 
Ka.     i-gMi  5   «Panther«  (unregel- 
mäßig) (andere  rc^elmXßig 

Nyam.  nf»iri  9  «Leopard«. 
Sh.     iui  9  •Leopai'd«. 

II»        -tama  i-ndama  «Kalb«  (vgh 

I*.  nniiKitrr  -Knlb«!*). 
Suah.    n'li nni  \\     Kall)  • . 
Her.     t/itiitiiin  \^  (assimiliert)  -Knlb-. 
üku'tana    13     .  kU'itn.vs  Kalb« 
(nach  Analogie  gebildet). 
Ko.     m^ma  9  >F8rse«. 
Nyam.  ndama  9  «Kalb«. 
Sh.     ndama  9  «Kalb«. 


B.       ÜBiHi  •  herauskommen«. 
Suah.  lawa  -herkonunen«. 
Her.    rauka  1,  e.  »irgendwo  herab- 
kommeD«. 

raura  8»  f«  trans.  daau. 
Po.     yowa  »horkommeo«. 
Sh.     Iowa  «herauskommen«. 

laojftt  6  caus. 

B,        Ifta  «erzielien«. 
Suah.  Ua  » erziehen ■". 

hza  6  «erziehen  lassen«. 
Her.    rera  «liebkosen«. 
Ka.     Meto  8,  c. ;  6  «Jemand  beruhigen, 

den  man  geärgert  bat«. 
Nyam.  MSd  «erziehen«? 
Po.  «erziehen«. 
Sh.     leh  «erziehen«. 
Ve.     Igja  »Kinder  baten«. 

B .       -Ifmbe  (yjfm&ft  yipmÄf )  »Hacke • . 

P.       Sf'l^'pe  7  ..\xt«. 

Suah.  w-ffnöf  II  pl.  n-em^  10  «Ra- 


t^embe  5  pl.  ma-^in^  «Haeke« 
(mitVet^rOßenmgsprifix  dji), 
Ko.    fiUo'gmbi  11  «Schneide«. 
Ka.    t-^pVn6g^  5  «Axt«. 
Nyam.  iK-^ifiiid«  11. 

••pMnds  5. 
Po.     ggmhp  5  «Hacke«. 
Sh.      9fnbe  pl.  magembe  5  «Hacke«. 
Ve.     dtflmbf  5  «Hacke«  29. 
pl.  mn-lembe  G. 
Neben  lentbg  gibt  es  einen  Stamm 
«yfm6o,  z.B.  Sothy  epa  -grnhon,  hak- 
ken  -.    Ks  kann  inde.s  zweilVlliaft  sein, 
ob  die  Fiuuicii  -(frnibe  hierauf  zurflck- 
gehen,  da  es  aiu  li  Analogiebildungeo 
i  sein   köiiiKMi.   dir  durch  dz^  Hj  der 
Nachbarsjtiaclifii  veranlaßt  sind. 

dz  im  Ve.  eljenso  wie  z  iui  Ka. 
entsteht  durch  Palatalisatioo  aus  ur- 
.sprnnglich  /;  dj  im  Suah.  ist  Ver- 
grußerungsprafix  dju 
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B.       tgla  »sehen-. 
Stiiih.  oa  »sehen,  heimteo«. 

9^  9  «Hochzeit«. 
Her.    rora  -versuchen,  probieren«. 

O'ndofe^  »ein gewiegter SchUu- 
berger-  25. 
Ka.     kdonffa  12  »beobechten,  nadi 

jemand  ausseben«. 
Nyam.  iola  »sehm«. 
Po .     jowa  •  sehen  « . 
8h.     0^  8,  c.  »schauen». 

B.        londa  -«suchen.. 
P.        Iota  »fiirsort;en,  \iirsoru<-M- . 
Sil.      riKi-lofa  ^Kundschafter«. 
K<>.      Idiidn  sui'hen«. 
Nyaiu.  loiula  -suchen». 
8h.      IqntJa  ■suclu'ii-». 
Ve.     lo^tda    -aufspüren,  achthaben 
auf .  . 

lon^ota  3  »intensiv  aufspüren». 
Zulu    itmda  »fQraorgen,  Vorsorgen«. 

B.      IgAgola  »vorsngeben«. 
Suah.  ottffoa    »leiten,  vorausgehen, 
f&hren». 

Her.    roogera  8 ,  c.  »sieh  rOsten ,  fertig 
machen«. 

Ko.     u^^onffofi  pl.  aba-brnffofi  1 

•  Fulirpr« . 
hngola  -fuhren«. 
iki'Jongola  7  -Banner«. 

Po.      jmgmca  -vftrnnc;p!irn«. 
SangO  Jfjfif/nh  •>  vornn^elH'ü». 

mu'lo/tf/osi  1     der  Anführer-. 
Sh.      imffola  -vorangehen-. 

B.       /firf^a  »prüfen,  schmecken«. 
Suah.  onrija  » prüfen ,  schmecken ,  Ver- 
suchern«. 
Ka.     lonsß  •ausspShen«. 


B.      -htku  {-lÄlt«)  »Schweiß». 
Suah.  wke   5    »Schweiß»  Dampf, 
Dunst». 
vukuio  »Sehweifl«. 


Her.    oru'ktOu  11  (statt  orv-niftvte) 

»Schwdß-. 
rukuhtn  »schwitzen«. 
Ko.     (ma-/uJni  6  -Schweiß  . 
Sh.     mu-luke  3,  ki-Uikg  7  -Uitze, 

Körperwärme». 

B.       lumba    -ppaiiucn ,  angespannt 

etwa.s  tun«. 
Suah.  lumba    -etwas    in  fderlicher 

Weise  erslhlen«. 
Her.    fum&a  -  angestrengt ,  angespannt 

etwas  tun». 
rumbira   8,  c.   »den  Bogen 

spannen*. 
Ko.     kmia  »predigen«. 

wf^umba  it\,aba4umha  1  •  Jiger«. 
Nyam.  k»mbila  8,  c.  »predigen«. 
Sh.     hmbUa  8,  e.  »springen». 

B.  -lumbi  (hmhu)  »Bruder, 
Schwester» . 

Suah.  f/mlnt  -Schwester». 

Her.    f3-n  /v'   >  -  älterer  Bruder«. 

Ko.  u-liiumhii  l ;  h  -Schwester  (fÖr 
die  Brüder),  Bruder  (für  die 
Schwestern)»  usw. 


B.       -mamt«  »Krokodil« 

Su.     mapa  -eine  Schlangenart«. 

fnapalekokoto    »eine  bunte 

Schlangenart«. 
Suah.  mamba  9  -Fi.schschuppe». 

mämba  9  -Krokotül«. 
Du.     mombe  pl.  niiombe  '.\  •  Ivniktnlii«. 
Ka.     imamba    9  Rifscnsctilange«. 

Nach  Johl:  inahnha . 
Po.      mambn  9  »ein  Fisch  mit  hartem 

Kopt  • . 


B. 

Ko. 


Po. 
Sh. 


flUHia  »wissen«. 

ifii-maasla  7  »Erkennungs- 
zeichen». 

maAa  »kennen«. 

maka  »wissen«. 

maiükm  1,  c.  »klar  sein,  er^ 
kannt  sdn«. 


I 
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B.        nola  »schleifen,  scliärftii-. 
P.        looi:o     (=  (olo'Oa?),  tö'aa, 

•  scliärlen«. 
.Siiali.  noa  -scIileileJi ,  scharfen«. 
Ka.     /g'/a,  -scharfen  (Messer,  Axt) 
am  Stdn-. 
Siehe  Ve.  P.,  wahrscheinlich  assi- 
miliert fftr  neila, 
Nyain.  nfjXa  »schleifen«. 
Po*     ngjva  dasselbe. 
Sh.     ftgA»  dasselbe. 
Ve.     flj^M&a  >schteifea,  schärfen«  (?). 


B. 
P. 


Suah. 

Her. 
Ka. 


Nyain< 
Po. 
Sh. 
Ve. 


-nona  •fett«. 

ngna  »feist  wenden«. 

mg-ngne  »reicher  (d.  h.  felter) 

Mensch«. 
nona  «fett  werden«, 
•mmo  >fett«. 

»fett  sein«(?). 
itgfia  »reicb,  angesehen  wer- 
den«. 

f-fij^  9  «ein  Reicher«. 
nona  »fett  werden«. 
»fput  dasselbe. 
nfgaa  »fett  sein«. 
^Qfia  »fett  sein,  werden«. 
ma-nq^  U   »Eierstocke  der 
Ueuscbrecken«. 


B.       -mal^  (wahrscheinlich 

in   nuAgu   assimiliert  vgl. 

Kunde)  -SUiclielschwein«. 
P.       noko  »Stachelschwein«. 
Suah.  «ukgtBB  9  dassell>e. 
Her.    O'mmgu  9  »Stachelschwein  mit 

grauen  Stacheln-, 
Ko.     ^-htnyu  7  »Stachelschwein«. 

(/  st«tt  n.) 
Nyam.  i -nm'ujuli  "Stnchelschweio«. 
Po.       rntiifjv  1)  ilassrlhe. 
Sh.      nuhgici  9  dasselbe. 
Ve.      ffUfigu'  9  dasselbe. 

i}xthg^fa  9  »Stachel  davon«. 
Vgl.  mu'p/a  3  »Dorn«. 


B.       -^g;a  in  ^'crbitulung  mit  Frage- 

parlikelii  »wie  viele«. 
Sn.      -ka^-e  »wie  viele?«. 
Sliaii.  'hya-jn  dasselbe. 
Her.    -hya-pi  dasselbe. 
Ko.     -U-nga  dassdbe. 
Dtt.     fiMij^  dasselbe. 
Ka.     'M'Aga^  ph^hia^  «wie  oft?«. 

*ka'nga'inmhma  »wieviele?«. 
Nyam.  -^go  dasselbe. 
Po.     -ff»!fa  dasselbe. 
Sh.     -nga-ki  dasselbe. 
Ve.     'ng^'9a^  dasselbe. 


B.  ini-oAgo  9  »Galle«  s.  ywku. 

Su.  n-oko  9  »Galle«. 

Suah.  n  -  nhfjn  9  dasselbe, 

üer.  on-aiKjf)  9  dasselbe. 

Vgl .  oni  -  o/iifcn,  (im  -  iiit^tca  3  »Saht« . 

Ko. 

Ka.  m'dhy*2y  9  tl.issclbe. 

Po.  n-myo  9  dasselbe. 

Sh.  n-ohgo  9  dasselbe. 


B.  «^MMiifto  »kreuzen  f  durdiein- 
anderstecken«. 

P.      f^V^  "fest  umwickeln«. 

yä*paAa  10;  6  «quer,  kreuzen» 

durcheinanderbringen « * 
/a*pam  maxo  -  schielen « ^/a*pma 
»einander  kreuxeo«. 

Suah.  pomba  »schm&cken,  verzieren, 
ausrüsten«. 

Her.    pamba  •  ilechten,  dicht  machen « . 

Ka.  phdmbfna^  10  »aneinander  vor- 
beikommen, ohne  sich  zu 
trt'llen« . 

Po.     Jniuhn  » ver/.ieren«. 

Sh.      Juiiuba  diiÄA  elbe. 

Ve.      phafnba^  9  »Sambok  mii  meh- 
reren Spitzen«. 
fdwbtt^  10  «sich  trennen«. 
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B.       pandu  I    »sich    teilen,  sich 
gabeln«. 

P.      if-/aia  7  >Paß,  Passage«. 

Suah.  phan4a  9  *Gabehtng^. 

phande  10,  upan^s  11  •Stück«. 

Du.  «spalten«  (?). 

Ko.     tds-phoff^    11    »Qabel«  pL 
Hnbmf^  10. 

Sh.     mphanda  9  »Oabdung«. 

Ve.  9,  phaffa*kal^  9  •Gabe- 

lung«. 

mn^fa^  6  »Kreinning«. 


B.       panda  II  Bedeutung  s.  unten. 
P.      /a^itt  •wOhlen»  scharren  (aus- 
einander)«. 
Suah.  patf^a  >pAanzen,  s&en«. 
Ka.    phando  »die  £rde  aufkratxent 

aufgraben«. 
Sh.     handa  •pflanxen«. 

Endemann  hSHi  panda  /  und  //för 
Identisch,  nach  Uint  hat  auch  //  den 
Grundbegriff  •auseinandermachen« 
7..  B.  P.  /ata  mayala  >die  glOhendeti 
Kohlen  aiiseinanderscharren«  vgl.  P. 
-pJuiia  adj.  »gabeliii,  gabelioruiig-. 
Ti..  li-pha'ta  10  >  Gabelunf^en ,  Ge- 
spaltenes, z.  B.  Huf-  ma-pha  ta  6  das- 
selbe, z.  B.  «Huf  d<',s  Rindes«.  MoK^la 
wo}  iiMplia'ta  3  'GabelscliwatiZ'. 

Danncb  wfiidp  dann  auch  »pHan- 
7.en ,  säen  •  von  der  Bedeutung  des 
Auseinanderscharrens  von  Erde  abge- 
leitet sein. 


B.       -paikga  -Schwert,  Säbel«. 
P.       nipha'ka     (=  m^aka),  pl. 

mfifaka, 

Sual).  vjiunfjn  11  »Schwert, 

Säl.cl-. 

Nyani. /u-/>a/^a  1 1  »Scbwci  l  • . 

Po.     ju-fahga  pl.  mphalujn  .Siibel». 

Ve.     Ui-/ctnga  11  «Messer«. 


B.       papa  »llattern*. 
P.       pkapha, pha/a%  »Feder,  Feder- 
kiel«. 

Sil.      phapha  » fliegen «. 
Suah.  papafika  >flatteni«. 
Ka.     phcfphoy  »fliegen«. 
Ve.     hi'foyf^   pl.  fkaphet  und 
mafoyfd  6  »Flügel«. 
fha^pham^  »flattern«. 


B. 

P. 


Su 


Ko. 
Ka. 


-pemit  »weiß,  gllnaend«. 
pk^pa  »Kalk,  Kreide,  weiße 

Erde«! 
phepa  9  »wdifier  Ton«. 
Suah.  fh«mbe'%  »Horn,  Elfenbein«. 
Her.    peaAa  »glatt,  glanieend  sein«. 
Du.    jB^nig  9  »tonige  weiße  Erde^ 
Kreide«. 
ufu-phembe  11  «Horn«. 
im-pheniha  3  »ein  Unkraut  mit 
weißen  Blumen  und  eßbaren 
Wuraieln-. 
m'permm     9      »Tier  nut 
Blesse« . 

Nyam.  i-pimnbe    5    pL  mhetnbe  10 
•  Horn«. 

mphfmhfi  9  «II (tili,  Kcke  des 

Hauses,  Elfenbein«. 
ph^mba  U  «lielle  Farbe,  Tünche, 
weißer  Ton«. 


Po. 


Ve. 


B.       pima  »messen«. 

Suah.  pima  5   >°  I  nden*    (ein  Maß) 

pima  iru'ssen«. 
Po.       A/^  -  iinu  7  •  Maß • . 
Sh.      hima  «messen«. 

ki'himo  7  »Maß«. 
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p. 


Suah. 
Her. 

Do. 


Ka. 


B. 
P. 


Ka. 

Ve. 

B. 

P. 

Su. 

Suah. 

Her. 

Ko. 

Du. 

Po. 
Sh. 
Ve. 


P. 
Su. 


pMga  •■  Hechten,  einsam  andern 

vorbeistecken«. 
^fka  »sich  begatten«  (von  Ratib- 
tieren), 

/f*ka  mono  »Ranke  flechten«. 
pinga  •drehen  wenden«. 
pinya^cuta  l,b.;  10  »abwechseln, 

aneinander  vorbeigehen«. 
«of^$rfm{^  11;  8»  c.;  »einen 

meiden,  auaweichen«. 
«ofM^tfons  1,  c;  6;  10  »wechseln, 

tauschen,  aus»,  ein-,  um-, 

vertauschen ;  verwechseln  ■ . 
phmga  »Üechten,  einen  Korb 

machen«. 
f^pn     -sich    paaren»  (von 

Hunden). 

-pi  «Finsternis«. 
l^'Snfi  (l^-mifi,   dial.  lefsifsi^ 
l4>fsifi,  h-fxfi)  5  -Finsternis«. 
fail  InterjekUoo  für  »finster«, 
z.  B.  nloh  yica  re  »fsi'.  »Im 
Hause  sagt  es  /«•,  d.  h. 
«dunkel«. 
iibii-fHßy  14  «Dunkelheit«, 
ö  •  Finsternis«. 


pia  «speien«. 

tswa  «auswerfen,  ausspucken«. 
tsicela  -aus-,  anspucken». 
fia^  fikt  ■  Spiicksclilauge«. 
e-^  5  » i'ulVittter«. 
snca  -speit'ii  . 

p^  9  «knr/.e  breite,  sehr  giftige 

Schlaiit^e  ■■ . 
mphi  9  «Puffotter«. 
Am  »speien«. 

pßi  man  »ausspucken«,  vgl. 
onomat.  ^ht^a, 

'piya  »Stein«. 

If'/stkOf  lf-8Wika  5  «Stein«. 
k-ßka  5  »Fels«;  sf-ßka  7 
»Steinhaufen«. 


Suah.  /^a  f),  <^ji  -  fya  .einer  der 
drei  Steine,  auf  die  der  Koch- 
topf jjei)ct/.t  wird«. 

Ko.     iji'ßga  5  »Herdstein«. 

Po.  ßgn  b  »große  SiQeke  Holz,  auf 
denen  der  Topf  steht«. 

Sh.     ma-ß(fa  6  •  Herdsteine«. 

Ve.     ma-t§id  6  »Herdsteine«. 


II.      plno  »zusammenziehe, 

kneifen«. 

P.      fmn^^  8,  c;   8,  c.  »aus- 
pressen«. 

ftinayana  1,  b.;  10  -sich  anein- 

anderpressen,  drangen». 
fsiüa  B  »schnaulien  - . 
j'siwja        8,  c.  »festbinden«. 
Jsinelela    8,  c;    8  C.  »aus- 
pressen « . 
Su.     fina  «/-iehen,  knoten«. 

fittela  6;  8  c.  »Hiinde  und  FQfie 
zusammenziehen  ■ . 
Snah.  ßAa  6  »kneifen«. 

ßAtma  6;    10  »zusammenge- 
drückt, enge  sein«. 
ßmo  »Grimasse«. 
Her.    fima   »erwfirgen«;   «^m«  acQ* 

»eng«. 
Ko.    ßAt  »eng«. 

Ka.    ßuM  8,  c.;    6  »Gesichter 

schneiden  - . 
ßmty  6  -die  Nase  schnauben«. 
fiMa  6;  8,  c.  »sich  zusammen- 
ziehen« . 
Kuanj.^na  •  Engheit«. 
Nd.     oj/na  9  dasselbe. 
Nyam.  «n«r  »enj^  sein,  kneifen«. 
Po.     Jma  inatso     »die  Augen  zu- 
kneifen«. 
Sh.     ßnu  »en^«. 

Jitia  » die Xiuse  .schnauben-  {Juna 
»kneifen«). 
Ve.     giffa  »einschnOren«, /i^  das- 
selbe. 
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B.       pioAßa  {pgAga)  ■  ausdrücken «. 
P.       yo'ia    •  enthülsen;    (irns  wep- 
hacken  Onit  Hrr  Hackt-)«. 

Ka.     phonzd     <lic  Außt'Mseite  weg- 
nfhint  ii ,      puliereD,  an- 

Sh.     fy^^fi  ^  »saugen«, 
Ve.    fda^  uod  >  ausdrücke» 

(Fracht),  entkernen«. 


B.      pipa  •aussaugen«. 

Her.    >fpn  »anssangen«. 
Sh,     ßha  »Wasser  abiiießpn«. 
Ve.      i>!2'A>a  »lutschen.  &'iii;;iMi«  (ivou- 
sonaotenastsitnilation). 


B.      pua  •eintrocknen-.' 

So.     pia  «eintrocknen«. 

Stiah.  pua  «trocken  werden,  ebben«. 
ki'-ptoa  7  «Felsen  und  Sand- 
bank, die  durch  die  Ebbe 
trocken  gelegt  wird«. 
mphtca  9  »Strand,  der  bei  der 
Fhbczeit  trocken  ist«. 

Her.   puira  8,  c.   »versiegen»  ver» 
trocknen « . 

Ka.  ►aiifi;c!rii('lviieL,  ver- 

Schwillldrn  srii)'. 

Nyan).  ptca  •  rrück«'u/.eit«. 
Po.      X'^^  »ebben«. 
Sil.      yica  »eintrocknen«. 
Ve.      yji^  »eintrockueu«. 


B.  pt^l^g^  »wehen,  fächehi,schwen- 
ken«,  dann  »sprengen», 
davon  »abgießen»,  dann 
»weniger  werden«  in  tlcn 
Intensivfornien  auf  -ula.  -uka. 

P.  /</ka  »besprengen,  schwenken, 
fachein«. 


Su.  /okola  8»  f.  «weniger  wer- 
den • . 

SuaU.  piituja  -hin  iirul  \\ov  scliwingeu, 
schwenken,  wanken«. 
puhgua   8,  f.   'Weniger  wer- 
den«. 

Her.  p>"'i</(J  »Lämmer  den  MüiUMi 
wegnehmen,  wenn  sie  ge- 
saugt«. 

puhyumka  8,  f.;  1,  e.  »abge- 
trennt sein«. 
Ka.    phun^  «Fli^en  abwehren,  ab- 
trinken, auf  das  fissm  bla- 
sen«. 

phm^ha  1,  e.  «weniger  wei^ 
den«. 

Nyam.jNM9«i(B,  hmguia  8,  f.  »ab- 
gießen«. 
Jvnga  »tlattern«. 
ftmg^tja  8,  f.  «weniger  machen«. 
huhgiila  8,  f.  «weniger  werden« 
(neben    pmguka  und  /w- 
ngula). 

ßü^ftUa  8,  f.  «abgießen«. 


Po. 

Sh. 

Ve, 


B.      'pti  ipt)  »Wind,  Blihung«. 
Su.     vo-stOu   14   «Wind   in  den 
Eiogeweiden«, 
if-stäu  7  »der  Hintere«. 
Her.    omu'gu  3  «lauter  Wind«. 
Ka.     Mi-s«,  7  «Bauch«.  (P) 
Kunnj.  amu-J^  3  «lauter  Wind«,  O'ß 

9  Blähung. 
Nd»     omu-{tu  3  dasselbe,  o-lü  9 

Blähung. 
Ve.     «Ufla  »pcdtM-e«, 

tsi-siifizi  7  »Wind«. 
Die  Wurzel  steckt  wahrscheinlich 
auch  in  Sotho  phi/ia,  p.^inn.  Su.  thma 
-Wjfido    nbiTf'ltf'ii    la.ssen«  («ihs/ön) 
\  <  rhiinden  mit  m  «zu  Stuhl  gellen« 
,  (ebenfalls  olis/tm). 
I      Siehe  n^u  »Grundriß«  S.  178. 
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B.       putaia  3  »umkehren«. 

P.       /ularaodev/urafa  3  «den  Rucken 

kehren,  sich  abwenden«. 
Suah.  Jiiota  W  •iiriphfolgen,  gehorchen, 

nnhaiigen  -    (lünter  jemand 

her  umkehren). 
Her.    furumika  10;  2  vri^a-s  unterst 

zuobcrstkrlii  en,  umstülpen 
Sh.     /ulaia  »Ziegenbuck«  vgl.  Suali. 

(weil  er  hinter  der  Ziege 

Ve.  fihafela  3;  8,  c.  (Uinstetluog 
für  ßilarela)  s,  P.  •den  Bftk- 
ken  kehren«. 

B.      '4n''kaU  •Tante-  (fa  »Vater«, 
-MI,  *ga&,  yaü  «weiliUch«). 
P.       rak^  »Tante-  (Vaters 

Schwester  oder  deren  Mann). 
8uah.  ftang<izi  5(1)«  Vaters  Schwester, 
Tante« 

Uer.    ohonffa^e   »Vaters  Schwester« 
(von  ihe  »mein  Vater«  und 

t)h.      tatehgad  »Bnider  der  Mutter-«. 
miah/u/azi     »Schwestei"  der 
Mutter«. 

B*        laya  (teya)  »Falle  stellen-. 
P.       rai/a  und  rm  -Falle  stellen«. 

mo-r§Q  3  •Fallgrube«. 
Siiah.  tega  »eine  Falle  stellen«. 

thego  9  »Zauber,  Bann«. 

fegua  8,  e  «den  Zauber 
nehmen,  die  Falle  abstellen«. 
Ko.    ßega  »Falle  stellen«. 
Ka.  »in  der  Falle  fangen«. 

Kyam.  ttga  »Fatte  stellen«. 
Po.      hega  desgleichen. 
Sh.      tegeln  -vme  Falle  stellen«. 
Ve.  .  nb,  fkf^a  »Falle  stellen«. 

B.        -iaii  -lang«. 

So.      ihala   -Strich,  Linie  ziehen«. 

thah  9  "Strick«. 
Tz.      raUt  dasselbe. 

Mitt.  d.  Ben.  L  Offi«iit  SpnohcD.  190«.  ULAbt. 
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j  Ko. 

-thali  -lang«. 

8h. 

'tali  «lang«. 

R. 

-tamöozn  tambn  »ans.strrfkeri«. 

P. 

^f'rapo,  l^-iapo  pl.  ma-rap2  ^ 

-Knochen-,  .s.  Ve. 

Suah. 

tambo  -großer  kräftiger  Mann«. 

Her. 

f-tamhn  5  -dei'  IMeken«. 

Ka. 

t-thdmboy  5  -Knüchen«. 

<s)i 

on. 

lamou  -eine  iveise  inacnen«. 

Ve. 

iohnbq  pl.  maramho  5  «Knochen« . 

Üidmho  9  «Knie«  <?),s.T?»veß<Ja 

29,  b. 

B. 

l^nSa  »machen«  (vgl.  «Poesie« 

von  ve«  im). 

P. 

T^ta  »toben«. 

Suah. 

^ff4^  «tun,  machen,  handeln. 

dichten«. 

Ko. 

^ho^ke^a  1 ,  e.;  8.  e.;  6  «zu- 

rppht  fnAi*npn -  mAi^nPffi«. 

Po. 

hmda  tun«. 

Sh. 

tenda  »tun«. 

Ve. 

f«i9^  «loben«. 

R. 

-iende  -l'alnie-. 

Suah. 

thertfip  9  Dattel«. 

Her. 

mnu-tendtreti  3  -mittelgroßer. 

immergrüner     Baum,  inil 

R<*^rpn              pitif'pmn/'iil  vii 

genießen  sind«  (A*  ist  Stamm 

von  omu*H  3  «Baum«). 

Du. 

^^dt  ^  "Ölpalme«. 

B. 

Igkga      «gleichinftßig  sein, 

machen«. 

P. 

rika  »tauschen«  (im  Handel). 

Suah. 

tmgmea^  Ism^ipüm  8,  c.;  8,  c. 

<  fertig  sein ,  voUstftndig  sein  • . 

Her. 

tengmi,  ^.  8,  c.  -fliegen,  schwe- 

ben-  (Vögel). 

Ko. 

Ufü'f^S^^fQ  11  *  Friede«. 

thengama  11  » eben  sein « . 

Ka. 

th^ga^  »kaufen,  tauschen,  lian* 

dein«. 

Ve. 

fenga  dasselbe. 

10 
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B.       Ir/trufi    /Mtfin.  (tfiioma). 
F.        thothnmeia  11;  ti,  C  -zittern, 
beben  «■• 
rortmm  II  »bt'hcu«. 
Suah.  ktema  11  -zittern». 

■  • 

Ko.     ßsfhffna  1 1  >zitt^n ,  sich  fürch- 
ten«. 

Nyam.  Mtmß  \l  «sitteRi«. 

Po.     ktkgHa  11  »zittern«. 

Ve.  II;  8,  c  •littern-. 

B.       liHmaf  e.  Hma  »heraussprin- 

RPn  •. 

P.       ümng^/ji  I ,  e.  »zucken,  durch- 
schauern«. 
üMmala  8,  b.  .plut/Jicti  inne- 
halten«. 

8ii.      siaimoha  1 ,  e.  »stutzen ,  scheuen, 
seufzen«. 
tisimgUa  8,  f.;  8,  f.  »in  Furcht 
setzen,  mfregen«. 
Ti.     «Mn^^  1,  e.  •verschSmt  sein-. 

mgimfta  l,e.;  6  «kribbeln«. 
Suah.  MfMMMiS,  f.  <* überraschen,  er- 
schrecken«. 
Ve.     m{nma  »hervorquellen". 

Vgl.SubBt./<i-4iW7  »Quelle-, 
s.  B.  ICms. 


B.       -/im.  /»»    Kupf«,  s. /tm. 
Du.     mu-lg-pg  3  -Kopf«. 
Ko.  3  »Kopf-. 

Kongo  »>lii  3  »Kopf«. 
Nyam.  mu-twe  Z  «Kopf«. 
8h.      nm-Zirt  B  «Kopf«. 

B.       -himho  -Baucli,  Dicke«. 
P.       "f-fVf^  "    »Dickbein,  Ober- 
schenkel, Hinterbacke*, 
buali.  tumbo  5  «Bauch«. 

ma-fumbo  6  •  Baucheingeweide-. 
Her.    tumba^  a.  »hoch  schwanger  sein  • . 

r-tiimbo  5  •  Oberscheu  kel  • . 
Ko*     jji-fhumlm  5  »Nabel«. 


Ka.     i'thi^mhn^  *>  -Beule,  Al»s/t'ß-. 

amn^tht/mbu^  6  »Godärme*. 
Ve.      ihu^mhu  9  »Bauch'. 

iu-ni^bu  11   »eine  Seite  des 
Bauches«. 


B.       hmda  •urinieren«* 
P..  -harnen«. 

mn-rnto  3  -Urin-. 
Ka.      thimda  -iinnierrri  '. 
Nyam.  tunda  •iirinif'ren». 
Sh.       tunda  'I'rni.S". 
V'e.     pif}4"  -urinieren«. 

B.       -/m  «Gewolk«. 

P.       If-n/  pl.  man/  5  »Wolke- 

K«.     ttf->|  5  »Wolke«. 

B.  Hhtga  'binden«. 
Suah.  ßthga  «binden«. 
Po.  ySm^  »binden«. 
Sb.     #HM^  »binden«. 

B.        hui.  inkij  {Aua!)  «Kopf«,  i*ta. 

P-       SQXS  "Kopf«. 

Suali.  ki'ftra,  ki-dva  7  »Kopf». 

Ka.     inj^k^  9  »Kopf«. 

Po.     ki'iBun  7  »Kopf«. 

Ve.  9  »Kopf». 

B.        iiii-uma  9  »Rücken«. 
Suah.  n-uma  9  «Rücken,  hinten,  zu- 
rück«. 

Ko.     in-urna  9  »Rücken«. 

Po.      ft-tMia  8  »hinten«. 

Sh.     n-uma  »rlickwirts,  hinter». 

B.  hit-JtDi/m   It  «HnuS». 

Suah.  H-uiiiha      »ll,'ii[s  =  . 

ti'iimha  7  »Ziiiuner«. 
Ko.      in-iimba  9  -Haus«. 
Po.      n-Hinba  9  «Haus«. 
Sb.     ft-tnnfo  9  dasselbe. 
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B.       -ro/il  -Seite-  (wahrscheinlich 
von  müd  -zahlen«,  ut-sprüng- 
lich  -einkerben«). 
Suah.  JH'Wavu  ijam  7  «Rippe«. 

U'havu  pt.  mbavu  de^sgleichen 
durch  VentiitUongvoii  mib). 
Ko.    ulu-'ba^  11  «Seite,  Rippe«. 
Nyam.  mbat^  10  «Rippen«. 
Pt>.    jN-OMf  II  pL  «n&am  «Rippe«. 
Sil.     Jb-om  11  «Seite«. 

Af-SoMi  11  «Rippe«  pl.  fN^ofif 
{b  aus  mb  wie  im  Suah.) 
Ve.     /b-stp^ftw     pl.    m^o^^  11 
•Rippe«. 


B.        -vamba  .Mti.schel«,  8.  mamba. 

Hei",     oinbamba  9  .Kaiiri-. 

Kt).      uhc-amhq  11  -Peile-. 

Du.      mÄ<7|mÄa' »  K;uiri,  im  !  m  üm  ti  auch 

als  Geld  gebraiiciit«. 
Kuanj.  ombaba  9  «kleioe  Musciiel*. 
Nd.     omtonte  9  «kleine  Maschd«. 


B.      -fiiytt»  i-M^^  9  «Schulter«. 

Vgl  P.  *p9'ka  «rackwlrts  (Aber  die 
Schulter)  sehen«. 

Sueh.  ndMga  9   «Affe  mit  weißer 
Sehnlter«. 
&i^5  ^ma-htga  «Schulter«. 
Ko.     wAtffa  9  «Affe«  (schwant  mit 

weißer  Schulter). 
Nyam.  i-9Bgd  5  «Schulter*. 
Su.      jpv  Ö  pl.  ma-cfja  «Schulter-. 
nA§ga  9  «Affe«  (wie  oben). 


B.       i^ft^f  \h*J)aT)  -ein  Kind  tragen«, 

vt^'I.  it'lekn. 
P-        V't  i^l^^«  -  ei  II  Kindauf  denKücken 

neluneu«. 
Su.      /x"/»  dasselbe. 
Suah.  beba  »ein  Kind  im  Tuch  auf 

dem  Rücken  tragen«. 
Ve.     bs/>a  -gel^bwn«. 


B.        i'tÄ-i  {viku)  -unreif«. 
Suah.  ki-tci^i  (Moiiil)as)  7,  'büit  »tui- 
reif,  grün«. 
b  ist  vermittelt  durcli  nä>  in 
mmi  Kl.  9. 
Her.   ««ftiki  »unrdf«. 
Ko.     -'6f>i  «unreif«. 
Po.     -tfin  Kl.  9  mbU»  «unreif«. 
Sh.     -m  »unreif«  Kl.  9  mbiii. 
Ve.     -«M  «unreif«. 


B.      -cllii  «KaiTerkom«. 

P.      ma-^  6  dasselbe. 

Ko.  9  »rotes  Kafferkom«. 

Ka.     ^am»'bd$%  «Kafferkom«. 

Nyam.  ma-sdtf  «KalTerkorn«. 

Ve.     mn-sejlS:  ^  «KalTerkorn«. 


B.  "«Illl  »reif,  eifersficht^«,  A4|. 
von  £i2ar  «sieden«. 

Suah.  'Wkm  «dfersfichtig,  reif«.  Ne- 
benform -birm  vermittelt 
durch  Kl.  9  mbhti. 

Ko.  •ted't  ^bifwa  «reif  wer- 

den«. 

Sh.      w:u  14  >  Eifersucht«. 

-Mir/  -reif. 

iziKi   -rinf  werden,  gar  wer- 
den«. 

l*o.       tcivti  14  . üifi'rsurlit«. 
Ve.     s^va  «reif  sein«. 


B.        -i'in^u  -Wölk»''. 

Suah.  tcingu  5,  ubtiign  1 1  pl.  mbtnguj 

nmpit  10  -Wolke«. 
Ko.  ili-bif'u/u  5  »Wolke«. 
Sh.      Itc-ingu    11    «Himmel«  pl. 

mM«^  10. 
Po.     umffu  5  pl.  IM-WM^  «Wolke« • 

10* 
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B.        rtfn  -faul  sein-  s.  vihi. 
Suah.  tia     in    der   AiishilclnnLi  ß,e- 
heiiiint   sein,  unreif,  nicht 
gar  s«'iri-. 
viza  6   "in   der  Entwicklung 
nnterl)reclien ,  verderben  • . 
Ka.     i-vi^  5  -Faulpelz«. 

ubu-vi^  14  -Faulheit«. 
vUi-fha  4  «seine  Zeit  in  Faul- 
beit  zubringen«. 

B.       vIlMfCft    12    »drehen,  rund 

machen «. 
Su.      vtä'ka  12  «rund  machen«. 
Suah.  tnlinga  12  «rund  machen,  rund 

sein«. 

vUmfftma  12;  10  «rund  wer» 
den«. 

Her.  IffifMffa  12  •im  Kreise  herum- 
drdiMi«. 

Ve.  ff^mffmfa  12;  10  «durcbein- 
mndergeheo«  inti%  vHm^da 
12;  10;  6  eaus. 

B.  •fflM  >fau],  llsmg«  Ad(j.  von 
tUa. 

P.      ^Uwa-^/a  4  «faul  werden«. 

^•äma  •  Faulheit,  Siure«. 
Su.     £j»-*tofMi  14  •Faulheit«. 
Suah.  «Mpu  >fau1'. 

U'viru    14   «Faulheit,  Träg- 
heit«. 
8h.      tizu  »fatil«. 

tf-rhn   14  ' l'aulheit«. 
Ve.      bvd'ja  4  »faul  sein«. 

su-lwc^  14  »Faulheit«. 


Bantawoitstiiiinie. 

B.  -iiiytt  Baohah. 

Sualj.  mhui/ti  H  dasselbe. 

Ko.  um-buju  3  da.sse]l>e. 

Ve.  mu-vu^  3  da.sselbe. 

B.       -rwla  •  Eingeweide«. 

P.       ma-la  6  dasselbe. 

Su.     I^-Ut  pl.  ma-&i  5  dasselbe. 

Her.    oma'Un  6  dasselbe. 

ov-ro  14  dasselbe  (stattow««««). 
Ko.     u^b'täa  14  »Eingeweide«  (statt 

Nyam.  ma-sufa  6  «Eingeweide«. 
Ve.     fitt-ib  14,  A».^  11,  iMi-fii  6 
dasselbe. 
Bern.  Nach  dem  Nyam.  habe  ich 

vula  als  Stamm  angenommen.  Wenn 
das  nicht  richtig  ist,  und  vu  Prif. 
Kl.  14  und  von  da  in  den  Stamm 
eingedrungen  ist,  dann  gehört  der 
Stamm  Ut  zu  la-M  «Grundrifi«  S.  168. 

B.        -i^iviii  -iSpiniie«  [inviirilif). 
T/..      opw  14  Spinngewebe«. 
Suah.  buibui  »Spinne-. 
Her.    ot^-a- uvi  7, aka-l/^auri  13  (u. 7 ). 

ot%i- l^a-uvi  7  (u.  7)  «Spinne*. 
Du.     ^i-bobf  5  »Spinne«. 
Ko.  11  «Spinoe«. 

KuafQ.s-AwfAm  5  »Spinne«. 
Nd.     «^'wäiwäi  13  »Spinne«. 

e-wdMÜ  5  dasselbe. 
Nyam.  U'htsw  5  dasselbe. 
Sh.     kt'buiH  II  «Spinngewebe«,  vgl. 

«Nest  einer  kleinen 
Spinne,  Spinne«. 
Ve.     bu^  5  pl.  siia-6t^'  6  «Spione«. 


B.       -VQlOf  i-mbolo  9  »Penis«.        B.   .  -fi4la  i^mbula  »Jahr«,  xu  B. 

P.       ^fHjIo  t>  dasselbe.  -ril/«  »Regen«. 

Suah.  mbo  (la.s8ell)e.                          Her.  om^^rra  9  »Jahr«  eigentlich  »Re- 

Ka.     u-  bolo  14  »großer  Penis«  (das ,  genzeit«. 

Wort  darf  von  Frauen  in  Du,  mbu  9  »Jahr«. 

Gegenw  art     von    Männern  Kuanj.  t/mu-(io  3  «Jnlir-. 

nicht  gebraucht  werden).       Nd.  wnu-vo  3  -Jaiir-. 

Nyam. /w6o/o  »Penis«.                      ,  Sha.  vuli  b  »heiße  Kegenzeit,  Jahr«. 
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It.        -vi  »i^iRMes  Haar-. 

P.        ^tzo-j'ala   4;    8,  b.  »ergrauen 

(vor  Alter)«. 
T/.-      mo- tztca  tzica  »JSchloliweiße«. 
Suah.  mm  10  »graues  llaar«. 
Her.    o^o-n^i  10  '^laues  Haar«* 
Ka.    ttt*mo^  10  »graues  Haar». 
Sh.    ß  10  «granes  Haar«. 
Ve.     mm  10  »weißes  Haar«. 
Zulu   um   pl.  IS»»!«   «graaes  oder 

wtiOes  Haar«. 


B.  -t'/wÄo«  Leiche«, walu\sclicinlicli 
identisch  mit  pimba  »schwel- 
len«, »Grundriß.  S.  189. 

Suah.  k-imba  7  »Leiche«. 

Du.      mbimba  3  «Leich«?-. 

Ko.     Mfn-/imba  3  »Leiche». 


'  Kuanj.  om« - rfiwÄrt  «stinkendes  .\as«. 
Nd.      omu-süimba  3  dasselbe. 
Po.      ki-mmba  7  »Leiche«. 
Sil.      k'imba  pl.  »wi^  7  »Leiche«. 

Die  Entstehung  von  AmwAo  aus 
kMmba  im  Suab.  und  Sh.  ist  ver« 
mittelt  durch  den  Flor.  ewiMa,  der 
io  vmAa  zusammeDgezogeo  ist» 
vgL  Po. 

B.       ^jwima  »jagen«. 

P.        't:oma  »jagen«. 

Ko.      um-ßcimi  1  »Jäp^er«. 

Ka.     sumu     im   Hinterhalt  Uq$eu, 

ubejcaschen  •• . 

Ve.      zihna,  ri^iiiii  »jage««. 

Zulu,  iuuiu  M'iberfalleu,  über- 
raschen • . 
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Lusiba, 

die  Spraehe  der  Länder  Eisiba»  Bngibn,  Sjamtwira»  Kjiiga 

and  Ihäügiro, 

♦ 

speziell  der  Dialekt  der  »B&yÖssa«  im  Lande  Ejamtwiia. 
Att%eseidiiMt  in  den  Jahren  1892,  1893,  1896.^ 

Von  Herrmann, 

UMptoMna  «.  D. ,  daziuUgcin  Kompaguief&hrer  und  SUtionmhcf  Ton  Bukab». 


Lusiba  ist  eine  Baotospraelie  und  mit  Kinyoro  nalie  verw&odt.  Es  ist  die 
Sprache  der  Ureinwohner  des  I.andes,  der  Batflndii  und  scheint  durch  die 
eingewaiiderCea  Bahüma,  der  jetzt  heirscheoden  Klasse  im  Lande,  nur 
wenig  modifixiert  zu  sein.  WShrend  der  Dialekt  in  Kisiba  sich  mehr  dem 
Kinyön),  und  (h-r  in  Ihani^iro  mehr  dem  Kisi'ndya  nShert,  ist  der  Dialekt 
in  Bu|2^bu,  Kjamtwära  tTnd  Kjrinja  am  reinsten  t^ehlieben,  wozu  aucli 
noch  die  Abgeschlossen!  »  it  d«  s  Landes  und  der  gän/.lich  mangelnde  Handels- 
sinn des  überaus  seßhnfU  fi  \'ülkes  beitrug.  Einen  eigentlichen  Namen  für 
die  Sprache  gibt  es  nicht,  der  Name  Lusiba  ist  von  mir  analog  dem  Lu- 
gdnda,  Lu-ssöga  usw.  gebildet  und  bat  sich  im  Laude  schon  eingebürgerL 

*  Dia  Mamiikript  dieMr  Art»dt  «rar  von  mir  bereit»  im  Jahre  1897  nach 
Berlin  gesandt  worden,  aber  in  ralbi-Iir  Hände  geraten,  so  daß  ich  es  fKr  Veriorai 
hielt;  erst  vor  einigen  Monaten  hab«-  iiti  es  wiedererliahen.  Diese  Verzögerung  in 
der  Drueklegimj»  ist  nm  so  mehr  zu  hcdaueni,  als  in  den  inxwi-sohen  vcrganj^rnen 
7  Jahren  auf  der  von  mir  ge^challentui  Grundlage  durch  die  iu  Bukol>a  ansässigen 
Europ&er  hätte  weitergearbeitet  werden  künn(>n.  Die  vorliegende  Arbeit  beansprucht 
aatmigemlß  nur,  ala  ein  erster  Yeniteh  angesehen  tu  werden,  daa  Lusiba  xn  fisierea. 
Aber  gerade  die  ersten  Versuche,  in  die  Koi^ngalioiiafomea ,  IVonomina,  Relatir« 
Sätze  usw.  einzudringen,  also  dos  Aufstellen  des  Gerippes  der  Grammatik,  machen 
erfahrungsgemäß  die  meisten  Schwierigkeiten ,  und  ihr  Vorhandensein  erleichtert  dir 
weitere  Untersuchung  der  Fornten  tind  Sammlung  von  Wörtern  sehr. 

In7.wisehen  wird  Hie  hei  Hiiköba  an^ä«si:'e  katholische  Mission  der  Weißen  Väter 
von  Algier  woiil  schon  KatechisnmM  und  ündere»  in  Lusiba  übersetzt  oder  für  den 
eigenen  Odmnch  Grammatik  und  Lexiken  aafgeatellt  haben.  Dieses  Material  habe  idi 
leider  nicht  einsehen  kSnnen,  was  ich  sehr  bedanre,  da  idi  die  hervorragenden 
Hngnbtisehen  Lebtuogen  gerade  der  WdBeii  Väier  aus  langjähriger  Erfkhnmg  xn 
schfttzen  gelernt  habe  und  da  die  Missionare ,  welche  eine  Reihe  von  Jahren  ongeatfirt 
bei  den  BasTba  gelebt  haben,  nntnrgemflß  viel  besser  in  der  La^e  gewesen  sind,  in 
das  Wesen  des  Lasiba  einzudringen,  als  ein  viel  auf  iiixpeditionen  befindlichem 
Suitiouschef. 
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Die  Schreibweise  iit  die  dir  die  PabUketionen  des  Orientaliseben 
Seminars  fiblidie;  eine  dngehende  Benafantng  des  Stendsrd  Alphsbeto  von 
Lepnus  war  nieht  erforderlieh,  da  die  wiederaugebenden  Laute  sehr  ein- 
fach sind.  Grammatik  und  Wörterveraeichnis  wurden  mit  3  verschiedenen 
Parteien  durchgegangen,  um  mflgÜchst  Irrtüroer  zu  vermdden;  außerdem 
wurden  noch  Fachleute  herangezogen,  z.  B.  zu  den  Fischen  Fischer,  su 
den  Tieren  J8ger  usw.  Da  ich  selber  die  Sprache  nur  teilweise  beben  sehte, 
so  diente  mir  mein  Diener  Jussuf  bin  Bakhari,  ein  Mgwana,  der  sie  fertig 
sprach,  als  Dolmetscher;  er  war  damals  seit  5  Jahren  in  meinen  Diensten 
und  auf  Abfragen ,  Erkundigungen  USW.  spesieU  dreasiert}  Kisuaheli  beherrsche 
ich  selbf*r  vollkniiiiiUMi. 

Luslba  ist  eine  sehr  weiche  Sprache,  von  hohem,  singendem ,  klagen- 
dem Ton;  sie  hat  keine  liarten  Doppelkonsonanten  wie  Luganda,  odci' 
Explosivkonsonanten  wie  Ktssukiima;  an  Weichheit  wird  sie  nur  vom 
Kigogo  nhertroffen.  Es  ist  große  Neigung  zu  Diphthongen  und  zum  Zu- 
sammenziehen eines  Wortendes  mit  dem  nächsten  Wortanfang  vorhanden; 
desgleichen  werden  oft  die  kurzen  Partikel  und  Präfixe  fortgelassen.  Die 
Aussprache  selbst  ist  sdir  versdiieden;  oft  h5rt  man  am  Anfang  des  Satzes 
oder  des  Wortes  ein  liurzes  ^  oder  t-,  gleichsam  als  wollte  der  Spreeher 
sich  erst  Luft  machen,  x*  B.  inkinde  statt  nkind»i  oder  man  h&rt  zwischen- 
durch dn  dumpfes,  kuraes  s.  B.  k^fioa  statt  k^a»  Die  Plumlpitfize 
der  1.  und  IV*  Klasse,  und  Ü-,  werden  teilwebe  vO'  und  «j-,  sogar 
wo-  und  to»>  ausgesprochen.  Speaddle  Vorliebe  scheint  man  fttr  die 
Diphthonge  d?  und  H  au  haben,  ^e  sieh  in  der  Aussprache  streng  unter- 
seheiden;  sie,  sowie  Si,  werden  so  langsam  geaproeben,  daß  sie  beinahe 
wieder  in  ilure  Vokale  zerfallen« 

Der  Ton  kann  auf  der  vorlctsten,  drittletzten  und  vierüetatcn  Silbe 
ruhen;  letzteres  ist  selten,  dagegen  die  beiden  ersten  Betonungen  gleich- 
mäßig im  Gebrauch,  so,  daß  dieselbe  Person  dasselbe  Wort  wom5glich  im 
selben  Satz  einmal  auf  der  vorletzten  und  gleich  darauf  auf  der  drittletzten 
SUhv  betont.  Wenn  in  dem  folgende!!  ^Vurterverzeichnis  der  Ton  meist 
aiit  der  vorletzten  Silbe  markiert  ist,  so  utschah  dies,  weil  es  der  Eigen- 
tiimlichkeit  der  meisten  ostafrikauischen  Banttisprachen  entspricht;  die 
Betonung  auf  der  ilrittletzten  Silbe  scheint  mir  mehr  eine  importierte  An- 
gewohnheit der  l'  iliuina  zu  sein. 

Mit  Lusiba  katui  man  sicli  auch  in  Ivaragvve,  Uhimbn ,  L.'ssüwi  und 
UsYndja  vollständig  verständigen;  in  Ruanda  und  Uriindi  einigermaßen,  des- 
gleichen in  Mpororo ,  Nk61e  und  Unjoro ,  wihrend  Luganda  eine  vollstlndig 
andere  Sprache  ist. 

Luäba  ist  eine  sdir  einfädle  Sprache  ohne  j^liehe  KQnstdei, 
schwierige  Satxkonstruktionen  n.  dgl.  Wenn  auch  z.  B.  Bdativa,  Kondi- 
tionalformen usw.  vorhsnden  sind,  so  werden  sie  doch  im  gewöhnlicben 
Verkehr  des  Volkes  sdten  angewendet,  s.  B.  wQrde  man  an  Stdle  von: 
•Diea  ist  der  Mann,  den  ich  schlug,  als  ich  ihn  geatem  traf«  ein&ch  sagen: 
•Dieser  Hann,  idi  sab  ihn  gestwn,  ich  sdüug  ihn.«  Ebenso  lost  man  die 
im  Deutschen  vorkommenden  langen,  aus  viden  ineinander  gsschachteiten 
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Sätzen  b^teheriden  Sat/lvonstruktionen  im  Lusiba  in  emf  Reihe  neben- 
einander stehender  Sätze  auf.  Eine  \  erfeine mng  der  .Sj)rache,  wozu  sich 
auch  eine  Menge  neuer  Worte  grellen,  tritt  jetzt  aIhnähUch  ein,  da  Bilx^i 
und  Katechismus  in  Lusiha  fihersetzt  werden.  Das  verfeinerte  Lusiha  soll 
dann  auch  das  Lugäuda  ersetzen,  das  heute  noch  an  den  Hüten  der  Häupt- 
linge als  •vornehme«  Sprache  mit  \'orliebe  gesprochen  wird. 

Die  Kuigeboreoen  sprechen  ihre  Sprache  sehr  willkürlich,  wie  «lief 
in  gßm  OstiIHka  geMshieht,  uod  m  ist  difaer  fUsch ,  zu  behaupten ,  ein  Ein- 
getiOTener  apreche  seine  Sprache  richtig;  der  gewdhnlidie  •Büseheaai«  apricht 
aehleehler  wie  die  Orofien;  am  korrektesten  spricht  man  beim  HittptltB^ 
apesidl  bei  OerichtsverhandluDgen;  fttr  gewöhnlidi  müht  man  sich  aber  s.  B. 
mit  den  vielen  Prifixen  erst  gar  nidit  ab»  sondern  gebraucht,  wie  daa  sogar 
KOstenleate  tun,  einige  wenige  Formen.  So  gdbrauchen  die  Banba  an  Stdle 
der  diversen  Oenitivpartikel  z.  B.  f&r  alle  Klassen  einlaeb  ya  oder  «a,  weQ 
ihnen  das  am  bequemsten  im  Munde  liegt,  oder  lassen  sie  ganz  aus,  denn 
der,  mit  dem  sie  gewohnlich  reden,  versteht  sie  doch.  In  der  Schriftspradie 
jedoch,  die  jetzt  durch  die  Mission  den  Eingeborenen  gelehrt  wird,  kommt 
es  natürlich  auf  korrekteste  Ausdrucksweise  an,  und  wir  werden  später  oft 
genötigt  sein,  für  das  vei>feinerte  Lusiba  Formen  aus  der  klassischen  fiantu> 
spräche,  dem  Kiauah^  zu  enUehnen. 

Substantiva. 

Man  kennt  Singular  und  Fhnal;  dieselben  tinterschtfult  ii  sicli  durch 
ihre  Präfixe ;  nach  den  verschiedenen  Formen  derselben  untei'scheidet  man 
folgende  Klassen: 

1.  Klasse. 
Sing.  77?- ,  nifi- .  rmo-f  te-j 

Plnr.  Äfl-,  /)-,  l)A-. 

Diese  Kla^sse  umfaßt  nur  lebende  Wesen. 
mgini  ein  Fremder,  hagini  Fremde    I  moro  ein  Bettler,  boro  Bettler 
mukigi  ein  Jäger,  hah(gi  Jäger  ^müsstke  ein  junges  Mädchen,  beistiOtt 

mmmi  ein  Geizhals ,  hcrfmi  Geizhalse  ,     oder  b^ssüce  junge  Mädchen. 

mlStigia  ein  Stutzer,  hartutjia  Stutzer  ' 
winkordngo  ein  Mundschenk,  bitiko- i 
rSngn  Mundsclx-nke  f 

Man  sielit,  daß  ebenso  wie  im  Kisuaheii  ein  u  vor  r  und  /  nicht  gut 
ausgesprucJien  werden  kann,  daher  r  und  /  nach  in  d  verwandelt  wird; 
also  heißt  ein  Stutzer  nicht  nringia,  sondern  jnUrHjia;  im  Plural  baringia 
tritt  dann  das  r  wieder  zutage.  Dieselhe  \'erwaudluiig  tritt  auch  bei  Ad- 
jektiven usw.  ein.  Zur  I.  Klasse  gehören  auch  solche  lebende  Wesen  be- 
zeichnende Wörter,  die  anderen  S])racheD  entlehnt  sind,  z.  B.: 

kadkiro  der  Minister,  battkvro  Minister, 

sowie  solche,  die  keine  besondere  Fluralform  haben,  z.  B.: 
kasoba  Gott,  kasoba  Götter. 
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II.  Klasse. 
.Sing.  7/1-,  /««-,  mw-; 
Plur.  mi: 

mti  der  Bauin,  mtti  Bau  ine 

müuwa  die  Li])j)e,  minxm  die  Lippen  (d.  i.  der  Mund) 
nmända  der  Bainbus,  miu/ida  Bambus. 

III.  Klasse. 

Singular  und  Plural  sind  gleich  (die  meisten  Wörter  fangen  mit 
fi-  «)). 

nya<  das  Rudei,  n(/äi  die  Ruder. 

Hierzu  gehören  auch  die  meisten  Tiernameii. 

Zu  dieser  Klasse  gehören  viele  Fremdwörter: 

Itarua  der  Brief,  barüa  Briefe. 

IV.  Klasse. 

Siug.  ki-,  tshr  (in  manchen  Gebenden  ishi')\ 
Phir.  bi-. 

Kiah  der  Bananenhaiii ,  biäio  Banmenhaine 
Uhereriso  der  Besen,  biir^Uo  Besen. 

V.  Klasse. 

Sluf;.  I-,  n-,  in-,  ku-,  kic-,  Ii-,  yg-,  6m-, 
l'liir.  ma-  (vor  \  okal  me-^  mA-). 

ihnli  ein  Ei,  inahüli  VAcr  ^ykngo  eine  Welle,  mayentfa  Wellen 

ndifu  f  'm  Hans,  mddi/u  Häuser  ^  ytrna  ein  Zelt;  tn^a  Zelte  (verdorbe- 

mbtya  eine  Sclmlter,  mahnja  Schultern      nes  Fremdwort) 
Jn'itici  ein  Ohr,  mdtim  Ohren  buro  Elensine,  mm'o 

kicisi  ein  Mond,  mesi  Monde  bwaiu  Kunue,  motu 

äno  ein  Zahn,  m^no  Z&hne 

Als  Plurale  dieser  Klasse  wenlen  folgende  Worte,  die  einen  Kol- 
lektivbegriff bezeichnen,  betrachtet: 

mafa  Milch,  mayuta  Butter,  mAsi  Wasser,  may^Jii  Klugheit  usw. 
Auch  zu  dieser  Klasse  gehören  manche  Fremdwörter: 

homa  die  Festung,  miA&ma  6^  der  Diener,  maboy 

dodh  rechnet  man  diese  auch  zur  III.,  und  wenn  sie  lebende  Wesen  be- 
deuten, zur  L  Klasse. 

VI.  Klasse. 
Sing.  TU-,  lu-i 
Plur.  fh,  <N-. 

Das  r  des  rw-  wird  in  ein^n  Gegenden  als  Zipfchen>r,  in  andern 
als  Zungen «r  ausgesprochen;  doch  gibt  es  aueh  Wörter,  die  mit  reinem  ht- 
anfan^.  «r»  und  nl-  werden  in  nd'  verwandelt;  m*  vor  Vokalen  in 


Digitized  by  Google 


154 


BsnMAm:  LmIIm. 


ruänfio  die  Brücke,  ntuido  Brücken 
rubabi  das  Blatt»  mbatn  BIRtt^^r 
rurS/a  der  Nabebtraog,  ndila  Nabel* 
stränf^e 

rulissa  die  Milz»  ndissa  Milzen 
ru^ffo  die  Harnblase,  mpa^^llarnhiMeD 
mMa  der  After,  mpMa  After 

(Hierher  gehurt  auch  busm  die  8Ui-u,  Piur.  mso.) 


j  ruäm  die  Sichel,  tüabin  Siclielll  (un- 

'  regelmÄßif:^) 

ruäbia  der  kleiue  Topf,  fkiZ>k2  kleine 

Topfe  (regelmäßig/ 
nduu  das  Fell,  Mtpu  Felle  ( unregel- 
mäßig) 


VIT.  KUsae. 
Abitnkte  WArter;  Pkifix  ^ 

di«  Habsucht,  ten^^       Faulheit,  M6i  die  ScMeehtlBkdt 
Soweit  man  hier  Qberiiaupt  von  dnem  Plural  reden  lumn,  ist  dersdbe 
gleidi  dem  Singular. 

Hiercu  rechnet  man  wohl  auch  noch  sonstige  Abstrakt«:  s.  B.  i it*v 
der  Stols,  «nem  die  Stirke,  doch  können  sie  auch  der  III.  KlasK  enge- 
hören;  andere  AbttmktA,  x.  B.  magiii  die  Kloglieit,  rechnet  man  beaaer 
aar  V.  Kiaaae. 

VIII.  Klasse. 

Zu  SubsUtiiiveu  gemachte  intiuitive. 

kü-/a  sterben  k^fa  das  äterbeo  (ev.  Plural  ebenso) 

IX.  Klasse. 

Daa  Wort  Stht»  der  Ort,  Plate,  Stelle  im  Plural  unveiindert. 


X.  Klasse. 

Eine  Anzahl  Ausnahmen  und  Unr^elmSßigkeiten  kann  man  noch  zu 
dieser  Klasse  ausammenfassen,  doch  ist  ihre  Anzahl  gering;  a.B.i 

Sing,  ka-f  Piur.  Ik-,  /ir-, 
(in  einzelnen  Fillen  ist  ko-  das  Diminutiv). 

(lidS}^  Haus)  kädt^  kleines  Haus,  bAdjfu  kleine  Hluaer 
(nudna  Sklavfai)  kat&ia  Skbtvenkind,  kitAw  SMavenkinder 
(rutffa  Fluß)  kä^fa  Bach,  tufya  BIche 
{nUwAv  Last)  hUtm»  das  Pulverfaß,  huiMtAn  Pulverflsser 

femer: 

kuie^  Markt,  lutole  MIrkte  kakdnffa  Scheitel,  tukdnga 

sowie  ganz  unregelmäßig: 

äia  Neuigkeit,  Uoa  Neuigkeiten;  könnte  man  auch  zur  IX.  Kl.  rechnen. 

Bestimmte  und  unbestimmte  Artikel  gibt  es  nicht;  mdnAi  heißt  der 
Mann  und  ein  Mann. 

Nominativ,  Dativ  und  Akkusativ  »iud  gleichlautend. 
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Der  Geaitiv  wird  gebildet  durch  Vorsetzen  der  Pr&position  -o  mit 
diversen ,  sich  nach  der  KJasse  des  vorangehenden  Substantivs  richtenden 
PHLfixen;  der  Genitiv  ist  sugleieh  der  FosseanT;  »das  Haos  des  Mannes« 
beißt  siigleidi  andi  «das  dem  Itfaone  gehörige  Hans«.  An  Stelle  des 
findet  sieh  im  sebnellen  Oesprieh  anch  vielfkch  -ä,  doeh  ist     das  richtigere. 


1.  Klasse    der  Mann 

des  Häuptlings 

mimtu 

o  mkdtna 

{wa) 

Männer 

bdiüu 

ho  • 

II. 

* 

der  Baum 

•  ■ 

mü 

gö  . 

{(jwa) 

Blume 

•  • 

nAi 

yS  - 

III. 

■ 

das  Bader 

•  • 

ngÜ 

yS  . 

(ya) 

Bnder 

■  • 

IV. 

* 

der  Bananenhain 

■  • 

kiäo 

(tfha) 

Bananenhaine 

«  • 

NA» 

<M 

V. 

• 

ein  Ei 

»  » 

(Ha) 

Eier 

mahÜi 

aber  im  Singular  anden: 

das  Haus 

yö  . 

/  V 

M 

das  Ohr 

•  • 

Hiwi 

kö  - 

(kwa) 

VI. 

• 

die  Brücke 

•  • 

ruUndo 

ro 

(ruw) 

Brücken 

nHndo 

so  • 

VII. 

• 

die  Schönheit 

hurüngi  ho  • 

(btca) 

vm. 

• 

das  Sterben 

•  • 

hüfa 

kö  - 

(ku>a) 

IX. 

• 

der  Platz 

•  • 

äarUu 

ö  • 

(«) 

Die 

Ansnalimen : 

X. 

» 

Diminutive:  kddyu  ko  {ktoa);  budyu  fn-,  ( 

hwa) 

kasäna  ko  (ktca) ;  hisdiM  to  (  iwa) 
femer:  katdle   ko  {kvxi)\  (utdk  tö  {twa) 
ata        n    (o);      baia     ho  {hwa) 


Der  >>LokRti^'•  (im  Kisuaheli  angebängtes  •ni)  wird  durch  das  Präfix 
mä;  mu)-f  m-  gebildet,  z.  B.: 

mündyu  beißt:  1.  in  dem  Hause  drin 

2.  dicht  bei  dem  Hause 

3.  zu  dem  Hause  hin 

4.  aus  (lern  Innern  des  Hautet»  heraus 

alio  miindyu  er  ist  im  Hause  drin 

miemertra  müjuiyu  er  steht  dicht  beim  Hause 

nagenda  mundyu  er  geht  in  das  liau^ 

nashÖra  mundyu  er  konunt  aus  dem  Innern  des  Hauses 

Ist  das  Haus  noch  naher  definiert,  durch  ein  Pronomen  posse.s^iviun  oder 
Adjektiv,  so  erhalt  dieses  nicht  das  gewöhnliche,  der  V.  Klasse  entsprechende 
Präfix,  sondern  ein  ubigeu  diversen  Lokalbestimmungen  entsprechendes 
Mfiz.    Es  gibt  3  Arten  Ortspartikel: 

1.  mo  {mm)  in ,  drin 

8.  pö  (ö)  bei,  dabei,  nahe  bd 

3.  htS  {gu>ö)  zu,  nach 
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meiu  ilauä  lieißt  üdyu  ydiiye,  meine  Häuser  mddyu  ydugv,  aber  es  beißt: 

1.  mimdyu  mvoange    iu  meinem  Hause  drin 
nmmdäjfu  nmdnge  in  moinen  Hlusern  drin 

2.  mimdifu  Sditge      bei  molnan  Huiae 
mmtddjfu  Singe    bd  meinen  mmom 

3.  nuiitdjfu  kwänge    zu»  nach  meinem  Heuse 
mumddyu  kudnge  su,  nach  meinen  Häusern 

List«  der  SobiiaiitifB. 

(Die  lateinische  Zahl  bedontel  die  KImm,  der  das  Substantiv  sngehSrt) 
Gott  kas^  od.  rügdwa  (PUirale  un-  i    die  man  bei  sich  hat: 


verindert)  I  (so  werden  auch  die 

Häuptlinge  tituliert 
Geister,  Gespenst,  Seele  Verstorbener 

mtschjoisi  I 
Böser  ftpist,  IVnfrl  m.nmu  I 
ZauberhiUtciien  an  lvi*cu2wepren  nsw. 

firif/tt  \  xfo  irüngu  V  (Haus  der 

Wildnis) 

Zaubeihoru  mit  schwarzem  Pulver 
gefüllt  mp&mhia  \\\ 

Amulett  am  Hake,  Kopf  usw.  rtu/isha 
(pl.  nffisha)  VI 

Heiliger  Speer  des  Sultans  hak^ta 
(pl.  inkina)  X 

Zaubermittel  (simUich  auspflanzen 
gewonnen;  Wurzeln»  Zweige,  zer^ 
quetschte  Blltter,  Asche  in  H5ni- 
dien  u.  dgL),  an  der  Tfir  oder  an 
W^gen  vergraben,  beeinflussen  den, 
der  darauf  tritt: 
fi^tibe  bringtUnglückimGesehift, 

auf  Reisen 
mUuwe  gegen  Feinde,  Zauber  usw. 


9Uiktpa  um  sich  unsichtbar  zu 

machflff 

rufyo  wenn  man  jemand  anpumpen 

will 

ntäaktdya  gegen  wilde  Tiere 
tnkmgdna  in  die  Hände  zu  reiben. 

wenn  man  vor  G erlebt  geht 
fuüa  in  die  Hände  zu  reiben,  wenn 

man  zwei  damit  berührt,  hassen 

sie  sich 

msötnorö  gegen   Krankbeit,  mit 
Fett  auf  den  Leib  geschmiert 
zum  inneni  Gebrauch: 
mrMi  Irrwnrz 

niab^futnir4to\ 
werden  in  den  Banaamwein 
gemischt 
Gottesgeridit  mit  H51zem  k^sfui 
•  •   gUUiendem  Eisen 

der  bose  Geist,  Teufel  des  Vilctoria 


liebestränke 


Niansa  Mgdsha 

mrike  stimmt  den  kommenden  sein  Begleiter  u.  Minister  Ruebembira 
Glattbiger  milde  der    Teufel    der    Wildnis  Iriln^ 

rudi/ugdngu  der  Betrefiende  ge-      (-  Wildnis) 

steht  im  Schlaf  auf  Hefragen  sei:i  Iii  i^li  iter  und  Minister  Kalixm 
die  Wahrheit  (lur  eifersüchtige  lliuuin  1   /  r??  V  heißt  auch  die  Wolke 


tötet  den  darauf 
Tretenden 


Eheleute) 

mribdta 
yendamingo 
sonstige,  im  Hause  aufbewahrte: 
käana  gegen  BUIz 
msAdMa  gegen  2^berei 


Sonue  sol/a  V 

Mond  kwhi  (j)l.  mesi)  V 

Vollmond  kicesi 

zunehmender  M.  ktoisi  ktcahto 

abnehmender  M. 

Neumond 
Stern  RilMAiyo  III 


ktohi  mtnäma 
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Nord  mw^fAtdu 
Ost  kSm^ 
8Qd  Müdnpv 
West 

Tsg  kBo  IV 

Morgen  bteSnkia 
Mittag  bwetmsMna 


Abend  tpiRgA^ 

Nacht  käo  (dass.  wie  fttr  Tag) 
Jahr  mwäka  II 

Jahresaeiten:  flUfAMnej  R^n- 
<^ip     )  Seiten 

Mpn&i  t  Zeiten 


Dioe  Jahresuiten  werdmi  folgendermafien  eingeteilt  (ich  gebe  von 
25  verschiedenen  Angaben  die  beiden  glaubwQrdigsten): 


Kidmda 


fgftvfm 
Nyünsa 
Nyuransheidya 
Mayaya 

Mbardmu 

Ngära 

Kishuxunika» 

Jludnyaru 
NsAddyu 

Kdtog 

Kmtna 

Yakingura 

Mgedytra 


oder 


TSigo 


KiSuia 


K6nda 


Tssissa 

Ngiuisa 

Myunäno 

Ruam 
Kirüra 
Biaga 
KUhuM 

Kühtmm^so 
Mwangdra 

KUofi 
Katoe 
Kinda 


Die  Einteilung  basiert  auf  dem  Stand  der  Saaten  ,  der  Feldarbeit  und  den» 
Wetter,  es  handelt  sich  also  nicht  um  Mond -Monate,  wogegen  ja  auch 
schon  die  Zahl  16  spricht. 


Krieg  udaihana  III,  Frieden  mbriml» 

III  (s.  Windstille) 
Wind,  8tunn  mwiäga  (pl.  mttäga  II 
Kälte  mhdho  III  (dieses  Wort  \&i  in 

ganz  Ostafrika  verbreitet) 
Windstille  mrtni'"  II.  Lw^magdraW 
Erdbeben  Tny^ha  U 
Donoer  muhindo  Ii 
BUts  tiMAa  lU 
Wolke  ^  V 
Nebel  f4o  (pL  fkpo)  VI 
Tan  rdnw  (pl.  i^)  VI 
Reigen  i^yi^IU,  Begenbogen  MUhoe 

IV 

Erde,  Land,  Boden  ibj»  III,  Lehm 
USka  V,  Ton  tMei&i  V 


Fel( 


braune,  fruchtbare  Erde  rubümba 

VI  (pl.  n-) 
schwar/.e,  Humpferde  mbarä  III 
".^  Till,  von  Bananen  »^^o  III 
Komplex  von  Feldern  mtoaka  II 
Ebene,  Steppe  mwvrt  II 
Bananenhain  mit  zerstreuten  Hutten 

(d.  h.  Dorf)  kiaio  l\ 
Terrain  eines  Hauses  kU/dndga  IV 
Dorf  des  Häuptlings  kikole  IV 
W^  tmednda  II 
Grense  ruÜbi  (pl.  »-)  VI 
Berg  ibdnga  V 

kleiner  Berg  JcaahSsi  (pl.  iwhosi^ 
Tsl  ruAaga  (pl.  mpdnga)  VI 
Wald  kibha  IV 
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Wildnis  ir^nffu  V 
Gniluid  rufya  (pl.  n^)  VI 
GestrQpp,  Diddcht  lukäka  Hl,  der 

eünelne  Busch  kMUta  IV 
Höhl«  nidnsfa  m 
Loch  Mm  IV 

Grab  näiko  lU  (nicht  das  gegraben^ 

sondern  dne  HShIe) 
Insel  Aw6^  IV 
Strand,  Biifen,  Bucht  muAv  U 
Stdn,  Felsen  ibare  V 

kleine  Steinchen  üAikuh  V 
Staub  tshtttshü  lU 
Sand  mahinye  II 

Schlamm,  Sumpf,  Morast  shawö  III 
Eisen  Jcioma  IV,  eisenhalliges  Gestein 

Kn|U(  1  mringa  II  go  katuhr 

Messing      -  »  niamtcSra 

(l)eide  Metalle  nur  als  Draht  be- 
kannt, wie  er  von  der  Küste  in 
den  Handel  kommt) 

Sonstige  Metalle  unbekannt 

Salz  m&niu  II 

Feuer,  Flamme  mriru  II 

Grasfackel  nkSnti  III 

Funken  mmäri  (pU  mmuri)  VI 

Raucfa  midSia  II  (pl.  Mft») 

Asche  ^  V 

Kohle  iMn  V 
(die  loteten  drei  werden  meist  im 
Plursl  gibnuioht) 

Wssser  mAta  V,  rukMnga  (m-)  VI  ku- 
gewachsenes  Wasser,  dessen  ver* 
filzte   Decke   beim  Darauftreten 

scliwankt 

Meer,  See  mändya  III  (die  Aussprache 
nidnsa,  wonach  der  Viktoria  Niansa 
seinen  Namen  hat,  enUpricht  der 
Zunge  der  Küstenleute) 

Fluß  miru/a  (pl.  mfga)  II 

Bach  km'ga  (pl.  ho^)  X 

Brunnen  möa  V 

Quelle  nt^huro  HI 

.Sumpf  f!hdid5  III 

Welle  ifinffo  V 


Pflanze,  Baum,  Uols  m*'  II 
kleiner  Banm  iMlllf  (pL  iftO  X 
Blflte,  Blume  im  (pL  eiMdl)  V 
Laub,  Blatt  rMU  (pl.  m-)  VI 
Frucht:  dasselbe  Wort  wie  der  betr. 

Baum  usw.,  aber  Klasse  V 
Ast,  Zweig  UAi  V 
Wurxel  mti  II 
Dom  ttm  V 
Samen  iiyMo  III 
Rinde,  Bast  hishAalM  IV 
Bambus  mwinda  II 
Rohr  rtMngo  (jd.  mln^)  VI 
Schilfgras  rwthdnga  (pl.  n-)  VI 
Zuckerrohr  kigi^ha  IV 
Baumwollstrauch  Ari^'üniAa  IV 
Gras  bunidssi  VII 
einzelner  Strohhalm  kiskvce  II 
Heu  fytmifixssi  btimtre 
Bdline    jjerSffO    III    nirdiiL'e,  Ä^rwf« 

niediiti;e  III  (Phnsaroln--  vulffaris) 
Buliiif  shoromti  III  mit  langen  Ranken 

(Pliasarcihis  lunatus) 
Sorgliüin  vulgare:  mffäsha  II  roter, 

ruAröm^  (m-)  VI  weißer 
Maniok  kiffdndo  oder  kMwa  IV 
Bataten  ^i/tifiia  HI  oder  kUakOi  IV 
KQrbis  iUo&»  IV 

KOrbisflasehe,  große  kitkiuki  IV 
•         kleine  AwA«  IV 
Scherbe  davon  tiMre  {m-)  VI 
Mais  käMi  IV 
Yams  iMvlV 
PfeiTer  5^ürifiMe  UI 
eine  efibare  Wunel  mit  langen  Banken 

nk^ffo  ni 

Eleusine         {maro)  V 

kleine   weiße  Rübchen   fUkmbu  III 

(Coleus  sp.) 
eßbare  Kolokasie  t/imbi  V  (KOsteo* 

nanie),  kihirdrri  ]Y 
Eixlnuß  7tsh(>ro  Iii  (Voaudzeia  sub* 

terranea) 
Knlnuß  kimöOwa  IV  (Arachis) 
Die  Bananet 

der  kkme  aus  der  Erde  sprie- 
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ßende  Baum  micana  wengSmo^ 
das  Kind  des  Feldes 

der  au4g9waehaeDe  Baum  mr»- 
gitka  U 

dendbe,  wena  die  Ttaube  reill 

wenn  die  Tnabe  ab  und  der 
Bmidi  umgehauen  ist  fngogo  II 
(d.  i.  Stumpf) 
das  grfine  Blatt  rMbi 
das  trockne  Blatt  ÜMuka  IV 
der  troekne  Bast  vom  Stamm 

der  stehengebliebene  Wnnelstoek 
kikSti^  IV 

die  Fnichttraube  (unreif)  küoke 
IV,  heiftt  aueb  der  Bananen- 
brei 

die  reif<" ,  gelbe  Frucht  MUsi  IV 
die  grüne  Schale  der  Frucht 

kMAshu  IV 
das  weiße  Fleisch  der  Frucht 

mpate  III 
der  sßße  Rnnanenwein  mrdmha  III 
der  br lauschende  Bananenwein 
märtca  III 
Unterarten  der  Rnnanc: 

yöTidya  wirti  f^erij^tet  ^:?egessen 
ni/fiico,  ri (s/i'j/ifs/io,  nyunyüsi 
shakära,  udtkuray  mlfiMro 
nshdnshn .  nkukumtta 
nyäruyudi/u,  mjrirua 
ntaragdm t  Jtmbo t  »tobe 
nyaweogora^  mbirabir« 
mbtref  kinde^rinde  \  dienen  zur 
mhättahänUte,  ntii  !  Bereitung 
fyfSta  )  des  Weines 

Kaffee  y  Baum  und  Frudit  mwtni  lU 
die  unreifien  FrQcbte  mw^  t&fm 
•  rel£m        »     kitor^  IV 
»  gekochten  •     kish^ifa  IV 
Strauch  mit  efibarer»  roter,  sftuerlieher 

Frucht  Odska  V 
F^pyrus  yllM€(^  V 
Ambatseh  mrfndi  II 
Pbftttixpalme  nMndu  II 


et 

CK) 

=  r 


Raum,  aus  dessen  Blattstielen  die 
Graskleidung  gemacht  wird  mu- 
hmffe  II 

dSeGrsskleidttng  selbst  MMm^w  IV 
»        »       r  wenn  ans  Ba- 
nanenUlttem  gemacht  MwlMse 
IV 

Tabak  (Pflaase  u.  getrocknete  Biltter) 
iäa  m 

WolfimUcheupboifale  rwtöw  {m-)  VI 
Feuerbds  in  gleicben  Stileken  rikm 

(pi.l»IM)  VI 

Aloe  nhdka  ID 

Wüde  Ficus*  aus  dessen  Bsst  der 
Ebodenstoff  bergestellt  wird  siM^ 
II  al^gemeuis  Unterarten  mMn  II 
f<dn,  msserire  II  grob 
der   Rindenstoff  sdbst  AiM^ 
(m-)  VI 

kultivierter  Baum,   FrAchte  eßbar 

fMsana  II 
andre  Bäume  der  Wildnis  (samtlich 
II.  Kl.;  Frachte  heißen  elienso,  sind 

aber  V.  Kl.) : 

m,?fm,  mb^m,  nUtoHkiu  |  FrOchte 
msharan  )  eßbar 

mshürifjuti ,  r/U'i'ij/i/  I  Nutz- 

mshaku-aninui,  nushamäk(i  hulzer 
myitdyu,  mnoba,  mkökö  >  r.n 
/nr(/</dshat  int^ngo^  mumoi  Bauten 
tmhdmbia^  nywnho,  msö  \  usw. 
mrinse^  mtöma  f 
mumüra^  riu/wr,  inkfiniti  für  Boote 

Tier  nydma  III,  Tiere  der  Wildnis 
nyam^htoa  III 

Uerde  b&iyo  (pl.  mAi^)  V 

Wildschwein  v^dn»  UI 

Warsenschwein  njffri  III 

Hund  lAte»  HI 

Hyrax  fMra  III  (Klippschiefer) 

Hausratte  mMSa  lU 

Feldratte  AiiiMi  IV  (Spitsname: 

kmiamkmJmike),  miäUU^  UI 
Fledermaus  fugSägü  (pl.  s^wil^ 

VI 
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Rindvieh  ^ie  III  (im  Märchen  kir4mhn 
IV),  Stier  numi ,  Ochs  mshSmhe, 
Kuli  ^nfr  mkdsi,  Kall)  niänn 

Hoi  ii  yl'mbe  (pl.  maimbe)  V,  Huf 
kirmgii  i\' .  Kuter  ihirr  V 
7av^v  mbüsi       Zie|;eu«  u.  Schafbock 

Schaf  ntama  III,  Lamm  u.  Zicklein 

Kat/.e  nidngti  III 

Lowo  /i/f/7r  III  König  der  Tiere 

Mähne  nu/Uia  II,  Klaue  h'ära  W 

Leopard  empissi  III  oder  ft^  III  Groß- 
minister  der  Tiere 

Hyioe  mpumi  TU  Diener  des  Königs 

Ideines  Bwibceug: 

AilDiM  (n.)  VI  getleckle  Kntie 
rtSrnt  (i^f)  VI  Art  Fudis,  rot- 
braun 

rwMft»  (m-)  VI  gefleckte  Kntie 
»Mflido  (ma)  V  Art  Marder,  gran 
II        »       •  » 
II         •       «        •  , 
frifit  Ratten  und  Fische 
mMo  III  gefleckt,  groß 
mniima  II  rotbraun,  litis,  frißt 
Schlangen  und  Fische 


«yofa  III  Gazelle  (Höraer  nach 
vorn  gebogen),  mpdralll  SwaUa 
(andere  Art) 
nkrtrm^^o  III,    nshdma  111  tp\)i»t 

Sähelantiloj>e  (?) 
njfülm  III  Wn.sserbock,  ntamatitao 

III  ganz  lange  HSrner 
niemira    III     rotes  Hartebeest, 
tnpöntia  i*liiu;  Horner 
Schakal  mmua  {rnia)  II,  Uyanenhund 

mshiga  III 
Art  Dachs,  der  Ameisen  frißt  nd^'lll 
Stachelschwein  kigheghhi  IV 
Ua^e  Ardmi  (pL  bumi)  X 
eine  Art  Nager  oder  Wikhler  mym  II 
Esel  fid^db9  III 
Schuppentiw  ndkör^Swa 
Vogel  ItmS^  IV 

Flfigel         IV,  Feder  AmAMs 
IV,  Ei  MÜ  V,  Nest  ^«/^  IV 
Huhn  A^jfcö,  Hahn  «uiiU^ya,  Henne 

Hahnenspom  «Aonylfo  V 
Hahnenkamm  rnynr^y^  VI 

(}mopa{»Bgei  «^yafia^dMa  HI 

grOner,  kleiner  Papigd 

skimgu  (pl.  dt«-)  X 


Fischotter  nginge  III;  Unterarten  fi«/)  Rabe  Aütma  IV 


klein  III,  mpinda  III  groß 
Meerkatze  inkhule  III,  andere  dunk- 

lere  Art  nkima  III 
Hundsalfe  nkobe  III 
Elefant  nyiki^  HI,  Elfenbein:  dasselbe 
Wort 

RHssel  mpira  III 
Nashorn  nkitra  III 

Horn  desselben  mpira  III 
Nilpferd  nynbu  III 
Girnfl'e  /jr»</(7  III 
Zeliia  tiirf'ge  III 
Büil'el  mbugo  II 
Antilopen: 

fis«a  III  Gazelle,  kassirabo 
Gazelle 


Schreiaeeadler  nkwädj/u  III 
andere  Adler,  Geier,  Habichte: 

hagoma  III  ] 

Ii     IT,  1  Aasgeier 
mashega  III  )  ^* 


Art  Bussard 


kiumi  W 
kishdmba  \\ 
nd^h  III  Habicht 
Taube  kiha  \\ 
Gans  kiöyo  \\\  allgemein 

bunte  Wild^ans  kiÖyo  W 
Iir)cker<;ans  bfihona  bnndga  III 
<rr.  schwarze-  Nilgaus  kiskoka  IV 
Wiulente  ka/tirubisi  III 
Pfiiuenkranich  ntua  III 
III  I  P'raukolin  ndai  III 

IVrlhnhn  ntshurutshümbi 


ngdbi  III  Swalla,  ntdmo  III  Elen- ,  zwei  Kuckuckarten  kishanUoto  \\\ 


antilope 


kökoyamgäsha 
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Heiher  und  Kraniche  Hmbära  III  Riesen- 
reiher, der  KSnip  der  Vögel 
nyinge  Kiihreiher 
ruUke  Vi,  andere  Art 

Eisvogel  kiai  IV 

Madenhacker  nishässi  kiringa  III 
kleines  wildes  Huhn  ntiftrio 
Schwalbe  ntaratdmha  III 
Bachstelze  kamümam&nia  (6tf-)  X 
Webervogel  kishtoSge  IV 
Hoiiigi»augei  idsumamüti  III 
div  erse  kleine  Vogel  kishoiia  I V  Spatzen, 

nturature  III 
Nashornvogel  kätoilwa  IV 
Uhu  sdnäm  HI,  Minister  der  Vögel 
EiOe  karMn  {bu-)  X 
Ziegenmelker,  NaehtBehwalbe  niftiMt- 

diti  (m-)  VI 
Speeht  komS^wtt  Hl 
Ibis  mmpäia  m 
Sehlaqge  (allgemem)  §i^ika  III 

iNp*Y  giftig,  gefleokt  (Sandotter?) 

m 

II  giftig,  PufTotter 
kaiBmAo  (fo-)  X  niefat  giftig, 

blansdiwarx 
^mrankima  giftig,  graubraun  III 

mithu^ra  giftig,  grau,  spuckt  II 
MjfMiid  giftig,  gran,  Wasser- 

schlänge  III 
tiyudyu  giftig,  Baumschlange  III 
t^uirani  giftig,  gefleckt,  klein  III 
nmiambabi  nicht  giftig,  griin,  klein 

(pl.  ni'ambabf)  VI 
karinga  nicht  giftig,  rotbrauo,  firißt 

VÄpr  TU 

kirusa  nicht  giftig,  graublau,  klein 
IV 

kitabwanAsmca  nicht  giftig,  rot* 

hraun ,  klein  IV 
ruishato  (n-)  VI  nicht  giftig,  ge- 
fleckt, Uiesenschlange 
Krokodil  nshdmbi  III 
Eidechse 

große  I  m  lang  nahtcdshwa  III 
kleiner  kituratusi  IV 

llitt.d.Sem.f.Oria>tSprAchM.  1904.  UI  Abt 


idein  munia  {w^ia)  II 
kleine,  bunt  kikamakoma  IV 
Frosch  kikSre  IV 

Ochsenfrosch  mffdöa  l 
Kröte  ngögömi  III 
Schildkröte  kashiköfföto  {bu-)  X 
Fisch  fi/'üru  III 

Schuppe  kikarakdmba  IV 

Flosse  ishdnda  V,  hintersteRücken- 
flösse  Uöuta  V 

Sch  w  Hl  u.  uibdmba  mätse  V 

Fischblase  iböndi»  V 

Eingeweide  ahakiso 

Gräte  gufa  V 

Bartftden  auf  der  Oberlippe  ihimbe 
V,  auf  dar  Unterlippe  AiIe^  V 

Kiemen,  iufiere  Lappen  mSttaVy 
innere  wA^tn^  V 
fischarten  aus  dan  Viktoria  Niansa: 

nkiimgu  si^enhafter  Schwertfisdh, 
Kfinig  der  Fische,  schneidet 
Kanus  durch,  wird  aber  nicht 
ge&ngen 

nkkff»  50  cm  lang 

wMgu  Ins  70  cm,  dicker  Wels 

nMm  lang,  Wels,  bSs  1  m 

wAmi  klein,  Minister  der  Fische 

mdmba  bis  I  m,  Raubfisch 

imbio  \ 

ndirul 

tipir$  grofl 

ngigi 

mbitt 

mhoga 

mgdrar 

musba   tinperiang,   bikina  ganz 

kl»'in  bis  5  rni 
nkoruhyo  iingeriaiig ,  Stichling  mit 

Stacheln 
kiumpi  fingerlang 
mkiinga  40  ein 

mpädya  "i   

nkaramüiwfi  \  * 
mboya  klein 

kkmäfu  bis  Im,  Raubfisch 

it 


klein 
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Fischarten  nur  in  Flüssen: 
kikSnha  kXem 

luhitui  klein  (nicht  su  ▼erwechsdn 
mit  dem  ans       See)  oder  4a 

msti»    I  klein 

Insekt  kirim  IV 

Fliege  nOmiru  III 

Uetne  Fliege,  die  einem  in  die 

Augen  fliegt  hüdri  III 
Moskito  mdM  II 
gens  kleine  Mücke,  die  in  großen 

Wolken  Ober  den  See  zieht 

nshami  III 
Zecke  kibr^  W 
Biene  moki  III 

Wespe,  große  schwarze  nntta  III 
dicke  schwai'ze  Uuminel  A^yim- 

jfumira  IV 

Schmetterling»  ktoyo  IV 
Spinne  rububi  (pl.  n-)  VI 
AnuMsrn :  weißt'  //jtivAira  11 ,  wenn 
SK  ili!  u;t  hüshxca  III,  Termiten- 
hügel kkhica  IV,  rote  lieißende 
öiroW  undnA'öirWi^^lIl,  schwarze 
beißende  niängo  III,  kleine  rote 
Arten:  kiSnffere  IV.  kinlotno  W, 
kiniamarwa  IV.  niorösi  III  nimyi 
III,   russissi  {m-)  t^eira  \ 

Laus  m/ai'  III 

Floh  fft/b  m,  Sandlloh  mM»Mt  II 
Wuue  Jbyibt  IV 
Tausendfuß  kigong^o  IV,  Hiin- 
dertflifie  sind  unbekannt,  eben- 
so Skorpione 
Regenwurm  kithMru  IV 
Schnecke  ki^orog^  IV 
Schneckenhaus,  Muschel  kwAraW 
Kaurimoschel ,  die  landesübliche 
Münte  •  von  der  Küste  impor- 
tiert «Mn  in 
Heuschrecken :  die  verwüstende 
n^e  III,  eine  harmlose  mpaf^ra 
III  hellbraun ;  eßbare  allgemeine 
tiwstfMnsIlI.  Unterarten:  inpo»- 


gara  III  hellgelb,  nMl^  IW 
rot,  rHMtKiM  bdirot,  MkaW 
klein,  Men  in  dieser  RdhcD- 
folge  SU  bestfmmten  2Sdtmi  der 
Jahresseit  matiim« 
Grillen  o^III  und  himmmdifmg 
TV 

Heimchen  kUk$  IV 
Libelle  mmiSim  HI 
Bohrkifer  mMdWl  und  k^u  IV 
GetreidekSfer  m>4H  II 
Mensch  mtfwlto,  pL  &in/u  I 

Mann  mshAdya  I  heifit  auch  Gatte 
Frau  mkdri  I 

Volk,  Stamm,  Geschlecht  rtt^änia 

(»-)  VI 

Gatte,  Gattin  ihanif  {betbftni^)  1 
Vater  tä&t  im  Anruf :  tdtmoa  (Ab- 

kQrznng)  mein  Vater 
Vater  sonst  in  der  Verbindung 
mit  mein  ,  dein  usw. : 
ishinye  mein  Vater 
(gho  dein  Vater 
ish€  sein  \  ater 
ishiishtce  unser  Vater 
ishimce  euer  \'aler 
Tithiho  ihr  \  ater 
Mutter  fudne  oder  nina,  im  An- 
ruf meine  Mutter,  5>ün>t 
heißt  meine  Mutter:  imiany*^ 
deine  moko,  seine  rAui^  unsere 
nin^hw6t  eure  nüt^ve,  ihre 
«NMfSe,  Mütter  ftofi^;  z.B^  ihre 
Mütter  hanmäbo 
Kind  «ntajhal,  Sftugling  mknvmSki 
I ;  Kind  in  Verbindung  mit  mmn, 
ddn  usw. 

mftfftart  wSitff^  mmn  Kind 
~   dein  Kind 


migibaHbe  sein  Kind  usw. 
haÜbari  Mn!9e  meine  Kinder 


Grds  mguritailt  Greisin  nMkim  1 
Sohn  mad^  {bodyo)  I 
Schwiegersohn,  -tochter  mkof  I 
(bäkog) 
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Enkel ,  Enkelin  vom  Sohn  mdyu- 

kxiru  T 

Enkel,  Kiikelin  von  der  Tochter 

mtctwa  ijjaiwa)  I 
Tochter  mutiOn  {b&adki)  I = J  ung- 

frau 

Jüngling  mssigdsi  I 

Bruder  mr^nrna  I,  Schwester 
nmiänm  I 

mein  Älterer  Bruder,  meine  ältere 
Schwester  mkuruänge  I 

mein  jüngerer  Bruder,  meine  jün- 
gere Schwester  mßdnge  I 

Schwager,  Schwägerin  mrimu  I 

Witwer,  Witwe  ngvnge  I,  Waise 
ni&MOQ  I 

Herr,  Herrin  mkdma  I  Häupt- 
ling) 

Onlcel,  Bruder  des  Vaters  (BtkUo^ 

Bmder  der  Mutter  inarifcn«  1 
Tante,  Schwester  des  Vaters  Is- 

UM»  I,  Schwester  der  Mutler 

nminio  I 
Sklave  mtcfru  I 
Sklavin  mtäna  I 
Sklavenkind  keuma  (Ai-)  X 
Kebsweib  mffinda  1 
Bräutigam ,  Braut  mgoii  I 
Hure  mrAnge  I 
Häuptling  mkdma  I 
Mutter  des  Häuptlings  mkdma 

mküru 

Freund  mniöaniX  (eigentlich:  mein 
Freund),  Blutsfreund  mkagu  I 
Gast,  Fremd  Ii  nf^  mg^ni  I 
Europäer  mw/ra  1  (d,  b.der  Weiße) 
Feind  mbi  [f^df/i)  I 
Bettler  m un,  \  horo)  I 
Krieger  mrinu'a  ! 
Flüchtling  mßiruki  1 
DieV)  mtrfbi  1 

BeaiiiiLi.     Großer.  Vornehmer 

mküngu  1  oder  mramdta  I 
Prinz,  Prinzessin  mlängira  I 
Minister  kai^iro  1  (entstammt  dem 
Luganda) 


die  Bauern ,  Einwohner  mb^fa  Ul 

(Kollektivwort) 
Schinied  rrnrhsi  (boissi)  I 
Töpfer  vihumbi  I 
Bootsbau  er  mheisi  1 
Fischer  myuhi  I 
Räuber  mkangüsi  I 
Eisengewioner,  die  in  Hochöfen 

Erz  schmelzen  mt/ugiissi  I 
Holzarbeiter  für  Haus,  Speere  usw. 

mbui/a  I 

Korbllechter  mkokösi  1  für  Reusen, 

mr&ei  I  fiir  Körbe 
Seiler  msg^  I 

Anfertiger  des  Rindenstofis  mJb>- 

Schneider  fih*  Stoffe  mMri  I, 

mi»Ms0t  l  Ihr  Hinte 
Gerber  mwiri  {btd)  I 
Anfertiger    der  Grasideidung 

miAnbi  I 
Hirt  des  Hiuptlings  mthAmba  I, 

anderer  Leute  mUna  I 
Jiger  ffNi%t  I 

Arat,    Zauberer   a^ttni«  oder 

mMwAsa  I 
Henker,  Polizist  iurw^it  I 
Eunuch  mshumure  I 
Querllotist  tshikuli  IV 
Langilötist  m/^'  H 
Topftrommler  teengoma  1 
LangtrommeltHlger  toengartUn  1 
Kapelle  des  Häuptlings:  (1  Lang- 
troinmel.    1  Toj)ftromniel  und 
meiireie    Quer-    oder  Lang- 
llüten)  makofuUU  \  resp,  ncUre 
III 

Koch  de>s  Häuptlings  my6n(hi  T 
Diener  des  Häuptlings  mtonyoU  1 

(ent^ttammt  dem  Luganda) 
Hausverwalter    de,s  Häuptlings 

mg  (ins  i  I  ^  Günstling 
Chef  des  Kanus  mkvcdnda  I 
General  mturdssi  I 
Ruderer  mii^  I 
Kanukapitftn  I 

II» 
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der  hinterste  Ruderer  ufturf»' 
^  I  I 

Tritger  mldbut  I  i 

Mundschenk  der  Hauptlioffs  wAt- ' 
kSi^6go  I 

Melker  mkami  I 

Günstling  mgAm  I  | 
Wiehter  im  Bsnnnenhsin  (pro' 

Dorf  dner)  mAAna  I 
TOrhater  beim  Uluptling  fMm 

tmd  mtdftffi  I 
Wache«  Posten  beim  Hinptltng 

mUnela  I 
Bote,  Gesandter  nUutmoa  I 
Pfeifer  (mit  dem  Mundf)  mturisa  1 
Stutzer,  Gigerl  ndingia  (6ari^n^)l 
Gierschlung  (Vielfraß)  mpimga  I 
Einfaltspinsel  mdi/dnga  1 
nutnmk»)pf  mrhiifa  I 
\'f'iTij!  l.tf'r  mrän/  I 
Keuonunist  nddm  {hnr/im\  1 
Geizhals  mtc4mi  I  (nieh  rKgo  i  s  t)  od  er 

mkktgi  I  (der  sellwst  hungert)  | 

Gefährte,  wird  nur  in  VerhindiinM  , 

I 

mit  mein  ,  dein  usw.  gebraucht; 
mtmxtdngf  I  mein  Genosse,  pl, 
bataivcdnyc,  mtancaml  dein  Ge- 
nosse, mtätkce  I  sein  Genosse 
usw. 

Kopf  fftlHW  II  , 

ScUSfe         {nba)  VI 
AnUits,  Stirn  butto  (iuo)  VI  I 
Scheitel  Mifn^  (te-)  X  ' 
OUtse  Hit^*  (»-)  VI  ! 
Haar  ruM»  VI 
Auge  Huo  (miato)  V 
Augenstern  miom  III 
Augenbrauen  Awil^iw  IV 
Wimpern  ntg&S  (»-)  VI  i 
Lippe»  Mund  mimoa  II  oder  kUwta ' 

IV  oder  y^ma  (tth)  X 
Kinn  kiridyu  IV  | 
Bart  iMi%u  HI  ! 
Pubes  hioya  IV 

Haare  unter  den  Armen  kiniak' 


Zunge  htibm  (mifiM)  VI 

Zahn  Ikö  {mknö)  V,  ZahnlQcke 
IV,  SchneidedUine  fiü- 
pm^omMv  V,  Augendhne  S- 
a«iM^  V,  BacktShne  V 

Wange  aKsMi  V 

Nase  nmth  III,  Nasenloch  kOh 
AtAi^Mb  IV 

Ohr  ihMm  {mahin)  V,  Geh8«igang 
ilnfibliioMtei  IV,  Ohriippchea 
mbära  hnttoi  III 

Hals  ngiüo  III 

Kehle  mümiro  !! 

Nacken  nkömbo  III 

Korper,  Riunpf  mnbiri  II 

Fleisch  nydma  III,  das  knochen- 
lose dicke  Fleisch  mnh  fti  11 

Leichnam,  Toter  /n/"?/  yhäfti\  I 

Brust  kifuba  IV,  Brüste,  Euter 

Bauril  rtihfmrln  {m-)  \'\ 

Nahe!  mkfmdi  11,  Nabelscbuur 

rurtia  {rulrla)  VI 

Schulter  fn6^  V,  Achselhöhle 

nyakwmia  III 
Rucken  mgöngo  11 
üesaß    mo    III,    After  ruindf 

{mpinde)  VI 
Schwanz  iidHki  II 
Penis  III,  Glans  nAifo  III. 

PApulium  mpSU  III 
Skrotum  MA/rt^önuini,  Testlettltts 

igUti  V 

Vagina  mjfeMlII,  KUtoria  maäm  D 

Arm  mA^Il,  Unterarm ytfndb  m, 
Ellenbogen  peAA«  V 

Hand  kiginjfa  IV,  BQeken  a^orv- 
aj^in,FUeheibyitfs^lV,Oe- 
lenk  MionoIV,  Faust  ntome  III 

Fiqger  IV = Zehen*  Klauen. 
Daumen  kiära  ifcwAli<%fr,  Zeige- 
finger A-oMto  Jbtt/T,  Mittelfinger 
nkirabfno,  Ringfinger  bi/uamtikU 
kleiner  Finger  kSrSkaSi^ra 

Nigel  an  Fingern  oder  Zehen 
f^jidmip  III 
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Fuß  kir^ngp  W  !luf 
Bein  kuyuru  [nia)  V 
Knöchel  kinono  IV 
Hüfte  bicankinia  III 
Oberschenkel  kibho  IV,  Unter- 

fldienkel  findo  III 
Schienbein  mr^ndi  II 
KnieKfaeibe  kAdgm  V 
Kniekehle  nOge  III 
Wade  yttMfe  III 
Ferse,  lUeke  hisdmro  IV 
Haut  nMO»  (n<)  VI 
FeU  <ife  (i%riO  VI 
Knochen  aij^^''^  V 
Rippe  fMdjfu  {mr)  VI 
ScblQaselbeln  idildju»  IV 
Sehne  iNkM  IV 
Ader  mOtilM  II 
Herz  mgänya  II 
Leber  mwirima  II 
Niere  nssfyo  III 
Galle  ndurwe  III 
Milz  m/tMO  (n<fb«a)  VI 
Magm  f^/ioa  (n/W)  VI 
Harnblase  ru^^^  (mp^fK')  VI 
Darm  raira  {mara)  V 
Blut  shägdma  III 
Milch  ma/a  V 
Schweiß  m/>i/a  III 
Kut  ma,$i  V  (vom  Rindvieh  büsha 

VII) 
Urin  nÄ-a//  III 

Tränen  nwu^f  (jo  lisso  i 
Krankheil  allgemein:  ndwara  III  ^ 
Geschwür  kmi  III.  Kiter  matra  \' 

oder  meui  go  k(Tu 
dicke  Narbe  von  Wunden  nködyu 

III,  flach,  wenn  die  Haut  heller 

wird  TtiOMit  IV 
Figmentichwniul  buyokt  VII 
partieller  AlbiniBmos  mjfofe»  I 
Bubonen  mtMla  III 
Husten  IV 
Heiserkeit  nk^irön  V 
Kopfwdi  «nAw  pwn^toa  =  der  Kopf 

tut  web 


Hautaiissclilag  biü^ie  Vll 

Wunde  ktruuda  IV 

Fieber  mit  Driisenanschwelluag 

mHga  III 
Fieber  mit  Ab/.ehrungm^Auu/yalll 
Bubonenpest  ntwAnga  VI 
Pocken  bttrAndu  VII  oder  km&i 

IV 

SyphiUa  IV 

Tripper  mliti  III 

Krftmpfe  imM»  III 

Ohnmacht  ftiHMfMi  III 

Nasenansflufl  Mm»  IV 

Niesen  nmissa  HI 

Striktur  mit  Schwellung  der  Ghins 
mag^fa  V 

Bauchschmerzen  kkfyoka  IV 

M«i8truation  buäka  VII 

dn  Buckliger  mAilk»  a  ne  Miffo 

ein  Blinder  mkimi  T 

ein  Stummer  miita  I 

ein  Gesunder  <SXr4^0,  pl.  ]  , 
bäik^tre  I  ^^^^^ 

ein  Kranker  mrui&n  1     )  ' 

ein  Tauber  , 

1/aigaire  mähet  I  ydigaire  er  ver- 
ein Kinaugiger    /  stopfte 
gdigatre  fh^n  ' 

Schwange rscliaft  enda  oder  mia  III, 
die  Frau  ist  schwanger  tnkan 
äinSnda  (a-he-inday 
Arznei  mbasi  II 

mj^arw/a  III  innerlich ,  gegen  Bu- 
bonen, Elefantiasis 

kitof.tuiiunn  W    i  inaerlich,  gegen 

rudgilrürüsi  VI  )  Schlangenbiß 

rutendäigtce  VI  innerlich,  gegen 
Würmer 

t8hoä  IV  innerlich ,  gegen  Band- 
wurm 

in«Mii5MH%9  innerlich,  gegen  Leib- 
schmerzen und  Tripper 

mgandj^Ara  innerlich,  gegen  An- 
schwellung  der  Glieder 

koMmkStfyu  ftufierlich,  g^gen  Qe- 
sebwQre,  Ausschlag 
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&ußerlicli,  gegen 
Wunden 

ein  AbllUinnittel, 

innerlidi 

mMtda  innerlicfat  gegen  allge- 
meines Unwohlsein 

fwofte  innerlidi,  g«^n  Tripper 

wiMwa  ein  Brechmitlei  p  limer> 
lieh 

miStmdiJta  innerlich»  g^gen  Kopf- 

schmerxen 
mribdia  innerlich»  g^gen  Sdimer- 

2en  der  Schwangerschaft 
m&Ai»go  innerlich,  gqsen  Kreuz- 

schmerzen 
mwima  innerlich,  gegen  Fieber 
kihcässa ,  rubona  innerlich ,  gc^;en 

Unfnichtbarkeit 
ndötoki  innerlich,  sum  Abtreiben  '  Tr«iim  ndSß  IM 


neien,  wenn  in  großen  Doeeo 
gebraucht 
Pfeilgifl  bumara,  gekochtes  Ge- 
misch auH  Holzem.  Insekten, 
Schlangen ,  Eidechseuküpfeo 
u.  dgL 
Seele  moyö  II 


Gebt  kitbm  U 
Schatten  beim  Menschen 

IV»  sonst  kSUho  IV 
Zeit  niiki  V 
Name  ibora  V 

wie  heißt  Da?  Üttru  Hakt  Maf 
Stimme»  Wort  kSfämbo  IV 
Flnstern  Mm  IV 
UnterhaltuQg  Jk^mirn  Vlli 
Versammlung  tihiräi»  III 
Gesang  rwfyingo  (»-)  VI 
Schlaf  «Srv  ID 


rwArer^«  innerlich,  gegen  Hysterie 
kita^thwa  innerlich  und  5ußei-lich, 

gegen  beginnende  Verrücktheit 
mtäibare    Räucheririft»! .  g^en 

Schwindel,  Ohnmacht 
ruk^pio    äußerlich»    gegen  ge« 

seh  wollene  Augen 
kakurtara  innerlich,  mm  äußerlich, 

gegen  Anschwellungen 
Viebarznei 

mAmuta  g^n  (}eachwQre  bei 

Kalbern 

tumbdko  (Küsten wort)  Tabak  mit 
Wasser  gekocht,  äußerlich,  bei 
Ziegen  und  Schafen 

m0oro</dro  äußerlich,  mit  Erde 
aufgeschmiert,  beim  Rindvieh 

haramdta  Rußerlich ,  mit  Salx  ge- 
kocht, auf  das  Kalb  geschmiert 
und  von  der  Kuh  dann  abge« 
leckt»  gegen  Bösartigkeit 

Gift  allgemein;  maaMgwa  V;  einseloe 
Arten: 

küdmbo  und  die  meisten  Ars- 


Erzählung,  Geschichte  JHg^  IV 
Menschenmenge  ulfto  III 
Haus         {mdifyu)  V 
kleines  Haus  kddyu  {büdyu)  X 
BrQcke  m^tfiNlo  VI 
Leiter  ktkMro  («-)  VI  —  Treppe 
Tür,  die  Öffnung  ir^ibo  V,  der  V'er- 
schlafi  rtägi  (nigi)  V\ 

Zimmer,  d.  h.  Abteile  der  Hütte  gibt 
es  6: 

1.  kiongare  IV  (Gr  Vieh 

2.  nyurugum  lU  Schlafstelle 

3.  Hdrigwe  IV  l&r  Feuerhols 

4.  mu4Ma  II  Eüche 

5.  nUiängo  II  Empfangsplats 
momh  III  PfeUer 

ngdbo  III  Spitee  der  Hatte 
AftMMIV  Ringe  zum  Zusammen- 
halten des  Rohres 
AmA^a' IV  Vorbau  Ober  derTQr 
nudka  (»-)  VI  Scheidewände  in 
der  Hfitle 
V  Herdsteine 
Pfahlbett  MlsSo  IV 
Klotz  als  Kopfkissen  mtkt^  II 
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kunstvolles  Flechtwerk  an  der  Decke 

der  Hütte  kiyagdra  IV 
Matte,  selbstgemacht  hirigo  IV,  aus 

Uganda  importiert  ifiMIfta  II 
Stuhl  kilibe  IV 
Zum  rugo  {ngo)  VI  =  Hof 
Mauer  f4gö  n  mMr» 
Riegel  mwmgo  (mingo)  II 
Brett  n^p»e  III  oder  kidsM  IV 
Abtritt  des  Hiapdingi  ^&oV,  anderei* 

Leute  kiuAigo  IV 
Kanu  Mte  (molhf)  V 
europSiaches  Boot  ngaräba  III 
Flofi  zum  Fischen  tkbo  II 
Kiel  n^Sngo  III 
Planke  V 

Geßß  /um  AusschSpfen  des  Wassers 
Utkuba  V 

Ruder  ngäi  III 

Segel  ySma  (mima)  V  (=  dem  Kisua- 

heliwort  hema  =  Zelt) 
Mast  thti  11 

Ruderbank  m/urutno  III 

das    vorne   übprstehende  £ade  des 

Kieles  nömbn  III 
darauf  aufgesetzter  Schnabel  msha- 

ydro  II 

Querholz  vom  /inn  BeiseitedrUcken 
des  Schilfe.s  kiimla  IV 

Grassorte,  init  dein  die  Planken  zu- 
sammen genäht  sind  hika  IV 

Verzierung  des  .Schnabels  rushSnshe 
(n-)  VI 

Flotte  rukdfidjfo  (n-)  VI 

Waffe  MJfcwjfito  IV 

Stock  nkmi  III  =  Keule 

Bogen  htUa  (m^)  V 

Sdme  rufftt  {nga)  VI 

PfeU  mM  II»  veiisiAeter  Pfeil  ih'- 
«n^  IV 

Kdcher  kOurimbe  IV 

Speer  mit  Schuh  und  Spitze  itthmno  \% 
Speer  mItSchuh  ohne  Spitze  mgAmall 

Schfld  nffÜo  III 

OeHecht  nthiU  III 

Griff  IV 


Angelhaken  <>ü6w  \' 

Angelschnur  mg6nyo  U 

Hammer  ni^ndb  III 

Ämbofi  ruidya  {mpidya)  VI 

Bbsebalg  my^da  H 

Zange  hOtwdtai  IV 

Stiel  «iM^M  (fnm»)  II 

HaelLC  nfilka  VI 

Basiennesser  rwaißitm  («»•)  VI 

Messer,  Idein  mt^  (m^)  H*  groß, 

«ne  Art  Axt  wMh  II 
B^  MdMl  in 
Dexel  nJbät^  III 
Sichel  fNoftw  (iMi^)  VI 
Besen  ta»erf8o  {btgrfrüo)  IV 
Fackel  mibiMt  IH  oder  mmAU  (m-)  VI 
Langilöte  mrire  11 
Querflöte  ikondile  V 
Horn  ySmbe  (mcUmbe)  V 
Pfeife  (zum  Blasen)  «r^n^  V 
Trommel 

Topflrommel  ngoma  III 
Langtrominel  ngardhi  III 
Trommelfell  f///«  (/«P")  VI 
Zither  mit  6  Saiten  nänga  III,  mit 
j     4  Saiten  n'F-''>h''ra  III 
die    zusaninieiigelp|;tpn    Hände,  um 
darauf  zu  |)feiferi  kif ori  IV 
I  Gewehr  tumü.ssi  {t/ia(uinü,s.si)  \\  bündu 
III  ist  verdorbenem  Kustenwort 
Lauf  mroma  II 
.Schaft  ///// 
Halm  ssiriba  V 
Abzug  mbar^dya  III 
Pulver  bugänga  VII 
Kugel  itJkbm  V 
Zfindhütchen  m4ro  U 
Piston  IfOo  {mäd»o)  V 
Patrone  Mi«f  IV  (KQsteowort) 
Schloß  ngdbo  III  oder  mftfmM  II 

(KQstenwort) 
kurzer  Vorderlader  «lAua  V 
langer        •  nkuuan^udjfu 

III  (d.h.  fUr  Elefanten) 
Mausergewebr  mk&ndi  j  Original- 
Chassepot  Jndkdra       \  worte 
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düppell&ufiges  Sebrot-  \  vw- 

gewebr  mMP        r  dorbeoe 
Remtogtoii  monl^'     i  europ. 
Soider  uomadki       )  Worte 
Last  «lAm»  II 

Faß  (nur  bei  Pulvo»  bekannt)  kaiiomv 

{««.)  X 
Kiste,  Kasten  kibinffo  IV 
Bach,  Papier,  Brief  AoHm  III  (KOsten- 

wort) 

Pfropfen  ktfundikiso  IV 

Zelt  j/Sma  (mSma)  V  (Küslenwort) 

Regenschirm  mtdka  II 

Splitter  mbtcabtca  III 

großer  Topf  zur  Weinbereitung  ki- 
mogalV,  zum  Wasserholen  nyogalll, 
Kochtopf  wMm<7«  III,  kleinere  Sorten 
matcwjyo  III,  rualna  i^Ütia)  VI,  ru- 
riba  {ndl'bn)  VI 

Lßffel  nclösho  III 

hölzerner  Melkeimer  kidtm  IV 

Butterfaß  kisltabo  IV 

Trog  zur  Weiubereitung6t«ate  {motu)  V 
=  Boot 

Topfscherbe  rugüyo  (n-)  VI 

geflochtenes  Zopfchen  aus  Gras,  zum 
Bemustern  der  löpferwaren  so- 
lange der  Thon  noch  weich  ist  ruoro 
(ffipm»)  VI 

Korb  lose  geiloebten  rugiga  (n-)  VI, 
dicht  geflochten  ntMru  III,  kleines 
Körbchen  Mbo  IV 

Reuse  von  StScken  kMro  IV,  Reu- 
senkorb  mgino  Ii 

geflochtener  Trichter  zum  Bedecken 
der  Kflrbisflaschoidffntmg  mu4a 
(ffitls)  II,  der  Hluptling  hat  um 
denselben  eine  heilige  Blattranke 
tddkarAeo  IV 

Glocke 

ihoho  V  an  den  Hoftoren  v 

der  Häuptlinge       I  im 
yugi  V  am  Halse  des{  Lande 
Rindviehs  l  ange- 

kioma  IV  am  Halse  der  \  fertigt 
Jagdhunde  / 


log^  III  an  der  Kleidung  be- 
festigt, von  derKfisteimportaert 
Chraskldldung  iMn^  IV,  wenn  aus 

BananenblStter  kMnttt  IV 
Stoir,  Zeug  mvMb  III 
Rindenstotr  hhigu  {Mgu)  VI 
großerHut  aosBananenbULttem  iU6ta  III 
geflochtene  Mfltze  Mbo  IV 
GOrtel  ruthtUo  (n-)  VI  oder  mfmia  III 
Band,  Schnur,  Strick  rug6^  (n-)  VI 
Knoten  ishtimi  V 
Hals-,  Kopf  band  rugtsKa  («-)  VI 
Armband,  dOnn,  geflochten,  aus  direr» 

sem  Draht  rumrire  (iwilrs)  V^I 
Armband,  dick,  massiv  nmirmga  II 
Kette  rugegire  (n-)  VI 
Sack  furche  III  :  Tasche 
Fahnf^  rurfnujn  [ndängo)  VI  =  Zeichen 
Naht  rttkituh)  («-)  VI 
Haufen  kitümo  IV 
Trop/en  rurigo  (ndigo)  VI 
Bienenstock  msingnt  11  ngöki 
Rock  koti  III  (Küsteuwürt) 
Sandalen  mkdito  III 
Kamm  kitshutshuso  IV 
Pfeife  igi/nbe  \' 
Pfeifenrohr  ruskike  [n-)  V'l 
Perlen  bvkwAui  VII 

Mftv  kleine,  weiß 

knttdAka  kleine,  blau,  schwarz 

katiku  kleine,  rot 

Mbiri  groß,  ringförmig 

kifste  groß,  glinseod 
Essen,  Speise  biokilia  IV 

Bananenbrei  hildke  IV 

Mehlbrei  aus  Eleusine  biMre  VII 

Salz  ffmm  II 

Butter,  Öl  mad^  V 

Tabak  ülftn  III 

Gemüse  mkubi  II 

Zuspeise  Arü^o  IV 

Honig  boki  III 

geräucherter  Fiscb  mbäbnre  III 
das  Ding  kintu  IV 
Besitz,  Gut         IV  =  Dinge 
Stück,  TeU  AnCl*o  IV  oder  kidite  IV 
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Arbeit,  OeschBft  III 

Frohnaibdt  nagtlta  HI 

Tribut  mßkiiigo  V,  f&r  den  eigenen 

Sultan  msharo  Iii 
Überfluß  mtUro  III 
Hungersnot  jfba  III 
Anfang  iHftdno  IV 
Ende  iM  lU 

Reise,  Karawane  rugfndo  («►)  VI 

Ecke,  Winkel  ishdnga  V 

Ort,  Platz,  Stelle  äonht  IX 

Sitte,  Gebrauch,  Maßregel  mdro  Ii 

Dunkelheit  mwUüna  III 

Helligkeit  niabona  III 

Schulden  ihSndya  V 

Hochzeit  ngv  (maf/it)  V 

Brpttspi*'!  nishn!fTO  {>}-)  VI 

Steiru  Im  [i  /um  Spiel  mpiki  III 

Festung  rw^o  (s.  Hof) 

Art,  Sorte  mtindo  II 

Freiide  mhewererura  111 

Gelächter  mhiko  Iii 

Neuigkeit,  Nachricht  atä  {bata)  X 

Streit  nkungdno  III 

Geheimnis  iiama  IV 

Verschwörung  kÖäya  III 

Furcht  VII 

Risse,  Löcher,  Unebenheiten  fAS^^Wl 
Fleek  #»«6«  V 
Schlechtigkeit 

Dummheit  %b  >  VII 

Alter  huguri^ 


VII 


Jugend  hus8igäsi 
SehSnheit  hmimgi 
Faulbett  Um^ 
Albenheit  hudifinga 
VerrQcktheit  hmrmru 
Habsucht  lniip&nga 
Schwicbe  hwfiSln 
Unbeholfenheit  hvtinga 
Egoisiniis  hukm 
Geiz  bukSnffi 
Schärfe,  Schiuid»  Tapferkeit  mdnsi  V 
Starke  mam  V 

Geschicklichkeit,  Verstand,  Klugheit 

magisi  V 
Große  hukuru  VII 

Stolz  ihüm  III 
Oang  rxKjhido  (m-)  IV 
Buckel  ihdngo  V 
Geilheit  lm,shoa  \'ll 
Scham  fi<Ii<j/i!  III 
Lüge  hi.shuba  iV 
Zorn  kiniya  IV 
Trauer  kibi  IV 
H untrer  nyara  Iii 
Atem  III 
Dui^t  irtwo  III 
Schwitzen  n^Jtia  III 
Linn  y^m^  III 
Loeh  JMu  IV 

T&towierung  nMndago  (n-)  VI 
RQpelhafligkeit  Mk^*  VII 
Tritt  mgire  III 


Acyektiva. 

Dieselben  rind  spirUch  vorhanden  und  werden  vielfach  durch  Sätze 
umaehrieben. 

Das  Prftfix  des  Aiyektivs  riditet  sieh  nach  der  Klasse  des  zugehörigen 
Substantivs. 

-rAnffi  gut,  seh5n,  äni/o  groß 

1.  iviasse.  rnuntu  mrungi  hü$äu  ban'mgi 

•      mtcdnyo  •  badnyo 

U.      "  thÜ  gurttnyi  mUi  mirünyi 

•  gtoänffo  •  midnffo 
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III.  Kla:»ie 


IV. 


nyät  strünyt 
•  sänpo 

bialo  birwuf  i 
maAüli  gartmtfi 


VI. 

VII. 
VIII. 
IX. 
X. 


flyot  nüngt 
»  mpdngo 

ktalo  kirungi 
>  kidngo 
ikiili  lirimgi 

ndyu  ndun(/t ,  inpanyo 
kütici  hiriittgi^  k%odngo 
Uno  hriaiyi,  Hdngo 

ru^ln  riin'auji 
«  rwänffo 

bmuiffdri  byfimgi,  buuigä» 

Dioiinutive:  ihldyii  AantnjK»  hAdifu  burüngi 

kadngo,     •  bi»di»fiO 
ktuma  hxrüngit  tusina  iitrimgi 

ita  aringi,  baHa 


•  säago 


I 

11 


muTK 


•iya  neu 

itu  mujtya^  büniu  hatya 
uiti  (piit/a,  m{ti  mtya 

III  nyäi  liipia,  itgai  siya 

IV  hiah  Mya,  bialo  Inya 
V  ihüli  UyOy  mahüli  yaiya 

Myu  mpia^  mddyu  gaiya 

Uno 

VI  rutindo  ru^ya,  ntimio  djfa 

VII  hurüngi  bxtfya 

VIII  h^a 
IX  5&Uu 

X  käd^  k^ya^  Myu  bu^ 
katana    -      tua&na  tmya 
kaiak     -     hiit^  . 
oülii         hala  bafya. 


•  badnjfO 

"ira  weiß 

mtirntu  noyerOy  bäiUu  nibem 
liiti  tif/irih^y  miti  myira 
nydi  neyt'ra,  nffai  tisera 
kialo  nkiira  ,  bia/o  biera 
Aiili  ndiSra,  makAH  ngera 
Mjfa  neyira 
kihri  nkwira 
Uno  ndÜra 

rMbi  nduira,  mbibi  ntira 
buringi  mbwira 
küfa  nkwira 
äAUu  nÜra 

käefyu  nkira^  hitfyu  nAiUra 
kagana  «lAlnei,  iutmta  nkoira 
katale  nkira,  iutale  nivira 
ata  n^ra,  AoAs  mbira 


Eioen  eigentlichen  Komparativ  oder  SuperlaUv  gibt  es  nidit,  man  um- 
schreibt sie  durch  selir,  ganz,  viel  usw.  oder  durch  das  Verb  öbertreffen. 

dieses  Ding  Qbertriilft  dieses,  d.  h.  ist  besser  als  jenes. 

imoindo  6gu  guringi  böti 

dieses  Zeug  ist  ganz  schon,  d.  h.  das  schönste. 
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Zahlen: 


1  -mtoe 

2  -m 

3  sh^ 

4  £.nS 


diese  bleiben 
onveriDdert 


s.  B.  I  m^niu  imwe 
II  mü  j^mwg 

III  t^f$i  imwe 

IV  mito  Hnwe 

V  ihAH 


11  — 19  i/cumi  tut 


7  mshäniu 

8  mnana 

9  mwinda 

10  OiMN' 

Milte  6a*da>  usw. 
«•Ali  7*Mü 
fr- 


VI  nf«6idb  Hmnm  nliwfo  m- 

MI  dwriifij^'  bäume  butünpi  in- 

Vm  Ufa  kumvie  hS^Q  ku- 

IX  äoniu  amum  Santu  a- 

X  hidyu  kamwe  htidyu  bu^ 

katale  komme  Maie  tw 

bata  ba- 

l  1—5  mit  Frlfiz 
{  6^9  ohne  • 

Mmi  selbst  bleibt  tinverSudert;  na  mit  folgeodem  Vokal  wird  zu- 
sammengebogen, X.  B.  Awmi  tmtee  11 ,  tifrvim  f^na  14  usw* 

20  maAifevn  ^SStft  unvertadert;  21 — 29:  wie  oben 
30      -  jMbJiaiK 
40      -  ffdnä 
50      •  ffitmo 
60      »  mifc^ 

70,  80,  90  makwm  m^ämu,  mtwia,  kiinda  (Ausnahme) 

100  tßhikimi  IV  bei  leblosen  Wesen;  unverftnderlich 

igäna  V    »  lebenden     »  » 

101  Mkämi  oder  i]$r^na  na  (z.  B.  USW.) 
110       »      fuiikumi  oder  ^^na  neikumi 

120       -      nagahili    »    i(^4)ia  fM  ^o^'  (die  Zehn  ausgelassen) 
200  bUeum  bübUi  oder  magina  gtAßi 
210      .        •     neikumi  usw. 

999  bikumi  rtcSnda  (Ausnahme)  na  makwni  kiinda  na  mwinda 
1000  lukumi  VI  unverändert 

2000  nkmni  sibiU 
10000  >taÄ-i7//»'  )  . 

100000  Aöti»i/?i  i  Zlhlen  des  Kaungeldes  angewandt. 

Ordinalzahlen  unbekannt,  doch  Icönnte  man  sie  analog  dem  Kisuaheli 
durch  Genitive  bilden,  z.B.: 
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Hisuf  ANK :  Liuiba. 


der  7v, .  itp  Mann  ;™  der  Mao»  der  zwei:  mtMu  ö  Mi 

eimnal  mn'mdi  11  gurnwe 

xweiiual  mirandi  ebili 

dreimal       •      eshdhi  usw. 

2  X  2  =^  4  ibili  mtrüruit  t  hUi  etta 
=  die  Hälfte  küjntjikn 
der  halbe  Baum  kitpitäka  Lsho  iiUi 

weitere  Bruchzahlen  unbekannt, 
allein,  einzeln  -t'iko 

tniuUu  winka .  thti  t)6nka,  nyäi  t/änka,  kialo  kiönka,  ihüli  yünka .  ndyu 

yönkoy  kuhci  kicOnka,  rutitido  rtcöuka,  IntrütHfi  bwOnka,  ktifa  kvoOnka, 

äcmtu  6nha^  kddyu  kMca,  ata  dnka. 
alle  -MA 

hänht  bemit  m^i  yma,  analog  dem  Obigon. 
wie  viele? 

hdtOu  hänga  usw.   Betonung  immer  auf  der  leisten  Silbe, 
viele  dpi 

bdniu  bdttffi  usw. 
wenige  >'<ib0 

idnAi  bdkg^  fHÜi  mikt,  ngm  mke,  bi^  Mb,  makAU  ^dke,  nündo  stkf, 
bur^  büke,  kü/b  Hke,  SSMu  dke,  Md^  M»,  Mab  Üke,  bii»  bdkt. 
Kusaromen  4£äno  • 
bdniu  b&na  hßäamo  alle  Leute  Eusammeo 
huHe  Iwia  Admo    »   Mftricte     •  usw. 

Aus  dem  Stamm  der  Adjektive  bildet  man  durch  voigesetstes  m-,  &a- 
Substantiva  mit  der  betreffenden  Eigenschaft;  durch  bu'  die  Eigenschaft 
selber,  z.  B.  4ma  geizig 

mvlfmi  Geishala  (pl.  bäfmi) 

bUmi  der  Geiz. 


Liste  der  Adjektiva. 


groß  'dru/o,  heißtauch  mächtig,  dick, 

breit,  weit,  p;prni iniig 
hoc  Ii ,  lang,  tief  ~rä 


rund  'shobtre 
scharf  -shdra 
weich  -eroöa 


stai'k 


Unna 


fest,  «licht,  zäh,  iiart ;  weiß  -ira 


alt  -kurii  lu  iiU  i^leichzeitig  groß  (bild- 

licli).  HjTÜluMt 
schwer  -sstkira 
klein  -to 

eng.  schmal,  mager,  diuui  ^ke 

km/,  -//'i/t 
leicht  -rauka 
neu  -fya 

gerade  mfuiydna  ist  unveränderliches 
Adverb 


sch w  a  rz  -f'^rngiiTa 
rot  -tukuru 
iieiß,  wai-!ii  -tagata 
tiocken  -rnlre 
reif  -hire 

U[i!eif  -btssi  heißt  aucli  grüu,  roh 
siiß  -nüra 

sauer,  bitler  -sharira 
stinkend,  verfault  -tcRi 
.  nackt,  kahl  s-ihd  =  leer 
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gesund  dikdir^,  d.  h.  er  ist  gebliehen;  '  faul  -näfu 

ich  bin  geblieben  nikälret  du  bist  |  dumm ,  unwissend  -/u  (—tot) 
fiehVu'hen  wikdire  {=ica-ikäire)  \is\v.  geizig  -vna 
krank  anidire,  d.  h.  er  ist  krank  ge-  vei^chweiideriscli  -agdba 
worden;  ich  bin  krank  geworden 
fukMhre^  du  bist  krsnk  geworden 
USW.;  dn  Gesunder  d^üolr«  I 
ein  Kranker  mruatn 

pl.  0an«^fv 
tot 

gat,  sebön  -tingi 

fleißig  -oifc^ 

Alle  andern  A^jektiTa  werden  umschrieben»  s.  B.: 

stumpf  SS  nidit  scharf;  das  stumpfe  Messer     das  nicht  sdiarfe  Messer 

das  kalte  Ding  =  das  Ding  hat  KUte  kkht  ki  m  mbdko 
das  feuditCj  nasse  Ding  =  das  Ding  hat  Wasser  kkUu  ki  ne 
die  grüne  Schlange  miSka  nbtssi  (d.  h.  unreif) 

oder:     •     nMmM&t  (d.  h.  mit  der  Blattfafbe) 
der  kluge  Mann  iii4iilii  o  maffiti 
•  stohee    »        •     a  ni  Üe6m 


wild,  ungehorsam,  widerspenstig  i 
tapfer,  bösartig 
feige  'Ad 
siAleeht,  böfie  -di* 
geil  -t^ia 

gleich,  fthnlicb  •«AttfAdmi 
voll,  ganz  Adverb. 


Pronomina. 

ich  htii  wir  itshwe 

du  w>€  I  ihr  irnee 

er,  sie,  es  ogu  (heißt  auch  dieser;      sie  oÄo  (für  I.  Kl.;  sonst  siehe:  jene) 

8.  dessen  Präfixe  weiter  unten) 
(wenn  alleinstehend;  in  Verbindung  mit  einem  Verbum  siehe  bei  den  Verben). 

Das  persSnlidie  Pronomen  in  Verbindung  mit  >und*  bedeutet  auch 
•in  Begleitung  von  .  .  .«  odw  »mit  •  .      s*  B.s 

nAmS  mit  mir,  yagenda  f»äbiit  er  ging  mit  mir 

nAiM  mit  dir 

«Aas  oder  nSkss  mit  ihm,  ndgo^  M^iyOf  miAAo»  »dft>»  ndiko^  «ufrv,  nd^^ 
ndü»,  «jk,  mtto,  iidAo,  ndo  (je  nach  der  b^*  Klasse  des  Substantivs) 
n^iiikioe  mit  uns 
nAme  mit  euch 

näbö  mit  ihnen,  «<%o,  Mao,  ndbiOf  nd^t  nd»o\  ndio,  ndbo, 

dieser:  jener:  4 

(da  ganz  unregelmäßig,  nur  in  Verbin- 
dung mit  einem  Substantiv  zu  de- 
monstrieren) 

miniu  oguy  bäntu  afnx  I  öUnya^  balhiya  I 

M  igu^  wiH  igi  II  gotinya,  eUnya  II 

ngm  igi^  ngai  Ui  TU  ^mya,  sümya  III 

kiäo  Üb'»  hÜh  ivi  IV  kUhya,  hiHsiya  IV 
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Hkbrmann  :  Lnsiba. 


ihnli  M,  makMi  Stga  V 
ndyu  igt 
krUwi  oku 
Uno  Sdi 

rutindo  ort/,  ntindo  isi  VI 

hurünyi  obu  \\\ 

kvfa  o.hf  yni 

S^nhf  4ha  TX 

kädyu  äka,  büdyu  ögu  i  X 
kasänaaküt  tusana  otu)  DimiouUve 

nsw. 
aia  aha^  bata  äöa 


diUnya,  gaH^f»  V 
ndjftt  eHnya 
kvhci  küänya 
rutfnyoy  siUnjfa  VI 

huHnya  VTI 
)r>/Hn  1/a  VIJl 
aänya  IX 

usw. 

ata  äUnya^  bata  bälinya 


X 


dA  Ist  er!  dies  isl  er!  dieser!  im  Ausruf,  oder  wenn  man  etwas  besonden 
deutlich  seigen  wiU:  (eine  Art  Pronomen  demonstrativum). 


ngitgo  da  ist  er»         da  sind  sie  I 

ngiigo,  ndyigo  II 

mkmo,  fMo  IV 
ndigü 
nkiko 

VI 


I  ngägo  V 


nbibo  Vn 
nkuko  Vin 
awo  IX 

iiMfeSi  nAdftp  X 
^Apo,  Mfto  X 


Als  Pronomen  demonstrativum  kann  man  auch  folgende  Formen  auf- 
>n:  er  ist  es,  es  ist  es,  sie  sind  es,  welche  auf  die  Frage:  ist  dieser 
es?  sind  diese  es?  antworten: 

I.  Kl.  ntwe  er  ist  es,  rdbo  sie  sind  es,  üAm  er  ist  es  nicht,  <tto 

sie  sind  es  nicht 
U.  •  nifyo,  niyo,  tfgOt 
m.  •    niyo^  nisOy  Hyo^  tüo 
IV.  »    niisho,  nihio,  fftsho,  Hbio 
V.   •    nilio,  nign,  (ilio,  tltjo  (ih'di) 
nikoy  niffo,  (iko.  tigo  {kühri) 
nfdf/o.  7iu/Oy  iiätfo,  tigo  {ndjfu) 
VI.    «    mru,  rmo,  firOt  Hso 
VII.       niho.  tiho 
Vlll.    •    nikn ,  fiko 
IX.    -    mo,  tio 

X.  ••  ntko,  nito,  tiko,  ftto  {kasäna) 
niko,  niboy  /tko,  tibo  {Jkddyu) 
nioy  nibo,  tio,  tibo  (äata) 

hier  wird  das  allgemeine  >es  ist«  durch  ni,  »es  ist  nicht«  durch  ti  re- 
präsentiert; 

solcher,  solch  ein,  so  ein:  iL  mimtn  dti  .solrh  ein  Mensch;  hiirüu 
haii\\  II  gutiy  yiti\  III  iti .  sifi;  IV  kiti.  biii;  \'  liti .  7h,  kuti,  gati;  \'l  ruti. 
nü'f  Vll  buäi  ^111  1^         so  heißt  dann  auch  das  Adverb  (S.  179); 
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X  kati,  h/Hy  huti-,  ofi .  hnti. 

' 7  /i^j  eine  solche 

Soune»  d.  h.  die  Soune 

steht  so  hoch  (mit  der  llanU  gezeigt). 

sein  (in  Verbindung 

• 

mein: 

dein: 

mit  Substantiven) : 

wd$»g$^  bdnff«  I 

»All,  «äif  I 

mwUuB,  hantibe  1 

gw^ige,  ^änge  II 

gwAt^,  yani  II 

mtigwey  mU6f  II 

ydnge,  sdn^  III 

yau<f,  ^ou^  III 

ngaiye,  ngafse  III 

kidnge^  hidnge  IV 

kiaui^  biäuS  IV 

kialokUt  bialöbü  IV 

lidnge,  gAnge  V 

ihuÜdiit  mahuffge  V 

ndyu  ydnge 

ndyiyet  modrige 

k^^itm  kwänge 

ktUwfktce 

rtodnge^  sänge  VI 

huiuSj  saue  Vi 

rutmd&noe,  ntinddse  VI 

htcdngf  VII 

hvoaue  VII 

burungibwe  Vll 

ktrnngf  VI  11 

kxcatte  Vlll 

hffakwe  Vm 

ädnge  IX 

aäf//'  IX 

ääntüf  IX 

kddyu  kdnge ,  büHrpi  htranqf  X 

kamte,  bwatie  X 

kadyuke^  Inidynhin  X 

kasama    •     ,  htsäna  ttcdnye 

katianaJcc ,  tusanatwe 

usw. 

katalike,  hitaUiwe 

oto  adnge,  ödta  badnge 

ataye^  bataibe 

unter: 

euer:  -wini 

X  — 


Prlfize  wie  vorstehend 


ihr:  •oicö  {aiö) 
s.  B.  ne  gingen  nach  Hause:  baginda  kwabo, 

anderer:  -imä*. 

6ndi,  bdndi  1 
g6nd$t  n^tfuH  U 

Mi  m 

»Mi,  Mndi  IV 
tl,  ^vlmi»  V 


k4ndi 


ründi,  sifuii  VI 
VU 

JhM  VIII 
Mi  IX 
MncKf  hindi  X 


wci'i'  noöaf 

was?  an  das  Verb  angehängt  und  dann  nur  -ki  gesciirieben ; 

tcalidki?  was  ißt  du? 

wo,  von  wo,  woher,  wohin?  nkal,  dem  betreffenden  Wort  angehängt, 
behält  aber  den  Akzent;  nogendankaf  wo  gehst  du  hin?  norugankä?  woher 
kommst  du? 

warum,  woxu?  hMf 

wann?  kHf  angehSngl,  befallt  den  Aksent;  wird  dann  In  4i  verftndert; 
tugmidäit  wann  gehst  dn? 

warum?  uSof  mit  nachfolgendem  Vokal  xusammengezogen.  »Sgu 
fuifät»4kat  waram  bleibt  dieser  hier?   {ku^ik^  bleiben,   aha  hier.) 

wie  viele?  -ngi  (s.  S.  172). 

was  für  ein? 
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mümdäki  usw. 

hunmgfki 

kufdki 


Mute  halia 


mmtäJeiy  haniAki 

mHkif  midki 

ngatkiy  ngaiki 
ndx/fiki ,  madt/i'fki 
kintftki,  hintfiki 

welcher»  welche,  welches?  'Ha  oder  -ia. 

1  münht  aUa  welcher  Mann? 
II  mti  guUaf  wiH  elia 

III  ngm  elia,  ngai  sTfia 

IV  kiniu  kia,  hintu  bia 

V  ihüh       tmthmk  ^älia 

kütwi  kuUa 

VI  rutindo  ndta,  ntmdo  «as 

V II  htf n'm qi  h fiÜQ 

Vlll  kufu  kulia 

IX  ääntu  aha 

X  kalia^  tuHa-y  kaliaf  buUa',  atia,  ^xtiia 

mich,  mir:  dich,  dir;  ihn,  ilun  luw.»  diese  Formen  werdeo 
•n  folgenden  Beispielen  erliatert: 
ninhSna  ich  sehe 
nin^b^na  ieh  aebe  mich 
(refleziT,  aber  er  sieht  mich 
yanih6nai  ni-  vor  Vokalen 
wird  mp) 
ninkuhöna  ich  sehe  dich 
nimböna  ich  sehe  ihn  uaw.  1 


nmiMm  ich  sehe  ans 


nimbSna 

nindi/ibSna 
nmkiööna 
nindibSna  (ihüii) 
nmdyiböna  (ndyu) 
ninhibSna  {k6twi) 
nindih/jna  (Uno) 
nitiduböna 
ninbubina 
nmkubSna 

nmkaMna 


II 

III 
IV 
V 


fiinhah^nn  ich  se!»**  Piich 
litfJ'nhona  ich  sehe  sie  usw. 

ntngaböna 


VI 

VII 

vm 

X 


ninsibina 
wie  die  Einzahl 


Das  rückbe^öglichi-   .sicii^  wird  dui  ch  eingeschobenes  ye  au^edrüc^kt: 

er  schlägt  sich  na-yje-tfra 

er  wird  sicli  sriilagen  a-ra-ye-tkra 
•  man-  ist  unbekannt;  ich  würde  vorschlagen,  dafür  ru  zu  seUen,  wa* 
dem  Charakter  der  Sprache  am  besten  entspricht. 
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ich,  <lu  usw.  allein  (s.  auch  das  Acyektiv:  allein,  einzeln  -nJeä) 

ich  aliein  ninihika  wir  allein  tshfrf-uka 

du      •      tcSnka  ihr      •■  nir^/ika 

er      >      winlca  sie      -  l*&nka 

usw.  usw. 

selbit 


ich  selbst  nAtirte  wir  selbst  tthumtins 

du     .     «oSiibM  ihr  » 


er     •     jimmAm  sie     •  Hönine 

usw. 


Das  Relativ  wird  im  allgemeinen  durch  den  Vokal  -ö-  repriisentiert 
and  mit  Zuhilfenahme  des  X'erbums  "Sein-  ausgedrückt;  es  kommt  vor  als 
Nominativ,  Akkusativ  (dem  Dativ  gleichlautend)  und  mit  einer  Präposition. 
Da  -9-  aber  auch  der  Stammvokal  der  Ortsbezeichnungen  ist,  so  Ter* 
sebwimmen  ReUiiv  und  Lokals&tze  oft  ineinander.  Da  die  OrtspartilEcl  wie 
Belativa  bebanddt  werden,  so  gehömi  sie  auch  hierher. 

der  Mann,  welcher  schlii^'t  müniu  altkutcra 

•  »  »       schlug       •     ahäire  ateire 
die  Männer,  welche  schlugen  büjUu  habcure  bat^re 
der  Mann,  den  ich  schlug  mAnkt  ombi^e  nuäre 
die  mnaer,  die  ieh  sehlug  bäntu  hmbAre  hatAm 
der  Mann,  der  mieh  sdilog  mümhi  thdkn  mii&n 
der  Baoin,  welclier  fiel  sM  gMkn  gvgu4n 

die  Biame»  welche  fiden  ndH  ibAte  jf^fwfn 

der  Mann,  mit  dem  ieh  ging  nAuu  oftdirs  agenäke  nam 

•  »    f  der  mit  ihm  kam     •     «lyaMfr«  mtin  nmoe 


FHr  »haben»  besitzen«  (in  unmittelbarster  Nähe)  wird  folgende  Form 

angewendet: 

I  der  Mann,  den  ich  habe  m6niu  6ndi  nättey  d.  h.  den  ich  bei  mir 

habe,  wörtlich:  den  ich  bin  mit  ihm 

die  Leute,  die      •       •      hSnttt  böndi  ndho 
II  das  Messer,  das  •      •     müyo  tj^mcU  ndgot  d.  h.  das  ich  in  der  Hand 

habe 

die  .  die    -        -      miyo  yöndi  riät/o 

Hl  das  Rüder,  das    »       •      mjäf  yöndi  näyo 
die       •    ,  die     •       •      ut^ut  si'mdi  mim 
W  das  Ding .  das      •       -      kintu  ku/iuii  witsho 

die  Dinge,  die     •       •      hintu  Oiondi  näöw 
V  ihuli  liöndi  ndlio 

kütwi  kiondi  ndko 
mahüli  göndi  ndgo 
VI  ruHndo  rondi  ndro 

fiHndo  tdntH  ndso 

Mitt  d.  S«n.  f.  Orient.  Sprachen.  1904.  UI.  Abt  13 
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V'll  burüngi  böndi  ndho 

V^III  hiifa  Jiondi  ndko 

IX  der  PlaU,  den  ich  habe     (Mntu  öndi  ndo 
X  ka^nva  köndi  ndko 

tvsana  töndi  ndto 
hüdi/u  h'mdi  ndbo 
aia  öndi  ndo 
bata  bdndi  ndbo 

der  Mann,  den  du  haat  mäniu  Ölt  ndto« 

das  Ding«  das  du  hast  Mwt»  tahoU  näUho 

das  Meser,  das  ich  hatte  müj/o  gombatre  ndgo 

das  Ding,  das  ich  haben  werde    ktnht  kionddba  nätsho 
•  wir   •    werden  kintu  kioiurd&a  ndUho 

usw. 

Das  PronomeD  possessivuni  allein  mit  den»  den  drei  Ortsprifixen  (mo, 
poy  hwo)  eotspredienden  Prifixen  mie,      he  bedeutet:  bei  •  •  .  su  Hause. 

mwdnge  bei  mir  zu  Hause,  d.  h.  drin 

Sänge      ■>     «    •      •        »    bei,  in  der  Nähe 

hednge    •     w    *      »        •    zu,  hin;  nach  Hause 

mojfft'  wo  er  ist,  d.  h.  drinnen  I 

o&i     •    >    -     «in  der  Nihe  I 

hcäU   «    •    »     •    wohin  I 

mebUti,  obaUt  kobäi  wo  sie  sind  I 

moiH  a^nda  wohindn  er  ging  1 

oäi       •     als  er  ging  I 

Aojfft'     »     wohin  er  ging  1 

moai>äire  agenifre  wohinein  er  gegangen  ist  I 

oab^rtt         »als  •         «         •  I 

hoabAv      »      wohin       •        »        >  1 

Fflr  die  andern  Substantivklassen  werden  die  Formen  analug  dem 
Folgenden  gebildet 

alittuj  er  ist  da,  d.  h.  tirinnen  I        verneinend:  kiiimo  I 
alio     »mm      m     ("iberhaupt  da  I       •         taUo  I 
olOo   •    •     -      .    hinein  I  •         taliko  I 

und  analog  die  den  andern  Snbstniitivklaxsen  entsprechenden  Formen: 

1!  gtdimo,  ffulio^  yuitko',  ligulimo  usw. 

III  ilimn  usw.,  IV  kiiimo,  V  ilhno,  kuUmOj  VI  ruiimo^  VJJ  buümo^ 
Vlll  kulunoy  iX  alimn,  X  kalimo,  alimo  u.sw. 

Plurale  \  ialnno  usw.,  II  (jilimo,  III  siiimo,  IV  bil»$no,  V  gaUmo, 
VI  siiimo ,  X  bulimu ,  tulimo,  öalimo ; 

verneinend  tibalimo  usw.,  tigUimOj  tisHimo  usw. 
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Adverbien,  PrftposiÜonen,  Konjunktionen. 

heute  mhtcSnu  —  jeltt  >  eilig  teratkra 

jL^estern  nAgrtro  langsam  mpola  (im  Aiuruf  doppelt) 

vorgestern  uiyo  zuerst  axcandUi 

morgen  nenkea  (n^-ntsheo)  i  /.ulet7.l  asirisire 

übermorgen  idyuiri  '  eiust,  ehemals  eira 

bald,  .sdmell  btodngu  (im  Ausruf  dop- |  rechts  mulw, 

pelt)  geiade  nffuüfdna 

alsbald,    sogleich   mbicenu  ati  uUer  liuks  misha 

mbtcknu  aJia  ' 
hier,  her  aAa;  Ist  allgciueiner  und  auf  giußere  Lokalitaten  bezuglich  ebenso 

wie  kitnu  (weiter  unten) 

hier  (nalie)  äi  {ähi) 

•*  11  r      i  diesseits  bussSri  bwa  kunu  )  . 

jenseits  ItusUn  =  Ufer;  j  j^^^^  busairi  bwa  Mfc'    1  ^     flössen  usw.) 

da,  dort  kuli;  je  nach  der  Eatfemung  auch  Afilf  und  ktUUü 
dort,  dorthin,  dorther  (s.  die  drei  Ortspartikd  mö,  ö,  ko) 
vtadyaio  (uAi>^ä^-o)  geh  nidit  dorthin 
olfino  er  ist  dort  drin 
hier,  lier  Ic^lm  oder  km&njfu 

lionun  lier  IS%a  känu  oder:  «^londnyif  woliei  kn-  fortgelassen  wird 
hin,  hinweg,  fort  ItvM 
vor,  vorne  mbÜe 

hinten,  hinter,  naeh,  nach  hinten,  aurQck,  rückwftrts  nj^kna 
hoch,  oben,  Ober,  auf,  hinauf  ätgüru 
herab,  nieder,  unten  SÜMsi 
außen,  aus  Mjßa 

drinnen,  dadrin  miMdjfu  (eigtl.:  im  Hause) 

zwischen  ägäti 

ja  Täko\  nein  tshike;  vielfach  abgekürzt:  tshs  oder  tshitshiishi 

vielleicht  »käna\  noch  nicht  kakdtshui  oder  s^nte  die  Form  desVerbs  (siehe  dort) 

sehr  mnö;  ganz  h6ri\  wenig  kike 

genug  rekira  (Kisuaheli:  b<i^s) 

nicht  ii;  ich  will  nicht  tindikwSnda,  d.h.  ich  bin  nicht  zu  wollen. 

mehr,  weniger  s.  Komparative. 

vert^pHlirh,  umsonst  büsha 

zusammen  -Uamo  (mit  Präfixen)  s.  Acyektiva 

^\nti  ^  ^  Verbum  gdiingt;  yagamhi^  er  sagt  so: 

heÜät  auch  also;  haupt&äclilich  in  der  Redewendung  gebraucht:  er  sprach  also: 

yaganJrirt^  oder  yagirati  (er  machte  so:) 
und:  na,  vor  Vohren  ii-,  «i^;  ieh  und  du  imS  n^ws 

ieh  und  er  iuig  tiogu 
so       =  Ulf  diese  Art,  ebenso  wie 
oder:  omifti;  dieser  oder  jener  og^i  muUki 

12» 
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damit,  um  zu:  einfacher  Infinitiv 

ich  gehe,  um  ihn  zu  schlagen  nmginda  ku-m-Ura 

SU,  Richtung  wohin  ktoä  oder  toä 

bis  zu  buäma,  Zeit  und  Raum;  alleinstehend  heißt  ea:  ^uialich 
ich  bleibe  gänzlich  hier:  ninMra  bus^ma 
ich  gehe  bis  Bukoha  ninginda  butima  B. 
ich  bleibe  bis  moi*gen  ninkdra  busima  nSnkm 

mit,  yermittela  inF;  mtirwa     nkdm  ich  wurde  mit  dem  Stock  geachlagea 

mit,  in  Bereitung  yon  na  oder  m 

s.  B.  wo  wir  uns  trafen  mit  &wabugangin»a  m 

daß,  wird  forl^elaaseo ;  ich  weiß»  daß  er  kommt  =x  ich  wdß,  er  wird 
kommen. 

_  ktea )  . 

bei  Amä  oder  wa\  näka  ^  |  nmmjfB  ich  aß  bei  meiner  Muttor. 

sonstige  Konjunktionen:  aber,  wihreod,  solange  ahs,  ob,  obschoo  usw.  uo- 
bekannt 

als»  wenn»  sobald  als  (s.  sweitet  Konditionale  der  Verben) 
weil,  wegen  temUra  (ass  Grund,  Ursadie) 
warum?  tamiardkit 
mkmUrim  leuMFa  ya  fMra  ich  schlage  ihn  weil  er  sündigte 

Präpositionen:  durch,  gegen,  wegen,  um  (herum)  usw.  unbekannt 
in  etwas  drin  oder  hinein 
bei,  dicht  beit  nahe  hA 
ich  gehe  durch  den  Wald  =  ich  passiere  den  Wald  nmrd^  kSUn 
ich  kimpfe  gegen  =  mit  =  na»  ni 
von  (etwas  her)  einfiiefaer  Nominativ 

ich  komme  von  B.  =  ich  komme  heraus  aus  B.  =  nori^  B. 

« 

•und«  in  d«r  E^aählui^  wird  yereinselt  durch  ha  auagedrückt,  entsprechend 
der  -Verbform  im  Kisuahdi,  dem  sog.  Narrativum;  doch  seheint  nur 
dies  nicht  original  su  sdn,  sondern  eine  von  Fremden  angmiommene  Aus- 
drueksweise* 


s.  den  Lokativ  der  Substantiva 


Inteijekiioim. 

Begrüßiinpcn:   guten  Tag;   der  verheiratete  Mann  sagt  dns  «  i.^u  rnal:  «hö- 
maräm,  bei  weiterem  Wiedersehen  densplben  Tag:   tcässi  wöla 

der  unverheiratete  Mann  sagt:  ssmgiri  ttseitu 

die  Frau  sagt;  shure  tcAtu 

zum  Häuptling  sagt  man:   kamerire  ntgdioal 

auf  Anruf  antwortet  man:  kotconSkef 

Be^üßung  Znnicklu  Inender:  wmika 

lebe  Wühl:  öy&idiye  uder  karigf 

wie  gehts?:  otol    was  gibts  neues?  oäj/ 

danke  schön:  tväkora  oder  kature  oder  kasdnge 
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Ausruf  der  Verwunderung  Uh! 

■     des  Ärgers  il,  seltener  iiht 

•  der  Trauer  yoo/ 

•  des  Schmerzes  äf  oder  y^lye.yk  (ad  infinitum) 

Wenn  man  von  weitem  aii^^enilVii  wird,  antwortet  man:  hü  in  f^anz 
hohem  Tone,  wie  die  Indianer;  sollte  Jas  nicht  hörbar  sein,  z.  b.  bei  ütarliem 
Wind,  ho  ruft  man  Att,  einige  Töne  uufwäi'ts  uud  abwärts. 

Vorw&rts!  iloko! 

genug,  laß  sein!  rekiral 

halt!  rika! 

still!  ruhig!  rike  ydmbol  oder  nur:  yomhol 

wer  da!  otfoStl  {hSoi=  wer,  K  ist,  0  s  «  du)  du  bist  wsr? 

liist  du  verrQckt?  eHmrirof  {mrSro  =  wumm  im  Kisuahett) 

raus!  tioraf  mgiko!  muliki/ 

der  Buf,  ehe  man  eine  Wohnung  betritt:  ime/ 

der  Bewohner  ruft  dann  »berein!«:  Ihirfoii/ 

bei  Anrufisn,  um  es  dringend  su  machen,  hingt  man  an  das  BnfWort 

sd  an,  (v^.  sti»  im  Kisuaheli) 
so  liomm  doch!  itfydmf 
Friede!  Robe!  nMiamkämai  (d.b.  ich  sehe  d«n  Sultan) 
Platz!  aus  dem  W^!  ndahdlaf  (n-db-ilii-AB  d.h.  ich  werde  dich 

tSten) 

komm  naher!  nur  heran!  nun  Plata!  mtg^l  oder  tgowAki! 
schnell!  iwdiufu  bwdngu! 
was  soll  das  heißen  1*  kiki'i 
Schimj^worter:  ladaieoguirimu  d.  h.  schlafe  und  wache  nicht  mehr  auf 
kaiffordkantca  deine  Lippen  sind  geschlossen 
kala  mtubuiäsho  iß  den  Penis  deines  Vaters 
kalte  madnagomiko  iß  die  Klitoris  deiner  Mutter 
u.  dergl.  obsxone  Bedewendungen.   Sonst  schimpft  man  sich  mit  Tier^ 
namen,  cB.: 

Du  Affe!   Krokodil!   Hyiine!  usw. 
Kriegsgeschrei:   klingt  wie  Pferdegewielier ;    lioher  angehaltener  Ton  mit 
darauf  folgender,  in  der  Kehle  getrillerter  Tooleiter,  etwa  so: 


Verba. 

Alle  Verba  enden  auf  -a;  sie  bilden  ihre  Formen  teils  nur  durch 
Priiixe,  teils  durch  Prifixe  und  Änderung  des  Stammes;  letztere  ist  zwar 
meist  auf  <«v  oder  -im  auslautend,  jedoch  zu  oft  unregelm&ßig,  als  daß 
sich  eine  bestimmte  Begd  geben  lieBe;  ich  habe  daher  beim  Verzeidmis 
der  Verben  jedem  Verb  seinen  verinderten  Stamm  beigeftigt. 
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Das  Pi*afix  des  Infinitivs  ist  Jhi-,  wenn  der  SUmm  mit  einem  Kuit- 
sooftDt  anfangt,  ktc-  oder  Ar-,  vrean  der  8tainm  mit  einem  Vokal  anfängt. 
z.B.  ku-dra  schhigeu.  ktc-ibwa  vergessen,  komhika  bauen.  Melir  Formen, 
als  die  hier  angeführten,  giebt  es  nicht.  Alles  andere  geht  aus  folgenden  4 
Beispielen  hervor: 

ku'tira  achlagen. 

1.  Priseos.  Pixfix 
nm-tira  ich  schlage 
no-t^a  du  schlaft 
nä-tSra  er  .schläu;t  1.  Klasse 

II,  nF  HI.  nki  l\\  ndi^  ne^  nku 
ndu  Vi,  nbu  VU,  nku  VIII,  na  1X,(  ^  ^ 

niu-tiTa  wir  si'lilagcn 

■  f/-ra  ihr  schlägt 
nha-U-Td  sie  schlagen  I.  Klasse 

w<?  II.  «.VI  III,  «^j  IW  nrfa  V.  //.vi\'I,  /t^»  Vll,  j  lur  die  ai»deren 
nku  S  III,  na  IX.         h/«,  «/>a  X  J  Klassen. 

Die  Pei-si»n;ilpiäfixe  sind  aiso: 
icli  ni  oder  H 
du  u  ^o),  tf? 

er,  sie,  es  a,  ya,  yu,       A'f,  /t,       A*u,  ru,  6t/ ^  Ati,  ei,  Aa,  a 
wir  (u,  /u? 
ihr  mw,  m 

sie  6a»  ^,  ^i,  &i,  ya,  «t,  hu^  ku,  a,  6u,  6a, 
welche,  wie  aus  nachfolgendem  hervorgeht,  in  mannigfachster  Weise  mit 
den  Prifixen  oder  den  Anfangsvokalen  der  Verboi  zusammengezugen  werden; 
aucli  hier  wird  nl,  fir  in  «m^  verwandelt,  n  vor  Vokal  wird  meist  iiy>;  ich 
tanze  heißt  also  nicht  nm-S^yo,  sondern:  mu^'i^ 

2.  Imperfektum.  Prifix 

na'iSra  idi  schhig,  d.  h.  diesen  Augenblick  erst  habe 
IM-  ich  aufgehört.  Diese  Form  ist  die,  in  der  die 
ya-       ErsShhmgftn  vorgetragen  werden.  So- 

3.  Perfektum.    IVüiix  -a-  und  Ändenuig  des  Verbalstammes. 
ma-i^re  ich  habe  gc^lilagen  Am-A^r« 

ya-  hch 

4.  PI  US  quam  perfekt  um.    Präfix  -Ära-. 
n-ka-t^ra  ich  hatte  geschlagen  tu-ka-thra 
u-ko"  muh 

5.  Futurum.    Präfix  -ra-. 

Hila-iSra  ich  werde  sclUagen  iuru-tera 

WO'  mwra- 

arch  hara- 
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6.  Konditionale  1.   Priifix  hUiu-  und  Änderung  des  Stammes. 
näku'iAre  ich  würde  schlagen  iwaku-t^e 

waku-  imoihf> 

7.  Konditionale  IL  PHlfix  Aw-ro*. 

ktmdß'ikv  wenn  ich  schlage,  gesetzt  den  Fall  Aotera-I^ 

Jhiro-        idi  sdüQge,  sobald  ich  schlagen  kamwra- 

Aora-        werde;  aber  auch:  als  ich  schlug  Mora- 
B.  Konjunktiv.  Prifiz  kein».   Änderung  des  Endvokals  -o  in 

ft'tire  daß  ich  schlage,  ich  möge,  soll  Ai-lfr« 

ff-       schlagen,  laßt  mich  schlagen  mto- 

a-  ba- 
9.  Imperativ. 

tira!  schlage!  (der  einfaclie  Verbstamm) 

tufhe!  laßt  uns  schlagen!  |  ^  ^ 

mmdrel  schlaget!  ( 

Verueineude  Formeu: 

zu  1.   Präfix  ti-. 

Untere  ich  schlage  nicht  titu-tera 
tO'tira  tJm- 
ia-  tiba- 
zu  2.  3.  und  4.    Präfix  ti-a-. 

H-n-a-tera  ich  schlug  nicht,  habe,  iiatte  tihoa-tera 
thoa-  niclit  geschlagen  Ümwa- 

tiya-  tiba- 
zu  5.  und  8.    l'riiüx  /(-,  ta-.    Änderung  des  t^ndvokals  -a  in 
Hn-tere  ich  werde  nicht  schlagen  titu-tere 
ich  möge      •  •  Hm^ 

au  6.  Pjrifix  Ü-oX«»  und  Änderung  des  Stammes. 

H-n'ohi-^kn  ich  wQrde  nicht  schlagen  tihoaku-t^re 


Uyäh^  Hbaku- 
SU  9.  üOrat  HMin/ ÜmOn/ 

hienu  kommt  noch:  10.  Prtfix  ä'ka  und  Änderung  des  Stammes. 
H-n'ka'tAr$  ich  schlage  noch  nicht,  «iWhi-l^ 
lato-  habe  noch  nicht  ge-  amka^ 

takO'  schlagen  i&aka- 

ta  7  (Konditionale  II)  sehdnt  es  keine  verneinende  Form  au  geben. 

Das  Passiv  wird  gebildet  durch  Einschieben  eines  «i»-  vor  dem  End- 
vokal, ku'iirwa  geschlagen  werden,  also: 

1.  nmiinoa       veraeinend:  1.  Hndnoe 

2.  mäSrwa  2.  3.  4.  Omtirwa 

3.  nat^rw$ 

4.  nkatinDa 
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6.  ndatSrwa  5.  8.  tmtirtce 

6.  nakutärwe  6.  tmak^Awt 

7.  handatenea 

8.  nterwe 

9.  terun/  9.  fif^ice 

10.  tmkaleirwe 

auch  im  Passiv  scheint  es  tum  Konditionale  Ii  (7)  keine  ▼eraeinende  Form 

zu  geben. 

Das  dem  Passiv  folgende  »vont  durch«  wird  durch  rü  ausgedrückt, 
7..  B.  yatktm  ne  . er  wurde  von  , . .  gesehlagen»  doch  wird mF  auch  viel- 
lach  ausgelassen. 

kü-iia  essen;  xu  1.  nindia^  nolia^  nalia  usw. 
ku-iia  blasf'n:         nmpifa,  noua,  na%ia  » 
kü'Ja  sterben;        n^a,  n^a  • 

2.  nilia  osw.    3.  narin  usw.     4,  nkdHa  usw. 
nava  ftowin«  nkaua 

nafa  naßtire  nkdfa 

5,  nddlia  usw.    6.   nahtrire  usw.  7.  koTidalia  usw. 
ndaüa  naktiii^vfi  kandana 

ndq/a  nakufuire  kanäafa 

8.         (ft/ft^,  a/t>)  usw.         9.  dia  oder  »äa/ 
«7?«^  {«»7^,  auf)  ua! 
ninfe  {u/e,  qfe)  (ffif 

verneineud:  1.  ftndia  itolia,  tafia  usw.)        2.  3.  4.  tinarirt  (thoartre  usw.) 

tinpti»'  {tf/üfi ,  täüä)  tirjptnrp  (Htraiiire) 

tin/e  {tö/a,  ta/a)  tina/uire  (tkca/mre) 

5.  8.  tjndif'  (utalu')  usw.   6.  tinaktinre  usw.   9.  Itndial   10.  ünk^rire  usw. 
tinpue  (utaue)  tinaküHure  Hnpua!  tinkanire 

ihife  {utd/e)  tinakttß^re  f^a/  Hnkaßtire. 

Nach  d*ni  vorangegangen «'n  Heispiel«'!!  lassen  sich  alle  Verba  konjugieren, 
je  naclHleui  der  Stamm  zweisilljig  ist  und  mit  einem  Konsonanten  anrännt 
wie  bei  ku-tha,  oder  zweisilbig  ist  und  mit  einem  X^okal  anfangt  wie  bei 
ku'ua,  oder  einsilbig  ist  wie  bei  kü-fa,  oder  auf  »a  endigt,  was  zusammen* 
gezogen  und  nur  als  eine  Silbe  betrachtet  wird. 

Besonders  zu  betrachtrn  ist  das  Verb:  kua  geben  ^nicht  zu  ver- 
wechseln uiit  dem  vorigen  ku-ua  blasen). 

Dieses  Verb  ist  nur  in  der  Verbindung  mit  dir.  ihm,  euch,  mir  usw. 
in  Gebrauch;  will  man  ganz,  ukstrukt  sprechen,  z.  Ii.  «er  gibt«  ohne  Be- 
zeichnung »wem«,  so  muß  man  ein  anderes  Verb  gebrauchen.  ])ie  Formen 
ich  gebe  mir,  du  gibst  dir,  er  gibt  sich  usw.  fallen  aus;  sollte  man  sie  aus- 
Dshmsweise  brauchen,  so  müssen  sie  als  reflexive  Fonnai  mit  ausge- 
drückt werdai  (siehe  S.  176). 

zu   1.  ninkua  ich  gebe  dir,  nimua  ich  gebe  ihm,  nmtüa  ich  gebe  \u\s^ 
nmmu>ua  ich  gebe  euch,  lunbaua  ich  gebe  ihnen; 
nompa  du  gibst  mir,  nSmua  du  gibst  ihm,  mtua  uns,  nöbaua  ihueu; 
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naniua  er  gibt  mir,  nakua  er  gibt  dir,  fMiiil«a  er  g^bt  ihm,  natäa 

lins,  namicua  euch,  nabaua  ihnen: 
An-v:  Tiinyeua  ich  gebe  mir,  rwyeua  du  gibst  dir,  nayeua  er  gibt  sich; 
ntukua  wir  geben  dir,  nimua  ihr  gebt  ihm,  nb<itua  sie  geben 

uns  usw..  aber:  nbatßua  sie  gehen  <?ich  selbst  usw. 

2.  nakua  ich  gab  dir.  nrimna  irh  gab  ihm  ;  rtatüua,  namtcüa,  nahaua\ 
loämpa  du  gabst  mir,  tcamua  du  gabst  ihm;  wahtuOf  teanucua^ 

wabana; 

1/dmjm  er  gab  mir,  yakua  er  gab  dir;  yatuaf  pamwuttf  ifobaua-f 
aber  z.  B.  er  gab  sich  (selbst)  yayeua\ 

twaküa  wir  geben  dir,  ticamua  ihm,  twamwua  eucli.  heabaua  ihnen; 
mtedfnpa  ihr  gabt  mir,  nucainua  ihm,  mttaiua  uns,  mtcahaua  ilinen; 
hdmpa  sie  gaben  mir,  hakua  dir,  bamua  ihm,  ^>äu^a  uns,  bamwua  eudi; 
aber  /,.  R.  wir  gaben  uns  (selbst)  tioayeua. 

3.  nakuaire  ich  Ii  übe  dir  gegeben,  narnaire   ihm,  ttatwatre  uns, 

namveaire  eucli,  nahaire  ihnen; 
ijoamp^e  du   liast  mir  gegeben,  voanmire  ilim,  tcahoMre  uns* 

wamwaire  euch,  tcahair«  ihnen; 
yanqtdire  er  hat  mir  gegeben,  yakwmre  dir,  yatwaire  uns,  yam- 

10^«  euch,  yab^^  ihnen; 
IhHiifc^hv  wir  haben  dir  gegeben,  IwcMMlr«  ihm,  toamipdire  euch, 

*Mi{i^  ihnen; 
«moongMäre  ihr  habt  mir  gegeben,  mwanU^re  ihm  usw.; 
Um^pdkr§  sie  haben  mir  gegeben,  teüw^^dir,  AoiikSilr«  ihm  usw. 

4.  «ftsAwi  ich  hatte  dir  gegeben,  nkamia  ihm; 
ukdmpa  du  hattest  mir  gegeben,  uAramäs  ihm. 

5.  vrämpa  du  wirst  mir  geben; 
näakma  idi  werde  dir  geben; 
boramia  sie  werden  ihm  geben. 

6.  nakSJÜlä^  kh  wOrde  dir  geben,  nakunuäre  ihm; 
vakumpi^tB  du  wArdest  mir  geben; 
twaktAAv  wir  würden  ihnen  geben. 

7.  itondUMa  wenn  ich  dir  gebe,  Jbndbftoiw  ihnen; 

wenn  du  mir  gibst,  AsoramtU  ihm; 

kamrtb^pa  wenn  ihr  mir  gebt,  keumonm4a  ihm^ 
8*         idi  möge  dir  geben,  nmlfo  ihm,  niä$  uns; 

j^ps  du  mögest  mir  geben,  omifo  ihm,  odow»  ihnra; 

dn^  er  möge  mir  geben ,  akue  dur,  tfm&  ihm. 
9.  mpof-/  gib  mir!  ^mui!  gib  ihm! 

IlfS«/  gib  uns!  tmi^i  laßt  uns  ihm  geben! 

micmpe!  gebt  mur!  mum^l  gebt  ihm! 
und  die  andern  Formen  analog  den  obigen. 

Analog  den  obigen  bildet  man  die  verneinenden  Formen,  /..  B.: 
tinkut  ich  gebe  dir  nicht,  tinakitaire  icli  gab  dir  nicht; 
tompa  du  gib^t  mir  nicht,  tomüa  du  gibst  ihm  nicht; 
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HnkaktiMre  iclt  würde  dir  nicht  geben,  tiwakua^iatr«  du  wurdet  mir 
nicht  geben; 

tUämpe  du  wirst  nur  oidit  geben,  Aftom^  äe  werden  ihm  nicht  geben; 
iaikoiKp^n  du  hast  mir  noch  nicht  gegeben,  ÜmkamAv  ihr  habt  Ibn 

noch  nicht  gegeben  usw. 
Kommt  noch  ein  Akkusativ  su  dem  Dativ,  so  steht  er  voran,  z.  B.: 
ich  gebe  ihn  (L  Kl.)  dir  mMtai 
du  hattest  ihn  mir  g^ben  tM»^  (=  lifto-m-iiiiMi); 
du  hattest  ihn  ihm  gegeben  mkamma  (— dbi-fn-iiMw); 
sie  werden  es  (IV.  KL)  ihm  nicht  geben  ^üSaMmfe 
usw.  lassen  sich  die  kompliziertesten  Zusammenstellungen  machen, 
•schon«  wird  durch  das  Verb  -iiidr«  beendigen  ausgedrflckt; 
ich  habe  schon  gescfahgen  s=  ich  habe  beendigt  zu  sehlagen:  «0111016« 

•sogleich,  bald,  ich  bin  im  BegrifT  zu«  kann  *ttdi  durch  das  VeH» 

ku-idya  kommen  aiist^fMl rückt  werden,  z.  B.: 
ndld^  kü/a  ich  sterbe  bald,  mir  naht  der  Tod. 
Das  Pa.ssiv  regiert  od  den  Nominativ,  während  es  im  Deutschen  den 
Dativ  regiert  oder  man  sich  durch  »man,  es«  ausdrückt,  oder  wo  es  im 
Deutschen  keinen  Passiv  gibt,  z.  B.: 

bärUu  tibasswupa  die  Leute  werden  nicht  gedankt,  d.  h.  es  wird  6m 
Leuten  nicht  gedankt.   (»Undank  ist  der  Welt  Lohn.-) 


Hilfaverbt. 

Es  gibt  nur  ein  eigentliches  Hilfsverbnni ;  ku-toa  sein,  woraus  mau 
haben  =  sein  mit  =  ku-tca  ne  (oder  na)  bildet. 

ku'tea  .sein.    1.  nihdi  ich  bin 
u-li  du  bist 
a-Ii 
tu-U 
mw-  Ii 

ba-k 

Das  'K  kann  auch  fortgelassen  werden. 

3.  na-ht^  ich  bin  gewesen 


2.  na-ba  ich  war 
wa- 

twa- 

4.  nkä'ia  idi  war  gewesen 
aka- 


5.  ftdd-'ba  ich  werde  sein 
tira-A0 


«msfo- 

6.  naku-hA^  ich  würde 
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7.  ktmdd'ba  wenn  idi  bin      8.  th^be  ich  möge  sein 

kard-ia  i-he 
usw.  ti'he 

mA'be 

vemeiDeiid:    1.  ä-ndi  ich  bin  nidkt     2.3.4.  lM-A^^idkwarnidit»binnidtt 


l^-n'  kh     [gewesen,  war  nicht  g. 

5.  8.  ft'-n^yo  ich  werde^  möge     6.  Unaku-biAte  ich  würde  nidit 
io-  [nidkt  sein         tmoiht*  [sein 


usw.  nsw. 
10.  tmka'b^re  ich  bin  noch  nicht,  noch  nidit  gewesen,  werde 
iokth  [nodi  nidit  sein 

iaka- 


(Imperative  Koi\junktiye.) 

■Sein«  im  Koqjunktiv  vor  einem  Verb  im  Konjunktiv  drückt  dne 
besondere  BdiriUÜgung,  Bitte  usw.  aus,  s.  B.: 

mh  mnuin  ich  möge  sdn,  ich  möge  ihn  achlagen,  d.  h.  laßt  mich 
ihn  schlagen,  möge  ich  derjenige  sein,  der  ihn  scbligt,  ich  werde 
ihn  ganz  gewifi  schlsgen. 

Von  den  Verben  werden  durch  Stammänderungen  neue  Verben  in 
folgenden  Formen  abgdeitet: 

1.  Resiproke  Form.    Endung  des  Verbs  -ana. 

hu-än  schlagen,  kwdrana  dnander  schlagen,  d.  h.  k&mpfen 
ku^bÖna  sehen,  ku'homanffdm  einander  sehen,  sichtbar  sdn 
ku'gdiua  lieben,  ku'yondydma  dnander  lieben,  in  Frieden  lebim 
kU'tMm  grüßen,  ku'Mrtma  dnander  grüßen,  sich  begrüßen. 
Die  Konditional«  usw.  Formen  dieser  Verba  enden  auf -t^bis,  s.  B.: 

2.  Angewandte  Form.  Vor  das  End*a  wird  «er  oder  •r  oder  -tir 
dngesdioben. 

km-Uia  bfingen,  km* Mm  bringen  für,  zu  jemsaden 
ku'pdmba  sagen,  ku'gambka  sagen  au  jemanden 
ki^giua  frUen,  A«i-^ib6w  fallen  wo  hinunter 
ku'ß^  gebiren,  ht-§arin  geb&ren  für  jemanden* 
VerbalstSmme  im  Konditionale,  Ferfektum  usw.  endigen  auf a.  B. 
sunili ,  grciriret  gambfre.,  lettre. 

3.  Die  passive  oder  neutrale  Form.  Vor  das  Eod^a  wird  dn 
-A»,  oft  mit  dnem  Hil6vokd,  dngeschoben. 
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ku-enda  zerbrechen.  Aiz-mii^ka  l-^mlrktrej  /erbrochen  sein 
ku-dbia  zerstören,  ku-aöika  \-nJ>ikin)  zerstört  sein 
ku-ata  zerreißen,  kti-atika  {-attkire)  zerrissen  sein 

kt/-shtwiun'tra  öffnen,  ku-shumurttyüka  {shumuruyuk(re)  geöffnet  sein. 

4.  Die  knu.sative  Form.  \'<)r  das  End-a  wird  -ins  oder  -ts.^  ein- 
geschoben ^  oder  -Uh  unter  A'eränderung  des  dem  a  voraogeheodeu  Kuoä^ 
uaiiten. 

ku-/uruka  entlaufen,  ku-juriUsha  veranlassen,  d&Ü  jemand  wegläuft, 
zur  Desertion  v<M'leiten; 

ku-iruka  fliehen,  ku-irütsha  vei'anlasseii ,  daß  jeiaaad  llieht,  vertreiben, 
in  die  Flucht  schlagen; 

Aif-ih»&a  hinaufgehen,  klettern,  ku-kubisia  hiuauflieben. 

Natfiriich  kann  man  nicht  von  Jedem  N'erb  alle  4  abgeleiteten  Formed 
bilden,  sondern  nur  die  eine  oder  «ödere« 

Das  Ftesiv  der  angewandt«!  Foim  hat  eine  nwe  Bedeutmig  und 
könnte  ab  neue  Fonu  betraehtel  werden,  z.  B.: 

•fA»ga  lieben 

-gontira  jemanden  lieben»  in  jemand  vwliebt  sdn,  8.  Form,  Aktiv 
-goK^bioa  gefallen»  2.  Form,  Pasriv. 

Außerdem  gibt  es  Verba,  welche  nur  in  einer  der  abgeleitelen  Formen 
vorkommen,  wtiirend  ihr  Stammwerb  nicht  mehr  existiert,  z.  B.: 

HiflMkca  vermindern;  das  nidit  existierende  Stammverb  mflßie  »-rAs 
gering  sm«  gdieißen  haben; 

-bugdfigmipß  sieh  begegnen  ist  das  Passiv  der  reaiproken  Form  eines 
nicht  voriiandenen  Stammveriis. 

Es  ist  richtiger,  an  Stelle  des  rohen  Verbs  die  zweite  angewandte 
Forin  zu  p;e))raiichen,  besonders  da  sieh  der  Neger  das  Abstrakte  des  ein* 
fachen  Verbs  nicht  immer  gut  vorstellen  kann;  wenn  er  spricht:  ich  bringr* 
idi  sage  usw.,  so  denkt  er  sich  immer  eine  Person,  der  er  etwas  bringt, 
zu  der  er  etwas  sagt  usw. 


Idite  der  Yerba. 

Der  veränderte  Stamm  ist  jedem  beigefQgt. 

sprcchr-n,  reden,  sagen  -^(im^a  (-yam-  winken  -Hylssa  (-tiyUstse) 

bire)  bitten  -shdba  {-shabire) 

schreien  -tshura  {-tshustre)  =  lärmen  |  danken ,  loben  ssdna  {-sstmire) 
schreien ,  heulen  (vor  Schmerzen)  wei-  lUichen,  schwöre«  -rcAn  {-raire) 


uen  -Hra  {-Utiire) 
rufen  'imkira  (  birikire)\  -(ia  {-ässire) 
flOstem  -ffdfnba  Hm 
flöten^  pfeifen  -htriga  {-iwiae) 
singen  -ilyitiya  {-(iymyire) 
schnalzen  •n^nüres  (-nofiÜi6s) 
fragen  -ftote  {-baÜtß) 
antworten  ^eleffta  (-«ioftine) 


schweigen ,  verschweigen  -issiw  {-^ssi- 
rise) 

klagen,  seufzen  "gim  {-pari6n$) 
großen  -rdaUa  (-rmn6»)  oder  -«Mr« 

lehren  -^tssa  (4^fMitff);  lernen  -ySyism 

(=  sidi  lehren) 
zShlen  -hdra  {-ladre) 
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/«'igpfi  -or^Jea  {-oreAirf  ) 
den  Kopf  in  die  Hand  stiitxeu  -kicatn 
itdma 

befehlen,  beauftragen  -tüma  {-tumirf) 
verbieten,  verweigern  -dnga  (-an^re) 
liBterOi  schimpfen  -dyuma  (-di/umire)', 
sich  tttiken  »^mndna  {-dyum^äiie) 
StrdlOl  «rwäia  {-notUne);  -kungdna 

kimpfen,  fechten  -Avma  {•4mAie) 
lügen  'biya  {-beire)\  die  Wahrheit 

sagen  =  nicht  iQgen 
betrügen  'm$ga  (-mi^^) 
über?orteflen  im  Geschift  adra{''SUk») 
denken,  nachdenken  -tegetida  {-tegtrUti) 

=  aufpassen,  auCoMffken 
trüumen  -rota  {•fwätt) 
wissen,  kennen,  verst^en,  begreifen 

finden  •rdnda  {nrüngke) 

messen,  versuchen  -ringa  {-rmg/fn) 

lieben  -gdma  {-gondUe) 

wollen,  mögen,  wählen,  wünschen, 
begehren  -hda  {'e/uire)i  ich  mag 
nicht  tindiktpSnda 

warten  -tinda  {-linsire) 

lauern,  aufpassen  '4na{-wäte)i  'tegnisa 

fiii-chten  -fma  (-tmire) 

pl  o  t  /l  i  rh  z  n5;aininensdlireckea  'kabarära 

{-knbaraire) 
siel»  !»cliäuien  -bima  nshöni i^chnm seilen) 
ehren  -tangirira  [-Umyinre) 
sich  erschifiken  -itshura  (-et/thiiMre) 
erschrecken,  bedrohen  -kdnya  {-katuftrt:} 
sich  freuen  -shemerinca  {-shemerirtce) 
suchen,  jagen  -hi^a  (-hü/tre) 
trauern  ku-tca  ne  Hin  (=  sein  mit 

Trauer) 

nOmen  •Jiwdiwm  himga  (=  ergriiTen 

werden  vom  Zorn) 
vergeben  -yaruiin  {'gerwite) 
vergessen  4bvoa  (-«MhM) 
irren,  fehlen,  sündigen  -/Mm  {-ßMte) 
gebären  -«Äw  {-aoin) 
geboren  werden  twhta  (-adhiM) 


wachsen  -küra  {-ktmre) 

hungern-  h6na  nydra  (Hminpr  sehen) 

essen  ^im  (-nrr);  Passiv  -Itbwa  {-rinoe) 

beißen  -ruma  {-rumire) 

kauen^  verschlingen  -kanyüra  {-kcmguAre) 

satt  sein  -i^ka  {'igüßsfre) 

dursten  -Jtwdiißa  iria 

sich  erbrechen  -AMfaa  (-ApmMv) 

sdne  Notdm^  verrichten  -iMma  (-ntfirv) 

minieren  -mira  {•mSÜrB) 

menstruieren  -ära  {Mt^ 

saugen  -Mm  (-ohMss) 

trinken  -Mmsa  (^maoAv) 

sich  berauschen  <an  Wein  oder  Hanf) 

sich  berauschen  (an  Tabak)  -ainga 

den  Sonnenstich  kriegen  -nrfiAisa 

(•flSMÄ^W) 

waschen,  baden  -oga  {:-o^e) 
niesen  -essfimula  {-eMBrnuin) 
hustrn   körSra  {-körö(re) 
sich  räuspern  -kuküma  (-hikmdMt) 
})lasen,  liauchen  -ud  (-iSke) 
gähnen  -eemüla  (-eamutre) 
schlafen  -biama  (-biati^)  oder  -nagira 
{-nagire) 

sich  putzen,  stutKerhafl  anziehen  -etwara 

{-eiwke) 

wach  s(>in  -imukn  i-f inükire)]  weckeo 

im ütsha  ( -  im  ü (sh  irc ) 
erwachen  -tmukia  (-imükunse) 
nilicn  -hnmvla  {-hvmuvrr) 
Nrliiuerz  otii|)fiii<l«'n  -ninvca  i^-mtiince) 
heilen  -kira  {-kis'in) 
lachen  -sMka  (-/thfHre) 
lecken  -rämba  (-rambtre) 
küssen  (unbekannt) 
schwitzen  kiwa  ne  mpita  (=  sein  mit 

Schweiß) 
töten  4Ba  (>mi^) 

sehen  -Mna  (-Mie),  manchmal  auch 
(-doniv) 

hören  Huin  (hm^v);  horchen  ^egei^ta 

oder  -Mrmiaa  (HtruHse) 
kosten  -roas  (-rsrte) 
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riechen,  stinken  -nüJca  (-nukvre) 
riechen  (aktiv),  schnüffein  -ir«^  {4ca- 
g(re) 

iiihlen,  berühren,  betaaten  -korakdra 

{-korakosfrf) 
den  F^eischlaf  volLueheu  'tsAmga  {''t$ku- 

zum  Beischlaf  vprfiilireii  -shübai-^^abirf!) 
notzüchtigen  -ämha  (•ämbire) 
gehen  -gSnda  (-gem-ire) 
kommen  -idya  {-istre) ;  das  i  im  Anfang 

wird   mit  vuraiigehetideni  a  imu 

Diphthong  ziKsammengezogen ;  z.  B. 

kandaidya  wenn  ich  komme 
sich  begegnen  -Ouffänffamca  {-imgan- 

gaume) 

landen  ausladen  •Ucura  {-ikurire) 
oder  -tfturrira  («iShnir^) 

landen  =  ausgeladen  werden,  er- 
reichen, ankommen  •-gSba  (-jfoMv) 

folgen,  verfolgen  -OMÜni  {Mmdln) 

jemanden  beg^pnen,  treffen  *»hdnga 

erreichen  -fta  (hMv) 

umkehren,  zurQckkommen  'ga/räM^-gn- 
fdfc^);  -Mba  {-Min) 

schicken,  senden  -ihag^  {-Aagtib^ 

eintreten,  pasneren,  w^gdien,  heraus- 
treten -l£la(-Aiiv) 

auftreten  -rfbdia  («rüftoav^v) 

einen  Tritt  versetzen,  ausheilen  -tUa 
m^re  {'tUe) 

laufen,  Hieben,  weglaufen  vor  dem 
Feind  -iruka  {irukire)  Ton  manch- 
mal auf  der  vorletzten  Silbe 

kriechen  -adyüra  {•adt/ufre) 

klettern  -kuba  {-kubire) 

fliegen  -gurüka  {-gurukire) 

fliehen,  entlaufen  (vom Sklaven)  'furüka 
{'/urnkire) 

verlassen  -rika  {-rtkire) 

aufgelirti  (von  der  Sonne  n^y/.) -ihabüka 
{-.thahukire) 

untergehen  (von  der  Sonne)  -towira 
{'totcetre) 

hinaufsteigen  z.  ü.  einen  Berg  'Umba 


(-tifM-e)',  auf  einen  Baiun  klettern 
-kuba  (-AmMv) 
hinabsteigen,    herabsteigen,  herab- 

klettern  von  einem  Bei^  oder  von 
einem  Baum  ssongdka  {-sstmffoi^ 
'kuburttgüka  ( -  kuhtirugnkirr ) 

stehen  -emrWrn  i-emerelre)',  aufstehen 
-imka  {-tmkire) 

stellen    emeresa  (-emerestre) 

erschüttrrn,  sohTitteln  /..  B.  einen  Baum 
-tshünda  {-tshtin.ftre)  oft  auch  ver- 
doppelt tshundatshünda^  um  die 
Intensität  auszudrücken 

aiLsschiitteln  vom  Kleide  z.  B.  Staub 
-kunkxtmura ,    -kunku  niurire) 

zittern  -tshütidica  {-tshunsirwe) 

hu{)fen  -tshöka  {-tshokire) 

springen  -guruka  (-gitrukire) 

tarnen,  spielen  -Siya  (-o^) 

mit  den  FQflen  stampfen  -ott/aoiya 

stolpern,  strsiididn  -«fdHra  (-ssÄliinr) 

fallen  ^gtM  (•^wAv) 

fidlen  lassen  'iä^miha  {4&sBMr§) 

ertrinken  ^Jk  niät$ 

sdiwunmen  -d»  {-tüte) 

fließen  ^ffim  (^ssiv) 

trommeln  -Üra  ngdma 

tröpfebi  -AM  (•IdnI^) 

anschwellen,  voll  werden  -idjfikm 
(•if^uWs);  vom  Ge(a8,  vom  Flnfi 
u.  dergl. 

dasein ,  bleiben,  wohnen  nftdra  (ntlaa^) 
hocken ,  sich  hinhocken  auf  das  Ge> 

saß,  Knie  hoch 

tamire) 

sitzen,  sich  setzen  nach  euro] 

Art  -tandäma  {'tandamitre) 
knien,  sich  hinknien  auf  beide  l^oie 

-f^ka  miidißti  {-tekire) 
knien,   sieh   hinknien  auf  ein  Knie 

-tSka  krfiifft}  kümwe 
liifgen,     beugen     -inäinia  {-inamt-')'^ 

-inika  {-miktre);  -konddmia  {-kmida- 

mire)  (bedeutet  auch:  weich,  bi^[- 

sam  machen  im  Wasser) 
legen,  aufbewahren  'hUea  {-(nkire) 
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hängen  (rrnnsitiv)  -reremöta  {^rerembise) 
•     (intransitiv)    -rerembkca  (also 

Passiv  des  vorigen) 
henken,  fitlrosseln  -nt^a  {-niyire) 
sterben  -ja  {-ßcire)\  (oft  hört  man  auch 

•fwa  statt  'fa 
7- witschern  -dyuidya  {-dyuiylse) 
hinken  -Lshuml/agira  {-tshumbayire) 
schief,  krumin  geiien  -re/nära  {-rematre) 
abreißen,  trennen,  zerreißen  -toffura 

{-tagtdre) 

•bwisdien,  fegen  -9rMw  (-9w6«) 
•niangen ,  vorangehen  »bänta  {*htmdise) 
anklopfen  4eomiMkäma  {4tomakoHil6re) 
ansflnden  -bdiskt  (•baktt0) 
arbeiten  "kira  {-kosire) 
aiofroUen,  rollen  -tiHga  {-singire) 
aufeeUen  (den  Hut)  -StAwfi»  (-irA- 

«M«),  eigentlich:  ySiMfoy  d.  h. 

eidi  bedecken 
ansbreiten  -onfta  (-cmftire),  z.  B.  Zeug 

zum  Trocknen 
bauen  •cmbßca  {-cnUtek^r») 
bedecken  -«ftwlfo  {-skipM») 
einwickeln»  binden  'kdma  {'komire) 
Flasche  versdiließen  -/inMÜMia  (^A**- 

dikire) 

Topf  mit  Blatt   subinden  shimba 

beendigen  -mära{-mas^)i  -^(n^r^v); 
kiramdra  es  genügt 

bezahlen  -riha  {-rifre) 

brechen  ,  /.crbrerhen  -iTida  {-endfre) 

brennen  (intransitiv)  -ssörnra  {-smroire), 

ist  auch  das  Anbrennen  der  Speisen 

im  Kochtopf 
brennen  (transitiv)  köf^-iä  -ukise) 
bringen,  holen  -Idta  {-ifsstrr) 
eintauchen  -^bika  {-ibik'ire) 
erhalten,  bekommen,  enipfangen  -(ora 

(-ftwr«);  -a/zica  (-a*ro7<?  =  Passiv  von 

•ua,  geben) 
aufsaugen  -bdka  {-bakire) 
fiacben  -dyuba  {^-djfulAre) 
flechten  -rOo  (-ra^) 
führen  -rftmiMra  (•MemM*«) 
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füllen  -idynsn  {-idt/itstre) 
geben  -i7a  (-r/('rf) 

aussein i eleu,  weggießen  -shisha  {she- 

shire) 

ausgießen   (aus  der  Flasche)  -/üka 

Fallen  stellen  -teya  {-ieytre) 

faulen,  verfaulen»  verderben  -dtfünda 

I  {-dyunst'rc) 

graben  -ssimöa  {'Ssimb^re) ;  ackern  -Uma 

(-Uimre) 
begraben  4fmß  nUm^ 
greifen,   halten,   feetfaalten  -Jh^aifei 

{'ktoatdrt) 
hauen,  eefalagen  -lira  (-llln») 
abhauen  4ima  («ftm^) 
Handd  treiben ,  verkaufen  -Madb  (-Am- 

heben  -tAuMni  {"timhin) 

heiraten  •»Mra  {-«hw^) 

das  Brautgeld  zahlen  •a^rera  (-ssenrite) 

boten  4iMa  (4mj6w) 

jftten  "ifma  {4imlfr$) 

kaufen  ^dra  (•^m^) 

kitzeln  -t^füa  {■siffüt'e) 

kneifen  -kushüna  (-kushun^e) 

kochen  -tshümba  {-ishumbire)  transitiv; 

"Mra  {-hiMre)  intransitiv 
kratzen,  sicli  am  Korper,  ia^{'€affitß) 

=  ku-^-aya 
kratzen,  schaben ,  z.  B.  ein  Fell  *Ai0a- 

rf'tra  {-ktpantrire) 
still  sein  -rM''i  tfotnlm 
lassen  -reka  {-rcJctre) 
verlassen,  wegwerfen,  von  sieb  stoßen 

•nd^  {-nagfre) 
löschen  -rasa  i-rarisi') 
losen,  erlös(ii  -kiuyura  i^-kinguire) 
machen  -ytra  {^gistre) 
anlügen,   zum  besten  halten  'Umba 

{-leminre) 
malilen  -ssa  {-ssaire) 
mischen  =  kämpfen  -tSrana  (-terafne) 
nähen  •htuira  {•bas^e) 
nehmen,   hervoiholen,  herauAolen 
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öflTneo»  7..  B.  Tin-  -kimjura  {-kmgtäre) 
,  7..  B.   eioe  Last  sktamtrura 

{^-fiiu  inurutn) 

abwehren,  parieren  -kinga  (-kinffire) 
quälen  -kungäna  {-Jnmgaine) 
ilgeni,  bdhiien  -dyuma  {'d^mfdn) 
serreiben  ~  nialilen 
aostreicheii  -oma  {-omire) 
retleat  helfen  "d^ima  ( «^yKnfra) 
rftsten  4cin  {4eaän)  (Fleisch  en  Stib- 

ehen  oder  im  OeflUI) 
rudern  -hnga  (-iiy^) 
sIen  'üira  {-Hätre) 
sammeln  sKonAiM  (-«AomM^) 
schllen,  «.  B.  Bananen  -As  (-aufr») 
ausachUen,  bei  HlUaenirQcfaten 

don  (-IoimIoAv) 
sdiiefien  mit  Gewehr  4lfr«i 

*   Pfeil  -hMa  (-rwM^) 
schleifen,  wetzen  hm«  (*iMkr) 
flehneiden  ifiMna  («^«6«) 
stechen  'hfyß  {'^korim) 
durchbohren  mit  Speer,  Messer  usw. 

Locli  Ii  ulirr  ri  -igura  {4gßäte) 

stehlen  -iba  {-UAre) 

Strafen  4^  büri  (die  Rfipelbaftigkeit 

austreiben)  (-iKrf) 
tätowieren  •tetruUema  (•/«molnn^) 
tauschen  -hinga  {-hingire) 
teilen,  verteilen  -gäba  (-^06^);  -tika 

{-tekirr) 
trniren  -ttcara  {-tiefte) 
ti-efleti  -trha  {-telAre) 
vertreiben  -bhu/a  i-hingirf) 
verbcrj^en     -.shereka     oder  shcrika 

{•sin  rt  ktn  ) 
verwüsten,  vei*derbeu,  zerstören  -abia 

{-(l/jÜifi) 

sich  beim  ll:uij)tling  versammeln  zu 
Tanz  oder  Krieg  'tara  {-totre)  s.  auch 
«empfangen« 

/.um  Häuptling  zum  Empfang  oder  in 
dessen  Gefulgc  gehen  •kurdia  {-ku- 
ras^tre)  {-kika  ist  ein  Lugandawort, 


wird  alter  fast  immer  st»U  'kmvki 

gebraucht)  1 
\  erlety.en  ,  verwunden  -köm  {-korise) 
verlieren  -büra  {'Imsire) 
verschließen  -kim^a  {-kingtre) 
verstopfen  -igära  {-ujäire)  1 
Wunden  verbinden  -toneka  {-tcnuk^) 
umdrehen,  oben  nach  unten  -md»an  \ 

{'induSre) 
drehen  -garwra  {-gantire) 
werfen  "SJMtrm  {"tkahdre);  -UktAm 

serreiflen  -idgwa  {-tagwre);  -AmCpmÜi  . 

aentreuen  Ma  (-MMv) 
sieben  •nhtrAra  {-nmndre) 
verklagen  -l^fl^  (»tfifv«) 
richten,  Urteil  sprechen  ramtArm  (-»• 

besiegen  -uinga  («Mwy6«);  Hmm  (4p* 
a4v) 

schenken  'tiemih  (-gamA-f) 
raöen«  -U». 
bellen  'üiiffoka  {'^iSigokfre) 
anfahren,  anschnamen,  knurren  h«- 

fifana  (•nfnim^) 
trotzen  •feitösa  {-tshurise) 
^' erachten  -sira  (sisfre) 
borpen  -««ti  {'Wire) 
vei  l)orgen  -easa  (-fOM«) 
Weg  schließen  dnrc]i  einen  darauf- 

pelegten  Zweig  usw.  -igära  (-ijyj^) 
donnern  -hmda  {-hinstre) 
gewinnen,  Profit  haben  -mdAra  (-m- 

fiffire) 

aiilpehalten  werden  .  \  '  i  zi-i;eruiig  ha* 

bell  -krrrr^nca  {-ki  rt  rincr) 
herausgehen,  konunen,  aufstehen  -r^ga 

{-riujire) 

zugeben,  bt^täügen,  gehorchen  -iinrtm 

(-ikirmre) 
krank  werden  -ruara  {-rucAre) 
herausholen,  herausheben,  hochheben 

-niuküra  {-mukur^) 
Bitterkeit  schmecken  •ikaririma  {^Ao" 
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beneiden  -sstnda  {  .sstnfHre) 
verweigern  -dnga  {-angvre) 
nachsehen,  suchen  -iga  {-igire)  | 
setzen,  l^en,  stellen,  hintun,  ablegen 

pamioreo,  vorbeigehen,  gflhra  aof 
einem  Wege  -rdba  {'ftibfre) 

rOsten»  in  den  Kohlen  braten  -^ha 
{-otsMrt) 

dnladen,  verladen  -udban  (-«mM«) 
aufluJten,  surflckhalten,  verhindern 

müde  werden,  besiegt  werden  •Umwa 

genug  haben,  satt  sein  ^^üa  {-igutg^) 
bindnseben  (k.  B.  in  ein  Loch)  'kuni- 

henui^hen  sAnffa  (-tongft») 


ähnlich,  gleich  sein,  ähneln  -shu- 
shdna  (shus/iutne)  bei  Dingen ,  -shu' 
shandna  {shushanaine  bei  Menschen 
sich  wundern,  staunen  -kidsha  {'kiaaMrt) 
anstaunen  ^-tHuiim&ra  {'tihamält$) 
die  Augen  vor  Verwunderung  auf* 

reißen  4umiMra  {-iumMt») 
sich  anziehen  -dyum  {-dj/nein  oder 
"d^nike)  bdde  Formen  haben  dieselbe 
Bedeutung 
sieh  aussieben  *äjf^  (-d^«^) 
sich  aufschfirsen  ^m^fkin  (^m^«4w) 
aufpassen  hhAsms  (-eesvnifw) 
das  Zeug  zwischen  den  Bdnen  durch- 
sieben und  hinten  susammenhtnden 

plötzlich  aufspringen  ^uvXnMka  (-«w- 

hutukire) 


betrogen,  beIXstigt,  aufgehalten  werden  ausspucken  -tshwa  {"i^ntibii^ 


-shakürtoa  {'Shak»rirtce) 
gefallen  •fonstbira  {-gtmsibire) 
vermehren  -tao  ridi  (=  kn-ta  o  -ndi, 

d.  h.  dort  dazutun  andere) 
vermindern  -h/ao  ndi  {—  ku-iya  o  ndi, 

d.  h.  dort  wecniclirnen  andere)  ndi 

erhält  hierbei   natürlich  sein  eul- 

Sprechendeü  Prätiv 
vermindern  -rrhhsa  i-rrbessire) 
übertreffen  -ktru  {-kisirt)  oder  -ssinya 
schmecken,  kosten  -rosa  {-rtnifre) 
sündigen,  sicli  verj^ehen,  Unrecht  tun 

-fakdra  {-/akaire) 
abnehmen,    weniger    werden  -keya 

{-keU-e) 

abreißen  (Rinde  vom  Baum),  quetschen, 
Haut  abstoßen  (von  der  Schlange) 
«s^WiMiira  {-shushubtäre) 
Abschied  nehmen  ^rdga  {-ragfre) 
•bh&uten,  das  Fell  abziehen  -^ga 
{•wag6r$) 

trocknen  (intrans.)  4ukna  {4toml6K) 
•      (trans.)  •kdnmsa  (-AcmmssIw) 


durch  die  Nase  ziehen  und  spucken 

-kondära  (-ünondb^v) 
den  Mund  ausspOlen  -dyug^  {-d^ 

gwsifre) 
auswandern  -tamwa  {-tcmfr^ 
festmachen  -gumUsa  (-gumisshe) 
Knoten  binden  -shumika  (-.^fnf?nikfre) 
\lo\z  behauen  -shongöra  {shongrAre) 
ein  Kind  durch  Schaukeln  beruhigen 

'tshutshnrnsa  {-tthntskxaite) 
blinzein  -Ökra  (-oki'^e) 
kastrieren  -shtmura  {-shumtäre) 
länj3;liches  Knäuel  binden,  einen  »Strick 

/.iis;immeril';ilteii  -töka  [-(okire) 
sich  unterhalten,  sich  beraten  -fuimyra 
spazieren  gehen,  herumgehen  -l/imga 

{'btingire) 
herumschicken  -Htufya 
ansehen,  betrachten  -rli^  (-^^Mv)  oder 
•rola  (-rölftv)  idyorolc  /  (  =  Uga  u  rofti) 
komm,  du  mögest  sehen ,  komm  und 
sieh  selbst!  Iiierher  geschaut!  Auf- 
gepaßt! 
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Zwei  Tierfabeln. 

In  der  ersten  Zeile  stehen  die  Worte  so  wie  sie  beim  KrzÄhlfC 
wirklich  ausgesprochen  und  zusaiumengezogeii  werden;  in  det'  /.weiten  Z^iJe 
stehen  die  grammatikalisch  richtigeren  Furmen  bzw.  die  Zerlegung  der 
zusammengezogenen  Worter  und  der  Konjugationsfurinen. 

fUdle  yamrenyüflifii  yasaratkuba  ^agarembojfo 

ya '  Sora  -  nyudyu 

Die  Löwin  gebar  den  Elefant,  gebar  den  Blitz ,  gebar  ileij  Büffel, 
yasarempissi  yasarenirmira  yasartmyugu 

gebar    den   Leopard,    gebar    das    Uartebeest,    gebar    das  Nilpferd, 

yMOfwityafn^Atpa     «ma    bagSnda      kuMjfa.  m^f^ma 

ha '  ff    da  nytima 
gebar  die  wilden  Tiere  alle;  sie  gingen  zu  jagen.  Dalünter,  d.  h.  nach  üioea 

ru^dyn  LtUsMmkubäka  ruanmamasi 

ru-a-tdya  ru-a-m-ua  masi 

kam    (Eigenname  eines  bdsen  Geistes)  er  gab  ihr  (der  Löwin)  KoC 

yojf^Ha»     lo^goro  fwandbe  h^dya     bona  yelkagwmbira 

jfa-pa-lia  bwana-be  ba'tdya  ya-ba-ffambin 

sie  aß  ihn.  Abends  ihre  Kinder  sie  kamen  slle,  sie  sagte  ihneo: 
Lutehunkubdka    rvämpa  man       niUa         nkufna  rmkmSta 

ru-a-thpa  rU''iBt»ni'(te 
L.        er  gab  mir  Kot,  ich  aß,  ich  fürchtete,  daß  er  mich  töte. 

(erm(^e) 

imfU$i       agdmba  ruUnde  ndyentkAe* 

ya-gdmha  n-ru-Unde  u/li/F-n'ru-lbt 

Der  Leopard    sprach,    ich  möge  ihn  erwarten,  laßt  mich  kommen,  laß  mich 

(will)  ihn  toten,  d.  h.  ich  werde 

ihn  schon  töten. 

kaibabalio  nidWya        yoruMna  mirSmbo 

ha-ra-ha-alio  fu^a-^ya     yt^^ru-bdna  mu-irSmho 

Als  er  (der  Leopard)  dort  war,  kam  er  (L.);  er  sah  ihn  in  der  Tür, 
(als  er  war,  er  ist  dort) 

ivAm  yagiraU         ndAro*        inyptm     jfarabdna  jpmlfiM 

ya-g^  ya-ru-bdna  ya-ru-Hm 

seine  Mutter  sie  machte  so:  da  ist  er.  DerX<eopard  sah  ihn,  (Urchtete  ihn: 

tin-rtt'tlß  ha-garuka 
•Mutter!  ich  möge  ihn  nicht  töten!  iß  den  Kot!«   Abends  kehrten  sie  zurück, 
(kann)  (die  Kinder) 

yt^agombfm  naruHna.  njfitduu  agwiü 

ya-ba-yambira  na-ru-ttna  a-gira  ^ 

Er  (der  I«eopard)  sagte  ihnen:  ich  flürchtete  ihn.   Der  Elefant  er  machte  so» 

(den  Geist) 
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ynrvfimla.  boUiM/a        baytruia.       nyÜJtta   Jjuish.  yaidya  nytk^ 

ya-ru'linda  ba-ginda  ya-idya 

eigtl.  rua- 

er  erwartete  iiin.  Die  aodem  gingen  fort.    Nachher  L.    er  kam,  der  Elefant 

fforubSna      yaäna       ya^fir^         mSut  iUa   m$»L        wi^garo  häidya 
ya-ru-hina  ya-ffna    ya-^fra  aÜ  ha-idya 
sah  ihn,   fürchtete  er  machte  so:  »Mutter  iß  den  Kot!«   Abends  kunen  sie 

(sagte) 

Mb«  ddna  f/vibagtmAka  nadUHM 

ya'ba-g€unbira 

die  Kinder  alle.    Sie  (die  L5win)  sagt  ihnen:  ich  bin  zurQekgekehrt 

(ich  habe  schon  wieder 

nagiXia  min.  hagambirdna  nSararM» 

ich  habe  ihn  gegessen  den  Kot  sie  sprachen  zueinander:  wer  wird  warten? 
Kot  gegessen)  (aufpassen) 

hagambili        kialSma       AsijdImi      ne      nyüdyu  ^  itSaräkUa 
ha-gäiM'aii    ki'a^Uma  n^öa<ni*^*-As 
sie  sprachen  so:  es  besi^te  den  Leopard  und  den  Elefant»  wer  wird  es  tSten? 

(hi  =  es  bezieht  sich  hier  auf  kintu  das  Ding,  das  b5se  Ding) 

yaywdho  nküba  yakilmda  yayombirenine 

ya'güra''d  ya-ki-Hnda  ya-gambbrafAia 

Wo  er  trat  hervor       BMtSt  er  erwartete  es,  er  sagte  tu  sdner  Mutter; 

kctmdidya  rukakugambira  Uta  m&i        nnice  • 

ka-ru-ra-idya  n-ka-ku-ganütira  ne  twe 

besser:  ka -  ru - ku- 

Wenri  er  (der  Geist)  kommt,  wenn  er  dir  sagt:  iß  den   Kot  und  du 

niQaynhirp.  n^we    ugaliS.  kayaikära  rtttfidya 

w  ru- gambire       ne  iice  tt-ga- lie  ka-ra-  ikära  rua  -  ulya 

sage  ihm:     'und  da  iß  ihn-.    Als  er  blieb  (der  Blitz)  kam  er  (der  Geist), 
(iß  ihn  auch) 

ruagmnbfra        tAia        Uta       kigiga  kue  mSm 

n-ku-u€ 

er  sagte     der  Mutier:  gib  ein  Körbchen,  daß  ich  dir  gebe  Kot; 

j/a-m^gcmbiro     nedce  u-ga-Ue    ka'ra-m''ganibita  ru-a-idya  Aii-in>Ö(i 
sie  sagte  ihm:  »und  du  iß  ilui«.  Ab  sie  ihm  sagte,  kam  er,  um  sie  zu  töten; 

nMa    yordjp«        igiru  yandla  yamfktrika 

der  Blitz  kam  ans  dem  Hunmel,  er  tötete  ihn  (den  Geist),  er  ▼erateckte  ihn; 

ihre  Kinder  kamen,  sie  fragten  sie  (die  Mutter):  Mutter,  hast  du  den  Kot 
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mtuif  ymkirisa  nngÖiia.  nio^M  yapämba 

ya  -  ikirisa  na-ga-  ha  ya  -  gdm  ha 

gegessen?    sie  gab  zu:  ich  habe   ihn   gegessen*     Der  BUU  sagte; 

«MrttAi.  haMm^     hagiraii        nobiya      jfOjfditAa  mailtil^ 

ich  habe  ihn  getötet    Jene  machten  so:  »du  lOgst« ;  er  sagte:  hebt  ihn  ant 

sie  hoben  auf  (den  Geist),  sie  braehteo,  sie  sahen,  sie  lobtoi  ihn  (den  Blitz): 

ttlitnsheidya  biu/uiraibilo         bibäi        mnabo  jforuara 

u-li-  rnsht'idya  ha  -  mata  hilo 

du  bist  ein  Mann;  sie  beendigten  Tage  zwei,  ihre  MuUer  wurde  kranke 

(blieben) 

yabita         yabagambiräti         naidya         kAfa,         nyAffu  ruikua 

ya-ha-ita  ya-lni ' gamhira  ati     na-fdyn  na-ku^ua 
sie  rief  sie,  sie  sagte  ihnen  so:  ich  komme  v.n  stei-ben.  Nilpferd,  ichgel^e  dir 

(ich  werde  bald  sterben) 

mHise      nyüäj/m       nakvä        trängu,    utile  nohuHmgu- 

na-hu-ua  irüngu 

das  Wasser,  Elefant,  ieh  gebe  dir  die  Wildnis,  Löwe,  dir  gebe  ich  d.  Wildnis, 

nyam^hwa     sona  nakuirüngu  bdntu 

na-ku'ua  irängti 

wilde   Tiere   alle   dir  (euch)    gebe   ich    die  Wildnis,    die  Menschen 

baraha})aljAta  nküba  nHcana- 

ba-ra-ba-ha-ba-ita  mtrana 
sie  werden  st-iri  sie  ititeten  >ir ,  Blits,  Kind 

(d.h.  den  Menschen  soll      bestimmt  sein,  sie  zu  töten) 

«Mbi^   «lüitfra  nakufiguru.  «lAamAs 

winge  na^ku-ua  iguru  übe  no-Üa 

mein  großes,  dir  gebe  ich  den  Himmel.    Du  mögest  sein,  du  tötest 

(dur  soll  es  gegeben  sein,  zu  töten) 

MniH.        Am?  Udho  tmotdhi, 

die  Menschen.   Ich,  ieh  sterbe,  vorwirts,  geht! 
(eigd.  ich  starb) 


Ai^p&st        na       Mm  noAontftiifto  bagurimi»^ 

n»  nS  hanlSna  Aofto        ha^gwa  jtmfa 

Der  Leopard  und  der  Hase  und  ihre  Hütter  kauften  Bindvi«b. 

Smptssi       yagdmba  iiAte  banihteiUshwe.  itf^ftssi  yaii^z 

tu-äe         ba-niniuahm  ya^fkn 
Der  Leopard    sagte:    laßt  uns  töten  unsere  Mfltter.   Der  Leopard  tötete. 
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kämt  yasherika      t/amrSmba       impttsi  ntmamuita  mmie 

ya-m-Umba  nti-na-m-ita 
Der  Uase  versteckte,  er  betrog  den  Leopard:  »also  ich  habe  dieMutter  getötet.« 

impUti     yagMa       kultssSnte.  k(h  kindi         kämi  yaH$9» 

hu-ttssa  inte 

Der  Leopard  ging  das  Vieh  an  hüten*  Den  andern  Tag  hfitete  der  Hase, 

yaginth     fSHa  wonda.  M^4$ti  yabasdkSmi 

ya-hdm  Itdu» 

er  ging,    er  afl    bd  der  Mutter.     Der  Leopard  firagte  den  Haaen: 

ntixcalidki  ya-yamlnti        ndlia  hushawakirSmöa. 

rUi  toa-lia  kiki  yn-gdmha  ah  busha  htm  kirSmba 

was  hast  du  gegessen i*    er  sprach  so:    »ich  aß    Kot    des  Rindviehs.« 

SmpU»     yagiaiba  ktuuMifyt  ngindt 

Der  Leopard  sagte:  und  ich  mö^  dortbin  xurttckkebren,  ich  möge  gehn» 

kaliS  kayaytrftda       yalia  yaslutrir^rwa  mökänwa 

richtiger:  ka-ndii 

und  idk  möge  essen;  und  er  ging«  er  aß,  er  hatte  Bitterkeit  im  Mund; 

yoMia  aüwand^ba.  htcänkia        kämi  yoginda 

toa-ni-limba 

er  kehrte  zurück:  »so  betrogst  du  mich.«    Den  andern  Tag  ging  der  Hase 

so  hüten,  er  wurde  vom  Hunger  geplagt,  er  ging  au  essen  bei  der  Mutter. 

impUsi     yaginda  kutegerUa  yaurira         yalia  yaitaribia 

Der  Leopard  ging  aufpassen,  er  hörte,  er  aft  (d.  Hase) ;  er  (d.  Leopard)  tötete. 

kämt.  kämi  atindamUmha 

ö  kämt  ati -r'ida-ni-  Irm ba 

die  Mutter  des  Hasen.    Der  Hase  (sagte):  »so  werde  ich  ihn  betrügen.« 

^agända         kw'tSnte  nempUsi  tatto, 

kU'ita'iiUe  ne-SmpUsi 
er  ging  au  töten  em  Rind,  und  der  Leopard,  er  ist  nicht  dort  (abwesend). 

jfogibäga  jfahadh  mag4fa  ffolammwdnda 

er  (der  Hase)  xerteilte  es,  er  nahm  die  Knochen,  er  Jegte  auf  den  Weg 

gohalikurdba  mnwfu  yatamgtcig^re. 

go-ha-li-ku-röba  ya-ta-mu  gu-ig^re 

richtiger:  gU'O-  (hier  ist  au  eiglnzen:  mwäM) 

den  wo  rie  sind  au  passiwen,  das  Fleisch  legte  er  auf  den  versehlossenen  Weg. 
(den  sie  passieren  mufiten) 
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Den  Kopf  steckte  er  in  zugewadisenee  Waaser,  du  Rindvieh  (dns  «mlere) 

gingen  fort  (nach  Haus).  Er  (der  Hase)  sagte  dem  Leopard:  ein  Rindvick 

^agwa  mnOatmga.      impttn        ügirfyi         htgM§  iidg» 
fiel    ins  Moor.  Der  Leopard  madite  so:  hifit  uns  gehen»  laBt  nns  naeliaelMn; 

tniimka        öa^Snda     bakiböna      ntikxßata  tuii/Sho 

(nti  —  so)  hi-fya-o 
sie  standen  auf,  sie  gingen,  sie  sahen  es.  »So  erpreife,  wir  w  u  1  len  es  hier  bemusholen, 

bakwaia         bantukilira  haiydho  mtugüsha.  kdmm 

ba  -  iya  -  0  mhce  -  gu.fiha 

sie  faßten  zu,  sie  hoben  hoch»  sie  holten  dort  heraus  nur  den  Knpf.    Der  Uase 

(den  leeren  Kopf) 

ydjpomMrAiylMi.*  kakuffombtra  tmiukure  moph 

n-ka-ku-gambint  iu-niuküre 
sagte  dem  Leopard:  ich  hatte  dir  gesagt,  laßt  uns  hochheben  langsam, 

duhasthochgdiobenrait  Gewalt  Den  Kopf,  ihn  warfenaie  weg;  siegingen surück. 

rdba  nmaitda  gu^i^Are 
Der  Hase  aagte  dem  Leopard:  G^e  auf  den  Weg«  dtr  verscfaloseen  ist 

(er  war  Tersdiloasen.) 

impUri        yaydnga  ndanw$^  gvÜhwäba  Mttte. 

ya-ye-dnga         nda-HSba  <Sy^  g^'U'ku^r^ba 

besser:  haligxtkurdiba 
Der  Leopard  weigerte  sich:  ich  werde  diesen  gehen,  welehensiegehenfdieLeate. 

kämt     i/agambäti      iloko/  iuipissi     yagenda   nyirunda  magüfa 

ricliüger : 
ya  -  ga-r6nda 

Der  Hase  sagte  ihm:  Vorwärts!  Der  Leopard  ging,  er  fand  sie»  die  Knoche 

jie  kdmi        yaghidn      narOnda        minöfu  bagoba  rmcaho. 

und  der  Hase    gingt      er  fand    das  Fleisch,  sie  erreichten  bei  sich. 

(die  Fleische)         (kamen  nach  Hause) 

emjtissi  i/aliramtnu-arti-fa  yamärü  kämi  kntsha 

ya - iia  mu-m wunda  a-ha- ötsha 

Der  Leopard    aß  auf  dem  Wege,    er  beendete,    der  liase     er  rostete 

(es  aß  alles  auf)  {er  hatte  geröstet) 

emjHasi         atköm  fiariha  yamshdba   kämt  naint^ 

ya-ikcura         na-ya-riha  ya-rn-shäba  m  (m^' 

der  Leopard  er  blieb  und  er  betiachtete,  er  bat  den  Hasen:  «und  ich. 
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thpai        nyäina  ndie  ijam(jird(i  r/am  wdlia 

gieb   mir  Fleisch,    daß  ich  esse.«     Kr  sagte   ihm:    deins    aßest  du? 

loomdra  kämt      gamhira  hc^eltsso  Umo 

ya-pamMra  v-hti-iye  ff.<iso 

beendigtest  du?    Der  Hase   sagte:  du  luögest  dir  ein  Auge  herausnehmen, 

jfOffirati  (täko  qfrfmo  yaiydmo 

ya'gira  cUi  iya-mo  ya-iya-mo 

er  (Leopard)  sagte:  vorwirts,  nimm  es  hier  heraus;  er  nahm  es  heraus, 

er  gab  fluD  Fleiseh.  Er  (Hase)  sprach:  kehre  zurück,  nimm  heraus  und  dieses, 

(nimm  auch  noeh  das  «weite  heraus) 

gib  mir  und  jenes,  er  nahm  es  ihm  heraus,  er  gab  ihm  (Fleisdi), 
(gib  mir  anch  das  andere) 

ifamäna  ydfa. 
er  beendete  es»  er  starb  (der  Leopard), 
(ab  es  beendet  war,  starb  er) 


Sprichwörter. 

^Mt»  nib  bmkm  aiikt^färnba  ninkea  na  bfya 
heute  ist  heute;  er  sagte:  morgen,  er  iQgt 
(Morgm,  morgen,  nur  nicht  heute,  sprechen  alle  faulen  Leute.) 

du  mögest  nicht  sehen  das  neue,  du  hattest  zerrissen  das  alte. 
(Wer  den  Pfennig  nicht  ehrt,  ist  des  Talers  nicht  wert.) 

koab&b»e  mXnjfcäs 
wo  du  hast  gesehen,  das  ist  deins. 
(Besser  ein  Spata  in  der  Hand,  als  sehn  auf  dem  Dache.) 

ro^hakirw»  ruainga 

rugMo  Ha  ku'thak&ma  Hia-»inga 
der  Weg  des  Betrogenwerdens,  der  Weg  ging  hemm;  d.  h.  wenn  du 

auf  dem  direkten  Wege  nicht  gehen  kannst,  so  gehe  herum. 
(Eile  mit  Weile.) 

nginde  mSmemin  (na-ye-men^rß) 

ich  möge  gehen,  ich  habe  mich  gekannt;  d.b.  als  vorsichtiger  Mann 
habe  ich  mich  mit  allem  nötigen  versehen;  icb  bin  bereit,  reisefertig 
usw.  (entspricht  dem  Sprichwort  der  Zanaibariten:  M»6a  kibmddnfy, 

idiUu  l&auimwa 
den  Leuten  wird  nicht  gedankt 
(Undank  ist  der  Welt  Lohn.) 
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kibitskdnge     nitsho      kirüngi     (zu  ergänzen  kiniu) 
mein  schlechtes  Ding  das  ist  schön. 

(Jeder  Narr  liebt  seine  Kappe;  die  Geschmieker  sind  verschiedeji.) 

iiäiH»         tnfmwa       gurorisa  guno 
(hl -rosa  schmecken,  -rorisa  etwas  schin«;ken) 

es  gibt  keinen  Mund,  er  schmeckte  dort  (der  von  ferne  schmecken 
kann),  d.  Ii.  laß  mich  kosten,  vielleicht  schmeckt  mir  gut,  was  dir 
sclilecht  schmeckt  (de  gustibus  non  est  disputandum). 

Das  Vatenmfler. 

(Die  nntaivtrieliaii«!!  Wort»  nnd  doni  KimalMli  andtlisL) 

kisädns  ibdn  liS&e. 

NoMfo  Mite         hUo  Mm. 

utugantrin  kttiurafdkara,  m  tutabagarmira  hdnht  hahmkn  h^aJUkrt. 
umir&tshe  mstmu  mbi  tnumigdnga  y^ht  he  utuige  bttbi  hona. 
ne  hukuru  bona  ne  mam  gdna  m  magiri  gom  nigo  gm«  Hiigu  mäS$ 
busima  mäU»,  Amineu 

Unser  Vater  er  ist  im  Himmel;  wir  wollen  Deinen  Namen  präsen; 
Deine  Kraft  komme  zu  uns;  wir  wollen  Deinen  Reden  gehorebeo,  im  Himmel 
und  auf  Erden;  unser  Essen  gib  uns  alle  Tage;  veif;ib  uns,  wenn  wir  sün- 
digen ,  und  wir  werden  den  Leuten,  welche  sflndigen,  vergeben;  vertreibe 
den  hosen  Geist  in  unsere  Herzen  und  nimm  von  uns  weg  alle  8clilecbt%- 
keit;  und  alle  Macht  und  alle  Kraft  und  alles  Wissen  dss  ist  bei  Dir  voo 
Ewigkeit  zu  Ewigkeit.  Amen. 

Fkt>ben  von  Nameo. 

1.  Männlich. 

Kusebuka,  Bwama,  Radiümbu,  TegtmAsho,  Katshuvo,  MAtu,  Muniige, 
Katavasif  Btnodnga,  Lnixmhula ,  Kha,  Lttbangirdna ,  Mss^kufa.  Biabäsha, 
VatfihuxAra ,   Kadgahura,   Kabikomp ,   Kagöko,  Kintti ,  Battdihu,  Bintatünga. 
Huanduru,  Luahiytmgu,  Kabwira,  TsAobia,  Buitäma,  KUdU,  Gtmbua,  Hia- 
kamare,  Lutdssekwa, 

2.  Weiblich. 

Kiänye,  Niabuhoro,  MtcindSra,  Kdmpa,  Tegdna,  NsMka,  Kdihirm, 
Mßtra  ,  BiHnde,  BakaMi/a ,  Tndura,  Btoemiro,  Ynmhika ,  Mkatunrhi ,  Garm^ 
g^nif  Mkaruani,  Tkmtte,  Ngtmibta,  Ndimino,  3MibinBa,  JükaUa«,  TimdHim, 
NkmdirigB,  Bvkiu, 


\ 
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Linguistische  Studien  in  Ostafrika. 

Von  Gabl  Meinhof. 


om  August  des  Jahres  1902  bis  zum  Februar  1903  habe  icli  mich  in 
Sansibar  und  Deutsch  -  Ostafrika  aufgehalten,  um  meine  phonetischen  Beob- 
achtungen an  Ort  und  Stdle  nachzuprüfen,  zu  berichtigen  und  zu  yervolU 
stindigen.  leb  liabe  niHne  Unlemiehm^^  auf  eine  große  Anzahl  von 
Spradien  der  Bantugruppe  an^edehnt  und  auch  versuebl,  in  Sprachen  ein- 
sudringen,  wdche  nicht  su  dieser  Gruppe  gehören.  Selbstversttndlidi 
waren  diese  Forschungen  sdir  verschiedener  Art.  Im  Suafadi  sind  s.  B. 
die  grammatischen  Formen  lingst  festgelegt  und  gut  belcannt.  Ich  konnte 
mich  also  hier  auf  das  besdirtnlcen,  was  umstritten  oder  sonst  sweifelhaft 
war.  Im  §amba)a  waren  umfassende  Vorarbeiten  geschaffen  —  meine  Auf* 
gäbe  konnte  hier  nur  sein,  an  den  Stellen  einxugreifen,  wo  meine  Voxf^biger 
ein  sich(»^  Resultat  nicht  gefunden  hatten.  In  anderen  Sprschen,  wie  in 
den  Sprachen  der  Mbugu  und  der  Ndorobo,  fehlten  alle  VorarbdtMi.  Hier 
mußte  ich  versuchen,  Erstling^arbeiten  au  schaffen. 

SelhetverstSndlicb  waren  auch  die  OewXhismlnner  fdr  die  einzelnen 
Sprachen  an  Zahl,  Intdligens  und  ZuverUa^g^t  versdueden.  Auch  war 
die  Zeit  sehr  verschieden,  in  der  ich  diese  Gewährsmänner  zur  VerfDgimg 
hatte.  Und  schließlich  ist  in  den  Tropen  die  Sicho-heit  der  Beobachtung 
noch  mehr  als  in  Europa  durch  die  größere  oder  geringere  körperliche 
Frische  des  Beobachtenden  beeinilußt.  Dementsprechend  ist  der  Wert 
dieser  Sammlungen  natürlich  sehr  verschieden,  und  ich  werde,  ehe  ich 
Zusammenfassendes  sagen  kann,  erst  ituf  jfde  ein/.elne  Sprache  im  besonderen 
eingehen  müssen.  Ich  beginne  mit  den  Bantusprachen  und  gebe  im  folgenden 
zunächst  einen  kurzen  Auüuitz  über  die  bekaunteste  und  wichtigste  Sprache 
Ostafnkas,  das  SuahHi. 

Daß  es  mir  ermöglicht  ist,  die  Untersuchungen,  über  (h-reii  Kim^h- 
nisse  ich  in  den  f(»lgendeii  Suulien  Hechcnschaft  ableiic  an  Ort  und  Stelle 
vorzunehmen,  verdanke  ieh  <U'r  Gnade  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  durch  die 
mir  die  nötigen  Nüttel  aus  dem  Alleriu'jch.sten  Dispositionsfonds  Ix'i  d»'r 
Reieliskasse  bewilligt  wurden,  dann  al)er  auch  den  niaßji;e!ienden  Ptisün- 
lichkeiten  im  Reielissehatzamt,  im  Kolonialamt  und  im  KnltnsDitmsterium, 
welclie  die  Gevväiu-uüg  dieser  Mittel  so  wirksam  beturuortet  haben. 

Außerdem  ist  es  mir  ein  Bedürfnis,  allen  den  Heiren  Beamten  und 
Miiisionareu ,  Deutschen  und  Lugiändem,  die  eifrig  und  nachhaltig  meine 
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Forschungen  unterstützt  haben,  meinen  anfrichtif^en  Dank  aucli  mi  dies-^r 
Stelle  ausznsprpchen.  Ic)]  hofte,  daß  lutinc  Studien  für  die  Eiitwicklnrc 
der  deutschen  Kolonie  von  Nutzen  sind,  und  daß  sie  den  Herren,  die  prak- 
tisch mit  fleii  Sprachen  Afrikas  /n  tun  haben,  ilire  Arbeit  erleichtern  werden. 
Wenn  diese  Hoffnung  mich  ni(  lu  tän^cht,  so  bitte  ich,  diese  Ö lud ien  als  ein 
geringes  Zeichen  meines  Dankes  anzusehen. 

L  Soaheü. 

Quellen. 

1.  Abdurrahiuan  bin  Sadiq,  geb.  in  ^Sansibar,  Araber,  Dolmetscher  bei 
dem  deutschen  Konsulat  in  Sansibar. 

2.  Djuma  bin  Abdallal»,  s;eb.  in  Maskat,  wohnt  in  Sansibar. 

3.  Osman  bin  Said,  ein  Beduine  aus  Jemen  vom  Stamm  der  Kiinud. 
(31iqdad  el  Kindi),  30  Jahre  alt,  Dolmetscher  beim  Kaiserlichen  Beurksamt 
in  Daressalam. 

4.  Mwalim  Nusra  bin  MauHid,  geb.  in  Amu,  wohnt  in  DaressaUm. 

5.  Omar  bin  Stambul,  ein  Suaheli,  sweiter  Wali  in  Tanga. 

6.  Hnmed  bin  Hamis  aua  Mvita. 

7.  Der  Sefardbv  Shame  in  Wilhdmatlial,  ein  Soalieli. 

Die  berdta  sehr  umfangreiche  Literatur  dei  Suaheli  setse  ich  ab  be- 
kannt Toraua. 

In  S.  54  f.  meiner  »Lautiere*  hatte  ieh  nachgewiesen,  daß  i  und  m 
im  Suaheli  doppelte  Funktion  haben,  sie  stdien  statt  des  ursprünglichen  j 
und  u  und  statt  i  und  ii  (I  und  tf).^  Meine  Untersuchungen  besogeo  sidi 
also  darauf,  ob  dieser  Unterschied  in  der  heutigen  Aussprache  des  Suahdi 
noch  hörbar  ist  Abdurrahman  glaubte  einen  solchen  konstatieren  su  k&mea» 
indem  er  a.  B.  das  i«  in  Iksmi  «senden«  (urspr.  jf)  dem  o  Ihnliclier  find 
als  das  u  in  nu^ttia  «Fett«  (urspr. «).  Ebenso  iif  iukana  »schimpfen*,  jßJe 
•jener«  (urspr. |>)  baw.^^i^  «Tiere  sShmen«,  wka  »einen  Flufi  überschreiten*. 
9uma  »brausen«  (urspr.  f»).  Bei  den  ersteren  Lauten  sog  er  die  Mund- 
winkel ein,  bei  den  letzteren  (in^,  tw-)  nicht 

Ähnlich  lag  die  Sache  bd  i  und  i;  t- Laute,  die  als  Vertreter  von 
urspr. i  auftraten,  sprach  er  mit  eingezogenen  Mundwinkeln,  $•  Laute,  die 
fllr  urspr.  i  eintreten,  mit  breitem  Munde  (auseinandergetogenen  Mund- 
winkeln). Jedoch  liegt  die  Sache  offenbar  so,  daß  die  Silben^,  w,  Mt 
9itßt  4^*9  A»  vt»  in  denen  allein  ja  ursprünglich  geschlossene  (schwere) 
Vokale  auftreten,  durch  die  VerSnderuog  des  Konsonanten  schon  genOgend 
von  den  SUben  unterschieden  sind,  die  offene  Vokale  enthalten,  nlmltch 
pu^  u  {gu),  hi^  Ii,  jn,  i,  U,  toi.  Für  das  Sprachgefühl  des  Suaheli 


*  Ich  habe  in  meiBflni  »Orandrifl  der  Bantnsprschen«  statt  i  und  s  einM 
i  und  M,  statt  /  and  {i  aber  I  nod  «t  geschrieben.  Idi  halte  obige  Sdireibiuig  Ar 
korrekter  and  habe  sie  deshalb  jetzt  eingeführt. 
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liegt  also  der  Unterschied  der  beiden  Silben  nitliL  mfhr  im  Vokal,  sondern 
im  Konsouanteii ,  und  er  glaubt,  daß  er  die  \'okaIc  etwas  verschieden  spricht, 
weil  ein  anderer  Konsonant  vorhergeht,  und  niclit,  daß  der  Konsonant 
doreb  den  anderen  Vokal  erst  hervorgerufen  ist.  Aber  sdbst  wenn  ein  so 
sorgnm  beobachtender  Mann  wie  Abdurrabmui  einen  Unterschied  beraiu- 
zuhören  glaubt,  so  ist  doch  fQr  die  Sprache  im  aUgemeinen  ein  aoleher 
Docfa  nicht  festzostellen.  (Allerdings  hat  Nusra  aus  Amu  mir  die  Vokale 
ebenso  yorgesprochen,  und  beider  Aussprache  stimmt  mit  meinen  theoretisdien 
Anschauungen  fiberein).  Aber  ich  habe  beim  Gesang  in  den  Gottesdionsten 
der  U.  M.  in  Sansibar  und  Kiongaai  wochenlang  fast  täglich  tugdhört,  und 
es  eingab  sich,  daß  gans  swdfellos  manchmal  zum  Schluß  der  Zeile  ff, 
manchmal  j|  gesungen  wurde.  Ich  hörte  aber  bald,  daß  hier  kein  etymo- 
lo^eher,  sondern  led^lidi  ein  musikalisdier  Grund  vorlag;  blieb  die  Stimme 
achwdien  nach  dem  ersten  Halbvers  des  Pisalmes,  so  klang  der  Vokal  wie 
«I,  sank  die  Stimme  am  Schluß  des  zweiten  Halbverses,  so  klang  der  Vokal 
wie  u,  in  beiden  FSllen  ohne  RQckndit  auf  die  Etymologie.  Ich  bin  des- 
balb  der  Ansicht,  daß  Abdurra^nians  und  Nusras  abweichende  Mundstellung 
in  /u,  H  usw.  besser  auf  die  Bildung  der  Frikativlaute  als  auf  die  der 
Vokale  zurQckzuf&hren  ist 

Danach  war  das  Resultat  in  bezug  auf  den  Unterschied  von  t*  und 
jf,  i  und  i  negativ. 

Zu  demselben  Resultat  kam  ich  bei  f  und  f ,  o  und  q,  nur  noch  mit 
größerer  Bestimmtheit.  Meine  Behauptung  auf  8.  55  des  «Grundriß*,  daß 
ona  »sehen«  ein  g  habe,  wahrend  sonst  o  im  Suaheli  vorkommt,  ist  un- 
richtig. Sämtliche  Suaheli,  die  ich  p;esprochen  habe,  sprechen  alle  und 
o  gleich,  und  zwar  nicht  ü;an/,  so  weit  w'ie  die  Südafrikaner,  offenbar  aus 
den»  Grunde,  weil  sie  nicht  f  luul  r,  o  und  o /u  unterscheiden  haben.  Man 
könnte  also  phonetiscli  beide  Laute  als  e  und  o  schreiben  und  halb  offen 
(halbweit)  nennen.  So  /..  h.  ist  auch  in  yf'hi  »unser-,  wevi  (statt  ica-ivt) 
>die  Ditthe«,  wengi  (statt  tca-mffi)  «viele*  das  e  derselbe  Laut  wie  in  anderen 
tSuaheli  Worten. 

Die  bisherige  Auffassung  der  Senii  vokale  w  uud  t/  bedarf  aber  der 
Berichtigung;  tu  steht  nach  S.  54  «-üi  undriß«  für  urspr.  v,  in  anderen  Fällen 
vgl.  S.  62  »Oi  undriß«  ist  es  aus  urspr.  m  ent5tanden.  Gut«prechende  Suaheli 
machen  zwischen  diesen  beiden  tc  einen  deutlichen  Unterschied,  z.  B.  in 
watku  «Leute*  (urspr.  t;)  klingt  tc  an  r  an,  also  konsonantisch,  in  aka- 
tmoambia  »und  er  sagte  zu  ihm«  klingt  tc  ganz  wie  kurzes  ü,  woraus  es 
entstanden  ist,  also  vokdisch.  Ich  glaube,  eine  Unterscheidung  der  beiden 
Laute  wfirde  die  geschriebene  Sprache  in  vielen  Fillen  leichter  verat&ndlich 
machen. 

Damit  hingt  es  zusammen,  daß  das  u  nach  m  vor  fönendem  Kon> 
sonanten  in  der  S^rift  ganz  ausgelassen  wird.  Gibt  man  aber  soi^sam 
acht,  so  findet  man,  daß  dies  u  tatsächlich  gesprochen  wird.  So  s.  B. 
sprach  Abdurrabman  deutlich  M^Undi  »der  Inder-.  Der  anglikanische 
Diakon  Jiponde,  ein  gebomer  Yao,  aber  ein  tüchtiger,  unterrichteter  Mann, 
wies  die  englischen  Missionare  der  U.  M.  darauf  hin,  wie  falsch  es  ist,  im 


Digitized  by  Google 


204 


MmtBOp:  TingiMache  Studien  in  OstafrUuu 


Suaheli  sämtlirlip  T.nntvpr^inrlfinfy^^n  vow  m  iniL  Labialen  ^lpich/»isrhrf»il'»-n. 
So  z.  B.  ist  in  mbtca  »Hund«,  mma  "RcL^pn«  kf^ine  Spur  von  u  narlj  m  zu 
hören,  aber  z.  B.  in  mpagazi  wird  m  nicht  en^  mit  p  verbunden.  V'nv  d*.« 
Gefühl  des  Suaheli  ist  hier  ein  v  zwischen  m  und  p,  und  sobald  er  lan:r- 
sain  und  pathetisch  <?prichf,  ist  dif  s  ;/  in  vielen  Fällen  auch  dem  Europtäer 
hörbar.'  Da  der  Unterschied  dei'  i>eiden  Wortarten  ein  grammatischer  isi 
(m- Präfix  und  mw- Präfix),  würde  die  geschriebene  Sprache  an  Deutlich k<»it 
gewinnen,  wenn  dieser  Unterschied  in  ihr  zum  Ausdruck  kiime.  Jij)onde5 
Ansicht  ist  <i;e\viß  die  nchtiije,  und  es  wörde  ein  Fortschritt  sein,  wenn  sie 
im  Neudruck  des  N.  T.  berück.sichtigt  würde.' 

Tch  bin  uberzeugt,  daß  die  Sache  hei  y  ähnlich  liejsrt;  ich  hal)p  sie 
aber  hier  nicht  weiter  verfolgt,  da  ich  hier  noch  nicht  von  der  Drioglicb» 
keit  der  Unterscheidung  überzeugt  war. 

Musikalischen  Ton  habe  ich  im  Suaheli  nicht  nachweisen  könneü. 
Bei  den  Konsonanten  legte  ich  auf  die  Unterscheidung  der  Teniies  und 
Aspiraten  große«  Gewicht.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dai.S  diese  l'ntf^r- 
scheidung,  die  Bischof  Steere,  der  eigentliche  Begründer  der  Suaheligranv 
niatik,  bereite»  angebahnt  hat,  später  unbeachtet  blieb.  Sie  liegt  in  jedem 
Dialekt  des  Suaheli  vor  und  ist  mm  \'erstäudnis  sonst  gleich  klingender 
Wörter  absolut  notwendig.  Die  Vernachlässigung  dieser  Unterscheidung 
kann  die  verdrießlichsten  Mißverständnisse  ziu*  Folge  haben,  ist  also  auch 
im  praktischen  Interesse  zu  verwerfen. 

Ich  habe  mir  von  v^schiedenen  GewihrsmSnnern  die  nachfolgeodea 
Worle  geben  lassen,  habe  dieselben  sum  Teil  audi  mit  dem  Phonogra^rfieB 
aufgenommen  und  berufe  mich  außer  auf  Steere  auf  die  Forschungen  yon 
W.  E.  Taylor,  die  dazu  ge^ihrt  haben,  daß  in  den  Drucken  der  C.  M.  S. 
jetzt  Aspiraten  und  Tenues  durchw<^  unterschieden  werden. 

Abdurrabman  gibt  an: 


themho  9  »Elefant« 
thaa  »ein  Fisch,  Rochen« 
phaa  -eine  Antilope« 
ph^  10  -Wind« 

Ifhaa  «Krabbe« 
hhmga  «Porlhuhn« 
hkurn  10  »Feueriiols« 
khamba  «großer  Krebs« 

kha^ta  9  «Wulst,  auf  den  Kopf  zu 
legen,  um  Schweres  zu  tragen« 


^i$mbo  ö  -Palmwein« 
*iaa  «Lampe« 

-paa  ■hinaufsteigen«;  »schaben« 
U'pepo  11  «Wind« 

*kaa  «Kohle«,  -fma  «sitzen« 
'JuuAga  «braten« 
if-*ihmi  11  ein  Stück  Feuerholz« 
*ka$iAa  «Seil« 

AaVa   9    -Löffel,    um  Wasser  zu 

schöpfen« 
*ka&a  »sehneiden« 


*  Vgl.  noch  mlcmgo  (urspr.  mu-lango)  -Tur-,  dialektisch  muxingo. 

'  Li  den  Mombasa-Dnieken  finde  ich  den  Versuch,  die  betreffenden UnlBr> 
schiede  anindeuten.  Man  sdireibt  hftofiger  nm  statt  Usberigem  m  bsw.  nm»  Audi 
die  Sdirsibnng  «*d^>  m*6iea  finde  ich.  Dieselbe  muß  ich  aber  als  verfdiU  beadduMn, 
da  hier  ja  eben  kein  u  aniigefiülen  ist  und  n  mit  ^,  m  mit  h  einen  Lsiit  bildsi. 
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Die  veraltete  Perl'ektlbriii  .st.'itL  m  wKyw/rt  "ich  h.ihe  bekonunen -  sj>riciii 
er  phete,  5;tatt  ni  iendedje  »was  soll  ich  tun?«  sagt  er  in  fortlaufeuder  Hede 
thendedje.    \'gl.  •Grundriß«  S.  56. 

Nusra  gibt  an:  khan^t  k/uia,  kaa^  phepo,  ujtejJOt  tetnbo^  thembo 
wie  oben. 

Bei  'kata  ^\hi  er  die  Bedeutung  »Ring  auf  dein  Kopf«  an,  bei  'katha 
*!>chneiden*  wie  Abd. 

Ferner  notierte  ich  khu  ku  -Huhn«,  fhtnups  «Dattel«,  aber  m-'ten^e  3 
» Dattelbaum j3Ä«'/i6  «Ring'. 

-kuu  >groß«t  in  Kl.  9  khuu 

-'kam  «trocken«  >    ■  klktvu 

•drt'i<  -    >         (das  zweite  /  fiui  dem  ersten  gleicii) 

-jpona  «breit«  *   »  fhana 

M'pa'ka  »Kitschen«   pia*ka  «Katze« 
«N^  3  »BauDi«  mßu  1  »Menseb« 

9Ma  9  «Wachs« 

-jna  »neu«  mphut  y 

Omar  bin  Stambul  in  Tanga  gibt  ao:  *tembOt  thambo,  khata ,  'kafa, 
-'ibalAa,  khaa^  kaa,  -kan,  phaa,  -paa  wie  Abdurrabman.  £r  fiigt  hinsu: 
mikha  «stioken^,  'pcui  -Dach«. 

Ijbmed  bin  ^amis  aus  Mvita  bestätigt  Ouiars  Angaben.  Plr  spricht  7 
sehr  weich,  so  daß  es  wie  stimmloses  4  klingt  in  ^fembo  •  Palmwein«, 
'/uma  «senden«. 

In  thmi  dial.  für  tiini  »unten«  spricht  er  aspiriertes  dentales  da- 
gegen in  djCtp  5  »Auge«  nicht  aspiriertps  t 

Auch  er  kennt  die  Aussprache statt /<i9{£0«(f^  bexeidiuet  sie 
aber  als  iioeti-sch. 

Einer  df*r  .Schrcil)cr  auf  dein  Bezirksamt  in  Wilhelmsthai  in  l'-saniljuia 
namens  Shame  wiu'de  durch  ih»n  lirn.  He/.irksamtssekretar  Dahlgrüu  auf 
iiieiiif-  Bitte  veranlaßt,  lU'ui  Saclivcriialt  nacli/.udcnken.  Er  fand  auf  eigene 
iiand  tjoch  folgende  Beispiele,  die  er  mir  aufschrieb: 

ihende  9  »Dattel«  tmde  5  «Schwdltmg« 

UiMaka  »tragen«  liesfta  «aufhissen« 

»Schmuts«  4dka  »wfinschen»  wollen« 

Der  Araber  DJuma  in  Sansibar,  allerdings  nicht  dort,  sondern  in 
Arabien  geboren,  gibt  folgendes  an:  khaa,  'keta,  -'kafi,  'tahi,  thaiu ,  j>luk*\ 
phepo ^  tnthu,  nukha,  nt/ia ,  mphya  {mphia)  neben  ki-pya  wie  oben,  fenier: 
^ta  »blasen«,  daklui  «fangen«  (einen  Ball),  wothn  »alle«  Kl.  2. 

Ks  unterliegt  also  gar  keinem  Zweifel ,  daß  die  Unterscheidung  der 
Tenues  von  den  Aspiraten  von  jedem  gebildeten  Suaheli  beachtet  wird. 
Daß  Sklaven  oder  auch  andere  Leute ,  z.  B.  MissionssdiOIer  aus  dem  Innern, 
diesen  Unterschied  nicht  beachten,  beweist  nichts  f&r  dasSuahdi,  da  diese 
Leute  eben  nicht  ordentlich  Suaheli  können. 
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Die  Laute  'Ar,  V,  jp  werden  bei  sorgsamer  Aussprache  nicht  wir 
deutsclie  Tenues,  sondern  mit  Kehlverschluß  gesprochen.  (Nach  Torao* 
gegangener  Aspirata  scheint  die  Aussprache  sich  der  des  vorhergtheadm 
Laates  zu  nähern;  s.  oben  die  Bemerkung  zu  thatu.) 

Jch,  thy  ph  klingen  auch  anders  als  die  Aspiraten  in  deutschen  Dit« 
lekten.  Man  macht  nach  Ä%  t,  p  ordentlich  eine  Pause  und  spricht  dann 
das  h  etwa  wie  in  Deutsciu  »Buckhaus,  Papphaus,  Rathaus». 

Mit  ch  bezeichnet  man  in  der  gebrauchlichen  Schreibung  des  ^ualteli 
drei  Laute,  die  ganz  verschiedenen  Ursprung  haben.  Wo  Ar»  vor  einet 
N'okal  tritt ,  wird  es  in  der  Regel  zu  ch,  hier  steht  ch  also  als  Entsprecbao^ 
für  ui'S[)r.  ky. 

Außerdem  \\  ii  d  der  von  mir  mit  k  bezeichnete  Laut  des  Urbantu  im 
Sualieli  von  Sansibar  und  der  £?e<renüberliegenden  Küste  ebenfalls  durch  ch 
vertreten.  Kommt  vor  diesen  Laut  oin  n ,  Ii.  in  Kl.  *J  und  10  der  No- 
mina f-^'irf) M  und  Adj.),  so  sclireibt  man  den  dort  gesprochenen  Laut  (urspr. 
hk)  wiederum  ch. 

Es  war  meine  Aufgabe,  zu  imterst-.chen  ,  ob  diese  drei  etyiaologiscL 
vei"schiedenen  Laute  phonetisch  <i;leicii  sind  oder  niclit,  und  was  für  Laute 
denn  nun  durrh  ch  be7Pichnet  wurden. 

Auf  den  Untersciiied  zwibcheu  ch  •<  ky  und  ch  </  A-  konnte  ich  iangr 
nicht  kommen.  Im  Sambnla  entdeckte  ich,  daß  e.s  dort  zwei  Traute  gihu 
die  beide  mit  (A  j^eschrieljen  wurden,  von  denen  der  eine  aus  A7/ entstanden 
ist,  die  aber  beide  stinunlosc  Lenes  sind.  Ich  fand,  daß  der  ilern  ky  ent- 
sprechende Laut  mehr  hinten  im  Munde  an  der  iStelle  de^»  j  gebildet  wird, 
und  bezeicline  ihn  deshalb  mit  V;  {j  ist  stimmlos),  der  andere  wird  mehr 
vorn  uiui  mit  Rauschlaut  gebildet,  ist  also  Vi  (i  stinanlos).  Ks  gelang  mir 
nicht  den  Unterschied  im  Suaheli  in  Afrika  festzustellen;  jedoch  hat  dci 
Lektoi'  am  Senuü.o  lue  oi-ientalisclie  Sprachen  Ilr.  Mtoro  bin  Mwenyi  Hakan 
vermüi:;e  s<'lner  t;rüßeren  lntelli-;en/.  und  sprachlichen  Schulung  schnell  ver- 
standen, woü  ich  meinte,  und  ich  weiß  nun,  daß  die  Sache  ini  Sualieu 
ähnlich  ist.    Urspr.  ky  >       urspr.  k  >  ^ti. 

Der  dritte  Laut  war  leichter  zu  finden : 

Abdurrabuian  gab  an:  Uuhgu  «bitter«  (KI.  9),  üoma  »Feuer  anstecken*, 
&eka  »lachen«. 

Ebenso  gab  jener  Schreiber  Shame  in  Wilhelmsthal  selbstlndig  und 
ohne  danaeh  gefragt  zu  sein  als  Analogie  au  M ,  M ,  ph  noch  4/  an  als  am 
*Ü  in  Kl.  9  entstanden,  z.B.  iimi  »unten«,  tkU  9  »Leopard»,  tiahga  »un» 
reif»  Kl.  9  vom  Stamm  -iSom^.'  So  notierte  ich  auch  bei  E^uma  «da 
•Spitze«,  niii  »Land«,  Umi  »unten».  Die  Richtigkeit  dieser  Aussprache 
wird  mir  von  Hm.  Mtoro  bestätigt.  Außerdem  war  anaimehmeo,  da6 
ebenso  wie  aus  'it,  *p  unter  dem  Einfluß  dea  Naaala  die  Portes  kh,  Ü« 
fh  entstanden,  daß  so  aus      das  U  entstand,  das  fast  wie  klingt 


'  In  meinen  Notisen  habe  ich         atatt  fBUri^  geschriebeo.  Den  Unter- 
schied twiselien  fj  und  II  hSrte  ieh  damals  noefa  nicht. 


Digitized  by  Google 


Mniiaop:  LIngiiiitiMlie  Stadien  b  OtUfrika.  207 

In  guter  Aussprache  ist  also: 

urspr.  h/  ">  '^*,  z.  B.  ^tj-uhgu  7  •Kochtopf«, 

k  ;>  '/i,  z.  B.  -tzinvj  i  .bitter«, 
•      nk  y>     (bei  Kinsilbi^eii  nt^  ),  z.  B.  Uuhgu^  »Ameise«  oder 
•  bitter«  in  Kl.  9;  ntii  9  •Land«. 

Wenn  Abdurrabinann  zwischen  ch  <Z  ky  und  ch  ■<  Ii  keinen  Unter- 
.Hchied  fand,  so  lag  das  gewiß  an  meiner  falschen  Fragestellung.  Wir 
iiatten  vorher  über  die  Unterschiede  der  Aspiraten  von  den  Tenues  ge- 
sj)roc]ien.  Ein  analoger  Unterscliied  besteht  tatsachlicli  zwischen  ^tj  und  Vi 
nicht.  Da  .^bdurrnhinan  mich  auf  den  Untersrhied  zwischen  ^tz  und  t4 
hinwies,  so  war  seine  Au'tiiPiksanikeit  offenbar  auf  die  Stärke  der  Aspi- 
ration tr^richtet,  lind  ich  lürciitc,  die  meine  Jiiich.  Erst  nachdem  ich  von 
intelligenten  .Sainlialajimgen  auf  den  Unterscliied  von  '(/  und  gebracht 
war,  lernte  ich  yell)st  den  Untei*schied  im  Suaheli  zu  hören. 

Darin  stiumit  Abdurraljman  alxn-  mit  den  andern  überciri,  daß  er 
in  chwiyu  -Kochtopf-,  cha»^  .mein«  Kl.  7  das  rh  als  Lenis  spricht. 

Im  »(Grundriß«  habe  ich  zwei  ch  mit  das  dritte  mit  thfjf^  wieder- 
gegeben.   Dies  ist  hiernacli  zu  berichtigen. 

Die  Laute  Vi,  auch  /  werden  im  Sualieli  palatal  gebildet.  Ich 
habe  deshalb  dem  Zeichen  ftir  den  Rauschlaut  noch  da.s  Palatalzeichen  iiin- 
zugefugt,  das  Id  der  praktischen  Schreibung  natOrlich  wegfällt.  Im  Dialekt 
von  Mombasa  entspvidit  dem  *ii  ateto  i(,  dem  l/  stets  Hh,  Vgl.  hierzu  die 
umfangreiche  Literatur  im  Mombasa -Suaheli,  die  diesen  Unterschied  festliält. 

Ich  finde  bei  Nusra: 

fteka  »lachen«  {^itst  Izcka  [z  stimmlos]),  g^/w  9  »Spitze-,  (hana  J  «Laus«, 
(i^da  «schlachten«  (Sansibar:  'tiindja)^  j^ßi  9  »Land-)  j^a  -müde  sein«, 
ifp  pl.  mafp  «Auge«. 

Dagegen  ist      >  (;  wie  im  andern  Suaiieli,  z.  Ii.  tjanyu  «mein«  Ki.  7. 
I  hn  ihm]  gibt  an  als  Entsprechung  für  urspr.  hls  und  (£1 
iJi  tn  i  •  uu  ten  • ,  dji  fo  «  Auge  • . 

Übrigens  sprechen  die  Mombasaleute  in  sehr  vielen  FäUra  X>  wo  die 
sudlichen  Suaheli  nicht  Vi,  .sondern  t  sprechen. 

Der  Unterschied  zwischen  dentalen  und  zerebralen  Lauten  ist  auf  die 
nördlichen  Dialekte  beschränkt.^ 

8o£.  B.:       Mombasa  Sansibar 

'{am  »fÖnf«  4000 

•fa/una  •kauen«  'k^ma 

'Olhe  «alle«  -ö/äc 

-fflka  «wollen«  -taka 

usw. 


*  Der  Gnmd  hierfür  istt  vielleicht  der,  daß  aus  den  nördlichen  Dialekten  als 
der  Spiaehe  der  Gebildeten  eine  große  Aniahl  Worte  in  die  sfldlicheu  eiogedrangeu 
bt,  und  swar  in  wenig  verlnderter  Gestalt  ~  oder  es  sind  FMmdwMr,  die  beide 
Dialdtte  ans  derMlben,  oiir  niclit  heksnnten  Quelle  gesdifipft  haben. 
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Die  Zungensteilling  bei  den  Dentalen  ist  nicht  korunal  (intardeoteii 
Diese  einen  Lispellaut  henromifende  Stellung  wird  our  bd  gewiesen  mniA- 
sehen  Lauten  eingenommen  (s.  unten). 

Die  Ausspraclie  von  j  läßt  sich  durch  dj  am  besten  wiedergeben ;  im 
Dialekt  von  Amu  ist  keine  Spur  einer  FIxplosiva  hörbar,  man  spoiebt  J 
bxw.  y.    Jedoch  wii*d  statt  ndj  hier  gesprochen. 

Niisra  7..  B.  pVtt  an:  Ja  (ya)  >kommen>,  yaa  «roll  sein«,  n^otm  H 
- I^l'^lant«  .  nde  •draußen-,  W«a  »Hunger«  für  sonstige.s  dja,  df€ui^  imjpt^ 
ndjaa.    Für  ndov»  brauchen  die  sHdlichen  Dialekte  Ü^emho. 

liauied  gibt  an:  ndmm  9  •Elefant-,  ndia  »Weg-,  ndaa  •Hnnger«. 
Statt  dj  spricht  er  fast  so  daß  der  Übergang  zu  der  Aussprache  von 
Amu  hörbar  ist.  i.  B.  in  dyaa  >voll  sein-. 

Ubrigetii»  entspricht  niclit  jedem  ^  des  Moinbasadialekts  ein  in 
Sansiliar,  r,.  B.  Monibasa  }>enHa  -lieben«,  Sansibar 

ICs  sind  jcduch  für  die  südlichen  Dialekte  nicht  zwei  nd  anzusetzeo, 
ebensowenig  wie  zwei  /  und  th.^ 

Zu  den  Dentalen  sei  noch  bemerkt,  daß  auch  s  und  c  in  den  nörd- 
lichen Dialekten  dental  (nicht  interdental)  und  nicht  alveolai'  ges])rochen 
werden.  Ich  verzichte  aber  auf  eine  Bezeidmung  dieser  Aussprache,  da 
ich  das  Dentalzeichen  ftkr  die  Dapellaute  reservieren  möchte. 

Das  Zeichen  r  der  gebriudilichen  Orthographie  wird  ebenso  wie  das 
Zeichen  /  willktkrlich  mehr  dem  I  oder  mehr  dem  r  ähnlich  gesprochen. 
Eins  dieser  Zdchen  w&re  aUto  wohl  Qberflflssig. 

Nusra  sprach  auch  Ideunäu  5  >rot«  statt  t^kmin  der  sQdllehea 
Dialekte.  Besonders  interessant  war  mir  das  Eintreten  der  Dentalen  statt 
der  DentiUbialen  zu  beobachten  (vgl.  die  analogen  Vorige  im  S^th^, 
•Grundriß«  8.  37.  39  und  im  T^ivep^'  S.  623.  630); 

z.  B.  imuri  1  «Fischer«  (meiiM),  hgo»  9  »FdU  (Ä^on),  mIa  (wAi)  »Kriegs 
affea  zao  8  »ihre  Köpfe«  statt  titiwa  eyoo»  mtmangi  1  »Töpfer«  von ßAarngt^ 
mlisi  1  »Bezahler«  von  -ü^,  nkiüa  »ankommen«  statt  Jlka  usw.  nach  Nusrs. 

In  den  sDdlichai  Dialekten  wird  besonders  die  Lautverbindung  Jyo 
oft  zu  so  (vgl.  S9th9  fsfa  >  swa). 

Nach  Djuma:  sokota  »drehen«  (Sansibar)  stattyyoAolii  (Mombasa,  Amu>» 
aber  ionda  »saugen«  (Amu)     statt  /ytmza  (Sansibar). 

Das  Eintreten  von  :na  «geboren«  statt  eiyaa,  «se  »alt«  statt  eyafe  im 
Dialekt  von  Sansibar  ist  hierdurch  klar. 

Während  Steeres  Orthographie  zwischen  h  und  ng  (er  schreibt  den 
ersteren  Laut  ng\  den  zweiten  w^)  klar  unterschied,  ist  von  seinen  Nach* 
folgern  in  der  Suaheli literatur  dieser  Unterschied  vernachlässigt  worden; 
und  doch  hnndelt  es  sich  inri  zwei  tinn/  verschiedene  Laute;  h  ist  velares 
»,  ein  einfacher  Laut,  in  dem  keine  Spur  von  g  hörbar  t^t  ie  ng  im 
deutschen  Wort  «singe« ^;  hg  dagegen  ist  eino  lautverbindung,  die  aus  '< 
und  g  besteht.    £s  klingt  wie  ng  ia  »Kongo«.    Jeder  Sualieli  spricht 


i  Siehe  Note  S.  207. 

*  Nicht  wie  in  maaicliea  Eleiueutarscbuleu  gesprodien  wird. 


Digitized  by  Google 


MBiHHor:  Liiigtdstischo  Studien  in  OataIHka. 


209 


furmbe  »das  Hind-,  hambo  »die  andere  Seite«,  aber  ixjuluire  -Scliweiii«, 
hgodja  «wai  tcii«.  Nur  die  Europaer  hören  diesen  Unterachied  nicht.  Um 
liier  dit!  Aas<>j)rache  /.n  korrigieren,  muß  korrekter  pjeschrieben  werden. 

Ein  junger  inteUigeiiter  Pokomo  maclite  mich  seinerzeit  darauf  auf- 
merksam, daß  das  Sualieli  zwei  h  hatte,  eins  mit  Kehlverachluß  '6,  das 
ando«  dem  deutachen  h  gleich ,  aber  vollstiminig.  Ic^  habe  auf  die  Sache 
viele  Muhe  verwandt  mit  negativem  Erfolg.  Es  wird  richtig  sein,  dafi  h 
nach  m  anders  gebildet  wird  als  6  su  Anfang;  aber  eine  Unterscheidung 
der  baden  Worte  ^bi  »Großmutter«  und  hSbi  -gnädige  Frau«  in  der  Aus- 
sprache habe  idi  nicht  feststellen  können. 

Eine  besondere  Aufinerksamkeit  habe  ich  der  Aussprache  der  arabi- 
schen liaute  im  Suaheli  angewandt.  Altere  und  neuere  Orthographien 
schwanken  hier  ganz  besonders,  und  die  neuere»  Orthographien  haben 
schließlich  alle  Laute  des  arabischen  Alpliabets  Im  Suaheli  unterschieden. 
Es  ist  von  vornherein  klar,  daß  Fremdwörter  aus  ein^  von  dem  Suaheli 
so  gana  abweichenden  Sprache,  wie  dss  Arabische  ist,  im  Munde  des 
Suaheli  stark  vertndert  werden  müssen.  Man  erinnere  sich  nur  der  Tat- 
sache, daß  das  Arabische  da.s  Zusanunen treffen  von  Konsonanten  und  den 
konsonantischen  Auslaut  durchaus  nicht  scheut,  während  beides  im  Suaheli  im 
wesentlichen  verpönt  ist.  (Das  Zusammentreffen  eines  Nasals  mit  dem  folgenden 
Konsonanten  ist  nur  eine  .seheinhare  Ausnahme,  da  Nasale  reine  Klänge,  also 
genau  genommen  Vokale  sind.)  Außerdem  sind  die  »emphatischen«  Laute 
und  gewi.sse  »Gutturalen,  der  setnitischen  Sprachen  dein  Suaheli  fremd. 
Eine  dritte  Gruppe  bilden  die  Laute,  die  im  Suaheli  zwar  nicht  vorkommen, 
aber  ihrem  Wesen  nach  von  den  echten  Suahelilauten  nicht  SO  vollständig 
verschieden  sind  wie  die  ohi«]^en  beiden  Grnpj)en. 

Lautverbindungen  wie  in  sulta7i  lüst  der  Suaheli  in  der  Regel 
durch  Einfugimg  des  entspreeheui'.en  \'okaK-  -inf,  indem  er  »^uh/tani  spricht 
(vgl.  da/M  das  dem  Lateinischen  entstammende  kalatasi  »Papier«  ,  ferner  ara- 
bisch wakaii  statt icaA-/).  Wie  die  Beispiele  zeigen,  wird  der  Vokal  der  ersten 
Silbe  wiederholt.  Um  den  konsonantischen  Auslaut  zu  vermeiden,  wird  ein 
Vokal  angehängt,  und  zwar  hier  /,  weil  linguale  Laute  vorangehen.  Doch 
hört  n)an  in  manchen  Fällen  tatsächlich  Konsonanten  Verbindungen ,  die  im 
iSuaheli  sonst  unmöglich  sind,  z.  ß.  luyjia  •  Erlaubnis«  neben  hthnsa. 

Die  Aussprache  der  emphatischen  Laute  wird  im  Suaheli  vennieden, 
Abdurrabinan .  O.sman ,  Omar,  Hamed ,  Djuma  versichern  Qbereinstimmcnd, 
daß  auch  ein  gebildeter  Suaheli  die  emphatischen  Laute  nksht  spricht,  auß^ 
wenn  er  eben  arabisch  spricht.  Mtoro  spricht  sie,  wenn  er  das  einzelne 
Wort  vorspredien  soll,  was  bei,  einem  Lehrer,  der  den  Koran  kennt,  zu 
erwarten  ist  Im  Laufe  der  Unterhaltung  pllegt  er  sie  aber  ebenso  aussu- 
sprechen  wie  die  andern  Suaheli  auch,  nämlich  ohne  »Emphase«. 

Von  Leuten,  die  nicht  arabisch  können,  werden  die  emphatischen 
Laute  überhaupt  nicht  gesprochen.  Ich  beseichne  im  folgenden  die  empha- 
tische Aussprache  mit  einem  Strich  Ober  dem  Buchstaben;  ^ 

Abdurrabman  sprach:  ostiM»  »Morgen«  und  nicht  oStiM«,  avifan  und 
nicht  auIktHf  luai  und  nicht  riias  «die  Patrone«,  hunduki  und  nicht  bunduki 

Mltt. d. S«B.e  <M«iil.6pnfllMa.  IM«.  III. Abt.  14 
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•  die  Flinte«,  UtfoiaU  und  nicht  tafe^aU  »bitte«  i  wakaü  «Zeit«  und  aichl 
wakaii,  sadiki  und  nicht  ladiki  usw. 

Osriian  versichert  micli  ausdrQckUch ,  wakt  «Zeit«  spricht  der  Aral>ei. 
wakati  der  »Sualieli,  wakati  niemand. 

Nusra  spricht /e^a  uud  nicht /e^  »Silber«. 

Damit  stimmen  meine  eignen  Beobachtungen  voUst&udjg  Qbereio. 
Eine  Transkription  dee  Siuhdi,  welclie  die  emphatischen  Luite  beseichnei, 
hat  also  in  der  wirfcUcfa  gesprochenen  Sprache  heben  Anlialt  und  dient 
nur  dasu,  den  Leser  tu.  verwirren  und  die  Orthographie  schwerfillig  zu 
machen. 

Die  Orthographie  des  Missionars  W.  E.  Taylor  C.  M.  S.,  welche  n 
einer  Umlnderung  der  Orthographie  In  den  Drueken  der  C.  IL  S.  gefthrt 
hat»  stinunt  liiennit  nieht  ganz  fiberein. 

Die  Unterscheidang  von  k  und  k,  J  und  #,  i  und  s  findet  nicht  sUtt 
Sfantliehe  arabische  /•Laute,  sowohl  O  ab  ^  werden  dort  mit  deotakmi 
transkribiert 

Jedoch  hat  man  Ar  ^  und  J»  die  Transkriptionen  ^  und  Ii  |^ 

wählt,  während  man  O  und  ^  mit  th  und  dh  wiedergibt.   Icii  bin  zu  kurze 

Zeit  in  Moniba^^a  gewesen,  um  mich  hierzu  zu  äußern;  die  Mombasaleute, 
die  ich  sprach,  haben  die  Untprscheidiingen  nur  in  dem  Umfange,  wie  ich 
e,s  pbfn  an,E;ab,  beachtet.  AUerdinjis  ist  der  Suaholi  von  MoinV».T^i  und 
L.imii  mehr  arabisiert  als  der  sudliche;  es  mag  also  wohl  sein,  daii  man 
dort  auf  korrekte  "VVie<leri;al)('  dei-  arabischen  Laute  mehr  G»nvicht  lejLjl 
im  Siiden.  Für  eine  praktische  Ortliographie  im  Suaheli  sclicint  mir  di^ 
Sache  aber  gerade  so  imerheblich  zu  sein  wie  die  Selueibung  französismer 
Worte  in  der  deutschen  Sprache.  Die  Aussprache  des  Gelnldelen .  der 
haiizösisch  kann,  und  die  Aussprache  des  Deutschen,  der  nicht  fraxiz-ö^isch 
kann,  werden  sich  hier  stets  sehr  unterscheiden,  und  eine  konsequente 
Durchführung  von  Regeln  wirtl  nicht  immer  möglich  sein. 

Übrigens  sei  es  mir  gestattet,  an  dieser  Stelle  darauf  hinzuweisen, 
daß  die  Bildung  der  empliatischen  Laute  im  Arabischen  anders  ist,  als  in 
den  mir  bekannten  Grammatiken  steht.  Das  Wesen  dieser  Laute  int  die 
Aussprache  mit  Preßstimme,  der  Unterschied  zwischen  ^  und  ^  liegt 

also  nicht  an  der  Stelle  im  Munde,  wo  die  Verengung  gebildet  wiixi,  soudern 
im  Kehlkopf.    Sie  sind  also  halbe  »Gutturalen-  (im  Sinne  der  semitischen 

Gramiiiuik). 

Darum  werden  *,*  und  p  im  Hebräischen  gelegentlich  mit  Chateph- 
vokalen  versehen,  darum  kann  fQr  hebr.  y  aram.  y,  für  gemeinai-abisch 
ägy])t  ^  (nicht  \)  eintreten. 

Es  kann  zugegeben  werden ,  daß  durch  die  Anstrengung  im  Kehlkopf 
die  Zungenstellung  in  etwas  modifiziert  wird.  Aber  diese  Modifikation  ist 
rein  sekundär,  das  Wichtige  und  für  das  V'erständnis  der  Laute  UaeriäO« 
Uche  ist  die  Freßstimme.  £ben  die  wird  man  bei  der  Suaheliausspradie 
von        ,3t      nicht  boren. 
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Bei  der  Aussprache  Ton  ^  und  J»  küramt  noch  ein  zweites  in  Be- 
tracht. Oer  Beduine  Osman  und  alle  die  genannten  Maskat- Araber  und 
arabisch  sprechenden  8uaheli  sprechen  diese  Laute  nämlich  interdental  mit 
so  weit  vorgestreckter  Zunge,  daß  die  Oberlippe  berührt  wii-d,  Glei<^« 
zeitig  sind  die  Laute  stimmhaft  und  außerdem  haben  sie  Preßstimme.  Jene 
labiale  Berührung  läßt  den  Hörer  zuei'st  glauben,  daß  ein  o-ähnliciier  Laut 
vorliegt;  auch  wenn  man  den  Laut  hernach  richtig  aufgefaßt  hat,  hurt  man 
doch  oft  einen  '/-ähnlichen  Klang  dabei,  der  eben  seinen  ürund  in  dieser 
labialen  Berührung  hat.  Diesen  Laut  hervorzuitringen  (olme  Preßstiuune) 
fällt  dem  Suaheli  niclit  schwer,  das  dfi  (inmd  sein,  warum  diese 

beiden  emphatisclieii  Lnute  von  iliiii  leicliier  angedeutet  werden  als  die 
anderen.    Übrigens  ist  ^  fiikativ  (also  j),  J»  explosiv  (also  rf)  —  genau 

müßten  beide  noch  ein  Zeichen  zur  Andeutung  der  labialen  Aussprache 
haben.  Bei  ägyptischen  und  {)alästinischen  Arabern  ist  die  labiale  iuigen- 
Bchafi  beider  Laute,  soviel  ich  feststellen  kann,  nicht  mehr  klar. 

Von  den  Gutturalen  wird  ^  im  Suaheli  flberfaaupt  nicht  gesprochen, 
^  dagegen  bilt  seinen  Laut  fest,  den  ich  mit  7  bezeichnen  wQrde  (empha* 

tische,  stimmhafte,  velare  Frikativa),  /..  B.  70/1  -teuer«.  ^  »suil  oft  gehört 
als  y  .  z.B.  in  luyjsa  »Erlaubnis«,  '■/abaU  •Geschichte-.  Daneben  ist  aber 
die  Aussprache  hthusa,  hahali  ganz  allgemein.    Die  Aussprache  von  die 

ich  als  emphatisches  h  bezeichnen  möchte  (in  den  meisten  Drucken  bort 
man  im  Suaheli  wiederum  nur  von  jemand,  der  markieren  will,  daß  er 
arabisch  kann.  So  sprach  Abdurrahman:  hata  »bis«  und  nicht  ^oto,  aaubuhi 
»Morgen»  und  nicht  a.<stihnAi. 

Da  icli  alle  diese  l'ntersuchungen  mit  Leuten  vorgenommen  habe,  die 
entweder  geborene  .\raber  waren  uch^r  doch  ^ut  arabisch  konnten,  die  auch 
sninlliehe  vu  Suaheli  vermiedene  Laute  im  .\ral)ischen  völlig  mühelos 
sprachen.  ksL  e.«?  mir  nicht  zweifelhaft,  daß  die  sUnitliclien  emphatischen 
L»aute^  und  die  »Gutturalen«  ^  und  ^  im  Suaheli  gar  nicht,  die  »Guttu« 

ralis«  ^  nicht  allgemein  zur  Anwendung  kommt. 

Anders  liegt  die  Sache  bei  den  arabischen  Lauten,  die  weder  als 
emphatische,  noch  als  gutturale  Laute  dem  Wesen  des  Suaheli  widersprechen. 
EiB  sind  dies  die  im  arabischen  Alphabet  mit  j,  J^,  S  bezeichneten  Laute. 

Über  die  Aussprache  von  r  ist  oben  schon  einiges  gesagt;  r  und  / 
sind  für  den  Suaheli  nun  einmal  ein  Laut;  ich  habe  deshalb  vorgeschlagen, 
die  Schreibung  r  für  das  Suaheli  überhaupt  zu  vermeiden.  Will  man  die 
F&Ue,  wo  das  zerebrale  /  üXr  unser  Ohr  vibriert  zu  sein  scheint,  bezeichnen, 
so  wird  die  Angabe,  daß  es  zerebral  ist,  genügen.  Ich  schreibe  deshalb  ,4 
wo  der  Laut  ein  wenig  nach  r  hinklingt  Wie  aber  selbst  Abdurraljman 
statt  arab.  rikü  im  Suaheli  Usas  sagte,  so  hört  man  sehr  h&ufig  huU  statt 
rudi*   Sdbst  arabisch  sprechwde  Suaheli  sind  nicht  sicher  in  der  Unter-  ^ 

<  Mit  der  oben  g^benen  Einsdirtolrnng  bsw.  jff  nnd  J». 
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scfieidung  von  r  \in<}  f.  Ich  glaube  tU-shalli,  daß  die  gaiiz*^  dai-auf  ver- 
wandte Mfihe  im  Su<'üieii  /.wecklos  ist,  und  daß  es  sich  in  der  Hegel  cid* 
pfiehit,  immer  /  /.u  sclireiht'n. 

Den  durch  ^  im  arabischen  Alphabet  bezeichneten  Laut  schrieb  oufi 

früher  im  Suaheli  mit  A,  ebenso  wie  den  durch  ^  beseidmeten.    Da  der 

erstere  stimmloa»  der  «weite  stimmhaft  ist,  und  die  Suaheli  diesen  Unterschied 
sehr  scharf  beachten,  ist  eine  Verwechslung  beider  Laute  (Ar  das  VerstlndDis 
▼erhingnisvoll.  Keuerdhigs  schreiben  die  Englinder  den  ersterea  des 
zweiten  dK  Das  ist  schon  besser,  aber  es  tut  der  Sache  noch  nicht  Ge> 
nflge.  Es  handelt  sich  um  einfache,  nicht  um  zusammengesetzte  Laute,  also 
ist  die  Schreibung  mit  zwei  Zeichen  zu  verwerfen.  Ich  schreibe  entsprechend 
meinem  System  den  ersteren  (stimmlose,  dentale  Frikativa)  mit  den 
zweiten  (stimmhafte,  dentale  Frikativa)  mit  Diese  Schreibung  ist  tun  so 
mehr  zu  empfdilen,  als  durch  dieselbe  die  Ähnlichkeit  der  Laute  mit «  und 
s  hervortritt.  Tatsichlich  sprechen  Leute  ^  die  aus  dem  Innern  stammen, 
stets  t  und  z  statt  (f  und  f*  Wenn  der  ?3uropaer  so  spricht,  wird  er  in 
der  Regel  wenigstens  verstanden  werden.  Die  Schreibung  th  ist  übrigens 
auch  deshalb  zn  verwerfen,  weil  sie  fQr  die  Bezeichnung  des  aspirierten  t 
(s.  oben  8.  204  f.)  anzuwenden  ist. 

Die  beiden  emphatischen  Laute  ^  =  |  und  «i»  =  j  werden  unter 
AuQSpbe  der  emphatischen  Aussprache  im  Suaheli  als  f  gesprochen  (s.  S,  210  f). 
Ich  schreibe  also  tßkäm  «Gold*  (Omar);  haiip^  »es  schadet  nicht« ,  iq/fagdi 
»bitte*  (Abduirabman);  /eia  «Silber*  (Nusra)  usw. 

Wenn  ans  dem  Vorhergehenden  die  Mingel  der  gebriuchlichen  Sua* 
heliorthographie  hervoigehen,  so  m&chte  ich  gern  auch  an  dieser  ütcWe  die 
Notwendigkeit  einer  neuen  konsequenten  und  praktischen  Orthographie 
betonen. 

Dieselbe  muß  folgende  B^enschaften  haben: 

1.  Absolute  Deutlichkeit.  2.  Bequeme  Formen.  3.  Brauchbai^ett  lur 
den  Deutschen.    4.  Brauch! mrkeit  für  den  Eingeborenen. 

Die  bisheriiif  Orthof^rajdiie  crfiiUt  diese  Foixlerungen  nicht. 

1.  Wenu  «  und  i  und  k  und  kh ,  p  und  p/i .  s  und  c  ii>n  . 
gleich  geschriflwMi  werden,  so  ist  ein  Heer  v«ui  MißversLän*! n i^sea  du-  Foli:-- 

Man   unü'isclieide  also  7wise!ien  n  und  /.wisclieii  den  Tfnut;.» 

(Lenes)  K\  t,  j>,  f:  und  den  Aspiraten  (Fories)  A-A,  ^A,  /»Ä,  zwischen  stinuu- 
loseui  ^  und  süinudiaftem  j;. 

2.  Der  Wunsch  nach  Deutlichkeit  hat  uns  schon  eine  ganze  Blüten- 
Ics»'  von  tiraphisclirn  \"»>r.suclMMi  i;t'bracht.  Ich  finde  in  der  Suaiielilit4^ralur 
z.  B.      ,  tTtj,  ({,  s.  t,  i,  tJi ,  (Jh,fJ,  lytftyp,  /c  iiaw. 

Daß  utau  in  einer  praktischen  Ortho^^raphie  die  diakritischen  Zeidben 
nicht  in  diesem  Umfange  anwenden  darf,  liegt  auf  dor  Hand*  Es  ist  aber 
auch  duixiiaus  nicht  notwendig. 


^  lu  einer  l>rthügra{»hie  Itlr  praktische  Zwecke  kann  man     statt  4^  a^rea>ciL 
da  ein  Mifivnrstindius  aoigeschlossen  ist. 
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Statt  n  EU  setxeo  n^*  oder  ist  eine  Verschwendung  von  Zeiehen* 
Es  handeU  sich  um  einen  anfachen  Laut,  für  den  das  Zeichen  n  in  der 
afi  ikanischen  Literatur  seit  Jahrzehnten  eingebürgert  ist.  Tch  wdß  also 
nicht,  warum  man  es  nicht  anwendet,  da  es  leicht  au  schreiben  ist  und  gut 
aussieht. 

Die  Bezeichnung  der  A.sj  irnti^n  durcli '  ist  sehr  häßlich.  Durch  das' 
wird  der  Zusammenhang  unterbrochen,  z.  B.  i'«at,  jfoi'e,  mt'u  usw. 

Die  Sclireibui^  mit  h  sieht  besser  aus  und  Ist  leiehter  verstSndlieh, 
X.  B.  phiüta  »Katae«»  «miIIii  »Leute*. 

Die  TenueSf  die  ich  oben  *kt  V,  *p  geschrieben  habe,  bedOrfen  in 
einer  praktischen  Orthographie  keiner  Bezeichnung,  da  sie  durch  das  Fehlen 
des  k  als  Tenuea  bezeichnet  sind;  man  sehreibe  also  wie  bisher  kt  it  p. 

Die  Bezeichnung  der  Dentalen  des  Mombasadialektes  fallt  in  dem 
Suaheli  von  Deutsch  •Ostafrika  weg*  da  hier  die  dentalen  durch  asslbilierte 
Laute  ers^t  werden. 

Die  Bezeichnung  der  emphatischen  Laute  kann  unterbleiben,  da  sie 
im  Suaheli  nicht  gesprochen  werden.  Also  rihntliche  darauf  bezfigliche 
Punkte  und  Striche  fallen  w^,  ebenso  das  Zdchen  filr  ^. 

Als  diakritische  Zeichen  bleiben  nur     Ü,     ^,  n,  §. 

Wenn  h  als  Zeiehen  der  Aspiration  verwandt  ist,  so  darf  es  niciit 
mehr  als  Zeichen  der  frikativen  Laute  stehen:  hh  statt  Ih  statt  d^A 
statt     gh  statt  7  sind  zu  verwerfen. 

Da  X,  I,  IT,  7  einfache  und  nicht  zusammengesetzte  Laute  sind, 
müssen  sie  schon  der  Deutlichkeit  halber  mit  einfachen  Zdchen  geschrieben 
werden.  Will  man  durchaus  h  und  %  unterscheiden,  was  ich  fttr  ganz 
Qberll&ssig  halte,  so  wQrde  es  sich  empfehlen,  statt  des  griechischen  x^*^ 
X  zu  nehmen.  Ich  glaube  aber,  daß  man  mit  h  vollständig  auskommt.  Die 
Formen  ^  und  z  »»d  in  der  Hereroliteratur  l&ngst  eingeführt,  neuerdings 
von  der  Lei])ziger  Mission  auch  im  Kikamba.  Sie  sind  bequem  und  sehen 
in  Schrift  und  Druck  gilt  aus.  Werden  bei  schnellem  Schreiben  die  dia- 
kritischen Zeichen  vergessen,  so  ist  der  Fehler  selir  unerheblich  und  schadet 
der  Deutlichkeit  in  der  Hegel  gar  nicht. 

Ffir  den  deutschen  ^cA-Laut  ist  In  einer  Reihe  von  afrikanischen 
Spradien,  z.  B.  in  Tog(),  das  Zeichen  i  eingeführt.  Mir  erscheint  es  be- 
quemer und  klarer  als  das  englische  xä.  Will  man  nn^  Gründen,  die  mir 
nicht  bekannt  sind,  die  englische  Bezeichnung  beibelialten,  so  ist  dagegen 
Ja  schließlich  nichts  weiter  zu  sagen,  als  daß  es  unpraktisch  ist  zwei  Buch- 
stallen  zu  schreiben,  wo  einer  genügt. 

Gegen  das  Zeichen  wird  vermutlich  mehr  eingewandt  werden.  Ich 
halte  es  ahn-  ffh*  klaror  nls  das  en2:lisclie  eh. 

Will  nmn  diiicliaus  c  iieibehaltcn ,  so  schlage  ich  vor,  den  leisen  Laut 
C  und  seine  Fot-tis  vIt  vw  schreiben,  also  -rungu  »bitter«  aber  ckwu/u  9  »Ameise  '. 

Dil'  Srhreildjng  ij  \s\  so  lic(|ueui,  daß  sie  keiner  Erkirming  bedarf, 
und  ist  (b'.shalb  der  Schreilmni;  t  h  iinl)edingt  vorzuzi^'lien ,  also  tjuiKßt  7 
•  Kochtopf-.    Die  Unterscheidung  tz  und  tj  ist  beim  praktischen  Gebrauch 
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der  Sprache  seiir  nfltxUch.    Daß  ^ungu  nach  der  An- Klasse  gdit,  bnndie 

ich  nicht  erst  zu  lernen»  da,  ^  stets  nus  In  enLst(  Iit. 

Die  Schreibung  «y  kommt  für  eine  praktische  Orthographie  niclit  in 
Betracht  Man  könnte  7  schreiben,  wie  z.  B.  im  Ephe,  aber  ick  glaube 
nicht,  daß  es  zu  raten  ist,  für  einen  seltenen  Laut  fremden  Ursprungs  ein 
b*»sonderes  Zeichen  einzuführen.  Man  konnte  auch  r  wählen,  wenn  dies 
int  übrigen  nicht  angewandt  wird.  Die  Norddeutschen  wür-den  dann  raH 
»teuer-  ziemlich  richtig  auss^preehen.  Ich  ^laulie  aber,  ist  finfarlisicn. 
die  Schrcditini;  mit  y  beizubehalten ,  jt'doch  ohne  das  foi<;ende  //.  AVill  rnnn 
(Ins  (j  })eson(lcrs  bezeichnen,  so  könnte  mnn  g  schreiben.  Ich  halte  es  aber 
höciislens  fiir  Wörterbucher  und  Gramniaiiken  fiir  nötig. 

3.  Die  bisherige  Orthogiaphic  i-st  lür  deutsche  Leute  nicht  sonderlich 
brauchbar.  Wenn  ein  ('iiiOicher  Deutscher  ch  wie  tj.  tz,  ti\  th  wie  jj. 
sh  wie  s,j  wie  <//,  kh  wie  sprechen  soll,  so  ist  ilus  ziendich  viel  ver- 
langt. Die  Sache  wird  diircli  die  OrtJiographie  der  geographischen  NauK'ji 
noch  verschlimmert,  in  der  in  der  Kegel  anders  geschrieben  wird,  als  in 
der  sonstigen  amtlichen  Orthographie. 

Man  wird  nun  eine  Ortliugraphie,  die  dem  Deutschen  in  jeder  Hin- 
sicht recht  ist,  nicht  schaffen  Icönnen,  denn  das  Suaheli  nach  deutscher 
Weise  «i  schreiben  ist  unausführbar.  Auch  der  praictische  Englinder 
schreibt  ja  die  Vokale  nicht  nach  englischer»  sondern  nach  italienisch»  bacw. 
deutscher  Weise,  jedenfalls  anders  als  er  es  gewohnt  ist. 

Die  Unterscheidung  der  S-laute  (stimmloses  8  und  stimmhaftes  s\ 
die  im  Deutschen  so  unwichtig  ist,  ist  unerläßlich.  Die  Schreibung  m  für 
das  erstere,  9  Ar  das  zweite  ist  unbequem  und  roißyerstindlicli.  Die 
Schaffung  neuer  Scbrifbeichen  ist  nicht  su  empfehlen.  Die  bisherige  Sehrd* 
bung  hat  sich  durchaus  bewShrt,  und  wer  die  Sprache  lernen  will,  muß 
sich  diesen  Unterschied  eben  einprigen. 

Mein  Vorschlag,  M,  jiA,  hh  fAr  die  Aspiraten  und  nicht  f&r  die  Fri- 
kativen  zu  schreiben .  wird  dem  Deutschen  bei  th  und  kh  verstlndHch  sein. 
Bei  ph  wird  er  achtgeben  iinlssen ,  daß  er  nicht  /  spricht.  ^  und  j  statt 
bisherigem  A  und  dh  empfiehlt  sich  selbst.  Es  ist  wirklich  viel  verlangt, 
daß  man  stimni  erkennen  soll,  wenn  thumni  geschrieben  wird.  Das  Beispiel 
seigt,  wie  in  der  Volkssprache  aus  $nmm  .schon  summ  geworden  ist,  ein 
Voigang,  den  meine  Orthographie  verständlich  macht. 

Die  englischen  Zeiclien  cä,  .vA,  j,  tc,  r,  y  sind  zum  Teil  gut  gewlhlL 
Gj'fren  V  ist  gar  niclit.s  einzuwenden,  w  und  y  sind  ebenfalls  hrauclibar. 
Meine  Desiderien  hierzu  habe  ich  oben  S.  203  f.  ntisnesproehen.  Statt  ;  wilrtle 
ich  lieber  dj  schreiben.  Da  aber  die  noidlielien  Dialekte  /  sehi-  weieli.  dem 
deutschen^"  ähnlich  sprechen,  kiinnte  icti  mich  mit  belVeiuiden;  dagegen 
verma'j;  ich  eA  und  sh  wie  u;esaiit  keinen  Cücsehinack  abztigewinnen.  Die-  von 
mir  vorge:iclda;rene  kSchreibuii^  s  statt  und  tj,  t:,  ts  fflr  die  drei  L;iule.  die 
man  mit  ch  Itezeiclwiet,  .schlieLU  sicli  an  die  Schreibungen  an ,  wie  sie  in  ai)fl»T*'n 
afriknnisciien  Spraclien  längst  eingclVihrt  sind.  Ich  vermag  tuclit  ein/iisi-hf-n. 
iuwielein  e.s  betjuemer  ist,  die  englische  Weise  zu  lernen,  als  eine  brauch- 
bare phonetische  Orthographie. 
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4.  Für  den  Kingeborenen,  der  mit  lateinischer  Schrift  lesen  lernen 
•w\\\,  ist  CS  eine  große  Krschwenmg,  wenn  Laute*  die  er  verschieden  spricht, 
mit  demselben  Zeiclicn  geschrieben  werden. 

Wenn  also  na  und  tt^o,  ka  und  ArAa,  ta  und  tha,  pa  und  pha^  tja 
und  t:a  tnd  tia^  ffl  und  ffl  gleich  geschrieben  werden,  so  wird  die  Arbeit 
des  Lesenlernens  ihm  unnötig  erschwert. 

Durch  die  frilsrhe  Schreibung  wird  die  falsche  Aussprache  dos  Euro- 
päers l«>u'"nistigt  und  der  Verständigung  der  beiden  Rassen  werden  uimotige 
Schwiti  L^k  ii  Ti  bereitet. 


ich  empiehle  danach  folgende  2äclu*eibung: 


a  z.B.  Indta  «Vatw« 

h  z.B.  b€tsi  >genuga 

1/  z.B.  dada  •Schwester« 

«  t.B.  -enda  «gehen« 

yz.  B.  ^bndüla  »lehren« 

g  z.B.  ffani  »was  für  ein« 

§  z.B.  pa/t  «teuer« (statty kann  meist 

g  geschrieben  werden) 

h  z.  H.  habaji  «Nachricht« 

}  7..  ß.  -imba  «singen« 

j  ■/..  B.  -jaa  «voll  \v«'rden« 

k  z.B.  makaa  -ivuiiien« 

kh  z.H.  A'/i(i(/   -  Krabbe  ■> 
'  Z.  H.  .. ha»  k.«  ii - 

/  Z.B.  r/efüM   «üclilau«  (statt  /  halte 

ich  r  für  /.uliissig) 

>;/      ß.  w^Am  »Mensch« 

n  z.  B,  iMZ  «und« 

n  z.B.  flOffii«  »Rind« 

0  z.  B.  -00  »h^raten« 

JE»  z.B.  jMtt  »Dach* 

J94  z.  B.  pkaa  »tone  Antilope« 


«z.B. 
i  z.B. 

z.B. 

t  7..  B. 
M  z.B. 
ij  z.B. 

/2  z  B. 


z.B. 

u  z.  B. 

p  7..  B. 

/.  B. 
y  B. 
c  z.B. 
^  z.  B. 


•Stunde« 
•  Qberwinden«  (statt  i 
ist  sA  zulSssig) 
KomoRi  »Wert«  (statte  kann 

meist  s  stehen) 
taa  »Lampe« 
thaa  «eine  Art  Fisch« 
tjangu  »mein«,  ^imgu  »Koch- 

tOJ)f« 

tieka  «laclien«,  tzimyv  »bit- 
ter« (statt  ü:  halte  ich  c 
fbr  zulä.ssig) 

tsunyii  "Aincise«  (statt lialte 

ich  eh   fiii-  zulässig) 
iirnu   •  lit'iLV'ii  ■• 
nniKi  •bi'au.'^cJi  • 
wdthn  -Leute« 
yule  «jeuer« 
2u/i  «schon« 

fpmlU  »Sünde«, /«j^  »Silber« 
(statt  i  kann  meist  t  ste- 
hen) 


Für  gpot^raphische  Zwecke  und  andere  amtliche  Schriftstücke,  wehlie 
für  den  Verkeln  mit  nicht  Suaheli  sprechenden  Leuten  bzw.  Beliurden  be- 
.stimmt  sind,  könnte  meine  nrthographie  noch  in  folgender  Weise  verein- 
lacht werden.  Statt  Q  schreibe  man  g^  statt  /  /,  statt  .%  und  ;  s  und  z. 
Statt  tz  kann  tj  tmd  statt  wenn  man  das  schöner  findet,  sh  geschrieben 
werden.  Statt  n  würde  ich  vorsclilageii  ;<  zu  schreiben.  Die  Aussprache 
tiatnho,  nombe  \si  gerrwle  so  falsch  wie  die  Aussprache  nyatnbo,  nfjonibr. 
Will  man  also  atif  Wicderi^abe  (h-s  SiiaheHIaute,s  verzichten,  wa.s  iTir  die  ge- 
nannten Zwecke  durchaus  zu  billigen  ist,  so  kann  man  sich  wenigstens  das 
g  sparen. 

Schließlicli  möchte  ich  für  mtjiae  Hchreiliuni^  noch  folgendes  anfuhren. 
Die  deutsche  Ret;ienmg  hat  das  berechtigte  Streben ,  die  sprachliche  Zer- 
rissenheit der  Kohuiie  soviel  als  möglich  zu  beseitigen.    Daß  eine  einheit- 
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liehe  Reijiertinj*??Rpraolic  durch  die  ^an/i'  Kolonu  Mt'  V'erwaiuing  \nd  Er- 
schlielouug  des  Lande»  wesentlifh  erleichtern  winde.  l)pdarf  weit»r  keiiirs 
Beweises.  Nun  kommt  der  \\  uie^ch  der  Eingehorenen  und  dies  lietlnt  lVus 
der  Kurnpäer  diesen  Absichten  der  Kegiei'ung  s^weifellos  enti^i'jen.  Dns 
Furläclireiten  der  Suaheiisprache  ist  iu  den  verschiedenen  Teilen  OstafHkis 
zu  beobaehleii. 

Bekanntlich  ist  die  uberwiegende  Mehr/ahl  der  in  der  Kot  »nie  ge- 
sprochenen Sprachen  dem  Suaheli  nahe  verwandt,  in  ihnen  allen  ist  LI.  der 
Unterschied,  den  das  Suaheli  zwischen  Tenues  und  Aspiraten  beowichtet, 
festgehalten,  in  der  Regel  in  einer  dem  Europier  viel  auflalligeren  hmat- 
Verblödung  als  im  Suaheli.  Je  besser  nun  das  Suaheli  in  der  ihm  «gen- 
tQmlieheo  Anordnung  der  Laute  durch  die  Schrill  dargestellt  wifd>  im  m 
leichter  wird  es  Leuten,  die  verwandte  Sprachen  spredien,  sieh  io  ^ 
Suabelischrift  su  finden.  Wird  aber  wie  Usher  auf  die  arabischen  Waie 
Un  Suaheli  besonders  Wert  gelegt,  so  wird  man  damit  dem  Inllnder  tas 
Verstehen  ganz  wesentlich  erschweren.  Soviel  ich  sehe,  hat  aufier  dai 
And»em  niemand  ein  Interesse  an  der  Hiufung  von  arabischen  Fremdwörten 
im  Suaheli  und  an  der  sorgsamen  Festhaltung  der  arabischen  Laute  —  aber 
alle  Europier  und  viele  Eingeborene  hab^  dn  Interesse  daran,  daß  die 
Spraclaverschiedenheit  der  Kolonie  mo^icfast  ausgeglichen  wird.  Zu  diesem 
Zweck  ist  aber  zweierlei  heute  zu  tun: 

1.  die  möglichste  Vermeidung  arabischer  Wortformen,  wo  gute  Soa^ 
heliworte  zur  Verfugung  stehen; 

2.  eine  Orthographie,  deren  Grundsätze  aucli  für  die  Inlandspracfaer 
verwendbar  sind,  so  daß  jemand  sich  leicht  von  der  SuaheUortbogrm{»hi« 
in  die  einer  anderen  Sprache  und  umgekeiirt  hineinfinden  kann. 

Diese  letztere  Rücksicht  ist  so  stark  ,  daß  die  Missionare  verschiedene* 
Gesellschaften  \'erbes.'?erungen  ihrer  Orthographie  abgelehnt  haben,  solang? 
die  amtliche  Orthographie  des  ibuahdi  nicht  nach  ähnlichen  Gesichtspunkte! 
gerq$elt  ist. 

Ks  würde  mir  eine  f^roße  Freude  sein,  und  ich  würde  ps  für  einei 
erheblichen  Erfolg  meiner  Arbeit  ansehcin,  wenn  vorstehendes  diesem  Ziele 
uns  näher  führte. 
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n.  Sambala. 

Die  Sprache  der  WaSambala  (in  Uiiambara)  ist  durch  die  Arbeit  der 
evMigdtedieD  und  katholischen  Mission  siir  Schriftsprache  erhoben.  Vor 
meiner  Ausreise  hatte  ich  mit  dem  Missionar  Pastor  Roehl  in  Bumbuli,  der 
sieh  einige  Zeit  bei  mir  aofhidtt  die  Sprache  gründlich  phonetisch  durch- 
gearbeitet.  ISs  eigaben  sich  fttr  uns  folgende  Fragen,  die  nur  mit  Hilfe 
von  Eingeborenen  gelöst  werden  konnten. 

1.  In  den  ersten  Drucken  der  Sambalafibel  und  den  anderen  Drucken 
der  evangeliscben  Mission  war  ein  Laut  mit  f  beieichnet  Der  Charakter 
dieses  Lautes  war  festaustdlen  und  su  untersuchen,  ob  «r  in  der  Sprache 
tatsichlich  nur  in  den  einzelnen  Fillen  auftrat,  in  denen  die  Literatur  ihn 
beaeichnete.   Die  Lfisung  s.  Lautlelire  1. 

2.  Es  war  festxostellen ,  ob  urspr.  i  (f)  von  t  (j)  und  urspr.  «t  (it) 
von  il  («)  sich  im  Sambala  unterscheiden  ließ.  Das  Resultat  unserer  Unter- 
suchung war  ne^^ativ.    Siehe  Lautlelire  2. 

3.  Roehl  hatte  beobachtet,  daß  einige  Worte  im  Sambala  von  den 
Kingeborenen  htuflg  falsch  verstarulcn  werden,  wenn  der  Kiirojmer  sie  aus- 
spricht. Wir  vermuteten ,  daß  diese  Worte  sich  durch  1'onböhe  (musika« 
lischen  Ton)  unterschieden.  Ks  war  zu  untersuchen,  ob  diese  Vennutun|r 
richtig  war,  und  welchen  Umfang  der  musikalische  Ton  im  Sambala  hatte. 
Die  Losung  s.  Lautlehre  9. 

4.  Anrli  hier  war  zu  untersuchen,  welche  Aussprache  A*,  t,  hk, 
nt,  mp  genau  fiatten,  besonders  ob  sidi  Laute  mit  Kehlverschiuß  fanden. 
Die  Lösnni^  s.  Lautlehre  I  und  3. 

•).  Die  genaue  Atissprnehe  fies  Lautes ,  der  mit  cA  gescliriebcii  wuixle, 
war  festzustellen.    Siehe  Lautlfhre  4  h)  Heni.  2. 

<).  Die  bereits  vorliegenden  umfangreichen  Vorarbeiten  für  Lexiiiou 
und  Grammatik  waren  zvl  fördern. 

Lautlehre. 

1.  Die  ursprünglich  stimmlosen  Explosivlaute  k,  p 

werden  im  l^ambala  durch  Ar,  #,  A  vertreten,  k  und  t  werden  mit  Kehlverschiuß 
gesprochen,  sind  also  genau  *i  zu  schreiben,  p  tei  regelmäßig  zu  h  ge< 
worden.  Wo  *p  heute  in  der  Sprache  vorkommt,  setze  ich  voraus,  daß 
Fremdwörter  aus  dem  Suaheli  oder  aus  einer  anderen  Sj)rar!)e  vorliegen.' 

Beispiele,  leka  •lassen«,  ktka  «üechten-,  'ki  Präf.  KI.  7,  ^e'ka 
»lachen«,  -kulu  »groß«,  'kumi  -zehn«,  *kuhgtUu  »Krähe-,  'Aru  Inf.  Präf., 
-kula  »wachsen«,  *kijimhnka  -.sieh  erinnern«,  anCka  »an  der  Sonne  trocknen«, 
kcUa  ö  •  Kohle»,  ^kaziityn  »braten™,  ^kama  »melken«,  h*ta  »l)ringen«,  -cfVn 
«schwer«,  mcmu(a  6  «Fett«,  Jumbata  «mit  der  Uand  lassen«,  -Aa  Verbal- 

*  Um  die  Zeichen  nicht  zu  häufen,  habe  ich  im  folgenden  das  '  vor  k,  p 
Aller  for^elasMu. 


Digitized  by  Google 


218  Miikbof:  Linguistische  Studien  in  Ostafrikn. 

endung  4,  liha  >l)ezali1en« ,  ahq  iiier  Kl.  16,  nguhad  «BuscIiImis«  »  9tdki 
Knochen«,  hah  «schaben«,  hoia  »kiihl  sein«. 

]>ie  uraprüogUeh  stimmhaften  Frikativlaute  y  t     S  treten  im  äamfatb 

als  y,  l,  tP  auf. 

Es  ist  benierkmswert,  daß  7  hier  zum  erstenmal  als  Entsprechuas 
för  ursprüngliches  y  gefunden  ist.  Ich  hatte  dieseti  L.nit  als  }»y|)othetischc£ 
Laut  angenommen  nach  Analogie  der  Qbngen  stimmhafteo  Frikativlaute.  Diev^ 
Hypothese  hat  sich  als  richtig  herausgestellt,  was  um  so  wertvoller  ist«  ai» 
der  Laut  auch  dem  von  mir  angenommenen  Lautgesets  miterworfen  n  fds 
scheint  (s.  unten  3). 

Die  Missionare  hatten  den  Laut  in  einigen  Worten  gehört  und  ihn  • 
gesciirit'V>f u  (vgl.  die  Sainbalafibel  2.  Aull.).  Was  sie  gehindert  hatte  dr? 
Laut  zu  hören,  der  in  der  Sprache  viel  häufiger  ist,  als  es  nach  den  erstrr. 
Drucken  den  Anscliein  hat,  das  ist  jedenfalls  der  L^mstand  ti;ewei,en,  daß 
die  meisten  von  ihnen  Norddeutsche  waren,  die  bekanntlich  in  der  Unter« 
Scheidung  von  y  und  g  nicht  immer  sorgsam  sind.  Die  Richtigkeit  ineiDff 
Annassiniir  ist  nunmelir  aligemein  anerkannt.  In  dem  Neudnick  der  Fibf*. 
ist  das  f  gelligt  und  7  eingeführt.  Außerdem  sind  eine  große  Au/.ald  von  y 
in  Übereinstimmung  mit  der  richtigen  Aii-s,sprache  durch  y  ersetzt  wurden.  Ic 
einigen  Fallen  steht j  für  urspr.  7,  z.  B.  u^a  •zurückkeliren« ,  B.  s:w/a,  tnö^^ 
»Same« ,  H.  mbeyu. 

l  w'wA  oft  palatal  gesprochen,  so  daß  es  /.wischen  7.\vei  \'okaleci  für 
den  Neuling  ttberhaupt  versclnv  imlet  o<ler  als  J  aufgel'aiot  wird.  Manchmal 
klingt  (!S  mehr  7,er«'l)ral,  ich  halte  aber  die  palatal e  Aussprache  lur  diej  ver- 
breitetste.  Der  Laut  wäre  danach  t  zu  .schreiben.'  Daneben  wini.  beson- 
dei*s  zu  Anlang,  /  alveolar  gesprochen.  Da  die  Aussprache  auch  individuei 
sehr  stark  schwankt,  habe  ich  auf  konsequente  Schreibung  ver/.icblea  müssen. 

Das  !?  wird  regelmäßig  durch  tr  ersetzt.' 

Beispiele,  loya  >verzaubern« ,  liyana  «gleich  sein«,  musiyo  3  «La-st*. 
yasa  5  >Hand«,  yambila  «sagen  zu«,  kuluya  «röhren«  (dagegen  hat  la^ 
•sich  verabschieden,  einen  Vertrag  mach^«  ^,  aus  welchem  Grunde  wetf 
ich  nicht),  70100  «teilen«,  yenda  »gehen«,  -Ua  (fast  ^)  Verbalendimg  Sc 
iivytifit  dial.  SaytUa  {kayula)  «auswählen«,  Uda  »liegen«,  «kmg- ,  le^ks 
•lassen«,  l^ntca  (pass.  von  lema)  »öner  Sache  nicht  gewachsen  sein«,  Ut  * 
•bringen«,  Ii  «sein«  defekt,  Ula  «schraien«,  l(pnba  »freien,  werben«,  muiom^  ^ 
•Lippe,  Gebot«,  üßiywa  «triamen« ,  /»*Aa  »flechten«,  Uma  «ackern«,  mi»- 
Hma  3  «Berg«,  hiHm  11  »Zunge«,  Unia  »bewachen«,  läki  »beuhleii«, 
•schieBen«,  nkhwali  «Bebhuhn«,  *^iiJ!tR  »wachsen«,  ^kvmgukt  «KriUie«,  *kuhrf$ 
•rflhren«,  moa  «Teich«,  *k^»ea  7  «Brust«,  wa-  Priif.  Kl. 2. 

'  Manchmal  fallt  /  ganz  aus  und  wird  duroli  den  Gleidaut  y  ersetzt,  hayik 
relativ  vor)  hala  nis^ii  ImUla ,  f^iiln  »wissspii-  relativ  von  'tafa  -zählen  Statt  jtiv.h- 
mil'f  liiTt  der  KaropSer  leicht  aiintnmi<  •ich  habe  ihn  nicht  gesandt-.  ManchmAi 
klingt  i  iixat  wie  <i,  z.  B.  taida  t»tatt  taila  (taija)  «wissen« ;  besonders  in  «Haida  «id 
weifi  nicht,  (vgl.  die  Dissiinilation  in  WetU  miten  10  d). 

*  In  maodiea  Worten  Idingt  w  mehr  konsonaatiseh,  tai  andern  mehr  vokmUsdw 
X.  B.  *bmoa  «stelden«  fast  wie  'Aaua,  aber  lau»  »herausgfllieo*  £iuft  wie  isva. 
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Urapr.  »und  m  sind  erhalten»  s. B.  na  »und«,  -om  Verbalendung 
10,  ma  PriLf.  KI*  6,  -ama  Verbalendung  11  (vgl.  fimier  die  obigen  Bdspiele). 

2.  Die  Vokale. 

Die  Eotsprechung  fUr  a,  t,  u  ist  im  l^ambala  a,  t,  u. 

Die  Entaprechung  (&r  urspr.  t,  «i  (»,  u)  ist  ebenfalls  t,  ti. 

Einen  Untersehied  in  der  Aussprache  der  etymologisch  v^schiedenen 
f-  und  «•Laute  habe  ich  nicht  feststellen  können,  ebensowenig  wie  im 
SuahelL  Jede  Feststellung,  die  ich  in  dieser  Besiehung  gemacht  hatte,  hat 
sich  bald  als  irrig  oder  als  begründet  durch  Zuf&lUgkeiten  herau^estellt 
Ich  niu0  also  si^^i  daß  idi  einen  Unterschied  in  der  Qualit&t  dieser  Laute 
mit  Tcrschiedener  Etymologie  im  äambaU  bisher  nicht  gefunden  habe. 

Beispiele.  *ih'  Pritf.  KL 7  vor  dem  Nomen,  Üh  »schreien«,  Hma 
•hacken«,  IuImm  11  »Zunge«. 

Iii  Prilf.  Kl.  11,  'ku  FM  Kl.  15,  mti  Prif.  KL  1  u.  3,  *hda  «wachsen«, 
htka  »flechten«. 

ti  Präf.  KL  10,  mttsvyB  S  »Last«,  zima  •  auslöschen « ,  -«1*41  »sdiwer«, 
tmoa  h  «Teich«,  mulqß  1  »Frder«,  igni  9  ■Scham«,  A  LokativsufHx. 

mavuta  »Fett«,  vuha  »Knochen«,  ^k^uwa  »Brust« , ybm&i'Ai  »mit  dca- 
Uand  fassen«. 

Die  Laute  e  und  o  sind  immer  offen,  a.  B.  jeg^ta  »gdien«,  t^ia 
•bringen«,  flM  »sehen«,  ^fl/a  »kühl  werden«  usw. 

3.  Die  Verbindung  Ton  n  mit  folgendem  Konsonanten. 

Die  regelm&ßige  Entsprechung  für  mp,  ng,  nd^  mh 

ist  nkkt  fiM,  mph,  ng,  nd,  mb. 

Hierbei  ist  beaditenswert,  daß  das  äambala  die  ursprünglichen  Laute 
nk,  nt,  wp,  welche  ich  seinenseit  zur  Erklirung  der  entsprechenden  Laut- 
gruppen  des  Suaheli  und  anderer  Bantusprachen  ai^nommen  hatte,  fast 
genau  bewahrt  hat  (vgl.  •Gnmdriß«  S*  10, 14,2). 

Besonders  widitig  war  mir  dabei ,  daß  ng  f&r  nnpt,  4^  steht,  und 
daß  zugleich  urspr.  7  als  7  auftritt  (s.  oben  1).  Danach  Ist  anzunehmen 
n  +  y  >  wie  im  Urbantu  (vgl.  »Gnmdriß«  S.  11,  14,3  u.  5).  Im  J^am- 
bala  sind  zum  erstenmal  Beispiele  aus  der  lebenden  Spraclie  ftlr  dieses  von 
mir  vermutete  Lautgesetz  aui|;estellt.  Doch  vgl.  die  Ausnahmen  nntoi 
unter  4  ^. 

Beispiele,  nkhtcale  »Rebhnlin«,  nkhum  10  -Feuerliol?:« .  fu-ktmi  11 
>eiu  StCick  Feuerholz«,  nkhiUu  9  .groß«  von  •ktUuf  mmkha  »stinken« 
(B.  mni/ra),  hkhnhi  9  -Tasclienkrebs«. 

foanthu  2  -Leute«,  nihernbo  9  »Elefant«. 

mpheho  9  -  Wind«,  mphala  9  «Gazelle«  (B.  fmpala),  «npü^  9  »Ende, 
Spitzn  und  Fuß  des  Berges-  von  heza  «aufhören«. 

hyata  "S(lu»i)n5ffel«  10  pl.  zu  fn-yala.  sontjnJn  .behauen«,  ^kuhffiäu 
f)  »Krnhr».  mu-yaiif/fi  1  .Arzt«,  ohgeza  •hinzufugen«,  hgulum  »Schwein«, 
nuttgu  9  «Kochtopf«,  kasinyat  kaUmga  «braten,  rosten-,  'kahga  5  «Perlhuhn«. 
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ndftat  ■Bart-  neben  ^ki-Uzu  7  -Kinn«,  ndilq  ^  »Tot^nklage«  vofi  A/.x 
ruÜH/ua  y  »Zauberei«  von  Igya  •  verzaubern • ,  Tiäa  9  »Fötus-,  imaa 
•bewachen«. 

Umha  "freien,  werben«,  Icumbuka  »sich  erinnern- ,  yWnt^^o/a  »mit  der 
Hand  fassen«,  mbeju  9  "Same«,  hamba  •schmQcken«. 

Bemerkung  1.  Beim  schnellen  Sprechen  wird  «  nach  m  XtaAi 
gam  ▼enichluckt  FOr  den  Eingebonien  ist  es  aber  voriianden,  und  er 
spricht  ee  hei  langsamer  Rede  aus.  Wenn  p  oder  h  folgt,  so  kann  das 
Fehlen  des  ti  leidit  211  Mißverstlndnissen  f&hren,  da  ^e  Worte  ohne  « 
aussehen,  als  gehörten  sie  an  KL  9  und  10  der  Nomina,  wihread  sie  zu 

I  und  3  gehören.  Es  ist  deshalb  etymologisch  richtiger  nnd  auch  praktisdi 
besser,  das  u  stets  au  schreiben.  Hr.  Missionar  Roehl  hat  auf  diesen  Sach« 
▼erhalt  besonders  hingewiesen,  und  in  dem  Neudruck  der  Fibel  wird  das 
berQeksiehtigt. 

Das  bt  um  so  wichtiger,  als  man  in  den  flir  den  praktischen  <>ebmudi 
geschriebenen  BQchem  die  Aspiration  bei  nkh^  nll,  nicht  beaeicbneL 
Die  an  sii^  verscliiedenen  Lautverbindungen  mjp  und  tapA  würden  ohne  das 
also  gleich  geschrieben  werden.  Schreibt  man  die  erstere  aber  fmy»,  so 
ist  kein  MißverstfindnLs  mSglicb. 

Bemerkung  2.  Dio  von  mir  als  «halbe  Na&alierung>  beeeidmeCe 
Lautveränderung ,  wonach  der  Fi  ikativlaut  explosiv  bleibt,  auch  nacl>dem 
der  Nasal  abgefallen  ist  (s.  •Grutulriß«  S.  h^K  141))  kommt  vor;  z.  B.  ludezv 

II  -Barthaar«  neben  ndezu  10,  luöasu  pl.  $ubasu  »Rippe«,  ka-dama  13 

•  kleines  Kalb-  neben  ndama  9. 

Hs  gibt  aber  außf-rdcni  eine  Anzahl  ff,  </,  ^f>  und  ;j  in  der  Sprache, 
die  ich  nicht  erklären  kann,  und  die  ich  bis  auf  weiteres  Cnv  l>aute  fremden 
Ursprungs  halte  (s.  noch  unten  7);  z.  B.  göM  5  -Nacken« ,  g^da  9  -der  Stoek«. 
dala   «alt«,  'bada  »schlecht«,  l^mdtf   »ein  Bündel  Bananeii",  'papaü'ka 

•  llaitern«,  ^pala      »die  Wiese,  die  Aue«. 

Für  fand  icli  die  Aus.sj)rache  £  bis  'b,  einige  Individuen  sprechen 
melir  frikativ,  andere  nu'^u-  explosiv. 

Iii  der  Lautverbindung  mb  wird  vollstimmiges  b  mit  Kehluffouug  ge- 
sprochen. 

4.  Verinderung  von  Konsonanten  durch  Vokaleinflflsae. 

a)  Die  alten  Misch  laute. 

Urspr.  ^*  wird  i  (mit  palataler  Aussprache,  also  /;  es  klingt  dem  Neuling 
oft  wie        urspr.  y  wird  «. 

Beispiele.  m§jiQzi  6  »Trinen«,  iongokt  »behauen«,  laia  «schieBen«, 
ioFfvia  «ausw&hleo«,  iiha  »lachen«,  jfi^mtio  »Auge«,  otama  «gähnen«, 
ifguM  «stechen« ,  vgl.  -/an^  «f&nf«. 

tto  «kommen«,  ^ha-zÜa  13  «der  kleine  Weg« ,  'Aa-aofis  13  «der  kleine 
Hunger«,  «wea  6  «Sonne«,  »t^ng»  «bauen«,  vika  »sehßn,  gut  sein«,  B.  ^ 

In  Verbindung  mit  n  wird  /  nicht  geSndert,  und  n  flUt  wieder  ab; 
ft  +  s  wird  regehnSßig  zu  d.  h.  die  stimmhafte  Frikativa  wird  durch  die 
Verschmekuog  mit  dem  Nasal  stimmlos. 
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Beisj>iele.  imt  9  »{Scham«,  Si  »Land«,  iM  •unter«,  -nie  «alU'«. 
yasa  «Handfläche«  B.  yauga,  sila  9  »Weg«  vgl.  oben  "ka-ziloy  sala  9 
»Hunger«  vgl.  oben  *ka-aüa,  si  9  »draußen«  B.  iAge,  »komm  her« 
B.  Mgo. 

h)  Durch  t  (leicht  PS  i)  werden  die  Vokale  nicht  t'iliei)lic}i  f^eäiidert. 
Die  unter  1  angeführte  /.erehrak*  bis  palatale  Auss pmrlip  des  /  ist  wohl  zu- 
meist ilarauf  zurückzuführen,  daß  ein  i  bzw.  e  vorhergeht  oder  folgt  (aber 
auch  sonst  zwischen  zwei  gleichen  N'okalen  wird  /  bzw.  /  gesprochen). 

So  notierte  ich  st^t  a^(zilu)  •ansrUuche! n «  ,  ^//Va  «böse  Lust,  Mutwille«, 
cTj/a*  »eine  Speise  nicht  e-ssen«,  h%yi^  «hineiik:' li  ii- .  <frla  »hineintun«, 
amfnl'a  »Falle  stellen«,  ambtl'a  -Holz  zusainmeniiigen-  (/  /.wischen  /  und /'), 
taila  (hesser  tail'a)  »wissen«,  'kaziia  \?>  »kleiner  Weg«,  st  lizi^ti  (auch  /) 
•  ich  hühti  nicht  geweint«  von  lila  {lila},  Lima  »hacken«  (/). 

Beachte  ni  lutna  «beiße  mich-  mit  zerebralem  /  nach  t  von  ku •  Inma 
•beißen«  mit  alveolarem     aber  auch  sola  9  »Hmiger«,  ica-iambcU'a  usw. 

7  verschwindet  mrist  vor  t*,  a.  B.  wAa  «abigen«,  t  Kl.  4;  andi  w 
(<<  urspr.  v)  versdiwindet  einigemal,  z.  B.  i-ha  «böse  sein*  neben  -wkoi 
•b5se«»  Mli  3  »Leib«  (mtii'l/l),  -iii  »unreif«  (B.  viki)^  -wäi  «swei«*  üma 
•gar  sein«  (von  sHa). 

Die  flbrigen  Laute  bleiben  unverlndert; 

a.  B.:  k  'kiMS,  Kl. 7,  mu'kUa  3  «Schwana«,  'kSm  »die  Krftfle  Qber- 
steigen-. 

t  g^U  •mitten«»  m^H  3  «Baum«,  *U  »sagen«. 

h  «  urspr.  p)  ktiula  »umdrehen«,  -ngaM  wie  viele«,  *kuld  »wo?« 

Unsilbisches  t  hat  einen  stärkeren  ESnÜuß  als  silbisches  t  auf  die 
vorhergehenden  Konsonanten. 

Die  Lautverbindung  ^üya  wird  regelmäßig  zu  *^  (jf  stimmlos) ,  die 
Lautverbiodung  lya  zu  dja  (j  stimmhaft),  hya  klingt  wie  %ya. 

Beispiele.   Gen.  Kl.  7  »Tag  werden«;  Gen.  KL 5 

•essen«;  -^/^^  »neu«',  yya  »brennen«. 

Vor  g  habe  ich  keine  Veränderungen  der  Konsonanten  gefunden; 

z.  B.  ymda  »gehen«  (yetir/a),  yanö^  5  »Hacke«,  yerm  •  Palmwein 
zapfen.,  l^ta  »bringen«,  i^^ka  »lassen«,  zaoe  5  »Schmarotzermilan»,  mm 
5  »Stein«. 

Hern  erkling  1.  Aus  diesen  (ienitivbildungen  'fja  und  dja  und  flen 
Veihalfnrmen  mit  -a-  ist  nach  Analogie  ein  NOtninativpijUix  enfstnmh-n.  dns 
vor  dem  N'erhuni  fds  ^(ji  un»l  fiji  .iiiftritt.  während  e.s  drr  He^el  nacli  /•/  und  // 
Jicißen  sollte.  \'(>i'  dein  Nonieii  ist  /li  erhallen,  It  ist  al)er  j;,'inz  abgefallen 
wie  im  Suaiicli,  z.  B.  kt  U  t)a  tnum  -der  Stuhl  ist  schön«,  tjizn^tamft  das- 
selbe in  anderer  Form;  djaniluma  «es  (das  Auge  Kl.  5)  schmerzt  mich« «  dji- 
zaniluma  dasselbe  in  anderer  Form. 

'  Dagegen  \h\  gi  häufig;  vgl.  -givta  -gesund.,  gina  »fett  sein«,  gi'^a  b  -Mrach- 
tcid- ,  (jiinhdlu  -fetf  sein».  Ich  bin  Jedocii  Aber  die  Abstammung  dieser  Worte  nicht 
klar  (vgl.  i-  B.  Suaheli  zitim  -gesund-). 

*  Tritt  in  Kl.  9  der  Nasal  davor,  &o  crsciicint  nach  3  oben  das  urspr. 
also  mphya. 


Digitized  by  Google 


222  BfBMBOF:  LingiiistiMhe  Studien  in  Ostaffikn. 

Bemerkung  2.  In  der  gebrauchlichen  Orthographie  des  Sambala  war 
der  Laut  '(;  als  ch  gcscluieben.  Ich  verwerfe  die  Schi'eibung  cÄ»  da  sie 
iiidtt  phuDctiscli ,  sondern  rein  enij)irisch  aus  dem  Liiglischen  herübei^e- 
uonnnen  ist.  Die  8chrcil»ung  ist  ohenein  unpraktisch,  da  in  den  Schulen 
nur  chj  aber  nicht  c  gelehrt  wird.  Außerdem  ist  sie  bedenklich ,  weil  sie 
den  Europier  verfuhrt  alle  etwa  deui  englischen  eA  ungellbr  ihnlicheii  Laute 
mit  KU  bezetchnen,  ohne  sich  darOber  Gewißheit  xu  verseiinirent  ob  diese 
Laute  auch  tatelchlich  identisch  sind.  Im  Suaheli  wußte  ich,  ehe  ich  nadi 
Afrika  ging,  daß  durch  etymologisch  versdiiedeoe  Laute  bezeichnet  werden. 
Es  hat  sich  henuiagestelU,  daß  sie  auch  ▼erschieden  gesprochen  werden. 
Für  das  Sarabsla  hatte  ich  eine  solche  bestimmte  Überzeugung  nicht,  son- 
dern nur  eine  aUgemeine  Vermutung,  daß  auch  hi«r  mit  verschiedene 
Laute  bezeichnet  sein  kSnnten. 

Mit  Hilfe  der  sehr  intell^enten  Sambalajungen  habe  ich,  wie  idi  in 
der  Suahelistudie  bereits  erwihnt  habe  (S.  206),  ermittelt,  daß  im  Sambala 
zwei  Laute  vorliegen,  die  mit  geschrieben  werden.  Der  erstere  ist  der 
oben  als  Entsprechung  f&r  gefundene  Laut  der  zweite  ist  Beide 
Laute  sind  stimmlose  Lenes,  also  beide  von  dem  eng|isd&tti  cA  verschieden, 
da  dies  Fortis  ist.  ist  palatal,  alveolai*,  beide  mit  KauschlauL  Für 
eine  praktische  Schreibung  empfehle  ich  ij  und  tz  (oder  ti)  oder,  wenn  man 
da.s  a;ewohnte  c  beibehalten  will,  6  und  ß.  Das  k  bei  dem  e  ist  in  jedem 
Fall  übertlussig  und  verwirrend. 

Beispiele,  ^tja  »Morgen  werdra«  wie  oben,  'tts  «Aufhören  des 
Regens«  V;a  Gen.  Part.,  '^oiSs  7  »Finger«,  -schwarz  s«o«,  'tfnAcco 

■handeln,  wuchern-. 

c)  ^^or  tt  (leicht cm  ii)  tind  q  halten  sich  die  meisten  Kon- 
sDiianten,  auch  /,  da.s  im  Suaheli  hier  regelmäßig  verschwindet.  Nur  ir 
(<1  unspr.  r)  wird  verllv  -htfirt :  ?.  B. : 

liimn  »beißen«  ,  .Nualieli  mna:  fv  Ptfif.  Kl.  II.  Suaheli  ii\  /oya  »'Aaubern«, 
»Sualieii  oga)  lomha  >  l)itteri ,  \\erl)eii«,  Sualieli  omba  »liittrr, 

Aber  uya  •zurückkehren« ,  B.  v^'ya•,  gna  »sehen* ,  B.  Lw*a$  •fituleo«, 

Für  B.  -sich  wäiiuen«   habe  ich  Sambala  ^la   und  hot^ia 

notiert. 

Unicr  ilein  Kinfluß  des  ;c,  das  aus  (leichtem)  «  entstand,  treten 
/.uvveilen  ]ialatale  und  velare  liHute  auf;  z.B.: 

nvoana  1  »Kind«  statt  mw-ana,  mce:i  3  «Mond«  statt  mtresi,  tuhtea 
Pass.  zu  Anna  »senden«. 

^foa  »ebben«  flir  urspr.  pwa  aus  hwa\  Irj^tcaPaM»  von  Oha  »besahleo«, 
la/jca  Pass.  zu  kAa  »verurteilen«,  UBi^wi  »Name  eines  Berges  und  eines 
Baumes«. 


*  In  der  Suahelistudie  »teht  '(;,  da  ich  dort  den  Hauticliiaut  nidit  deutlich 
fvahrgenommen  habe. 

*  Wird  hiervon  ein  Wort  nach  Kl.  9  gebildet,  so  tritt  das  urspr.  p  wieder 
ein,  z.  B.  t$qfhwai  9  »der  Stnad,  an  der  ROste».   Vgl  Kote  2  su  S.  221. 
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Aiicli  die  Lauiverbinduiig  -Inca  klingt  fast  so,  als  stände  nach  '6  ein 

leises  7,  also  l)elnalir  -  It^/a.  Die  Lautverbindnnfr  ytra  bleilit  erhalten,  wird 
zu  gtca  vt-rhärtct  oder  /.ii  ica  verkfir/t.  (In  /ira  Gen,  Kl.  l  tritt  ^' -  in  den 
Drueken  t/  ein.  Ich  luhre  die  Form  auf  urspr.  yywa  zurück.)  Fassiv- 
eudung  lytra  ist  sehr  häufig. 

z.B.  gfJCKi  »fallen-.    Gen.  Kl.  Ii  wuh.ywa. 

r)ngeü;en  hleil)t  hm  unverändert ,  7:.  R.  /trö  Gen.  Kl.  11,  hftlwa  Pnss.  7M 
haia  »schaben«.  Vor  ic  verschwindet  urspr.  u  ebeosu  wie  vor  2  und  m,  z.B. 
Gen.  Kl.  14  tra  (B.  tnoa). 

d)  Unter  dem  Kinfluß  von  i  ii,  schwerem  i)  treten  starke  V'er- 
änderungen  der  Konsonanten  ein.  ki  und  H  wei'den  /»,  pi  winl  Ji,  yi  und 
Ii  werden  zi,  vi  wird  vi. 

Beispiele,  ki.  lu-Siye  11  »Augenbraue*,  mo^i  3  »Rauch«,  imßA*  1 
•der  Koch«  von  dVka  «kochen«,  ma-im  6  »Rafi  an  den  Töpfen«,  B.  -kili, 

H*  toiigvoa  ■triLumen«,  vom  Stamm  Sima  5  »Brunnen»,  Siyala 
»zurQckbleiben«. 

pi.  ßia  ifiiya)  «verstecken«,  fiya  »Kochstein«. 

7I.  Das  Veiiprößeningsprafix  Suaheli  «jft,  also  urspr.  71',  lautet  si,  B. 
ti'tgiA  «eine  TrSne«;  vgl.  «il«  «kurz«  (Yao-J^i),  5  >Auge«,  sma  5 
•Name«,  «Mg 5  «Zahn«,  immß  «Wasser«,  nam  3  »Dorf«,  «i'its5  «Herd«.^ 

ü.  iii«*«>y9  3  «Last«,  "A'to  «schwer«,  nioaö  »Teich«,  mogeiS  «Mond«* 
«t  Pitf,  Kl.  10,  Uz'Vt»  Perf.  von  /lAv,  käg^gan  7  «der  AnHihrer"  von  /fin< 
gj^f  mbtm  9  «die  Ziege«,  m*pazi  1  «der  Erbe«  von  'pah  «erben«. 

fil.  ot  Prif.  Kl. 8,  mna  «tanten«,  mMm  1  «Dieb«,  mham  1  «Dieb«  von 
'baoa  »stehlen«. 

Unter  dem  Einfluß  von  ^  treten  dieselben  Verftuderungeo  ein,  $  sellHtt 
verschwindet  immer,  außer  nach  den  Labialen. 

Beispiele,  k^a.  aia  »anstecken«  von  a^ka  -brennen«,  ^pi'ka  «allerlei 
probieren«,  caus.  pt'/a  «jemand  plagen«,  ^iahVka  »erbrechen»  caus.  'lakiSa, 
»träumen  machen«  von  ungebr.  Ig^taf  B.  tgia,  iguia  «satt 
machen«  ^'nn  i(jula  «satt  sein«. 

p^a.  Itfya  »lang  machen-,  cauü.  zu  l§ha  »lang  sein«,  s^ya  »schön 
machen»  von  nAa,  hufya  «leicht  wachen«  von  hmha,  ^n^ya  «klein  machen« 
von  miha. 

yyn.   nya  -verloren  irebpn«  bildet  caus.  n:n ,  iijtt  "iindcehren«  uza. 

l^a,  za  Gen.  KI.  10;  -eza ,  -iza  caus.  zu  -ela,  -Ua;  ku/a  -wachsen» 
bildet  caus.  kuto,  heia  «zu  Ende  sein»  bildet  Hmo,  ytUa  «verkaufen«  bildet 
cau.s.  (;tiza. 

rtja.  vi/a  Gen.  Kl.  8,  vyala  ••Näti«d«  pi.  7X\  t)a/n7,  rt/ala  -fichäien  - , 
dazu  -ri/fje  -weil)lich« ,  lawa  »iiernusgeiion»  bildet  caus.  Utvya,  vttwa  «sich 
bewegen«  bildet  cau.s.  vuvya. 

c)  Durch  tj  {^,  -schweres  «-)  treten  Veränderungen  der 
vorhergehenden  Konsunantca  ein,  wobei  /.u  beachten  ist,  daß  A*  vor 


^  Das  Reil.  Präfix  beim  Verbom  lautet  'A;».    Ich  weiU  keine  Erklärung,  doch 
vgL  Kongo  ku. 
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u  in  der  Regel  7ai  /,  aber  i  va  i  wird.  Während  im  Suaheli  dÜe  Veri»- 
diing  A*il  und  t&  gleicherweise  zu  /«  wurde,  ist  hier  der  etymologisdie  Ca* 
terscbied  der  beiden  Verbindungen  noch  eraiditlidi. 

Beispiele.  JM.  h^mal  *hviaalt* ^ ßmba*§a  «mit  der  Hand  finseo*. 
^U^una  •kauen«. 

Iii.  iuga  »Tiere  zlhnien«,  iunda  •züchtigen,  surechtweisen« ^ 
•nihen« ,  Sxmga  •binden«  (Suaheli  fungä), 

fA,  htj^  »leicht«  von  kuha  »leicht  sein«. 

yA? 

HL  ndsnt  9  »Bart« ,  'hfpu  »sanftmlltig«  von  "it^,  zumilal  »zastiiiiiDea«. 
-mzu  »fiuil-  (B.  -sfM),  ttv  »reif«  (B.  slM). 

Sil.  ado  »einem  Tier  das  Fell  ausziehen«  (B.  sA-vla). 

Wird  4  unsilbisch,  so  treten  diesdben  Verinderungen  ein,  «sd 
ft  verschwindet  nach  /,  nach  s  hilt  es  ^di. 

Beispiele,  ^fa  -sterben «»/mofNi  »ihnlich  sein«  (B.  jn^afut),  svAi 
»Kleider  anziehen«,  KnA^ü». 

f)  Wenn  Vokaleinflflsse  und  der  Einfluß  eines  Nasals  m* 
sammentreffen,  so  ist  auch  hier  das  Gesetz  zu  beobachten,  das  wir  oben 
in  4a  fanden: 

Stimmhafte  Frikative  werden  durch  vortretenden  Nasal  stimmlos.  Der 
Nasal  fUlt  vor  allen  Frikativen  aus,  z.B.  •xtiftt  »kurz«,  KU 9  sikL 

Dabei  ist  es  meist  gleichgfiltig,  ob  der  nasale  oder  der  vokaliscbe  Ein> 
flufl  der  frOheie  war. 

Ak,  Mngo  9  »Hals«,  ^yti  10  •Augenbraue«,  pl.  zu  fu'üyt,  also  «i-f 
kt>ii\  mtaa  »an  etwas  riechen«,  caus.  von  mmkket  »stinken«,  also  -f 
^>8i,  zMtha  »vorübergehen«,  caus.  sito. 

ni? 

mp,  ßffQ  9  »Niere«. 

1^.  «i9  •  Fliege • ,  siye  9  «Heuschrecke«,  »umhertreibeo«,  caui. 
zu  anffOy  dazu  nu-asi  1  >der  Herumti'eiber« ,  mu-*tv>asi  »die  Stampfende« 
von  'iwanffa,  u-lqsi  14  -Sprache«  von  longa y  caus.  dazu  iQsa. 

nd,  mu'Unl  «Wächter-  von  -finda,  muhasi  1  «der  Pflanzende«  voo 
hcmdat  mua  caus.  zu  vtmda  »verfaulen-,  sitn  9  »schwer«  von  -zif^ 

ftii.  mu'loß  1  -Freier-  von  Umba,  lu-veya  »Horn«,  ^\'/fSf^^  nm-u/iX 
•Töpfer«  von  umha^  mu-lafi  1  -der  Reisende«  von  tambay  dazu  caus.  Ag^; 
von  -weiblich  -  KJ.9  /yelfiy /uJa  9  -Rej^en-  Suaheli  tntma. 

Während  u>  und  y  vor  (Iciclitem)  i  und  «  öfter  verschwanden ,  bleiben 
fnb  und  /ig  stets  orlialten.  /.  B.  mbili  Kl.  10  -zwei-,  mbiwi  -b&se«  KLd, 
mbiii  Iii.  9  »unreif-  von -fiV,  mbizudy  10  -reif«  von -«ii  usw. 

mgi  -  viele-,  mgila  «hineingehen«. 

hguluwe^  -Schwein« ,  »ttff^  9  »Kochtopf«. 

^)  Die  Nasale. 

l'ber  die  Veränderung  von  mw  /.ii  hw  s.  ohfii   1  c. 

Di»'  Lokativeiiduii::  ni  ist  im  Saiiihala  r<'ü;eiinaßip:  /.ii  -i  geworden 
tiiitri  gänzlichem  Ausfall  des  «,  /..  B.  Sambalai  -das  Land  l  sainbarH«,  ndai 
"im  Leib-  von  nda.    In  andern  Fällen  hat  sich  das  n  vor  t  gehalten,  z.B. 
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igni  9  -Scham«,  hkhmo  10  .Feuerholz-.  Ebenso  wird  n<  im  Piur.  des 
Imper.  zu  t,  z.  B.  soi  .ktHHuil   ,  Ir^tai  »bj-ingt«.* 

nt/  und  iitj  .sind  heiiie  zu  n  gewurUen,  z.  ß.  n-unffu  9  >Kochtopf*t 
iW'ileQ  11  ■  Löffel pl.  m'A'o. 

li-on^esa  9  »Zugabe«  von  -ofu/eza,  n-ihgi  10  »viele«  von  -tti^*,  ntcfw« 
•  selbst« • -fia  «regnen«,  n- 2 A^'  9 «Biene«,  4-ama9*Tier«,i&>o'^ 9 «Schlange«, 
«ks  cacare. 

Bei  den  kausativeii  Formen  ist  Tielteicht  richtiger  liy  sti  schreiben, 
da  y  noch  liörbar  xu  sein  sdieint; 

s.  B.  firfys  >filhreD,  zeigen«  von  gna  «seliea«;  ücifya  >lelireD«  von  Awo 
•lernen«;  Asrfya  >heileii«  von  Afim  «gesund  werden«* 

Dagegen  bleibt  m  vor  y  uovertndert.  m-£'42i  pl>  <"y-fi*^  4  «Feuer«, 
iit'flA,  pL  i9iy*flA  4  «Baueh« ,  nua*ka,  pl.  mjf'a*ka  4  «Jahr«. 

Awwyg  «krank  machen«  von  AaMM,  «Mmya  «beugen  machen«  von 
«ausldsdien«  von  «mm. 

»  wechselt  in  einigen  FlUen  mit  7,  wo  ich  eine  befriedigende  Er- 
klirung  nodi  nicht  geben  kann;  z.  B.  ammIs  «ackern«,  vgl.  mu-yrnda  «Ba- 
nanenfeld«,  ngntb^  9  «Rind«,  ytpnbe,  5  «großes  Rind«. 

Wahrscheinlich  ist  n  hier  das  frühere ,  und  y  hat  sich  nach  Analogie 
von  ng  und  7  daraus  oitwickelt.  Vgl.  jedoch  von  ymda  «gdien« ,  tttrymd^ 
11,  pl.  nrndq  10  «Gang«,  yßnpfi  61  pl*  <>flii^  10  «Bücken«  gegmi  die  oben 
in  3  gegebene  Regel. 

Eine  älinliche  unr^elin&ßige  Bildung  ist  nqta  9  -die  kalte  2^it«  von 
igta  «kalt  sein«,  wenn  es  nicht  von  ota  herkommt,  das  in  der  Bedeutung 
•sich  wärmen*  und  «sich  abkühlen«  gebraucht  wird. 

Vor  il  bleibt  m  unverändert,  z.  B.  'kalamu  «ewig«  von  'kalama 
«immer  währen«,  -angalamu  »breit«. 

5.  Über  die  Kon  so  n a  n  t  p ndiss imila t  i  (in  nach  dem  Dahlschen 
Gesetz  habe  ich  an  andrer  ö teile  das  Nötige  gesagt.  ZDMG*  Bd.  LV^U, 
S.  302. 

So  entsteht  yati  >mittün«  aus  urspr.  ka  tt,  myatr  3  -Brot«  aus  mkatr 
Suaheli,  ffwatQ  »Zange«,  Suaheli  kwato  ö  »gespaltener  Huf« ;  *bahuka  (Sua- 
heli papuka)  «sich  abtrennen  vom  Weg,  von  ehiem  StQck  Vieh«. 

Derselbe  Vorgang  läßt  sich  nachweisen,  auch  wo  der  erste  Konsonant 
mit  Nasal  verbunden  ist; 

z.  B.  nguku  9  «Huhn«  (urspr.  nAuAu),  iHfului  9  »Buschlaus»  (urspr. 
iikkiipa)f  fl^ioAg  9  «Augenlid«  (urspr.  nkope). 

Auch  wenn  der  erste  Konsonant  durch  Vokal^flUsse  frikativ  wurde, 
l&fit  sich  das  Oesets  in  einigen  FUlen  beobicbten; 

z.  B.  Monf'ls  »Fett«  (urspr.  -Mo),  vuka  5  «iEnochen«  (urspr.  -küpa). 

Beachtenswert  ist,  daß  der  durch  Dissimilation  aus  Ht  entstandene 
Laut  g  und  nicht  y  ist  Bei  der  Auflösung  der  nasalen  Verbindung  ng 
llflt  sich  aber  keine  feste  Begel  au&tellen.   Von  ng$$ha  9  «Zecke«  (urspr. 


>  Der  Imperativ  sut  Verbalobjekt  niaunt  oft  das  iioiynttktinaciie  «  an ,  z.  B. 
m^k'Hf  «briagt  ihn«. 

MilL  4.  Sw.£0rfait.6piMlMB.  ItOi.  DL  Abi  1» 
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iikupa)  entöteht  regelmäßig  ^tha  5  «große  Zecke»,  aber  von  nguku  9  «Hülm« 
gegen  die  Regel  yitku  5  »großes  Huhn«.  Umgekehrt  von  n^qma  9  (urspr. 
^goma)  gegen  die  Ht^el  y<ma  5  «große  Trommel« ,  während  man  »yotMa  er- 
warten sollte. 

Übrigens  dehnt  sich  die  Wirkung  des  Dahlscheu  Gesetzes  auch  auf 
das  ihi-Prilflx  niu,  z.  B.  gmaka  5  »AehselhShle«.  \l^e  Suahdi  kwapa  zeigt 
uod  Herero  oihi-apa,  li^t  hier  euie  Bildung  mit  Praef.  Kl.  17  vor,  dem  im 
^UBibnla  Prif.  KL  5  roigesetst  ist;  vgl  den  Flur,  des  Herero  cma-kutf. 
Ferner  gvtm^  6  *Ohr«,  Herero  oku'iim  17>  ebenso  gebildet.  Demnaeb 
nehme  ich  an,  daß  iSambala  yii'ife2  "dort«  statt  gvH^  steht  und  in  dnsdbca 
Weise  wie  gieaka  und  gukti  aus  *h^h^  entstanden  ist.  £line  besondere  Art 
von  Assimilation  £uid  ieb  in  dem  Fremdwort  iaifeaati  »Papier«  filr  Suahdi 

Vokalassimilation  liegt  vor  in  dem  OemoastnttiTpronomfln  mjm  1, 
«MB  2,  iäfi  5,  iT^  7»  «fti  11,  a*ka  13  usw. 

6.  Die  an^eltlhrten  Laute  sind  aus  dem  System  der  Bantulaate  simt> 
lieh  zu  erkl&ren  mit  Ausnahme  von  f&r  das  ich  eine  AUmtung  nidit 
gelbnden  habe.  Es  gibt  im  ^ambala  eine  große  Anzahl  von  Worten  mit 
kurzen  Vokalen  in  nITner  vorletzter  Silbe.'  In  den  echten  Bantuworlen 
des  Sambala  sind  die  Vokale  in  ofTner  vorletzter  ^ilbo  lang  (s.  unten  7). 

Aus  diesem  Grunde  glaube  ich,  daß  wir  die  Worte,  in  denen  jenes 
Vi  vorkommt,  und  die  Worte  mit  kurzen  Vokalen  in  oflner  vorletattf*  Silbe 
bis  auf  weiteres  als  Fremdworter  anzusehen  haben. 

Daß  solche  Fremdworter  auAreten ,  ist  nicht  weiter  merkwürdig ,  wenn 
man  bedenkt,  daß  die  ^'ambala  in  ihrem  Bergland  umgeben  sind  von  den 
die  Steppe  bewohnenden  Masai  nut  »kuschitischer-  Sprache,  tind  daß  auch 
nach  den  Uberlieloninc^f^n  der  Sanibala  fremde  Einllü^sc  in  ihrem  X'olkslebeii 
seit  alter  Zeit  vorgelegen  haben;  vj^l,  die  Ge-schichte  der  Wakilindi-  Ferner 
ist  dif  Sprnrfif»  der  W^anibtigu,  die  mitten  in  den  Bergen  Usambams  wohnen 
und  eine  vv^vuti  Sprache  spr»'chen,  die  vom  Bantu  und  vom  Masai  ver- 
schieden ist,  von  Einfluß  beweisen. 

Beispiele,    gfida  9  »Stock«,  tny(fA  1  »Mann«,  h<^<ftd  9  .Schaf«. 

7.  Meine  Untersuchungen  über  die  Quantität  der  Vokale  hatten 
folgendes  Ergebnis. 

In  der  Regel  sind  alle  Vokale  kurz. 

Kur  die  Vokale  der  Stammsilbe  und  der  vorletzten  Silbe,  auf  die  ein 
nicht  mit  Nasal  verbundener  Konsonant  folgt,  werden  gedehnt.  (In  Fremd- 
wörtern sind  auch  sie  kurz,  s.  6). 

Besonders  die  Einsilbigen  sind  also  kurz,  s.  B.  »draufien«  Suaheli 
ndjty  8ü  >konun  lax*  Suaheli  mj/o. 


>  In  yt/lici  und  'gtoaka  habe  ich  sogar  g  mit  Kehlverachloß  notiert,  ebenso 
*go»  -Mitte.. 

'  Genau  genommen  sind  alle  Silben  offiBo.  Ich  gabranche  den  Atisdrack  Imt 
dar  Kflrse  halber  ftr  SBIbsn,  aaf  die  kein  adt  einem  Nasal  verbondener  Konsonaat 
folgt  (vgl.  j^Ka  und  yjMä)- 
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ctj^j?  »Auge«,  pl.  meJif,  ztlä  »Speise  nicht  essen«,  zmä  5  »Name«, 
n^^jmä  9  »TroinineU,  tsä  »kommen«,  70«?^  «teilen«,  mäst  6  »Wasser«, 

3  «Mond«,  yäsä  »Hand«,  länä  »verfluchen«,  nw5*kä  3  'Jaiir«; 

aber  wAä  »siDgen«,  yindä  »gehen«,  mü-y^gä  1  «ArI«,  lUSyi  10 
»viele«. 

Wird  ein  Verboin  durch  Anfügung  von  Suffixen  mehrsillng,  so  bleibt 
die  Stamnuübe  doch  hug.  Wo  sie  kurs  war,  bleibt  sie  kun* 

Stömä  «gUinen«,  miTkä  •sum  Trocknen  aufhingen« >  Viänffä  »rufen«, 
Vttkä  »gehorchen«, 

aber  9kgWä  «hinangehen«. 

8.  Wie  in  andern  Bantusprachen  schdnt  auch  hier  der  dynamische 
Ton  zweifach  au  sein,  nimlich  1.  etymologisdi  auf  der  Stammsilbe;  als 
solcher  bewirkt  er  die  in  7  aofgeftlbrte  Dehnung  der  Stammsilbe,  auch 
wenn  diese  nicht  vorl^te  Silbe  ist,  2.  mechanisch;  als  solcher  ruht  er 
auf  der  ▼orletzten  Silbe  und  bewirkt  wie  in  7  in  der  Regel  die  Dehnung 
des  Voluüs. 

Die  zweite  Art  des  dynamischen  Tuns  wird  vom  Europier  leicht  auf- 
gefaßt, die  erstere  schwerer;  um  deswillen  erscheint  dem  Europier  die 
erstere  Art  als  Nebenton,  die  zweite  als  Hauptton; 

i,h.\^tdhgö  > rufen«,  tnffil'ä  »hineingeheu« ,  ani^kä  «zum  Trocknen 
ausbreiten«,  atömd  »gähnen«. 

9.  Der  m u s i k a Ii s c h e  T o  n  war  hisher  noch  in  keiner  ostafrikanischen 
i^prnche  gefunden,  außer  dem  Konde  und  Sango  im  Nyassagebiet  (vgl. 
•  Grundriß.  S.  Hl  148). 

Ai!ßpr(!(  III  Ii  it  Missionar  Dahl  in  l  i  inil  u  darüber  einiges  festgestellt, 
das  mir  al)er  rr^t  nach  meiner  Rückkehr  bekannt  wurde  (vgl.  seineo  Auf- 
sutz  im  vorliegenden  Heft  S.  106  ff). 

Meine  Untersuchungen  im  Sambala  begannen  mit  dem  Wort  'kiyi  7. 
pl.  viya,  das  sowohl  »Schenkel«  wie  »Wassertopf«  hieß.  Für  enropaisciie 
Ohren  klangen  beide  Worte  zunächst  völlig  gleich,  und  doch  beliaupteten 
die  Eingebornen,  daß  sie  verschieden  wären,  nicht  nur  in  der  Bedeutnnf^, 
sondern  auch  in  der  Aussprache.  Da  .sämtliche  Laute  beider  W(jrte  ganz 
identisch  waren,  wußte  icli  keine  andere  Möglichkeit,  als  daß  die  Tonhöhe 
den  Unterschied  ausmachte.  Nach  manchen  vergeblichen  Versuchen  land 
ich  dann,  daß  'kiff^^  .Schenkel«,  aber  'kiff^  •Wsssertoi^«  heißt 

Eine  weitere  Schwierigkeit  exgab  sich  bei  dem  Wort  mulungu.  Hier 
fanden  wir  nun  schon  sduidler  heraus,  daß  mu-h^ffu^  1  «Gott«  heißt,  aber  imh 
ht^gt^  3  der  Name  eines  bekannten  Feldbaumes  (mit  roten  Bluten  und  rotw, 
bohnenartigen  FrQchten)  ist,  wihrend  mu-h^ngti  Z  der  Name  eines  Wald- 
baumes ist 

Nadbdem  so  das  Fkinzip  gefunden  war  und  die  Sambaliyungen  wußten, 
was  ich  wollte,  gaben  sie  olme  Besinnen  mit  großer  Pkizision  und  genau 
abereinstimmend  die  Tonhöhen  jeder  Sflbe  in  jedem  Wort  an. 

Ich  gebe  eine  Reihe  von  Broben,  um  au  zeigen,  wie  wichtig  die 
Sache  f&r  die  Wortbildung  und  für  die  Syoonyxnik  ist  Viele  Worte,  die 
buher  gleich  geschrieben  wurden,  sind  danach  im  Lexikon  zu  unterscheiden. 
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Fdr  die  MitteUöjie  wende  ich  die  Zeichen:  — *  für  den  halbhobeOf 
— ^  fiir  den  halbtiefen  Ton  an. 

AWz  •ackern-,  mu^^ma^  3  «Berg«,  MWmiy  11  «Zange«; 

mtifTtV*  ^  »Last« ,  2tVyO|  «beschuldigen« ; 

mVno^  •«UfllBacheD« ,  mu^'zhm^  «Gott  der  Unterwelt*; 

Alls*  >F5tu8«»  näet  •Auaruf,  wenn  viel  von  ^er  Sache  vorhanden  ist«; 

ndM}  »im  Mb«,  ndoH^  «wer«; 

k^fd  »krank  machen,  weil  eine  relfglAse  Vorschrift  nicht  beachtet  ist« ; 

/a'jpo,  >dch  verabediieden,  einen  Vertrag  machen«; 

itt^gd  »Steuern  eindehen,  beisteuern«,  iti^ffa^  «keimen«; 

*käfU^  «sauer  werden«  (Mflch); 

*kM»fafa^  «vertrocknen«  (v^.  «trocken«); 

*ktila*  5  «Kohle«; 

ml»^^*1l^fit  1  «Jiger«  (vgl.  u^-^kaftt  14  «Jagd«); 
^Imfi  «streng,  hart«; 

m*'ka^za*  1  «Ehefrau  des  N.  N.«;  nCk^t^e^  «seine  FVau«; 

'ka^Ia^ngoy,  *ka^sfnga^  »braten,  rOsten«; 

ffcha*  «schlafen«,  mll^•yoflo*  3  «das  Schnarchim,  die  tiefe  Sthmno«, 
mgikt^n^*  »Morgennebel«; 

g^'ä^  «böse  Lust,  Mutwille«; 

zi^l^  «eine  Speise  niclit  esspn  (ans  Aberglauben,  Sitte)«; 

JH^\  «ausr&uchern'  (KUppdachse,  Bienen); 

«yMi*  5,  pl.  mofhut  «Name«,  z^nct^  5,  pl.  mo^-M^  «Pllanzlocb« ; 

nw?f?  ?!  -Mond«,  nwfihi*  3  •  Wasserlauf« ; 

ye^  »glatt,  schlüpfrig  sein-,  ge^l^  •hineintun-: 

mu-yoftffa^  I  >Ar/t< ,  u-ya^itga*  14  «Medum« ,  aber  ö  «BaiuB- 

euphorhien«,  Sing,  dazu  ya^iya}\ 

d-hgn^Ui  »ausbrüten-,  a^hfjn^a  •herahneliTnrn  •  ; 

hofla^  «auf  etwas  setzen,  legen,  stellen« j  b<idd  «Maniokbrei«;  ba^id 
•schlecht« ; 

bc^mba^  »Kärer«,  aber  ha^mba^  »Star«  (AugenkiaiikheiL) ; 

bifidu^  -kleine  Holziast« ,  ^tWti*  «Perlenkettt?,  die  die  brauen  um  die 
Hüfte  binden « ; 

Wndi^  »Turban«,  bu^ndn  -eine  Traube  Bananen«; 

it^ka  -überlaufen«  (Flüssigkeit),  ^ijfaj   «antworten,  gehorchen«  (im 
Imperativ  Uochton  auf  a)\ 

hulä  «ankoniineo«,  htUa^  «Ochtang«; 

hajkd  «sidi  waschen«,  ha^a^  «angrenzen«; 
«ver&nlen«,  M  «beschenken«; 

did  «verlassen«,  a/a^  «verbrennen«; 

9  «Hab«,  nkkif^*  9  »Fell  sum  Schlafen«. 

In  folgenden  FlUlen  liegt  gewiß  eine  Verwandtschaft  vor,  auch  wo  die 
Tonhöhen  verschieden  sind. 

-tf  «laqg«,  4^kd  »Ung  sein«; 

«(die  Krifte)  Übersteigen«,  mMl^'kHa^  3  «Schwanz«;  «Bart«, 
kt^l^  7  »Kinn«; 
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^ko*mba^  5  •Flascfaenkarbis  ab  Geflß-,  pl.  niai'ko*mb^^,  *ki'*Mmha 
•sich  aufblihen«; 

H\  «scbrden« »  ndifi^  9  •Totenklage- ,  nm/iW  3  »Klang«  \ 

UhfM^  »venaubern«,  nddgwa^  9  •Zauberei«; 

l^nthoy  'freien,  werben«,  muldfi^  1  «Freia*«; 

UHa^  >kalt  sein« ,  üdia^  «die  kalte  Zeit« ; 

ndet  «FAtus«,  ndb^  «im  Leib«; 

A^-/tiW|  7  •  Brust«, yWiPOj  «wüigen«; 

A*'  »Land«,  t'il^  «unten«,  i^kfl  ^  «hier  unten«; 

Wüo^  »wadiaen«,  'kufui  »groß«; 

ßtmba^  Ö  «Maua  in  der  Hand  - ,  ßi^mha*ia^  »mit  der  Hand  fassen«. 
Änderungen  der  uraprangUchen  Tonh5hen  acheinen  danach  atatt- 


1.  bei  der  Bildung  der  A^jektiva,  vielleioht  auch  der  von  ihnen  ge^ 

billigten  A1)strakta; 

2.  Iieiin  Abfall  des  Präfixes  (vgl.      und  t'^). 

In  a*hd  ^t,  ist  der  Hochton  des  Präfixes,  nachdem  dasselbe  ausgeiallen 
ist,  auf  die  ietxte  Silbe  des  vorhergehen  den  ^^'ortes  geraten. 

Eine  erschöpfende  Beiiandlung  der  Tonhöhen  ist  zur  Zeit  nicht  mög- 
lich. Der  Zweck  meiner  Untersuchung  war  nur  auf  die  Wichtigkdt  der  Sache 
hinzuweisen  und  /.ur  genaueren  Forschung  in  dieser  Richtung  nn/.urcgen. 

Icli  gebe  im  folgenden  noch  eine  Anzahl  Worte,  deren  Tonhöhe  ich 
versucht  habe  z%i  fixieren  als  Material  für  die  Vergleichung  mit  anderen 
Bantusprachen.  Merkwürdigerweise  scheinen  die  Worte  trotz  sonstiger  Ver- 
schiedenheit die  Tonholie  meistens  beizubehalten,  wie  die  beigefügten  Worte 
aus  dem  V^q^*'  (Nordtransvaal)  und  Duala  (Kamerun)  zeigen. 


zufinden: 


l^ambala 

/a'/<7|  liegen« 
lahnbiUi^  «lecken«  (Zunge) 
It^Jca^  -verlassen« 
l^ma^       ht  wollen,  nicht 
können • 


l^makt  >sich  nielit  vor  drv  «dumm  sein« 


Venda 
k^Ja  dasselbe 


Falle  fürchten«  (dumm 


dVa,  dasselbe 


Duala 


i^ta^  »bri Ilgen« 
Ä*  «sein»,  (ietekt. 
ä^'a"  »esst' II 

muymq^  S  »i^ippe,  Gebot« 
/i/ka^  »Hechten« 
/ i  hid a,  » Ue  w  achen « 
li^/a^noy  «gleich  sein« 
Wha  «Ijezatden« 
«t'to,  »schwer« 
zi^a^  5  »Teich- 
zi^i^ziyh  -eine  Träne«,  pl. 


sein) 
jid^l  dasselbe 

tiät^  dassellie  ^  da.sselbe 

io*  dasselbe  (fa^  da^eibe 

mulo^q  3  «Lippe« 

lu^ka  dasselbe 

U^iia  dasselbe 

li/tgaria  dasselbe 

lij'a  dasselbe 


-fIM  dasselbe 
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V«ttda 

lilfW  9  -Sdumde« 
»weiieD« 


4ffl^^  •behauen« 
4/*^  9  »Schain* 
üa^ib*  «achieBeB« 
a^/s*  »wegwerfen« 
«1*/^  »kurz« 
;wo^t?u'/!a,  »Fett« 
fxitOy  »wischen,  betnlgcn 

ia^la^  »auswählen« 
i^ka^  »lachen« 
'ku*fnbu*^ka^   •sich    eria-  hMbvia  •deokeo« 

nern« 


Daala 
tdnga^  5  »Zahn* 
•'.^gy  dassdbe 


m^ßifpa  6  dasselbe         «m/^ö  •Palmöl,  Öl« 


khtcaji  9  dasselbe 
^fß^la  da.sselbe 
^  dasselbe 


kt^mi\  »zehn« 

ktij'ufuUu^  5  «Krähe- 

lihlni'ni  -Feuerholz- 
♦ 

ngt^ha^  9  »Buschlsus« 


fuhni  "Zt'lm« 
ft^rufumi^  5  dassen>e 
kht^ni  10  dasselbe 
ijjt^a  5    •  vollgesogene 
Bnschlaus« 
dasselbe 


'(^{An  »zehn« 


vofl  dasselbe 


M'fo  la  dassellie 


^stfa^  dasselbe 


^fioj  •kimpfen,  streiten« 


JM  dasselbe 


Aru/a,  •  sterben« 
-ku*lt/ya^  »rühren« 
WAo,  5,    pl.  ma^txuha^ 

•  Knochen  ■ 
koju/la^  »hiksteu» 

nyÜhi*  9  »Augenwimper«  kh^e  9  -Schüfe« 

«^/ni,  9  >Huhn«  hhiilm  9  dasselbe 

'A»Vnd^  «melken«  <Am  dawelbe 

*iiufna^fui^    «miteinander    hdi^a  «verweigem« 
streiten« 

*ifcw/A;dMä^  «mit  Lehm  be- 
werfen« 

^kShga^  5  «Perihuhn«,  ma^  khdhga^  dasselbe 

gmj^  »mitten«  'Ao^Vü  dasselbe 

'^•Morgen werden, Her>  tfet  «dftmmem« 

aufkommen  derSonne« 
Vca^»  Aufhören  desBq;ens« 
iä^iä^  •sauer  werden« 

(Speise) 

hgujtivf^  9  »Schwein«       njjfu%(|209 ■wildesSchwein«  ngofi^  9  -Sehwein - 
nu/tfft^  9  »Kochtopf«  ^of^ng^  19  •  Kochtopf« 

w*lu^  5 ,  pl.  mafmj«t  «Nil- 
pferd« 

n^^9  »ein  Waldbauro«, 
•ein  Riemen,  nm  ein 
liind  anziibiaden« 
»draußen«  dasselbe 
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Sambala 

«aVo,  9  •Hunger«,  Diinin* 

'Ay/I-.Väj,  13 
«^r^  9  -Weg*,  Diinin. 

zu^a*  5  «Sonne«,  pl.  wa,- 
ztCtca^t  Diuün.  'ka^-su*%oa^ 
13 

o^ng^zOy  «hinzufügen,  viel 
machen  • ,    Subst  no^- 

tmji^  2  -alle,  ganz« 
f^tt^la      -sich    wiinnt'ii- , 

rno^to  3  »Feuer-,  pl, 

myojto* 

yifti*    «falle!«,  ^ku^-gvsa^ 

•ftUen« 
fi^a*  »finsen,  greifen* 
«ß^Ai*  14  »Honig-,  nojci* 

'Auge«,  pl.  f}i^i4fi 

o^i^'t  pl*  «n^f"^  5  »Zahn* 

*döW^  •stehlen« 

102^^1*3,  pl.  mifofi  »Rauch* 

fl^mo*  9  •Trommel«, 
ffdma%  pl.  maj-^^ma^ 
•große  Trommel« 

i^n^fa^  »hineingehen« 

^ii^S^  10  »i^le« 
«kommen« 

i^iää  »ausgießen« 

«lUfffi'  3  »Dorf« 

9  "Fliege-,  ifeir,-M'  13 
«kleine  (^Uege«,  mit  s 
statt  2  gegen  die  Regel 
oben  4  Ii)  und  f  ) 

jrij'yi?'  \)  -Heuschrecke« 

f'^tajhga^  •  rufen« 

mafi*  6  »Wasser« 

i^'ka^  «bleiben,  woltuen, 
sitzen« 

«singen« 

ntp^n^  «selbst,  Eigen- 
tümer- 


V  e  n  d  a 
ff^/a  9  dasselbe 

u4*ih  ^  dasselbe 
dasselbe 


fi/iyedza  »vermehren« 


Duala 
n^i^af^  dasselbe 

dasselbe 

Ld'bOf  'Gott,  liinimel« 


»alle- 


r^^he  «alle« 
f/ra  «sich  wärmen-,  mofQ  dlg^  dasselbe 
poet.  »Feuer« 


vxiy  «fallen« 


vi^tH  14  «Honig« 
nf}t^i  9  »Biene« 
«**42  5  dasselbe 
i'llS  5  dasselbe 

mittel  3  dassdbe 
nffofna  dasselbe 


9^90  dasselbe 

da^  dasselbe 

dasselbe 
fiMi^'  dasselbe 


fifii^  dasselbe 

öjüa  dasselbe 
tAi-finda^  7  Schuh« 
mef^i  dasselbe 


Cmha  dasselbe 
mt^lfe  »Herr« 


dasselbe 


<^Vs^  dasselbe 


^gsfm^  dasselbe 

•Vvp«^  dasselbe 
$fd  dasselbe 


mu*ndi^  3  dasselbe 
ngCngiy  9  dasselbe 


o,6a,  dasselbe 
mu^ui4  3  »Fuß« 

dja^  dasselbe 


-m^ruf  «selbst* 
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jyi^'    »Herr«  (Anrede), 
-Herr!«  (Gruß) 

»tT'ä'A'd,  3  »Regenzeit  im  mcdka  3  »Jahr« 

März. ,  pl.  my-aka 

tHofko^  •gihnen«  dfpma  «den  Mund  auf- 
sperren« 

lapr^  »vertluchen« 

//>rf;,////' 1 ,  pl.  tra|na' »Kind •  üwc^na  1  dasselbe  nu/na^  I  dasseit>e 

a^ni  kä^    ./iitii   Trocknen  o'^a  dasselbe 

aiiriiän<:r:i 

ya^a,  [>i.m<i| //     5  •IIa[id-  t^-afi^  7  >Haiid« 

ftäclie,  itinerc  iland« 

munt^  3  »Salz-  mu'iio  3  »Salr.« 

i9NmMt4|  1  •Mensch«  mu^hu  l  dasselbe  mo^  1  dasselbe 

Wo  die  Tonhöhen  der  verschiedenen  Sprachen  vondnander  abweichea, 
können  folgende  GrOnde  dafllr  in  Betracht  kommen,  soviel  ich  sehe: 

a)  Beotiacbtnngsfehler.  Im  Sambala  ist  rein  empirisch  festgestellt» 
wie  die  Worte  klangen.  Es  mufl  nods  erst  untersucht  werden,  welche 
V'erilnderungeo  die  Töne  erleiden,  wenn  PiiUiice  oder  Suffixe  hinzutreten 
bzw.  abfkllen.  In  besonderen  Formen  z.B.  im  Imperativ  usw.^ 

Im  VeQ^a'  ist  nur  der  Ton  der  einen  Silbe  in  der  Begel  beceicbnet. 
Auch  dadurch  konnten  IrrtQmer  entstehen. 

b)  Wie  es  scheint,  wird  im  l&ambala  die  Stammsilbe  von  Worten, 
die  in  beiden  Silben  ursprflnglicb  Tiefton  hatten,  oft  hoch  gesprochen«  Es 
muß  erst  untersucht  werden,  ob  diese  Tonhöhe  wirklieh  konstant,  oder  nur 
eine  Folge  des  Starktons  ist,  der  auf  die  Silbe  ftllt. 

c)  Durch  Kontraktionen  und  Elisionen  werden  die  Töne  oft  ge- 
Indert. 

Es  bleibt  also  noch  ein  weites  Feld  für  fernere  Untersuchungen. 

10*  Ich  habe  nicht  die  Absicht  über  Wortbildung  und  Gram- 
matik an  dieser  Stelle  ausführlichere  Mitteilungen  zu  geben,  zumal 
Pastor  Roehl,  der  beste  Kenner  des  Samb.il.i,  daran  arbeitet,  und  meine 
grammatischen  Untersuchungen  im  wesentlichen  auf  seinen  Mitteilungen 
beruhen. 

Nur  anf  einiges  will  ich  hiruvt-iseii ,  (la.s  fin-  das  Studium  des  ü&nUt 
im  allgeiiu'iiien  und  besonders  für  das  iStudimn  (Ujs  fSualipli  wiclitig  ist. 

a)  Die  Nominalklnsspn  Kl.  11  (B.  lu)  und  Kl.  14  (B.  ri*),  dio  im  Sua« 
hell  fjh'iclilautend  »ewordet»  sind,  sind  hier  klar  gescliiedcn,  indem  KI.  II 
luy  Kl.  14  u  lautet .  z.  B.  lukuni  11  »ein  Stück  Holz«,  Suaheli  uAruni,  ule 
14  .Län;;f»-,  Suaheli  ul^/u. 


'  Vjt].  2.  B.  z^}nä^  .t,  pl.  ma^-zi*na^  •Pflanzloch  mit  ri,«a'  5,  pl.  ma.^-:i*na^  -Niiiw«. 
Missionar  Fokkmi  teilt  mir  mit,  dalS  im  Kisilia  am  Kilimaocyaro  diese  beiden  Worte 
lauttiu  ü-ym  «Loch  in  der  Krde-,  irfina  •Name«. 


\ 
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Die  VergrOßerungsklasse  (B.  Suaheli  dji  ist  auch  hier  nachzu- 
weisen. 

I)a,s  Präfix  zi-  tritt  aber  nur  vor  dem  Nomen  auf,  und  meist  nur  in 
zweisilbigen  Worten.    Die  Pronomina   «^eheii   nacli  Kl.  5  (Ii),  z.B.  ti:t  5 
■  proße  .Stadt"   von  muzi  3,  z-u(/j      »der  große  Fhiß"  von  m-ut/)  3,  ziti 
•  der  groBe  Baum«,  znka  5   -die  große  Schlange«  vou  tt^ka  9,  zanui  5 
•großem  Tier«  von  numa  9. 

Die  Verkleinenuig.^k lasse  l'i  (A-a),  die  im  Suaheli  ganz  in  die  7.  Kl. 
{kif  pl.  vi)  autgegangen  ist,  ist  hier  noch  vorhanden  und  lautet  regelmäßig 
*ltOt  z*'^*ka'zUa  13  »der  kleine  Weg-,  'ka-yo^  »der  kleine  Mann>. 

Die  «nnsilbigen  und  die  vokalisch  anlautenden  zweisilbigen  Stamme 
nehmen  nach  ha  noeh  W  an,  z,  B.  'ka^ei-H  13  *der  kleine  Baum«,  *ka'Z'mw 
•das  Ucäne  Kind«  von  msona  1.  Der  Fluni  hierzu  ist  aber  analog  dem 
Suaheli  Kl.  8  «i,  und  nicht  Kl.  12  {tu)  wie  in  anderen  Sprachen.  Kl.  12 
ist  dem  Sambala  verloren  gegangen. 

Aus  dem  Plural  dieser  Klasse  entwiekelt  sich  eine  Form  zur  Bezeich- 
nung kleiner  QuantitSten:  «a-«-f^  »ein  wenig  Mildi«  von  mgl«  6»  tw-e-a» 
•ein  wenig  Wssser«  von  «noa  6,  va'kunf^  »ein  wenig  Kungimuß«  von 
nkkungu  9  usw. 

b)  Ober  die  Nonunalendungeo  hat  P.  Roehl  so  eingehende  Studien 
gemacht,  wie  sie  noch  in  kmner  Bantusprache  bisher  vorliegen.  Ich  weise 
nur  darauf  hin,  daß  der  Unterschied  der  Endung  -a  und  -i  (<  I)  hier  klar 
hervortritt. 

-a  ist  verbal,  das  Wort  behSlt  verbalen  Charakter  und  ist  eigentlich 
mehr  Partizip  als  Substantiv.  Ist  es  transitiv,  so  nimmt  es  in  der  Regel 
ein  Objekt  zu  sich,  und  zwar  nicht  mit  Genitivzeichen;  dies  Verbalolgekt 
ist  also  als  Akkusativ  aufzufassen. 

-t  bildet  dagegMi  echte  Nomina  agentis  mit  folgendem  Genitiv :  z.  B 
von  Amya  »lehren-,  mhinya  teanthu  »der  die  Leute  lehrt«  oder  mhinyi  1 
»der  Lehrer-,  z.B.  mhinyi  jtoa  WaJambala  »der  Lehrer  der  Waschambala«. 

c)  \'on  den  ^'erb al  e  n d  u  ngen  sind  die  bekannten  auch  liier  zu 
finden.  V'on  d<'n  unbekannteren  sind  wichtig  dif  i  n  t  ra  n  si  live  n  I  n  v  e  rsi  v- 
formen,  z.B.  hi  hika  «umwenden-  von  »geben«,  muka  »aufstehen«  von 
ungebr.  ina  in  inama  »sich  beugen». 

Dazu  die  transitiven  1  n v e rsi vformen :  hihih  -umwenden«,  muia 
»aufheben',  auch  Stimjuia  »losi)inden«  von  innija  »bimlen-. 

Die  Stativen  Formen  auf  -oma,  z.B.  utama  »sich  beugen»,  /unama 
»brQten«. 

Die  Kausativendung  -ya  wird  viel  gebraucht  und  verschuitl/L  mit 
dem  voriü  i  gehenden  Konsonanten  nach  den  Regeln  oben  m  4  d.  Dort  sind 
bereits  eine  Reihe  von  Beispielen  gegeben. 

Auch  im  ^ambala  wird  -ya  zweimal  gesetzt,  wenn  es  mit  'Ona  vet- 
bnnden  wird;  z.  B. /oRona  •äbnlicb  sein«  kaus. /oiiyanya  •Ihnlidi  madien, 
überlegen «.  y 

Die  Endung  -«6,  -iia  ist  im  &unhala  in  intensiver  Bedeutung  im 
Oebraneh. 
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yf?ida  »gehen*        ymdeia  »schnell  gehen« 

hi^ta  »gehen«  hVtUa  »schnell  gehen - 

*ä  •sagen«  "tUa  •mit  Nachdruck  sagen,  droheo«. 

Wie  es  scheint,  hat  das  Sambala  VerbaUbrmen,  die  aus  zwei  SiIb* 
men  zusammengeschmolzen  sind,  was  eine  ganz  abnorme  Bflduag dir 
Stetten  wOrde,  z.  B.  mdohi*ta  neben  mmahVia  zur  Umsdireibung  von  »eitf« 
aus  €tnda  in  ••amUla  «anfangen«,  Suaheli  OMsa,  und  Ai*to  •gehen«,  imUBm 
•den  ganzen  Tag  ackern«  von  imda  »etwas  andauernd  tun«  und  Uma  »aekens 
'katij^tyatola  «etwas  schnell  tun«  von  *Aafiya  *schnell  raachen«  und  ytf^ 
•tun«,  /i^kal^ta  «schnell  bringen«  von ß^ka  «sich  bedien«  und  fr'te  >briage8*, 
tjdexalüa  «die  ganze  Nacht  weinen«  von  '(jSgtgaa  «etwas  des  Nachts  taa* 
(abgeleitet  von  Uja  ■  Aufgehen  der  Sonne«,  eigtl.  also  «es  sich  bei  etirasT^ 
werden  lassen«)  und  Wa  «weinen«. 

d)  Das  Perfekt  um  —  wenigstens  in  der  negativen  Form  — >  inrd 
abweiche&d  vom  modernen  Suaheli  und  in  Übereinstimroung  mit  den  aadsra 
Bantusprachen  mit  der  Endung  gebildet;  z.B.  -tinga  »bauen«  Fer£ 
Stamm  -t^gOß, 

Vor  dem  (urspr.  schweren)  t  von  U$  wird  das  /  des  Stammes  sa  :\ 
z.  B.  -peta  •erben«  — •  jM»IBg,  hda  »ankommen«  —  ftittdSg,  -jfcsls  »einen  Baan 
umschlagen«  -^^enZg,  -Mogfti  »steigen«  Awenife,  ^xtvoa  «sleblen«  haXhmfk 
nach  S.218  Anm.  1,  •gwi  »iaUen«  —  g*o^  (aus  piM-iZg). 

Besonders  beachtenswert  ist  4iziU  von  -A&i  »weinen«,  das  auf  JbA 
zurOckgeht.   Das  letzte  l  ist  über  d  vi  t  geworden  vennSge  einer  Dissi* 
milation.   Derselbe  Vorgang  hat  im  Hebe  Idhifig  Perfekte  auf  '4U  veran- 
laßt^; vgl.  »itaida  statt  miaUa  oben  S.218  Note  1.  'Sna  »sehen«  bildet 
vgl.  dazu  Konde*  *bs/m  Peif.  (aus  urspr.  -'duoMf  fihr  ^biumä^ 

Von  Kausativen  wird  das  Perfektum  auf  -«es  gebildet,  indem  nad 
der  unter  c)  gegebenen  Regel  ya  noch  einmal  angef&gt  wird  (•ue  •< 
z.  B.  OM  OM^,  ygfa  TS^sg»  tmya  mmgit^^  usw. 

Nach  Analogie  diesor  Bildungen  whrd  -us  statt  «äSs  auch  dann  ange 
hingt,  wenn  eine  Kausativbildung  nicht  vorliegt,  sondern  aus  andena 
GrQnden  (s.  oben  4a)  ein  a-Laut  vor  der  Endung  steht,  z.  B.  ßia  jUm 
kUa  laibSf 

Die  Mehrsilbigen  verkürzen  -iJ|g  in  ••f ;  z.  B.  ^/Swiyarfyg  von  yMyorfya 
»ve^lttchen«,  -nmiSe  von  -müs  »adilafen«,  'buUe  von  «'^ifMi,  -'Musi  von 
-'Mua  usw. 

Die  Bedeutung  ist  hftufig  nicht  mehr  perfektisch  im  Sinne  eines  Tcoh 
pus,  sondern  die  der  Zustlndlidikeit;  z.  B.  a  t  strife  »er  befindet  sieh  im  Zu- 
stande des  Schlafens«,  a  i  wul^  »er  trlgt«,  eigtl.  »er  befindet  steh  im  Zustande 
des  Aufgehobenhabens«,  a  ißl^  Ist  tot«,  eigtl.  »er  ist  im  Zustande  dei 
Gestorbenseins«  usw. 


>  Die  Beiipiele  gebe  ich  spiter  in  der  Beavbeitung  dos  Hebei 
*  Sehmnann,  Kondcgraminatilc.   Mitt  des  S«n.  fllr  or.  6pr.  Berfin  1898. 
ilL  §83. 
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11.  Die  Spraclie  hat  mehrere  Dialekte.  So  z.B.  ist  dio  Sprache 
von  Biiinbiili  von  der  Sprache  von  Ml.iln  bereits  etwas  vcrschiechni  sowohl 
in  h»v,vig  auf  die  Artnculatioii  der  Laute  als  auch  auf  »len  W(  rt-schntz.  Die 
l^ntei-scliiede  sitifi  jcil  Dfli  nicht  erheblich,  und  die  V'ei*sLändiguug  der  Mlalo- 
leiite  mit  den  Bumbuliieuteu  hat  keine  Schwierigkeit.  Auch  die  Sprachen 
der  Hondei  und  Zep^ula,  die  ich  gesondert  zu  behandelo  gedenke,  stehen 
dem  Saml)ala  sda*  nahe. 

Eine  besondere  Sippe  sind  die  Wanango.  Sie  sind  vielleicht  urspi  iing- 
lich  Leute  eines  anderen  Stammes,  sind  ai>er  jetzt  völlig  in  das  ^amVialavolk 
auigegangen.  Sie  haben  KünuuLiiim  mit  den  »^ambala,  haben  dieselben 
Zeichen  (ein  kleines  Loch  im  Ohrlappen  und  eine  Älarkc  an  der  Stirn), 
und  es  sind  auch  in  ihrer  Sprache  keine  erheblichen  Abweichungen  wahr- 
nehinbar.  Zwei  Wanango,  die  ich  in  Bumbuli  sprach  (Nungu  und  Mtali 
mit  Namen),  machten  mir  diese  Angaben  nnd  I1lgl«i  hinzu,  daß  heute  nur 
in  den  T&nzen  awisehen  ihnen  und  den  Sambala  ein  Unterschied  besUnde. 
Dies  wurde  mir  von  P.  Roehl  als  riehtig  bestätigt.  Ich  habe  eine  große 
Reihe  Worte  erfragt,  es  war  aber  alles  reines  Sambala. 

12.  Zur  Orthographie  des  &imbala  bonerlce  idi  unter  Zusammen« 
(aasung  des  Obigen,  daß  die  bisher  gebrauchte  Schreibung  nach  mein«* 
Meinung  in  folgoader  Weise  sich  verbessern  ließe. 

a)  Statt  des  f  (bxw.  g)  ist  7  au  schreiben  und  dies  konsequent  za 
aetaen  Qberall,  wo  y  gesprochen  wird.  Wo  g  gesprochen  wird,  ist  natftr« 
lieh  nach  wie  vor  g  au  schreiben.  Dieser  Vorsdilsg  ist  bereits  durchge- 
drungen. 

b)  Die  Lautverbindungeu  m(u)'6,  m{uyp  sind  klar  von  mh  und  tnph 
SU  scheiden.  Auch  das  ist  inzwischen  durchgeführt.  Man  schreibt  für  das 
erstere  mui,  mnp,  für  das  zweite  md,  mp. 

c)  Die  englischen  Schreibungen  «A  und  ch  sind  zu  beseitig«).  Die 
xwd  mit  ch  b''7rir  }ineten  Lautverbindungen  sind  zu  unterscheiden. 

Statt  sh  sclilage  ich  s  vor,  das  um  SO  praktischer  ist,  als  die  Bondei 
s  statt  l^ambala  ä  sprechen;  daher  der  Name  Usambara  statt  äambalai, 
wie  man  im  Lande  selKst  sagt. 

Stntt  c/i  schlage  ich  vor  IJ  (iuv  ui-spr.  A7/)  und  tz  (fz).  Scheut  man  die 
Anwendung  de.s  doppelten  Zeichens,  so  ist  c  und  c  zu  raten. 

d)  Die  Tonhöhen  sind  im  Worterbncfi  ausfuhrlich  zu  bezeichnen, 
ebenso  die  Vokale,  die  gegen  die  iiegel  kurz  sind.  In  den  I^esebuchern 
für  praktisclie  Zwecke  sind  die  Tonhöhen  nur  da  zu  ])ezeichnen,  wo  Ver- 
wechslungen möglich  siii<l  wie  bei  A*rya,  und  Jciyif.  Bei  Mubtnyn  -ünlt«  ist 
die  Bezeichnung  der  Tuniudie  z.  B.  üi>criiiissig,  da  das  Wort  durch  den 
großen  Anfangsbuchstalien  genügend  gekennzeichnet  ist. 

13.  Icli  gebe  noch  eine  Zusammenstellung  der  mir  l)ek.annten  Sam- 
balaliteratur:  Dr.  W.  H.  J.  Bleek,  iu  Comp,  grammar  of  South  -  African 
languages,  London  1869,  S.  190  ff.  gibt  einige  Mittelungen  nach  Steere. 
Er  nennt  die  Sprache  Kisarobala.  —  IC.  Steere ,  Collections  for  a  haodbook 
of  tbe  Shambala  hmguage,  Sansibsr  1867.  —  A.  Seidel,  Handbuch  der 
Shambahuprache  in  Usambara,  Dresden -Leipzig  1895.  —  J.T.Last,  Poly* 
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glotU  Afiricana  orientalis,  London  1885,  S.  41^.  enthält  ein  kurzes  Worter- 
verzeichnia  der  Shainl>alasi)racli«'.  —  Shanibalalesefil>el  von  P.  Wohlrab  and 
Johaoseo,  Berlin  1892.  —  Dieselbe.  Zweite  gänzlich  iiingearl>eitete  Auflage« 
besorgt  von  P.  Gleiß,  Gütersloh  1900.  —  Dieselbe.  Dritte  Auflage,  besorgt 
von  P.  Rößler,  im  Druck.  —  Markus  •  Kvangeliuni  (ubiliküi  wa  n^am 
ndusatfjfo  ni  Mttrko)y  Gütersloh  1896.  —  Lukas  •Evangelium  {ubüikici  wa  rngmi 
uvyoffondioa  ni  Luka),  London  1903.  —  Ushimulezi  wa  Washambala,  heraus- 
gegeben von  Missionaren  der  evangelisclien  Missionsstation  Hohenfriedebenj 
in  Nordusamhara ,  GüU'rslol)  1894.  —  Dasselbe.  Zweit'T  IViL  Guttrsloh 
1898.  —  Mbuli  za  MuluriL:  i.  lierau.sgeg.  von  Missionaren  der  evaogelischec 
Missionsstation  Hohcnfrieileberg  in  Nordusauibara,  Gütersloh  1894.  —  Das- 
selbe. Zweiter  Teil,  Ci üf>'r*;!<)h  1896.  —  Johannes -EvangeliuTn  {ul/titAi-i  im 
nyemi  ugondtcavyu  iii  Yohaiui)^  Stuttgart  1901.  —  Mattiiäus  -  Kvaiigelium 
{uffUikizi  wa  nt/cmi  uffondtcovyo  ni  Mateyo},  Stuttgart  1902.  —  50  geistlicli- 
Lieder  in  der  8hambalasprache ,  heransg^.  von  den  evangelischen  Mi>siu- 
naren  in  Usambara,  Gütersloh  \[h.^2  {Maimbo  t/a  mviko).  —  P.  Ei-asmus 
Horner,  Grammatik  der  Shambaiasprache ,  Marialiill,  Natal  1899. 

Den  verehrten  Freunden  im  ^ambalalaade,  die  mich  in  jeder  II insicbi 
treulich  bei  meiner  Arbeit  untei^tQtzten ,  den  Mi^liedem  der  evangelischen 
und  der  katholiachen  Mission,  den  Herren  Plantagenbesitsem  in  SaLkerani 
und  Herkulo,  den  hdiem  dtar  Plantagen  in  Balangai  und  Sakave,  sowfe  in 
Kwai,  und  dem  Hm.  Bexirksamtssekrettr  Dahlgrfin  in  Wilbdmsthnl  spreefae 
ich  meinen  wlrmsten  Dank  auch  an  dieser  Stdle  aus  f&r  alle  mcönen  Studien 
erwiesene  Ffirderung. 
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nL  NamwezL 

Die  Sprache  der  N.unwezi  hat  für  Deutsch -Ostafrilca  nicht  nur 
darum  eine  erhebliche  Bedeutung,  weil  es  woh!  diejenige  Sprache  ist,  die 
im  Innern  des  Landes  ein  so  ausgedelmti'.s  Gebiet  faÜr^rdiTi^s  in  ^  t!r- 
schiedenen  I)iah*ktpn)  h:u  w  ic  keine  andere  Sprache,  soiidt  in  mcli  darum, 
vs'eii  die  Leute  die.se.'^  Stamiiit  s  als  Träjuer  und  kr;irti«i#'  Arl)eiler  liir  den 
Europaer  in  ganz  Deutsch  -  (  »stafrika  einen  l»es(>iidern  Wert  haben.  In 
beiden  Kigeiischallen  und  neuerdings  aucii  als»  Kolonisten  sind  sie  durcli 
die  Kolonie  weit  verbreitet,  und  die  Kenntnis  ihrer  Sprache  hat  deshalb 
besonders  praktische  Bedeutung. 

Unter  lierücksicfitigung  dieser  Sachlage  und  zugleicli  aus  missionari- 
schem Interesse  ist  bereits  eine  kleine  Literatur  über  das  Namwezi  ent- 
standen. Außerdem  hatte  ich  ausiiihrUche  schriftliche  Nachrichten  Uber  die 
Sprache  durch  die  mir  befreundeten  Missionare  der  Brudergemeiae  Stern 
und  Dalli  in  Urambo.  Vgl.  meinen  Aufsatz  Qber  das  »Dalilsehe  Gesetz«, 
ZDMO.Bd.LVn,  8.299. 

Immerhin  blieben  noeh  allerlei  phonetische  Aufgaben  zu  lösen,  und 
ich  habe  folgende  Beobachtungen  angestellt»  um  au  ihrer  Lösung  beizutragen. 

Die  Fragen,  um  die  es  sich  handelte,  waren  folgende. 

1.  Werden  die  urapr.  offenen  (leichten)  Vokale  (i,  jf)  im  Namwezi 
ebenso  gesprochen  wie  die  urapr.  geschlossenen  (schweren  Vokale  (i,  ■()? 

Nach  den  Angaben  der  mmsten  Vorarbeiten  wurde  das  Erste  be- 
hauptet; ich  hielt  das  Letztere  f&r  wahrscheinlieher. 

2.  Über  musikalischen  und  dynamischen  Ton  war  noch  nichts  bekannt. 

3.  Es  gibt  eine  Anzahl  Labialen  («,  s»  «t  6)«  imd  die  Gewährs- 
männer sehwankten  Qber  ihre  Zahl  und  ihre  Aussprache.  Beides  war  fest^ 
austeilen. 

4.  Über  die  Lautentspreehungen  filr  die  Gnindkonsonaoten  waren 
ebenfalls  die  Angaben  nicht  übereinstimmend. 

5.  Als  Entsprechungen  fTir  ^kkf  nty  mp  wurden  Laute  beschneben, 
Ober  die  man  aus  den  Beschreibungen  sich  nicht  informieren  konnte.'  Der 
Charakter  dieser  Laute  war  festzustellen. 

6.  Als  Entsprechung  für  n  und  n  hatten  die  Berichterstatter  den- 
selben Laut  n.    Es  war  festzustellen,  ob  das  richtig  ist. 

7.  Als  Entsprechung  fiir  k  traten  «-Laute  auf  und  außei*dem  er- 
schienen in  den  Mitteilungen  nnch  eine  Heihe  anderer  «-Laute.  Es  war 
zu  untersuchen,  ob  diese  Laute,  die  meist  etymologisch  verschieden  waren, 

^  An  einer  Stelle  heißt  es:  »nasales  n>.  Der  Sclireiber  ist  sich  nicht  klar, 
da0  jedes  n  nasal  tot.  An  andrer  Stella  heißt  es  •zarebreiee  n« ,  wihrend  offenbar 
•vdares«  gemtant  ist  Ad  andrer  Stelie  wird  gesagt,  man  solle  die  Lnfl  durch  die 
Nase  blasen,  wie  wenn  man  Stockeelmiq»fen  hat,  während  man  beim  Stockschnnpfen 
die  laft  eben  nicht  durch  die  Nase  blasen  kann,  usw. 
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sich  auch  i)iioiiftisch  untei*scheiden  ließen ,  oder  ob  hier  nicht  Unterschiede 
hiueingehürt  waren,  die  gar  nicht  bestanden. 

8.  Außerdem  war  mir  die  Sprache  interessant,  weil  sie  in  ntaiicben 
Fällen  Formen  bot,  die  den  von  mir  erschlossenen  hypothetisclien  Grund- 
formen &hoUch  oder  gar  mit  Urnen  identisch  waren. 

9.  Wenn  das  Interesse,  das  in  Nr.  8  ausgesprochen  ist,  mehr  tbecH 
retisch  war,  so  war  die  Frage  nach  einer  brauchbaren  Orthographie  des 
Namwen  rein  praktischer  Art  Dieselbe  war  um  so  dringender,  als  nickt 
die  einfachsten  HUIsmittel  ftkr  den  Unterricht  bestanden.^ 

Vorbemerkungen. 

Ad  1.  Die  Laat?erbindung  ku  {ku) ,  wdehe  im  Suaheli  wajkt  wird,  iit 
im  Namwesi  als  ht  bsw.  ^  (nach  Dahlschem  Gesetz)  erhalten.  Da  nim 
ku  (ku)  im  Namwesi  auch  au  ku  baw.  ^  wird,  hidt  ich  es  filr  unwahrsehein- 
lieh,  daß  diese  beid^  Silben  (ku)  gleich  gesprochen  wurden. 

Mit  Selimani'  kam  ich  zu  dem  Resultat,  dafi  4  mit  Vorstreeken  der 
Lippen,  u  ohne  das  gesprochen  wurde.  Ich  glaubte  auch  festzustellen,  daß 
4  gespannt  gesprochen  wurde. 

Nach  Kolongo*,  klingt  die  Silbe  ku  (ur^.  M)  fast  wie  s.  B. 
ku-I^umbaii^  «umfassen«,  ki'kfuvß  7  »Brust«,  aipsAw  -blind«  (fast  wie 
nqtf^Jv),  dakßma  «kauen«. 

Denselben  labialen  Vorschlag  vor  u  (urspr.  m)  h5rte  ich  audt  nadi  i. 
7..  R.  mi^ugo  4  »Haustier«  (urspr.  fdya).  Bei  der  Bildung  dieses  u  werden 
die  Lippen  ges])it/.t  und  fast  ganz  geschlossen,  die  Mundorgane  stark  gf 
spannt    In  dsu-ujä  -aus/Jehen«  ist  das  erste  u  labial. 

Auch  in  munu  >Salz«  glaubte  ich  das  zweite  «  als  «labial*  feststellen 
zu  können. 

In  manchen  Fällen  war  urspr.  ti  sicher  als  u  nachzuweisen,  z.  B. 
muntu  »Mensch»,  nzuki  »Biene«.  In  vielen  Fallen  habe  ich  nicht  sicher 
feststellen  können,  ob  die  abweichende  Aussprache  durch  Nebenumst&nde 

veranlaßt  war  oder  nicht. 

lI->TiMsi'  si)rn('h  hi  —  urspr.  ku  ebenfalls  mit  gespanntem  w.  Anch 
hier  habe  ieli  lieii  labialen  Vorschlag  vur  u  deutlich  gebort  nnd  mit  fr  um- 
schrieben.  z.B.  7na<fvta  6  -Fett*  fast  wie  moffwutat  kteumbata  »fassen* 
vgl.  tfni/iija  -birulen-  mit  ahnliclicni  n. 

Bei  Baniti'  bemerkte  ich  in  dem  Wort  kumhatha  »uuifassea«  eV)»  nfalls 
<lie  eigentümliche  Anssjiracbe  cbs  n  und  habe  sie  mit  kmi  umschrieben. 
Bei  mayijtha  »Fett-  habe  icli  beniei-kt,  ilaß  es  mit  »breitem  Munde«  ge- 
.s[)rochen  wird.  In  einer  Reihe  von  Fällen  liabe  ich  Spannung  des  u  fest- 
gestellt, wo  es  ursprünglichem  tl  entspricht,  z.  B.  in  füya^  »y^imen«,  zula 
»Kleider  anziehen«,  däkiinä  »kauen«,  aucli  in  zugd  »Brei  kochen«,  dessen 
Etymologie  mir  nicht  bekannt  ist 


*  Eine  N am wezi  -  Fibel  von  Dahl  ist  iiuwittcheii  gedruckt  für  die  Mission  der 

*  Sidie  die  Namen  der  Gewihrsminner  am  Sddufl  des  Auftalies, 
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Uber  oiTur  und  geschlossene  Aussprache  scli wanken  meine  Notizen 
leider  auch  liier  sehr. 

Ich  glaube  danach  annehmeii  zu  dih  frn  ,  daß  die  Aiissprarlie  des  m 
mit  güspitzteii  Lippen  sich  für  das  Narnwex.i  wird  nachwciüen  lassen. 

Für  den  ])raktischen  Gebrauch  der  Sprache  wird  es  wichtig  sein  fest- 
zustellen, uh  bei  scheinbaren  Synonymen  nicht  Unterschiede  in  den  u-Lauten 
vorlief;en. 

Bei  i  klang  mir  das  urspr.  <  meist  offen,  in  einigen  Fällen  habe  ich 
sogar  im  Präfix  ki-  ein  f  als  Lautentsprechung  für  i  notiert.  Für  t  habe 
ich  mehrfach  1  als  Enlspracbung  noüert.  Doch  finde  ich  auch  Angaben, 
welche  dem  widerepreehen,  z,  B.  gespaontaB  ofibea  t  als  £ntopreehang  för 
urapr.  I.  Nadi  Selimani  wird  bei  I  die  Unterlippe  ein  wenig  Toi^eschoboi, 
bei  i  nicht  Doch  luinn  die  Ursache  in  den  «-Lauten  liegen,  die  vor  t  ge- 
sprochen weiden,  Umlich  wie  im  Suaheli;  «.  S.203. 

Bei  2  und  £  bin  ich  au  dem  sichern  Ergebnis  gekommen,  daß  jedes 
o  und  s  im  Namwesi  offen  ist  und  (»  und  f  als  ICntspreehnngen  ftlr  urspr. 
o  und  e  nicht  existieren.  Wo  man  also  ein  f  oder  f  zu  h5ren  glaubt,  sind 
es  Entsprechungen  fQr  urspr.  u  und  <  und  ntur  Hörfehler  statt  S  L 
bei  denen  der  Deutsche  sich  oft  irrt 

2.  Den  musikalischen  Ton  konnte  ich  sidber  nachweisen  bei 
sämtlichen  Namwesi.  Ich  gebe  unten  «nige  Bms^ele.  Über  gewisse  Regeln 
in  der  Tonhdhe  hat  Dahl  unabhängig  von  mir  eine  Reihe  wertvoller  Beob- 
achtungen gemacht,  die  mir  damals  noch  nicht  bekannt  waren.  Sie  sind 
inswischen  im  Druck  erschienen;  s.  oben  S.  106  ff. 


Selimani. 


i-vega^  5  »Schulter« 
i-Aali  5  »Fels« 
mW'Ond  !  »Kind« 
mi'timt^  4  »Geister« 
nggma^  9  »Trommel« 


mb^<)  9  «Büffel«. 
lu-limi}  11  »Zunge« 
nggkh{l  9  «Huhn« 
i-vithi  9  »Hyäne« 
iMtd  9  .Wind« 


usw. 


Kolongo. 

t'-rfiga^  »Scliiiltrr«  niunu^  (ti  labial)  -Salx« 

tna-vfl*!^  6  »Brüst(P«  mv^ihu^  \  »Mensdi« 

lu-^ada^  > Kippe«  (u  labial)  tvü^gt^  »Topf« 

usw. 


Uaruti. 

tnbijgi}^  »BüfTel«  va-dathu^  Kl.  2  »drei« 

l-sQngä^  »Pfeil«  gtcoy  »fallen« 

M'kusfl^  7  »Brust«  nuhgu^  »Kochtopf« 
•Salz«  usw. 


Hamisi;  «sehen«. 
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Felnsi  und  Kasega. 

mwe.:.!    >Mond*  munt/  »Sals« 

»Nitire«  tnunhu^  >Meiiäch« 

mayuthc^  «Fett«  tntoana^  »Kiod« 

nihukt  »Regen«  mM  •  schmieden«. 

Das  Vorhandensein  des  musikalischen  Tons  ist  danach  niciu  xu  be- 
^weiieln.    An  dynamischem  Akzent  iiabe  ich  folgeudes  notiert: 

SelimanL 

ithdvnkha  •antworteD,  wenn  man  g^-  As^i^  «die  Ohren  dunsfabohreo« 

rufen  wird«  oyopkaga  •sieh  fürdilen« 

{UM  »Feb«  Ms-^  13  «Kinn« 

mi«^'  4  •Trinen«  wM'ff^^m  6  -Handfliehen« 

kkßtdla  •husten«»  s.  Kolongo  u.  däMkmm  «kautta« 

Uamisi  unten  flw-JbyEpa  •sedis« 

k^mbaäia  «lunftssen«  stigUa  •die  Haul  abscheuern«. 

ma-gH^  »Fett« 

Kolongo. 

h'i  -  iji^ndr}  7  -Waelis»  ki-gamc^  «Handfläche« 

lü-rädzn  1 1  -Kippe-  (ti  labial)  tiibute^  «durchbohren« 

hydih^  7  •Begemseit-  (sUtt  ka-4dma  13  -kleines  Kalb. 

dikü)  lü-gknbi  ü  •Rasiermesser« 

»kh^i^  »Arm«'  limägädt^  5  »Krabbe« 

mt'khdnd  p1.'  It-äfftn.  pl.  tndthq  »Boot« 

nidku/n/ftsrj  {u  laliial)  «Augenbraue*  ku-luma  •beißen« 

lii-yöy^       ut/öt/e  »öchuur«  nhwaie  »Rebhuhn« 

mwät^  »Haar«  h'i-JTm^  11  -Zunge« 

mulild  3  •Feuer«  k{il(tUi  »iiusten« 
isämci  «gähnen« 

Baruti. 

ktcigi'dya  «oben«  kh&gülü  »ein  Fnfi«,  pl.  mäg^ 

vaiihü  vädäi^  «drei  Leute«  hhi-gonzä  »Hand«,  pl.  si-gwuä  | 

ihgokh^  «das  Huhn«  (ist  wohl  verhört  aknätfä  »löschen« 

statt  ih0chä)  ihUbnägA  »senden« 

^fony«  »teilen«  wMfgÜ  »Haustiere« 

nuMdxi  4  «TrSnen«  Uthm»  »Speer« 
ftASm&äiT  9  »Meerkatse« 


Hamisi. 

k/t4kila  »husten«  kd-ldmä  13;  mü^lgmiii  3  «Lippe« 


'  Dss  Dehuvqgszdehen  anf  der  ersten  Silbe,  and)  auf  dem  i^,  stellt  den  rw 
mir  -Dchnang«  genannten  medianischen  Ton  dar;  vgl.Tiivendaf  40bb  Der  Stammt«« 
auf  a  ist  knrs. 
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Nach  (It-rn  allen  muß  icli  annehmen,  daß  die  zweifaclie  iieionuug,  wie 
ich  sie  im  Vey^a'  nachgewiesen  habe,  auch  im  Namwezi  vurhanden  ist, 
nämlich : 

a)  Der  Stammton,  der  auf  der  iStaniinsilbe  steht  und  ein  kurzer, 
scharfer  Druck  ist,  der  den  \'ukal  deshalb  auch  in  der  Regel  kui^  läßt; 

h)  der  mechanische  Ton,  der  /.  R.  Itn  Suaheli  auf  der  vorletzten 
Silbe  steht  und  den  Vokal  delmt.     Ich  habe  ihn  deshalb  Delinung  genannt. 

Im  Naniwezi  scheint  er  'zct-h  auf  der  driltU'tzten  Silbe  /u  stehen,  in 
er  scheint  auf  der  Anfantjssilbe  auch  in  viersilbigen  Wörtern  zu  bleiben. 
Jedoch  ist  mir  die  Regel  aus  dem  vorhandenen  Material  nicht  klar.  Die 
scheinbare  Regellosigkeit  in  obigen  Notizen,  auch  die  Widersprüche,  z.  B.  bei 
kfilolas  konuneu  nach  meiner  Meinung  daher,  daß  ich  bei  meiner  ungenügen- 
den Kenntnis  der  Sprache  die  beiden  Arten  des  dynamischen  Tons  nicht 
immer  scheiden  konnte. 

Die  Sache  bedai  l  /.u  ihrer  Klärung  noch  weiterer  Beobachtung.* 

Von  den  Nauuve/i,  die  ich  gesprochen  habe,  habe  ich  folgende 
Labialen  gehört:  ph,  ruh,  ö,  b,  ü,  o,  m,  mh. 

M 

Uber  m  und  mh  s.  unter  5. 

Selimani.  p/ia  »geben«,  lipha  »bezahlen",  offöphapa  »sich  furchten«, 
/na-phande  6  »Erdnüsse«,  ma-phembe  6  »Flöten«,  rna-phuH  6  »Elefanten«, 
supha  »Flaschenkürbis«. 

Neben  ph  sprach  Selimani  auch  j>j  {J  stunmlos),  s.  B.  in  "pja  «brenneiiot 
'j^agila  «f^en«. 

tmftd  »singen«,  khgfnba  «auskratzen-,  l{imba  •bitten*,  vumba  «bilden«, 
nUi^  9  »Same«,  mbf;^  9  «BOffel«,  mbaat  9  »Rippe«,  ml/eho  9  »Wind«, 
'Jl^iimnba^  «umfassen«,  mAvzi  9  «Ziege«  usw. 

"bgAa  «susammendrehen«,  fu^b^,  pUmtgAg  11  «Schwinge«,  dtogftiMlAa 
»Allsteni«,  AgAa  «beugen«,  Mgdgfii  «die  Ohren  durchbohren«* 
habe  ich  bei  ihm  nicht  gdi5rt. 

SMiAa  14  «Bogen«,  "^asßikka  «auf  einen  Ruf  antworten«,  vola  «foul 
sdn«,  -stMa  «vorbeigehen«  (statt  hiAa  nach  Dahlschem  Gesetz,  vgl.  Sua- 
heli 'fUa),  -Ol  »böse«,  -«£»10  «sehen«,  mo'vde  6  »BrQste«,  i'Vßäü  «H^^e«, 
ma-fiCMa  6  «Zwilling«,  khi-ziva  7  «Brunnen«,  vjma  «tanzen«,  vet»  «du«, 
ave  »er«,  -fiäi  «xwei«,  vinos  Kl.  2  «unsere«,  ma-sufi  6  «Steine«,  iopga 
«Schulter«  usw. 

mvoana  1  «Kind«,  mttezi  3  »Mond«,  -thwala  »auf  dem  Kopf  tragen«, 
nztüiU  «Haar«,  -gwa  »fallen«,  j^Uwa  «Bier«,  'fwa  »sterben«,  -fwana  »sich 
gleichen«,  zvoala  »sich  Kleider  anziehen«,  mhwam  »auf  dem  Trocknen«, 
ntcma  »Krokodil",  hgice  »Panther«,  m(ma  »Hund«,  mahehica  6  »blöde 
Augen«  (klingt  fast  wie  -«jj^toa),  bto^bw^ha  »Üustem«,  wittoj,  »unser«  Kl.  1, 
nhwi  10  "Feuerholz«  tisw. 

Ji(/o  «Niere«,  ßkha  "finkonuneri",  -hofu  »blind-,  mn-fi'ja  t>  »Herd- 
steine«, -fuma  »herauskommen«,  -fwa  »sterben«,  yica/Mz  »sich  gleichen«  usw. 


>  Vgl.  rach  hierzu  Dahl  oben  S.  106. 
■ilLdfin£0i»i8pfadfln.  IM.  IlLAbt  16 
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> Elefant«,  «siebeo«  (Zahl),  vtduga  •rühren«  nebcs 

AAttAi^,  «ntioi  »Backe«. 

In  der  Aussprache  von  Sdimani  war  also  j^iff^^  m6»  6»  £»  v^/*  " 
klar  unterschieden. 

Ko longo.  phuhguHa  •  verringern«»  i-pembe  «Uorn«,  mpoku  1  •blunJ* 
(in  beiden  FUlen  wahrscheinlich  p  Terschriehen  för  pA);  v^,  -pya  »neuv 
s.  Selimani  jd;,  fü-pfwa  »Trockenzeit«  statt  ki-phwa. 

mbiH  «Hyftne«,  mbgffo  •Büffel«,  mmba  •Haus«  i  binmb  klingt  in  dfo 
beiden  letzten  Beispielen  und  aucji  sonst  sthnmlos  ^t  wie  p. 

h^ithi^  «Krieg«»  ^äia^  «Bogen«,  -beiha  «bi^en«. 

*banku  »Leute«  neben  vflnhu. 

'VfiUigm  «töten«,  «im*  «Panther«,  ^gjfola  «gebftren«,  -«im  •verstedees*. 
^ßohu  sßeMu  «drei  Leute«,  t«f^  «die  Schulter«  usw. 

moana  «Sohn«,  rähwe  3  «Kopf«,  pl.  tnithtoe  4,  -dhoala  >anziehcB>. 
mwakha  »Jahr«.   Statt  mbwa  »Hund«  sprach  Kolongo  mbya, 

m/kmu  1  »Zauberer«. 

vina  «tanzen«. 

Kolongos  Ausspraclie  schwankte  zwischen  2  und  'ä,  w  buiha  -Bogro* 
zeigt,  bis  b.  Der  Unterschied  zwischen  v  und  tc  ist  klar  beilegt,  dft 
/.wischen  v  und  v  nicht.  191670  statt  mbtoa  »Hund«  ist  auch  sonst  im  Baatii 
häufig,  vgl.  Venda'  32. 

Baruti.    i-phi  5  «ilnche  Hand«. 

numha  >IIaus>,  -iviba  »singen«,  ilamhu  -Tinch«.  mhuH  9  >Zi<|^«. 
^utUfa  «Löwe«.    Auch  hier  klang  b  in  jnh  meist  stimmlos  wie  mp. 

Füi'  f>  fand  ich  nur  Iwtha  «sichten«  (Getreide)  luid  ngubu  «Nilpferd*, 
fär      nur  »stehlen-. 

Dagegen  ist  r  häufig,  z.  B.  vavili  >zwei<  Kl.  ^,  jpooofiya  »teileii'. 
SOnAii  smgi  «viele  Leute«,  suvi  -P.inthei*-,  ivit/U  »Hyäne-. 

izici,  pl.  wiac/r<  .*)  «Knie«,  Itcala  11  -Finger«,  zwala  «Kleider  anziehe« v 
mwezi  -Mond«,  hhicalfi  •Rebhuhn«,  (jtca  »fallen«. 

ßimu  '  Arzt  *  y  /uga  »Tiere  zähmen«. 

mm  •Hund-. 

Im  wesentlichen  stimmt  Baruti  als«  mit  dem  Vorhergehenden  filHTi-ii 
Lin  iSchu  .iiilxeii  zwischen  r  imd   A  (vielleicht  his  /;)  scheint  aiich  hier  vi  :- 
zuliegeii.    .Mfikwürdit?  ist  mm  "Iliiml  '  .statt  mlnca.    Sonst  ist  r  nicht  belf;:;5, 

Felusi  und  Kasein  (s.  unii  ti  Vorbemerkung  4  wegen  k  statt  it.b 

Für  ph  hnbe  ich  kein  Heis|iiel. 

knmbatiia  »Faust  macheji'' .    hamlxi   •  hiiden»,  tnlnca  «Hund«,  : 
•  liegen-,  fnboyo  «BülVel-,  rmiha  -scliwcileu«. 
Für  b  )),nbp  ich  keir»  Beispiel. 

bisa  -  vcisleckeii  • .    ("iiihu    hanli  • /.\\  ei  IvCiite»,  ^fmtnba  '  liilden  '. 
luva  -Lehm  mit  W.issci-  henel/.eit",  ki-kurd  •  Ih'usl-,  vyaia  .g«'l»."irfi> 
:qtKi  «müde  sein-,  ^tsa  «heiß  seiu-,  vimba  «schwellen-,  k/ia-vwa  13  -kleiurr 
llimd-. 

mwrci  -Mond-,  miCd/ia^  «Kind-,  kha-vwa  13  «kleiner  Hund-,  auci 
WQSG  -alle«  (wohl  verhört  statt  ügse). 
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ßgq  -Niere«,  •> Dinge«, y^a  Gen.  Kl.  8. 

serya  »lieiß  machen«. 

Auch  hier  schwankt  v  bis  nach  'A;  vor  urspr.  (sclivvcrciu)  t  linde  ich 
statt      das  man  erwarten  ssullte,  f  und  v  neben  v  statt  ui'spr.  \). 
IlamisL    Für      habe  ich  kein  Beispiel* 
«wM*  »Ziege«,  nAwa  •Himd«. 
InH  duku  *gaii£  nahe«. 
FQr  *b  habe  ich  kein  Beispiel. 

MUß  »Tiere  zShmen«,  smku  sifio  »alle  Leute««  siniifo  nungu  »einen 
Kochtopf  inachen«,  eufti  »Bogen«,  ki'kusß  »Brust». 

sioala  »Kleider  anziehen«,  gwiU  »Haar«»  lu'jmH  11  »ein  Haar», 
mhtea  »Hund«,  tmUkwe  »Kopf«. 

FQr /und  o  habeieh  kein  Beispiel. 

Jedenfalls  ist  das  klar,  daß  man  fftr  die  verschiedenen  Dialekte  des 
Nainwezi  folgende  labiale  Laute  einsetxen  muß  außer  m  und  mhi 

ph,  mbf  ht  6,  s,  19»/  V* 
S  wechselt  dialektisch  mit  *bt  vielleicht  auch  mit  h. 
V  wechselt  mit  n  und  mit  /.  Ich  bin  aber  einstweilen  der  Uberseugnng« 
daß  es  auch  selbständig  neben  beiden  vorhanden  ist. 

Über  die  Lautgesetze  der  Labialen  s.  unten  Lautlehre.  Vgl.  auch 
i)tudie  IV,  Sukumn. 

4.  Der  Regel  nach  werden  die  Gruodkonsonanten  im  Namwezi 
in  folgender  Weise  vertreten: 

die  ni-sjjr.  Momentanen  k,  /,  p 
werden  zu  kh,  th,  A; 

die  ui-sj)!-.  S|araDten  y,  /,  r 
werden  /.u  g,  £• 

Dabei  ist  folgendes  zu  beachten: 

Daß  kh  und  th  als  Aspiraten  aufzufassen  sind,  ist  sicher.  Wo  ich 
in  olligen  Beispielen  statt  ilessen  k  und  /  u;eschrieben  habe,  nehme  ich  an, 
daß  ich  die  Bezeichnung  der  Aspiration  um-  ausgelassen  habe. 

Für  eine  praktische  Schreibung  des  Kauiwezi  bedarf  es  keiner  lie- 
zeiclmuug  der  .Aspiration,  da  sie  eben  selbstverständlich  ist. 

F8r  urspr.  p  war  mir  h  und  /»A  als  Lautentsprechung  mitgeteilt.  Die 
Regel  ist  h,  doch  kommt  auch  ph  vor,  s.  oben  unter  4,  liedeicbt  unter 
fremdsprachlichem  Einfluß. 

Statt  /  ist  mir  /  und  /  fiberliefert.  Letsteres  wird  von  Europäern 
meist  als  r  aufgefaßt  Die  Unterscheidung  zwischen  /  und  /  ist  praktisch 
wertlos,  da  die  Individuen  verschieden  sprechen  und  auch  der  einzelne 
zwischen  beiden  Lauten  wechselt. 

Die  Lautentsprechung  v  für  urspr.  s  scheint  mir  die  verbreitetste  zu 
sein.  Doch  klingt  v  oft,  besonders  im  Anlaut,  wie  %  Filr  die  Praxis 
scheint  mir  die  Unterscheidung  wertlos. 

Näheres  s.  unter  den  Lautgesetzen. 

Nach  Dahlschem  Gesetz  wird  aus  Ä-,  /,  p  in  der  Tonsilbe,  wenn  dit» 
folgende  Silbe  mit  k,     p  b^nnt,  g^d,  6;  s.  meine  Studie  daröber  a,  a.  O. 
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Das  Gesetz  liat  sicli  als  richtig  bestätis^t ;  s.  unten  T^antlehre  5. 

5.  Die  Lautsprechung  für  «A-,  «/,  mp  ist  nh,  nh,  mh. 

Die  Schreibung  ist  insofern  gegeben,  als  es  sich  zweifelhis  um  aspi- 
rierte Isasale  handelt.  Man  könnte  mir  schwanken,  ob  man  den  Spirifi^ 
asper  oder  h  als  Zeichen  der  Aspiration  wählen  sollte.  Erstere.s  wäix'  iu- 
sofern  vorzuziehen ,  als»  die  un/'  rhennbare  Kinheit  der  Laute  dadurch  b^-^-er 
hervortritt,  während  die  Sclueibung  mit  h  den  Irrtum  herv<)rrufeM  kai.o, 
als  könne  man  n-h,  m-h  gelegentlich  trenrien.    Ich  glaubt*  aber.  daiS 

die  Sache  nicht  bedenklicher  ist,  als  wenn  wir  im  Nauivvezi  uud  audem 
Sprachen  iig ^  nd,  mb  schreiben,  die  auch  ganz  unzertrennlich  sind. 

Nach  Dahlscheni  Gesetz  steht  statt  nh  in  manchen  Fällen  ng^  statt 
»A:  nd^  statt  mh:  mb. 

Daß  hh  von  h  genau  zu  scheiden  ist,  versteht  sich  von  selbst. 

Beispiele  s.  Lautgeselze. 

6.  Bei  allpM  Gewälirsmäunem  li  il  r  ich  statt  numba  (Sunheli)  num^-o. 
meist  auch  navia  - Tier>  (statt  nama)^  munu  (statt  mum)  -Salr«,  mmj^ 
(statt  tiuiipu)  -  Kochtopf«,  notiert. 

1{ 'i  Felusi  und  Rasega  glaubte  ich  feststellen  zu  koonen,  daß  das  n. 
in  f^ma  zerebral,  in  tia  »und-  alveolar  ist. 

Hamisi  sprach  nnma ,  auch  bei  den  andern  kommt  der  !  .?int  n  p»- 
legentHch  vor.  Iclj  halte  e.s  danacli  für  nii>licli,  daß  die  Leute  ueben  n 
noch  n  und  n  sprechen;  //,  daii  ich  venmitete,  habe  ich  nirgend  lieiibachtet. 
Außerdem  kommt  aber  zweifellos  h  vor  (neben  hg  und  nÄ),  z,  B.  ngjadtf 
•Kind«. 

7.  Die  Lautentsprechung  für  ^-  i  i  v'm  das  ich  im  allgemeinen  für 
zerebral  halte,  jedenfalls  ist  es  stimmlos ;  die  Entsprechung  für  7  ist  z. 
Kolongo  sprach  die  Laute  nach  der  Weise  der  Sukuma,  also  dz  Jstaii  r. 
Mit  Nasalen  verbunden,  gibt  der  erstere  Laut  »w,  der  zweite  nz  {ndz). 

Außer  diesem  s  hat  Dahl  noch  ein  s  und  .?  festgestellt.  Letzteres 
konnte  ich  bicher  erkennen  in  /«-/u  -Messer*  (Selimani)  und  f«ma  «mcdkea« 
(Baruti),  das  Hamisi  wie  syema  sprach. 

Den  Unterschied  der  beiden  s  liabe  ich  nicht  gehört,  doch  ist  es 
merkwQi'dig,  daß  der  Vokal  vor  «  <  A:  oft  nasaliert  klingt,  manchmal  so 
stark,  daß  man  ein  deutliches  n  hört,  z.  B.: 

moBSn  «TriUiea»,  Sing,  tls^zi        wie  Uiuad  oder  tmsqzi). 

Vielleiehi  hat  Dahl  aber  doch  recht,  und  ich  h&tte  Beobachtungen 
an  noch  mehr  Individuen  und  für  iSngore  ZAi  anstellen  müssen,  um  den 
Untersehied  wahrxunehmen. 

Dag^en  habe  ich  seine  Unterscheidung  von  »  und  s  und  i  bestitigt 
gefbnden.   Für  «8  fand  ich  kein  Beispiel  außer  bei  Kolo&go. 

8.  Daß  das  Namwexi  in  einer  großen  Annhl  von  Flllen  unpr.  k 
als  JA  oder  g  vor  fl  bewahrt  hat,  wo  das  Suah^  dies  bereits  zu  /  v«r- 
indert  hat,  ist  für  die  Best&tigung  der  Bichtigkeit  der  von  mir  aufgestetiten 
Qrundibrmen  von  Wert  Auch  in  einer  Kelbe  anderer  FlUe  bietet  das 
Namweai  selir  alte  Formen. 
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Besonders  wichtig  ist  mir  aber ,  daß  im  Namwezi  die  Entstehung  von 
y%i  am  ku  Qber  kw  und  k^'u  ganz  kUr  zu  wkennen  ist.  Damit  ist  die 
LautverSndwung  M  >-y^  phonetisch  verstiDdlicli  geworden. 

9.  In  der  genannten  Fibel  hat  mein  Freund  Dahl  bereits  eine  Ortho* 
graphie  des  Namwed  aufgestellt 

Er  wendet  folgendes  Alphabet  an: 

a  h  d  0  fghijhlmn^op« 
^ituvwyzi  (nur  in  der  Verbindung  di). 

Bemerkenswert  sind  folgende  Buchstabenverbindungen: 
ti  (bisher  cÄ),  di\  mh^  nÄ,  hh  (für  die  aspirierten  Nasale). 

Die  lTnter??cheid(ing  zwischen  v  und  v  ist  auf  meinen  Vorschlag  in 
der  Fibel  unterblieben ,  da  v  nach  meiner  Meinung  zu  selten  und  noch  un- 
sicher belegt  ist;  s.  oben  3. 

n  hat  Dahl  nur  in  \'erbindnng  mit  y  und  h  angewandt,  vor  Vokalen 
schreibt  er         wo  ich  h  notiert  linbe,  i.^.homhe  -Rind-  (Fibel  ngombe)» 

Den  Untei-sehied  von  s  mui  .s  habe  ich  nicht  gehört;  s.  oben  7. 

Da  Dahl  f/j  nicht,  aber  rfi  anwendet,  hatte  man  nach  meiner  Meinung 
ds  Statt  (is  schreiben  können,  um  noch  ein  diakritisches  Zeichen  zu  sparen. 


Zur  Laattehre  des  NamwezL 

1.  Die  Orundkonsonanten. 

Die  stimmlosen  Laute  k^t^p  treten  als  Aspiraten  khy  th,ph  auf.  ^tait 
ph  steht  in  der  Regel  A. 

Beispiele. 

k.  Sclimani:  khana  »leugnen« ,  tA'Aö//?  •bleiiieii' ,  ZgArÄa  »lassen«,  wa- 
khala  6  »Kohlen«,  kJialahya  »braten«,  anihlm  •nn  der  Sonne  trocknen«, 
khula  •wachsen«,  /fA"/*«  »ankonunen«.  kht'mba  <•  aufkratzen « ,  Prüf.  Kl.  13  kha. 

Koliiiigo:  mw-akha  «Jahr«  (hier  klang  die  Aspiration  sehr  leise), 
ikhaia  wie  oben. 

Haiuti:  nzokhf^  »Scldange-,  jizvkhr  »Biene«,  ainkfin  «an  der  Sonne 
trocknen-,  tkkdla  wie  oben,  k/n/f'i  wie  oben,  khximbüla  »sich  erinnern«, 
ikhumi  »zehn«,  sikhä  «lachen«,  -k/ia/i  .böse-,  klullühgc^  »braten«.* 

TIarr)isi:  hyükhö  •Huhn««  kha  Kl.  13,  khdl^  »husten«. 

Felusi  und  Kasega:  nz^khat  neukM,  «gkha,  kka  Kl.  13  wie  oben, 
'OkAa  Verbalendung. 

/.  Selimani:  Uhdvukha  «auf  einen  Ruf  antworten« ,  jhißa*  >triumen«i, 
Eufka*  »Bogen >,  ühal{}  >Fels-,  Auma  •senden«,  i'tiuma  5  «Herz«,  mutki  3 
*Baum«,  hapatM  »mitten«. 


In  muxika  «Jahr«  kooote  ich  keine  Aspiration  hören. 

Das  hier  notierte  zepsbrale  i  wird  vermutlieh  Abeiail  vorliegen. 
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Kolongo:  mSlij^  »Speichel«,  bitiiaf  «Bogen«,  «Iftafi  •groB,  lang« 
i-tkim«^  5  «Leber*,  -datM^  »drei«,  btlha  «beiigeii«,  it^ääkif  •Boot«  •  Affa 
•Falle  stelleD*»  thsth§rm  -zittero«,  thüma  »senden«,  mdgütkä  •Feit*. 

Baruti:  Mth*  »UySDe«,  kümbOthd  »Faust  machen»,  -datku*^  «dtei«. 
lÖtha  •triumeo«,  bjthd  •ächten«  (Getreide).  hügäiAi  vrie  oben. 

Hainisi:  thuma  »senden«,  müthwi  »Kopf«. 

Felusi  und  Kasega:  thumay  magutket  wie  oben,  khumbathUa  «Faiut 
machen»,  igvtha  »satt  sein«,  thu  IVäf.  KL  12. 

p.  .Selimani:  Kl.  16  ha,  z.Vi.  hansi  »unten»,  hagathi  *m\tien*  ^  h^jn 
>]>lind«.  hyohe  9  •  Aug<'iiwirni)er« ,  mbeho  »Wind«,  lubehe  11  -Schwingp», 
gtthi  »kur/.-;  a  Ihm*  Verlinlcmliinu;  4  -pha,  z.B.  ogöpha  »sid)  furcliten» ;  jpAa 
■geben«,  lipha  -lirzalilfii"  .  yiji/ia-  »l'lasche«. 

Koloiigo:  Kl.  Ib  /la,  igtüia  ö  »Knochen»,  mbeho  »Wind«,  kt/uMga 
11  »Scliwcrt- ;  hher  phiinpiiffza  »vpri-iiiticiii > . 

Hariiti:  rniühä  "sicli  fiirchttMi •>  .  -l/thu  -lang-,  -<führ  -kurz«.  Kl-  1 6  Aj. 

Ilamisi:  nlui  »hier-  16,  hy^hs,  -\Vimj)cr  oder  Braue«,  -^uki  »kurz». 
ig%tha  -  ivnoi'hcii". 

Felusi  und  Kasega:  Kl.  16  hu,  yuhi  »kurz». 

Bei  den  letzten  drei  habe  ich  für  ph  kein  Beispiel. 

Den  stimmhaften  Lauten  7,  /,  r  entsprechen  im  allgemeinen  g. 
/,  £.  Jedoch  finde  ich  statt  g  in  einigen  FSUen  j  (y),  manchmal  ist  y  auch 
gans  verflüchtigt.  Die  Ansspradie  dea  I  ist  alveolar  bis  serebral  ohne  feste 
Regel,  es  klingt  zuweilen,  besonders  nach  i  und  0,  etwas  vibrierend,  dem 
Zungen -r  Ihnlich.  Einigemal  klang  es  ganz  wie  d.  Im  Prif.  U  KL  5 
AlU  es  oft  ganz  aus.  v  wird  hin  und  wieder  wie  gesprochen,  besonders 
von  Kolongo,  dessen  Aussprache  sich  dem  Sukuma  nShert.  Die  Ununbo* 
leute  sprechen  im  Anlaut  mehr  dem  '6»  im  Inlaut  swischen  Vokaloi  mehr 
dem  s  ihnlich. 

Beispiele. 

y.  Selimani:  mbogf^  9  «Büffel«,  miigi  «Heuschrecke«,  magäti  »Blnt«« 
0&i  teilen;  aber  m&jfu  9  •Same«,  jvma  «trocken  werden«,  und  nßa 
•sich  wSrmen», 

Kolongo:  khi-gämaf  7  «Handfliche- ,  mbogo  wie  oben,  kt^ffSjft  11 
-Schnur«,  lu-g^nbft  11  •Rasiermesser«,  is§^b  »Schulter«;  aber  nkhmfmZ 
•Feigenbaum«. 

Baruti:  Präf.  Kl.  6  vor  dem  Verbum  gä-,  Verbalendung  5  -ga,  OgQiä 
•sich  fUrchten« ,  gävänyä  »teilen«,  müttgd  3  »Last«,  alter  d/ö/a'  »gähnen«. 

Felusi  und  KnsPi^a:  mbof/n  »Rüffel".  -717  Wrlialenihmg  »Niere'. 

/.  Seliinntii:  iekha  »lassen-,  ihhala  »bleiben«,  makhala  6  »Kohlen». 
khalahga  »braten«,  ü/tal^  5  »Fels«,  lala  •l.mulifjrpn-' ,  luma  »beiPen».  tmt/a 
•  fertig  sein«,  lOmba  »bitten»,  maveje  (I  -Brüste",  hilitui  11  »Zuri^e«,  filt? 
»weinen«,  lipha  «bezahlen» j  aber  lotha  »träumen«,  mela  »aul'wachseu», 


^  Wegen  des  (/  s,  unten  5. 
*  ^  dental,  nicht  interdental. 
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»rmil  sein«,  ihyila  »hineingehen-,  /mdSii  •Itewaelien« ,  muviU  3  «Leib«,  vgl. 
fli.sfj  ö  .Auge-,  dmab  »Name«,  dmo  5  «Zahn«  (a.  Nr.  4(1  yi),  äiousib  «Bauch •« 
Kür  ^mb»  »bewachen«  habe  ich  auch  dinda  notiert  In  Ühal^  wie  oben  steht 
£  statt  Ii, 

Kolongo:  -thaU  »groß,  lang«,  Ii  PrSf.  KI.  5  neben  t,  ht  Praf.  1(1.  U 
neben  /u,  iisd  -  Auge-;  aber ,^na  »Name«,  /6ig  »Zahn«,  ilö^af  »Rauch«,  lila 
weinen,  nmUid  »Feuer«,  lima  »hacicen« ,  MTm^  »Zunge«,  hua  »schießen», 
-v%U  »zwei«,  newU^  »Haar«,/SW  »beißen«»  i^fva  »Fisclie  fangen»,  diwafa 
»  Kleider  anziehenc,  däada  »Kleider  ausziehen«,  Ma  »sehen»,  manUa  »wissen«, 
nöia  »schleifen«. 

Baruti:  mk^  »Nashorn«,  Ai)^ »Auge«,  UtSrnd  »hacicen«, /tZuKn  »weinen«, 
mhulg  »Elefant«,  mhüla  »Nase«,  ^üh  »g^Iinen«,  /Gm!  »Name«,  AootS  11 

•  Nagel»  Klaue«,  swaiä  »Kleider  an»ehen»,  ki^ü  7  »Fuß«,  inlesü  11  »ein 
Oarthaar«,  tä»if  »treffen«,  UUä  »li^en«,  Imdä  »betteln«»  -lihu  »lang«»  khdla 

*  wachsen»,  khiSmbsh  »sich  erinnern«,  nkälängä  »Erdnuß«,  ÄrM/ST  »böse«, 
MehUa  3  »Schwanz«,  n^mbüi  9  »Meerkatze«;  aber  «zwei«,  PrSf. 
Kl.  5  t  (neben  H  s.  oben). 

Hamisi :  Ima  »Name« »  miilQmQ  «Lippe« ,  zmtla  wie  oben,  sula  »Kleider 
ausziehen«,  khal^M  13  »ein  Barthaar«,  ht  Pi*&f.  Kl.  11,  U  Prif.  Kl. 5»  Itma 
»hacken«,  Imda  »bewachen«,  kh^^ta  »husten«,  -«tit  »zwei«;  aber/fn^  »Zahn«, 
mktdi  »Elefant«»  zw3i  »Uaar»,  mkhila  3  »Schwanz«. 

Felusi  und  Kasega:  mbida*  »R^en- ,  mh^  »schmieden«,  mala 
•Hunger«,  lola  -sehen«,  $yoAi  »gebaren«,  sula  »Kleider  auszielien«,  mila 
»Weg«  wurde  neben  »zila  gesprochen. 

r.  Seil  ni  a  n  i :  ithävukha  -auf  einen  Ruf  antwortfMi  - ,  rqjn  »faul  sein  - , 
I'raf.  Kl.  2  ra  (nebm  V//?),  Ki.  14  vu  (neben  ^bu),  mimöa  »bilden«,  masgie  6 
»Brüste-,  muvili  -Leib«. 

Kolongot  Präi'.  Kl. 2  «a,  /jfea  »Fische  fangen«,  »zwei«,  mivili 
4  »Leiber-,  vona  »sehen«. 

In  mili  statt  *musUi  H  -Leib-  war  «  und  r  verschwunden. 

Im  Anlaut  bevorztigt  Ivolongo  '6,  im  Inlaut  nach  einem  Vokal  v. 

Baruti:  Präf.  Kl.  *2  m,  tn/r -/.wei- ,  yätfomfä  »teilen«,  »Panther«, 
Ijfüs!^  -Sonne«,  vumba  -bilden«.  Prüf.  Kl.  14  vu. 

In  hgulüi  statt  *ngüUisi  »Schwein-  war  v  ^  iir/  \ '  '  ^chwunden. 

In  iM  »stehlen«  horte  ich  'ä,  in  ngühü  »Nilpleiil-  sogar  h. 

Be^sonders  merkwürdig  war  die  Ausspraclie  T^/ia'  -selien-  statt  vona^ 
die  ich  auf  Dissimilation  zuriickfuhi*e  (vgl.  nw  statt  tmo  in  Namwezidialekten 
und  im  Sukuinn). 

Ft'liisi  lind  Kast'i;.'i:  -r/7/  ^/.\\v\  ,  kikum  (verschrieben  stall  khi- 
khnra)  -Hnist-,  kharna   Kl   ■  klciiirr  Iliiiui.,     In  ?ro«i"  »r\lle«   Kl.  2  klaiiy;  r 

faüt  wieu?,  vielleicht  wegen  des  folgenden  j^;  aber      Kl.  2,  'bumba  -bilden«. 

2.  Die  Vokale. 

Nach  den»  oben  (  \'orl)em.  1)  Gesagten  i)in  ich  zu  keinem  befrietligen- 
den  Resultat  gekonniuii.  IcIj  glaube  vm  a!lg<*mpinfn  fest  gestellt  zu  habiMu 
daß  die  urspriingUch  -leichten«  üruodvokaie  im  ^iamwe£i  weit,  die  ur- 
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sprünglich  »schweren-  Vokalo  eng  i^osprochen  werden.  Da  ich  gel^entlicL 
aber  djus  Gegentfil  zu  beoliachtcn  glaubte,  ist  os  mir  sehr  zwetfelhaA,  ob 
der  Unterschied  in  der  MumlölVuung  im  Nainwezi  die  liauptsaclie  ist.  Ich 
glaubr  vlclinfhr.  daß  der  Unterschied  in  der  Spannung'  da>  wichti!r«»re  ist. 
Die  iiiigespauutea  Wdvale  klingen  im  allgemeinen  dem  Norddeutschen  weil» 
da  er  seine  weiten  Vokale  nicfjt  rn  «spaiuien  ptlegt. 

Daß  die  Spannnn«? bei  vielen  -scliuercn«  A'okalen  vc^rliegt.  g:<4it  daraus 
hervfir.  daß  da^  u  dem  voi  angeliendea  Konsonanten  eine  hibiale  Spirans  bei- 
fugt (vgl.  oben  Vorbem.  1). 

Übrigens  sind  die  gespannten  X'okale  im  Namwezi  häufig  ganz  kur'. 

Die  folgenden  Beispiele  sind  nach  dem  allen  als  sehr  unsicher  auf?!.- 
nehmen.  Ich  bitte  dar-ans  keine  Sehirisse  zn  ziehen,  sondern  sie  nur  als 
Anregung  zu  genauerer  Beobachtung  anzusehen.    \  her  e  und  o  s.  Vorl>ein.  1. 

I.  Seliuiani:  Fraf.  Ki. 4  »i,  ^o*  «achreieu«,  ^ma  •aciKeru-,  üpia 
•  bezahlen«,  -vi  »böse«. 

Ivolöiigo:  I'räf.  Kl.  7  ki  und  kf  (wohl  verhört  fiir  k7,  in  lieidöQ 
Fallen  k  Jedenfalls  verschrieben  statt  kh),  Traf.  Kl.  4  pronominai  e  (wohl 
verhört  statt  7). 

Baruti:  Kl.  4  mj,  imha*  -singen«,  Inglla  «hineingehen«,  rjn^  «vieJe« 
Kl.  2,  süvi  «Panther«,  ntlzitä  «Weg«,  «Eixie«;  aber  liiui  «laug«,  -Sä 
Verbalendung  8  c  mit  i  (?). 

Hamisi:  nzukf  (versclirieben  statt  n:ukhl)\  al)er  tTnila  -bewnchen«. 

t.  Bei  Selimani  glaul)te  ich,  wie  oben  gesagt,  zu  bemerken,  daß  sich 
die  Unterlippe  bei  »  weiter  vorschiebt  als  hei  i. 

Baruti:  zima  -erlöschen- ,  Hxö,  pl.  ini'^o  -Auge- ,  stkha^  -ankoinnien«. 
hmlfjä  »vei-stecken- .  Vhn  stehlen-,  «tmi'  «Scham«.  In^nba  »Lowe«  glaubte 
ich  gespanntes  weites  i  feststellen  zu  kunaea. 

Uamisi:  zimya  »auslöschen«. 

u.  Selimani:  mu  (neben  mn)  Kl.  1,3;  aber  In  Kl.  11,  thü  Kl.  12,  m 
Kl.  11.  khu  Kl.  15;  (h^ma  «sendeo«,  l^ama  "beißen«,  kh^la  «groß  werden«, 

j^möa  .bilden«. 

Kolongo:  nkhnt/n  'A  . I cigenbaum« ;  sonst  habe  ich  meist  n  ni)tiiM  l. 

Baruti:  th^ma  »senden«  .  nuiu/ii  «Kochtopf-,  .wr|  «Panther«  ,  mu  Prüf. 
Kl.  3,  hhüiiihüla  -sieh  erinnern",  khiiln  »wachsen»,  nhümhfli  «Affe«;  aber 
nffülär  ".Seliwein« ,  (jurna  «truckeu  werden-.  Nach  Sdimani  wird  M  ohne  Vur- 
strecken  der  Lippen,  il  mit  V^orstrecken  gc.>j>ruchen. 

Ii.  Selimani:  yuhi  «kurz«,  khumbatha  «Faust  machen«  noit  ge- 
spanntem u. 

Kolongo  hat  u  mit  Vorstrecken  der  Lippen  in  tnitu^Q  4  «Haustiere-, 
sula  <»achnueden« ,  ds^ula  «Kleider  ausziehen«;  in  dakßma  «kauen«  ist  die 
Lippenrundung  so  stark,  daß  sich  ein  dem  /  ähnlicher  Laut  bildet 

Baruti:  md^ilMd  «Fett«,  yühi  «kurs«,  kikuva^  (verschrieben  statt iU»- 
Mmsfl)  »Brust«. 
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Hamisi:  t»  gespannt  in  magute  (fast  gtou,  i  ▼erschrieben  filr  M), 
kwumbata  (#  statt  M),  iguha  «Knochen«. 

Ich  mache  noch  darauf  aufmerksam,  daß  das  k  in  in«  oft  ganz  ver- 
schwindet, und  daß  dann  m  mehrfach  durch  den  folgenden  Konsonanten 
veitndert  whrd. 

So  sprach  Hamisi:  nutilM  3  »Arm«,  wSehilß  3  »Schwans«. 

Kolongo  vgl.  SulLuma:  ^gühg^  3»  pl.  mtgongq  -RQcken«,  njfffn 
•Fremder*  {ng  statt  maig),  nkh^Z  >Arm«,  pL  siArAM»  "^A<^  3,  pl.  mi- 
itJkQW  •Feigenbaum*  (nA:A  statt  miiXrA),  n'Mtrf  3,  y\.  mühwe  «Kopf«  (nM  statt 
nmA)»  Wahrscheinlich  ist  mu  auch  erhalten  als  »  in  finlAi  5,  pl.  mmUd 
•Baum«. 

Baruti:  mnümba  >im  Hausr>  >  <;tntt  'rmmtmAa^  m!Thu  KI.  3  statt  *iiMi£jlif 
»lang«.  In  khüS  3,  pl.  mikhilä  > Schwan/.-  habe  ich  das  Präfix  in»  gar  nicht 
mehr  gehört.  Vielleicht  hat  B.  aber  nkkili^  gesprochen. 

3.  Die  Verbindung  von  n  mit  folgenden  Konsonanten. 

Der  Regel  nach  ergibt  sidi  die  Entsprechung 

ureprüiiglich  nk    nt    mp    iiy    iid  mb^ 
wird  nh    nh   mh    ng    nd  mb 

(s.  oben  Vorbein.  5).  Einigemal  hai)e  ich  statt  hh  nur  h  (einmal  sofjar  uh) 
gehört.  Ich  glaube,  daß  hier  wedei-  ein  Hör-  noch  ein  Schreibi'ehlcr  vor- 
liegt, da  ich  der  Sache  sehr  viel  isorgl'alt  zugewandt  habe.  Eine  befriedi- 
gende Erklärung  vermag  ich  nicht  zu  geben.  Da^s  b  in  ii^  wird  zuweilen 
geradezu  stimmlos  gesprochen  und  klingt  dann  fast  wie  mp  (s.  oben).  Uber- 
haupt wird  der  aufmerksame  Beuliachter  finden,  daß  hgy  ndy  mb  im  Nam- 
wesi  nicht  so  vollstimmig  gesprochen  werden  wie  im  Suaheli. 

ilit.  Selimani:  mmha  «stinken«,  nh^  9  «Schaf«,  pl.  ebenso  und 
ma'kkf^,  «iMi  9  «Wildtaube-,  hanga  9,  pl.  ma^khanga  «Perlhuhn« ,  nhtoak 
9  «Rebhuhn«,  nkmi  10  »Feuerholz«;  aber  nXSngo  9  «Hals«. 

Kolongo:  nkm  10  «Feuerholz«. 

Baruti:  (ikhm  10  (wohl  verhört  statt  s.  oben  2)  «Feuerholz«, 

nhwSli  9  «Rebhuhn«,  nhitänga  «Erdnuß«;  aber  ibft'KLO  zu  AAdaT-bSse«, 
hainga  9  «Perlhuhn«,  hSngö  9  «Hals«. 

Hamisi:  kanga  9  »Perlhuhn«. 

Felusi  und  Kasega:  fNsi^  «stinken«. 

n/.  Selimani:  nh^hgü  9,  pl.  ebenso  oder  nutäii^  6  «ein  Maß  (filr 
Salz)«,  nhulage  (neben  nthulayf;)  «ich  möchte  schlagen«  von  lAdb  «schlagen«, 
fltun^  1  'Mensch«,  khmhu  7  »Ding«,  hanku  16  >Ort«. 

Kolongo:  mü^nhu^  1,  pl.  sisnAtf  «Leute«,  nhümbtü  9  »Meerkatze«. 

Uamisi:  sanbu  «Leute«. 

Felusi  und  Kasega:  munhu  »Mensch«,  ^n^>^  8  »Dinge«. 

mp.  KSelimani:  mhuli9,  pl.  ebenso  oder  maphuiiQ  »Elefant«,  mhanded, 
pl.  ebenso  oder  maphandf  6  »harte  Erdnuß«,  mhfmbc  9,  ebenso  oder 
maphemhe  6  «Flöte«  (wohl  »Uoro«  ?),  mhuxmi  »auf  dem  Trocknen«,  ml^a  9 
•neu«. 
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Kolo&go:  ml^9  »neu«»  Ib-Aang^,  pl.fnAonjfa  II  •Schwert«,  mAÄHr  9 
•Nashorn«,  mhimh^  9  »Horn  (Nashorn)«. 

Baruti:  mh^M  9  -Nnshorn«,  mkulS  9  »iCIernnt-,  «Ottibi  9  «Nase«. 

Hamisi:  mku/i  9  •Klefniit-,  yg}.  Jty§mka  »iiielken«. 

tig.  Sciiniani:  int/Ua  »hineingeheo«,  mtn^u  «Kochtopf«,  nj^^muf  9 
•Trommel«,  ngwfi  9  »Pantlier«. 

Kolongo:  isoh(ja  b  »Pfeil«,  miy(fhgqA  •die  Rücken«,  l^/»«/«*  »bauen«, 
nüftgi/^  9  »Topf«,  hn;f>i/p  11  »Schnur«,  yX.  ng^e^  ^9isi  »Weil  mit  Wider» 
haken«,  lüglmbt}  11,  \t\.  ngemhr  •  llasierniesscr«. 

Rariiti:  kh/ilöhrj(f  ^ braten«,  Är/i^^fJ  »Hals«,  nuhgu^  •Kochtopf«,  «ijrM6«  9 
•Nilpferd«,  i$yinm^      '  Trümmel«.  /n/ufiir  ^  Schwein«. 

II  <n  m  i s  i :  thu/iya  >  binden • ,  nunyu  « Kochtopf« . 

Feiiisi  niul  Kasega:  bnsihga  14  »Haar«,  hihtfo  Ilnls-. 

nd,   Seliuuini:  Itnda  »hewalwen» ,  n  'la  *•  •  Liilj«,  ndätna  U  »Ivalb«. 

Baruti:  lantiä  »bcttehi«,  lülssu  11,  pi.  m/ecu  »ßarthaai*«. 

Hamiüi;  {Tnda  »warten«. 

Fei  US  i  und  Ka.sega:  ndezu  lü  »Bart«. 

mb.  Selimani:  Trnba  »singen-,  khOmba  »auskratzen«,  lOmba  » lütten •. 
vümha  »bilden«,  mbogo  9  »Bülfel«,  mbi  9  »schlecht«,  mbdzu  10  »Ribbea*. 
rnbwa  9  »Hund«,  mbiju  9  «Same«. 

Kolongo:  wUh^  »singen«,  tüyPmbi  11  •Rasiermesser«.  In  mmuba 
•Haus«  mi  fast  stimmlos,  Shnllch  in  mbogo  9  •Bliff'el«,  nMßi  9  »Same«, 
mbudi  9  •Ziege«. 

Baruti:  kämbäihä  «Faust  machen«,  pmbef  »LSwe«,  mbä*  •singen«, 
khUmltiUa  «sich  erinnern«,  mbOgiU  9  »BiMrel«,  n^&iV  9  »Ziege«. 

Hamisi:  £ttm6a,  kumbatha  (Anou),  oi^r,  mhwa  wie  oben. 

Fei  US  i  und  Kasega:  khumba^ija  »Faust  machen«,  *6iMiAa  «biideo«, 
«MnAa  «schwellen«,  iMm&y  »Löwe«,  mbog^y  «n^tM  wie  oben. 

4.  Veränderung  von  Konsonanten  durch  Vokal  einflösse, 
a)  Die  alten  Mischlaute. 

Urspr.  k  wird  t  (f ,  «^),  urspr.  |  bleibt  als  A  erhalten,  gehört  also 
unter  2,  urspr.  ^  wird  s  (J,  dz,  i). 

Beispiele. 

^.  Selimani':  wkha  »lachen«,  «nt^*  4  »Tr&nen«,  t^fula  »abson- 
dern«, misQ  6  »Augen«,  sanga  »zusammenkommen«,  s^kkula  »den  Schlucken 
haben«,  L^v/tga  5  »Pfeil«,  kua  »verwunden«,  a.'^ama  »sich  aufsperren«, 
nutsßad  (5  -Zwillinge-,  hlsa  «verstecken«,  snplia  »Flasche«,  isiivi  »Panther«. 

Kolongo''':  (hnnui^  >gähnen«,  lUß  »Auge«,  s^hd  »lachen«,  haai^ 
■unten«,  ii'^ji  8  -Tranen«,  sgkha  »müde  sein«,  hm  »schieflen«,  ifsi^ffa 
»Pfeil«,  mamofa  6  »Zwillinge«,  mpo^  »verstecken«. 


'  Irl)  vetY-irlitf  auf  eine  gcnntie  T'o/.crcftfinii^  des  v-Liuifs  her  Selimani,  da 
meine  Notizen  Kwisclirn  «,  j^,  .«  schwanken  (a|  dental,  nicht  interdental), 
'  Hier  müßte  wohl  iuuner  f  siebea. 
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Bariiti:  tisö  -Auge«,  fs^d  »Pfeil«,  tidggdsi  4  «TriLoen«,  Idsd^  »treUen 
Ulli  dem  Pfeil«.  vrA-Ad  »lachen-, 

Hamisi:  /7.svH,  pl.  mas^  ij  •Trane«,  s^kUa  «lachen«,  is^tga  ö  »Pfeil-, 

tÜQ  {diso),       r/iu/Mj  » Aü^en«. 

Keluüi  und  Ka^ega:  disf^i  %>  »  Iräue«,  sek/*a  »lachen«,  hasi  ■unten«, 
"f/isa  »vei^stecken 

Merkw  in  dig  sind  besonders  die  von  ILirnisi  ^^esproelienen  ForuHMi 
mit  nasalem  Vorsehla«;  vor  «.  Die  llrsaclie  ist  vielleicht  nasale  Aussprnciiu 
des  o  (s.  unten  1  f.  liÄ  ). 

j».  Seliiiiuiii:  ha  »konmien«,  z^hya  »])anen«,  aber  l'Jur.  /.u  tKÜa  i) 
•  Weg«  ist  ina-ßla  und  nicht  mazila,  was  man  erwarten  sollte. 

Kolongo  (vgl.  Sukuma):  idsd  »kommen«,  ictiga  »iKiuen«* 

Baruti:  Tta  «koinmeii«.  la  fy-Hvä  5  »Sonne«  ist^  gant  ver$(chwttnden 
oder  es  gehört  iy  zum  Stamm  und  isl  nicht  Prifix. 

Die  regelm&ßige  Entsprechung  scheint  z  zu  sein,  das  Material  ist  aher 
zu  dürftig,  um  die  Sache  genauer  festzustellen. 

In  Verbiodui^  mit  n  &ndert  sieh  s  nicht,  das  n  selbst  W\t  in  der 
Regel  aus,  nur  bei  einsilbigen  Stimmen  bleibt  es  r^elmaßig  erhaltitn. 

PQr  li^  ist  die  regelmäßige  Entsprechung  ns.  Zuweilen  wird  dabei 
zwischen  i»  und  g  ein  deutlicher  Explosivlaut  d  hr>rbar. 

Beispiele: 

lik.  Seil  man  i:  hansi  16  »unten«,  ii'«t  9  »liand,  Erde«,  alter -{Wf 
»alle-,  s^t^  9  »Schande«,  {nsgni  habe  ich  auch  notiert,  wahrscheinlieh  ist 
das  ein  ilörfehler). 

1^0 longo:  n'si^  »Land-,  aher         »alle«,  ^yii*  9  «Scham,  Schande«. 

Hamisi:  mi  9  «Ljind«,  aber  »alle«. 

Felnsi  und  ICasega:  -Qße  »alle«. 

Ag,  Selimani:  nzötm  9  »Klefant«,  TizKla  i>  »Weg«,  mwci  6  «Wasser«. 
maganza      »Handr«,  nznla  9  »nuni^er«,  han:^  IG  »draußen«. 

K  o longo;  khiganzc^  7  «UanUÜäche«,  v^hs%^  »Wasser«,  n'zäiä  «Hunger«, 
nzüd  »Weg«. 

Baruti:  minn  H  -Wasser«,  khiganzä  7  «Hand«,  handsi  »draußen«, 
ndsäiä*  »Hunger«,  ftdzüä'  »Weg«. 

Fclusi  und  Kasega:  mala  «Hunger-,  miia  (/)  »Weg«,  iiZiji>u 
•Elefimt«. 

h)  Durch  /  (leichtes  i)  werden  die  Konsonanten  nicht  er- 
heblich geändert. 

Daß  l  unter  dem  Kinfluß  von  i  häufiger  r- ähnlich  klinyl  als  sonst,  ist 
oben  bereits  angemerkt.  Das  kh  wird  mehr  oder  weniger  ])alatal  ausge- 
sprochen vor  folgendem  t,  so  daß  man  statt  khi  k^i  zu  li5ren  glaultt.  So 
z.  B.  Selimani  in  mu'k'ila^  »Schwanz-,  fast  wie  mtfA^fSi,  Hamisi  IgOk'i 
-Rauch«  fast  wie  l^/okji  (J  stimmlos).  Bei  Kolongo  klang  das  Wort  sogar 
wie  ff-aßi^  {i  stimmlos).  Ich  glaube,  daß  wir  fUr  die  praktische  Schreil^ung 
auf  diese  palatalen  Laute  keine  Rücksicht  zu  nelunen  haben,  da  sie  sich 
hta  der  Aussprache  von  ki  von  sdbst  ergeben  werden. 
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Wird  j  umUbisch,  >o  ist  «ein  iSoflnß  wat  k  stirlcer.  Felusi  sprach 
Gen.  Kl.  7  deutlich  khya,  wibrend  SeUmani  ^  {J  stimmlos)  sprach.  Da 
die  Aussprache  schwankt,  würde  ich  lur  die  praktische  Schreibunn^  kya 
vorschlagen,  das  die  Etymologie  lilar  erkennen  Ußt;  vgl.  hierzu  nocli  Se< 
limani  pja  »brenoen«,  jD;a^  •neu»,  j^agila  »fegen*  (J  stets  stimmlos),  /vor 
unsilbischem  i  bleibt  erhalten  oder  wird  zu  /  und  d. 

Selimani:  Gen.  KI.  5  /ya;  vgl.  dioMi  5  »Rauch-. 

Kolon^o:  lya  «essen«;  vgl.  ^ro/Ag,       mäiho  «Boot«. 

Bai  iit  i:  zidj^  «jene«  Kl.  10,  soviel  ich  sehe,  statt  ^gMt  ä 

»Rauch«.  It/a  "essen«. 

Hainisit  it/okht  «Rauch«,  (hfoia,       mala  »Finger«. 

t  elusi  und  Knsepa:  lyokM  5  »Rauch«,  lya,  lya  »essen«. 

c)  Untei"  (l(Mn  Einfluß  vou  das  aus  ( 1  «•  i cli  t ».mu  )  u  ent- 
stand, treten  zuweilen  velare  Laut*  ein  wie  in  anderen  Bantusjiracliefi, 
X.  B.  KoloTifjjo  (s.  Sukuma)  ntcana  1  »Kind«  >iiatt  micaria ,  nwedzi^ 'S  »Mond« 
statt  mwedzi,  rn'h^/o  9  •Hund«  statt  inbira  wie  im  Ven^a'. 

Durch  das  w  erkliui  es  sich  vernuillich  auch,  duL>  Selimani  fnrtua 
•  Krokodil«  sprach  statt  nt^icmOy  was  man  crwaiten  sollte;  vgl.  hierzu  oben 
S.  247  ydnc^  »sehen«  statt  £2^*  Ich  nehme  an,  daß  das  in  q  steckende  • 
hier  deo  Umschlag  der  Labialis  r  in  7  bewirkt  hat  wie  in 

In  anderen  Dialekten  seheint  to  nieht  seine  velareo,  sondern  stine 
labialen  Eigenschaften  geltend  su  machen.  So  spradien  alle  editen  Namwezi 
m»  und  nicht  nw,  Baruti  sogar  «im  »Hund«  statt  mftica. 

Dahin  gehört  auch  die  Aussprache  von  Kolo&go  tiwala  »brii^^* 
(i  labial)  statt  lAtiMiib,  JcM-pfvoa  7  «Troekenxeit«  statt  kU-phvoa, 

d)  Unter  dem  Einfluß  von  i  (sehwerem  «)  treten  starke  Ver^ 
inderung^  der  vorliergebenden  Konsonanten  ein.  Jedodi  ist  in  einigen 
Ffttten  der  Konsonant  in  ursprQnglicher  Form  erhalten,  was  Ich  mir  nicht 
andors  au  erkttren  weUS,  als  dafl  hier  das  Namwesi  aus  Orfinden,  die  mir 
nidit  bekannt  sind.  Formen  mit  leichten  Vokalen  anwendet,  wo  die  anderoi 
Sprachen  schwere  Vokale  haben.  AUerdinuis  wird  bei  Anfügung  des  Kau- 
sativum  ^  neben  der  veränderten  auch  die  unverSnderte  Form  de.s  Kon* 
sonanteu  gebraucht,  so  daß  man  zu  der  dem  entgegei^esetxten  Annahme 
gedrangt  wird,  daß  im  Namwezi  die  ursprunglichen  Konsonanten  auch  vor 
I  oft  erhalten  sind,  ebenso  wie  vor  u  (s.  unten  e). 

Art  z.B.  Selimani:  musihcf  3  »Ader«. 

k^a  7.  B.  Felusi  und  Kasega:  tholokha^  tkohfa  bzw.  <AoA»la, 

aber  daneben  andere  Kausativ«  sot.^a  und  iohya. 
ii  z.B.  Selimani:  masikha  ti  «Winter«. 

Kolongo:  khi-iimc^  7  »Brunnen»,  aber  hu-tj^ihga  »Haar»  (fast  ^M^). 

Felusi  und  Kasega:  öu-Ai/iya  14  <Haar«. 

t§a  z.  n.  üfutf/a  kaus.  zu  iyuiha  »satt  sein-  mit  erhaltenem  t. 

pi.  Selimani :  fik/ia  »ankommen«,  ma/igct  ^  »Uerdsteine«,  maj  tyt^  ^ 
»Nieren«,  aber  .wia  »kneifen«. 

Kolongo:  Sika  »ankommen«  («  also  palatai,  es  kiiugt  pieit'euii), 
üna  »kneifen,  eng  sein«. 
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Baruti:  dkha  •ankommen«. 

Felusi  und  Kasega:,/£^  -Niere«,  aber  sika  >ankominen>. 
p^a.  Felusi  uod  Kasega:  doha  •abnehmen«,  kaua.  «ioftys  mit  er- 
haltenem h. 

y{.   S     i  in  .'1  ri  i :  mulozt^  {mulodji)  1   -Zauberer"  von  /öya  -zauhrTr)  ■ . 
In  tlen  .Stäimnen  \ou  liso  »Auge«,  itnq  •  Znlin-,  llna  ■  N.iinc«  ist  nirgend» 
mehr  das  Vorhandensein  des  ursprihiLrlirber  y  nacliznw  pisen. 
yya.  Selimani:  -qo  (\'erbalendung)  Inldet  k&aa. -dja. 

Baiiiti:  DesgleiclHjn. 

Felusi  und  Kasega:  -ga  bildet  -ffi/a,  t/ya  und  ffea. 
Also  auch  hier  kommt  es  vor,  daß  sich  der  urs|)rüiigliche  Laut  vor 
1/a  iiüIt. 

Ii.  iscliniaui;  Präf.  Kl.  10  zi,  azimu  'iiorgcn-,  misüzi  4  «Tränen«, 
nitc§z^  3  »Mond-,  mizimu  4  »Geister«,  mukhazi  1  »Frau«,  khisival  «Brunnen«, 
tüiiafi  9  «Ziege«,  tima  «verloschen«,  nu^äei  6  »Blut«. 

Kolongo:  nvedji^  {hwedü)  »Monat«,  Sutodji  8  «Trinen«»  cttmia 
»Idsehen«,  aber  mhuU  9  »Zi^ge«  mit  erhaltenem  h 

Baruti:  tima  «erldschen«,  imogn  3  «Monat«,  zidjo  jene«  Kl.  10, 
magßzi  4  «THnen«,  aber  mufS^  3  «Last«  mit  erhaltenem  k 

Hamisi:  Utifa  5  «Triuie«,  »auslösehen«,  aber  tnlmli  «Ziege« 

mit  erhaltenem  /. 

Felusi  und  Kasega:  diaifd  5  »Tribie«,  mm»!'  3  »Mond«. 
Selimani:  ungglfi^  «vermehren«,  Aelssjfa  •ausweiten«. 

Koiofigo:  pMffu^  •verringern«. 

Felusi  und  Kasega:  Qen.  Kl.  10  tya,  kkt  »sdien«,  kaus.  l&ej/a. 
Also  auch  vor  I  hat  «ch  /  in  einigen  Fillen  gehalten  (wenn  hier 

nicht  i  vorliegt),  dagegen  ist  es  vor  y  stets  verändert.  Statt  r,  das  sonst 
eintritt,  hat  besonders  Kolongo  (vgl.  Sukuma)  halb  explosive  Laute,  die  ich 
als  dj.  dz:,  dz  bezeichnet  habe;  gemeint  ist  jedesmal  derselbe  Laut,  also 
wahrscheinlich 

m-  Selimani:  rr-  Praf.  Kl.  8,  mmba  «Dach  decken«,  vma  (smm?) 
n^fSjna  »tanzen«,  nwivi  1  »Die!)-'. 

Kolongo:  //-  Prüf.  Kl.  8,  vina  «tanzen«. 

Baruti:  .^i-  Präf.  Kl.  8. 

Felusi  1111(1  Kasega:  ß-  Präf.  Kl. 8,  al>er  mmba  •schwellen«. 
ryn.   Kolongo:  vj/ala  »gebären«. 

l'Vliisi  und  Knsega:  /ya  Gen.  KI.  8,  f^va  »heiß  sein-,  kdus.  sert/a. 

Djiü  V  hat  sich  also  vor  i  öfter  gehalten,  zeigt  aher  schon  stark  die 
Tendenz  zu  v  zu  werden,  merkwürdig  ist,  daß  es  sich  vor  y  hesser  hält 
als  vor  t;  vgl.  densellien  \'organg  obeti  bei  dcu  aiuh  ien  Lauten. 

Besonders  merkw  ürdig  ist  aber,  (lab  (l;us  v  in  dein  Präfix  urspr.  vi- 
meist  die  Stimme  verliert  und  zu  /  bzw.  s  und  /  wird  (s.  oben  pi).  Wahr- 
scheinlich hat  das  Präfix,  weil  es  vor  der  Stammsilbe  steht,  die  Stimme 
bei  s  verloren.    Hieraus  hat  sieh  dann  das  /ya  des  Genitivs  antwickelt. 

e)  Wenn  wir  schon  bei  i  au  bemerken  glaubten,  daß  im  Namweai 
die  ursprünglichen  Konsonanten  sich  vor  diesem  >schweren«  Vokal  halten. 
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so  ist  das  bei  ti  tatsächlich  der  Fall.  Besonders  k  halt  sich  mii  i^roßer 
Hegehniißiijkpit ,  mir  daß  sich,  durch  (he  «  iiieiitriiiilii  hp  Aussprache  des  u  v  er- 
anlaßt (s.  oben  \'orl>em.  1),  »»in  te  fxlei-  /  älirilirlier  Laut  hinter  dem  k  hören  Ifilit. 

Ali.  Selimani:  ilakhÜTin  k.utejj-,  khümbatha  «Faust  maciien«  (in 
beiden  ü  !^esj)nnnt.),  Jchi-khfira^  "niiist«. 

Külüiigt»:  kj'umliatha^  "umfasM  ii- .  khikfuva  7  -Brust«,  vicUeiclit 
mphokn  (fast  -kfu)  -blind«  (s.  unter  />ii),  dak/tma  »kauen«. 

llamisi:  kwttmhatha  «Faust  machen«. 

Felusi  und  Ivasega:  hhunAa^äa  »Faust  machen«. 

Bei  Baratt,  Feluai  und  Kasega  habe  ich  nodi  hSkvsß  notiert» 
das  offenbar  verschrieben  ist  £&r  iMkhuiaa,  Die  Regel  ergibt  sich  kbu*  aus 
obigen  Beispiden. 

FQr  hSba  habe  ich  Icein  Beispiel.  «Sterben«  heißt  üa  (i  •stimmtos«), 
üb  das  mit  urspr.  Xn6a  zusammenbSngt,  weiß  ich  nidit. 

Id.  Selimani:  mUhugfl  »Haustiere«,  »unta  »nähen«. 

IC o longo:  mUugq  »Haustiere«  (A»  fast  wie        tnia  »schmieden«. 

Hamisi:  (hmga  »binden«,  sula  »schmieden«. 

Felusi  und  Kasega:  mtki  »schmieden«. 

Eine  Regel,  wann  t  erhalten  ist  und  wann  es  au  s  wird,  habe  ich 
nicht  gefunden  (in  einem  Fall  lag  die  Aussprache  fast  wi<;  tf  vor).  Einen 
Untei^chied  dieses  x  von  dem  s  <  A-  habe  ich  nicht  feststellen  kennen. 

Für  tvb  habe  icli  kein  Beispieh 
pn  wird  vielleicht  /m,  die  Beispiele  sind  unsicher. 
Selimani:  fu)/u  «blind«,  /m/wö  «herauskommen«. 
Vgl.  Ku longo  mphoku  «blind«  fast  wie  k/u  (s.  »Grundriß«  Anhang 
'pQfu).    (Ist  der  Stamm  jHjku?) 

Für  jnh  habe  icli  kein  Heispiel. 

7»  scheint  ru  /u  werden.    Kin/.if;es  Beispiel  Selimani  fi^iöim  -Llufant«. 
Felusi  und  Kasega:  nzovu  «Flefant". 
In  wird  ref^ehiiaßii?  :n.    (KolofijE^o  hat        ,  vgl.  Sukunia). 
Selimani:  khalezu  13  »Kinn«,mMctt  10  «Hibben-, «urnf'a  «zustimmen«, 
txKü}  »verfault«. 

Kolongo:  Mlrdzt^  8  «Bart-,  lumdziil  11  «Hippe«. 
Hamisi:  khalezu  13  »Bart«. 

Felusi  und  Kasega:  urlrzu  {z  neben  z)  «Bart«. 

Für  liv  habe  ich  kein  Beispiel. 

£u.  Selimani:  züla  «Kleider  ausziehen«. 

Kolongo:  ä^ula  -Kleider  ausziehen«. 

Barnti:  ztnää  »Kleider  ausdeben«. 

Uamisi:  zwda  »Kleider  ausziehen«. 

Felusi  und  Kasega:  stüa  »Kleider  aussieben«. 

11VO.  Kolongo:  (Iztcala  »Kleider  anzidien«. 

Barutis  swittä  »Kleider  anraehen«. 

Hamisi:  swala  «Kleider  anziehen«. 

Leider  habe  ich  nur  das  eine  Beispiel*  Für  die  Abweichung  bei 
KoloAgo  s.  Sukuroa. 
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f)  Vhcv  (Ins  Zusninrricn  t  rofr<«n  von  k  a  1  f»i  ri  f  1  ü  s  s  <•  n  mit  dem 
Kirilhiß  des  vor  den  Koiisouantcn  tretenden  Nasais  habe  ich  fol- 
gendes notiert  oben  4a.) 

üfi.  Seliin.-mi  sprach  ly-qnSi  if/i-on\i)  «Haucli  w.is  auf  eine  Griind- 
lonn  -yniiki  iVilufn   würde.  Iciclit   li;it  er  jd>er  nur  das  o  nasaliert  ge- 

sprociirn.  so  daß  ich  n  zu  hören  gh'uihte  (s.  olicn  4n). 

In  .Mideren  Fällen  ist  hU  (Ä)  imveramlert  erhalten  (vui.  oben  3). 

Feliisi  und  Kasega:  nuhhya  kaus.  %u  nuhha  •stinken«. 

Heispiele  für  nhw  s.  oben  3. 

nl  kein  BeLspiel. 

iii|>.  Beispiele  fiir  fi^iD,  mpy  s.  unter  3. 

In  ßg^  -Niere«  (Selimani,  Felusi  und  Kasega)  sclieint  ^> 
urspr.  «ipl  vorzuliegen. 

figtc  s.  unter  3  und  4  c. 
ilgl  ist  entweder  als  ngi  erhalten  oder  wird  2u  nd. 
Selimani:  migi  9  »Heuacbrecke«,  nsi  und  ngif  »die  Fliege«. 
Baruti:ii^9  »?'liege-. 
Kolonfj;«  sprach  fast  «  AT  (s.  H  mh). 
A(^H  ist  erhalten  in  ngtAu  9  •Nilpferd«  (Baruti). 
nd  kein  Beispiel. 
mb.  luhw  s.  oben  3. 

mvula  (Selimani),  mfjula  (ivolongo),  mbuid  (Felusi  luid  Knsi^n'l 
-Ke<;eii-  reiirt.  d.iß  nurfi  mb  vor  K  sicli  in  einigen  Dialekten  liäll,  wahrend 
es  sonst  ^u  mv  wird  (v^l.  oben  e  rA). 

Wahrs«"heinlir!i  wird  .vuh  hier  das  in  4a  gefundene  Gesetz  hest'atigen, 
(hiC>  ih'i-  Nasal  Vor  stimnilosr-n  Frikntiven  ausfällt  (abgesehen  VOD  den  lün- 
silliigeii)  und  vor  stiiiuniiaflen  erhallen  bleibt. 

Hie  Nasale. 

mii.  Die  Veränderutifjen  von  mu  /,u  «,  »,  m  nach  Ausfall  des  u  unter 
F^irjlluß  des  fol:;en(h'n  Konsonanten  (s.  unter  2).  Doch  scheint  das  mehr 
kdukuiiia-  als  Nainwe/.iart  zw  sein. 

tuw  wird  zu  nw  bei  Kolongo,  bei  den  anderen  ist  es  erhalten 
(s.  Sukuina). 

l\o!oni;(»:  üicann  1   "Khid'.  mr/d^'i  -MojhI«. 

ü^w  wird  NW  in  tnchta  !♦  •  Knilvodil (s.  oben  4r). 

ntf  wii'd  meist  n,  währeiul        als  utj  erliallm  Idcilit, 

8eliuiani:  nunyu  9  ■< K<K'htopf«,  nama  Ii  »I  Uixh«,  noni  9  -\  o^el«. 
itfftha  9  >I)iirst«,  munu  •8ttl»«.  sogar  nwa  -trinken*. 

Kolon p;o:  mtmba  9  -Haus«  {b  stimmlos),  nama  9  *Tier«,  munu 
«Salz«,  nv/iyr^  9  »Topf-,  mani^  -wissen«. 

Baruti:  ^uanä  >Tier«,  munu  ».Salz«,  iiiiitj|«^9  •Kochtopf-,  nnnAa9 
•Haus«,  mdfia  »wissen«. 

llamisi:  nama  »Fleisch«,  mm^  »Kochtopf«. 

Fei  nsi  und  Kasega:  noma  9  »Fleisch«,  mttmi  «.Salz«. 

»  bei  Baruti  luid  Uamisi  halte  ich  für  falsch  (Suaheli). 
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Bei  Felusi  und  Kasega  glaubte  irli  frsUustelleQ*  daß  n  >  njf  ze- 
rebral, »  >  n  alveolar  ist  (s.  oben  VorbeujerkunE;:  6). 

D,i'^P!;pn  notierte  ich  Selimani  ^fa  »Stuhigaiig  habeo«,  Baruti 
yaoflnya   -triU  n-  mit  ny  >  n^. 

Auch  kommt  vor,  z.  B.  zimya  •  i»jsclien-,  kauü.  von  zima  (Seli- 
uiaui,  Hamisi,  Felusi  niid  Kasega). 

übrigens  ist  es  aulialU-nd,  daß  da.s  Xiuuwczi  in  sehr  vielen  Fällen, 
wo  da^  Suaheli  n  liat,  nicht  n,  sondern  nz  und  ähnliches  zeigt.  Ich  erkläre 
das  so;  die  iiu  Suaheli  vukalisch  anlautenden  Stamme  sind  nicht  lu^prünglich 
vokalisch  anlaotemd.  tu  der  •Lautlehre«  nalun  ich  an,  daß  der  Aslaat»  wo  er 
nicht  mehr  oachzuweiaen  ist,  ttrs])r.  y  oder  n  war,  und  führte  die  be> 
treffenden  StSnime,  z.  B.  -uib'  »Biene«,  unter  -y%tki  und  ^nrnkL  Das  sdicini 
unrichtig  zu  sein.  Der  Anlaut  ist  wohl  ^  gewesen,  das  im  SiiaheU  weg< 
fiel,  im  Kamwezi  ab«*  als  z  regelmSßig  nach  4a  in  der  Verbindung  mg 
erhalten  ist,  z.  B.  Selimani  sadb'  «Biene«  (nsiiMi?),  nxwäi  10  »Haar«, 
nzfüa  10  •Fingemlgel«. 

Koloägo:  nMü^  .Biene-, n^wiUk' 10  »Haar«  (Sing.  J^.«0dii),»d^*ika(?) 
»Schlange«. 

Baruti:  nz^kä  9  «Schlange«,  nöM^  9  «Biene«. 
Hamisi:  ntukJU  9  »Biene«. 

Felusi  und  Kasega:  mgkia  9  «Schlange«,  nsukki  9  «Biene«. 

5.  Eine  1)»"^  )ru]- 1  e  Rt  diMitung  hat  im  Namwezi  das  Lautgesetz,  das 
ich  nach  dem  Entdecker  Dahl  »das  Dahiscbe  Gesetz«  genannt  habe 

(\  Lr'  ni'  inen  Aufsatz  a.  a.  O,);  urspr.  A%  f,  p  werden  zu  rf,  6,  wenn  die 
ibigende  Silbe  aurh  mit  Ar,  /,  p  beginnt.    Der  Wechsel  tritt  in  der  Regel 

nur  in  der  Stammsilbe  ein. 

SflriTinni:  -dathu  -drei-,  daha  »schrijifen wa-dakho  6  -llinter- 
bjicken-,  (Itrikha  -brladen  <.  kmis.  auf  -ikha  vmi  thwala ,  hayathi  'inittr*n.. 
htrtha  -zusauuiwiMl! »htiio,  tu-behe  11  »öchwioge«,  aber  auch  idikha  ■ant- 
worten« neben  Uhavukha. 

Kolongo:  -dalhu  »drei»,  brthn  «Ix-ngcn - . 

Baruti:  -dnthn  'drei-,  btlhn^  ••  >i«  hii'ii  • ,  hur/athi'  •niittcu«. 

/»  wird  nicht  selten  bis  zu  i;  crwciclit,  was  niciit  auflallt,  wenn  man 
an  den  X'nrgang  oben  1  denkt,  wonach  7»  und  v  für  ursjjr.  v  steJien.  Die 
Grenze  /wisclicn      nrid  v  ist  liier  iiberhaupt  niclit  sdiarf  zu  ziehen. 

8  e  1  i  iu  a  n  i :  vitha  » vorbeigehen  ■ . 

Baruthi:  ri'Ma  -vorbeigehen«. 

Weitere  Beispiele  s.  unten. 

Auch  urspr.  i  und  ^  fallen  zum  Teil  tmter  diese  Regel,  i  ist  im  Na< 
mwczi  als  th  erhalten  und  tritt  deshalb  in  joArttna  •kauen«  als  d  auf  (s.  unten); 
«  <.k  bleibt  selbst  unveriüidert,  hat  aber  auf  die  vorhergehenden  Fortis 
die  Wirkimg  sie  zur  Lenis  zu  wandeln,  ebenso  wie  k, 

Selimani:  ma-ssw'  6  »Zwillinge«. 

Kolongo:  masßfa  6  »Zwillinge«. 

Die  Verilnderung  tritt  auch  dann  ein,  wenn  der  erste  Konsonant  tot 
einem  «schweren«  Vokal  steht  imd  nadi  den  Regeln  in  4e  verSndert 
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werden  luilßtr.  D.iß  im-  nur  Media  verändert  wird,  wenn  er  vor  den 
schweren  \'(>kalei>  in  .seiner  iiraprQngltoheii  Vovni  sonst  erhalten  bleibt,  ist 
Ja  nicht  weiter  nierkwürditr. 

8»  wurde  A'  vor  4  nach  4  als  /r  Ano,  kh)  erhalten»  wir  finden 
hier  also  re{[;elMiäßi<;  r/. 

Atier  auch  iih>  /  vor  ^  findet  sich  hier  und  für  urspr.p  vor  I 
V#  und  r. 

A'.  Seil  ni  Ii  n  i :  dakhtma  >kaue.n«,  ^^u&i  >kur/.*,  ma-gu/ui  Ü  -Kuuchcii-, 
ma-giitha  6  -Fett-. 

KnUiTic:!»:  i-<jitfin  »  KtiucIiph  » .  (laJcftina  ■k.iiieii". 
Hjjriiti:  maifutha  (>  -I  t'tt-.  flakuna  ■■k.incu-. 
Haniisi:  mayutha  -Fett",  -(juhi  •kür/,',  it/uha  -Kudchen«. 
Felusi  und  Kasejija:  -<////«'  "kur/«,  nuiyuUui  0  -Feit". 
/.    K  o  1  ( 1  n  >:  ( t :  kfiidikhu  7  •  Reujen/.eil « . 

p.   Seliniaiii:  t-cithi'  9  »Hyäne«,  biso  »sicli  vei*stecken<«. 

Ko longo:  •  vei*stecken-. 

Baruti:  üsa  »verstecken«»  r^tMi  »Hyäne«. 

Felusi  und  Kascga:  ^bisa  »versteeken«. 

Jedoch  macht  sich  der  Einfluß  de»  (üesetKes  audi  da  (geltend,  wo 
wirklich  Frikativlaute  vor  -schweren-  Vokalen  ciu};etreteu  siinl.  Diesellien 
werden  stimmhaft,  freilicli  nicht  immer. 

Selimani:  £ti«/säUk«  14  »Nacht«. 

Kolongo:  sm'diikhu  14  »Tag«  (jedeufallK  in  der  Zahlung);  aber 
Selimani:  ßkhtt  »ankommen«,  Kolongo;  äikha  »ankommen«,  Felusi 
und  Kasega:  »äeha  »ankommen«. 

yf&ai  der  erste  Konsonant  mit  Nasal  verbunden  wird»  so  tritt  ^ 
{nd)t  mb  statt  njl,  nhy  mh  ein. 

Selimani:  ny^ho  9  »Iltthn«,  n^M  9  »Augenwimper«,  mb^id  9 
•Wind«,  Ju-Imhe,      mbehe  11  »Schwinge«. 

Kolongo:  ii(/okh^  9  «Huhn«,  mbgAfl  -Wind«,  mbUhi  9  »Hyäne«. 

Baruti:  tyu/fjkhö  9  -Hnlm«. 

Ilanii.si:  iigokhii  ".llnhn«,  üyQhe  «Wimper  und  Braue«, 
iün  Beispiel  für  nd  habe  ich  nicht* 

6.  Außer  den  aufgef uhrti-u  Lauten  habe  ich  noch  mehrfach  i>  Laute 
notiert.  Die  Ftymologie  der  betrefienden  Worte  ist  mir  aher  nicht  bekannt, 
und  ich  muß  daher  auf  ihre  Besprechung  verzichten.  X'ielleicht  liegen  iiier 
aucli  Worte  vor.  die  nicht  Bantuui-sprung  hal)en.  Wie  mir  scheint,  ist  an 
solchen  Worten  unhekannter  Herkunft  im  Nani\v<'/.i  kein  Mangel, 
X.  B.  sema,  syemha  »melken-,  Utibulaf  »durchbohren«,  buiuffu  »Krieg«,  diUt 
•Morgen-,  mukhaga  > sechs •* 

Literatur  jsu  Namweisi  und  Sukuma. 

E.  Steere,  rollectiims  for  a  handbook  of  the  Nyauiwezi  languuge. 
London  (ohne  Jahr&<!/.ahl). 

Dr.  O.Velten,  Grammatik  des  Kinyamüesi.    Göttingeu  1901. 

MiU.  d.  Ssm.  t  Orient  Spraobeii.  1904.  III.  Abt  1? 
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Lieder  und  Sa  iige.s weisen  und  Geschidtten  der  Wan^'amwe-u.  MItt. 
des  Sem.  fflr  Orient.  Sprachen  Bd.  IV,  S.  4d  ff. 

C.  Ilemnann,  Kissukönia,  die  Spraclie  der  Wa88ukiuna.    Mitt.  dr« 
Sein,  mc  Orient.  Sprachen  Bd.  1,  8. 146  ff. 

A.  Seidel«  Gnindriß  de.«  Ki^Nyainwexi  (Separatabdnick  aus  >inie  mitt- 
leren Hochlfinder  des  nördlichen  Deutlich -Ostafrtka-)  8. 456  ff. 

In  Last,  Polyglotta  Afrieana  orientalis,  London  l8S.'j,  findet 
8.  146  ff.  ein  Verzeichnn*  von  Sumbwaworten.  Last  bezeichnet  es  als  eine» 
Nani\%*ezidialekt,  S.  150  ff.  findet  sich  ein  Venseichnis  von  Sukiiinawortfti. 

Fibula  ya  KinauiwerJ  (von  Dalil).    Hermhut  1903. 

Handschriftlidte  Mitteilungen  der  Missionar  Dahl   und  Stern  in 
llrainbo. 

Meine  Gewilirsininner  waren  fflr  Namwezi: 
Selimaiii,  gelmren  in  Ujnvi,  seit  7  Monaten  in  Sansibar,  in  Kiuiusaol 
August  1902. 

Baniti  ans  Tabora,  in  Daressalain.   September  1902. 
KfilongQ  aus  Mwanza,  in  Daressalani.   SeptemW  19(^2.    (Sein  Wb- 
lekt  ist  dem  Sukunia  Alinlicli.) 

liainisi  ans  Kiwele  in  Tun auyemb«',  in  Taiiuja.    Febniar  1903. 
Fclusi  und  Kosega  aus  Ujanibo,  in  Ta&j|^.    Oktolier  1902. 

Für  Öuknnia: 
Aniani  und  Sayidi  in  Daressalam.    September  1902. 
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IV.  Sakuma. 

(Quelleo  s.  Studie  III.  Namwezi.) 

lUk9  SiikuinJi  isl  rIs  ein  Dialekt  des  Namwexi  xu  betrachten.  Ich  habe 
in  der  Lautlehre  des  Namwesu  wiederholt  daraufhingewiesen,  daß  KoIoAgo, 
der  vorgab  NamweKi  ^u  sprechen,  8 ukuma- Vokabeln  gegeben  hat.  So 
wurden  auch  seine  phonographiseh  aufgenommenen  Lieder  von  anderen 
Nainwejsi  als  Snkuma  lieseicbnet.  Zur  Vergleichnng  gebe  ich  eine  Dar- 
stellung desSukuina  nach  den  Angaben  von  Amani  und  Sayidi.  Ich  kann 
mich  hier  kürzer  fassen  als  im  Nainwexi,  da  das  Sukunia  in  der  Haupt- 
sache mit  dem  Namwezi  übereinstimmt. 

I.  Die  Grundkonsonanten 

treten  als  A7<,  M,  ä  iph),  g  {j),  l  (/),  b  (v)  auJ". 

k.  nzffk/ia^  9  -S(  lil;miif>  ,,  .4ikha  (sikhä)  «ankoininiMi  -,  hgokUtj^  9  -Huhn«, 
khiujulü  17  -ein  Fuß  -,  khi-  Präl".  Iii.  7,  anikluV  "an  der  Sonnt'  trocknen«, 
Tkhdiu  »wolinen,  hleiln'ü-,  -k/iält  -böse«,  A'^/oii^d' > braten <• ,  khüia*  »wachsen*, 
khümlmla^  •si-li  «  rinnern«,  ikhiani*  .zehn«. 

Inf.  VvU,  habe  ich  kü  notiert,  ich  halte  das  fftr  «inen  Schreibfehler 
statt  khu. 

In  mieä*ka  3  »Jahr«  glaubte  icli  *k  zu  hören.  Eine  ErklSnmg  kann 
Ich  nicht  geben. 

/.  fnäfiithä^^  »Fett«,  Aäma  »senden«,  •(ÜbM«  «drei«,  matfui  «Ohren-, 
l&tM  »tiHumen«,  ^6iM  •vorbeigehen«,  *&|tAdt  «(Getreide)  sichten«. 

p.  ha  Pi4f.  Kl.  16,  ma^gehi  6  •Augenwimpern«,  -guhi  «kurz«,  aber 
iS'p^  11  «Hache  Hand«. 

7.  -ffa  häufiges  VerbalsufBx ,  (/n-  Pr&f.  Kl.  6  vor  dem  Verbuni ,  mbCn/^ 
9  •  Büffel«,  öyolulyä  -sich  flirchten«,  k^^^uta  7  *Hand«,  khä-ffülü,  pl.  ma- 
^in  17  -Fuß«,  3,  pl.  mil£^  »Last«,  ffuma  »trocken  werden«,  gua 
•fallen«,  aber  afülä  «g&hnen«. 

I.  H  Friif.  Kl.  ö  (neben  t),  Af  Prftf.  Kl.  11,  nhwal^  9  -Rebhuhn«,  UUla 
»weinen-,  mhul^  9  «Kl^ant«,  (Tjülä  .gähnen«,  (w'ola  11  »Finger.,  dzweUa 
•anziehen«,  dsuuh  «aiuixtehen«,  -biH  »zwei-,  Isiha^  »ti^nmen«,  iu-ledeu  11 
•Barthaar-,  läiä  -treffen«,  leUi^  »liegen«,  »lang«,  •A'ibl/S' »böse«,  nhälänffifi 
9  «Erdnuß«,  lima  »sich  weigern«,  khilä  3  »Sdiwanz«,  kkilä  «wachsen«, 
kkumbM  »sich  erinnern«; 

aber  mhela  (neben  mh^Ia)  9  »Nashorn«,  kkäffiUä  17  »Fuß«,  fs^l^  »hin« 
eingehen.,  hgujuv^  9  -Schwein«,  nkumhiH  9  »Meerkatze«. 

r.  ^ba  Präf.  Kl.  2,  nyn  bn  9  »Nilpferd«,  -  bifi  »zwei  ',  gäbat'tyä  «teilen", 
Vbe^  »stehlen-,  sil^bt  9  »Fanther ■,  khikhuba^  7  »Brust«; 

aber  rnngt  2  -viele-,  nguittv^^  9  ..Schwein 

17» 
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2.  Die  Vokale. 

Auch  hier  befriedigen  mich  meine  Resultate  nicht  ganz.  In  den  meistoi 
Fallen  hatje  ich  als  Entsprechung  für  urspr.  I  ein  j,  für  urepr.  I  ein  i,  für 
urspr.  m  ein  m  ,  fiir  urspr.  w  ein  u  iiotierL  leh  bin  aber  g^^n  meine  e^enca 
Beolnehtungen  mißtrauisch,  ob  ich  nicht  bei  der  Schwierigkeit  der  Sadir 
schließlich  zu  hören  glaubte«  was  ich  »u  hören  wQnschte,*  In  einer  Reihe 
von  Fallen  liahc  ich  bei  i  >  urspr.  t  und  hei  u  >  urspr.  »Spannung  notii^ 
IMesr.s  u  .soll  liiei*  utu'h  meiner  Notiz  >iiiit  breitem  Munde«  gespitx-Lrr» 
werden.  Die  folgenden  Beispiele  werden  abo  mit  dem  angegebeiieo  \'(ir> 
behalt  mitgeteilt. 

i.  Prüf.  Kl. 4,  (neben  f/ji).  Kl,?  kM^  t^tinm  »hacken-,  //^i«*  •weinen*, 
nzukhP  \)  '  Biene  - ,  hlthä^  -  vorheijjehen  tmhiit  -  sinken  - .  inyila^  •  hineingehen «. 
vinyt^  -vieh"  Ivl.  '2.  ndcilc^  9  «Weji;«.  »Krde-.  pchümP  -zehn-,  khtJu'  3 
-Schwan/  .  m\.  g(ih^  knr/.«,  vielleicht  verhört  siail -g^\  ther  äf»khä  -aus- 
breiten an  der  Sonne«,  hägath»  -mitten'. 

».  NirfiTp  (i  geii|)nnnt)  3  -M<»nd'  ,  ffjima  {(hirna)  »lösclien-.  Ihrj'  9 
-Flif^Lff  .  sJklin  (>•)  - finkoinmen " .  thTsn  ■  \  erstecken«,  mhüfP  9  '/a'-'^t  . 
lijuljn  jcni' ■  Ivl.  1".  iik'Injii  \  .  La>r«Mi  '.  mTsdffjf  4  -TrSnen«,  xyit^  -Sch.iuj. ; 
alici-  .yimöti'  y  ge.sj»;iiini  i  ■  Lriw  r  ,  u  itiinjd'  -  Hnar  der  Küiie-  (das  zweite  i 
gespxiint),  .V»  (i  j^espauiil)  neben  til  Präl'.  Kl.  8. 

u.  thumä  -sendrn-,  hgübü  9  -Nilpferd-,  rnhüle  9  »Elefant«,  nznkht' 
9  -Biene-,  khuyufu   17   -Fuß«.  -Panther-,  nuhgu  9   -Kochtopf«,  lü 

Priil.  Kl.  11,  gumä  »trocken  werden-,  nh^rnftifi  9  -Meerkatze-,  kkiJd 
»wachsen-,  kk^mb^e^  -.sieb  erinnern-,  jA7iüf7if*  ■zehn«;  aber  «iml/Ui  »Ohren-, 
nyiilutx^  9  -Schwein-,  liümba  9  >Ilaus>,  It/^M  5  >Sonne«. 

iL  mdpüthS  6  *Fett>,  n^*^  9  «Nilpferd«,  dzuuia  {u  ge.spannt)  -aus- 
ziehen-, lüI0su  11  »Barthaar-,  khffch^M  -Brust-«  -9^J^  -kurz«. 

Das  II  in  tm  verschwindet  oft  ganz,  und  m  wird  dann  durch  den 
folgenden  Konsonanten  verändert  nach  den  altgemeinen  Lautgesetzen* 

Sing.  KU  m)l{gd  »Lasten«  statt  aus  *mutig2  3,  Sing,  «u  «tifiiAi 
»Isjig«  nehü  statt  *nl^  aus  *4iiti/gA«f  3,  itAiZdC  3  »Schwanz«  jedenfalls  statt 
*nkhää  aus  *mukh8ä^  alter  z.  B»  in  mummha  18  »im  Haus«  Ist  m»  erhalten, 
^  und  2  sind  erhalten,  (i  habe  ich  niemals»  f  einigemal  beobachtet,  lih 
bin  aber  geneigt  anzunehmen,  daß  hier  Hurfehler  vorli^en  statt  g  und  j 
(S.  die  Note  unten), 

i,  n^mb^  -Kind-,  -ißf  >alle>.  ruJedtu  10  »Bart«,  'betha  sichten« 
(Getreide),  nfihn  3  -lani^-,  ma-gOht  6  - Auy;enwimpern-,  sekhot  »lachen«; 
aber  mAü/f  9  -Klefant',  hhwet^  ^  «Hc^blnihn  ,  !rma    sieb  weigeni-. 

o.  ncOkhaf  "Schlange-,  mböy^  9  -Biifi'el«,  tis^  5  -Auge«,  isQngd^  6 
•  Pfeil-,  dßfljO  10  »jene-,  li'öt'//  -Rauch«,  ^gdhagd  -sich  iVirchten«. 
't/idrid  -fiinf-,  hgwiict  9  -Trommel-,  /oM/i*  »träumen-,  «f^ö'  3  -Last«, 
mi<iMp  4  «Tränen«,  »Scham«,  nhkhgü  9  -Uals«,  ma-güki  (>  -Augen- 

wimpern«. 

'  IMiritftns  habe  ich  ein  paariim!  f  tirul  f  iioliiMi,  wo  i  stehen  sollte.  Üas 
spncht  datür,  liab  diu  obige  Unterscheidung  in  der  Hauptsache  richtig  ist. 
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H.  Die  Verbindung  des  Nasals  oiii  dem  folgenden  Konsonanten 

erfolgt  genau  wie  im  Namwezi, 

nA\  hhähyä^  0  "Perlhuhn-,  nhälAnyä^  9  -Krdniiß«,  hhäli  -hose-  Kl.  9 
y.n  •khnli,  nhwale  9  -  Rebhuhn«,  nhu-i  10  FtMierhoht.  ünr«"L:<  l müßig  scheint 
auch  hier  nhihgö  <Hni.s>  zu  sein,  walirscheinh'ch  wegen  des  i, 

nU    bauhti  2  »Leute«,  nhümbifi      Mf-t^i kalze». 

mp,  mhult  9  -IClefaiit-,  mhHa  yinihla)  9  «Nashom«,  (das  A  klang 
hier  sehr  schwach),  luphi  11  -Ilaiid«.  pl.  mhT. 

ng.  hhohtjn  " I'erlhiihn..  tjmg^  2  »viele«,  khaiahga  »braten«,  n^p^ina' 9 
•Tnininiel«,  hgidüve^  9  -Schwein 

nd.   fuJefhn  11.  pl.  nrM:v  » Barthaar-. 

m/i.  iniha^  "siuf^vu«.  iujmb>:  «Rind-,  .sfmfKi'  -Lövvn  .  khVnnhuln  vlrii 
erinn«"rii'.  »humhtli  9  «Meerknt/e» .  Ufimha  9  "Hrui"*«  (in  »Irn  lu'ii|i-ii  liM/ten 
Beispielen  war  b  fast  ganz  stinnnhis).  möoyO^  9  -liüttel«.  mbüli^  *d  -Ziege«. 

4.  Verinderung  der  Konsonunten  durch  Vokaleinflnsse- 

a)  Die  alten  Mischlaute. 

Auch  hier  stimmt  das  Snkimia  mit  dem  Namwezi  f\berein.  Nur 
scheint  im  Siikuma  statt  z  hSufiger  dz  zu  stehen. 

lUäk  pl.  nÜ8fff»  »Augp>,  it^iffä^  pl.  ma-  »Pfeil«,  Uiüaga  «verstecken«, 
mta^djjt  4  »Tränen«,  UkÜ^  »treffen  mit  Pfeil«,  «iXrAo^  »lachen«»  wahrscheinlich 
gehört  hierher  auch  mo^tf  »filtrieren«,  sändja  «versammeln«. 

y.  ita  »kommen«,  wahrscheinlich  auch  gmdsef  »filtrieren«. 

4^.  -dfi  »alle«,  «A'bt  »Panther*.  j«t  »Erde«,  «Ijni  »Scham«. 

n^,  mm^  »Wasser«,  kM^gansä  7  »Hand«,  ndzäl^  9  »Hunger«,  ndtila 
9  »^'eg«.  handze  »draußen«. 

b)  Veränderungen  der  Konsonanten  durch  i<i  habe  ich  nicht 
gefunden,  nur  daß  /.  wenn  es  vor  oder  nach  i  steht,  hiufiger  als  sonst  r>  ähnlich 
klingt  (vj^l.  die  Rrispiele  oben  1  unter  /).  Vor  y  scheint  das  noch  leicliiiT  einzu- 
treten, ja  ly  klinfit  dann  wie  dj,  /..B.fya  »essen«,  dßdjo  »j<*ne«  (aus  fiiifi»^  KI.  10. 

c)  l'  n  t  er  d  f>m  K  i  nfluß  von  tc  entsteht  is  m,  z.B.  »WfCi.3  »Mond«. 
In  andern  Fällen  hält  sich  m.  /..  B,  mtcnka  3  -.lahr-. 

Bei  andern  Lauten  entwickelt  mu  h  lii(  r  tr  sein«*  lahialen  Ki<];enscliaften, 
z.B.  mvwa  9  «Hund"  .statt  mbxca,  kvt(fnfya  -oben«  .stntt  khxpitfufya. 

d)  Veränderunf^en  durch  i  und  (s.  Namwezi,  I^utlehre  4 d). 
kl.   Ii- n( / f*  r>  » Rauch « . 

//.   uitinf/fj^  (.')  «Haar  der  Kühe«,  iöUM  »Hyäne«. 

pi.   fik/iri  \siklin)  »nnkoTtinien«. 

yi.   Niclit  l)»'lc^t  .  alxT  yj/n      iljn.  /,  B.  -ga  mit  kaus?ilf*r  F.ruiiini:  -'[ja. 

U.  riirfc/'  ;>  'Mond».  d:ima  ueheii  djnna  -IrVschen«.  viw-ixlji  \  Tranen«, 
dji  Fräf.  Kl.  10.  aber  öfter  ist  /  auch  erhalten,  z.  B.  mOfifi^  9  -Ziege«, 
nijf{/  ii,  pl.  indigö  »Last-. 

ri.   Nur  in  .vt'  Präf.  Kl.  8  n.u  hff«- wiesen. 

So  gering  die  Ausheute  i.st.  so  Lst  doch  die  übereinsiinunuug  mit 
dem  Namwezi  im  wc^^entlichen  klar. 

e)  Veränderungen  durch  m  {w)      Namwezi.  Lautlehre  4e). 
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A-M.  liäktiml  -kntit'n«.  kfimhäthä^  (fa.st  hxcu-\  «Kaust  inarli«»n-.  khi-kti  fv^ 
7  >Unist-:  k  h;i!t  sirli  also  i-egelitiäßig.  «Seltsouii  ist,  dal»  ich  uii-g<;iMi  dir 
Aspiration  aii<;eiueiki  hal»\ 

(it.  mr;n'  - Hnii'>iifMi'  /.äluiKMi"«.  ahei*  mühmfü  4  »Haustiere«. 

f)ii    vfiimiie  iel»  in  -Irhu  »lang". 

<yil.   Nicht  nachgewiesen. 

lu   winl  dzii.  z.B.  lüledzv  II  •Barthaar«. 

Mcrkwiinlig  ist.  daß  der  Phu*al  7m  iic-ala  I  I  «Fing«'!  «  fhwa/a  ]^nlf\. 

Der  H»*m*l  nach  un'ißte  statt  hi-  im  IMnral  n  {--^  ui.sj>r.  «y)  davor  tit  itn. 

Nnn  ist  das  Pluralsnffix  Kl.  lU  aber  ursprünglich  niciit  «/,  sundern 
Hmi  (vgl.  .Grundriß.  S.  12). 

Im  Kaiir  lautet  dwhalb  das  Prif.  Kl.  10  »e%.  DieM»  H,  das  sonst  in 
oatafrikanischeti  Sprachen  nur  vor  dem  Verbum  steht,  muß  hier  vor  drm 
Nomen  erhalten  sein.  Wir  mßssen  außerdem  annehmen,  daß  ein  «  entweder 
nrsprünglicii  xum  Stamm  von  «a/a  gehört,  der  vielleicht  *yrmh  hieß,  oder 
daß  dieses  u  von  dem  iW-Mfix  herstammt.  Danach  wOrdesicb  die  maral- 
form dzwah  unter  f^natichem  Weg&ll  von  ni  auflösen  in  Vi^u-ah.  Man 
kann  nun  annehmen,  daß  U  zu  da  wurde  und  unter  Ausfall  des  i  dsmla 
ergab.  Diese  Annahme  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich ,  da  dxi  schleckt 
bezeugt  ist  (s.  oben  3d);  riditiger  scheint  es  mir  anzunehmen,  daß  in 
oAi  die  Vokale  i  u  za  ^  verschmolzen,  so  daß  sich  mm  *tü'-aia  — 
dzteah  ergab  (s.  das  folgende  Beispiel  unter 

f.*i(  und  vih»  z.B.  d^tniAi  'Kleider  ausziehen«,  dztcala  •Kleider  anziehen«. 

f)  Das  Zusammentreffen  von  Vokaleioflussen  itiitdemEin» 
riuß  des  vor  den  Konsonanten  tretenden  Nasals  (.s.  Namwexi. 
Lautlehre  '10- 

Kiniges  hieriih^r  s.  unter  31»  (dien,  vgl.  nhitif/o.  ü/iwi,  nmra ,  «andjo^ 
hg  ixt  erhalten  vor  i  und  ü  in  Ingi  9  «Fliege«,  ngübü  U  «Nilpferd«. 

g)  Die  Nasale. 

\'gl.  ohon  !^r.    «  ist  sirhrr  nachgewiesen  in  nnmhe      -Hirui  -. 

wird  auch  \nfv  tru  i>t  /ii  n  (doch  vt;l,  üäma\'f  «Tier»),  z.B.  mdJW 
•  wi.ssen-,  ufnnbn  \)    li.ius-.  nunffu       •  Kochtopf. . 

Auch  wie  im  Nannv/i  tritt  »)ft  nz  .•nif.  wo  iii.iii  gewüluit  iül  aj 
anzunehmen,  z.  B.  nzökha  9  »^chhuige«.  nz^ht  *d  -Biene-. 

flirr  rlncafa  s.  oIkmi  3e. 

Hif  isL  auch  liier  ny ,  z.  B.  ynhanijä  -teilen«. 

5.  Das  Da h lache  Gesetz  (s.  Namwezi,  Lautlehre  5). 
-dathu  •drei«,  ^Inihü^  •vorbeigehen«,  ^h^thä  »sichten«,  hägätht  -mitten«. 
mtt'gifAi  6  «Augenwimpern«,  ddkünä  •kauen«.  USaa  «verstecken«.  flriUi 
•HySne«,  tnägiUhä^  6  »Fett«,  ^gähi  »kurz«,  nggkhil  «Huhn«. 

H.  Auch  im  Sukuma  gibt  es  noch  Laute  außer  den  angefiihrten .  di«' 
ich  nicht  analysieren  kam»,  und  t^'mr  Xn/ilil  von  N'oknbeln  .  die  dem  ßantu 
fremd  zu  sein  scheinen,  z,  B.  it^/Jmu  «Speer«,  nyända  -Kind«,  bnhtg» 
» Krieg  «t  ^ftm  «atelkeu«. 

(Wild  fortgetfeU&t.) 
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Bericht 

über  politische  Verhältnisse  im  mittlereü  Sudan. 

Von  VON  BüLOW, 

Obrilralniiit. 
Dikoa,    Februar  1903. 


In  diesem  Bericht  filhre  ich  kurz  die  mir  hier  bekannt  gewordenen  letzten 
politischen  Begebenheiten  dei*  Länder  um  den  Tsad  auf.  Viele  Handels* 
leiite  und  Pilger  aiw  allen  Hiinnielsnclituiigfii  itassiercu  Dikoa  nnd  von 
diesen  stammen  haiipts&chU<'li  meine  Na(>lirichten.  ^Tanolie  derselben  mögen 
bereits  beknnnt  sein,  werden  aUei*  der  Ziis;iinniengelir»rif;keit  wef^en  miter- 
wahnt.  Idi  uiuß  hierzu  bemerken,  da  ich  selber  nicht  arabiseh  kann  nnd 
nur  sehr  mangelliafte.  unnel>iUlete  Dolmetscher  Iiatte.  daß  \v<»hl  ZaJtlen  und 
Einzelheiten  l'ehlerhatl  sein  möiren ;  doch  wird  das  Cianze  ein  uiigeiahres 
Bild  von  den  jetzigen  Zuständen  geben. 

Borau. 

t^ber  Bornu  ist  bereits  von  Elm.  Oberleutnant  Dominik  eingehend 

beriehtet.    Ich  stelle  nur  kniv.  die  letzten  Sultane  zusammen. 

Habeh  schlug  I?>'.I3  den  .Schefu *  Hsscheni  vtui  Rorini,  tb'r  nach  der 
Landschaft  Mangn  critdoh,  dort  vnn  sein«'m  Neften  Schein  Schari*  getötet 
wunle  (letzterer  wird  von  Frhm.  von  Oppenheim  in  seiner  Beschreibung  von 
Rabeh  als  Abu  IJekr  II.  genannt).  Schefu  Schari  ist  Sohn  des  j-  Sultans 
Abu  Bekr.  Sdir  in  Schari  fiel  dann  in  einer  Schlacht  gegen  Üabeh  bei 
Duniroa  (Landsclialt  Mjmgn). 

Nach  R'diehs  Fall  1900  w  ttrde  Schefu  .Sander',  Sohn  des  Sidtans 
llirahifn  von  den  Knur/osen  in  I)iI<o:i  eingesetzt,  regici-te  tun*  l'  j  Monate 
mikI  w  inde  (Ijinn  \  nn  drii  Fr*nii/o>rn  iiit  das  rechte  ('r»»r  des  Schari  ge- 
fantieii  übert'idn't.  (Die  Dikoatn  r  .-..r^i  n.  i  r  habe  nicht  L:riiiiLr.«nd  .\bu;il>i'ii 
eingetrieben.)  An  seine  St«']le  wurde  Scliel'u  (iarl)ei.  sein  Briuler.  einti<'^f  t/,L 
I)ei"selbe  ist,  wie  bekannt,  seit  April  IW'2  Sultan  von  Enjjjlisch-Boi'tni  mit 
der  Residenz  Mongono.  südlich  des  zerstörten  Knka.  Der  an  seine  Stelle 
noch  von  den  Franzosen  in  Dikuu  eingesetzte  Sultan  ist  Schefu  Sauder,  ein 

*  Schefu  ist  arah.  Saih,  unser  -Sclieicli-,    Anin.  d.  Red. 

*  (ieiueiut  ist  Kiyari,  die  Kaum i form  lur  arab.  Abu  Bekr.    Aiim.  d.  Red. 

*  Gemeint  Ist  Sandig  die  K.auuriforui  (Ar  arab.  Omar.   Aom.  d.  Red. 
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Sohii  »lt>>  -|-  Siiliaiis  Ahn  Beki'.  als«»  N  etter  v»in  liarliei  mu\  iirml'f  «U  > 
vorerw ähnlen  Schari.  (Sander  i^i  d'  r  Kniiiirinaine  fiir  C)tiiar.)  I )rr>'-i I ■•■ 
ist  d<^r  Jetzige  Siiil.in  von  I><'iitsrli  -  Mornii.  Kr  hat  ritien  \  i  iiw  r  Sk la\ ii 
pehorenen  1 ') Jäliriixeii  Stthn.  namens  Ahlia  (Prinz)  Hiikar.  dvv  throiifolcf- 
hereohtigt  ist,  aiiLVrdeiii  9  Brüder,  Söhne  de>  Sultaris  Ahn  Bekr,  die  all«' 
vun  Sklavinnen  f^ehoren,  aher  thronfolpehereehf i<:t  sind.  Sandei>  Mntter  war 
eine  freie  Mnndaraprin7.ei«sin.  Nachstehend  eijie  GeneaU»jiie  der  Kaneniijin. 
soweit      auf  dem  Throne  von  Bornii  {$ese»sen  haben. 


Schech  Mohainmed  el  Kaoeuii  x 
Schecb  Omar  f 


I 

Schefn  Ahn  Bekr 
1879— (83) 


Schein  Schari -j- 
1893 


8 eh e t'»i  S  a n der, 
.seit  April  I9t»2  Sul- 
Uiii    vou  Deutseh- 
Bomu  in  Dikoa 


70 


ScheHi  Ihrahim  "j* 
(1883  —  84) 


Schein  Haschern  7 
(1884)— 93 


8chefu  Sander  S  c h e  f  n  ( J  a  r  he i. 

1900,  jetziger  Snhan  von 

iwch  1 7i  Monate    Englisch  -  Boniu  iti 
abgesetzt       Mongono,  reMidierte 
von  1901  bis  April 
1902  in  Dikoa. 


WadaT. 

(Be/ugneliuiend  auf  Frhrn.  von  Oppenheim,  Kaheh  M>wie  dessen 
Bericht,  Washington,  d^n  29.  Mai  1902). 

Nach  dem  Fntei'gange  des  Snltans  It>rahnii  diuch  Ahmed  pl-<ili<-ali 
(Sollt!  des  dtn-eli  Naehligal  bekannten  -p  Sultans  Ali)  anno  1901  wnrde  uaeh 
kni  /.er  Zeit  von  den  liniL^cn  ile^s  Landes  Dndnioi  a .  Sohn  de,s  -J-  Sultans 
dnssnf.  znin  Siiiian  «  riioliefi.  Ahmed  el-rihasali  cnttloh  uiil  seinem  Anhang 
an  den  Bathu;  dort  ist  ei-  noch  nntl  liii  sicli  hei  Digemat  (=  Annn 
Degemat).  Tage  südlich  Abesrhr  am  Balha  im  Lande  der  Karanga  ge- 
legen, stark  verschanzt.  Sein  Lager  soll  von  einer  dreifachen  Seriba  um- 
geben sein.  Meine  Gewlhrsteiite  suis  Aheschr  berichten,  Dudniora  sei  vor 
etwa  2  Monaten  mit  f^roßer  Heeresinacht  von  Abeschr  gegen  Ahroed  el- 
Ghasali  aufgebrochen  und  beide  ISgen  l)ei  Digeoiat  in  bisher  imentschiedeneoi 
Kampfe. 

Der  von  Ahmed  el- Ghasali  bei  seiner  Thronbesteigung  grfangen  ge- 
setzte Djerma  Othnian,  nicht  DJerma  Ahn  Ojebrin,  welcher  seit  einigen 
Jahren  tot,  sondern  dessen  Sohn  und  Nachfolger  im  Amt,  spielt  nach  dem 
Sultan  die  erste  Rolle  im  I^nde  und  ist  wieder  frei  und  bei  Dudmom. 

AssÜ,  ein  thronfolgeberechtigter  £nket  des  Sultans  Ali,  welcher 
tmter  Sultan  Ibrahim  die  Stelle  eines  Aqid  ad^Debaba  bekleidete  imd  in 
Mandele  am  Batha  (2  Tage  östlich  vom  Fitri)  residierte,  ist  den  Fran- 
zosen verhCUidet,  durch  welche  er  auf  den  Thron  von  Wadal  zu  ge- 
langen hofft. 
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Vor  Hwa  einem  Jahre  hat  'I'sciiiroina  Hasisnii  mit  Hilfe  der  Franxttsen 
*:i^in*^n  Bnifler  Gadaia  gesti'nv.t  und  gelotet  und  .nich  /tun  llerrschtn  «In- 
Bnl;i!;i  .im  Füii  p'irj;irlil.  Die  Krfln/.iij«t'n  hatti'n  Iiis  vor  kiiiv.nn  ein«*  li.iil»«' 
Esk  uli  ori  dort  in  dem  Uanptort  Jawa  auf  der  Straße  nach  Abe^ehr  aU 
Beobach  1 1 1  ti  trs  |msten. 

Nach  dvu  n<MU'st«Mi  Nachrichten  sollt-ii  die  Franzosen  etwa  200  SoUlateii 
Weiße)  \  itn  (h'n  Vovis  am  Sehari  nach  Badanga  znsamnieripezogen  halien 
lind  dort  iwm'Ii  \'erstärkmi^  erwarten,  di«'  Schari  aufwärts  kommt  (Badanj^a 
liegt  der  Nordwe-Ktecke  der  Sokorobergev  etwa  1;}  deutürhe  Meilen 
sfidlich  des  F'itri). 

Die  halhe  Kskadron  vom  Fitri  soll  ehenfalis  nach  Badari^;a  unler- 
weijs  sein.  Auch  der  vorher  erwähnte  Thronprätendent  As^j!  «?ol!  mit 
IfKlO  (iewehrlenten  und  |0(H»  Heitern  von  Mandele  nach  Badanui  .nit- 
«relirttrhen  sein.  Ahmed  el-(fhasali  in  Dit^tMtiat  soll  üher  HOOO  '  icw  du  «• 
vrvtuiifu  und  Snltan  Dudmorrt  iiliof  liMKHi.  Die-.»'  /..ihlfn  sjini  n.ii iirlu  !i 
\%  «'it  iilx  1 1 1  i>  l>en .  werden  aber  cm  un^jetahre.s  \  crhällnis  tler  ver.scluedeiK'ü 
Kräfte  anheilen. 

Fin  \'<if'jeh»Mi  »Irl  I  raci/.osen  anl*  WaflnV.  wi»*  (he  Kinj{el»orenefi  es 
belianplen.   i^i    jt  t/i   xi*|iori  weii»'n  <ler  \  oririini;»'  in  Kanem  aiisiiesehli i>s,-ii. 

Wie  es  schtjuit  nehmen  sie  mii  i!<  iii  \>m1  /iis.iiiiinrti  «  iim-  ahwaiiende 
SteUun^  ein.  Ilandelskai'awane?)  von  riipoiis  nnd  vnii  I>«Mij;liasi  sollen  viel 
<i«'\\('lire  naeh  Mw^clir  ••intVilufu.  Mit  dem  Nil  iilirr  Darfor  >nli  i»ule 
I  laiulelsvcrliiiulung  sein.  Da^ep'n  ist  die  ueNtlu  lir  Straße  vrirllieh  vom 
T«iad    ubei    ilen   Fitri    nach    Wadai    durch   die  an;;enhiickliciien  Wirren 

gesperrt. 

Im  AnschluL^  iiu  r.m  y,ehe  ich  eine  (ienealu^ie  *h'f  letzten  llerrsclu'r 
\'i>ii  Wadai  seit  Mohammed  Seheiif  ^s.  Nachti^al  Hl.  S.  28iJ)  /.um  besseren 
V'ei>täiulnis  des  vorher  Berichtelen. 


(1)  M(diannned  Scheril' 
18:{5-58 


AU  -f  .liissuf 


Abined  el  (ihasali  Kankala  Omar  y,         Ibrahim  -p      DiidiiKn  a 

19ül-^ü-J  sali  nirht  auf  dem        1891» -llH)!       seit  i».H)2 

Thron 

Assü« 

Kronpritendent  bei  den  Frainoaen. 


Bagirmi. 

In  BaKirini  regiert  noeh  der  wenig;  energu<ehe  Gatiranjra  II.  (Sühn 
des  von  Narbtigal  beanchten  Abu  Sekkin)  in  Tseheckna*  der  jetzij^en 
Kesidenz  nördlieh  den  zerstritten  Massena.  imter  franKosisrher  AiiCsirht. 
Tn)tx  der  französischen  Posten  in  Bagirnii  soll  er  dennoch  heimlich  Triljiit 
weiter  an  Wadai  aahlen. 
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Major  I.ai};f'au  sprach  sich  mir  pegenüher  dahin  aiis.  .)u<  h  du* 
Bevölkeninir  in  Haiiirmi  immer  noch  nicht  an  ein  (InH'iiulfv  Hlf^il.en  der 
Fr;t!i/i»^i n  im  l.;iini<'  ulaulM'ii  wolle  bzw.  bezweifelt,  dau  diesellH'n  euirui 
Atijtiall  \\'adai>  stamiii.dten  winden.  Hie  Veiieihmf»  der  fran/ösisclien  Strcii- 
kiälie  am  Schari  iind  in  Kaneni  habe  icii  in  meinem  Bericlii  (vgl.  Nr.  3-5. 
Onllei,  den  30.  November  1902)  anft^efilhrt.  Aiißer  dieser  .*<tehenden  Tnipp*- 
haben  sich  die  Franzosen  aus  alten,  jetzt  am  rechten  Ufer  des  Sciiari  an- 
fsesiedetten  Rabehsoldaten  eine  Hilfst  i  n [>]ie  herangebildet,  die  von  Zeit  zii 
Zeit  exerziert  nnd  geabt  wiixl.  Sie  haben  von  diesen  sogar  eine  Kon»j»nj;nie 
Kiisammengestellt,  die  jet%t  deDS«it>en  Dienst  tut  wie  die  RegiilSren.  (f^ber 
Hilf$trn[ipen  siehe  auch  Bericht  des  Friirn.  von  Oppenheim,  Washington, 
29.  Mai  1902.) 

Die  Franzosen  verstehen  es  utierhaupt  aiuigezeichnet  die  £ijigehorenen 
zu  ihren  Zwecken  zu  benutzen. 

Kaneni. 

Uber  N'orgänge  in  Knneni  halie  ich  l>eivits  berichtet  (vgl.  Nr.  35. 
Oulfei.  den  30.  November  HHVi  imd  Nr.  43.  Kusseri,  den  ILDezemlier  1902) 
wiedei'hole  hier  abei-  noch  einmal  kurz. 

Im  Novembc!"  l'JOI  hatten  die  Franzosen  ihren  ersten  Zusaiiiinenstuß 
mit  Tnaie«;  nnd  Tnbn  in  Kanen».  in  dessen  Folf^e  si»'  einen  Pitsten  in 
Npnri  .südlich  Mao  etablierten.  Im  .lannar  19ü2  warfOberstlentnant  Desten.nxe 
die  'I'naresx.  Tnbn  imd  Araber-,  welch»'  sich  in  dei-  Sennssia  Sauja  iJir  Alali 
vcrsrhan/t  hatten,  nach  he!\ii:ei-  (Je^enwein-  ans  diesem  (^i-te  heraus  nnd 
installierte  nun  anch  luer  »'mumi  l'n^tcn.  i?tt  ir;m/en  2  Kompa.ijnien  und  eine 
hallte  l*>l<riHro!i  in  Isint'iii  la^><'ii«i,  im  tliuü  \W2  wiu'den  die  Franztis«>n 
in  Htf  Aiali  von  «lein  Snli  Mi ili;nnnteil  e!-l3arani.  Irühpreni  Manpt  dei« 
Senussia  -  Sauja  dasf-lb'^l .  ai"^i-^i  illm  .  lU  ri  m«' zni'i'ick  w  aiMen.  Der  letzte  An- 
iirifV  ant"  Hir  Alali,  itl»<  r  ih  n  id)  lincits  v<»n  Kii>>(  i  i  ans  berichtet,  lainl 
Anfani;   Htv  inbri"  stall   und  von  Sidt  .Mttliaunned  Alple,  eineui 

der  llau[»tt(ilii «  1  der  St-nnssia .  neleitet  worden  sein.  Ks  steht  nunnielii* 
aiiUif  i-  Zweifel,  daß  alle  diese  Feindsei iy:Ueiten  j:etj;<'n  die  Franzosen  von 
ilem  ( )iflen  dei-  Senussia  ausguhen,  der  sicli  in  seinen»  Herzen  von  den 
Weißen  bedroht  sieht, 

Sidi  Algile,  mit  Arabern  aus  dem  Bahr  el-Ghasal  kommend,  hat  sidi  mit 
aiLs  Borku  kommenden  Kendin  (Tuai-eg)  sowie  Tiibu  aus  Til>esti  und  aiu« 
Borku  und  mit  einem  U'eil  berrichtigter  Minneiuinne  (=:  Aulad  Sliniao)  ver- 
einigt. In  der  Nacht  haben  die  Angreifer  um  Bir  Alali  im  Halbkreis 
Schiitzengräben  aufgeworfen.  Am  friihen  Morgen  des  folgenden  Tages  ist 
die  französische  Besatzung  aus  Bir  Alali  herausgegangen  und  hat  den  gut 
gedeckten  Feind  von  beiden  Flanken  und  im  Rücken  angegriffen,  einen 
großen  Teil  dessellien  niedergemacht;  Sidi  Algile  befand  .«aicb  unter  den 
Gefallenen.  So  erzahlt  mein  Berichterstatter  aus  Bir  Alali.  Die  Aulad 
Sliman  hatten  sich  bereits  teilweise  den  Franzosen  unterworfen,  ein  Teil 
blieb  ihnen  feindlich.  Die  Kendin,  wie  die  Leute  hier  alle  hellfarhigen 
Tuareg  nennen,  stammen  aus  Damergbu,  der  Gegend  nördlich  Zinder,  von 
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Vr'o  sie  sich  infolge  de»  Voi'i^ehens  des  französischen  Postens  in  Zinder 
im  JuH  1901  teilweise  ostlich  nach  Borkii  vensoften  halten. 

Major  Lai'ßeati.  Koiiiriuuulaiit  (l<»s  Sdiaii -Tsadlir/irks ,  soll  küi'/.ltcll 
von  Biv  Alali  aiis  nach  dein  Bahr  el-Ghasal  m  aufgebrochen  sein. 

Englisch-Bornu  urnl  Ivauo. 

Nach  (h'v  Hi'set/.iiti}»  von  Hngliscli •  Kiiniu  im  Apiil  H^02,  irifnlge  der 
l»fl\aiint«'n  Hxprdilioii  ilfs  Majiu-s  Morlatul.  siinl  «!<»rt  Stationen  in  Alafnine 
(  Mnltnni .  von  den  Kn«;h"nKiern  Foi't  \!riifliim'i'i  j»<'nnnnt)  und  (iit<!jil>;i  iiiif 
jn  einn-  K< im paLcntf  .lofnlwjsoldatfn  eirt^nidiiot  worden,  in  M.iidni^eii  hat 
t.'in  Zivilre>id»'iit  >-fiii('ii  Sl(/  und  ihm  sind  /ui*  liilfV  2  Assis(<  tit  -  Residenten 
iM'itreiiehen.  l)t'i'  .iii(';inu>  ciwiihnte  Sidtnii  (iai'l)ei  residiert  in  Mt»ngonü 
unter  Aulsirht  eines  dei-  Assistent  -  licsidentm. 

Nach  den  hetzten  Nachrichten  ist  i^^ndi'  I  )»vf  iiil>t'r  n>02  oder  Anfanfj 
.lauu.ir  190'^  eine  etwa  fJOO  Soldaten  starke  Kx|M'diii(>ii  \ttu  Zarin  ans  ^et;ea 
Kano  aulnehrocheii.  Kano  ist  ^estiunU.  Die  Hinnahme  dieses  Ortes,  de-s 
llanptliandels-  nnd  Sta|><'ljtlat/.es  des  w«'sth'chen  Sndans  wird  von  vorläufig 
ganz.  iinbereehenbareDi  t^Iintlnß  aiit'  den  Handel  im  ganzen  Westsudan  Kein. 
Damit  hat  der  Sklavenhandel  in  diesem  Teile  Afrika«  seinen  schwersten 
Stoß  erhalten  und  nun  tritt  der  gansee  Handel  in  ein  nenes  Stadium  ein, 
der  geraume  Zeit  m  seiner  Eiitwiekelnng  brauchen  wird.  HieriU>er  näheres 
i»  einem  späteren  Bericht  fll>er  Ilandelsverhftltniss«. 

Die  Straße  Hber  Kauar>(Bilma)>M ursuk  nach  Tripolis  ist  ftir 
gmßere  mit  Gewehren  bewaffnete  Karawanen  ziemlich  sicher.  Ks  hieß  vor 
einigen  Monaten,  daß  Tiiareghorden,  welche  von  den  Franzosen  aus  Kanem 
vertrieben  wai*en.  die  Straße  zwischen  Ngigmi  und  Kauar  unsicher  uiachten: 
<loch  waren  dies  sehr  tmhestimnite  Nachiiehten. 

Vor  2  Monaten  ist  aus  IHrki»  dem  Haii|il«irt  Kauars,  eine  Karawane 
von  etwa  60  Kamelen  mit  Daliein  und  Salz  eingetroffen,  aus  dort  ange« 
sessenen  Kanuri  und  Tnbu  bestehend.  Die  Leute  er/ählten.  daß  die  Straße 
vollkommen  sicher  sei.  I)ageir«'ii  soll  der  Weg  n«>rdlich  Kauai's  \on  ans 
Tibesti  kommenden  Tubu  (Teda)  für  kleinere  und  solilecht  hewatVnete 
Karawanen  nnsicher  gemacht  werden.  Die  hier  noch  anwasemlen  rrij)olis- 
kauflente  wollen  im  nächsten  Monat  ihren  Heimweg  ni)er  Kaiiar  antreten 
nnd  halten  sich  fnr  stark  geinijj;  ijegen  etwaige  f1|)«>rlalle.  Die  Karawane 
dürfte  imnierhin  etwa  l.js  ;}0i\  Küyi'f  >tark  werden. 

Der  Sal/.handel  vt>u  \V\\iu  \  nm-h  AWslen  nnd  Südwesten  i>^t  anch  henlr 
noch  wie  /.ir  R  u  ths  im<!  \.m  liii^ijils  Zeiten  hauplsächlieh  in  llämien  der 
aius  A'ir  kommenden  ReUnvitnaregs. 

Senussia. 

Zun»  Si  liluß  ujik  IiU"  a  ll  rinch  ciniiic  W  orte  iiher  die  S  e  n  u  ss  i  a  sai;en. 
(*lier  <liese  Sekte  oiU-r  Itovfi  re  ligiöse  ( )rdensl»nul»  i -cli.i It  ist  im  \  rr- 
gangeuen  Jalir,  he-sonders  iiilolge  der  Vorgänge  ii\  Kanem,  wieder  viel  die 
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i<e«lf  lifw  (••-(  II .  iiirht  nur  in  fVan/.<'tsiNclH»n .  «»nHnm  ;»iioh  »leuiselifii  iirid 
«'iiixlisrlM  n  Z<Miim<i»'n  und  niättern,  von  ticiu  das  nieisle  von  ßet^ingeiii  Wi- 
sT;in<ims  dt-r  \  »m ll^^lUli^>t•  zeiifit. 

l-.iii  sriir  fint«'!*  Aiifs;it/.  i\\>cv  tli«*  Kntw  ickt  liin;:  iiiid  \nslu-«»it »iii*: 
des  Onlnis  st<'|it  in  dt?iu  l'<nuiU'  de*  rAfnijiif  1902.  Hriiseigiit^iiienLs  cm- 
luniaiix  Nr.  8. 

Seit  1900  hat  wrh  d»s  Haupt  des  f)r<lens.  der  JSidi  el-Mahdi  (Suhu 
RegrfinderR  Sidi  Mohstnined  ben  AU  es-Seniissi),  in  Giin)  in  den  Berpen 
nördlich  ßorfcii  und  sfidiieh  von  Tibesti  etabliert  und  von  hier  iius  erAilg» 
reiche  Mission  unter  den  angrenzenden  WnstenstAminen  .sowie  in  Kaneni 
und  in  Wadal  getrieben.  Schon  Nachtignl  bejiregnete  8enus.sia  •  lümissiren 
in  TibcNti  und  in  Borku  und  fand  eine  Sat\ja ,  d.  h.  eine  Art  Kloster  in 
Kauar.  Kr  hatte  viel  unter  dem  Fanatismus  dieser  Leute  zu  leiden.  Durch 
die  Verlegimg  seiner  Residenz  von  Kufra  nach  6um  hat  8idi  el  -  Mahdi  in 
starkerein  Mafie  auf  die  Stamme  nordlich  imd  ostlich  des  Taad  spesiell 
auf  Wadai  eingewirkt.  In  Aheschr  sitzt  sein  Khalifa  Mahamma  Sseni 
(=  Mohammed  el-Sani)«  in  Kaneoi  in  Bir  Alali  war  noch  vor  einem  Jahre 
der  von  den  Franzosen  vertriebene  Mohammed  el  Barani  sein  Stellvertreter. 
Sc»  hat  «M-  weitere  Saidas  in  Borku  in  Tiliesli,  eine  in  KHuar  .towir  unter 
den  Tuaregs  in  Daiiier^liu.  Die  Xomadenstiiinnit*  der  WTiste  bilden  die 
Hauptanhän<;er  (ier  Sennssia.  weniger-  da^regen  die  .seßhaften  Stämme,  ah- 
^«•>e!ien  \  ii'IIeii  ht  \  on  WadaY.  dessen  Bevölkerung  sehon  v«>n  Nnchligal  ;iLs 
i-eii<j;iüs  ranatiseh  und  leielit  eiTegliar  geschildert  wird.  Die  (iefahr  einer 
\ii-ii(  hinnjj;  des  Kinihisses  (h»r  Srnns'sia  auf  Romu  liat  nie  vorj^elegew. 
•  ledec  der  der»  Charakter  «h-r  R»»rniihevr>lkernn^  kennt,  weiß,  daß  diese  der 
ludrui'htlru  >tr'  Hoden  lur  die  Aushreitunii  eint*f  fnnatisehen  S(»kii'  ist  (s.  Barth 
un<i   Nru  liiittah.  die  '^.niit^.sja    eine  (ielahr   fTir-  siiniiluhe  itn  Sudan 

intetv««Meii*M»  eurojiai^i  licii  \I.l<-hte  sei.  i>i  s«'hr  üherli'iehen .  aber  aus  seiir 
begreiflichen  fin'hiden  \»»n  den  Fran/.nsi*n  verhreitet  woi"den. 

Die  Franzosen  wnUen  ans  .Si«li  «d-Mahdi  durehaus  einen  /.\\.-i[i'fi 
Mulhii  machen.  Mahdi  ist  aher  in  rlifseni  FaUe  Name  und  tiirlii  liirl  wie 
hei  dem  fJottesgesandlen  von  l  »iinliirnian.  Am  h  vveisi  die  ^an/.«*  Knt u  it  keluni; 
des  .Seinissiaordens ,  die  Ahlehtuiiii;  eines  Himdnissi's  mit  dem  Mahdi  von 
Chartnm,  daraufhin,  daß  «h'in  Ordt'n  ein  aggressives  \'orgehen  gegen  »lie 
Ungläul)igen  stets  ferngelegen  hat.  tiel/.t  allerdings  wo  er  sich  durch  da» 
weitere  V^orgehen  der  Franzosen  in  aeinein  Herzen  bedroht  sieht«  bleibt 
ihm  kein  Ausweg  mehr  und  er  wird  alle  Krilfte  daran  setzen ,  seinen  natür- 
lichen Feind  aus  der  ihm  geßhrlichen  N&he  in  Kanem  zurQckzudringen. 
bzw.  seine  Existenz  in  den  entlegenen  Bergen  so  teuer  als  möglich  zu 
verkaufen. 

Doch  haben  wir  Deutsche  hier  oben  in  keinem  Falle  etwas  von  der 
Senussia  zu  befürchten,  da  wir  auf  der  einen  Seite  die  Franzosen,  auf  der 
anderen  die  Engländer  als  ScbutzwSUe  haben,  in  deren  beiderseitigem 
Interesse  es  li^,  den  Einfluß  des  Ordens  fernzuhalten  und  da,  wie 
vorher  erwähnt,  der  Orden  unter  unserar  Bevölkerung  niemals  Einfluß 
gewinnen  wird.   Ich  glaube  auch  nicht  einmal»  daß  die  Englinder  jemals 
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in  8cl>\vien>{keiten  mit  der  Senussia  verwickelt  werden.  Ihre  natürlichen 
Feinde  siod  ehen  lediji;licli  die  Fi-anzosen.  und  Gentll  hat  ganse  recht 
gehabt,  wenn  er  beabsichtigte  iViedlich  mit  ei-Mahdi  aus/nkomtnen ,  um 
anderweitig  freie  Hand  zu  behalten  (s.  Frhr.  von  Oppenheim,  Washington, 

den  29.  Mai  1902). 

Nach  meinem  Bericht  Nr.  11  ans  Kusseri,  den  11.  Dj'zeniber  1902  .soll 
Sidi  el-Mahdi  im  Oktober  1902  gestorben  sein.  Zeitnnc^en  scJn'eiben  von 
einer  Naclii  iclit  über  Tripolis,  nach  der  er  itn  Aiigii.st  1902  gestorben  sein 
.soll.  Nach  ik'ii  hier  »  r>tiiUet<  n  Naolirichten  hat  kein  Mensch  seit  6  Mtmaten 
el-Malidi  iiiclii  gesehen,  man  weiL^  nicht,  ob  er  tot  ist  oder  nicht.  Fs  hat 
den  Anschein.  ;ils  ob  sein  Tod  nach  Möi:li(  hkeit  verheimUcht  werden  snll. 
Als  sein  Naclirnlger  ist  mir  Sidi  Mohamnu-d  Scherif.  sein  Nefle,  vou  gnt 
orientierten  I.enten  gen.iiini  wtutien.  Dies  ist  Jt-dDcli  der  Name  seines 
verstf>i  Iii  neu  Hrnders.  und  es  ist  jedenfalis  dessen  «Sohn  hidi  Mohammed 
el-Ahd  üaaiji  gemeint. 
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Kingoni  und  Kisutu. 

Von  (/AssiAN  Spiss.  O.S.B. 

Aptistol.  \  ikar  von  Süd  ■  SAiiKibar.  BiscUuf  *.  Ustracine  i.  jj. 


Die  vor! iegf  Ilde  Arbeit,  eine  km/^efaßte  Gramiiintik  und  ein  WorterhHch- 
lein  des  Kingoni,  entstand  der  Hauptsache  nach  bereits  im  Jahre  1899. 
Während  der  folg^ideo  di-ei  Jahre  hatte  ich,  weil  in  Panuniho,  mitten  im 
Lande  sdbst  wohnhaft,  reichlich  Gelegenhdt,  dorch  den  Verkehr  mit  Ein- 
geborenen  auf  manche  Unrichtigkeit  aufmerksam  zu  werden  und  eot- 
sprechende  Verbesserungen  antubringen. 

Die  Wdrtersammlung  ist,  wie  ein  Blick  in  dieselbe  lehrt,  eine  I)op{>el- 
arheit,  und  xum  Teil  gilt  dies  auclt  von  der  Grammatik.  Die  eigentTimlichen 
Sprachverhaltnisse,  wie  sie  sich  im  Lande  der  Wangoni  (östlich  von  der 
Nordhftlfte  des  Nyassasees  gelegen)  dem  Fremden  darbieten,  ließen  es  ge- 
radezu als  notwendig  erscheinen,  daß  nicht  bloß  dem  Kingoni,  der  Sprache 
des  herrschenden  Stammes,  sondern  auch  dem  Kisutu,  einem  bunten  Ge- 
misch verschiedener  Mundarten,  das  als  Sprache  der  Wasutu  (HfirigeD) 
figuriert*,  Rechnung  getragen  vrftrde.  Beide  Idiome  existieren  neben-,  ja 
ineinander,  so  daß  die  echten  Wangoni  ihi*e  Sprache  unter  sich  awar  noch 
vielfach  rein  .sprcclien,  aber  eine  Menge  Vokabeln  von  den  Wasutu  sieb 
angeeignet  haben,  während  letztere  in  Anwendung  grammatikalischer  Regeln 
fast  durcligehends  der  Sprache  ihi-er  Herren  folgen  tmrl  aucli  viele  Wörter 
aus  derselben  entlehnt  haben,  im  übrigen  aber  ihre  nltgewuhnten  Dialekte 
ungehindert  weiter  sprechen*  Ffir  eine  systematische  Darstellung  war  eine 
Trennung,  wie  sie  in  vorliegender  Arbeit  geschehen,  durchaus  geboten. 

Ks  fiel  in  den  meisten  Fallen  nicht  schwer,  das  reine  Kingoni  aus 
dein  bunten  Sprachengemeim«'  liri  au>/iisrli:iirii .  dorli  bei  uu'lirercii  uraiu- 
matiknliscliiMi  Formen  konnten  meine  Zweifel  erst  gehoben  wcr-dfii.  als  ich 
in  den  Hcsit/  einer  Zulugranunntik  (von  Rev.  I*,  Mayr)  gelangte.  Fingeiieiuie 
Vei'gleiclH'  iH-hoben  nicht  allein  die  g«-heglen  Bedenken ,  sondern  u;;dien  auch 
die  volle  tJewißheit,  dal3  dn^  Kingoni.  trot/dem  e^s  manche  spt /ifiscbe 
Eigentümlichkeit  des  i^iy.ulu  in  der  fremden  Umgebung  abgeschliffen  lini 

'  Daß  das  Risiitu  keine  volbtindig  einheitlidra  Sprache  Ist  nod  auch  nicht 
in  allen  Teilen  von  Uiigoni  in  gleicher  Fonn  intsge  tritt,  versteht  sich  di mnieh 
von  seihet.  Der  Umstand  jedoch,  daß  das  hrt  Peramiho  und  Maposent  (Miit«  de> 
Maliaiiilireicfics)  ijcsprochcti»-  Kisuru.  I'a>t  in  gan/.  Urigoni  und  seilest  lici  den  Wa- 
buiif;a  d>  r  Llaii|^aebi'iic  v  cislamku  vviid,  laßt  ditraut' !»clili»-ßen,  daß  dciiist  lUeu  e  t n e 
bestimmte  Sprache  zugrunde  liegt.  Niclit  unwahrscheinlich  haben  die  Wangoni 
bereit»  bei  ihrer  Einwanderung  eumi  nnterjoi-liten  Stamm  imd  damit  diese  sweite 
Sprache  mit  ins  Land  gebracht. 
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(wie  7..  B.  die  meisten  Schnalzlaute),  heute  noch  die  unverfBlschte  Sprache 
der  Zulukaffern  darstellt. 

Die  neuere  rioschiclitt*  tl«T  in  I)hii(s(  Ii  -  <  )st;iri  ika  nn.säi>.sigen  Wangoni 
anlangend,  mo^c  in  ^tdiän^tfr  Kürze  fcilutMulcs  hier  Platz  finden. 

In  der  crstrn  lliilfte  des  vorifi;en  .inliilinmlcrfs  k;iin  rs  unter  dem 
kriei;t'risclu*n  Stnnnn  der  in  Südafrika  ansässigen  ZulnUnlVern  .  \  i«  lleielil  in- 
fnl^e  steter  Ziu  iickdrängun^  durcli  ilie  im  Süden  sich  hreitnirn-iicndiMi  Btiren 
lind  Kiijiländer,  vielleicht  auch  durch  bloß  inneren  Zwi^t  \  «'innlaßt.  zu  einer 
Au.su  .milcrunfj  eines  grol'MMi  Teih's  des  volkreichen  Stanunes.  Die  kühnen 
Wandt  rt'i-  nahmen  ihicn  We^^  iirirli  Norden  um]  dranu^en  mitten  durch  das 
Gebiet  liemder  >^i:unrne  unaulhall^^aui  vor  bis  in  die  Gegend  der  großen 
Soen.  Im  Jahre  1825  sollen  sie  den  Saml)ejsi  überschritten  haben.  In 
Deutsch- Unguni  treten  als  älteste  Zuluherrscher  Mputa  und  Mbunane  auf» 
von  denen  es  wahrseheintieh  ist,  daß  sie  mit  ihren  Getreuen  schon  am 
SQdende  des  Nyassasees  sieh  vom  Uaui)ttrupp  trennten  und  zur  niimlichen 
Zeit  in  Deutsch- Ungoni  eindrangen,  zu  der  sich  ihre  8taninicsgenossen  den 
Westen  des  Nyassagebietes  unterwarfen.  Mputa  herrsclite  im  südlichen 
Teile  des  heutigen  Ungoni,  Mbonane  ndrdlich  davon  in  der  Gegend  des 
Haogaflusses,  wo  ein  gi-dfieres  Gebiet  heute  noch  seinen  Namen  triigt. 

Es  dauerte  nicht  lange,  so  folgte  der  ersten  Einwanderung  ein  neuer 
Trupp  Wazulu,  die  sich  von  dem  in  Westungoni  seßliaft  gewordenen 
Stamm  Jere  losgelöst  und  den  Weg  zu  ihren  Brüdern  in  Ostungoni  zu 
finden  gewußt  hatten.  Ihr  Oberhaupt  war  Zulu;  seine  Söhne  hießen  Ha* 
wayi,  Owazera  pasi,  Mharuli  und  Mlamiro.  Die  neuen  Ankömmlinge  waren 
genötigt,  sich  dem  Mputa  zu  unterwerfen.  Bis  zum  Tode  des  Zulu  blieb 
das  VerhUtnis  ein  friedliclies,  seine  Ältesten  Sühne  jedoch,  Hawayi  und 
Gwazera  pasi,  erhoben  sich  gegen  Mputa.  wurden  aber  überwunden.  Ha- 
wayi kam  ums  Leben  und  Gwazera  pasi  mußte  sich  nach  Westungoni  zo- 
rOckflfichten. 

Auf  der  P'lucht  wurde  ihm  ein  Sohn  geboren»  den  er  zum  Andenken 
an  seinen  Bedrantcer  Mputa  (—  schlag  ihn)  nannte. 

Während  nun  Gwa/.era  pnsi  in  der  \^erbannung  wellte,  wo  ihm  ein 
zw^eiter  Sohn  geboren  wurde,  den  er  mit  dem  gleichfalls  nitf  Harhe  deutenden 
Namen  Znmchaya  (nzaincfutya  =:  ich  werde  ihn  schlafen)  iM  naimle.  starl» 
«ler  tilU'  Sultan  M])iita.  und  srin  Sohn  Mnrnnda  konnte  sieh  seiner  Gegner, 
der  jünj^eirn  Suhiu'  des  Zuhi,  nicht  aiil  die  Dauer  erwehren,  sooderu 
mußte  mit  den  S«'inen  aus  dem  Lande  jliiehten. 

Das  can/,e  l>e  des  Mj)uta  trat  nun  der  niiehstähosie  Sohn  des  Zulu, 
Mharuli.  an.  Dieser  kluge  und  maßvolle  Mann  verstand  ps.  sieh  liie 
Liebe  und  Achtung  seiner  Waugoni  in  hohem  Grade  /m  verschalVm  ,  so  daß 
er  sämtliche  Untertanen  des  alten  Mputa,  soweit  sie  nicht  »las  Land  ver- 
lassen hatten,  zum  sogenannten  Mharulireiche  vereinte. 

Im  nordlich  gelegenen  Hangareiche  war  auf  Mbonane  dessen  Sohn 
Kipeta  gefolgt,  und  als  bei  einem  Einfall  der  Wahehe  Kipeta  im  Kampfe 
fiel,  folgte  ihm  denen  Jugendlicher  Sohn  Cliabruma,  der  heute  noch  als 
angesehener  Sultan  das  Hangareich  regiert. 
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Mit  diesen  staniinverwandlen  Nacliharn  tinterhielt  Mharuli  aiidniiernd 
friedliche  Beziehlingen;  Jahr  für  Jahr  wurden  aber  von  l>eiden  Reiciicu  aas 
Raubzüge  nach  allen  Richtungen  unternommen  und  dabei  Sklaven  und  \ith 
in  reiclien  Mengen  ins  Land  verpflanzt. 

Mharuli  starb  1889  in  der  Vollkrafl  seines  Alters,  angeblich  von 
einem  seiner  Wdber  vergiftet  Er  hintertiefi  di«!  anmfind^e  Söhue,  die 
er  vor  seinem  Tode  dem  Schutz  und  der  Obsorge  seiner  zwei  Neffen. 
Mputa  und  Zamchaya,  die  nach,  des  alten  Mpulas  Tode  nach  Deutsrb- 
Ungoni  übersiedelt  waren,  empfahl. 

Die  Regierung  des  Reiches  ging  nach  hOTkömmlichein  Recht  auf 
Mliarulis  nächstältesten  Bruder  MIamiro  über,  der  indes  nicht  in  gleichen 
Grade  das  Vertrauen  seiner  Untertanen  tn  gewinnen  vermochte  wie  sein 
verstorbener  Bruder.   Er  starb  1899  an  der  Schwindsucht. 

Es  war  ein  Glück  nicht  allein  filr  die  umwohnenden  fremden  V5lkfr 
sondm  aueh  fllr  das  Mharulireich  selbst,  daß  1897,  kurze  Zeit  vor  Mlamiros 
Tode,  die  deutsche  Regierung  das  Land  okkupierte,  denn  ein  BQtgerkneg 
wire  zur  Entscheidung  der  Frage,  wer  unter  den  PrStendenten  nunmehr 
der  große  Sultan  werden  sollte,  unvermeidlich  gewesen.  Die  deutsche 
Regierung  sah  von  der  Einsetzung  eines  Großsultans  ab,  und  so  gebieleD 
die  ältesten  Enkel  des  Zulu  Uber  je  ein  Häuflein  ihrer  Getreuen. 

Neben  diesen  echten  WangoniUluptlingen  gdang  es  im  Laufe  der 
Jahre  auch  dem  einen  und  anderen  WasutuhäuptUog,  wie  z.B.  Songea  und 
Pambalyoto,  sich  zu  Wohlstand  und  Ansehen  emporzuarbeiten,  so  dm0  sie 
ihre  ehemaligen  Unterdrücker  an  Macht  fast  zu  Überflflgdn  drohen. 

Aufler  diesen  zwei  im  Hochland  von  Ungoni  bestehenden  Ansiede> 
lungen  von  Zulukaffem  findet  sicli  noch  eine  dritte  nordöstlich  davon  in 
der  Ulangaebene,  die  gldchfatls  von  bedeutender  Ausdehnung  zu  sein  scheinL 
Ihr  Name,  wie  sie  sdbst  sich  nennen,  ist  Wambunga,  sie  sprechen  inde» 
genau  die  Sprache  der  Wangoni.  Nach  ihrer  eigenen  Angabe  wohnten  sie 
früher  bei  ihren  Stammesgenossen  in  Ungoni,  wurden  aber  durch  die  bereits 
oben  erwähnten  Kämpfe  zwischen  Marunda  und  den  Söhnen  des  Zulu  zur 
Auswanderung  gezwungen.  Demnach  ist  e.s  so  gut  wie  feststdiend«  daß 
wir  in  den  Wambunga  die  Keste  des  alten  Mputareichea  vor  uns  habfn. 

Die  Wangoni  und  Wambunga  waren  seit  Mcnsrhen^cdenken  edn  g^ 
wecktes  ^uv]  energisches  Volk;  nur  haben  sie  ihre  Tüchtigkeit  in  ver- 
gangenen Zeiten  fast  nnssrhH»'ßlirli  ini  Kiieg^handwerke  gezeigt,  infolge- 
dessen sie  (unter  den  Namen  Maviti  und  Magwangwara)  der  Schrecken  der 
Nachbarstamme  wurden.  Naclidem  sie  luin  politisch  zur  Ruhe  gekonimen* 
steht  zu  hoffen ,  daß  sie  unter  dem  Kintluß  der  forUschreitenden  Kultur  m 
einem  recht  nützlichen  Glied  in  der  großen  Völkerfamilie  von  Deutsch- 
Ostafrika  si<li  auswachsen  werden.  Für  diesen  Fall  dürfte  ich  hoffen,  mit 
vorticftender  Arbeit  nicht  allein  den  Missionaren,  sondern  auf  später  hinao^ 
auch  anderen  Berufszweigen  einen  kleinen  Dienst  erwiesen  zu  haben. 

Daressalam.  21.  März  1904. 

Der  Verfasser. 
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I.  Das  Alphabet  und  die  Aussprache* 

1.  Die  Vokale,  welche  nur  einzeln  (nicht  in  Diphthonge  veracfaniol- 
zen)  vorkommen,  werden  wie  im  Deutschen  gesprochen;  nur  e  klingt,  be- 
sonders wenn  der  Ton  darauf  ruht,  wie  z»  B.  -«Aeüia  (lachen)  spr.  'Bhähi; 
'heka  (t^en)  spr.  "bäka*  y  und  w  sind  Halbvokale;  sie  können  keine  eigene 
Silbe  bilden,  werden  aber  deutlich  als  kürzest  (deutsches^  und  kurzes« 
(englisches,  nicht  deutsches  lo)  vernommen. 

2.  Von  den  Konsonanten  sind  folgende  als  vom  deutschen  Gebrauche 
abweichend  zu  bezeichnen: 

Zwischen  r  und  /  ist  kein  wesentlicher  Unterschied; 

ch  --  tsch,  /.  B.  rhando  (üainmer)  spr.  tschando\ 

j  =  dsch  (sehr  weicli),  z,  B.  chanja  (Arm)  spr.  /.schanfhc/ta; 

q  ist  ein  Schnalzlaut  (Gaumenschoalzer),  ähnelt  dem  nicht  guttui'al 

gesprochenen  Jc\ 
a  —      z*  B.  l'i/m.ta  (frühmorgens,  morgen)  spr.  kiiS8a$aa} 
sh  =  8ch ,  T.  B.  shoU  (Späher)  spr.  scholi\ 

q  ist  ein  mit  der  Zunge  nicht  geradeaus,  sondern  seitwärts  ge- 
sprochenes a  lind  ähnelt  einem  */  oder  scJd. 

Wird  das  /  deutlich  gesprochen,  so  ist  sl  geschrieben.' 

EndUch  z  =  weiches  *,  z.B.  manzi  (Wasser)  spr.  mansi. 

'^.  Der  Akzent.  Als  Regel  gilt:  den  Ton  hat  die  vorletzte  8ilbe. 
Wörter,  die  als  Proparoxytdtia  zu  sprechen  sind  (wi<-  die  Perfckta  auf  -i/p 
tl«'r  zwei-  oder  in('hi*silhi^fMi  Stämme  und  einiger  anderer),  sind  durch  den 
Akzent  aU  sulciie  gekenozeichoet. 


n.  Die  Sabstauüva. 

Wie  in  allen  Bantusprachen,  so  gibt  es  auch  im  Kingoni  (Ür  das 
Hauptwort  weder  einen  Artikel  noch  ein  Geschlecht. 

Die  Substantiva  zerfallen  durch  ihre  charakterbtischen  Vorsilben  In 
nenn  Klassen  (welche  allerdings  auch  als  ebensoviele  Geschlechter  betrachtet 
werden  konnten),  und  die  von  einem  Substantiv  abhän^gen  Attribute  oder 
Prädikate  richten  sich  nach  eben  dieser  Klasse  ihres  Hauptwortes. 

Die  \'(>rsilben  dieser  nenn  Klassen  sind  in  Qbersichtlicher  Zusammen- 
stellung folgende: 

Klasse  Singular  Plural 

1  m,  mu  wa  munht  Menseh,  pl.  mmtu 

II  m,  mu  mt  mßda  Fluß,  pl.  mißUa 

III  ki  vi  kioaro  TOr,  pl. 


•  In  rirntmnatikon  cl<'r  Ztilu  Lnugiiag«'  hy  Hrv.  V.  Mayr  und  Kiiigoiii  Latiguage 
hy  A.  Elmslit  fand  ]ch  diesen  Laut  als  hl  mid  dhl  gescliriebeu ,  welctie  >icliretbweise 
bei  una  h»  Deutsch- Uiigoni  wenig  ziitirüeud  wäre. 

Mitt.  d.  Sem.  £  Orient.  6pni«h«ii.  1904.  III.  Abt  IS 
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Rlaa§e 

Singalar 

Plunü 

IV 

•       *  • 

sMi  ingwe  Leopard«  pl.  9mgar 

V 

bt 

•  • 

im  hts^  Finger,  pL  tm»po 

VI 

u 

ff 

ukma  Blume,  pl.  «Iviea 

VII 

Ii 

ma 

Hktmda  Hanpt,  pl.  makaada 

VIII 

ka 

bt 

kamuH  Blumcheo,  pl.  humtOi 

IX 

pa,  m«i,  ku 

pa,  mv, 

ku  fMmoBeko  Küche,  pl.  pamaseJco 

kuzkMka  das  Prahleo  (Stolz)«  pl.  fehlt 

Im  hesnndern  gilt  von  den  einzelnen  Klassen  folgendes: 

1.  I^Iasso.  In  \hv  l'ujden  sich  nui  IkvcicliiiUDijen  für  Meiisclieii  uü«J 
leheiid«'  Wesen,  ohne  dniS  sie  jetlix  li  dieselben  alle  in  sich  schlösse.  Merke: 

Mnlnngu  Gott  (pl.  ungel'räncfilifh) '      r/i:uhirt/  Knkel,  pl.  tcasttkuru 
munhi  Meiiseli,  pl.  wantu  Leute  mrusi  lliit,  pl.  warusi 

mfajfi  Frau,  pl.  rca/asi  ^^mponzi  Schmied,  pl.  icuponzi 

Mtmtwaua   {mttcana)   Sohn,    1  ocliter,  m/u  (mufn)  Sklave,  pl.  ica/u 
uauiwana  mlatnu  Katzi- ,  pl.  tcalomu 

Ein  bell  iu  Iiilicher  Teil  von  Substantiva,  die  ihrer  Natur  als  Lebe- 
wesen nach  in  diese  Kla.sse  gehören  würden,  schließen  sich  der  aureiteo 
(xn-),  dritten  (Ar»-),  vierten  («-)  oder  siebenten  (/i-)  Klasse  an: 

mjingaH  ProvianttHlger«  pl.  mijmgaH  nymga  Arzt,  Meister,  pl. 
mU4nguia  die  Vorfahren,  die  Alten      Ugwara  Feigling,  pl. 
kishora  dummer,  blöder  Mensch,  \tL  litela  Trunkenbold,  pl.  maseia 

vishora  nkasi,  liJcosi  Häuptling,  pl.  aliiAv)«i  und 

shfM  Späher,  Kundschafter,  pl.  a<«Ao/ti  makoH 
ntbiki  Eilbote,  pl.  »UrUnki 

IL  Klasse.  Umfaßt  die  Namen  der  Blume  und  viele  Benennuogen 
lebloser  Wesen. 


ntpotopoto^  p\.mijx)toj}oto 

uUnmi,  pl.  m^uni        I  Häuuie  mit 

mqororo^  pl.  mqmroro    ^  genießbaren 

mff,  pl.  mij^  l  Früchten 

mdonga^  pl.  ttadonga  ' 

mpmgo  Ebenholz,  pL  mpmgo 

muvDonga  Art  Eisenholr,,  pl.  mkomtga 


mpaka  Grenze,  pl.  mipaka 
mimte  Bein,  Schenkel,  pl.  miieme 
muzi  Dorf,  Stadt,  pl.  mm 
mlaga  Außen« ,  Sklavendorf,  pl.  mäojfa 
UnglQck,  pl.  ndsaro  UoglQcks* 

Hille 

mfhaH  Waage,  pl.  mMftutf 


mßda  Fluß,  pl.  m^via  msUn  Wurael,  pl.  nMai 

muH  Arznei,  pl.  fiuH  \  mundo  Acker,  Pflanzung,  pl.  mmda 

Die  zwei  Ausnahmen  mjingati  und  mUmgvla  s.  oben  1.  Klasse. 


*  Eine  PlundbiMtmg  ist  bei  MnUmgu  {Muunyu)  eigentlich  ganz  unstatthalt, 
weil  dss  Wort  -der  Große  Große-,  »Allerhöchste-  {Mkulu-Mkutu)  bedeutet.  Die 
Wazttlu  in  Sfidafrika  haben  noch  die  volle  Forni  AjftuliinAwtii,  bei  den  Wangoni  bat 
sich  dieselbe  bereits  zu  den»  (den  meisten  Rautu.stäiiiinen  geläufigen)  kflrzertMi 
Mulungu  veivchllffen,  wAlirend  bei  den  Wahehe  das  einfache  üguh^  (:=:  Nkutd^ 
Qblich  ist. 
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III.  Klasse.    Die  Vorsilbe      der  Etnzalil  wird  vor  einem  Vokal  zu 
cA;  das  tw-  der  Mehncahl  in  demselben  Fall  tu  «y-. 

kivaro  TQr,  pl.  oCiMire» 
kikwmda  LendeDtucIi,  pl.  tikwmda 
kmikwa  Brot,  pl.  wnkwa 
kkri^  Kinn,  Bart,  pl.  ecr^ 
Atf^w»  Frucht,  pl.  vi$qio 
Jngaro  Geis 


SOflkartolfel,  pl. 
I*  der,  die  Verwandte 
dbn^  Arm,  Elle,  pl.  vyanja 
chando  Hammer,  pl.  vyando 
ehuk  Frosch,  pl.  vjpde 
ehahqmza  GetrXnk,  pl.  ttyakupuza 


IV.  Klasse.  Singular  Prilfix  ist  t  oder  m;  das  Anlaut -t  wird  jedoch 
in  manchen  Wörtern  nur  schwach,  gleichsam  als  Vorschlsgsllbe  gehört, 
in  andern  verschwindet  es  ganz. 

Vor  h  und  v  wird  aus  enphonistischen  GrQnden  das  (t)»  xu  (i}m: 

n-biki  wird  mbtki  (Eilbote) 

n-vtda  wird  mtnda  (Regen) 
vor  m  und  s  (sh)  fillt  (i)»  aus,  also  statt  n-fflama:  muw  (Ende);  statt  n-shtuui: 
skanti  (Fisch).  Merke: 

((yntawa  Berg,  pl.  ste/enpa  intpondoro  Löwe,  pl.  emqwidoro 

ntombe  Jungfrau,  pl.  zmtombe  \  «mm  Termite  (geflOgelt),  pl.  «mim 

Mfcjt«  DieiuT,      zinyeke  mgvae  Leopard,  pl.  amgwe 

{i)nkomo  Rind.  pl.  zinkomo  (c)inmt  Mittag 

(t)flyo/}t  V'oj^el,  pl.  zinyoni  '  sango  Hanf 

rUonga  Keule,  Stock,  pl.  atUmjfa      lahanzi  Fisch,  pl.  agkami 

Als  Aus  na  lim  en  sind  zu  bezeichnen:  msu»  (mtira»),  pl.  mtua  (mutwa) 
Termite  (Arbeiter),  goffo  die  Großmutter  (statt  nffogo\i  ferner  die  im  Singular 

und  Plural  <i;leichlautenden  Wöi'ter  nyoAo  Schlanze,  mhamha  Blitz,  mpagaro 
Stange,  nach.spaiTe.  I)i<'  im  Stamm  nur  einsilbigen  Siibslatitiva  impi  Krieg, 
tmvif  Scliaf  und  inja  Hund  lauten  meistens  mit  doppeltem  i-Laut  aisym^ 
ymttUy  yinja;  im  Plural  Jedoch  timpi,  ztmm  und  «tn;a. 

Über  die  Versetznnu:  der  rn  dieser  Klasse  gehörenden  Wörter  in  die 
siebente  (ma-)  Klasse  s.  ebendort. 

V,  Kl.i  sse.  Älinlicli  wie  die  Benennungen  der  Baume  in  die  zweite, 
so  fallen  fast  sümtlichc  Nnnien  von  Büchen  und  Flüssen  in  diese  im 
.Singidar  mit  lu  (n/)  anlautende  Klasse  (z.  B.  RumtmOt  Lvofffu,  Lwahoaai, 
Luhiraj  Lumespy  Ruhuhu  usw.). 

Im  Plui-al  wird  bei  den  mit  g,  k  (q),  p,  t  und  c  beginnenden  Wor- 
tern zwischen  der  Vorsilbe  zi  und  dem  Stamm  ein  euphonistisches  n  (m) 
eingeschaltet.    Merke : 

higvoapa  Flügel,  pl.  zingmgMt  luntcele  Haar,  pl.  dnuiele 

htfu  Seuche,  pi.  zi/u  |  luH  Handgriff,  pl.  zmti 

lupondo  Horn,  pl.  zimpondo  luqoto  üürtel,  pl.  zmqoto 

lutfj  Ding,  Sache,  pl.  zinto  ikäaka  Trotz,  Eigensinn 

iue^  Finger,  pl.  zmzipo  I 

Ausnahmsweise  Pluralbildungen  finden  sich  bei  lunguza  Baumwolle. 
Faden,  pl.  ziiunguza  Baumwollfaden;  lutcere  Fruclitkorn  (einzelnes),  pl.  mavoere 
KornfrUchtc;  tutumbo  Darm,  tmtumbo  Eingeweide. 
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VI.  Klasse.   Im  Singular  sowohl  als  im  Plural  die  Vonilbe  «. 


fU^mUa,  f^foi  Bier 
vsiku  Nacht 
u^jpo  Gehirn 


«Ahm  Blume 

vgtoara  Angst,  Furcht 

KffAora,  iipimtpuru  Dummheit 


Die  meisteo  abstrakten  Begriffe  aehließen  sich  dieser  Klasse  in. 
£.  B.  «de  Länge,  traust  Dicke*  Breite,  «kunt  Größe,  vthora  Dummhdt  usw.; 
jedoch  hdaka  Trots,  hmuho  Eitelkeit,  Stok,  «noMdmiya  (MI.  Kl.)  Ver 
rücktbeit 

VII.  Klasse.  Im  Singular  die  Vorsilbe  im  Plural  ina.  Ks  ist  dk 
Klasse  derFrQchte  und  alles  dessen,  was  aus  dem  Stamme  henrorwidol 
oder  am  Körper  sich  Mldet;  de  umfaßt  aber  außei'dein  noch  eine  Menge 
anderer  Benennungen. 

Aus  den  unter  Klasse  II  bdiandelten  Namen  von  Blumen  bilden  sieb 
durch  einfache  Vertauschung  der  Vorsilben  m  und  mi  mit  U  und  im  die 
Namen  der  entsprechenden  Früchte: 


mpotojMj/o  i 


Bauroarten 


'.'>"''''^" '"'"-'!  deren  Frflchte 


liiJ(rro  Knie 
liqandn  \\\ 
lihamanya  Pocken 
lizwi  Stimme,  Wort 


>   IMUllIf  III  ) 

mdonga    )  lidoti</a  {ma-)  ) 

Merke: 
liqerni»  Iii  all 

lißndo  Knoten  (am  Stengel);  Gelenk 
likanda  Ihiiqit 
lizinyo  Zaim 

Durch  Kontraktion  gebildete  Pluralfonnen  sind: 

meso  die  Augen;  sing,  tiso  tne/a  Dornen;  sing.  Ufa 

Eine  Anzalil  zu  dieser  Klasse  gehurender  Substantiv«  kommen  nur 
im  Plural  vor;  die  nennenswertesten  davon  sind: 

mt^tmäigo  Unterricht  mof^mgo  Eid 

maktwdo  Heirat  matumgo  Verstand,  List 

manga  {makeo)  Lfige  mak<Ui  Zeit 

Häufig  im  Gebrauch  ist  die  Versetzung  von  Substantiva  der  vierim 
Klasse  in  diese  siebente.  Die  betreffenden  Wörter  erhalten  hierdurch  dm 
Nebenbegriff  der  Größe  oder  Starke: 

ndoda  Mann,  lidoda  kräftiger  Mann,  madoda  M&nner 
tinytm  V  ögel,  vianyoni  große  Vögel  usw. 

\'in.  Klasse.    Im  .Sin;;ul;ir  hn- ,  l^lui  .il  dabei  ist  zu  bemerken, 

daß  (lif  Präfixe  in-  und  der  I.,  Jl.  und  I  \  .  Klasse  trotz  der  aeueu  Vor- 
silbe /.uuieist  bestehen  bleiben.  Diese  Vorsilben  ka-  und  tu-  dienen  daztu 
um  aus  einem  Stammwort  die  entsprechende  Verkleinerung  /.u  bildeu. 

nimm  Berg,  kantatca  Hügel,  pl.  funtaioa 

i/i'ij'i  Hund,  kayinja  Ilündlein.  \)\.  tuyhija 

li(](idn  Kloß,  hnrjada  Kloßcheji.  htgada 

kiiiniti  Hauin ,  k'imvti  llaumclieii.  pl.  ft/mwAi 

ktpolop<Ao  Kugel,  lilei,  kapolojtohi  Sciu'ot,  Y}\.  htpolftpolo 

msawaÜ  Sand,  kammwali  Saiidkoru 
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IX.  Klasse.  Durch  dir  \'c»r.sill»t*ii  mti-  itnr!  ku-  können  Formen 
gebildet  u  pnlr  n .  wr>lrhf>  in  Bedeutung  und  Behandlung  eigentlichen  Sub- 
stantiven ^If  ichkoininen 

Mauclie  (If'ut.srlie  SubsUuitiv.i  kann  man  nicht  anders  ko!i'<*kt  ül «er- 
setzen als  mit  lliliV  «lieser  Präfixe,  die  ihrer  eigentlichen  Bedrulung  nacii 
Orts-  und  Zeitjiai  tikt'Iii  sind;  /.  B.  IlHimnt,  Zeit,  Küche  u.a. 

Der  Plural,  der  bei  ditser  Klniij>e  jtdocli  nicht  oft  zur  Verwendung 
kommen  wird,  ist  gleich  <ltin  Singular.  Merke: 

pettt  (au.«  pa-rtu^)  l»ei  uns,  unsere  Heimat 

ktcrtv  zu  uns,  nach  unserer  Heimat 

pamaiffkn  )  un^^j^  (wörtl.  bei,  zn  den  Koehsleinen) 

pakati  \ 

mukati  \  die  Mitte  (wörtl.  nütten) 

kukati  ^ 

padeni  die  alte  Zeit 
kvdem  große  Entfernung 

•Außerdem  l;il3t  sich  diirch  die  Vorsill)e  ku-  aus  jedem  Zeilwort  ein 
Substantiv  von  entsprechender  I^edeutimg  bilden,  B.! 

hamf>n  ^i  lii  ti.  kuhamhn  dns  Oehen  .  dei'  (iaiiij; 

shfka  lachen,  kusheka  das  Lachen,  das  Gelächter 

zimeka  sich  brüsten,  kuzimeka  das  i)ich brüsten,  der  iStol/. 

DeklinatioiL 

Dtitiv,  Akkusativ  und  Vokativ  sind  in  ihrer  Form  dem  Nominativ 
gleich;  die  Erkennungszeichen,  in  welchem  Kasus  (Dativ  oder  Akkusativ) 
«in  Hauptwort  steht,  liegen  im  Verbum,  und  wird  sj^ter  davon  gehandelt 
werden. 

Der  Genitiv  wird  auf  folgende  Weise  gebildet«  Zwischen  das  re- 
gierende und  das  abh&ngige  Substantiv  werden  swei  Partikeln  geschoben, 
die  jedoch  durch  Kontraktion  in  eine  verschmolzen  werden.  Die  eine 
(erstere)  Partikel  ist  das  persönliche  Fürwort  (er,  sie,  es;  pl.  sie)  des  re- 
gierenden v^ubstantivs,  die  andere  die  Possessivpartikel  -a. 

Die  folgende  Talielle  zeigt  die  nach  den  einzelnen  Klassen  ver- 
schiedenen Personalia  und  die  aus  ihnen  und  der  Possessivpartikel  -a  ent> 
atandenen  (ienitivpartikehi. 

Peraouale:  Genitivpartikebi: 
er,  sie,  es  sie 
Riasso    Singular:    Plural:  Singular:  Plural: 

I         u  {t/u)      loa  ua  =  UM         ira-a  =  wo 

n        u  i  ua  =  wa        i^a  =  jfa 

III        ki  tri  ki-a  =  eha     9'ia  =  «ya 


*  ffiehe  die  Stämme  der  Possossiva. 
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Personale :  Geuitivpartikelu : 


er,  sie ,  es 

sie 

Singular: 

Plural: 

Singular: 

Plural: 

IV 

• 

1 

zi 

l'.O  =  ya 

ti-a  :=  za 

V 

kt 

ti 

Iva  =:  hoa 

zi'a  =  ca 

VI 

u 

u 

u-a  =  foa 

n-a  —  im 

vu 

H 

ga 

H-a  —  lya 

ga-a  ^  ga 

VIII 

ka 

iu 

kn-a—ka 

tu-a  =  twa 

V  mu 
[ku 

pa-a  =  pa 

1  desgU 

IX 

mu  -  n  ~  mtm 
ku  -  a  —  kwa 

Zur  Vordeutlichung  mögen  folgeDde  Beispiele  dienen. 

I.  Kl.     n^Mi  wa  nkoti  eine,  die  Frau  des  Hiuptlings 

pl.  wa^m  wa  nkoai  (die)  Frauen  des  HiapÜings 
II.  •      munda  wa  «m/kt  &n,  der  Acker  des  Sklaven 
pl.  mmda      «m^  (die)  Acker  des  Sklaven 

III.  •      chtmja  rka  n^pcpfut  ein,  der  Ann  des  Schmiedes 

pl.  vyanftt  vt/a  mponzi  die  Anne  des  Schmiedes 

IV.  >       nkomo  ya  mruri  ein,  das  Rind  des  Hirtoi 

pl.  zmkmno  ma  mruti  (die)  Rinder  des  Hirten 
V.  •      k^Mmdo  iwa  nkomo  ein,  das  Horn  des  lUndes 

pl.  zimpondo  za  nkomo  die  Hömer  des  Rindes 
VI.  »       uhtwa  wa  munda  eine,  die  Blume  des  Ackers 

pl.    •      •       •     (die)  Blumen  des  Ackers 
VII.  •       Ushijfo  iya  miwana  ein,  der  Zahn  des  Kindes 

pl.  initsmyo  ga  mhoana  die  Zihne  des  Kindes 
Vni.  •       kaymja  ka  mufu  ein,  das  Hündchen  des  Sklaven 
pl.  hiffinja  iwa  tmtfu  (die)  Hündchen  des  Sklaven 
IX.  »       pamast  ko  pa  m/asi  die  Küclie  des  Weibes 
mvkati  mwa  mfula  die  Mitte  des  Haches 
kutimeka  kwa  mu/u  das  Prahlen  des  Sklaven 

Die  drei  Genittvpartikeln  der  IX.  Klasse  (jia-,  miM-i  kwa-)  dienec 
auch  bftufig  9Eur  Bildung  des  Lokativs.  Dabei  entspricht  /m-  unseiiD 
•bei«  (in  der  NShe  von,  zur  Zeit  von),  mtoa-  unserm  »in«  (auf  die  Fragr 
wo)  und  kwa  unserm  »nach«  oder  «von-  (auf  die  Frage  wohin,  wober)- 
Es  bedeutet  also  pa  kiwojfa  beim,  am  Geheim  (Stall),  miMi  kiwaya  im  Ge* 
hege,  kwa  kiwa^  zum,  vom  Gehege.* 

Außer  diesen  genauen  Lokativformen  gibt  es  noch  eine  allgemeiur. 
durch  die  Nachsilbe  ^nt  gebildete,  welche  die  Bedeutung  simtlicher  drei 
vorausgehenden  in  sich  schließt.  Aus  Utwe.  Land  bildet  sich  so  die  Lokativ- 
fonn  Huweni  mit  der  Bedeutung  beim,  im  Land,  vom,  nach  dem  Land 


'  Neben  po,  mwa  und  k%ta  kommen  zor  Bildung  de«  Lokativs  svdi  die  «rfioa 
bei  der  IX.  Klaase  der  Hauptwörter  aufgcAhrteii  einfachen  Partikeln  p«>,  mm-. 
Ini'  vor. 
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Bei  dieser  Bildung  ist  Jedoch  als  Regel  zu  merken:  Substantiva,  die 
auf  a  endigen,  verwandeln  0  in  die  auf  o  oder  ti  endigen,  beide  Vo- 
kale in  MV. 

m/Mb  Fluß,  fff/iitoN  am.  vom,  nach  dem  FluB 
nknoa  Berg,  nimoeni  am,  beim,  vom,  nach  dem  Berg 
mtombo  ßrunnen,  mtombwem  am  Brunnen  usw. 
U/inflo  Knoten.  Glied,  lifindwmi  am  Knopf  usw. 
Uturu  Himmel,  lieuiweni  am  Himmel  usw* 

Einige  wenige  Sulistantiva  bilden  den  Lokativ  (statt  durch  das  Sudfix 
-im),  indem  sie  dem  Stamm  ein  e  vorsetzen: 

Uk^fa  Heim,  Heimat,  lok.  «Aüajyo  daheim,  heim 
Üktmda  Haupt,  iok.  eArondSs  hiuptlini^,  am  Kopf 
mini  Mittag,  lok.  «nrnt  mittags 
Umwo  große  Rqf^enzeit,  csowo  zur  großen  Regenzeit 
mwa  Ende,  lok.  emwm  am  Ende 

Auch  doppelte  Bildung  (durch  das  Prftfix  0^  und  das  Suffix  -ni) 
kommt  bei  einigen  Wörtern  vor: 

Mb  Haus,  lok.  enaiuU  beim,  im,  vom,  zum  Haus 
litum  Himmel,  lok.  ett$koeni  am,  zum,  vom  Himmel 
muoa  Ende,  lok.  emuoeni  am,  zum  Ende. 

Indes  ist  bei  all  diesen  8ul>stantivcn  die  Lokativbildimg  duiTit  pa, 
mwa  und  kwa  zuli&sig. 

Im  Falle,  daß  die  Vorsilbe  f  zur  Verwendung  kommt,  ist  auf  eine 
euphonistiscbe  R^el  zu  achten.  So  oft  nSmIicli  vor  dieses  Lokativ-«  ein 
Vokal  zu  stehen  kommt«  wird  (zur  Vermddung  des  Hiatus)  ein  it  in  die 
Mitte  geschoben.  Statt  nffi  fka^  ich  bin  daheim  sagt  man  also  ngi  «e^ya, 
statt  tf  miuioa  du  bist  hinten,  zuletzt  u  »muvay  statt  njira  ya  e  mbwani  Weg 
zur  Kitste  nji/ra  ya  «en^wani. 


m.  Die  Adjektiva. 

L  ÜberemstimmUDg. 
a)  Die  eigentlichen  Adjektiva  nehmen,  mögen  sie  sich  in  at- 
tributiver oder  prädikativer  Stellung  befinden,  die  \  orsilbe  desit  iii<jren  Sub- 
stantivs an,  da.s  .sie  näher  hrstiinmen.    Aus  der  ziemlich  bescitrankten  Zahl 
derselben  seien  folgende  angeführt: 

-«0  gut,  schun  'timyama  schwarz 

-tri  schlecht,  bös,  häßlich  \'öonwu  rot,  gelb 

'd»  lang,  hoch,  tief  '  ««lyani  klein,  schmal 

-cha  neu,  jung,  frisch  \-kwru  gioß 
•ßchane  kurr 
-kali  scharf,  streng 

•shfMra  dumm  'Hara  alt 

-m^qpe  weiß  ,  -qoto  aosläudig,  mild 


'brnizi  breit 
•nmcf  viel 
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Man  sagt  abu : 

I.  Kl.  muntu  mn.<r  p\n  guter  Mann  (d.  g.  M.) 

wnntii  wii'^t  mit«'  Leute  (d.  g.  L.) 
11.  »     mnci  tnkiint  großes  Doi-f 

mizi  Ul  i/- int  große  Döder 
III«  »     kiraro  kirha  neue  Tfire 
vivaro  vicho  neue  1  inen 
IV.  »     (i)niawa  ide  hoher  Berg 
zmtawa  zide  hohe  Berge 
V.  •     luqoto  Wianzi  hvv\Wv  fturtel 
zinqoio  zi/)ori-:(  hi'eilr  (iürtel 
■     ttsiku  mnnyama  scliwurze  Nucht 
•         »  »  Nachte 

VII.  -    lizinyo  limxope  weißer  Zahn 

mazinyo  mamsope  und  gamsope  weiße  Zihne 
VHI.  •    kantawa  kanyani  kleiner  Hiigel 
tunknoa  Hmgam  kleine  Hügel 
IX.  •    mu^H  mtbmm  breite  Mitte 


1E^  *i^l«5««ße  Entfernung 


Demnach  isl  die  Flexion  dieser  Adjt  ktiva  ttenau  dieselbe  wie  die  dfi 
Sul).s(anti\ H ;  niH'  in  der  Klasse  sirifr.  koinnit  die  A'orsilbe  i  (nicht  »  xini 
m)  zur  niissehließliohen  \*erwendung,  laid  in  der  \  iL  Klasse  plur.  isi  da< 
Präfix  ya-  so  häufig  wie  mcr-.  Bei -rwAr  alle  tritt  Klision  ein:  ira-wtXr  wini 
u>onke\  zi-onkr  wird  zorike;  ga-rmke  wird  gonke. 

b)  Ks  gibt  noch  rinc  /w  eite  Art  von  .\djektiven .  welch»*  nach  ihrer 
P'orm  und  ursprüngliclicn  iicdciitun^;  Substantiva  sind,  die  aber  adjekuviirch 
behandelt  werden.    Solcln»  >in*l  /,.  H.: 

lukuni  trocken,  dürr,  hart  (ei'jtl,  dfirics  Hol*/) 
imaza  ^vi\n,  unreif  (ciiiih  lris("hgriines  Gras) 
ftfdaka  naß,  i'euciit,  biegsam  (eigtl.  feuchter  Lehm) 
rura  leicht.  If*bendi£r 
mnkiKa  kalt  (citrtl.  Külte) 

mazinm  schwer,  schwierig,  (vom  Charakter)  gesetzt,  anstiinilii; 

Die  l  bereinstimmiini:  mit  dem  regierenden  Substantiv  vollztebt  sirit 
indes  bei  di<\sen  mieigentlichen  Adjektiven  nicht  durch  Voi^setzung  der  siiH- 
stantivischen  \'orsilben.  siindern  es  werden  die  dem  Substantiv  entsprechen- 
den personlichen  Fürwörter  (er,  sie»  es,  sie  s.  unter  Deklination)  dem 
Adjektiv  präfigiert;  7„B.: 

muntu  urura  lebender  Mensch  '  i  minda  Uufoza  grüne  Äcker 

msiti  vlukuni  dürre  Wurzel  ]  mojvmd^  g^f/f)^/'a  feuchte  Blätter  usw. 

c)  Fehlende  Adj  e  k  t  i  v  a  werden  atisgedrOckt  durch  Umaclireibuiig; 
dasu  dienen  Substantiva,  Verba  und  Adverbia;  a.  B.: 


ätatt  urura  sagt  man  gewöhnlich  nrurti ,  auch  Itmimk. 
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eiaeraer  Hammer  chando  cha  simhi  (Hammer  von  Eisen) 
hölzerner  Riegel  nwaro  toa  kimuH  (Ri^el  von  Holz) 
kranker  M'inn  muntu  agurileyo  (Mann,  welcher  erkrankte) 

vei^ebliche  Arbeit  msetcenje  tca  chabe 
der  obere  Stein  firfir  h  jwznru 
die  rechte  Uaod  chan^a  cha  kunene. 

2.  Steigerang- 

Dieselbe  kann  nicht  im  Adjektiv  selbst  ausgedruckt  werden,  sondern 
muß,  falls  sie  sicli  nirlit  ntis  dem  Sinn  v«»n  seihst  ergibt,  umschrieben 
werden.  Dies  geseliieht  am  häufigsten  duich  -^/uro^  ühertrefVen ;  /.  B. 
mpotifh/ro  imslnrn  int/tce  der  Lowe  ist  größer,  ist  stärker  als  der  l.eo|).ird ; 
mftonfifrro  islvrn  nyama  zonkt  der  Lowe  übertrifft  «Ue  Tiere,  d.h.  er  ist  der 
stärkste,  schnellste  (usw.  je  nneh  dem  Sinn). 

Auch  mit  Hilfe  des  Adverbiuins  kakum  (sein-,  liesonders,  nusnelMiieri(l) 
knnn  eine  Art  Kompai-ntiv  oder  .Supei-lativ  <:ehil(let  werden;  Uche  leli  lUukimi 
hakuru  dieser  Stein  ist  ausnehmend  hai  t  .  d.  Ii.  der  härtere  (wenn  von  zweien 
die  Rede  i.st),  der  härteste  (wenn  vuu  mehreren  ;^espruchen  wird);  liehe- 
leli  filukuni,  lixlura  gonke  dieser  feSteiu  ist  hart,  er  übertrüTt  alle,  d.h.  er 
ist  der  härteste. 

Üblich,  weon  auch  seltener  ^braucht,  ist  xu  diesem  Zweck  auch  die 
Partikel  (Präposition)  ku  gleich  dem  deutschen  >von«,  «unter«,  «Tor«: 
nkom>  lei  ikuru  ku  nkomo  zanke  {■^int/e)  dieses  Rind  ist  das  große  von  (unter) 
allen  (andere»)  Bindern ,  groß  vor  den  anderen,  d.  h.  das  größte. 


IV.  Die  Ihronombia. 

1.  Die  persönlichen  Fürwörter, 
a)  Die  unbetonten  Personalia. 

Singtilar 

Nominativ    fu/i.  ndi  ich         v  dii  er,  sie,  es 

Dativ  ndi  mir        ku  dir        m  ihm,  ihr,  ihm 

Akkuiiativ    ny{,  ndi  mich      Au  dich      m  ihn,  .sie,  es 

Pluial 

Nominativ    ti  wir       inv  Ww  tra  (wi)  sie 

Dativ  ti  uns        u'ti-vi  {mii-ni)  euch      im  {tct)  sie 

Akkusativ     ti  uns       wa-ni  {mu-ni)  euch      u>a  {wi)  sie 
Mit  Ausnahme  der  2.  und  3.  Person  Sin;;iilar  und  der  2.  Person  Plural 
sind  also  Dativ  und  Akkusativ  dem  Nuuhnativ  gleich. 

Wie  schon  oben  bei  der  Bildung  des  Genitivs  bemerkt,  ist  das  Per- 
sonalpronomen der  dritten  P(;rson  Singular  und  Phiral  in  den  einzelnen 
Klassen  verschieden,  wie  aus  der  Tabelle  daselbst  ersichtlich  ist  Die  dort 


*  Kisutu  -yashula^  -ruto,  -pita. 

*  Daneben  audi  (mehr  Kisutu  ala  Kingoni)  a  und  t. 
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aufgeführtcti  Ndmi n  iiivforinrii  (os.  sip,  es,  sie)  von  II  bis  IX  sind  aiirli  nif 
Formen  fTir  Dati^  uhiu,  iln,  iliiu .  liiueu)  uutl  Akkusativ  (ihr.  sie,  es.  m»'». 

Bei  der  Verbindung  niii  dem  Zeitwort  steht  zuerst  das  Subjekt  t No- 
minativ), dann  unmittelbar  darauf  das  Objekt  (Dativ  oder  Akkusativ).  Zar 
Erklärung  mögen  folgende  Beispiele  dienen. 

tt)   Für  den  Akkus  a  t  i  \  : 
ndi-duxya  ich  schlage  ndi-ku-chaya  \c\\  schlagp  <hch 

tf-rhayn  du  schläfst  n-ndi-chaya  du  sehlägst  mich 

a-chaya  er,  sie  (1.  Kl.)  schlägt  a-m'chaya  (mrfnfn)  er,  sie  schlägt  ilii) 

I     (den  Menschen) 

II.  KL  n-u-ihai/a  {ms/iati)  i-r  st-hlä^l  sit-  (dir  \\'an5e) 

III.  •  a  -  ki-chnyn  (chanja)  er  schlägt  ihn  (den  Arm) 

\\.  »  a-i-chaya  (tikomo)  er  schlagt  »'s  (lins  Rind) 

V.  •  a-lu  -  chayn  (luzipo)  er  «fchlant  ihn  (d»'n  Finu*'r) 

VI.  "  a-v-rhayo  hdmrn)  ev  schlä^;!  sie  (die  Biimu.l 

VII .  •  n  li-vhaya  {hdf/ro)  »t  schläiit  es  (das  Knie) 

Vlli.  a  -  kn-chayn  (kayinjn\  ry  schlägt  CS  (das  Hinulleiu) 

IX.  -  o-pa-chaya  {pakafi)  er  schlagt  sie  (die  Alitle). 

ß)  Für  den  Dativ: 
ngi-ku-pa  ich  gebe  dir  t(-n(:;i-f)a  du  gibst  rmr 

1.  Kl.  n-m-pn  {munhi)  er.  sie  gibt  ihm  (dem  Menschen! 


IT.  . 

a- 

u-pa  {mt/ndf})  i^v 

sie  i^ibt  ihm  (dem  Ack»'i  \ 

III.  . 

n- 

ki  -  pa  {kiitini)  vv 

^ilit  ihm  ((h-m  \'erwandteu) 

iV.  . 

a  - 

i  -  pa  {  <*r 

uiht  ilim  <d«Mn  Fisch) 

V.  . 

a  - 

Iu-/Mi  {hi:ijif,)  er 

gibt  ihm  (dnn  l'inticr^ 

VI.  . 

n- 

n-pa  \uiin<li  \  er 

iribt  ihr  {dvv  >cii\\  cster) 

VII.  . 

a- 

Ii  -  pn  {  fi:irf  \  rv 

ihl  ilun  (dem  Land) 

\I11.  " 

n- 

k»' pa  ( kay  mja ) 

er  gibt  ihm  (dem  Hümleheni 

Desgleichen  im  Plural  (für  Akkusativ  und  Dativ  gleich): 
a-ti-chaya  er.  sie  schlägt  uns  a-li-pa  er,  sif  £jil>t  nns 

a-wa-chayd-ni  er  schlägt  euch  a-um-pn-ni  ei  f;il»t  euch 

a  -  WH  -  chaya  {wantu)  er  iwhlägt  sie  (die  a-wa-pa  {wantu)  er  gibt  ihnen  (drc 

I.fMifp)  Len(cn) 
n-i-i-linyn  \mishati)  er  schlägt  »ie  (die  i  <ar- 1'/)'7   {mmda)  er  gibt  ihnen  (d«» 
Wangen)  Ackeiti)  usw 

f>as  ipflpxive  «sich-  heißt  für  alle  Klassen  Singular  und  IMural  -i'i 
a-»i-cAaya  er  schlägt  sich. 

h)  Die  betonten  Personalia. 

8ie  heißen: 

Siagular  Plural 
mmne  {tmeot  nenga)*  ich  Hm  (lewo,  iwenffa)  wir 

wena  (wewo,  ufmga)  du  ntna,  tmoena  {nmoewOf  mwen^)  ihr 

yma  er,  aie,  es  umna  sie. 

*  Üie  in  Kiammer  gmetitea  Formen  sind  Kisutn, 


Digitized  by  Googh 


SnJis:  RUigofii  and  Kisutu.  283 

Für  die  folgenden  Kla.ssen  lauten  die  Personalia  <!•  r  dritten  Person: 


Singular 

Plural 

(er. 

Nie,  es) 

(sie) 

II. 

Kl. 

ICOlUi   {aus,  u-ona) 

tfOna  (t  -  Ona) 

1  V  1 

III. 

• 

chona  (ki-ono) 

tyyona  (vi -ona) 

1\  . 

yona  (i>cna) 

zona  («i-oiM) 

V. 

• 

lona  (Ik-«m) 

Mna 

VI. 

wona  («-«mr) 

VII. 

• 

Uma  {U'mut) 

^WM7  {tfu-ona) 

\11I. 

kona  {kü'tm) 

lona  (iH«Mw) 

.pona  (|w-«M) 

;wna  (IM-4MW) 

IX. 

<  mmta  {mm-vm) 

nonn  (««-«im) 

{ kona  (««-«m) 

hnta  {ftu-am). 

Dativ  und  Akkusativ  sind  aiumüimslos  gleich  dem  Nomioativ;  der 
Genitiv  wird  in  gleicher  Weise  gebildet  wie  bei  den  Sulratantiven  z.  B. : 
HNj/li  100  mbm»  ein  8klave  von  mir 
möi  ya  Hm  Dörfer  von  uns 

maqe«^      chona  (A»m«li)  Blätter  von  ihm  (dem  Baum)  usw. 

Der  Bedeutung  nach  können  diese  betonten  Personaiia  im  Deutschen 
mit  der  Verstirkung  «selbst«  (ich,  du,  er,  sie,  es,  wir  usw.  selbst)  wieder- 
gegeben werden. 

2.  Die  hinweiseDdeB  FflrwSrter. 

a)   Das  Di'mfHistrati  Vilm  -dieser,  diese,  dieses-. 

Es  i^ibt  dafih-  doppelte  Fonueu,  je  nachdem  man  ausdrücken  will: 
•dieser  da-  oder  -die-ser  dort-. 

a)  Für  den  erste ren  Fall  geschieht  die  Bildung  wieder  auf  2wei» 
fache  Art. 

et  )  Die  unhetitnten  Fiirwörter  der  dritten  l'eisoii  werden  durch  Vor- 
silben verstärkt.  Diese  Wiisillieri  he>tehen  alle  aus  dem  iMiehstaben  /  imd 
dem  \'()kal  des  hetrelleiuien  Personal»'  ;  /..  H.  fVii'  1.  KIa.«;se  Plm  al  In  ißt  das  Per- 
sonale (sie)  ttJrt,  /  mit  a  «^ibt  ln\  dazu  da.s  Personale,  gibt :  Imcn  diese  ila.  Indes 
ist  statt  der  N'erstärkuugssilbe  In  meist  lo  und  statt  Ii  imnit  r  A  im  Gebrauch.  Bei 
den  lulj^<  iiden  Beispielen  möge  das  Wortchen  -da-  jedesmal  ergänzt  werden. 
Singular  Plural 
I.  Kl.  muntu  lot/u  dieser  Mensch  tcantu  latca  diese  Menschen 

II.  >    muH  lou  {lowu)  diese  Arznei  miH  lei  diese  Arzneien 

III,  »   ilriMgn>l^*(/ecA{)  diese  Frucht  msepo  iwi  diese  Frflchte 

IV.  •   nknoa  hi  dieser  Berg  smimea  Uzi  diese  Berge 
V.  •   ktpmdo  toht  dieses  Horn  timpundo  Uti  diese  Udmer 

VI.  •   tudeu  lou  {Iowa)  diese  Nacht  us&cu  Im  {lote»)  diese  Nichte 

VII.  *   I£no0  UU  dieses  Land  matwe  laga  diese  LSndei* 
VIII.  •   ifeatymfAi{aA0diese8  Häuschen          tuym^lu  luiu  diese  H&uscheD 

ipakaH  IfQNi 
IX.  •   l  mukoH  lomu )  diese  Mitte 
kukaä  Mt» 
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ß')  Neben  dieser  am  hlufigsteo  vorkonuneodeD  Form  gibt  «» 
noch  eine  andere,  durch  die  Vorsilbe  na  und  das  unbetonte  Personale 
gebildet, 

Singular 

I.  Kl.  na-ngu  (statt  na-yu) 
II*  •    nß'U  (fM-m») 
ni.  •  no'ki 
IV.  •  «la-yi 


PHua] 

na-tca 

na^tt  usw. 


ß)   Die  Fonnen  fiir  den  zweiten  wenn  der  Sinn  ui 

f!»*nfsrhfM  »dif«:er  dort-  entspricht,  werden  in  sehr  einfacher  Weise  ans 
tien  an  ei*>i«'r  St(>]!r  li<'s(irochpnen  f >f nionstraliva  ijcliildrt.  indem  an  die- 
srihpn  das  SiilHx  -yam  angehängt  wird  (aus  loyu-yani  und  ivu-yani  wird 
durch  KUsion  hyani)» 

Es  entstehen  somit  folgende  Formen: 
^gnlar 


dieser  (diese,  dieses)  dort 


Phiral 
diese  dort 


1. 

Kl. 

u. 

■ 

ioyam 

Imymu  (Ayoiw) 

III. 

lechiyani 

IV. 

• 

Injfom  {leyam) 

V. 

• 

toh^foni  {lofyam) 

VI. 

» 

hjfom 

VIL 

• 

M^fttid  (le^fttid) 

VIU. 

• 

lakayaid 

lapayom 

IX. 

lomujfom 

\  lokujfoni 

b)  Das  Demonstrativnm  »j ener,  jene,  jenes«. 

Auch  hier  j^ibl  es  ein«'  I  >o)njelbildun{i .  ohne  daß  in  der  Bedeuftin!i 
ein  Unterschied  der  zwei  Ft)rinen  konstatiiMt  wei'den  konnte.  Die  ^rnL>fi>' 
oder  geringere  Kntl'^M mm^  wird  durch  stärkere  oder  schwächere  iietonung 
der  ersten  Silbe  bt  /.eit  linet.' 

Die  erstrt'f  \rt  büdrt  sich  durch  Aiihänjinm:  d«^r  Silbe  -t/n  an  das 
DemniT^tralivnm  »dieser  da»  i^Ioyu  u.sw.).  .\ucli  hier  wiixi  in  toyu  und  lau 
das  u  elidiert. 

Die  /,w«Mte  Vorm  entsteht  aus  den  unbetonten  PersonaJia  indem  die- 
Kflben  7.wischen  dn«;  Präfix  m-  und  das  Suffix  -ya  eingescho])en  werden; 
nur  aus  nn -  jpi - ;/a  w  ird  tia-rnjit-ya.  In  der  folgenden  Tabelle  sind  sämtliche 
Furmeu  der  beiden  Arten  enthalten. 


'  Ist  die  Entfenmqg  nur  eine  geringe,  so  diMt  die  soeben  besprodieoe 
Form  "dieser  dort*. 
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I.  Art  II.  Art 


Singular 

Ploral 

Singular 

Plural 

jener  usw. 

jeoe 

jener  usw.  jene 

I.KI 

hya 

nänguya 

ndw€^ 

II.  • 

hiyn 

Uiya  {leya) 

ndnya 

ndiya 

lU.  • 

If'kiya 

f/rii/a  (fevya) 

ftdkiya 

näviya 

IV.  . 

letya  {ieya) 

leziya  {hzya) 

ndiya 

ndziya 

V.  . 

ISluya 

leziya  {Usya) 

ndluya 

ndziya 

VI.  • 

hya 

loya 

nduya 

iidrtya 

VIT.  . 

l4Uya  (Mya)  Idyaya 

näliya 

ndyaya 

VIII.  . 

läkaya 

lufi/yn 

ndkaya 

ndhiya 

i  Idpaya 

Idpaya  dort 

ndpaya 

fidjxiya  dort 

IX.  . 

l  lömuya 

lömuya  dort  drinnen 

rtärnuya 

fidrnuya  doit  driimt^n 

\  hkuya 

löh'iiya  dorthin 

ndkuya 

ndkuya  dort  Ii  in.' 

Die  Stellung  von  siuntliclien  dieser  Demonstrativa  ist  in  der  Regel 
nach  dem  regierenden  iNomen: 


inlumu  loyani  die.se  Kat/e  dort 
usarusi  hicayani  diese  Hirten  dort 
%  Ukiya  jener  Baum 


zinja  leziya  jene  Hunde 
lizwe  tidliya  jenes  Land 
tmUawa  nätuya  jene  Högel. 

S.  IMe  fragendeB  Fttrwöiter. 

Die  InterrogRtiva  *wer?,  was?,  welcher?,  was  ffir  ein?,  wie?, 
wozu?,  warum?«  werden  alle  durch  das  Suffix  mit  vorausgehender 
Genitivpartikel  der  neun  Klassen  gebildet.  Der  Sinn,  d.h.  das  au  ergin- 
7«nde  Substantiv  muß  ergeben,  welches  von  den  so  entstdieiiden  Frage- 
wörtern zu  w&hlen  ist. 

Der  Übersichtlichkeit  halber  seien  sie  hierher  gesetzt 
Singidar         nural  Singular  Plural 

I.  Kl.  warn      wmi  V.  Kl.  koam     zam  (J^um 

H.  o   tront      yam  VI.  »   toani      wmi  IX.  Kl.  jjmootn 

III.  •    ehani      pyani  VII.   >    lyani      gani  vAuant. 

IV.  "    yani        zani  VIII.   >    hsai  hcani 

»Wer?«  wird  also  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  erstklassigen 
•waniJ*  7U  übersetzen  sein;  d;is  allgemeine  »was?«  heißt  »wi?«  (für  sich 
allein).  V.s  kann  aber  auch  durch  irgendein  passendes  Fragewort  aus 
vorstehender-  Tabelle  iibprsr>t/.t  werdtni .  z.  H.  rlianit,  yani/.  lynnit  Letztere 
Formen  sind  sU'ts  zu  nehmen  liei  der  Übersetzung  von  •  welcher i*,  weichet*, 
welch&i?«  und  »w-hs  fin-  cini'-,  z.B.: 

muntu  wanif  welcher  (was  für  ein)  Mann? 

munrln.  wani/  welcher  Acker? 

ihahdo  rhanif  welcher  Hammer? 

möisa  yani/  welcher  Topf? 

'  bn  Kisutu  erscheint  dafi  Demonstrativiuu  dem  Kiswaheli  ganz  gleich  ge- 
bildet. Nur  iTilIt  hr'i  -dieser,  diese,  dieses-  die  A.spiration  A  aus,  und  hei  -jener, 
jene,  jenes-  wird  die  Scidußsilbc  -le  zu  la:  m>inii  ny»  dieser  Mensch,  pl.  xranu  ami; 
mufi  uu  (auch  uyu)  dieses  Dorf,  pl.  myi  ii\  kintu  kita  jenes  Diug,  pl.  vintu  iHia  usw. 
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•Warum?«  wird  am  besten  durch  *ndawa  ^amf*  (welcher  Grand?* 
wiedei^tegebcD;  »wozu?*  durch  *kwa  ekamf*t  »hoa  ytvwf«. 

Außer  diesen  adjektmschea  Fragewörtern  gibt  es  noch  zwei  untrer- 
indorliche  (adverbiale):  njani  und  miiiKi,  die  in  Verbindung  mit  Substan- 
tiven alle  aufgefShrten  Formen  vertreten  können;  also: 

mtMiK  f^mif  welcher  Mann? 

mmda  njanif  welcher  Acker? 

ndawa  muni9  aus  welchem  Grund  (warum)?  usw. 

l)ati\  1111(1  Akkusativ  sind  ihrer  Form  nach  dvin  N»>minativ  sileich; 
der  Genitiv  wird  (l.uliircli  gebildet,  daß  vor  das  Fragfwoit  die  dem  re- 
gierenden Substantiv  (Mitsprechende  Genitivpartikel  gesteilt  wird: 

kihtliro  cha  uani.^  wessen  Flöte? 

ndaiama  ya  {nkomo)  yamf  wessen  (Rindes).  Schelle? 

•Wo?,  woher?,  wohin?«  wird  in  der  Regel  unterschiedslos  mit 
kupif  (Kisutu  »kokit»)  übersetzt;  genau  genommen  entspricht  indes  hft 
{koki)  nur  unserem  »woher?,  wohin?».  Die  richtigere  Ausdrucks  weise  ßr 
»wo?«  ist  pi  mit  vorge.setztem  Personale  der  dritten  Person  (wdrüich  »ef 
(sie,  es)  wo?«).   Es  entstehen  dadurch  die  Formen: 


SSngolsr  Plnrsl 

(er,  sie,  es  wo?)         (sie  wo?) 


Singnlsr  Plnnl 

(er,  sie,  es  wo^  (sie  wo?) 

y.  Kl.  %»  «9» 

VI.   -    ujn  upi 

III.   •    kipi                vipi             1      \'1T.    •    Upi  gapi 


1.  Kl.  opf  wopi 

II.  •   upi  ipi 

III.  •    kipi  vip 

IV.  •   ^  z'tpi  \    VI  II.   -    kapi  iufi 

IX.  Kl.  /laj»  (iRiipi)  kupi 

■Wieviel?«  heißt  -ngaki\  «wie  groß?«  n^akat^  z.B.  nkotno  npisfo 
(na  m)?   Das  Rind  wie  groß  (wie  was)?  ein  wie  großes  Rind? 

4.  Die  besitzanzeigenden  Fürwörter. 

Dasselbe  kann  auf  zweifache  Art  wiedergegeben  werden. 

a)  Die  früher  aufgeführten  betonten  Personalia  werden  mit  Uilf'- 
der  Genitivpartikeln  mit  dem  regierenden  Substantiv  in  Obereiostlmmuib; 
gebracht: 

•mein«  heißt  demnach  wa  (cAo,  ya,  Aoa,  üs,  ka,  pOf  hea) 
dein   tsa  (cAa,  ya,  Aea,  fyot  ka^  pa»  kwi)  wna 
sein    loa»-»      »     -     »     »     yma  usw. 
unser  «oa»»»      ••»»  Um 
euer  tmt»»»  nina 
ihrtoa»*»      •»•»     wma  usw. 

h)  Die  zweite  Art  wird  gleichfalls  mit  Hilfe  der  Genitivpartikelu  g?" 
bildet,  doch  bedient  man  sich  statt  der  betonten  Personalia  eigener  Würtcheti. 
welche  un  die  Genitivpartikeln  angeschlossen  und  mit  denselben  zu  eine» 
Worte  verschmolzen  werden.    Diese  Wörtchen  sind: 
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f&r  indn  -mt  unser  4ki^ 

dein  "ko  euer  -mm* 

sein  -A»  ihr  (foo) 

X.  B.  I.  Kl.  miwam  wo-m  mein  Kind         wonhDon»  W'iu  unsere  Kinder 
11.  ■   munda  im-ko  dein  Acker  minda  yB-fm  eure  Acker 

III.  -  Aüun^cAa-Ae  seine  Nadel        mkmgo  cyn-o  ihre  Nadeln 

usw. 

Soll  ein  besonderer  Nachdruck  auf  das  Possessivum  gelegt  werden, 
so  werden  beide  Ausdrucksweisen  zusammen  verbunden : 

Für  »dein  Vater«  (bawo  yam)  ist  neben  der  vollen  Form  das  Wort 
•»M>«  im  Gebrauch,  desgleichen  (Hr  »sein  Vater«  we,  »deine  Mutter«  »yoAo, 
•seine  Mutter«  nffina. 

-ini  rnmne  der  (die,  das)  meinige 

'ko  wena  der  (usw.)  deinige 

-ke  yena  {-ona)  der  (usw.)  seinige 

-U»  Uni  der  (usw.)  unsere 

•m«  nma  der  (usw.)  eure  (eitrige) 

-o  (-too)  ona  der  (usw.)  ihrige. 


6.  Die  beiflg^ohen  Fflnriirter. 

Das  Hrlativuiii  wird  aiiahii;  dein  Ki^wa!»eli  durch  den  Buchstaben  o 
aiis;,n  ili  iu  kt,  und  /.war  ist  die  Bilduujj;  dci'  iclativischen  Form  im  lvini?oni 
sehr  vereinfacht.  Ohne  Rficksicht  auf  die  Klasse,  der  das  Subjtkt  ar\- 
gehört,  oder  den  Numerus,  in  dem  es  stellt,  und  ohne  Unterschied  des 
Tempus  oder  Modus  des  betreflenden  Ztilwurts  erhält  letzteres  das 
relativische  JSuffix  yo,  wodurch  alle  Nominativformou  des  Relutivums  aus- 
gedrückt sind. 

imune  ni/ui/nf>d- I/o  icli.  <l»'i'  ich  j>;ehe 

muntu  achaya - ya  der  Mensch,  wtilclier  schJägt 

mnti  usindisa- yo  die  Arznei,  welche  heilt 

chtde  kikarile-yo  der  Frosch,  welcher  geschiien  hat 

tyuüs  vikaranya-yo  die  Frosche,  welche  nicht  sclireieo 

w»ehittW9'yo  die  Sklaven,  welche  geschlagen  werden 

usw. 

Eine  zweite  Ausdrucks  weise  des  Hriatisi  Ixsteht  in  dei'  Anwen- 
dung des  Wortes  -enje.  Ks  wirfl  llekticrt  analog  dem  oben  anfgellihrten 
-ona  durch  V'orsetznng  der  persönlichen  Fiirworter  und  entsjniclit.  da  es 
auch  als  tonlosem»  Demonstrati\  uuj  voi  kuiiunt,  dem  deutschen  relativen 
"der,  die,  das«,  oder,  in  Verbindung  mit  detn  Relativsuffix  -yo,  nnseiem 
•  derjeniiie  welcher-.  Die  den  drei  Personen  und  neun  Klassen  entsprechen- 
den Fol  Ulf n  Von  -enjc  sind: 


'  Das  a  der  Geiiiiivpai  tikel  wird  mit  diesem  *  in  e  kontrahiert. 
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II 
111. 


PIumI 

im^  ^.«^ 

mmmje  (Mt*«yr) 

1.  Kl. 

II.  . 

wenje  (n-rN/Vi 

III.  » 

chenje  {ki-»ty^ 

Vymß  iri-tnjt) 

IV.  • 

yenje  (i  m» 

Zenje  {si  enjt) 

V.  . 

Iwenjr  {lu-tnjr) 

:nijr  p^,/» 

VI.  . 

tcetije  {u-etij«) 

WenJe  {u-enje) 

VII,  - 

lenje  (fc  -««» 

yenje  (j^w-r*» 

VIII.  . 

twenje  (/«-<•«» 

IX.  . 

}MnJt  ^f.„-,n)r\ 

mwenjr  {mu-.Hi.\ 

hcenje  [iru  -  rnjt) 

(hl,  tier  (iu  gehst  tttvia,  wenje  uluimba  {t/o) 
wir,  dif  wir  sterben  werden  fini,  t wenje  tizofa  (yo) 
derjenige  (Knabe),  welcher  gestohlen  bat  {mfona)  enjt  ca/tbiie  {jfo) 

usw. 

Häufig  im  (i«'l)raiicli  isl  nnch  eine  dritte  Atisdrucksweise.  <lie  sich 
iiiißei  licli  ^ar  nicht  als  Nebensatz,  präsenliert .  al»er  docii  relativen  Sinn  bat. 
!)<  r  Ki'l.ttivsJitz  wird  liuordiiiiert  neben  seinen  Hanpts.it/.  gestellt  und  da> 
SulijekL  des  ersteren  (a-,  tca-,  u-,  t-,  vi-  usw.)  durcli  das  Üeuiou:sLi*ativuui 
oder  da-s  betonte  Personale  verstärkt. 

mfnnn  imni,  loyu  ayibile  nrpihif  welches  ist  der  Knabe,  dieser 
hat  das  Huhn  ^i  stdhlen  (     welchei-  das  Hnhn  gestohlen  bat)i* 

mJihonU*  ini/ic ,  imbamlnh  m/asi  i/'  na  ieli  halx'  den  Leoparden  gesehe«, 
er  hat  das  Weib  i^cijarkt,  ihn  (-    welcher  this  Weih  gepackt  bat). 

andiyazi  iapo ,  mu/Uv  ar' ra  kona  ich  weiß  niclit  den  Ort,  der  Manu 
kommt  von  dortfjer  (=  vijn  woher  der  Mann  kommt). 

m/asi  ujin,  awih  na  mamtata  loya  dns  Weih  i. st  gestorben,  es  iial  den 
Aussatz  gehabt,  jenes  (--  welches  den  Aussatz  gehabt  bat). 

Mitunter  werden  auch  diese  Demonstrativa  noch  turlgelassen,  so  dsl' 
man  die  relative  Bedeutung  des  zw  eitcn  Satzes  nur  aus  dem  Sinn  erkenuen  kanu. 

Betrefis  der  andern  dre!  Kasus  m^^ce:  Dativ  und  Akkusativ 
werden  im  Vftrbutn  (durch  Ktntii^iuig  de»  treffenden  Personale)  ausgedruckt: 

mtwa/t,  ndimpiny')  liyicayi  der  Träger,  th-ni  ith  laliak  gegeben  habe; 
tca/u,  nkosiiwacliayUeyo  dieSklaven,  welche  der  Häuptling  geschlagen  hat; 
mbiza,  m/asi  aifdyile  iei  der  Topf,  welchen  das  Weib  zerbrochen  hat: 
m/ana,  ndimtanda  yena  der  Knabe,  den  ich  liebe  usw. 

Der  Genitiv  kann  in  manchen  !•  allen  (l>ei  passiver  oder  intiansitiver 
Form  <h  s  Zeitw  ortes)  in  gleicher  VWise  wie  der  Nominativ  übersetzt  werdeiii 
z.  B.  msikana,  aßweyo  n^ina  das  Mädchen,  dessen  Mutter  gestorben  üiL  * 


'  Kann  im  Dputschen  nirht  vvörftich  äbersetit  werden,  weil  von  -sterbe« 
keine  passive  F<m^i  gebildet  werden  kaiuu 
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mfoM  a^bimi^  nyami  der  Knabe  •  dessen  Kleid  gestohlen  wurde 
(wörtl.  der  iD  bezug  auf  das  Kleid  faestohlen  wnrde);  n^wA  wdon^tojfo  nyma 
das  Weib,  dessen  KleM  xnrissen  ist  (wfirll.  welches  xerrissen  ist  am  Kldd). 

In  anderen  Fällen  muß  man  die  relativische  Bezeichnung  gsnz  fort» 
lassen  od^M-  /.n  den  Demonsti-ntiva  seine  Zuflucht  nehmen;  z.B.: 

Der  Mann,  dessen  Hund  dich  gebissen  hat,  kann  heißen:  muntUf  jfMfa 
yo^e  ikuhmtiiei  oder  mmkt,  yinja  yake  ikuiumäe  ky»  (yma-Zo^).* 


6.  Die  anbestiniiiteii  FQrwörter. 

»Ein«,  »irgendein«,  *ein  gewisser«,  »jemand«,  »etwas«  heißt  ^«1^ 
(kis.  nono,  Mto),  das  in  dieser  stereotypen  Form  fAr  alle  Klassen  gebraucht 
wird,  ohne  daß  eine  Ftektiening  durch  Vorsillten  ausgeschlossen  wäre.  FQr 
•jemand'  sagt  man  auch  muntu,  mwäu  viozt  (ein  Mensch),  welches  in 
Verbindung  mit  der  Negation  auch  die  Bezeichnung  fßr  »i^etnand«  ist: 

«iboMki  muntu  («kmi)  es  ist  niemand  in  Sicht. 

Für  »ein  anderer«  sind  in  Gebrauch  •yaAfwne,  -«ty»,  die  genau  me 
A4^ektiva  behandelt  werden. 

•Selbst«  kann  übersetzt  werden  durch  das  adjektivische  ^nyikazif 
das  aber  nur  fftr  Lebewesen  verwendbar  ist;  fema*  durch  das  betonte 
Personale  und  das  Deroonstrativum  lojfani  usw.* 

•Allein«  heißt  ^edwa  oder  •odtea  (auch -«ftoana,  «odioana),  welche  in 
Verbindung  mit  den  unbetonten  PersonalU  wie  folgt  lauten: 

»dedua  (nedimt,  nodwa)  ich  allein         IscAea  (iodioa)  wir  allein 
iMdua  (woAea)  du  allein  mueehpa  {modaa)  ihr  alldn 

Singular  Plural 
(er,  sie,  es  allein)  (sie  allein) 

I.  Kl.  jfedwa  (yodba) 
IL  »  wtdiM  (wodwa) 

III.  •  chedua  (dMea) 

IV.  »  yedwa  (yodioa) 
V.  »  koedwa  {lodwä) 

VI.  •  ioedwa  (wodtoa) 


yedvDa  (yodtea) 
vjftdua  ivjfodwa) 
zadwa  («xAso) 
zeävoa  («oda») 
tMcfcoa  (iMMiba) 


'  Dcsgleiclien  bleibt  das  Helativum  unübersetzt,  wenn  es  eine  Priposition 

hei  »ic'li  hat:  der  Sklavo,  von  dem  ich  vf»r*ipnttet  wnrHi  ti  iimfUy  ndishekiwe  n^qft; 
der  Stein,  auf  (1<mi  ii-h  {gefallen  bin  liehe,  ndiunk  ptzttru  pnki'. 

*  Im  Kt»ulu  UeiUt  »uwoiil  «selbät.  als  .allein,  -mem: ,  namcnt  ich  selbst 
(=1^  ttlletit),  wamtne  du  selbst,  Umene  wir  selbst,  mwwnau  ihr  selbst.  In  der  dritten 
Person  (mit  den  Genitivprifixen): 


Singular 
L 
U. 
HL 
rV.  yamme 
V.  koammt 


Floral 


zamene 
zamene 


Singular 


Plnial 


VL 
VIL 
Vffl. 

ipamen« 

IX.lmwamene 
{ktPotnene 


desgl. 
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Singukr 


Pliml 
(sie  alleiD) 

koedma 


(er,  sie,  e»  alleifi) 


VII. 
VIII. 
IX. 


.  >  kcdtoa  (koduia) 


»  peäwa  (podwa) 
mueäua  (modwa) 


desgl. 


V.  Die  Niinieralla, 


L  Sie  OnindvahlaiL 


In  Benennung  der  Zahlen  ist  das  Kingoni  &nßerst  dOrftig.*  Was  OImt) 
liinausgeht,  maß  darum  sdion  durch  Addition  gebildet  werden.  Ffir  enr 
Einheit  von  10  gibt  es  neben  ü^mn  (pl.  mo-)  noch  ein  «weites,  wahndien' 
lieh  detn'^'Kisutu  angehörendes  Wort  mrtmgo  (pl.  m»').   Das  unter  1  vaSfit- 


Sftmtliche  Zahlwörter  werden  also  wie  A^jektiva  al^duideii*  our 
ichumi  {fnaekum  und  das  kis.  mckeche)  lauten  ftlr  alle  Klassen  gleich.  Seinr 
Stelle  findet  das  Zahlwort  hinter  dem  Substantiv  und,  falls  ein  solches  vor> 


>  Letzteres  hodvoa^  welches  auch  »aber«  bedeut<>t,  entspricht  seiner  F«« 
und  ntdentiing  noch  ganz  unserm  deutschen  »alldn«.   Wdrtlidi  heißt  ioArt 
alleinige  r  Stelle-. 

'  Sogar  Hip  im  Kir.iilu  gobrSuchliflicn  Ausdrurke  f3r  6,  7,  8  Und  9  aind 
den  VV«figoiii  in  ihrer  neuen  TIcimnt  \i  r<^osscii  worden. 

'   Die  \\  a^utu  zäliU'n  :  -nionyu^  -trUi,  -dulu,  -mchecii«,  -luuio,  -hauo  na  -  mvHjfa  us*^  I 


führte  -nye  heißt  auch  »ein  anderer«. 


20.  meuAuad  mmtUi  {gawW)^  mirm»go  mwiU 
30.      »      makUUf  •  mUaih$ 

40.       »       »Miims,  •  mmne 

50.      *       mofOfM»,  •  mifono 

60.       ■•  «IM  Umtm^  mkrongo  mifono  na  mmy«  {m»] 

70.       »  »        »  mauUi,     •          *      •  mMU 

80.      •  •       ü  matelM,     »         •      •  «mtote 

90.      •  •       >  moniM»     •         •      •  mmut 

100.  maehnmi  i^Aumi',  mirongo  iekumi,* 
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liandeii.  atirli  hinter  i]om  AHjektiv.    Also  25  Himlcr  heißt:  zinkomo  machumi 
inawili  na  zisano;  4  große  Külie:  nkmnokasi  eikuru  sinne. 
Merke  ferner: 


Wir  zwei  {tini)  fatcawili 
ihr  drei  {mwena}  mawatalu 


sie  drei  (tcona)  wawaialu  ttsw. 
wir  alle  (Amt)  tammke. 


2.  Die  Ordnungssahlen. 

Sie  werden  aus  den  Grund/ahlcii  gebildet  durch  Vorsetsung  der 
Geuitivpartikel.  Vor  den  Stamm  des  Zahlworts  tritt  da»  Präfix  «. 

»Der  zweite  Mann«  heißt  demnach  mumht  wa  uwUi 
»der  dritte  Baum«  kmntH  ehi  väUu 
'der  ftlnfte  Knoten«  Hfindo  la  ttfono  usw. 

Statt  -a  umod  (•«  tmy»)  aagt  man     kuqatat  -a  kuktngußraf  -a  kiqato 
(wörtl.  des  Anfanges); 

z.  B.  mfana  wa  ku^ra  der  erste  Knabe 

fmttt  wa  itigan»  das  erste  Dorf,  audi  muti  wa  pamhele  (wortl.  das 
▼ordere,  vorderste  Dorf)  usw. 

Bei  11  —  lü  wild  nt  ht'ii  der  Zald  10  auch  da«  Wort  emuva  am  Knde 
verwendet.    Ks  heißt  also 

der  11.  -a  nehumi  na  mozi ,  und  -n  spinnra^  («dfr  am  Ende») 
•    12.-0!       •       •  utcili ,    •     -a  jtemutxiziwiit  {•■<\('v  n\u  /.\vtnU'ti  K\n\f  •) 
'    13.  -a      <•       >  uiaiu^    >       jr^ituoo  fi/a/u  (»der  am  dritten  Ende«) 

usw. 


8.  Die  ZaUadmUa 

hilden  sich  aus  den  Ordinalr.ahh^ii  duich  X'ertauscliung  des  KhissonprSHxi  s 
tnit  der  Silbe  ya:  ya  kuqala  (i/a  kutanyulira  \\&vi.)  erstem ;      tci/t  zweitens ; 
tatu  dj'ittens}  ya  nne  viertens  usw. 


4  IHe  WtedwMnngMuMea 

vvcrdeii  durch  da^  Prätix  ka-  (auch  pa-)  gebildet: 


einmal  kamozi*,  kannye 
y.weimnl  kawili  (pa-) 
dreininl  kaiatu  {jm-) 
viermal  kannf  (pa-) 

fiinünal  ka^ano  (/mi-) 


sechsmal  ka^ano  na  kamozi 
siebenmal     ■       «•  katoiJi 
achtrnnl        •       »  pakUu 
neunmal       •       »  pnnne 
zetiDuial  kachutni  (pacAumi)  usw. 


1  Über  das  enphoiiistlsehe  t  ia  temuea  s.  unter  Dekfimtion  am  Schluß.  Zu  er- 
fcliren  ist  diese  sonderbare  Ausdrucksw(>ise  dadurch ,  daß  filr  den  Mgont  nach  dem 
Abzälden  der  10  Finger  eben  das  Zahlen- «ICnde«  beginnt. 

*  Hier  nicht  pa-mo»',  da  dies  »beisaninien«  heißt. 
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VL  Die  Verba. 

Der  Stamtn  d«r  Zeitwörter,  sowohl  in  ihrer  einfachen  «Is  in  der  ib- 
geleiteten  Form  endigt  auf  -a;  von  £eser  Regel  ausgenomnien  sind  «ir 
-ysop  wi5sen  und  sagen.  Die  Konjugation  geschieht  durch  PiiLfixe  ud<^ 
Suffixe.  An  erster  Stelle  kommt  stets  (audi  in  FragesitKen)  das  (oobe- 
tonte)  Personale  KU  stehen,  das  sich  in  der  dritten  Persun  nach  der  Klasw. 
der  (las  Suhjelct  angehört,  richten  muß.  Auf  das  persönliche  Fürwort  fol^t 
in  der  Regel  die  Zeitpartikel,  die  mit  ersterem  vielfach  in  eine  Silbe 
kontrahiert  wird,*  Das  Infinitiv  ~  ku'  darf  nur  in  gewissen  Formen  stdwn. 
fortbleiben  kann  es  immer. 

Da  sich  bei  einsilbigen  Verben  einige  Abweichungen  von  der  regi' 
ndßigen  Konjugation  zeigen,  so  beliandeln  wir 

A.  Die  zwei-  und  mehrsilbigen  Verba. 

I  Das  AkÜT. 

Die  Konjugation  bewegt  sich  nur  innerhalb  von  vierZdten:  Gegen- 
wart, Zukunft,  Vergangenheit  und  das  Noch -nieht* Tempus.  Davon  ist  aar 
das  Präsens  vollkommen  entwickelt,  indem  es  Ober  die  Modi:  lodiliatir. 
Koqjunktiv,  Konditional  (Optativ),. Imperativ  und  Infinitiv  veritkgt,  wihreod 
dieselben  den  Qbrigen  Zeiten  fast  ganz  abgehen*   Wir  behandeln  also: 

1.  Das  Prisens. 

a)  Indikativ. 

Bejahend.  Verneinend. 
a)  Das  einfache  Pirixii«?:  Vor  das  einfache  Präsens  tritt  d\t 

bloßes  Personalpräfix;  das  Inf.  Negation  a-\  das  Schluß-a  des  Ver- 
=  ku  darf  stehen.  bums  wird  t. 

ß)  das  e  ni  p  h  a  tis  c  h  e ,  alleinstehende 
Pi'asens : 

Persoualprafix  und  Zeitpartikel 
•ys-. 

«) 

Bejahend.  '  Vcrnfinrnd. 

udi  -  (ku)  •  tantla  ich  liebe  n  -  ruli-iuudi  uA\  li»'l)e  iiiclit 

v-torifh  du  liebst  a-ri-Uindi  du  liebst  nicht 

^a-tamUi  er  (sie,  es)  liebt  ^a(-a)  -  tatidi  er  (sie,  es)  liebt  nicht 

ti-ianda  wir  lieben  a-ti-tandi  wir  lieben  nicht 

mu-tanda  ihr  liebet  a-m-tnndi  ihr  liebet  nicht 

^wa-tanda  sie  lieben  a-tca-iandi  sie  lieben  nicht 


'  Dnniin  die  Norw«>ndigkeit,  das  Personale,  die  Zeitp&rtikel  tiud  das  Veib«a 
als  ein  Wort  m  äclircibeii. 

*  Nicht  zu  vergessen  die  Auswahl  der  treffenden  Klaasenpartikel. 
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ß) 

ndi-ya-'ianda  ich  liebe 
U'^'kmda  du  liebst 

a'!ta''(amia  er  (sie,  es)  liebt  .       ^  . 

\         f  ^.j^  unter  «) 

H'jfO'Umda  wir  lieben 
mu-ya-tandn  ihr  liebet 
wQ'jfa-ianda  sie  lieben 

b)  KonjtinktiT. 

Bfjaliend.  Verneinend. 

Bloßes  Personalpräfix;  das  Schluß -a  Zwischen  das  Personale  und  den 

des  V^erbums  wird  Stamm  der  bejahenden  Form  tritt  die 

Negationssilbe  -uffö-. 

jidi-taude  ich  möge  lieben  ndi-ngo  -  fände  ich  iiiöixp  nicht  liphrn 

11-taudp  du  mottest  liehen  u-ngo-tmule  du  mnficst  riidit,  lichrn 

a-inioh  (M-  f.sif>,  (>s)  möge  heben  a-ngo-tnnde  er  (sie ,  es)  mögen  nicht  1. 

ti-taud*  wir  inügen  lieben  ti-ngo-tandc  wir  mögen  nicht  lieben 

mu-tande  ihr  moget  lieben  mu-mfo-tafuln  ihr  möget  nicht  lieben 

wa-tmde  sie  mögen  lieben  wa-nyö- fände  sie  mögen  nicht  lieben 

c)  Konditional  (Oputiv). 
Bejahfod.  Verneinend. 
Bloßes  PersonalprSfix ;    zwtsclien     In  der  bejalienden  Konditionalform 
dasselbe  und  den  Stamm  tritt  die  wird  das  Sehluß-a  zn  t. 
Silbe 


mU'nga-fanda  ich  würde  Heben        ndi-nga-iantH  ich  würde  nicht  lieben 


a'nga'ia$»da  a-ngo-ie^di 
H»n^'kmda  H^nga-temdi 
mu-nffa-tanda  mu-nga-'tandi 
wa-nga'tmda  wa-nga-kmdi 

Die  Form  mit  •»po-  ist  der  Modus  für  Bedingunfi^tx«,  sowohl  ftir 
den  Vordersatz.  (Annahme)  als  Nachsatz  (Folgerung).  Ndi'nga'tonda  heißt 
also  nicht  bloß  «ich  würde  lieben«,  sondern  ancli  «wt-ini  irli  liebte  (lieben 
wi'irde)- ;  darum  dient  dieser  Modus  (neben  dem  Konjunktiv)  nnch  xum 
Ausdruck  ein&s  Wunsches:  a-nga^nya!  wenn  er  käme!  Möchte  er  kommen! 
Zu  bemerken  ist,  daß  die  Silbe  nga  (verkQr/tfs  -/m^a  versuchen)  auch  vor 
dem  Personalpronomen  st^en  kann:  n^^ndi'kimla  usw. 

d)  imperativ. 
Bejahend.  Verneinend. 
Der  bloße  Stamm,  im  Plural  das      Die  Negation  nyö   tritt  vor  den 
StilBx  -Ml.  affirmativen  Imperativ. 

imäai  liebe!  ngo-tandat  liebe  nicht! 

kmdaml  liebet!  ngd-tandanil  liebet  nicht! 

Häufig  ist  die  rmschreihung  dejs  Imperativs  durch  den  Konjunktiv: 
muiande  liebet;  fnu-nffo-tandfi  liebet  nicht.    Der  negative  Im]>eraliv  wird 
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ferner  srltr  liätifi'^  umsehriehen  durch  -sia  {-leka,  -kotoka)  unterlassen:  v<f 
kujfiöaf  unterlaß  /.u  stehlen,  süehl  nicht!  nudeke  kudeia/  lüget  uicbil  o»«- 

e)  Infinitiv. 

Bejaliend.  Verneinend. 
Vor  den  bUmm  tritt  da»  Präfix  jhi-:      Das  SoliliiG  -  a  der  affirmativen  Korr 

wird  7.11  ;  ,  zwischen  ku  und  StMBm 
tritt  -njfo-: 

ku'hamtm  gehen,  zu  gehen  ku-nga-hambi 

Der  ntnrntive  Infinitiv  wird  indes  häufiger  umschrieben  durch  die  obes 
erwähnten  V  erba  «m  (-üaba,  -Aroto^). 

2.  Die  Zukunft 

Indikativ. 

Bejahend.  Verneinend. 
Zwischen  P^rscMMle  and  Stamm  tritt     Doppelte  Bildung : 
die  Zeitpartikel  -20-  (-20-);  das  lofini-  a)  Vor  die  affirmative  Form  komnrt 


tiv  =  Xw-  darf  stehen. 


ijni^'katda  ich  werde  lieben 

u-za^iattda  du  wirst  lieben 
a-M-ftMdb  er  wird  lieben 
ü'xa-ianda  wir  werden  lieben 
m^m-ianda  ihr  werdet  liehen 
VM''3ta''ianda  sie  werden  lieben 


die  Negation  o-,  das  Infinitiv  4v 
darf  stehen; 
b)  swischen  Zeitpartikel  und  Stanw 
(der  Form  von  a)  wird  ein  aus  den 
Personale  und  dem  Buchstaben  « 
kontrahierte  Silbe  geschoben.* 

») 

a^n^'WA'Qni^'tamda  kh  werde  niefat 
lieben 

a'-'U'ta'ta$ida  du  wirst  nicht  llebeti 
a-(a)-xa"kmda  er  wird  nicht  Uebea 
a'H'Za-ianda  wir  werden  nicht  liebn 
a'mu-ttt'itmda  ihr  werdet  nicht  Ueht* 
a-wü'M'imda  sie  werden  nicht  lieb« 

b) 

a-fuU'Za'na'tanda  ich  werde  niefat 
Heben 

a-U'W'Wa*ianda  duvrirst  nicht  liebes 
a-M-iea-ftmdb  er  wird  nicht  lieben 
a'H'Mü'ia'ianda  wir  werden  nicht  i 
a-m'ZO-ma'kmda  ihr  werdet  nicht  1. 
a'Wa-za-wa'ianda  sie  werden  nidbll 


3.   Die  \  rr^  a  n  ü;  enheit. 

a  )  I  n  (]  i  k  a  t  i  \ . 

Fin*  Behauptung  sowohl  als  X'eroeinung  existieren  Doppelformen. 


'  Die  Kutstehuiig  dieser  eigenilicliea  Futurtorin  ist  schwer  iu  ergründen , 
so  mehr,  da  die  Konstrulition  aus  dem  Petsoiiale  and  o  dem  historischen  Perfei 
eigentAmlidi  ist 
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a)  Du  eiii£Mbe  Porfakt. 

Bejahend. 

Vor  dem  Stamm  das  Pervooalprifix;     Vor  die  afSnmUive  Form  tritt  die 
das  Schluß  «a  verwandelt  sich  in  die  Negation  a-. 
SUbe  -äe. 


ndi'idndae  ich  habe  geUebt 
U'tändile  du  hast  geliebt 
a-tdndiU  er  hat  geliebt 
ti'tdmUte  wir  haben  geliebt 
nm-iändile  ihr  habt  geliebt 
wa-idndile  sie  haben  geliebt 


a'mdi'idiM^  ich  habe  nicht  geliebt 
a'U'iänäile  du  hast  nicht  geliebt 
a(-a)-AlMfi&  er  bat  nicht  geliebt 
Q'Ü'idndäe  wir  haben  nicht  geliebt 
Q-'m-uMäe  ihr  habt  nicht  geliebt 
a-tca-tändüe  sie  haben  nicht  geliebt 


Es  ist  nicht  selten  der  Fall,  daß  die  Endsilbe  -tfe  in  bloßes  ver- 
kfirzt  wird;  der  Sinn  muß  dann  ergeben«  ob  eine  solche  Form  Konjunktiv» 
priisens  oder  lodikativperfekt  ist* 


ß)  Hlstorisdies  Perfekt. 

Bpjahoud.  Venieinend. 
IVrsonalpiütix ,    «iarm    /.«'itpartikel       Ziit*i*st  die   Neuatiojr  o,   dann  das 
-a-:  beide  weiden  foigeodermaßen  ver-  I'«'rsf>nal(» ;  das  Schluß -«  des  Verbuuus 


sciimolzen : 

Singular 
ngi^a  wird  nga 


u-a 
u-a 

i-a 


9 


nda  oA.  na 
ica 
wa 
cka 

la 


usw. 


Plural 

«f.a  wird  ta 

m-a     •  ma 

ICO  -  a    »  tra 

via  -a    •  vya 

zi-a     •  :a 

ga-a    •  ga 
usw. 


Bejahend. 
kmda  ich  habe  geliebt 


fnu'ianda  du  hast  geliebt 
wa'tania  er  hat  geliebt 
twianda  wir  haben  geliebt 
mo'imda  ihr  habt  geliebt 
«va-Amdb*  sie  haben  geliebt 


wird  zu  -ariga. 


Veraeinend. 
a'mdi'kmdanga  ich  habe  nicht  geUebt 

a^u-kmdattga  du  hast  nicht  geliebt 
a(-a)>  Handlang  er  hat  nicht  geliebt 
a-'H^tmidanga  wir  haben  nicht  geliebt 
a-m-tandanga  ihr  habt  nicht  geliebt 
a'Wa'iandanffa  sie  haben  nicht  geliebt 


1  »hara  (sitzen)  hat  -Mhariie  und  >hrzi;  die  mchrsilbigeu  Vcrba  aut  -ana  und 
-ara  bildcu  -enf  uiirl  -ere, 

'  Diese  Pertektfonn  verdient  um  so  größere  Beachtung,  je  leichter  sie  mit 
der  Kiswaheti-  (dauernden)  Präseusforni  verwechselt  werden  kaim;  z.  B.  voja  heißt 
nicht  »du  stirbst*«  eondeni  du  bist,  er  ist,  sie  sind  gestorben;  s)Bm6tea 
die  Töpfe  xerbradien. 
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b)  Konditional. 

I?«'!alieml.  Verneinend. 

Die  Bililiing  ^enau  wie  der   Koii-  Statt  der  hejaliendcn  I  Vrfpkt#»ndiir4 

ditifuin!  des  I^räsens,  nur  mit  Unter-  -i//'  stellt  die  n<>iiative -ö//y<7 ;  im  übri* 

KttUtiijg  der  einfnehen  IVrfektfonn :  ceii  ßleicli  dem  affirmativen: 

ndi-ngn-tänf/ilr  ^  ich  hätte  geliebt;  ndi  -  iif^a  -  landang;a  ich  hätte  nicht  p*- 

nga-ndi-tänäUe    ^  wetiu  ich  geliebt  liebt;  wenn  ich  nicht  geliebt  bätt« 
^  hatt^ 

u- nga- Uimlili  .  du  hättest  {^eliel)t.  u-nga-taiidangn  du  hättest  iiichl 

nga'U-tdndUe  \  wenn  du  geliebt  iiättest  liebt;  wenn  du  nicht  geliebt  hättest 

usw.  usw. 

Auch  diese  Ivonditionallormen  können  als  Optative  gebraucht  werdi^ 

4.  Das  Noch-nicht-Tempus. 

Durch  Euifllgung  der  Partikel  in  die  negativen  KondittonaUbmicii 
{-ngQ'-iimdi'y  -viga^Umdemga)  wird  der  Sinn  in  der  Weise  verludert,  daß  er 
unserm  deutschen  »noch  nicht«  entspricht 

a)  Gegenwart. 

ndi^-ngia'ka'tatidi^  ich  liebe  noch  uicht 
u-nga-ka-tandi  du  liebst  noch  nicht 
a-nga-ka-tandi  er  liebt  noch  nicht 

usw. 

b)  Vergangenheit. 

ndi-ng^a- ka '  tanduH^n  ich  habe  noeh  nicht  geliebt 
n-  n</a~     -  fnndarif/a  du  hast  noch  nicht  geliebt 
a  -  nga  -  ka  -  tamionya  er  hat  nocli  uicht  gellebt 

usw. 

NB.  Hhen-^d  wie  die  8ilbe  -ka-  /.ur  Bezeichnung  von  »noch  nicht- 
dient,  s(i  drückt  das  in  gleicher  Weise  verwendete  •m-  das  deutsche  »nicb; 
mehr«  aus: 

ndmga^ufofidf  ich  liebe  nicht  melir; 

ndingasatandanga  ich  habe  nicht  mein'  gehebt,  ich  liebte  niclit  mehr  ' 
Viw  die  oft  umständhchen  nnd  dnrutn  unbequemen  nep;ativen  Kr>rn''*:i 
zu  vernu»i(bMi,    hat  sich  eine  a  !  I  u  »•  rn  ci  n  c  \' e  r  n  c  i  n  u  n  gsl'u  r  u»  einge- 
bürgert .  dir  aus  dem  hlnPcn  Infinitiv  mit  \  <>i\i^eset7.teni  ua  besteht  ;  ver- 
stärkend kann  noch  die  Negation  ngö  (nicht /^o!)  hinzutreten:  Na-ku-tOM^ia 


'  .Statt  der  Form  auf  -i  kommt  auch  die  auf  -r  (ndingakakmde)  vcTt  waa  wobi 
aus  einer  nachläs^ij'pn  Aussprache  (ics  i  7.u  erklären  ist, 

-  Die  Silhcii  Ärt,  m  und  auch  dienen  fiberhauj^t  /.ur  Verstärkung,  sowoK' 
örthol»  als  zeithcli,  affirmativ  wie  negativ:  ka-hku,  »eloku  gerade  da,  gerade 
jetzt;  ata^ndUi  er  ist  gana  (stets,  schon)  gesnnd;  tendi^albmia  ich  sehe  gerade, 
jets^  sehe  ieli  (nSinlich  frillier  nicht)  uhw. 
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(n^o;  kann  also  heißen:  ich  liebe  nicht,  ich  habe  nicht  geliebt,  ich  werde 
nicht  lieben,  ich  liebe  noch  nicht,  ich  habe  noch  nicht  geliebt;  ebenso:  du 
liehst  nicht,  er  liebt  nicht,  wir  lieben  (1*^^^")  nicht  usw.  Jedoch  ist  die 
Anwendung  dieser  Universalnegierung  nur  statthaft,  wenn  über  Person, 
Zahl  und  Zeit  keio  Zweifel  sein  kann.^ 


Ii.  Das  Pasaivum. 

1.  Das  Passivum  auf  •iwa. 

Das  fiLT^Mitlichc  Passiv  w  ii-il  aus  dein  Verbalstaniin  t;e1>iltlpt .  in- 
dem (las  Schluß  - in  iwa  adrr  ira  vn- wandelt  wird.  1  -  si-  i  .'s  Suffix 
ist  das  hfiufijjpri' .  ja  hri  einsilbj;;eii  \'erben  und  !>' i  /u  tHsilUigcn ,  die 
mit  einem  V  okal  (oder  ^,  tc  mit  folgendem  Vokal)  bt^innen,  das  einzig 
richtige. 

-(nnrlo  liehen.  Passiv  -tand-iwa  und  -tand^waf  aber 
-yaka  bauen.  Passiv  't/ak-hca 
-yona  verderben,  Pji.vviv  -yon-ma 
-yiba  stehlen.  Passiv  't/ib-hca.'^ 

Die  KonjngnticHi  des  Passivs  ist  nenau  so  wie  die  des  \kiivs.  und 
brauchen  die  einzelnen  Formen  nicht  lasonders  aul'gefTdirt  /u  werdi'n.  Die 
eiu7,ige  Ausnahme  bildet  die  dem  aktiven  Perfekt  auf  -ili  entspri  chende 
Passivform.  Dieselbe  endigt  iiiclit  auf  -iwilr  oder  wile,  sondern  aul  -iwe: 
ndi'tand-iwe  ich  hin  geliebt  wcuileu,  ndi-yib'iwe  ich  bin  gestohlen  (be- 
stohlen)  worden  usw. 

2.  Das  Pasaivum  auf  -Ära. 

Neben  dem  eigentlichen  Passiv  aul'  -iwa  {-ica)  gibt  es  noeli  ein  solches 
auf  'ka,  das  aber  mehr  intransitive  als  passive  Bedeutung  hat:  -/aya  zer- 
brechen (Irans.),  -/aytka  zerbrochen  werden,  zerbrechen  (intrans.),  -daula 
zerr<ä0M  (trans.),  -damka  zerrissen  werden,  zerreißen  (intrans.),  -ü-nga  kaufen» 
-iengeka  gekauft  werden,  kauf  lieh  sein  usw. 

Die  Konjugation  folgt  ebenfalls  genau  derjenigen  der  aktiven  Verba; 
eine  Ausnahme  bilden  die  Zeitwörter  auf  -oAo  und  -tiAa,  welche  diese  ihre 
Endungen  im  Perfekt  gewöhnlich  in  -toftls  verilndern:  -bomoka  einstürzen, 
perf.  -Ai^ioilre,  jM^puka  zerplatzen,  perf.  pdpmke  usw. 


'  EnLstandet)  dürfff»  diese  Form  sein,  iiidmi  das  d<ni  Sinne  n.irli  zu  ergän- 
zende n-ndi  na  kutandn  ich  hin  nie  Ii  t  iml  liflicn  weggelassen  wurde:  denn 
a-ndi-na  {u-ndi-na  usw.)  iieißt  «ich  bin  (du  I>i6t  usw.)  nicht  mit«,  »ieli  habe  \A\x 

hast  usw.)  nicht. 

*  INe  auf  -ftd  oder  -pa  endigenden  Verba  haben  neben  ihrer  regelmifi^^ 
Bildong  andi  eine  abweichende;  "hwba  fassen  -6«m^'«yi,  nropi  binden  homAwo, 
"lapm  irstUch  behandehi  -AuAioa. 
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B.  Die  einsilbigen  Verba. 

Es  gibt  im  Kingoni  eine  (im  Verhältnis  zum  Kiswaheli)  ziemliclie  As- 

zfthl  einsilbiger  Verba,  von  denen  die  wichtigsten  folgende  sind: 

sterben  |    4i  sagen 

409  pflocken,  schöpfen  'wa  sein»  werden,  sufriedeo  sein 

-hoa  kimpfen  |    -wa  fielen,  (von  der  Tür)  aufgehra 

•na  regnen  |    -jfa  gehen 

-pa  gehen  -za  kommen 

•sa  (-e^)  brennen,  heifl  sein  |    -zwa  hdren,  verstehen 

-fAa  {-fya)  essen  | 

In  ihrer  Konjugation  unterscheiden  sidi  diese  einsilbigen  von  den 
mehrsilbigen : 

1.  im  Gebrauch  des  Infinittvprifixes  k»-.  Wthrend  letztere  nur 
im  Indikativ  der  ersten  Pribeosform  und  im  Futurum  das  Aw-  beibehalica 
können  {ndi'ku'hamba  ich  f;ehe,  ndi-ia-{ku-)hamba  ich  werde  gehen),  es 
aber  auch  in  diesen  Kwei  Formen  meistens  fortlassen,  ist  der  Gebraocb 
dieses  FrSfixes  bei  den  einsilbigen  Zeitwörtern  ein  häufiger. 

a)  Prisen 8  ndi-sa  ich  komme 
U'za  du  kommst 
a-«a  er  kommt  usw.; 
dafar  sagt  man  ebenso  h&ufig  ncU'kma 

a-kuza  usw. 

\i)  Im  Fut  II  1(1111  .sLalt  mü-za  -:a  usw  .;  tjln^nso  i^fhiSuchlich  ruii-ia- 
kuza  usw.    Außer  die.sen  zwei  Formen  kann  diese.s  l'rätix  auch  stellen: 

c)  Im  bejnhenden  Konditional  der  Gegenwart:  w^i-n^^a-co  ich  würtk 
kommen,  neben  ndi-nga-  kiua. 

d)  Im  negativen  Futurum:  a-ndi-za-za  und  a-ndi-za'kmm  idi 
werde  nicht  kommen. 

In  den  übrii^cn  Zeiten  und  Modi  muß  das  inliniiilpraäx  auch  bei  ein- 
silbigen Verben  fdithleiben ,  alsor 

iiiii-ijn-zn  ich  kommt'  iciiiphatisches  Präsens): 

ndi-zf  ich  möue  koiiiiuen 
nrU-Zili  ii'h  bin  gekuuuiu'u 

ntja-za  (fia-za)  ich  bin  gekommen  (liisUnisohes  IVrleki) 
ndi-tiga-ka-zi  ich  bin  noch  nicht  gekommen  usw. 

2.  Kin  wfitcit'i-  rtitcrschied  iRßt  sich  in  dei'  t;ewohnliehen  Unter- 
stellung des  Konj  un  klivs  statt  des  (bejahenden)  Imperativs  wahi- 
nclimen : 

uze  komm  (nicht  kina!).  muze  kommet 

uyr  i^eli.  nnii^e  gehet  ii>\\ . 
doch  lu'u't  uiun  auch  zam  {zanmi)  kommet,  ^hani  (^ha/tmi)  esset,  ztcaiu  {:va- 
tum  iioret  usw. 
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3.   Das  Passiv  bilden  die  einsilbigen  \  erba  aur  auf  eine  Art,  indem 
sie  das  Schluß-a  in  -kca  (nicht  -wa)  verwandeln: 


"pwa  gegeben  werden 
*kwa  gepÜuckt  werden 


-tirca  fjpsagt  werden 
'ZWitDa  gehurt  werdefi  usw. 


C.  Die  Hilfszeitwörter  »seiD«  und  »haben«. 

Im  Anschluß  an  die  Ahhandlunji  über  die  einsilhifren  Verba  folge 
noch  eine  Besprechung  von  kuwa  sein  und  kuioa  na  haben. 

1.  kawa  (sein). 

Die  dgentliche  Bedeutiuig  von  -im  ist  olcbt  »sein- ,  sondern  »werden« ; 
in  dieser  letzteren  Bedeutung  bildet  es  sftmttlche  Formen  der  übrigen  ein- 
sitbigen  Verba,  und  falls  es  der  Sinn  «ulißt,  kann  (bzw.  muß)  man  sich 
dieser  Formen  bedienen,  um  das  deutsche  »sein«  wiedemigeben.  Dies  ist 
nun  der  Fall  in  allen  Zeiten  und  Modi,  mit  Ausnahme  des  Indikativs 
der  Gegenwart,  wo  es  entweder  a)  ICopula  ist,  oder  b)  «existieren,  dasein« 
bedeutet  oder  eiKHu-h  r)  in  der  Fonn  »ich  bin  es«  usw.  vorkommt.  In 
allen  diesen  Fällen  darf  kuioa  —  insofern  vom  Indikativ  der  Gegenwart  die 
Rede  ist  —  nicht  verwendet  werden ,  sondern  muß  in  folgender  Wdse  wieder- 
gegeben  werden. 

•)  »Sein«  als  Kopula. 

Dafür  existieren  zwei  Formen,  die  beide  gleich  häufig  zur  Anwendung 
kommen. 

Bejahend.  Vemrinend. 

a)  Blußes    Pt-Thonale.;   die    Kopula     n)  Die    nitgierte   Kopula  heißt 

bleibt  we«r  oder  davor  tritt  das  (unbetonte)  Per- 

J0)  wird  mit     übersetzt.  sonale;  oder 

/3)  vor  das  Personale  mit  4i  tritt 
die  Negation  a. 

Betspiele  au  «r. 

Bejahend.  Verneinend. 

mimtrmkuru  )  .  ,  , .        a  toakxtru  wir  sind  nicht  groß 

näi^    j.«l.bu.grofl  «.^  «ih-t,  iKr  .dd  «ich.  iroB 

«00100  mkurti  t  tra -«t(MiAm*ti  sie  sind  nicht  groß (I.  Kl.) 

u  mkuru      )  fdawf  i'ti  ätum  der  Berg  ist  nicht  groß 

uena  mkwru  I  ^     n.i  t.Mv  sMmoa         siktm^  die  Berae  sind 

I  er(sie,es)  istgroß  (II.  KL) 
die  Dörfer  sind  groß 

usw. 
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Beispiele  ku 
Bejahend.  Veineäund. 
wk'lO  mkuru  ich  bin  groß  G'Ü'H  uakttru  wir  sind  nicht  grofi 

U'H  mkuru  du  btsi  grofi  a^mu-H  wakuru  ihr  seid  nicht  groB 

bambo  O'li  mkuru  der  Herr  ist  grofi  mm  a-i-tf  mikuru  die  Dörfer  fnnd 

nicht  grofi 

usw. 

Auch  die  Anwendung  lieider  Nationen  a-iMft-«t  mkuru  ich  bin  sieht 
grofi  usw. 

b)  « Sein •=  existieren,  dasein. 

In  tlifsjMii  /.w  eiten  Fall  kommen  u  ietlt'r  die  unter  u  und  iC  aul'ge- 
liihrtea  Furmen  /.nr  X'erweiidiing ,  (]nch  iniissen  denselben  die  L«»kativpar> 
tikeln  pOf  mo,  ko  (oder  die  vollen  Formen  pona^  mona,  kona)  angefügt  werden. 
Negation  ist  a  oder  «». 

Beji»heii<i.  Vereinend. 

»di-po    \  ü'H-po  \ 

näi'U-po  I  ich  bin  da  Ü-si-jx)    \  wir  sind  nidit  da 

ntU  kmia  )  keua  i 

nsw. 

Diese  Lokalpartikeln  sind  nicht  bloß  im  Indikativ  Praesens,  sondern 
auch  in  andern  Zeiten  und  Modi»  wo  dann  kuwa  auftritt,  2ur  Verwendung 
zu  bringen.  Also: 

u-ta  (ku)iea-po  du  wirst  da  aein 

ta'Wa^mto  wir  waren  drinnen 

tiNi-fi^-(Art«)«ia  koma  wenn  sie  da  wiren  usw. 

Negativ:  a-mU'ga-(ktt)tea-po  ihr  werdet  nicht  da  sein 
wa'ngO'W'po  mögra  sie  nieht  da  sein  usw. 

e)  »Ich  bin  es«  usw. 

In  den  Verbindnngen  «ich  büi  w,  du  bist  es«  usw.  wird  «sein«  Qber- 
selKt  mit  ngi^  ngu  oder  nya .  je  naclidem  das  unbetonte  Personale  des  Sub- 
jelcts  ein  t«  u  oder  a  enthält.  Daran  schließt  sich  das  betonte  Personale, 
dessen  Endsilbe  indes  auch  hiufig  fortgelassen  wird.  Bd  der  Verneinung 
werden  die  Silben  nga^^  nghf  mit  der  N^ation  s»*  vertauscht*  das 

Personale  tritt  in  voller  Qestalt  auf«  und  hlufig  wird  sogar  die  Nq^tion 
durch  Versetzung  des  Negalions-a  verdoppelt.  Es  entstehen  somit  folgende 
Formen : 

Bejahend.  Veraeinend. 

ng%  mmne  |  .^^^       ^  u^H'mime  ich  bin  es  nicht 

ngt-rru  ) 

»ffu  tcewo  j      y^^^  ^  a^H'uetoo  du  bist  es-  nicht 

ngu-tee 


'  T>.i  r!i<  s<-  Foiinen  mit  -U'  im  Kizaio  nicht  vorkommen,  sind  me  wohl 
Kisutu  zuzuweiaeu. 
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ntji  tun 
ngi-ti 
uyi  nina 
nyi-  Iii 
//(/Ii  iniii/'/ia 
nyu  '  mwe 


ikyaheiid. 
wir  sind  es 
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Verueiueud. 
a-M-Ümt  wir  sind  es  nicht 
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ihr  aeid  es 


a-st  funa 


a-st  mtcetvo 


I  ihr  seid  es  nicht 


IX. 


er  (sie,  es)  ist  es  nicht 


Fliml 

sie  sind  es  nicht 


FQr  die  dritte  Person  nach  den  Klassen: 
Singular 

I.  nyu  yena 
ngu-ye 

II.  wona\ 
ngu'WO 

III.  41^*  oAond 

IV.  ngi  yona 

V.  ngu  Jana 

ngu'lo 
VI.  ngu  wma 

ngU'WO 
VII,  ngi  Uma 

ngi-lo 
VIll.  nga  kona 
nffO'ko 
nga  pona 
\nga-po 
]ngu  momi 
!  n/pi  -  mo 
inii'i  hotm 

N^ativ;  a-si-jiMMi  er  ist  es  nicht,  a-st'-wona  sie  sind  es  nicht  usw. 

Durch  diese  Verbindungen  wird  uiitunter  eine  lobenswerte  Eigenschaft 
eines  Gegenstandes  hervorgehoben ,  z.  B.  wenn  von  Wa.sser  {manzi)  die  llede 
ist:  ngaijü  dies  ist  das  (rechte»  gute)  Wasser,  wenn  von  Bier  {ftchocdd)  ge- 
sprochen wird:  ngttwo  das  ist  das  (richtige)  Bier  usw. 

Ebensogut  wie  für  Behauptungen  kann  man  diese  Formen  auch 
verwenden  bei  Fragen,  z.  B.  ngu  tvani  wer  ist  e.si*  ttgi  c/tani  was  iat 
es?  usw. 


desgl. 


2*  kuwa  na  (haben). 

•Haben«  heifit  -va  na  (wörtlich  »sein  mit«).    Seine  Behandlung  ist 
die  unter  a  besprochene;  man  sagt  also: 
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B<yabeiid.  Vernemeod.* 

ich  habe  ,.      \  ich  habe  nicht 

ndt-h-tia)  a-rini  -  fi-na  ) 

"'"^       j  du  Last  "  "  I  du  hut  nicht 

U'lt-na    )  ü'U'h'na  ) 

usw. 

n<U -  za-(kii)ira  werdo  lialien,   ndi-icr  na  irh  tnöu:»*  linben  usw. 

Steht  ein  Persoiialprononieii  als  Ohjekt  bei  »hahni  ,  mI  i  i^t  ciji  solches 
zu  ert^Snzen.  so  kdiiimen  an  tin  die  treffeadea  Formen  tles  betonten  Per- 
sonale mit  Weiilassunt;  ihrer  Kndiilben: 

Singular  Plural 
1.  Kl.  /idi{-f>^-na-i/e    )  •  J,  J|  ||  'Jj  ndi{-li)-na-wo 

11.  Kl.  tidt{-li  )- na  -  iro  )    '  *  ndii-li)-na-yo    Weh  habe  sie 

\     sie  es 

111.  KI.  ndi{-h)-tta-cho  )  *  rtdi{-li)'tui-VjfO 

usw. 


VH  Die  Adverbia. 

Die  AdverMa  Ortes  und  der  Zeit  weräen  in  der  Regel  durdb 
die  Silben  pa  und  k»  gebildet,  manche  noch  durch  die  ParUkdn  m  und  na 
▼erstiirkt.  Mehrere  derselben  sind  bereits  bei  Behandlung  der  Pronomina 
aufgeführt  worden.  Zur  Bitdung  der  Adverbia  der  Art  und  Weise  be- 
dient man  sich  am  h&ufigsten  des  Prftfixes  Jbo-  oder  auch  irgendeiner  an- 
deren passenden  Elassenparükel;  a.  B.  aus  -fs  sch5n,  gut  kann  man  je  nadi 
dem  Sinn  bilden:  Aof«,  «ifs,  ffof^t  Anfe  usw.  Manche  Adverbia  müssen 
durch  Vei'ba  angedrückt  werden,  a.B.  •mehr«  durch  •vermehren«,  «weniger* 
durch  •vermindern«,  «fertig«  durch  «vollenden«,  «wieder«  durch  «wieder- 
holen«, «zurück«  durch  «aurfickbringen«  usw.* 

Die  am  hlufigsten  vorkommenden  seien  —  in  vier  Klassen  verteilt  — 
hier  erwftlint,  im  übrigen  verweisen  wir  auf  das  beig^ebene  Wörtorer* 
aeichnis. 

1  AdTerbIa  des  Orte& 

pezuru  (aus  f>a->zurf/)  oben,  droben,  hinauf 

pasi  unten,  diunteii,  hinunter,  herunter 

kudeni  (padeni)  i  „       .    j.  «.^ 
..  .      ..    }  fero»  m  die  rerne 

rechts,  rediter  Ihnd 
jNm;>  außerhalb,  außen 

jpoMÄw  (koaks)  überall 


'  Außer  die&eii  Awei  l  uriiiea  gibt  es  noch  ein«-  drittL",  vom  Infinitiv  kuse 
(nicl)t  haben)  gebildete:  ndi-ze  na  ich  habe  nicht,  u-ze  na  du  hast  nicht  uäw. 

*  So  wird  auch  «einander*  immer  dorch  daa  Verbum  ausgedrQckt,  indem  das 
Schloß -a  in  •ona  verwandelt  wird:  kutanda  lieben,  -tandana  einander  lieben. 
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2.  Advrabia  des  Ortaa  und  der  2eit  ingleieh. 

iNUlaft'  {nmkaÜ}  mitten 
ptAeya  jens^ts 
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\ndpa^  dort  in  der  Ferne,  damals 
^  paßehane  nahe,  bald 


kern 
Ulm 


hier,  da,  jeUt,  diesseits 

Mm  I  gerade  da,  gerade 

hanko  {JeaUhu)  i  jetxt 


Jeumfe  anderswo,  ein  andermal 
paimMe  vorn,  anüuigs 

.  !  hinten,  zuletzt,  später 

ndmoonif»*\  am  selben  Ort,  au 
i     gleicher  Zeit 


dann«  nachher 
MimNfa  beute,  diesmal 

pezaro  gestern 
kutangi  vorgestern 
hisasa  moif>;on 
nymmiso  übermorgen 
lon^  jetzt 
nfi*  gerade  jetzt 


3.  Adverbia  der  Zeit. 

ludtm  (Jcatnli)   froher,  Ilngst,   vorjlomöa  naha  soeben,  sofort 
langer  Zeit  \  lomha'UmAa  bald  bald 

fuH  \ 
futifuti       J  immer 
sücu  zonke  ] 
T«ni«.-i  j  ^ 

kaninzt  \ 

kusasa  rnorgen.s,  aui  Morgen 
kusasa  luäu  friUiuiorgens 


mitsammen,  bdsammen 


4  Adverbia  der  Art  und  Weise. 

chai>f  iunM)ii.st,  für  nichts,  vergebHcli  ndatcoüye  \ 
hirahira  fjeradp  so,  ebenso,  recht  so  pamozi  \ 

kanntjt  auf  cifitiial,  i)lotzUch  \  ktise  ) 

I    11     1    1     .     I    r       ;       1  langsam,  leise,  vorsichtig 

manono  schnell,  «Mlends,  mi  Lauf        Otrmo)  »        »  n 

nuüuwaiK  i     .  M    j     •     ¥    1-  ^yfka  reichlich,  viel 

.         scbueU,  eilends,  im  Lauf  ^ 
maettii/cme )  ponum  voll,  vollauf 

kakuru  sehr,  gewaltig  \nd^  etwa,  wohl,  doch 

nkoi   \  ]      ^  „    -nusope  hwa  {=  mpu)  ganz  weiß 

'  *     I  f  tconke  njtce  gar  alle    ,  .j.  » 

floo     >gar,  nur) ,       .       ^  "Oomvu  ju  gans  rot 

.        \  i kwu  nnw  nur  dieser  ...  , 

kuperaj  i  '    *'  -mf^forna  ok  gans  schwarz 

du  still,  in  der  Stille  |  n^ad  gefihrlieh  (eigtl.  Gefahr) 

Betreffs  ihrer  Stellung  ist  zu  merken,  daß  sie,  insofern  sie  ein  eio- 

xelnes  Wort  n&her  bestimmen,  immer  hinter  dasselbe  au  stehen  kommen. 


m  Pirftpositionen. 

Der  6dl»raiidi  von  Prftposittonen  ist  nur  ein  beachrinkter,  wie  auch 
Ihre  Anaabi  eine  geringe.  Meistens  werden  dieselben  durch  die  relative 
(angewandte)  Form  des  Verbums  ausgedrOckt,  die  durch  Verwandlung  des 
Sciiluß-o  in  -fffa  oder  •t2s  gebildet  wird.   So  heißt  die  angewandte  Form 

*    AllN  ndairv  und  iriye. 

■  Oft  verdreifacht  aJs  njt>nji^rye  gespioclien. 
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von  -//uAw  (fiüleii)  'pukira^  was  »vor  jemand  niederfallen«  bedeutet;  ebexu» 
entsteht  aus  -hakka  (fliehen)  -baleMa  und  beißt  «vor  oder  xu  jeinaod 
üiehen»  usw. 

Einfache  Pripositlnoen  g^t  es  nur  fünf:  jw,  mu,  üw,  hea  und  w. 

1.  pa  bedeutet  an,  bei,  jia-AcA«  am»  beim  Stein 

2.  Vitt  in,  mu'mhoma  in  der  Höhle 

3.  ku  txk,  von,  aus,  gegen,  nach  (Biditung) 

ku'yin^  lum,  vom  Hause,  aus  dem  Hause,  nach  Hause. 
In  Verbindung  mit  das  Personalia  mmne^  wna  usw.  entstanden  die 
Formen  kumOJeim^  zu,  bei,  von  mir,  kmne  xu  dir,  i^yesuihm,  lrili(sun 
XU  uns,  kmMoe  (Ami)  xu  euch,  kmßo  xu  ihnen. 

4.  kwa  {ku  und  Crenltivpartikel  a)  von,  xu,  bei,  nach;  meist  ?or 
Namen  von  Personen,  um  deren  Wohnsitx,  Ortschaft  usw.  xu  bexnchaeo: 

kuta  C^abruma  bei,  nach  Chabrumas  Land. 

5.  HO  mit  (Begleitung  und  Mittel),  von  (beim  Passiv) 

»ckajfkea  ua  bambo  vom  Herrn  geschlagen  werden 

•cAdjyc  "0  nionga  mit  der  Keule  schlsgen 

'hanAa  na  nkoti  mit  dem  Hiuptling  gehen 
in  Verbindung  mit  dem  Personale  nami  (mit,  von  mir);  ebenso  new«. 
naycj  natif  nanyi  {ttanme),  noo,  'Ma  na  t^ara  (auch  bloB  -lala  «Myo 
[seil,  njara])  mit  Hunger  schlafen  gehen,  4tda  na  nuana  mit  dem  Rflcken. 
d.  h.  auf  dem  Rücken  liegen,  hamba  na  nuana  rücklings  gehen  usw. 

Zu  den  einfachen  Prftpositionen  kann  man  außerdem  rechnen  mpaka 
bis,  doch  ist  das  eigentlich  ein  Substantiv  (die  Grense). 

Durch  Verbindtmg  dieser  einfachen  Pr&positionen  mit  den  oben  ge- 
nannten Adverbien  des  Ortes  und  der  Zeit  oder  auch  mit  andern  BedeCeOen 
werden  eine  Reihe  susammengesetxter  Piüpositionen  gebildet  Die 
wichtigsten  dersdben  sind: 


petun»  kwa  (—  paj  aber,  ober,  an 

Stelle  von,  anstatt 
paai  kwa  unter 
kwa 


IL-  -t  t_      1  few»  von 
kuae  kwa  ) 

panfe  (ngapanje)  htoa  außerhalb  von 
pakaH  kwa  {=^pa)  mitten  von 
jMc/idya  kwa  jenseits  von 
nffoneno  kwa  rechts  von 
pafiekan«  kwa  nahe  bei 


pambde  kwa  vor 

emiwa  kwa  hinter,  nach 

«•dbwoffyo  na ) 

s  zusammen  out 
pamozt  na  ) 

ndawa  ya  wegen 

lußmo  Iwa  nach  Art  von 

kuvera  {kwa)  von 

kuze  na  ohne 

kadernya) 

}  zur  Zeit  von,  unter 
silrii  za  \ 


IX.  KoiyunktLonen. 

Wie  von  Prftpositionen,  so  ist  auch  der  Gebrauch  von  Koi^unktionen 
ein  nicht  so  hlufiger  als  im  Deutschen.  Vidlach  werden  sie  durch  die 
Form  des  Verb  ums  ausgedruckt;  so  liegt  in  derlnfinitiv-  undKonjunk* 
Uvform  bereits  eine  Absicht,  so  daß  die  Finalpartikel  nicht  eigens  QberselKt 
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werden  iniiB;  dasselbe  gilt  von  der  Konditionalfonn  (-nj^o-),  wo  die  Kon- 
junktion  »wenn*  schon  enthalten  ist;  das  konsekutive  'daß«  (in  Folgesfttsen) 
bieibt  zumeist  ganz  unQbersetzt;  für  -oder-,  -entweder  —  oder»,  »weder 
—  noch«  existieren  kdne  Ausdrücke:  die  8atztdle  werden  isoliert  neben- 
einander gestellt,  z.  B.  »weder  dies  noch  jenes«  muß  ljuiten  »dies  nicht 
und  jenes  niclit«. 

Als  Ersatz  für  fehlende  Konjunktionen  werden  häufig  Hilfsverbs 
verwendet;  solche  sind:  kmoa  sdn,  kuä  ssgen,  kuza  kommen,  ki^ka  an-, 
dazukommen ;  z.  B.: 

1.  kuwa:  kutta  Hsmda,  tizohamha  oder  knngawa  {tingawa)  tiswida^ 

tizahamba  wenn  wir  ;<;pstinden,  werden  wir  reisen;  kme^  kuwa 
nkma  es  ist  ^iit.  d;iß  du  hier  bist. 

2.  kuti:  andwumi^  kuii  njirr  icli  glaube  nicht,  daß  er  gestorben  ist; 

ivdii  hußka.  wanca  als  (sobald)  sie  anUanicn ,  fochten  sie;  ngnfi 
tk/enciJe  kadeni,  na  hmha  hirahini  wio  wir  iVühcr  taten,  so  auch 
jetzt  ;  8eng;ali  angauyn  wenn  er  doch  heiiukiiiiie! 

3.  hiiza:  limki^  ndizi-  {/i'/i;a:a)  kitkttfnza  wartf*.  bin  icli  dich  rufe. 

4.  kujika  (saßka)'.  muntu  htpt  iiificttam- y  asujika^  ai/tu^ina  dieser  Mann 

ist  klein,  aber  stark. 
Es  bietet  einige  Schwierigkeit,  sich  in  diese  Denk-  inul  Sprachweise 
der  Eingeborenen  einzuleben;  docl»  iVliien  Wörter,  dip  unserii  KunjuiikLiunen 
gleichkuinuu  u ,  nicht  vollständig.  Aus  folgtMideni  al|ihabeti.schtu  \  craeichnis 
ist  zu  ersehen,  wie  die  häufigsten  derselben  wiedergegeben  werden  können: 
aber  (allein)  kodwa;  -saftka  (s.  o.) 
aU  pa ;  als  er  ankam  pakußka  kwake 

lapo  {siku^  karleni)  mit  folgendem  Relativsuffix  i/u: 
lapo  {siku)  ujlreyo  als  er  gestorVeo  war 
Itadeni  vagwua/iayo  damals,  als  sie  Krieg  föhrten 
auch  ita;  auch  ich  nandt  auch  du  fMWW,  auch  er  (sie,  es)  nai/e,  na{w)o^ 
naeko  usw.,  wir  such  imÜ,  ihr  auch  namwe  {mnyi),  sie  auch  nanno, 
nayif  nenyo  usw.,  sowohl  —  sls  auch  na  —  na 
bald  —  bald  kmha  —  Uimia\  kana^  —  Anomtys 
bevor;  bevor  er  kommt  pomkd»  m^iBJeti^k^e) 
bis  (d»ß)  mpaka  (s.  auch  oben  kuga) 
daber  loAi»,  ndaioa  lä 

damit;  durch  Infinitiv  oder  K  o  n j  u  n  k  t  i  v,  bei  letzterem  häufig  lo  ku 

oder  ngapo  {n^f^)  als  VerstSrkang 
daß  iriMiftf,  Aoma,  kama  (s.  auch  oben  kuwa  und  kuti) 

denn  s.  weil 
deshalb  s.  daher 

doch  s.  aber;  wenn  tonlos:  kupera,  pera,  A:^  (nachgesetzt):  Aam6a 

pera  {hdmbak«)/  geh  doch!  (s.  auch  oben  AuA) 
ehe  a.  bevor 

*  (uaßka  wörtlich  »er  (sie,  es)  ist  schon  Ha-,  (lurrt«-  unscrm  deutsdien 
dabei»  7,n  vergleichen  sein  (•■rltpser  Mann  ist  klein,  «dabei-  stark«), 

Mitt.  d.  ä«m.  f.  Orient  Spracbeo.  1001.  Ul.  Abt.  SO 
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i  II  d  ess  eil  "l 

.    ,     ,     /  s.  aber 

I  e  d  i>  c  n  ) 

n  a  c  hd  eui  s.  als 

nicht  nur  —  .sondern  auch  asi  —  kupera,  kodtoa  na:  nicht  nur  dir 
Kleinen,  sondern  auch  die  Großen  oH  vatit/ane  kupera,  k^dwm 
mio  wakmu;  oder  durch  -yongeza  (hinzufügen):  waqamba,  wagaih 
geza  kujf&a  wörtlich  er  log,  dazu  stahl  er  noch 

nun  AwjMtfti,  pttax  Ühombe  perai  oder  durch  vorgesetates  ka  (a):  kaü- 
hambef  nun  wollen  wir  gehen  I 

oh  kumbif  komot  kama 

ohfihtn!  «2^«'««««' 

ohne  daß;  durch  verneinten  Konjunktiv 

seit,  seitdem  Mloku  mit  folgendem  Relativauffix;  «doih»  mwerayo  aät- 

dem  ich  geboren  bin 
sondern  s.  aber 
sowohl  —  als  auch  na  —  na 
nun  SU  8.  damit 
und  na 

w&hrend;  durch        pakuhtwUta  während  er  ging  (wörtlieh  -beim 

Gehen») 

weil  ndonm  hhn  mit  oder  ohne  Kelativsui&x  luiaiMi  tfyfOfMfe(yo)  weil 

du  gesündigt  hast 
wenn;  durch  'ngja-y  (s.  auch  ahta  kuwa  und  kuti)^ 


X.  kteijektioneii  und  BeteaerangeiL 

Die  gebriUichliehsten  derselben  sind: 


nandawa!^  (mit  oder  ohne  |Mtt)  macht 
nichts,  tut  nichts!  gut  jetat! 


kwe€hat\  stell  aus!  (ihm  nßra  aus  dem 
ihm/    i  Weg) 


ihMoni?/ wozu?  was  Iiilfts,  was  schadet  I  ak^arof  es  ist  gefehlt!  schade! 


es?  tut  nichts! 
wee  {nowe)  /  du!  hör  mal! 
tmoeef  ihr!  hört! 
minne!  da  hin  ich! 
Uni!  hier  sind  wir! 
aäl 

aü  nmcf? 
aä  pof 

ndndef  ' 

eftfiff  sn  istsI  recht  so! 
bona!  bonatüii 
ihof) 

dül  binde  düJ  still! 


nicht  wahr? 


j  si 


siehe  da!  sdint! 


yoyool 


ach!  wehe!  o  weh! 


\i»,hau/     jKnegs-  und  IWferufe 


o  Mutter! 


I  mama  voee  !  \ 
j  mama  yöö/  yoyoo  I  \ 
,  mayi  vava  tcee!  o  Schmerz!  (besonders 

bei  Toteniclage) 
I  ni/e !  ich  soll  sterben 

I   -j     7  /  »ch       geköpft  werden! 

^  Mitaruli  mnhiiraya!  hi^'x   Mharuli  im 
I     Grabe  (eigtl.  Gra])esuuirriedung) 
\pali  N.  bei  dem  und  dem. 


Zn  erkUren  aus  fortgelasaenem  *a-n^»  na  niama* 
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WSrterverzeicluüs. 


Aas 

Aa^geieniieii 


abindern 

abästen 
abbeißen 
abbezahlen 
Abbitte  leisten 
abbrechen  (trans.) 

•  (intrans.) 
abbrennen  (trans.) 

•  (intrans.) 
abbürsten 
abdecken  (Gefäß) 
Abend 

abends 
aber 


A. 

Kingoni. 

kontxmi 

ngungtmt  (Seeadler) 
•pendula 


•jftpula 

-jfepuka 

-chiga 

-cha 

-tannywa 

-gtcaula 
ntambarna 
ntambcma 
kodwa 


Kunto. 

nyama  ibolajfo 
limbanga 

ndegt 

ngwahi 
'fSj^anamula 
'paia 

•Upa 

'pepisa 

'denga 

-denyika 

'pamba 

'pya 

-fyagira 

-gnhukula 

7/1  »  h  f 

p  a  m  i  h  <' 

-saft/ca  (voran  das  be- 
treflVnde  Personalpro- 
nomen) 


abermals 

kanye 

kangi 

»b  fall  CD  (Laub) 

-tta  fpl.  -wile) 

-pwa 

ablegen 

•hicaya 

(s)'hu  ngula 

abfeilen 

-^ika  na  tupa 

'Sika  na  tupa 

abführen  s.  Diarrhöe 

Abgabe  leisten 

-tufa 

-yetula 

abgeben  (mangchi) 

-sohkii 

-soleka 

( ndhsolt'k 

i/f  monja  bin  ohne 

Kraft,  machtlos) 

abge^^tanden  (verdorben) 

-dura 

-dara 

abgetiagen  werden 

-buba 

'lala 

(Kleid) 

abgleiten 

-punnyuka 

'pokonnyoka 

Abgrund 

ludonga,  ligeyema 

ludonga^  ligegema 

abhalten 

-yalisa 

'beza 

(vom  Streit) 

•lamula 

'kengerera 

abhauen 

'tema,  •dumuta 

abUuten 

'hinja 

abkaufen  (eintaiiseben) 

'ienga 

•gura 

abkratzen 

'haaga 

'kwenda 

Digitized  by  Google 


308 

Spiss:  Ktogoni  und  Kisutu. 

I.Jr  IV  l^'fl 

ciUKliUiCU 

«tlilvill  Avil    l*'*           **     n / 

*  I#  c#  fi  Ii  99 

omngwicii  ^  villi  i3irWHf| 

•öl« «  J 

.  X*     //1 1*  A 
/V      f     A  o 

•»  f  1 1  t^r*  I." 

.    1  Ära 

tt  IHoll^llCIJ 

'  fi  iJ  il  ii  U  h  i  T  et  i  Vü^i    »f9  Iß  il  ' 

WS   u  <#  fs  »•  fi    s  r    IIA    l      t'^              '  9t  " 

»»♦/*•  /7  \ 

/*  C«  f\  tA  ■ 

autiiQi^vi  11 

f/<A*>(A  ^  %M%ßwWMM 

_  /I  /l  tl  /  /  /l 
*  U  i*  /ft  U  U 

"LLtUilSCl 

m  ii  fl  p  Q 

O  will  II  1  ■  VT'l  1  •^IVrll   l  «~  •  lUKCLAV'«^! 

m  totnk  fira 

./Ttfl/I 

ww  %m  Wm  U  w  999  W  V  ViV 

mtujfin/jtJci 

'^^m 

-ii&ii#ii  wa 

^^Sr  j 

WCifV  wir  (T^  0 

-yCNVHMRI 

*  nyoRWn  o  f  •  Ii  y  u  y  o 

*  in^i*ftiifi 

tlMiinillvi 

•  n  4i  ti  o  ff<  A 

iilurf'iiiitxt  wf^rdMi 

mpK^cnvff 

iBPlläPlllB/ 

'fiiimvB  f»ii*VBiiivso 

ADrecicj  in  ADreaes^ciicn 

-ytM» 

■■■ftiiifti 

^MIAJ  A  A 

>  AAAaA 

«t  ■  JOt-< lim t  II 

f\            r#  «4  14  »        #■  nvA 

~jvv%9  au  a  ym vivuo  — 

'lalisa 

beim  Abschiod ; 

:   hamba  k*tse!  reise               •  Gluck  atif! 

A  iiiu/ni*i. ' 

ift Uft VV III  « 1 

:  sara  ku&ei  bleibe  glücklich,  1(^be  wohl! 

abschlaxTou  (Bitte) 

-yala 

-jutca 

-tetna^  -dumuia 

ctlioLII'l  J  1  M  <  II  \       L>«  OvllUUllft 

•qmjfa  (-«rcra),  'ymtfwra 

-qenffa  (-«r«ra)»  -yen- 

▼  1.7  Iii      l'H  1  i 

gura 

n  f~\c  1  >  1 1  v  «-•/'*  1.*  ji^n 
iX U?S I  UI  CLKCII 

-sawisa 

-  y  ofj  n  f  a 

14 1      1 1  II  ttpl  n 

CS  IJO  v-li  II  H'C'l  ■* 

-tindita 

-  A"    ;/7/  unda 

fi1)SHt'/f*ii   (viiitt  '\rnt\ 

-wusa 

-\  n <  1  i M  1 1      n  1    1 1**!*  \  \\Hi^*  1 1 1 

•                                    III      ^Jv^l      *  \  um  ^11  w 

/iyaömwi' y  luuya 

lunda,  fcutculi 

ngaomtoey  lunya 

lundot  tDÜfJDuli 

absondern 

'tola  yedwana 

'tola  yedtcana 

(=  auslesen) 

'hagula 
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absperren 

abspulen 

abstelu'ii  (scblecht 

werden) 
absteigen  (vom  Reittier) 

abstellen  (Falle) 
abstumpfen 

abt^^üen  (~  abpjreii/.eii i 

aV>trageii  (Haus  usw.) 

Abtritt  s.  Abort 

abtrocknen 

ah\\ arten  (Kranken) 

abwärts  <^ehen 

abwaschen 

(den  Körper) 
abwechseln,  sich 

Abwechslung 
abwdbren  (Feind) 

(Schlag) 
ahwickdn  (Faden) 
abwischen 
absahlen 
Abseichen 

Stammesseichen  im 
Gesicht 
abr.iehen  (vermindern) 

(die  Haut) 
Abzugsgraben 
Achsel 
Achselhöhle 
acht 

achten,  achtgeben 
Acker 

ackern 
Adamsapfel 

adelig  (verwandt  w'm  d. 

Häuptling  nkfist) 
Ader 

Adler  s.  Aa.<igeier 

Afle;  Ilimdsaffe 

Meerkatze 
Affenbrotbaum 
Shnlich  sein 


Snsü;  Kiiiguiii  iiiici  I 
•wda 

-mmda 

'ytm    (vgl.  'jfesula 

reiben) 
-Uka  i^nUego) 

-t/fmn 

-Iuii(/na  mpaka 
-dtriza 

-yemla 
'linda 

-yesa,  -genda  jxisi 
-sanja 

'fOftUfa,  -geza 

'irugMndttlo 
-qocha 
-vika 

semla 
mbara 
korota 

tishombe 

-sano  na  -taiu 
-linda  y  -büka 
mtmda  (pl.  minda)f  simu 

(veraltet) 
'lima 

mknromfTO 
likosana 

mshipa^  Ivko/e 

lyani 
ligofane 
mpera 

•fanana  (pf.  •m^) 


isutu  309 

-dinda 
'hogofya 
'lala 

ab-  -jfäsika 

'koioka  (mtego) 

-  Ii n  knsa 
-tcmn  mpaka 
-bomola 

-{.s)-  hungulOf  -porosa 
-gulira 

-yesika,  -hur uka 
^hogofya 
'oga  (-yoga) 
"^fanunganot  'pokt' 

rana 
maiS^anamulo 

-gepa 
'Ondorora 

'h{s)unguta9  'poroaa 
-Upa 
mhara 
korosa 

punguza 
-hin ja 

msßqerOf  mu^ero 
livega 
mkwapa 
'hano  na  'datu 

-lola 
mgunda 

'livin 

mkori)  nip.ro 
likosana 

m.shipaf  lukole 

hjnnt 
mtxnnbiri 
mpera 

hwanana  (pf.  -  int) 
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AlJi  C  f   III   ^ilV?  Alit^ 

alberQ 

kishora 

all 

-  f)h(i 

uioAa  ttiJcninleet 

•  rrf  ff  f  r  fr  r# 

aliCIil 

•cn  r    y  -  r  ft  (t  J 

ipH  allein 

M      MI  4/^     n  4 

/11t     A 1 1  AI  n 

Uli  allein 

fr"  (ner  iTienscii^  allein 

•  nt*  ■IIaiti 

iiir  oiidii 

(  f /^^//f/)/i  1  ffn/viffjvx 

allmihUch 

lilM.  AiBMUlftlfMIA 

W  Ir  w  V  OVW  W#  V 

ulzu  j  uiziiscnr 

tturon  fWTHCi  ^eiws9  imcr^ 

twBfli^  tun\  mit  lAlffAfi» 

d^m  Infinitiv 

■IS  ^ j% wii Wim  Mvii f 

minittt  /  ttl  tiii'l-Mii  iTiim ' 

tiKllI  ns.  nAi  nAiii0i(ii*iififf 

cuircn  fmtru 

alt 

-doda 

A AAA a/a 

sehr  alt 

'data 

wvraen 

Altf>r  IVfAnn 

c  vur  ty  14  a 

mgogolo 

m/r  r/n^r/rv 

die  Alten 

tit.ft/^ffn  in. 

n  f*    n  n  II  f  n 

( von  Diniraii\ 

•  a  Är  a  /a  / 1 

Alter  (da<;^ 

1  lAonn  ttln 

verffleichfindoa  Alter 

tanoft  (ton Od  vfio  ntoia  sie 

sind  {^If'icli  alt) 

Ameisenartfii 

mbamba  (klein  >  schwarz) 

mf/.wa  ^  Tenniu;  s.  d.) 

sarn/u  (schwarz  oder  rot,  besonders  an  feuchten  Orten;  greifen 

Ameisenbär  (Erdferkel) 

limhanga 

Amnlett 

mtera 

anbeten 

-ahvdu  (kisw.) 

anbinden 

-kunga 

anblasen  (Feuer) 

-vutira  (mbaso) 

•pula  {moto) 

ander 

-jj/akwene,  -riye 

-ngi 

anderswo  =  wohin. 

kujfakw0HBf  kunye 

kungi 

woher 

ein  andermal 

kayakwene,  kanye 

hangt 
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andern 

uiciici  n 

.      A  4i 

OllyCi 

anisiiiiiiucrrciiicu^A  cricii j 

mOm  mimt  nco 

* 

— iiiiivim 

inyorO,  mtangunro 

nniallgiS  f  SOI  Aniaiig 

lulwllgeD 

anlasaeii 

'kamula 

icacnt  ftiiii8S6n 

aniuiiicii  \8«  Gas  vonge; 

Amunrou  i 

-longolera 

Ani&brer  8<»]i  { 

-Umgulira 

anidlleii 

sich  anftllen 

_  m    m  /V    A  9 jv /jK  ff         * 9r A 

*  r/1  c  7/1  C»  9  **C»»Ci  \  H^*  | 

Angehöriger  (StamitHss-)  mkosi 

Ml»  Cf*l 

Angel 

/  i/  4/1  äti^nA 

Angelegenheit 

ladbioe 

fli  A  /V  •* 

Aqgesicht 

VfitfW  •/#  v 

angreifen  (=  fassen) 

-bamba 

angrenzen 

'ßica 

Angst 

Ufftrara 

ängstigen 

'/»fiirim 

•  ff  /l  /f  /)  /  /I 

sich  angstigen 

-sawa 

•ogopa 

aiiL:>tjii  li  (rijr('lit,saii)'\ 

figtcara 

anhangen  (eineui  Gebie- 

-konja 

ter) 

nnhauchen 

-yfizamvlira 

anklagen 

•kulika  ziiuiait'n  j 

-ktäikiray  -qeuxi  j 

1 

ankleiden  (durch  Uber- 

-t/amöatiza 

*^  U7  U  ci  rci 

warf) 

(durch  Anäehen) 

-fakisa 

*  » 

sich  anUdden 

-yambata,,  -faka 

anklopfen  (an  der  Türe)  "VuHm 

ankominen 

'ßka 

Ankdamling 

anlegen  (Kleid)  s*  an- 

kleiden 

(Verband) 

-wppa  {kironda) 

.  2*da  aa  a       /  ^a        aa  n  tu  \ 

(Feuer) 

"kita  {'ddta  mbato) 

_  0  jkaA  jtt   ff  ana  a  1 

anlehnen 

•ich  anlehnen 

•y  ifyaiiia 

anliegen 

durch  kundf^  (nachden- 

w Win  vv  »0 

ken) 

was  liegt  daran  !' 

ea  liegt  nichta  daran 

wmdawa 
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Anliegen  (das) 
anmachen  (Feuer) 
anmaßend  sein 
annehmen  (Geschenk) 
annageln 

anpassen  (durch  Messen) 
anrufen  (zurufen) 

als  Zeugen 
anrQhren  s.  anfassen 
anschauen 

(scimrf,  stier) 
anschließen,  sich  anein- 

amier 
ansch  wellen 

(Fluß) 
ansehen 
ansiedeln,  sich 

neue  Ansiedelung 

sich  bei  einem  fmii- 
den  Häuptling  an- 
siedeln 
anspannen  (Seil) 
anspeien 

anspornen  s.  aneifern 
anspritzen  (besprengen) 
anspucken  s.  anspeien 
anständig 
anstatt 

anstaunen 

anstecken  (mit  Krank- 
heit) 

anstellen  (zur  Arbeit) 
anstiften  (Unfrieden) 
anstlnunen 
anstoßen  (intrans.) 
(=  stolpern) 


anstreichen 

mit  weißem  Lehm 
anstren«;en .  sich 
Anteil  erhalten 
AntUopenarten 

ZwerganUlope 


ndSstoa 

"bttaa  {mbttso) 

-Ma 
•mtvuka 

-qtcaim  {n^/uli^ 
-buka 

-xara  paklala 

fifah 

-dosa  {niambo) 
-kqful(n)era  {mati) 

■fesay  -twäita 

-qoto,  -mazima 
pezurv pa  oder  durch  -pen- 

tiula  (verwecbsdn) 
•loAoea,  -yftukira 
-yambiua^  'yambukiea 

Hu/o) 
'■iuma  (flwswsi^s) 

•gara  kusamra 

•kmparot  "ktichwa  {ktku- 
waro  eine  Wurzel,  ein 
8tdn  im  Weg»  an  den 
man  stoßt) 

-tambiea 

-qaka  (mqako) 

•qina 

^jftpnktnM 

hwruku 


mkar0 

'ko9a  {moto\ 

-yanukira^  'pokera 
'komala 

-emhera 

'lora 
'hekiaa 

-mema 
-lora 

-tama  palHala 

lifafa 
-'{m)hanga 

-htita  {nyozi) 
-funnya  {mati) 

•qoto,  -mazima 
'tiganamula 

'kennjfemnkira 
-ambukita  {uiamn) 

"tuma  {mahtngo) 

'tumbula  kuimba 
'kai^a 


i'pok^t) 
-qaka  {mqako) 
•kangamarm 
'ganukira 

ngorombwe 


\ 
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Rindbock 

niambonwUm 

ntambarambü 

^Vassepbock 

lüculu 

ndnanro 

Pferdes  ntilope 

mpampi 

wi  ^  a  r  (1  p  i 

T7i  h  II  n  i  Ii 

Kuhantilope 

hind  i 

NphrAiiVkPnnnliKinA 

9^^*.t  .'  t  '  A  '  i  <  IM' 

fi  (i fi  fi  (lit lA 

Ii  *  <  ' ' 

"  i  fi  f n  /7 

antworten 

^1  n  v<L' 1  i  f  1  KP  M p T 1    1  {\t  i«iPK^ 

m  §0"*  §  A*  §d  1 1  f  n   i    h  §JL  if  §1  \ 

-  4  J/Tfn/l/T  //z 

—  /  Iv  C*  i  t  <  w 

i  Rorlc  -  Srhiilip.^ 

ftnz&ndeii  f  Feuer) 

■*  jf   '*  jf 

Arbeit 

fliii  Atf  Uff  o 

■MHMMMI  f  ■<wbI 

^VWWwg  iV  fVW#W  FV  V#  17 

W  W  vW  W  W  W  IV 

neb  tfgcra 

MMiiiijo -   -fiinkra  ^flbflr 

lemuid  durah  Obiokts- 

• 

Dartikel) 

affffw&bnsB 

Ann 

IsjtflIlAt  («MUlia*  MMIfUill^ 

f  =  PÜfifflins) 

*\l  III  VV^lllCtl 

Ai*inHjinf1  ( — ~  R.in<r\  aus 

/  M  fl  Jl  /  A  #1 U 
V  WWo  #  If  V  w 

t  dl  lifo  II 

aus  Draht 

flMfTlho 

vi  Sit  ZV 

chanju  cha  nyuta 

liwoko  lud  nuura 

.AI   1  t  M  i  1* 

•/  Z'  1  j/1  /7 

rj            f,    I*,'  t4 

A  rL  i  (jratturiif  k 

mku tco .  lusotDO 

/ t' u  k o 

k  t  b  i  k  i 

Aranei  bereiten 

'linqanisa  mH 

'tengekeza  kiötkt 

Arznei  sehen  (behan- 

-iapa  (Pass.  «ilacAfoa  und 

deb) 

fi       TL  Q(l      Iii.  Wfl'MMfU ifl  1 1 11  <  1 

rr#       U-  'V  U  t# 

Asche 

tiUoto 

t^sno £ m  lifu 

Ast 

Uqambi 

lila/i 

AsthniA 

h/o  moya 

uiamu  mfuki 
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Atem  rnnya  mfvJci 

starker  Atem  mapikn .  mp^umuh  mapumulo 

atmen  -ptfumula  -pumula 

(=  hauchen) 
auch 

auch  nicht  (niclil  ein- 
mal) 

auf 

attiktmen 

•ofbewahren  -M»  ^wika 

aufbieten  (mm  Krieg)  -memeza 

(Rttf  beim  Aufbot:  »rnwy^w»  nd:  mu$ire  nnpako!*   «Gehei  hin  und 

nehmet:  Ihr  sollt  Proviant  herrichten!«) 

aufbinden  'Aumufit,  ne^pofa  ^yaula 

aufblasen  •puputa  »pupufa 

sich  aufbhaen  -cimeAo 

auf bredien  (QeschwQr)  'bewoka 


mnya 

mapikn.  mp^umulo 
-pefmmda 

na 

na  .  .  .  tiifö 
pa-j  ku' 

•Puumula  mqpäta 
-btka 


■^vika 


(=  sich  spalten)  ^banduka 
(sur  Reise)  *mtk9 
aufdeclcen  (Geflfl) 

aufeinanderlegen 
aiifTiiliren  (erschreckt) 
auffangeo  (Schlag) 

(Gegenstand) 
aufgehen  (Tür) 

(\*erband) 

(Sonne) 

aufjü^i'ahcn 

auflinlten  s.  mirfaniien 

s.  aiif[i.ili.  (verweilen) 
auf  hänt;«Mi 

(7.um  Trocknen) 

(zum  Töten) 
aufhäufen 
aufheben 

(emporheben) 

(diel^astauf  denKopO  -chomeka 

(dleAugen,dasHau{)t)  -pakamua  {meso) 
aufhören  -tia^  -Uta 

aufhOpfm  -muuhmniku 
aufkn&pfen  (Knoten)  "kumula 

(aufbftng^)  -toopo 
aufladen  -JlMifiso 
einem  die  Last  auf  den  ^ekomeka 
Kopf  beben 


"ica 

-kvmtika 
'puma 

'jfimba 

-ftrrr  ra 

-jf!  i/.'t  i/'ka 

-wojta 
-hutanisa 

-nonga,  -nyamula 
•vusa 


'kotoka 
'handuka 

'ffubukuta 

'jf0tuka 
'yspo 

-yauha^  'Wopokm 
-puma 

-mrra 

-himba,  -gtma 

-  hirrra 

-kotceka 

•yanika 

'tumbika 

-lunda 

'kolot  -nyakuta 

'imuta 

-iwika 

'koiokmt  'Ukü 
^vundumuka 
'Wopoia 
'iumhika 

'twikm 
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aüflÄUern 

-laltTd 

aiifleeen  (Pllasfcer  usw.) 

-tfra  (Tnuii\ 

aul  lesen 

-nonoa ,  -twnlHi 

auf  l(">>*"'pn 

'ironolfi  'Uouiix 

aufm  ic  lirn  ^öllhen) 

(i  1  n  (i  n  1  d 

(enllalien) 

-suTnöusuIa 

aufmerken 

'Ztca ,  -ztpisa 

'pul  ikiza 

aufnehmen  fl^ast) 

-ntjfinmlo, 

(als  Ga^st) 

-ngenisa 

-  /  n  Q  i  z  (i 

aufopfern 

-tulira 

'tu  lir  (1 

aufpa^iseii  (horchen) 

-ztca ,  -zicisa 

-  pulikizo 

(schauen) 

•huka 

'lova 

a.ultiick#'n  Ivnn  VAfr<>ln\ 

Aufirenen,  sich 

•dbcÜB.  ftijhirtiiii 

-  A  t/ofna 

aufiriBiOen  (die  Ausen  vor 

lIligiTMghiing\ 

(WoDde) 

aufirichtea 

*  * 

HaMa 

sich  aufrichten 

(FaUe  auiiichten) 

mufrolkn  (==  xuMumnoi- 

•istrtft^a 

roUflo) 

lauMdiiaiideRollcii) 

-MMadiMtila 

sich  aiifiroUcn  (von  dor 

•AvontfAfia 

Schlanc?e^ 

aufrfihi«n  (BlfissiAflit) 

^MÜMinM 

ftufschiebcn 

aufschließen 

anüwiirccken  trans. 

-ÜTtfaiitftffiiMxa 

•  inlruM. 

» 

y et  «■•«fr  1^9 

#•  W             V  C  ##•  €•  #• 

auf*;chi*ir7en 

§  \  '  %  \s  \-  ^  ^m 

-  //  tr  f*  n  fi  f/  a 

aufscluA  eilen 

•  VI  tnb  Q 

Aufsf  her 

niitndi 

tnlol  1 

aufsetzen  (Mütze) 

-nunuia 

-  fvoala 

aiifsitzen  (von  Vögeln) 

-loa 

aufspauocn  (ausbreiten) 

-vaniofd 

•  /oft  (ff  Ära 

(Regenschirm) 

-tmla 

•  cf  indttlft 

MifsDrinsen 

'  tfufidu  m  ukci 

'  t)  u  n  fi  ti  m  it  k  a 

(Risse  bekommen) 

-gazuka 

- pand u  k(i 

aufstechen  (Geschwür) 

'bowaza 

-tuTiibuld 

aufstehen 

(frOh  aufttehen) 

Milktcllan 

-tmntM 

-Qif)Q%  •in  (mainoi 

•  teoa  (inteoo\ 

Au&toflen  haben  (vom 

•wa  na  nduru 

Magen) 

Digitized  by  Google 
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auftauciien 

-piima  {jMUnru) 

-puma  {jifiguru) 

auftragen  (8{»pise) 

'beka 

-wika 

Dawa  auf  eine  VV  uiide 

-kungund^ir  )a 

streuen 

(Auftrag  geben) 

auftrennen 

-daula  (lurH/uia) 

'daula  (lunguza) 

auftreten 

•nvaäir)a 

'libatiir)a 

«uftrockoen 

'jtciga 

muf wachen 

-yumuka 

aufvrirto 

panani,  paeKannya 

ftufwirts  gehen 

-  kwsra 

aufwecken 

-MIM 

aufweichen  trana. 

"tambiMa 

•  intrans. 

aufwickdn 

aufwirbeln 

'/ung  a/un  ff  Warna 

aufwühlen 

•pala 

aufzahlen 

auiziehen  (in  die  H6he) 

-Jhsesa 

'kweza 

(=:  ernihren) 

-ya«i,  -/Vyo 

-  lera 

Auge 

liso  (pU  flMM>) 

*  a  ' 

liho  (pl.  miho) 

die  Augen  schließen 

im  Tode 

'kimega  miho 

Augapfel 

nvanga  ya  liso 

nvanga  ya  Uäo 

w  ^ 

Augenbraue 

luqope  (»-) 

n^ope 

ausbessern  (Klpifl) 

-tofrr 

'hona 

ausbleiben  (lange) 

-sfr 'TO  [kakuru) 

'hwera  {kawaha) 

ausbreitpn 

't/attjnra 

(die  Ann«') 

-fjolnla  (mawoko) 

s.  anslir.  ( s.v«^i  inehren) 

-yoroka 

ausbrüten  (Hier) 

-fngamim  {maqanr^a) 

-t/owatira  (makanj^a} 

Ausdauer  (o*!.  t^ewölinl. 

manja  (eigenüicli  Kraft) 

makakara 

ilureli  (ia>  t'  l  jeiide 

ausdauernd  sein 

-stoera^  -gma 

* 

-hipern.  -kangamara 

aiisdrürken 

-  ni  innya 

auseiuandergehen 

-Uk\t  r)ana 

•lek{er)ana 

(zerfallen) 

•httnrika 

'{tr)npoka 

auseinanderreißen 

'daula 

'hatu  In 

auseinanderspreizen  (die 

-yerula 

^iambaliza 

Beine) 

auseinaoderstieben  (vor  mieod^a,  -barateka,  -ba- 

pechepeche,  ptcichc' 

Schrecken) 

roteka  (mit  oder  ohne 

pwiche  ganz) 

hamn,  tuto 

auseinanderKiehen 

*huta 

auafallen  (Haare) 

•8uhiha 

'kanduka^  -sosoma 

(Zibne) 

'kulika 
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auFiorschen  (=  frageo) 

-tmiza 

-fulira 

ausgehen 

•hamibd 

(vom  Fenpr) 

• 

^vum  Haar^  s.  ausfallen 

-dita  -tiirtiio 

ausgleiten 

'tiercra,  -tilemhuka 

( - iterembuka) 

Tirol)  An 

-vitnba 

aushänß^eii  (an  die  Luft) 

-(v)am'Ara 

-  ( y)anika 

aushalten 

tanf(pr  a,tisfi;iltpn 

'kiinu  aitiiiT  (i 

wm  W                       *•  •  V*  f  V9 

ausharren  ü.  das  Obige 

aushöhlen  (Mörser) 

-baza ,  -kxcenda  {ti/covu) 

-honaola  (lituli) 

au^ItAhran 

W  %J  J 1%  V*A>  1  WU 

^InStuvn  IfnnttumiM  das 

J  iß  ^  Sf  ^ 

Haus) 

ausklaubeo 

aiiskrafaKiBD  fKochtoDf\ 

'kohoia  ( chaliko\ 

auskundschaften 

AnAnniiwIiMftwr 

äholi  fnl  £t*^ 

ausleereo 

ausleihan 

anslösehen  (traas.  und 

intrans.) 

(=  wiadien) 

ausuehmen  (Honig) 

•iboiAa  (fMiAih^) 

auspacken 

-MIM 

ausDlflndern 

jr  y 

ausreißen 

'tupula 

(=  ausiSten) 

'Sakulira 

(=  ausschneiden) 

-geha 

(Federn) 

-siihtla 

-tupulo 

i  fliehend 

i  — *         va*^pa  J 

Ausreißer 

itiiidi  yprd 

ausreden 

-  Arte  t'/a 

ausruhen 

-pefumufa 

-pümula 

ausrupfen 

-sutula 

- 1 11  p  ula 

Aussatz 

mannata 

m  0  Vit  fi  i 

aussaugen 

'tiiuuntAir)a 

-n  1!  n  [  i  r  )  ti 

ausscheiden  (  ~  sondern) 

-qcta 

'  h  !2  g  u  i  a 

ausschimpfen 

-tuka 

Ausschlae  (der  Haut) 

Mtvoekum  (Kriltee) 

lukieekws 

irigamagama  (Buba) 

9iw9ngala 

ausschlagen  (m.  d.  FoO) 

-tahuta 

(von  Aet  Knospe) 

-kmooka 

-yayara 
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Jkuoula  -iiruiiln 

•   u  fS  icft  <2a 

MiS8chwenken  (Gef&fl 

bidm  R<iiniiy<>.n^ 

Riißfri  an 

Uli  M.'  1.     (1        ( t  1  c 

finnnafiip  fcwn 

äußerst:  zu  äußerst  ste> 

-veia.  -kaula 

W  U        f  %M  w  %M 

-uoroln.  -uondorüla 

äiissTH'ifn 

-      /I  u  u  ä 

n  1  m<:  rtrtttf*  n 

n  f              i»i«v>  11 

•  KpJca. 

•  •Cr*  W 

-kuTII  IllA 

- 1 A  0  a 

-  /a  nili  (i  Uta. 

Aii^svmiplcpn 

.      n.  Tk  91  fi 
j  i#  •#   jf  *• 

•  4f  Ad 
^W%ßw  PrfP 

/ Cf  Am          ^  II  U  ■  L  l^^ltll^k 

*yolltll  f«l 

AimtAllAn  /AiuiWAi<*h^ii  ^ 

stell  Situ! 

kweekah  mm/ 

AiiMtMfikiin 

•■Mnila 

«  ■ 

AimtiiitMkn 

•  Aa0i</A 

/dnn^h  AttliMteh  Alk  von 

•  MltKA 

■  Vtfll*ilMlillAn\ 

«•IlftnAA 

bUBW  o^CIl  dl 

*  & AAWCA 

Mlsw&nut^rD 

AllttW  Bich  An 

-tiiafniicfcii 

mM  \w  V»  *•  rw  1» 

WOlcn  Hub  • 

rv  C4f  IT      /<  14     r#yC7i#  # 

_  «K»  /  e/7    Mi  /f  iijjaa  Art 

Ali  >  \N  f  !  I '  II 

•  f  f.S  ff  ff 

  '^itiwcfy*mion 

 nll.S^LICUCU 

^  f  f 

»t'i  1  1 1 T  in% tri 

—     /y  #n  ff     n  n 

"*  f\  Li  7/1  u  /I  u  c# 

ans  \v*i  <!ohfn 

-  n  /i  f  n  *C 

A  iicM'iii  ^f^  i  v^tYx         1 1  ii/i  \ 

7/1  ' /  A  '  ^  r  W/  V 

a  1 1  ^ i i  1 1 1 « tn    ^ft II CAin B n/1  Ai*l 
UU>/.i(  IM  II  ^sUsCIllMJtlCl^ 

■*  A  Ii  t  {j^ 

^  rv i<  ui j 

Au  7/1 W/  u 

mltfifTlHl/l 

»  Jcfiln. 

Faden 

%M               •  *• 

Axt 

Iwago 

(Straltttt) 

kimj0nje 
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Bach 

Backe 

Uinterbncke 
Backenkoochen  * 
baden 

Bahre  (Tragbahre) 

Bakschisch 

bald 

bald,  bald 
Balken 

Querbalken,  Träger 
Bambus 

Banan»' 

Band  (ans  Bast) 

(ans  Haiuij wolle) 
Barase  (N'eranda) 
Barmiierzigkeit 
Bart 

Ba.se  {von  V'atei'seite) 
(von  Mutterseite) 

Bast  (Bauinbast  als  Band) 

Bastkofb 

Batate 

Baodi 
(Magen) 

bauen 

Bauer  (Ackerer) 
Arten: 

a)  mit  genießbaren 
FrOebten 


n^vla^t  gewöhnlich  «n^Msm 
(eigentlich  am  Baohe) 

litako 

ktambo  Ijfa  nuhali 
•samia,  -gen 

litara 
{i)nkumi 

p^chane,  pan^foni,  paktma 

panyani 
Irmina -lomba,  peu^fe-panj/e 

ktm  uti 
mg<ni\ha 
imnijere, 
tihova 

ntfozi,  ntatnbo 

tnum 
Jcirefu 
bmoa,  ise 
mama 

tUambOf  njfoti 
Kdoto 

ÄRNIMifUIMMi 
f  *  giiviwiiywrvv 

{kirn) 


b)  mit  ungenieflbaren 
Frachten 

(beaondersanFlQsseD) 


mpotopoki 



inviro 

mdonga 
mtondo 


mgottott 
mhmtbaH 


magast 

litama 
liiako 

-yoga 
litara 
njombe 

padebe,  pakona  pa* 

debe 
hinO'hino 

k  imtit  i 
mgomba 

rnJ  ah  i 
ittok  I 

lutonje 
lufuka 

lipyana 
k  inj  wetnöa 
honye 
mawu 

mlegehiy  mgoyi 

lidoto 

mhataia 

-jenya 
mlimi 

mkongo,  kibiki 


mguhit 

maaula 

mtawatawa 

mviro 

m/udu 

mtunduruka 

mdonga 

mugombo 
mgßr§g€rß 

tngowozi 
mtumbati 
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Noch:  b)  mit  tmgenieft- 
baren  Früchten. 


(DorDbaum) 

mkwongo 

(sdir  hart) 

(mit  duDkelgUpgen- 

mgongoma 

den  BIfttterD) 

(mit  rotem  Kemhols)  muij^m^ 

(Ebenhok) 

mpmgo 

Baumharz 

ugati  ya  kmuiii 

(als  VogeUeim) 

ulimbo 

ulimbo 

Baumstumpf 

* 

kütodo.  kOnmaro 

kigodo,  kikuwaro 

Baumwolle 

iutonf0 

bearbeiten  (Hola) 

-baza 

beabsichtiiren 

•ßma 

'Oana 

b«>aiifsichti^en 

-Unda 

'fall  er)  a 

beauftraffeii 

-hiyeza 

-lagira 

beben 

-ttihima 

'tragaya^  'tetema 

R«'ch«'r  (irelloclitt'ii) 

kl  ja 

kiiomera 

■r 

Brck fu.  H»'ckenkiioclieM 

bedeckt  n  (  einhüllen) 

-ua!ii!i'!t\ 

(=  zudecken) 

-vi//tli<! .  Jiihonya 

-guhira 

bedeuten  (andeiitrn) 

z. B.  ein  KaniHlcun  (am 

Weg)    bedeutet  Uu- 

glQck  kmwao  koaUnffa 

bedienen 

bedilngen 

-/ahisa 

bedrohen 

-MioMa,  -y^usa 

-yogofo. 

bedrOeken 

'/ohiaa 

be^n 

sieh  beeilen 
beendigen 

beendet  werden 
Beet  (Saatbeet) 
Befehl 
befehlen 

befestigen  (durch  An- 
nageln) 
beflecken  (besaddn) 
befragen 

befreien  (loskaufen) 
befriedigen  (zufrieden- 
stellen) 
befriedif^t  sein 
b<^egoen»  sidi 


mttto 
-teto  mMo 
-betera 


-rra 

shattffona 


^ 


'kiia  ngata 
"mala,  •yomol« 
•maliköf  ^gomoka 
iikimha 
mtßio 

'i9ta  mteio 
•komerera 

•hakaaa 

'kota 

'kombola 


'kongana 


bigitized  by  Goc 


begehren 
Begierde  Oftcll 
Beginn 
beginnen 

begleiten  (eine  Strecke) 
Begleiter  s.  Genome 
(=  Diener) 

begi-aben 

behandeln  (ärztlich) 

behfluf'n 

bc'hfrbcrgen 

behüten 

l>ei 

beide 

Beil 

(für  den  Krieg) 
Bein  (Schenkel) 

(Knochen) 
beinahe 

bosammeo 

gedrangt  beisainmen 
gehen 
beiseile  (rufen) 
beifien 
beistehen 

bejahrt  (s*  unter  alt) 

bfjahrt  werden 
beknnnt  sein 

bekennen 

itekleiden  (einhüllen) 

bekommen 

helnden 

belagern 

beleidigen 

}.c-lcucbten 

hellen 

belohnen 

bernUchtigen,  .sich 

bemühen,  .sich 

benachrichtigeo 

beneiden 

beobachten 

.^itt.  (i.  Htm.  i.  Üneut.  Sprarhe 


Spi»s:  Kiiigoiii  und  ivisutu. 

'haukita 
shisio  jfa 
kiqaro 

•pekketa 

nyekc 

-ifimhera 

-bonisa ,  -bingerera 
4apa  (Pass.  'iachuta  und 
la}nwa) 

-haza 

-ngruisa 

-lin(l{ir)a.  -londohta 

pa\  mw,  ku 

-onke 

lizembe 

hmjenje 

nUense 

Uktmbu 

durch  -«mdb  (entrinnen) 
oder  •bt$da  (verfehlen) 

pamosit  ndaoSSye  (iMftnoo- 
m^) 

'Chupa 

(•'Aua)  -«data 

'hma 

'paÜBa 

•dara 

ktpala  {pL  lupeie) 
-Mifna 

»yamhata  {-Im) 

-twaltm 
-zungnla 

-kaluiittisay  tukutirisa 

•tJliliift/iO 

'pa  nkunzi 

-  ba  m  ba ,  -i/amuka 

"bika  {-era) 
4kmera  tkizia 
"buka^  »hora 

I.  11M;4.  Iii  Abt 
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»gana 

moyCy  mtima  va 
ulongolOy  utumbulo 
'lonyola,  "tumhula 
'peiekexa 

msongoro 
-gim  ira 
•onesha 

-hongola 

-i  t/Mngiza 

- 1 in  f/{  ir)a,  -loiera 

jta  \,  mu\  ku 

'oha 

livago 

kinjenje 

lib{w)ondo 

lihupa 

pamonga 


'luma 

'ianga 

'gogolo 

•  idika 

-/wika,  -vunuiisa 
yanukira 

»gegis-n 

-  tin  f/i  ra 

-  hl/  tun  <  r  isa 

-  //I  u  1 1  s  (i 
-IV  u  IX  Uta 
'ptra  njornbe 
'kdmula,  yanuka 
'kangamara 
'muwulaf  'tawirtra 
'Onera  Hgoga 
'lora,  ngomera 

21 
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heohrlWeen 

'tnakaua 

-  pama  nda 

lifratf'Ji .  sich 

-kuruma  zindmca 

-Jorfj  miharo 

Heraluiijii 

in  { h  aro 

-yanukü,  -pofcom 

-nyaga 

beiaii-M-li'  ii ,  sich 

•dakinn 

-an  l a 

bereden 

-nveriu'  rt  ra 

-kofua 

J  il 

bereiten 

'Muden  zn ,  -/inganüa. 

'heyereza^  tendek 

-{!u  ^linijUa 

bereite 

tiga  (nachgeset/.t) 

nde  (nachgesetzt) 

bereit  sein 

-smdenx 

bereit  itiAch€*n 

bereuen 

durch  -twMi  aAmo 

Berg 

fliawtt  (lok.  MifeiPim) 

kidunda,  kitumf* 

bersten 

"hatuka 

berühren  anfassen) 

-qumba  {"hamba) 

'kaso  (kämula  t 

benihigen  (Streitende) 

4tttmila 

-kengerrrQ 

(Trauernde,  ErtOrnte)  'PfpiM 

(Kind) 

-bindim 

sich  beruhigen 

*tula^  »pepa 

besänftigen  s.  oben 

Geister  bea&nftigen 

"teta  mahoka 

bescliädiiten 

-jfona 

'  h  a  k  n  sa 

beschädigt  werden 

hakaia 

besclinftigen,  sich  abar- 

beiten 

bescheiden 

hescheoken 

-pa 

-  ppra 

M 

hescliimpfen 

-tuka 

^(»»•(••iicitfiiuen 

-Tifi/iopi'sa 

hescliinutzen 

-ha  ka^fi 

brscliimil/.t  \s  ri  ilfii 

-){'>!i,  k\ar)a 

-hakaia 

beschneiden  (z.  B.  Nägel) 

•Juica 

-  dümula 

Bescii  [MM(liins: 

kimu Ii go y  t/nyago 

besclitii/cu  ^\oi-  (felahrj) 

(v<»r  Unrecht) 

-lamtdira 

-  keil  aerera 

[teschiitzer 

mlrmdoloziy  mlamuliro 

beschiildi>j;en 

-ty  ica 

fUschlicJi  beschuldi- 

-qambira manga 

'detera  mükro 

gen 

beschwindeln 

"diera  (~€rera) 

Besen 

miannjfiro 

besiegen 

-f/itro  {-yashtih) 

l>esinnen,  .sich 

•kitmbuka 

Besitxcr,  InrAitssend 

mnga- 

Besorgnis 

IC  ogii 
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Dcsorgi  Sein 

SVWO 1  •  A   'AI  outo 

^(tt                         JL          f  flto 

bci^rechen  sich 

'kwwM  zindawa 

m                              •  « 

'jova  mtaaro 

besprengen 

'tffa  (•Mvro),  ^esa 

-mt/a 

b^sern ,  sich 

"flflffn  U  ,    -  S^flCwl 

hest;  /.um  besten  hftlten 

'Shalu  na-' 

»ki n  Q  na  - 

~  lu  *  A  a 

'fctcera  (e.oerg  h uniotDO) 

bestrafen 

'tukutira 

-hyoviem  i mit  nälicrer 

Arij^abe) 

bestreichen 

-tamhizira 

besuchen 

-Iwna 

/  ^  _  _ 
-/ora 

-mnnusu 

'ht  II  dusa 

Itetaubt  werden 

'hinduka 

'hinduka 

betrachten  (anschauen) 

oetnuiern  { i  ote) 

DetruiK6n«  nen 

n  At  1*11  nA01 

sich  betrQbcn 

•deidira  oder  durch  «AMio 

mw  ff  y  ravnwEvxi 

D^inigcxi  \iiain  j\aiii ) 

(heim  versprechen) 

'konga,  -jtunja 

Dcitein 

~nWra  wIVUBIIOil 

f\  M  A 

oeiipien 

( Knie) 

—^mtm  ^mmm  2a*!auk  ^uVi^MMk 

^ffydfntr» 

SICH  neugpn 

'kotamo 

'  goamo 

jieiiie,  oeuie  scniagen 

•jloutolo 

'  H  OIOIQ 

Dctllc  OC  KOUI  iiicn 

fi  f\  t  i> 

beunruhigen 

'fieiiffcza .  'tambiiza 

'ngaha 

Dt  lllc  lllaCilcIl 

-jfatnun.fi  *  'tiHQy  'tan 

Ut.  %  III  4  WIIU  UllloCI  J 1  Italic  II 

(Itirch    das  »Noch' 

iiiclit -  I  empuS' 

• 

bewachen 

'tnida 

-iolera 

oewniTcii  s.  (!•  yjm 

{ ;\u[  hew  ahren) 

-w  tka 

bewerfen  (mit Lehm  ver- 

•tuitnika  {Judaka) 

'tnata  [i u dope ) 

|>iit/.en) 

bewundern 

•yt'tukira ,  -tokoza 

'tuw  pi  l  ira 

bew  uiaiios  weraen 

*  Attt  au/eo 

Deaanien 

lieKauhern 

'loya 

liexeichnen  (Zeichen  ein- 

"Sika  mhara 

"tema  nembo 

schneiden) 
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bezeuijon 

bezweileln  (in  Abrede 

stellen) 
biegen 

biegsam  sein 

tnegsam 
Biene 
Bier 

Biestmlleh 
Bild 

bilden  (formen) 
billig  (vom  Kauf)  adv. 
Binde(aus  weißem  Stoff) 

binden 

bis 

Bissen  (Breiklößchen) 
bitten  (um  eine  Gabe) 

(um  Erlaubnis  usw.) 
bitter 

bitter  sein 
Blase  (an  der  Haut) 

Ilftrnblase 
Blfi.Nfbaltr 

Blasebalg  ti-eiben 
blasen 

aui'biasen 

Instrument  blasen 
Blattinstrument  (aus 
Hol/.) 

(aus  Metall) 
Blatt  (Baum-) 
Blauem  (Pocken) 
blau  (dunkel) 
Blei,  Kugel  aus  Blei 
bleiben 

blenden  (von  der  Sonne) 
blind  werden 

fast  blind  sein 
blinken 
blinzeln 
Blitz 
blitzen 

es  blitzt 
blikl 

blud  werden 
Bludsinn 


Snsft:  Kiiigoni  und  Kicntu. 

'(fftgritcisa  y  -'j<><jo  mbisa ) 
•^oi/otcara  {-tfi^yombara) 
'O  ludaka 
nt/osi  {/titiyost) 
whuahi ,  i/yai 
kUmei 

«anamu  (kirnt.) 
Hcumba 
ku^f  waiwmo 


'bera 

-pinda 
-pind  ika 
'd(ke  [deke) 
nj  u  k  i 
ugimbi 
kituwi 

tanamu  (kistc.) 
-vumba 

magere 


'kunga 

mpttka 

•  • 
naongt 

'kera 

•ehfng 

•Jovera 

'Kau 

'kah 

* 

'iiAaji 

ngerengere 

lifuruso 

li/uru90 

mfua 

mfua 

-fittpifa 

'fuguta 

•rufira 

■juijntta 

-pr/puta 

•beta 

kauhro 

kituliru 

KnTfimI ti  /// 

mit  %fiH' i't 

ka  r<)  mbeta 

iitfj)o ,  li(p  inhe 

1 1  fi  a  m  b  a 

Uhomaiiifa 

u  d  H  tc  { 

-pili 

kipoiopolo 

ktpiilopofn 

•shafa  (pf.  shaiile  u.  -sAe^i) 

-/ania.  -kala 

tppa  (meso) 

'hüfiia  {miho) 

'fa  me9o 

'^koyoka 

-tta  na  kiboko 

•ira  na  kiboko 

-baneka 

'tnntika 

-kopeza 

-kupira 

ndnimba 

mamba 

'baneka 

•mulika 

ijfobaneka  (seil,  mbamba) 

kUhora 

kishora 

-sharmya 

'penga 

maahcju^ 

maptngo 
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blöken 

'k'ara 

-rn  f  ta 

bloß  (  =  nur) 

htpera .  nga  (postpos.) 

hera 

(—  nackt) 

chabe 

waka 

binhen 

-shuma,  -mtrim  ulutca 

shumat  -merisa  ulutca 

Blüte 

uluvca  (pl.  ulutca) 

ulutca 

Blut 

ngazi 

mu:asi 

bluten 

-puma  ugazi 

blttlen  imchen 

»kamaa  {iunuka) 

'tonota 

Bock 

liptmgo 

Hpongo 

Boden;  auf  dem  (den) 

pati 

pahi 

Boden  (aiMLehm)leg«a 

-tinda  {jtuäükä) 

-kilima  {ludope) 

Bogen 

mehohi 

{m)pindi 

bei  Seiteninstrameot 

ligumhu 

Bolinenarten:  Fisolen 

numd<wdo 

mandondo 

große  runde 

srndugu 

njugu 

(Suali.  kmde) 

nandala 

Staudenbohne 

nyamdoro 

mangi 

Erbten 

ndosi 

* 

ndosi 

bohren  (durch  Drehen) 

-j^fOf  'tiktt,  'pesha 

-pegea 

fsltirch  Stechen) 

-shatca 

-Aoma 

Boot  (iiänbauni) 

lifftramffa^  mkumbi 

wato 

bor;;en 

-yasima 

Borkenkäfer 

•ki/ukuze 

-ki/ukuzf 

(sein  Bohren  im  Uola 

'pt>8ha 

-fnkuta) 

böse 

'tri 

-hakt 

Bosheit 

Itmya 

lunga 

Bote  (Eilhole) 

mhiki  (pl.  zimhiki) 

(Kundschafter) 

s/it'fi  (pl.  zisholi) 

ßotscrhal't 

ziii'lmt  a 

miharo 

was  gibt  es  neues? 

ztnddtjoa    muni  {zindawa 

fijani)?  kuHjani 

Botschaft  bringen 

-bika\  (geheime)  'shttca 

-l)ika\  'Shetca 

liratid 

mhaso 

moto 

braten 

-kazinya  \  -yocha  {-yosa) 

•kalanga\  -nyanya 

Bmuch  (Sitte) 

mkuteo 

mkuwo 

brauchen 

-funa 

•gana 

bmusen 

-pupumOt  'bira 

-pupuma,  'bira 

Brant 

mhwokazi  (vgl.  'hwoia) 

Braaiigam 

mnyikasi  tra  mtimha 

brav,  braver  Mensch 

ligesu 

brechen 

•geptda 

'dennga 

(Brot  usw.) 

'mega 

(Steine  usw.) 

'faya 

(vom  Auge) 

•potot  *pma 

sich  erbrechen 

'deka 

(von  der  Stimme) 

•pendula  {fmci) 

"pindula  {Ulovce) 
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Bt  rchmz  haben 

shüt'o  hit/rra  (n^era) 

Brei 

st/na,  kiieia 

ugali 

Brei  \um  gestrigen 

mialo 

uporo 

Taiie 

breit 

-banzi 

breit  wt  iik'ii  (in  die 

-naica 

Breite  gehen) 

Breite 

ubanzi 

u banzi 

Bremse 

litcuqu 

brennen  ti-ans. 

•cAa,  'chiaa 

'nyanya 

intruis. 

Breonlmlz 

nkuni  (gew.  pl.  «inAum) 

sagala 

Brett 

tAtto  (kisw.) 

uhao 

Brief 

barua,  ckeÜ  (kisw.) 

barua,  eheti 

briogen  (hin-) 

'Pfleka 

herbringen 

brodeln 

Brat 

Bnider 

mfo  (veraltet) 

mtomgo 

meint  unser  Bruder 

nUanakwttu 

dein,  ener  Bruder 

mtanaJncenu 

sein  ilir  Bruder  (s. 

nUanokwto 

auch  Schwester) 

Bltester  Bruder 

mhurn 

(=  Verwandter) 

kinini 

m  fotiuo 

Brücke 

mtandato 

Brühe  (Fleisclihruhe) 

mmsi 

m 

mshusi 

brüllen  (vom  Rind) 

-kam,  -konnjfa 

vom  Sti<'r,  Lowt'n 

'b  u  1/1  n 

brüten  (Eier  ausVd  ütcn) 

-f'ii()iiinira  {magatuia) 

-yotrafira  imakanya) 

i"iIht  ''I  w       Iii  i'iti'ii 

-k'U  iiiIiIiIq 

-  A' it  m  huka 

Ki  uniieii  (W'as'^f'rldi  li ) 

k  t  l  1  IC  n 

iii  unst;  in  Brunst  sein 

-flUtH  li'iniiil 

-funn  fii/osi 

Brust 

nyaiuja,  kifuvca 

k  1  f  1  III  Ii  a 

Brüste 

moicfle 

m  a  ic  t  {  e 

brüsten  sich 

zimt-ka .  ziqanqim 

'ciflufua,  Ziloqa 

Buch 

kttahu  (kisw.) 

kl  tabu 

Buckel 

kifumhu 

chumbi 

buckelig  sein 

•ira  na  kifumhu 

•  wa  na  chumbi 

bilcken,  sich 

'jfinama 

Büffel 

nuaii 

njttti 

Bund  1.  Vertrag 

Bündel 

nyanda 

iikinja 

bunt  sein 

>wa  na  mabara 

•wo  na  mabara 

B&rste 

mkmnjfiro 

m/jfagiro 

Busch 

fa/tni 

dasi 
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Busditnesser 

mbemba 

mhtmha 

Buscbbock 

mhawara 

BQschel  s.  BOodel 

Butter 

nu^üUi  ga  Itmsi 

da 

konOf  kuni 

Dach  (=  Stuhl) 

lupasha 

lupasha 

der  ol)erste  Gras» 

chankonffo 

kitubiro 

l)iisch«l 

Dachsparren 

lutungo  {zin-) 

mpagaro  (lipagaro) 

daheim 

mu;  pO",  kukajfa 

mu,  pOf  kukaga 

bei  mir  (uns)  daheim 

ktretu 

kwetu 

bei  dir  fpiich)  • 

hioenu 

ktrffiu 

bei  ihm  (ihnen) 

ktcao 

kwao 

damit  (dnrcli  Konj.  ari'jyjidriicken) 

damit  nicht,  durch Konj. mit  -ntfo-y  oder  durch Koi\j.  von  -siay  »/eAra auszudrücken 

dätaiHern 

-sa 

'cha 

es  dämmert  (morgens) 

iynm.  hnjasa^  kusire 

kwacha 

Vüin  Aliend 

kii[i:warara 

kutiliwa 

danken 

-biiiKjn 

"danke  scliön« 

tcakatipa  / 

wasenyura! 

dann 

nyasemuva 

leke 

<ider  durch  -pmda  (nachher  tun),  z.  B.  ndihamba  ktUa^t  ndüapinda 

ndtehtleka  ich  gehe  kaufen,  dann  werde  ieh  wiederkommen. 

Dann 

ItUumbo  (|)1.  nuh) 

lutumbo  (fl.  ma") 

Dickdarm 

ntaiumbo  mangaka 

kleines  Gedftrm 

matumbo  mangonwatu 

darreichen 

'Ifta 

-Uta 

daB  (Aussage) 

kuUn  hma  {Jama) 

mannga,  kamba 

Dauoien 

kigtpm 

kikururu 

davonlaufen 

'Uyengofu 

'ngenyora 

Deckel 

khimbo,  kin^Wgo 

kigubiko 

decken  (das  Dach) 

-ßiHra 

'Hma 

(=  umhiillen) 

'jfombatisa 

'/wika,  'fwala 

(mit  Deckel) 

'yuhika 

(von  Begattung) 

'Zfkn 

"Seka 

dein 

-ako 

'ako 

denken 

'yatnha .  -t/mza  fiqiri. 

"kita     luhata,  kum- 

ktimliula 

buka 

denn  (  -  weil) 

tirlaira,  lokn 

(beim  Imperativ) 

kr.  vrrn  [ posf pns.) 

(bei  Fragen) 

(lomt,  bwKiin:  1  Imperativ 

/tan  dt/ 

vr»n  -lunui  sehen) 

>gut  denn!« 

h(ma[in)  para 
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^mätnM  i-ninp  chjtnM  ffiti  mit* 

dennoch^ 

deutlich  (adv.) 

A'okvru 

»■  V  W  "  ■     wW  «V  «9 

deutlich  inncht*!) 

-  fttfkd ish  a 

dick 

von  lohenden  Wesen 

'htpnia 

so  dick  wie  .  .  . 

ngaka  .  .  . 

Dickicht 

lixati.  Utoqorv 

Dieh,  diebisch 

mha/a  (pl*  «im-) 

mir  1 9t 

(=  R&uber) 

fiyakafo 

dienea 

'4umika 

• 

Diener  auT  dem 

träcer 

_  n  0  fl  P  ä% 

die$«er 

71  }/  U  \\%W^ 

diesinnl 

TtffTTl  flSfJ 

i HT  0 

I  / 1 1 1  ^ 

iUHß    \  III«  «r/<*«/l 

1  ii  t  M 
A  f  ff  l  IM 

witiii'^ii  Im 71 's  itinii  itiplit 
^*'ni^     y  \  Iii  ^  iiiiiii  iii^iiv 

A*  1  Vi  fi  Ml 
A  1  /<  (/  /4  C/ 

npiinpn  kann) 

Distel 

Inhano 

doch  (heiin  Imperativ) 

Are,  jwT«  (ptjstpos.) 

pera 

/— '  tJL  d4V*h\ 

(•*> 

nunmui  /um  tMces^ 

«RuHHIV   ^WH  Wifi^ 

lim  lfm  y>Kn,  vwuuf 

yaburuma,y  arund  uma 

T\Aftrif>lfiinlff 
11 

l«V#f   JfW   wiVftrIfvl/    VW  1  w  «11 

Dorf 

0111*1 

Außendorf  (Skiav^D> 

ansiediting) 

Arti*ii  1  irroLi .  \vf*i B 

TnkirfTTtgu 

mtcira  n  o  u 

Www           *^  V> 

^roß,  »fib 

in  L'tfkitro 

fnirnin  fro 

kinnun,  ^cih 

m  l  a  ■<  h  ntr  n  ntu 

};ernd .  luittel- 
Hliit  t  iT  Qr(>iii(*ß- 

mztrazpinltfi 

mkunguit 

lIlhllUtH'flUP 

iffl  11/  k  Ipi  1 1 

A*/«  idclut 

dort  /  in  i\i*v  \3}H*k 

topo 

ttko 

(in  der  Ferne) 

tid}>aya 

Aru/o 

Dose  (fUr  Schnupftabak) 

li/uko 

«i/«A'o 
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Dotter 

ttfrommi  «08  Uganda 

Mngen  (stoßen) 

'düra,  -sundusa 

(=  antreiben) 

•ehmim 

•  e Au  Bisa 

sich  dringen 

JT 

-chupa 

Draht  (dQnoer  aus 

santbo,  nyeta 

Hessing  od.  Kupfer) 

(dicker) 

Usmufo 

lißongo 

draußen 

panje  {pansle) 

mvibata,  kwibala 

außen  uns  Haus 

paseU  {ktueU) 

herum) 

drehen  (Faden) 

'bota  (lunfftua) 

'bota  {tutonje) 

(=  umwenden) 

* 

npanamula 

drei 

'tatu 

-data 

dreschen  (Getreide) 

-hula 

•hula 

drinnen 

vtvkati 

mrtgnti 

dritte 

-a  utatu 

-ada  tu 

drohen 

jifizuru 

pa n o  )i  i ,  pacAanriua 

drohen  (Kurclit  einjas^en) 

-yognj'a 

9     w  w 

(zu  schlagen  drohen) 

-srm(ft  ra 

drucken 

•handiza 

'limfnra 

drunten 

pasi 

pahi 

du  (tonlos) 

tt 

(betont) 

«pwo,  ioena 

wenaa.  mevce 

•du  bist  <»« 

jriftp« 

dunim 

-purupuru 

purupuTii 

dumm  sein 

-l§ngama 

Dummkopf 

kithora 

kifhora 

Dummheit 

«thortt,  fontrupwru, 
n/noast 

Dung,  DQnger 

mabuii 

dünn 

•nyoni 

'debe 

» 

(von  Stoffen) 

'Tvra^  'ludaka 

dunkel  (Farbe) 

-mutfoma 

-tito 

dunkel  werden  (v.  Tag)  Aiswmwu 

-tiiiteara 

Dunst 

mtui 

Ivttßi 

durch  (Mittel) 

na,  kwa 

na*  ktDQ 

(örtlicli) 

tnukali  (jw-t  ku^) 

mukali  {pa^,  ku-) 

durchbohren 

-ffwaza 

•  hotna 

{(Ins  Ohr) 

m  « 

n^itcd  Drohen) 

-pe.<iha,  'powosa 

-netieha 

Durchfall  lia[)en 

-vheka 

^  t  ii  7n  Ii  ti  1  i  T  n 

din"ch[)n"ii;t'lii 

-flmyn .  -Intn 

-towa,  -titnha^  'puta 

sich  (iurcltprügeh) 

•vhayana  usw. 

-toirann  usW. 

durcliseihen 

-  h  II  '  II  s  a 

durchsickern 

•vuza 

-huitila 

durchstechen  s.  durchi>ohrcn 
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durchwaten  -Inpuka 
Diirclixiig  (Querbalken)  mpofli&K 


Durst 
dürsten 


ligagati 

-yiona  ( pnmpmbo),  -wa  na 
liyagazi 


•jfomboka 
mgomhm 
n  1/  o  ta 
"Ona  njfota 


eben  sein  (Termin) 
j^anr.  eben  sein 
(=  soeben) 


-Ihtganira  kttse 

lomba  no^ia.  Jcarokxi  naha  hino  nohü 


oder  durch  »rnnda  Ucastanda  kufika  eben  sind  sie  aagekommen) 


«ebenderselbe 
Ebene 


löyn/öt/u 

patinganireyo  (wurtlich: 
wo  es  eben  ist) 

El)«*iilu»l/.  mpff/f/f> 

KbfT  (Wild-)  THjnho  {li(kKla) 

Ki  k<'  *am  od.  im  Hause)  ktpunyu  {mbunäu) 

Eh»'.  ->«cli!irBunK  malairoiu 

Eilt*  .sclilieiäen  ^vom  -ItMola 
Mann) 

(von  der  Fiau) 

Ehe  brechen 
Khebrncli 
ehemalit 
Eheweib 
ehren 

Ehrengeschenk  (an  den  mtewmje 
Häuptling) 

(an  den  Untergebenen)  akomf  (pLma') 


'lowoletra 

'pmga 

ttffongola 

kadmi 

m/asi 


Ehrgeftlhl 
£i 

Kier  legen 
Eier  aushrfiten 

Eidotter 
Eiersehale 
Eiweiß 
Eid 

Eid  schwuren 
Eideclise 
eifrig  sein 
Eifersucht 
eifersHchtig  sein 
eigensinnig  sein 


smt9  «wom 

'bekera  tnaq. 
'fngamira  mag, 

tt//omv>i  wa  L 
/ijiiarot  liqembe 
lisope  !tfa  t 
mafungo 
•fuiiga 

khcttrutoundu 
'kuUda 
ukttfre 
•f>ma  ukttere 


mewo 


m pt  ri(jn 

i  ip  ri  II  7  I)   {/ 1  (J  0    I  ) 

hipiiiigit  {mbundu) 
-  fi n  y  e  ra 
m  a  /  'i  tc  I  r  (j 

'lairira,  yega  mdalia 

'/atciritca 

-goneka^  'kema 

ukeme 

katali 

mdalia 

»senguza 


shoni 

likan^Of  lihumhi 
"tagira  maq. 
-yowatira  maq, 

u tum  Im  wa  l. 

libasi 

liwara/u  lya  /, 

malapo 

"lapa 

kiwuruwundu 
'kuiala 
ukwere 
-bona  ukw€r0 
•penga 
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Hilfen  lunn 

tnfitiilcfizi 

tn  n  y  (t  - 

k  it  OH  oolti 

teilen 

•  vn  n  OH  f an 

^  t  s  n  t 

f»irk  ( ntnn  ) 

1/ 

Ji  /« tji  /"» 

ei riHiH'^i«^  werden 

•fd  Ii  so 

'  fj  fl  h  fi  tu  ft  I  fl 

1  n  1  1^  Ti  tu 

ciniacn 

•  7«  fßJi  U  U  //I  UHUC& 

ciui  oUcin 

diiUMicii  ^niii>u;y 

*CI*r  CvMr 

•  Vir  Wf  V#»  «t 

#•  w      V  IV  n  wp 

l<  in  fr'\ n tr 

r#IrvVWifVyOV 

m  /  ii  /7  /> 
fri '  y  w  /f  y  V 

^iniM*\%i>n  i(iSkvutn>tt\ 

^  #•  •  #»  w  w 

ASlft4VACti*ltf*fl 
VA  II|^C<>  «WICH 

«^•fvs  «iMiia 

*  j||  imiVa 

Finh«it  f  Alleiuaeln) 

• 

<v  fr*  vrVy  W 

•  tt  At 

• AAS An A 

llcDcil ) 

Mßtm  ■  low  FfiUi 

w  f  AnA  A  it  A 

•      99  V  %m  fm  %m 

*  fv¥C/rf  C^U 

it  Aflfe  AM  AA 

fif ^rli   Pin f n m I 

*t  U  /*  1^  f 

ciiiiiiuiiucn  i\Mf 

-situiiffnitfi  jiu  • 

*  n  f»  n  f/  (( ft  u  7h  Q 

7/u*o  flu  nyuiw 

f\  n  äi      fM  /i  i» 

p !  n  Pf*  i  1  >p  n 

'tnmntJM 

'  p  ti  h  n 

1  1 1 1*1  ■  1 1 ^ « *  r 1 
1  1  1 J  '  i  UH  II 

_    litt    Hi  i  t  l 

-  n  Iß  l  il 

^  1  1  1  «^€1  1  •  >»  II 

.  nn  Ic  fl 

iJ  U  #i  l* 

i-*  1  1  1  S  /I  t  M 

r,  /IC 

o  ( ri«:p  nn  PI  iPii 

^  %i     it  n      •  1  fi  fl  \  fl 

^  MM  ff  %J       y     *  i  IM  tJ  ^  l9 

C  X  u  9 V  II  CI 1  IWCl  1 

fki  nsclilAfeffi 

eiaschlteflfo 

'Vala 

-dinda 

(=  umzingeln) 

"ZvaguUm 

'tindira 
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Spisa:  Riaguiti  luid  Ivisutu. 

6inscnncinen 

'••01110 

^SvUI  Olllcll } 

n  iVMä/« rint 1 1   in    na*    1 1 mit. 

ivotn  ociirupiciij 

dn9Liiui.iiicru 

_  C/Itt^i  ff/Y 

»  Ii     ty  fi  T  n 
^  u  tJ     *  f  f 

einst'hon 

-yazi 

-nici  n  y  u 

einsetzen  (ins  Mnt) 

•hfika  (ukoJti) 

-wiko 

einsinken 

'baba 

eiiisHfM'r«Mi  s.  »'inscllUeßen 

ciii:-.u  ckfii  (in  die 

'faka^  -tera 

-  fiOJJCl 

einstürmen 

-Jinka ,  -/uzika 

'  OO  fit  OK  (l 

eintauchen 

-nyeuyeza 

•  /  Vi  III  /i  1  A*  ft 

eintauschen 

eiotreiben  (Schuld) 

•Atuufttt  (srndmem) 

eintreten 

ein^veichen 

-tiymyeza  {iUmhe  damit 

•  f  II  Wi  5r  C  #Vil 

es  weich  werde) 

einwickeln 

-gotija 

einwilligen 

'Vumira 

-trfi  irÄ 

einxeln 

-mosimosi 

einziehen  (Schuld) 

s.  eintreiben 

Eisen 

simbi 

^  A  u  Mb  A 

•stein 

mdapo 

ausgeschniolKenes 

Eisen 

utali 

Eiter 

ubamvu  \ca  kironda 

KI  weiß 

lisope  lya  Uganda 

/l  lAiV  fl*iV            /aiA  MtM'^tSiää 

Ekel  ein[>finden 

\  •»yemyn  oder  shi^  ma 

ekehi,  .sich 

\  manyara 

fnttiiiu  «HIV  ny€w9 

Elefant 

elend  s.  arm 

Elenantilope 

shTirn .  »nffftfu 

///  U  II  U  J  r( 

Klfeitbein 

luinyo  lya  ttslofu 

1 1  n  ff  i  o  nii  €!  m  u  V 

Eile 

vikono ,  rhnnjo 

Je  ivi  nlf  o 

f  w  </  W  V 

eine  Elle  StofT 

iincei'f  iniytrf') 

Elll)Oiien 

nkatuy  ugonyoricctne 

El  lern 

irnznli 

eiuiilaii^en 

'jMj.fhra.  -yamkera^  -kanda 

empfinden 

-ctffl ,  'bonn 

-Zola 

enniören,  sich 

-wa     ua    funzi  -zibusa 

»  fi^ü  na  iiiM ihtkiif^ 

{muyikazi) 

empor 

pachannytSt  pananf 

{ku.) 


Digitized  by  Google 


Sptia:  Kingoni  und  Risiitu. 


Knde 

am,  ans  Ende  (loc.) 
endlich  (^uleUt) 
zu  Ende  (alle)  sein 
ftm  Ende  sein  (voU- 
eiidel  habeo) 

eng 

£ogel 

Enkel 

entbehren 

Ente 

entfalten 

entfernen 

entfernt 

entfliehen 

entgegengehen 

entgehen  s.  entfliehen 

einer  Gefahr 
Kntgelt 

enthalten,  sich 
(von  verbotener 

Speise) 
enthülsen  (durch  Stoßen) 

(Derkbl?itter  abreißen) 
pTitlaiilVii  s.  entfliehen 
entrinnen  (Gefafir) 
entsclieiden  (Sache) 
eniscliiü|ifen 

entschuldigen,  sich 
ent  wohnen 

enlwuhnt  werden 
entzaiibem  (durch  Zau- 

bermittel  die  Ursache 

des  bösen  Zaubers 

suchen) 
Epilepsie 

Anfall  bekommen 
er  (tonlos)  I.  KL 

(betont)  I.  Kl. 

•er  ist  es«  (I.  Kl.) 
erbarmen,  sich 
Erbarmen 
Erbe  (das) 
Erbe  (der) 
erben 


iiiUl-ri 
{f)t/n/rrni 
-a  muva 
•pfra,  -peta 
•pezisa^  qedisa 

makuka  (Idsw.) 


Udada 
-^mbwnara 

jmdmif  kudem 
-WcAio,  -nypnyera 
'»angeiwegat  tangawiM 

-sinda 
{i)nkimzi 
•sia*  'lek{er)a 

•kmra 

-sua  {maqembe) 

'Jiimia  ' 
-juwa  {zindawa) 
'pukunyukQf  -cherera 

-jjfjjisa 

'lunmlisa  {liicele) 
'fumula 


kihmdukmäu 
•Amduka 

«»  «»  i 

yena 

nguy« 

•bonera  musa 
musa 

fipicf-ra 

•kaia  {l^mera) 


mnyuma 

-a  mnyuina 
-malikut  -yomoka 
-maliza 

'Hebe 

mjukuru 
•dinga 
libata 
'gonjorola 
'Wusüt  -winga 
patalin  kuiali 
'kimhira 
"kingamira 

'lama 

njornhe 

'ieka,  'kotoka 
-Air« 

'ttcanga 

'honda  {makavaa) 

-lama 

-dtimula  (miharo) 
-pokunnyoka^  'iiie 

öuka,  -tierera 
'pepisa 

-Ickisa  (Ittcele) 

'leka 

'iondota 


kihinduhindu 


mwene 
guyu 

-onera  Hpyana 
iipyana 
lipwera 
mnyalipwera 
'kala  {tipwera) 
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ei-1  litten 
orliliiuipn 

erlut'clitni  (|L;«.'w;iltsÄm) 

sicli  erbrechen 
Erbse 
Erde 

rote  Erde 

sandige  Erde 
Erdferkel  (Am^ambir) 
Erdnuß 

ErdoOue  ernten 
Erdwall  (Saatbeet) 
erdulden  (Leid) 
ereifern,  sich 
erfassen 

ei'freuen 

sich  erfreuen 
erflillen  (anffillen) 

erui  <  ifen  s.  erfassen 
erliniien 

(durch  Pflege) 
erheben  (vom  Roden) 

(in  die  Uöhe) 

(dns  Haupt) 

(die  Hände  Kuui  Auf- 
innren) 

ffÜf  Stimitip^ 

.s.  VI  lit'lM  U  I  .•nilVtrliri) ) 

(—  sich  cuij)üren) 
erinntrii 

.sit'li  I  i  in iiiM'n 
Kriniu'i  iMi^  ^an  li  iiheres) 
crkfiiii'ii 

»■rkeiinljar  »ein 
erklären 
t  i  kranken 
erlanjicn  s.  erh:il(rii 
erlauhcn 
Erlaul)iiis 

tun  Erlaubnis  bitten 
erleuchten 
erhaschen 

erlusen  (aus  Sklaverei, 
Gefahr) 


Snss:  Kiagoni  nod  Kisnttt 

-ynntiika 
'k'ra 

'fa  meso 
-ffniiln 

* 

ndozi  (pl.  züidozi) 
kikunja 

tnnwaH,  mmwa 
ehambani 
Htabek 
-himba  {mat.) 

•stra  {mhtngu) 

'banAa  (Pass.  -banjwa  und 

hambiita) 
'tawiga,  "Mlnta 

-yamkmt 

-jxikamisa  (fikanda) 
-yanga  {ryanja) 

-ktr^:a  {lütci) 

-  >/i  iii'i 

•kuinliu.<a 

-ktiinfnila^  -yamba 

't/'f:' 

-juihIü  ,  -hya 
•yura 

-uiko .  -rnnirra 
ruhusa  (kisw.) 
-kera  ndavea 
-fninika  {•tJta) 


'poka,  -yanuka 

'yupa 

-  k      ()  ha 
-hatula 
-deka 
ndnzi 

mlima,  ki ndim  ha 

kikunja 

nthhanga 

limkanga 

lilawi 

-pala  (maL) 
likimba 

"bona  (ushnngn) 

•'hyom{er)a 

•kamula 

'heka 
-memeresa 

'pokera,  'yonukira 

-lera 

"kweza 

-kict'ca  {lizici) 
•yiniQ 

'  k  n  m  h  II  v  fi 

-k  umbttka 

•  ut  )i  n  n  if  n 
'man n y  <  k  a 
-fii  h  '/i.<ha 
-rtcara 

'St  ttga^  'idikira 

-yupa  mharo 
-mulika  {isa) 

'komhola 


^uj ui.uo  uy  Google 


Sras:  Kingoni  und  RUutv. 


Erlöser 

Erlösung 

eriiiaiiiieti 
(=  rügen) 

ermatten 

ermorden 
(absclibichteo) 

ermüden  (intrtiis.)  s.  er- 
matten 
ermüden  (trans.) 

ermuntern  a.  ermahnen 

emihren 
(Kinder) 

ernennen  s.  einsetzen 

Ernte 

ernten 

erpressen 

erproben 

einreichen 

(ankommen) 

erretten  s.  erlösen 

erriciitf'M  (aufrichten) 

erscliaÖ'en 

erscheinen 

erschießen 

ei  ;vflil;i^en 

erscliüj)fi  werden  s.  er- 
matten 

erschrecken  (Irans.) 
(intrans.) 

erseUen  (Schaden) 
(zurückgeben) 

erstaunen 

erste 

erstechen 
Erstgeburt 

Krstsreborne 
«Bicken,  durch 
Erstling  s.  Elrstgeburt 

(von  Fruchten) 
ertappen  (Dieb) 
ertragen 

(tnpfer) 
ertrinken 
erwachen 


insanyuU ,  msindisi 

'laya .  -nyengerera 
'kalimira 

-httrara 

saica 

-yonja 
ituttntno 

-linga 
-kanda 

-yimisa 
-{vc)umba 
-bonekn  {-ara^ 
-hurnra  na  kibatnu 
-burara 

-t/f'tusa 
•yehtka 
-aaula 

-chultM 

-0  kuqara,  («a  kiqaro) 
•apambele,  kutan^uHra 
-gtcaza 
mazkeuio 
-a  masheuh 
4cama  (würgen) 

-a  kuqara 
-kanda  {mfiafa) 
'Svea,  -bona 

-'jina 

-la  na  mansi 
»puka 


1/1  k'  1)  m  (I  i>  z  t 
u  A  o  mboz  i 
-iinga,  -konga 
'takalira 
'/ahira,  'tfftokera 
-koma 


'Uro 
'Uta 

mabeno 

-hena 
-Ion  da 
-linga 
'kolera 
-fikira 

'Xiffi  ika 

-{ ir  )it m  h n 
-oneka.  -Iftleka 
•putjultra 
•koma 

-ken  n ypui  usa 
-kennyemuka 
'lipo 

"kirivtußü 
'kennyemuka 
"ü  kulongola 
»a  kilongolo 
»homa 

-doda 

-a  kutumbula 
'kolera  (mtri'vi) 
•ona 

-kanyamara 
'/wa  na  mayasi 
'yumuka 
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envachsen  (.luagling) 

(JiinglVati) 
♦Tvvahlen 

erw.'iitfn   (auf  Jemand 

\\  nvU'i\) 
erwecken  s.  aul'weckeii 
fiwisclien 

er/.n  Ilten 
(singend) 

Erzähluug 
erxeugen 

erxieben 
erxQraen 
Esel 
essen 

{in  der  Frühe) 
etwas  (Unbestlmmies) 
etwa 
euer 
Eule 
Euouch 
Etiter 

ewig 

Exkremente 


Spibs:  Kingont  und  Riantu. 

lijaha,  ndodana 
ntombe 

-Ivtäira 

-k'indn ,  bamba 

•kama 

•bika 

-yia 

utali  (ausgeschmulz.  Eisen) 

Udmee  (Waldesd) 

kiiOt  kniete 
kama^  ndd 

{}n)kooo 
nytunba 
inatctle 
futifuH 
muimba 


-  h  ay  II  [ a 
'lindira 

-kolera^  -kamula 
•tioda^  -katira 
-Itmbira 
'kima  lukimo 

Ivkimo 

pongola 
-Uta 

mbunda^  iipunäa 
*ljfa^  -mamana 

ki»ono 
kamba 

litui 
mbende 

magono  goka 
ma/i 


lir'intfawi 

hiiKfica  (pl.  zihmffuza) 

-pniKja 
'Itlukazi 
hnuhra  (kisw.) 
mniim 
-icn 
-muka 


r.-u-kel  (Feuei'ilainme) 
I  jidrn 
faelieln 
Käise 
Kalme 
Falle 
füllen 

ins  Wasser  fallen 
(untergehen) 
fSUen  (zu  Falle  bringen)  »miaa 
Fallgrube  Vtgevca 
Fallsucht  s.  Epilepsie 
falsch  (lügenhaft) 

falsch  (Ingenhaft)  sein  -uwi  na  manga 

fSlschlich  beschul- 
digen  s.  verleumden 


-h  aj  tra 
nytnda 

mteyo 

-ytca 

•luia 

-gtoiaa 
teina 

>ica  na  makeo 


^uj ui.uo  uy  Google 


Spiss:  Kiogoni  und  Kisutu. 


Falten  liaben(=:  machen)  ^songana 

falten  (zusammen-)  -songa 

Familie  lul-oh 

fangen  (mit  der  Hand)  -damÄa,  yanga 

(in  der  iSchliDge, Falle)  -qipo 


( Fische) 
Far!>*'  (?•.  B.  eines 

Tieres) 

weiße  FarU*» 

roll*.  «reU»'  Farbe 

dunkle  Farbe 

graue  Farbe 
fassen 

(niciit  ilit  hrn  lassen)  -im<ia 
fasten  s.  entltalten 
faul  (träge) 

(=  verfault  s.das  Fol- 
gende) 
f&ulen 

Faust  machen 
fechten  (miteinander) 
Feder 
(Schreib-) 


'hamba  {jdshaim) 
mbara 

limMipe 

liimtyaina 
Umpunga 


-ka/nula 
-tega 

'Iowa  {somba) 


Uir  (i  ra/u 

tidungu 

litito 

Ii  mp  unija 

-k'a  III  II  la 

'tirifia 

'kaia 


Federbnsch  (Kopf- 

scliniuck) 
fegen  (putzen) 

{zzz  kehi'en) 
fehlen  (das  Ziel) 

(nicht  <la  sein) 

(moralisch) 


-fiöÄi  -(ic)ola 
';/uiiAakt  •/umbaia 
-ailana  'kimana 
btsiieu  linffoma 
Atfttitjrttru  (eigentlich  eiser- 
ner Stift) 
njukula 


'tannjfira 

stMea 

-yona 


'Sungula,  oyo/jfa 
'fyagira 

•haka»a 


»ea  ist  gefehlt!«  (geht  ainjam! 
schief) 

•  es  fehlt  nichts,  geht  kunjaro 


Feigling 

Fei!»* 

frÜM-llfll 

fein  (dünn,  zart) 
F»>ifid  (iin  l  eid) 
{ j)«:iMin lieher) 
feind  sein  (einander) 
Feindschaft 
Teld  (Acker) 


Feldmaus 

Mite  «i.  Sem.  T.  Or.ent.  bpracLcii.  llKKl.  HL  Abt 


llgirara 
fhipa  {kisw.) 
-zatna  {-ana) 
-rtira.  -a  luäaka 

muyiinjji 
mtvkiiti  ri 
•  tiikiiiinina 
uiuknti  riß 

iftunda .  siinu  (  pl.  masiniu), 

loc.  ensimini 
mheura 


-zn  ma  {ana) 
legfrefu 
mta  icangu 

-  h  l/ 1>  III '  fu  na 
uh  i/ome  ro 
in  y  Hilda 


l 


ipnnni/a 


22 
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Snas:  lUngoni  und  Kisatu. 


Fell 

(KüfktMift'll  für  den 
Säugling) 
Felsen 
fern 

fernhalten 
Ferse 

fertig  maclit'ii 

fertig  werden 
fest  (haltbar)  stin 
festhalten  (trans.) 
Festtag 

Festung  (Borna) 

fett  werden  (v.MeDscben) 

(von  Tieren) 
Fett 
feucht 

Feuer 

Fieber  haben 

(der  Kopf  drQckt» 
schmerst) 
finden 
Finger 

•nagel 
finster 

finster  werden 
Finsternis 
Fisch 
fischen 
Fischotter 
Üach  s.  eben 
Hackern  (vom  Feuer) 
Flanun»» 

ilammen  s.  llackei*n 
Flasche 

llatteni  (mit  den  Flügeln 
(schlagen) 
(vom  Iv leide) 
flechten  (Ivorb) 

(.Seil) 

Fleck  (Sclimut«) 

(zum  Flicken) 
Fledennaus 
flehen  (uro  Gabe) 

(um  Gnade) 


kifnimha 
mbereko 

lieft*' 

kvdeni  (pn-) 
-mmduza,  -j^altm 

-qtdi-^a .  -y>/  :im 
-qeda,  'jM-ra 
-qina 

'tinda,  -bamba  {-isa) 
biäku  hktwu 


4upaia 

-nona 

majuia 

mana  {nyura  gnangi  das 

Kleid  ist  feucht) 
mbaso 

durch  Hkanda 
Ubmda  {Uvaca) 


sonda 

liganga 
l'utnli  {pa-) 

-  h>  :a 
kitf  II  fh 

-  tu  n  1 1 :  a 

-muH ka ,  -yomoka 
'kaugamara 
'kamula 
ligono  tikuru 


ma/uta 
moto 

miwa  wavina 


-iona  '{uf)ona 

munwef  chanja  cka  iukonje 

Ivzipo  (pl.  tin-)  lusipn 

•mnyoma  -tito 

usiku  kilo 

shanzi  (pl.  c»-)  somba 

-Itarnba  sishanzi  'Iowa 

Htini  /usi 

-yaka  lirangawi 
lirangawi 


Uhorohoro 
'papama 

-pttpuma 
•ruka 

Unyara 
kiqiwi 
kmmanima 
•kera  kakuru 
'Pfpisa  kakwu 


Hhorohoro 
-papama 

'pupuma 
'kona 

'bota  {mgoyi) 
linyara 

kinimanima 
-t/upa  kaveaha 
'tulisa  kawahtt 


Digitized  by  Google 


Fldseh 
•brßhe 

Fleiß 

fleißig  sein 
flicken  (Kleid) 

(allgemein) 
Fliege  (Stubenfliege) 

fliegen 

fliehen  (aus  Furcht) 

(r^  ausreißen) 
fließen 

Flinte 

Hinterlader 

Flintenlauf 

Fltntenschaft 
Flöte 
Floh 

fluchen 

Flucht-,  in  die  Flucht 

schlagen 
fluchten,  sich 
FlüL,'»  !  (vom  Vogel) 
Fluß 

-belt 

-})feid 
flüssig  werden 
ilnstern  (geheim  tun) 
folgen 

mit  einem  Haufen 
(Menschen,  Vieh) 
folgen 

(—  gehorchen) 
fordern  (Guthaben) 
Form  (Gestalt) 
foimen 

fortfahren  {zu  tun) 

fortgdien 

fortnehmen 

fortschaffen  i 

forttragen  \ 

forttreiben  (vertreiben) 

fortwährend 

fortwerfen 

Frage 

fragen 


Spis«:  Kiugoni  und  Kist 

nyama 
tMuzi 

m 

makutah 
'kutala 

mpugofw 

-pururuka  {'nUmruruka) 
-baUka 

'nt/eut/ertt 
-hamöa 

k&amti 

koroßndo 
simhi  ya  kibamu 
kimuti  cha  k&Monu 
kituliro 
ItUakumba 

'ßitujira 

-qochüf  'balikiza 

luyu  ajxj  { \  \\.  :t/i- 1 
m/nla  (loc.  mßtleni) 
ludonya 
kiboko 

tigiritcika  i^maiKi) 
shewa 
-landa 
-chupa  na 

•ctra 

^»«Mr  {mamcenje) 
kirn*» 
-vcumba 

-hambot  -suküf  -Vera 
•üo/a.  -laiat  'ttneaia 

-susa 

'tinih 
futifuti 
-Uuha^  -taya 
mabuzo 
-buza 
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nyama 


liAaJe,  liwembe 

"ffuruka 

'tira 

-nyent/era 
-gen  da 

hüte 

koro/indo 
ehuma  cha  hüte 
kimuti  cha  bibamu 
kituliro 

vpapani  (pl.  md»),  m&a- 
lika 

-In  pira 

-icinyüy  'Jumbisa, 

-kimbiza 
-jttmba,  'kimbira 
ktjjn])amiro 
matja  s  i 
luk  e  )ii  ha 
ndomondo 
-y^^9<i  i^titayasi) 
pwepa 
-kotcekera 


"puiika 

"londa 

kimo 

'Wumba 

-yonyesa  ku' 

^wuka 

"tola 

^winya 
mayono  yoha 

'taya 

makoto 

'kota 


340 


Spisys:  Kingoni  luid  Kisutu. 


Frau 

erste  Frau  des  Groß- 

liSuptlings 
alte  Frau 
frech 

frei  (-geboren) 

(als  Myoni,  n;itutali- 
sierter  Hörigei") 
freisei  »ig  sein 
Freiheit 
freiwillig  tun 
freiml .  Fremder 

(Ankoinmliiig) 
fremd  (von  Stehen) 
fressen 
Fi-eude 
freuen,  sich 
Freund 
Freundschaft 

Freundscli.  schließen 
Frieden    halten  (vom 
Krie^  allstehen) 

oder  (uian  I8ßt  den 
Sehild  ruhen) 

Frieden  stiften 
friscli  (neu) 

(vom  Wasser) 

frisch  sein 
fröhlich  ^icin 
frommen 

<-.s  frommt  nicht 
Fi'<  '■-f'li 

Frucht  (iJaiiiu-) 
( Korn-) 

Frucht  hriiigen 

friili  (uioriien>) 
früher  (vnnlcin) 

(«•henials) 
frühstücken 
Fuchs  (Art  Fuchs, 

Schakal) 
fühlen 

nähren  (auf-) 
Fniircr 

Itlllen  (aniililen) 


mfasi 
kotekazi 

kiMhtkazi 

-purupuru 

-dara 

-im  na  musa,  -JiOfia 

'taitda,  -Juna 
mlendo 
tnßki 
•a  foofiikf 

vinwo 

fnko:i 
ukosi 

-qomana  ukosi 
4amulma 

v^kisia  ki»ango 

"kufttda 
-eha 

-/j/.jflcff,  -makaza 
-^ifima  {-«ra) 
•Aitra,  shekerera 

-*»a7,  -fanem 
akusici  luto 
chulp,  iichurutce 
kisrpo 
inawfTc 

-znia    visepo;    -sala  ma- 

itfro 
kvmsa,  ludü 
pamlxle 
kntleni 
'lauka 
nkandwe 

-zita^  'bona 

'langul(ir)a 

mtanguH 


-pf  rana 

-tfaun 
riKff'ni 
m/iki 
•a  teaniu 

"kekerera 
mkosi 

(emana  ukt 
-pümnla 


'kenptrera 
-hekerera 


l  inyftlo 
u  h  o  h  i 
rnatctrf 
-wereka  uhoh 

ttikf  r  ff 

p  n  II  !  I)  n  7  o  /  <} 

kntnii.  mand 

-lauka 

iikeice,  mbxce 
miongoii 


Spiss:  Kingoni  und  Kisutu. 

Fundament  (Oraben,  wo- 

Alto 

rm  d.  Pfosten  d.  HQtte 

£11  stehen  kommen) 

fünf 

"ftmo  (mfono) 

•hano 

Funken  sprühen  (Eisen) 

"tvruka 

innkcln 

•muhka 

fijr  (tanstatt) 

(beim  Preis) 

na 

na 

Furcht 

tooffa 

furchten 

"Satea 

'{tf)ogopa 

(Furcht  machen) 

-.^atcisa 

'Ifogofa 

furchtsamer  Mensch 

lifprarn 

Furt 

IkttcuA'o 

Ii :  i  IC  u  ko 

Fuß 

hü  n/an 

in  i  j  w  /  n 

FußM>hlc(l)ci.Mfiisciif'ii) 

lunyao 

in  (f  11 1  u 

F'ußspur  bei  Tiereu 

l  ison  do 

fÜttei-u 

'pa  chaku^a 

'pera  chakulya 

r± 

Gahe  (an  den  Iläuptlin^) 

tttseicenjf 

msetcen je 

(vom  Häuptling) 

Gaben  austeilen 

'Chayera  maanome 

Gabel  (Ilalsgabel 

lingolinijcii 

lingolingoli 

Verbrecher) 

l^l>eln,  sidi  (v.  Biumen 

-ffomkana 

-padukana,  "hkan 

und  Wegen) 

Gabelpfosten 

lipanda 

lipanda 

gackern 

-tetera 

•tetera 

gähnen 

-yazdmula 

•gahamula 

gahren 

•4eira  (bira) 

'lula 

Gaile 

nyongo 

ngongo 

Gans  (Wild-) 

lidaäa  {jOkuru) 

lihata  {liwaha) 

GSnsemarsch;  im 

Gänsemarsch  flehen 

ganz  (adj.) 

-abtcinOf  njaro 

mewo 

ganz  (adv.) 

kakuru 

katcaha,  mewo 

j?anz  weiß 

-m.s'o/)^  Ajra,  nutope  mpu 

p;anz  still  sein 

'hinda  du 

i;anz  so  (genau  so) 

hirohira 

in  ewo 

gai*  sein  (von  Speisen) 

-viita 

-vutfj 

gar  (adv.);  gar  alle 

'oAa  tokotoko 

'ouke  kupera  kttao 

jrt        1               ff  1  11 

Oarbe  s.  ßuudel 

( J  1  r-teu 

usiiiiiia .  ^imu 

III  g  u  II  (i  a 

üa>l 

mlendo 

muhenja 
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Gaue 

(lattiinp;  s.  Alt 

(iaiiinen 

gel»ärrn 

(7.11111  ei'steiiiiiai) 

geben 

»Miiaiiil«'!*  ;jfl)on 
»CS  iiilit«  (es  i>i) 
nichu  /.II  geben  Iiuben 

gebieten 

Gebirf^spuB 
Gebot 
gebrauchen 

gebraucht  sein  (Kleid) 

GebQsch 

Geburt 

Gedächtnis 

Gedanne  s.  Dann 

Gedanke 

gedankenlos  sein 

geduldig  sein 

(iefabr  (Lebens-) 

geiahrlicb 

•;»•( abi'licb  erkranken 
m-f  abi'lich  \  crwniulen 

(»pliUn'tc;  mein  (iel'ährte 
«1<  in  (lelährtc 

gflalleii 

{I('färl)t  st  'm  (bnnt  sein) 
(icfaL^  (ans  'I'on) 
jffib-rkt  sriii 

irakM«;  sein 
(iei^end 
ge<;eniiber 
f!:ej;(Mi  wartig 
Gegner  s.  Feind 
getieitn  (lieitniicli)  tun 

geheim  j«prechen 
Geheimnis 
gehen 

m.  einem  Stocke  ge]ieu 

-wie  es  geht?« 

•wie  geht  es  dir?« 


mi  und  Ristttu. 


Snas: 

ndoda 


-:al(i.  -jeza 
•ztwula 

-pa  ( I  »ass.  -pitca ) ,  -pasa 

-jßaua 

kuna 

-landula 

•Ma,  -iayesa 

käkara 

mteio 

-ßina 

-ÄtfÄo,  -pera 

tofmd 

kuzahpa 


mgozi  (mgosiy^ 


'wereka,  -hogola 

•pera 

-perana 

kuna 

-p  IC  ata 

iitumbi,  kidunda 
mpata 

-gana 

-lala 

dagi 

kuerekwa 


"liwara 

'Ona  mtima  wake 


mwenz'ako 


li^fasot  Urango  (mo-) 
'Hwam 

-y(U>  fntufikazi 
-bona  mnyikasit  -^kish  yake 

nffost 

-gura  ngasi 
-gtra:a  ngosi 
mut/angu 
viuyako 
-tandisa 

-ica  na  mabara 

mhiza ,  (kleines}  kambka  kisai 
-H  U  na  mahnra 
-ica  na  knjoro 

/ictcf' .  lu.'iht-nzo  /II  1 1  in  a 

ppcheifa  pamwambo 
lomba^  karoku  hino 

-nyenya  -diega 
-*etea  -h^ka 

'■hamba^  ^       -ye)  -genda 

'•dondoloza 

kunfonif 

unjanif 


Google 


Geliirn 

grliorcn.  diirrll 

gehorchen 

gehorsam  sein 

Gfier  s.  Aasgeier 

(U'iQ 

Geist 

Geister  der  Verstor- 
benen 

(f<*i/. 
«eizifi 

i;eläliiiit  >f  in 
geläiiHif  vei-stf-hi'?!.  -sprc- 
chen  (eine  Sprache) 
«ielh 
(Jeia 

(Ji'U'it;  das  Geleit  gehen 

Gelenk 

geloben 

Gelribde 

gemeinsam 

Gemüse 

Gemüt 

genau  so 

genesen 

Genick 
d.Mnskeln  am  Genick 

(■enosse  s.Getflhrt« 

genug  sein 
e»  ist  genug 

gerade  sein 
gerade  machen 
genide  su  s.  genau 
gerade  Jetzt 
gemle  der  Beste 

;;ereeht 

I  iericlit  s.  i>jiüise 
üeriny: 
Herinnen 
(in  iirh 

angenehmer  (»enich 
( cerüst 
(»esnnH 

Gesehaü  (Arbeit) 
(AnUefi;en) 


briss:  Kingoni  und  Kisut 
uqopo 

■  HT«  -a  (sein  des  .  .  .) 

•«IM,  -MfflMrS 

••tMf  HntmHna 

mbusiMazi 

moya 

ma^hri 

kifforo 
-lukuni 
-lemara 
-zwakara 

•iMtmvu 

feza,  mapem  (ksw.) 

-pelekeza 

iifindo 

4ajftsarta 

malayeamo  {na  Munyu) 
ndmwjfa,  pamoti 
mftwo,  mbido 

karaku  tuAa,  AiraAira 
"gauka,  -sinda 

msunduru 

4adiwa 

ntmdawat  hirahira 
-tunga,  -lumvlira 
4Mtngi»a,  •hmwJisa,  'yenUa 

lomba  nahat  karoku  naha 

loyani  mufe 

rnazima 

'tukui(ir)a,  -dada 

-nynnt; 
-Jia 

maniiko 

ttinntikero 

Utara 

uyimhn 

mseicmjfi 

ndatca 
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'pulika,  'ittka 
'pulika^  'itika 

m  huyuma 

mfuki 

mahoka 

1 11  ly  n 
^yumu 


•duiiyu 

'Sindiktra 

'layizana 

pamonga 
likoro,  mboffa 
miima 
mevo 

'Sumuküf  tama 
kiffosi 

-fika 

kino  naha 

'hyoma 

-  dp  h  f 

•ko nijnmaraf  -yurna 
m  u  II  Ii  ,s  o 
man  u-<tiro 
litara 

uyimho;  lukinio 

mahenyo 

mharo 


^ujui^  .o  i.y  Google 
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gpscliäftia;  sein  shakmi^ 
(ie.sriienk  s,  (iribr 


lil'M'hliMnß 

CJeschöpt' 

(rsscinvi 

gesciiwind 

t;<-N<'ltvviiul  iiiuchen 
lir.srhwiir 
GejichwJilst ,  durch 

(lesetx  geben 
Gesicht 

gespannt  sein  (Seil) 

Gesprilch  fuhren 

gesprenkelt  sein 

Gestalt  (Form) 

gestatten  s.  ei^auben 

gestchen 

gestern 

gt^iind 
i;(>simd  werden 
u«  siiii(l  machen 

(fPtiänk 


riknl'o 

kiicumbo 

msindo 

tnaMtfit/a/ii .  manmio  nje^ 

'tionopa 
litumha 

'VwuJea  (anschwellen) 


-tHa  sindmoa 
um 


Hoa  na  nara 
-vuma 

{pa)izt>lot  peaoro 
-sirtda,  "qavka 
ehakt^za 


G  et  i-«M(]c  { H  rüsenfrilchte)  mmtere 


Getreidflvorb 
( Speicher) 

(i«>\v;ilt 

^»nv;iiulJ  -cit) 
( irw  -  Iii'  X.  Flinte 
<  t-ih 

gewinn«  II  (im  Kanipl) 
gewiß  (;idv.) 

(als  IW>t»MUTung) 


manja 
•^hakanipa 

zimprmdo  (sinu;.  hipoii<i(t)\ 
•sjttra  {-isula,  -yeshula) 
kitcili 

ojxtbii  (abü,  ebn)\ 
lizici  Ufa  fthizio 


Gewisser;  «  in  (lewisser  pete  (upete) 
Gewohnheit  (Braueh)      tnkuwo  majttiro 

(«Ml  mk.  teanü  es  ist  nicht  meine  Gewohnheit) 
gewöhnen  i    .  . 

gewöhnen,  sicli      j  J^*^ 
(■(•wrirzarten  n^i^i  mbtoika 

Gicht«  durch  kutwoa  mtmba  wmke 

(Schmerzen  des  ganzen  Kurpers) 
Oicliel  chakmtgo  (cAanffongtce) 


•chenjera 


riknko 
k  i  f  u  in  ho 
msindo 

nyata 

-kita  nyata 

liputi 

-vitnba 


pamiho 
'hutika 

'Jovana*  'iongera 
'«a  na  madowangi 
kimo 

'idika 

goro 

-a  moyo 

'lama 

'lamUa 

chakunwa 

mawtrt 

kiruru 

makakara 

tnanyero  (sing. /i-) 

/ f'pfirfi  rn 
chakaka 

l Holte  la  mttma 
nono 

mkutcomajatro,  iiiacA> 
Srero  {maehottBro) 

'Zoera,  "hyowerera 
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gießen 

-tera,  -yeUt 

'9opa 

Gift 

mkalit  muihBawkimgu  kihiki  kikali 

Zaiibergift 

vtakati 

uchatei 

giftig: 

'kaU,  uahtmgu 

'kalif  "ü  uahungu 

Girafle 

ngamila 

Glanz 

mimneko  (mbaliko) 

glänzen 

-hanika  {baiika) 

'fnulika 

Glas 

kilofr 

kiiole 

glatt  sein  (werden) 

-kannya .  -lunga 

-n  f/a  m  h  a 

glätten 

•hnza  kwiSf  hwaya  chahmsino 

'hongola  pamaha 

Glat/." 

kipnla 

ktpala 

Ufr  zwei  haarloiieu  Stellen  links  und  rechts  über  drr  Stirn  mapalasa 

glaiibtu 

-vum{ir)a 

-tdik[^ir)a 

gleich,  cincrlf'i  (jidv.) 

himhira 

^leich^;roß.  -alt 

{u)tnnga 

Jetzt  j;leicli 

kuroku  na{/i)a,  Utmha  nd 

hino  na  ha 

jjleichinacheu 

'linganisa,  'fananisa 

gl(  icucii 

_  JL  Mmm  Mm  it/%       mm  Mm 

^eiteo 

-cherera,  pokonyoka 

'iUrera,  'iiUmbuka 

Glied  (Gel«>nk) 

lifindo 

Glocken 

ndiUama^  Uki{e)nj9m 

ndalama,  Uki{e)njez 

Glocken  läuten  (trans.) 

-cüoya  fi. 

'iowa  it. 

(intniDS.) 

Gluekchen  (Schell- 

"likinjeza  (ma«) 

chen)  an  den  FOßen 

Glack 

likanda 

kituru 

glücklich 

•a  Ukanda 

"ü  kisuru 

Gnade  (Barmherzigkeit) 

musa 

lipjfana 

Gott 

mulimgu 

mulunffu 

Got/enl)ild 

mzitnba  wa  iifhti 

muwili  wa  lihoka 

Gral»  (Grübe) 

liffodi 

ligodi 

( riabhüjiel 

litinda 

litinda 

Umfriedung  Qberni 
( irab 

kwaya 

kiteaya 

Gr*aben  (Kanal) 

Graben  zwischen  den 

mtcalalo 

miealalo 

Saatbeeten 

graben 

-i/imba 

-/<  im  ha 

( ?ickern) 

-Uma 

-lima 

(vi. III    ersten  Uni- 

liai-kfu) 

-    n  >t  dika 

Gräle  (l  isch-) 

lila  {/a)  .s/ianzt) 

7jiHi/tca  {ga  sowöa) 

Gras 

tichani 

m anyahi 

(iras  .scheiden 

-sika 

-ytpa 

Suuipfgras  (breites) 

fithano 

luha  no 

(lange  Art) 

sekera 

sekera 

^uj ui.uo  uy  Google 
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sha   '  itihafurui\  uchani 

(t  i-a.siiteDgel 

Airniilf   Cna  WSiwftfH 

•  m  n  tl  VI  A 

•  f/l  Ji  fi  7i  €/  f# 

gi*aiisaui  sein 

-ITU   /<U  lUttWi 

(iivis 

( rrt  iv,n\ 

(irt'ii/.t? 

^    W  »  X*  yV  *                     ^  /  • 

'J 1 K '  m  a  1 1 K  0 

(in  Ii'  (am  M«\s.st'r) 

/Ui^  (Atmung 

171  p 

(iiiHc 

grol)  (von  ^Icnschen) 

*rt  2*  A  /j 

m  /Tel  f  1 

(vüii  Mehl) 

Gruße 

mm  ^  A  ^  s 

eroß 

aMI  M  jft  A 

(=:  Uns) 

grußer  sein  als 

*TT*wni 
• 

Großmutter 

Gnihe 

( lyOCit 

(r^  Hölile) 

jnrnn 

ff  M  1  #M  SM  *  M 

saftifforAnes  Gras 

• 

Gnind  Fundament) 

Hlf0 

«  « 
mSI«! 

(Ursache) 

zugrunde   gehen  (s. 

-yü^a^  -Aowaf  tapika 

auch  sterben) 

erüßen 

-uoniSü 

einaridrr 

"bamsana 

aus  der  Feme  Grüße 

Gruß;  Art  des  Grußes 

»funUf/flr  ytiKtunicj*   ^(1.  n« 

siiui  WH  ^r^KDiiiiiH'ii^ 

"inu  i/icn  zu  jseiien"  iisw* 

<  i  Mlllllli 

'ff  ff  fr  r/ 

liiir;i<'l  («'i^.  Spcisrnduf  ) 

m  Ho 

(  Adaiii-saplel) 

/// A  f//  ff/ffUffJ 

( iiirk«' 

w  t  t       MM  yv               yv       >  M  jn        a  m  h         *  >  ^  ^ 

iiiunyainQnyQt  itnguia 

(iiiiU  l  (ans  Leder) 

lusifigu  ^ 

mkanda 

(aus  Perlen) 

Fraiienirftrtel 

cHrlen 

;;iit  (allgemein) 

«  ■ffVIFPlv«  «mliCIlICil 

gut  sein  (von  Cha- 

^M%t  T% / r/7  i  t*t  tr    <TAa*tt  M       Asvi  % 

rakter) 

Gutes  erwrisrn 

^  ujui^  .o  i.y  Google 
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ll.i.ii  (von  Mcnsrlien) 
>v«  iLM'<;  (graues) 
(lu'i  liorfiO 
llaar»"  r;i.»i»'rfii 
Haare  kaiiiiiK'n,  llrch- 

ten  (trpriiiiH'lt) 
ll;i;in-  scliiiciden 

llaarput/. 

liabt'ii 

nicht  haben 
babend 

Ilabichtaiien 

Hacke 

hacken 

Hagel 

hageln 

Hahn 

Hahnenkamm 

halb  (2ur  lUlftc) 

Hälfte  (d.i.  ein  Teil,  an- 
derer Teil) 

Halm 

Hals 

heim  Rind,  der  obere 

Teil  (Nacken) 
die  unten  lierabhän- 
«;<'nde  Haut 
Halsschmuck  aus 
Messingdralit 
Halsschmuck  aus 
Prrleii 
halten  (fc>«th,^!ffn) 

fiir  et  was  Italien) 

( Unterltali  geben) 

•  lialt  (noch)«  I 
Hannner 
Hand 

rechte  Hand 

linke  Hand 

Handvoll 

eine  Handvoll  nehmen 
Handel  (TaiUichhandel) 


Iwiirrlr 

zimon  {lun.  Iwa  s.) 
uüfya 
'Singa  l. 
-temerera 

-gunda  l. 
masAezmia 
•wa  na 


njmrt 

htilifta  {nj.ya  h.) 
tcay  f 

-moya,  mweta  n, 
•  lemba 

•ytinda  l. 

'ica  na 


•z»  na  (icli  habe  nicht  ndue  na  .  ..  oder  andili  na  . . ,) 

mnya 
kamhanga 
tigtra 

maganga  ya  mvula 

tijogoro 
luwikiro 
pakati  (mu') 
mhana 


Bi  lea 

'Uma 

mache  ga  mvula 
•gana  mache  > 
l^tmgtte 
nmanbu 
pakaH,  (mu-) 
ngashanga 

kinniti  eha  uchani 
nUmm^o)  (lok.  nAmyeat) 
nkanu 

iubüv 

kikono 

tuharu 


singo 


iisongo 
ugharu 


in  u 


la 


-hu  ml XI 

'yenza  {kishora  liir  einen  -Kita 
Tor) 

^uinie  (Au/i)!- 

chondo  nimbirij  nyundo 

chanja  kiwoko 
ch,chakunm«iehandotiga\  k,eha  kulira 

eh,  eha  liefere  eh,  eha  Ulbert 

ehoj^  kiteoko 
'Shejmna  (»tapwta)  eh, 

ntmgo  maronda 


Google 
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iMmtt\-  III  ^tiiii^ 

'Kttü 

1  —  Ilnndpl  ti'fiibfin) 

-itnga 

-gvra 

{  feilschen) 

•:ama  (•ona) 

-samo  {'Onä) 

iiiiiiaiuicup 

kiganjm 

Hanilfi^riff"  1 

hü 

Hmidlialkt'  1 

mpinu  ehako 

Hiindwprltpr 

ftmdi,  njfonga 

fvndt 

sango 

sango 

1  l<fti  llv  II 

-tu  II  da 

t  11 

{-a)lukum 

-i/u  m  u 

lUlI  l    >\  1 1  ilCIl 

-tfumn 

't/uma 

kau k Olli  {nyonyüni) 

llcii  biiill.  «vlC  >t;ill 

'wa  ua  lulaka 

-ua  ua  iHiafca 

M  AI  ■  Mm 

tUfoleko 

nyoleko 

vhmoo 

ultmbo 

Moni» 

lupecka 

Haß 

matukuiero 

ll-HtiTi^TTll 

-ica  na  manyara 

-pumula 

A  Mit  14C    V«  A  &««^  V 

liUUtTll 

-chaya 

-Jmea 

«/«ma,  'dumula^  -gammh 

Wtanda  (lok.  auch  elunda)  miwt 

^  V  Uli    X  IdTTIl  f 

sAoko 

shoko 

HSlltitlini^ 

likoti  (nAvtfi) 

»Toßor  IlRuDtliii*'' 

m/urmana 

Iv  IpitiPF  rlAiintlinff 

lidunn ,  jttmhi 

iiduna,  jumhi 

1  1  II  1 /  1*1 1  llf  1MC\ 

m*iu  {iok.  en^lini) 

ngumba,  9^anda 

\ *  Id  vir  IVt^v^  } 

iigoiigwe 

ngomi 

M  II  <J\  ITpVI  IT^vllC^^  f 

kikonjo 

/II  1 1:111^0 

kiikat/a 

vi  if  UllAi  UU  AU  lI«tUoC< 

it-^hrrrn  ki'tu  t 

utamo  ko{ki)f 

kttako  {kuenu)  kupif 

fw^i*     1  r  1 1*    1  r  A  »1  fi-i  T~i  1 1 1  m  1'* 
\\\  1     1  III    m  ^rHUUCI 

'TT!    IUI     \\  UIICI 

)i'lni'  yzindau) 

1 1(H  1  >  ul  1 1  IJc 

n  (/ 1/  n  d  n 

kikuin^n 

k  >  k  fi  mba 

Il.'iiit.  ifi  WfIcMirr  cSii* 

AA<l*'Va      III       «*v   l^lli    1  lall 

nibercko 

sonda 

"Nfiiltcr  ihi' K intl  triiirf 

Il;iiit 

■  I4I1IL                          III  II 

-snija 

'hin ja 

Ti1ilt*iiKvi*iil*t4ir*     •%  i*fi>ii 

hikirrkice  ( K  i'iil/.r) 

wayaicoyatca,  [vi- ) 

matc angala f  {vi-) 

{.^  Biilm) 

^uj ui.uo  uy  Google 
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•hl'  *-  (wfiin  man  den 


Sprecher  nicht  veiv 


sianQj 

nt/t  (aurcn  oie  xsascj 

Ilrhauune 

m/asi  nyanffa 

mdalla  mganga 

liel)en  (in  dif  Höhe) 

•imisa^  -kwesa 

-imisa^  'kwesa 

Heck«'  (Zaun) 

Intangn 

Ilertl»" 

mnhamhi 

ms  hambi 

11<  fr  ( liodcniiutz  beiui 

masfse 

masese 

liici) 
lU-t'l  (GriÖ  ) 

hiti.  ikimuti) 

m  p  i  n  1 

liiiiiti*; 

paninzi 

kamaher€{pa-) 

heil  s.  crfsmid 

lifiltii  (Irans.) 

-simlua,  -<^ausa 

-1(1  in  i:  a 

IU-iIiiiitU!l 

mti 

rnttra 

Heim^  Heimat 

likaya 

lnderHdnnit(daheini)  «üuya,  kukaya 

palikaya 

meine  (nnsere)Heiinat  AiA*  kweht 

kiii,  kwetu 

deine  (eure)  Heimat 

kmi,  homu 

kini,  kwenu 

Keine  (Üire)  Fleimat 

haeo^  lewao 

kuwOf  ktoao 

Heimgairten  halten 

4imgera 

lieiuikehren 

'kiriwuka 

heinilich;  durch 

-mfmya  (heimlich  tun. 

schleichen) 

heimsuchen  (besuchen) 

-bona 

Heimweh  haben 

'kwiMa  {hcao  usw.) 

lietmwarts  begleiten 

'«indikiza 

heiraten  (vom  Mann) 

4ow(fll)a 

yega  mdalla 

(von  der  Frau) 

-lotoolewa 

-gegivta  mdalla 

.S[)<)nsalien  scliiießen 

-komba 

•  /atcira 

lit'iser  sein,  durch 

liztei  lacha  (=  liehUe) 

lilowi  iiiala 

lieiß  sein 

-pya 

heißen  (trans.) 

•hiza,  -yeta  Uöiso 

-tina  lihiua 

(intr.)  7..  \\.  wie  heißest  du?  Hbiso lako nguwe wmi? 

ich  heiße  N.  libizo 

lami  ngimi  pet» 

heiter  sein  (vom  Wetter, 

Ilinnnul) 

-kanriya,  -cha{-sa) 

helfen 

•patisa^  -ierera 

'ianga 

einem  Anneti 

•  es  hilft  (nützt)  nichtS- 

akusui luto 

hell  s.  heifiM* 

Hehn  (Ivoptseiimttck) 

//ni/ii  f  (ans  /.ehramähne) 

tn  ('  Ii  '  n  iji) 

iijukulii  ( Frdri  lmNciij 

n J  u kula 

liennnen 

-vimbira^  -yalisa 

-bf  za 

Henne  (Huhn) 

iikukti  {nyiiku) 

nkuku  (nguku) 

erwachsenes  Huhn 

isikiizi 

herab  s.  hinab 

Iterahkominen 

-yesha^  ^yeskika 

'herera 

•puma 

-taxcaia 

-stita.  -koka 
-tit/mia,  -kwnula 
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hei-abla&sen  'poM,  -yethua 

h<>rnl>steigen  s.  Iiernhkominen 
hcrankoiniiien  (nahe)  -^mdera 
herauf  s.  hinauf 

lirnm^konimen  ) 
li«Miius^;eli«ni  j 
herausii«'liin»'n 

(=:  oiitfrineu) 
lieraus/,i»*lj<n 

(uns  dein  Wasser) 
h€i'brin«;»Ti 

Herberge  s.  belierbergen 
Herbst  (Schbiß  der  gro- 
ßen Regeuxeit) 
es  ist  Herbst 
Herd  (Kodnleine) 
(die  Stelle  «wischen 
den  Stdnen) 
beilgeben  (=  hinreichen) 
herkommen  (=  heran- 
kommen) 
(vom  Ausgangsort) 

hernach 
Herr 

Heirln  (erste  Häupt- 
lings frau) 
herrschen  s.  regieren 

herumgehen 
herunter  s.  iiinab 
herunterkommen  usw.  s 
hen  orbringen  (Frucht) 

Herz 

Hcr/iTfuhe 
Herzklopfen 
hetzen  (Hund) 
Het/ruf: 

bcijclit'la 
Ib'iiclilpr 
HfiK'helei 
heulen 

Heuschrecke 
heute 
hier 

ich  bin  hier 

ich  bin  nicht  hier 


kutikt  fichUe  (vgl.  -cha) 
mat^  (vgl.  "Uken) 
Uaiko 

4eta 

•wra  (auch  vom  Geboren- 
werden) 
f^tuemuoa  {ka-) 
hambo 


-zungvla 

.  herabkommen 
•saia 

shhio 

hirnro.  zhncaro 
'shHshuz{er)a 
'shi'i,  shü!» 
-yenga 
mvymgi 
uyetiyn 
-kam 

li^Hirara,  ntete  {lit.) 
namusa 

apa^  kona,  jwnerapa 
nikona,  ndilipo  (=  Ar) 
andipo  (  -  ko) 


'heresa,  'kumbira 

huma 

-tola 
-wufta 

-tupula^  -kumuta 


mafiga 


bombo 


"iindira 


•teerekat  'hoffola 

mtima 

(pa)mp«i«ttni 

'tnmira 
*h  rr ! • 
'krm  <!  u 
mkonya 
ukonyo 
-etil  ba 
lipahi 
lero 
lapo 

ntkona,  ndilipo  (: 
andipo  {=z  ko) 
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Hilfe 

lim  Hilfe  rufen 

Hilferuf: 
Uiminel  (Stenthimmel) 

fiinnh 

hillabspringen 

hinabsteigen 

hinauf 

hinaufklptt<»rn  1 
hinaufsteigen  ' 
hinau.<» 

hinaustragen  j 

hinausbrijigen  ' 

hinauswerfen 

hinbringen 

hindern 

Hindernis  (ftn  du  man 

stößt) 
hinein 

hineinfftliren 

hineingehen  j 

hineinkriechen  * 

hinelnl^en 

hineinschfitten 

hineintun 

hinfallen  (epileptisch) 

hinken 

hinlegen 

hinreichen 
(=  genagen) 
(Örtlich,  bis  zu) 

hinrichten  (aufs  Ziel) 
(—  tutrn) 

hinstellen  s.  hinlegen 

InnUm 

liintrnnach  (zeitlich) 
hint<M'  (hinter  mir) 
Hinter!  lacken 
iiiiitereinander  gehen 
hintergehen 
Hinterlader 
hinterlassen 
Hinterlassenschaft 
hinflbersetxen  trans* 
intrans.  (durch  Verben) 


mapaüso,  imuieo 

^yfhte!" ;  *hau^  haul» 
Usuru  (i-) 

(loc.^ficicmtuod/MiAnini) 

paxi 

-suka  iiiakata 
-i/esha,  yeshüca 
pezuru 

panje 


-jMisa  panje 
-mvkim 

kikuwaro 

nJcoH  {pth,  ku') 
•4igmiaa  (in  etwas  ku^) 


matango 
-emba 

•mUtee!" ,  'ka  ka  ka** 
Ii  zur  u  (!•) 

pahi 

'Suka  makata 

'h^r  e  rn 

pananif  pachannya 

'kwera 

kwibala 

'hvmiza 

-taga  kwibala 
'peleka 

-dindirisat  'beza 


mgaii  (pa-^  ku-) 
»ingiza 


-ngena  (in  etwas  ku-)  ^ingira 


«Inv,  -yfAi»  -AeAa  mkaH    'Sopa,  'wika  kugati 


'kmduka 
-sonnyokat  ^qwa 
-beka 

-leia 

'kolOf  'koliwa 

-ßka 

-Unga 

-intrara 

mum 

iinirn  {m,  hcangü) 

lirlako 

-sertra^  -nyenga 

kibamu  cha  korofindo 

-ftia,  -lck{er)a 

lipwfra 

kupukisa 

'kupuka 


'kipira 

•wika 

'Uta 

'kolot  'koliwa 
'/ika 
'Unga 
'koma 

kumbele 

kumbele 


-fiiercray  -konga 
hüte  cha  k. 
'ieka 

-yomboza 
•yijinboka 
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binübersteigen  (=  ftber- 

steigen) 

laiiuberwerfen 

'posa  pecheya 

•  taga  kumvcambo 

hintmtfr  s.  hinab 

liinuutt'rgleiien 

'pendatna 

'henama 

hinwignehinen 

-tola,  -tata 

'tftla 

(fnir  Gewalt) 

-i/amuka 

-pfika,  nyaga 

hiiiw  erteil 

-tn(j  (i 

liin/.iilTiljen 

-yengeza 

-i  y]o  txjereza 

(-  wiederholen) 

-pinda 

-pinda 

Hirn 

uqopo 

tcongo 

Hirnschale 

lukakayo 

lukakayo 

Hirse  (Negerkorn) 

wka 

n^apemba 

Hirsestftogel 

liskanga 

lipese 

Hirt 

mruai 

mditnaf  mdimi 

Hitze  (schweißtreibende)  fudumaro 

ki/uki 

Hitxe  hallen;  durch  msmJba  wuMaa  (wKrtlicb  der  Kurper  brennt) 

hoch 

-toH 

(von  der  Stimme) 

'dehe 

hoch  oben 

pesum 

panani 

Hochmut 

htsimeka,  (umeko 

kusiioffa 

hochmOtig  sein  s.  brn* 

stfsn,  sich 

Hochzeit  (Ül)erfl)hrung  mtimöa 

mtimba 

der   Brnut  ins  Haus 

dos  Hräutiuains) 

Hucket-  (heim  Men* 

ki/umbu 

ckumbi 

sehen) 

(beim  arrikantscliCD 

iirunda 

Rind) 

Hof  (Uinzäiinung  vor 

liyuma 

Iwanja 

dem  ilniise) 
(Iteiin  .Stalh  li^nrnro 
(heim  MdikI)  inkimiüt 
(der  Mond  iiat  einen  nyanya  yayaka  mkumbi 

Huf) 

IlitiTarl  .s.  litjchimil 
hoirärtij^  .sein  s.  brüsten 

sich 
holTen 
holil  stm 

(vom  Bambus) 
Höhle  (in  der  Erde) 

(im  Felsen) 
holen 

(Wasser) 


'tembot  -linda 
-tca  na  mlindi 
-wo  na  mbeta 
mlindi 
mhoma 

,-hamba  kukia 
j-hamba  kuka 


^-gomha 
"Va  na  mlindi 
-tca  na  mbeta 
mlindi 

mmanga  (pl.  mima nga) 
"genda  kuleta 
"gentla  kuteka 
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Hols  (zum  Bnuen) 

kimvti 

(zum  Brennen) 

{zi)/nkum 

sagala 

Holzfttuck 

luhun 

(zum  Feuer  reiben) 

btpeaho  (zmih) 

lutiko  (tiit') 

Holzblock 

lugodo 

lusagara 

MolKbOndel 

nganda  ya  nkuni 

mjigo  wa  aagalo 

iioizciien 

kamuii 

hölzern 

•a  kimuti 

kimuti 

Holzwurm 

.  (t) 
ki/ukuse 

_  .    ,  (i'i 
kijukust 

HonifS 

uchi 

uchi 

Honijfwabe 

lihega 

horchen 

'pttlikisa 

hörbar  sein 

i^akara 

»pvlikana 

hören 

'puiika 

Hunger  (Sklave) 

mußt,  ru^awa 

mtutu 

Horn 

lupondo 

lingerot  pemb^ 

(zum  Blasen) 

baragumUf  mbarapara 

baragumUf  mbarapara 

Huf 

tinpinn 

lingina 

1 1  Ufte 

lukaro 

kantatca 

kari  unda 

Aiiieiseuhügel 

ki'ftfft 

kihuguru 

Huhn 

(inkuku^  nyuku 

{n)kukut  nyuku 

(rrvvaclixTir.s ) 

Hühner  korb  ^Art 

kisakasaka 

Käfin;) 

Hi'ilinlein 

mticana  ica  nkuku 

luildif^en 

•vuina 

'  iflika 

llüUe  (bei  I\ornfrucht)  uyaya 

ukana 

(Deckblätter) 

maqembe 

mahamba 

di^lben  abreißen 

-9ua  mag. 

"konda  mak. 

Hfilsenfraclite 

maicerf 

matcere 

Hund 

yinja 

f/ftro,  imbwa,  libwa 

jiu!-er 

hai/inja 

kabvsa 

MSnnchen 

Ikfonganda 

Weibehen 

ifikaa 

liiindtti't 

tnackumi  (ptf/t)  chvmi 

machumi  igali)  ehumi 

Hundertfußler 

chongoron 

ligongoro 

Hunger 
UuogersDot 

1  lipanyo 

njara 

halb  verhungern 

4amha 

-Jamba 

hu Dgerig  schlafen  ge-  Aala  nah  {fi/s:^.  lipang**)     -gona  na go (seil.  nJara) 


lien 

I  lundsaffe  Igani  lifont 

Huren  s.  unkeusch 

hüpfen  (j:ufhö|>fen)        bururuka  -yuruka 

sicli  V(ir  Freude  wälzen  •<jnrniika 

Jtin.  d.  Sem.  £  Orient.  Spncheo.   i90».  laAbt.  Z3 
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husten 

'koshola 

'Qoh  nmola 

Hut 

kofia 

kofia 

hüten 

-ntsa 

'dima 

Hiitt«'  s.  Haus 

lihofjo 

h  l  u  n  u  n  <ni ,  lipundw 

(kleine  gestreifte) 

lisanyaiiya 

Uhekerera 

s 

1. 

Ich  (tonlos) 

n  l 

(betont) 

ntiiuii  .  n^O 

ne  /I  7  '1 ,  n  ^np 

Ichneumon 

(« )kuchero 

(ri  )k}irhero 

ihr  (persoQ.  tonlos) 

m  (mu) 

m  {  ni  u  ) 

(betont) 

nina  .  f/iire/in  ,  rmcewf* 

m  ir  f  n  (j  n .  )i  ii  f  n  u  e 

ihr  (posü.) 

-ake\  pl.  -ao 

-aki ;  pl.  -ao) 

immer 

futi  i  futifuti) 

tnaaonn  aoha 

in 

m-  (mtl-) ;  kti' 

m -  {inu-)\  ku' 

indes  8.  aber 

ioDehalten 

•Ifka 

innen 

mkttH 

mugaii 

Insekt 

kikuko 

Insel 

kisengerere 

inwendig  s.  innen 

irden 

-a  ktdaka 

*a  ludope 

* 

ii^end^n 

pete 

nono 

Irre  gehen 

•huda 

'Sfaga 

irre  leiten 

•hudUa 

'ffagisa 

irren 

'buda 

"gaga,  'kesa 

Irrsinn 

mapengo,  lukwaeht 

irrsinnig  sein 

'loa  na  matkanya 

"va  map^mgo  usw. 

irrsinnig  werden 

'Shannya 

"penga 

J. 

Ja 

ena, 

(wenn  man  gerufen 

tcatea,  müme 

vava 

wird) 

(bei  Steigerung) 

kana,  n^an^aoa 

kanat  nyangana 

(tonlos) 

kanäi  (7,.B.  ItaneU  toatntma 

hanga 

9 

er  liat  sich  ja  unter- 

worfen) 

jagen  (Wild) 

-cinffira 

•hyunga 

•liger 

/undi  (wo  kuzmgin) 

mrumba 

Jahr 

mnyaka 

mvaka 

(endet  mit  der  Reife  der  FeldfrQchte) 
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Janr  : 

'  iri  .f.iliT-  laiif; 
waiirend  des  Jalires 
zwei  Jahre  lanir 
im  zweiifii  .lalii-e 
ins  zweiit  .lalir 
<lrri  .lalirc  lang 
itii  dritten  Juiire 
ins  dritte  Jalir 
vor  Jahren 
jiten 


/lanjfaka 


kunyaka 


unyamnyaka 


nanyaka 

kunyaka 

unyamnyaka 


nyakennye 

'Bakula  -gsha 
je  —  desto,  durch  -yonytka  (yonyezeka)  zuDehmeD,  sich  mehren 
jeder,  jedermann  tcanht  wmke  »an  tu  wo  ha 

(kajna  mtmiu,  na  munyg 


jeder  einzelne 
jemand  s.  irgendein 
jener 

jener  Mensch 
jetzt 

eben  jetzt 


na-ya 

murUu  munfu  nthtguya 
Ifm^  nät  loht  tekunje. 


jucken  (kitzeln) 
jttßß 

Junge  (der) 


'Hyfffira 
"Ttyane 

mfana 

(^) 

(dos,  bei  Kleinvieh)  luinyani 

(bei  Orofivieh)  liloH 
jOngUng  mfana 

wenn  der  Bart  aprießt  lifahat  «üwa  (pl.  ^w.) 
Jungfrau  niomhi 


na  mitnfft 
'ta 

munfu  yula 

Aino  naha 

-nyegera 

'Hebe 

msongoro 

(') 

lizinyani 

IHoli 

mtonfforo 

kamwali 


Kälerarten:  lichnin/frnro  ^  liyeyeyeye^ 

kipinri 

(uin  großer,  der  ge-  linyamöi  {iinya/nl/ira) 
gessen  wird) 

Kaffemkorn  saka  mapein  ba 

kahl  sein  -tea  na  hkakayo  -w«  na  kipala^  —  ki- 

tungu 

Kakadu  kttwku  kasuku 

Kslabaß  s.  KQrbis 

Kalb  nkmyana  ([>!.  »»»•),  iUoU  litoU  lya  i^ombe 

ta  nkamo 

Kalbin  (FSrse)  Uiakasi  (vgl.  ütoli)  litokazi  (vgl.  iiioU) 

Kalk  (eigentlich  weißer  mqako  mqako 
Ton) 

33« 
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kalt  •maAnoai 

heute  ist  es  kalt         namum  kumakasa 

m 

kalt  werden  (Speise)  'pola 


Kalte 

KainS!eon 

Kaiiun  (deit  llalities) 
kiiinmen  (in  Rinnen 

Mechteu) 
K;i[ii[-f 
kätnjttf'ii 

Kämpfer 
Kanal  s.  Abzugsgraben 
Kanone 

Kappe  (Art  Turban) 

(europäische) 
Karawane 

Kartoffel  (Siidkartoffel) 
(große  Art) 


lun  trao  ( U  ngl  uck&tier  l ) 
-temerera 


ympt 

'In  a . 
ngtcaz 


i/wazana 


mcheka 

kofia 

ulendo 


hmnbom 


Hdumbi 


(Art  wilde  Kartoffel)  Ifisww 


KKse 
Kassawa 

Katze  (Hauskatze) 

(Wildkatee) 
kauen 
Kauf 

Kauiimuschel 

Kautschuk 

Kebsweib 


Kehle  (Speiseröhre) 

(Gurgel) 
kein  «Ml  (fegen) 
keimen 

Kelle  (zürn  Kochen) 
keniK'ti 
Kenu/rirli>'n 
Kern  l'rüchteu) 
Kett«' 

(HalskrUe,  Perl- 
sclinnr) 

(Ulli  kette) 
Keule 

(Fleischkeule) 
Kind 

Kindsfell  (zum  Tra-  mhenko 
gen  des  Kindes) 


wfftmgota  (eigentl.  Top|»e) 

Kuda 

mlamu 

mpakOf  ngwaui 

liktmo 

mpira 

m/asi  mnyani  (eigentlich 

Kleinweib) 
ntiso 

mktnvmero,  ngunUn» 

-tant/ira 
'mrra 
Upini 
-yazi 

nihara 
IwkIii  iiilnf 


•o  mpepn 
lero  mpepo 

m  prpo 
lul  Ii:  I  f  u 
luxjcikiro  {ki-) 
-lemba 

nyando 
"komana 


mzinga,  hotnbo 

mcheka 

ho/ia 

uienäo 

nyahoro 

HHengt 
mlamu 

iihyomi  (ki") 

'dakula 

maronda 


mtso 


t/ifi>/f/ror(f 

u.samfjo 
nUfnga 
lingina 

mivcana  (mtana) 


mtiko.  mpundi 

-mann 

»/  A  a  r  fj 

I  fl  II  li  II  III  Ii  U 

m  n yitroro 
mkanda 


msaye 
myuru 
mvB9na 
sonda 
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Kinn  kirfß^  (aach  Bart) 

Kissen  ukm^ 

(Stulilelien  als  Kissen)  mmtmro 
Kiste  »anduku  (kisw.) 

Kttowero  (kisw.)  s.  Za< 

kost 
kitzeln 

klai;en  (get  Ii  htlich) 

(wehklagen) 
klar 

klar  werden  (vom 
schmutzigen  Wasser) 
klatschen  (mit  den  Uän- 


kinjwemba 

uionpo 

mtamiro 


'nyegera 
"kuHka^  "qewa 
•kara 

-shenga 


-hambata 


'■n€ner0ra 


•gomba 


Klrme 

kleben  (trans.) 

(intrans.) 
Kleid 


luzipa;  chuwu 
'fiamika 


lu:ipf)\  chuwu 
nguwo  nifura f  lihit/a  libuka  nyutßo  n^ura^  lihiy 


libuka 


'dfibe 
'fupi 

- 1 ihn  ta 
-kic  f  rn 


Kkie 
klein 

(—  kurz.) 

klettern 
klojtfen 

liineinklopfeu 
herausklopfen  (aus 
dem  Stiel) 
Kloß  (aus  Lehm) 
Klößchen  (aus  Brei  usw.)  ncAmpe 
Klotz  (Hohklota)  %mfo 
klug  sein  -teo  na  liqiri 

Klampen  s.  Kloß 
Knabe  n^ana 
knacken  machen,  (die  -ehaya  smkomo 
Finger  durch  Ziehen) 

(wenn  alle  Finger  knacken,  ist  der  Mann  ein  Lügner) 
knallen  )  vom  angejtün 


vyaya 
•nyani 

-banriiza 

-kuera 

-flüia 

•kotnrrera 

'kura 

Ugade^  kigaidia 


näonge 

'Wa  na  luhala 
msongoro 


knattern)  deten  Schilf 

Knecht 

kneifen 

kneten  (Lehm) 
knicken  s.  brechen 
Knie 
knien 
{—  niederknien) 


I  'jiutika 

nmßtf  meham 

-ngewa 

Hdoro 

-mda  {'»kala)  tnadoro 
-guka  madoro 


'turuka 

msuiu 
•tona 

-kanda 

{U)fugamiro 
iama  ma/ugamiro 
'fugama 
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Kill  rs  V  Atcn 

*nVIRCi  wVCffTVIiyv 

*  1  u  7/1  u    #/l  f  ¥i  Iß 

I\  1 1 1  K  II f  1 1 

l\liOilitrl 

Iv  tiftlli^ii    flu  *&ä*f9t*f\    /  VAn 

m 

ITT* 

Ivnrtf)fTpln  ii^w  \ 

AViiuNi  ^mii  iviciui 

A*  J  /i  A  Jl  i7  A 
n  <  V 1/    w  w 

f  \  II" 

/i  i/9tiit/f 

Iv  not />n 

t  u  n  (1  fi      (  1  ^  \       9k  ii  ^ 
^                           1/  ■     €J  l# 

Koch 

til  t  k  1 

fcÜCllt  n    ^hlcUt  II  y    VI  alld« ) 

.  /  «  /  ^  /•  /i 

(=  iHfllfllj 

-A  Ii  i  (l  n  U  %* 

-fctro 

l^ilctijiiltti  crM  michnhi 

K  itti  tn  /v  A   c  htR    tn  /  ^  A  /j 

Koclistelle  s.  Herd 

Koclttopf  s.  Topf 

Kuder  (für  Fische  nsw.)  mis^edrCIckt  durch  das  betr.  Insekt  (/iMi»  usw.) 

Kohle 

lirashaf  Hkala 

Kolik  haben 

-/»jfa  iireme 

kommen 

'Za 

(heimkommen) 

'Ulfa 

(nahekommen) 

-stndera 

Koni;;  (Großhäuptling) 

mfumsana 

können 

-yeza 

-Aofora 

Kopf 

liieanda,  lukakayo 

mtiee 

(bei  Tieren) 

shoko 

den  Kopf  in  die  Arme 

'iikumheUa 

'hola 

stüt/en 

Kopfl>»'<l*'ckimg  (Art 

tneheka 

mcheka 

Tuibnn) 

((Mnopnisclie) 

kofia 

kofia 

KoplVii)^  (/.um  Traden) 

nkntn 

njingn 

Kopfueli  lialM'fi.  (liircli 

likanria  livina 

Korl)  f  •rr-fil.^»'!*.  ans  Uaiu« 

lidengo 

tanäawala 

l)iissliTilVii) 

(ariS,  lliich) 

lutfTujOf  lusero 

!  u  p  ti  ri> 

(IvK-in) 

kija 

kihenekoj  kijomera 

(aus    mnrurn  ge- 

lidato 

florlltt'Il) 

Kuru  (l'iiiclite) 

tnairrre 

(das  einzelr>e) 

lutcfre,  lus{ifu 

lupeke 

Koniwurm 

ki/ukuto 

ki/ukuto 

vom  Kornwurin  ge- 

/ukuttKa 

fressen  werden 

Körper 

mzimha 

^uj ui.uo  uy  Google 
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Kost 

ehakulya 

kosten  (vprsnchen) 

"Imga 

K(«t  s.  Exkremente 

Krabbe 

nkara 

lingnrnj  1 

Kraft 

manja  (moiifa) 

makn  kara 

kräftii:  sein 

-qina 

'kanyamara 

Kl  iilM- 

fihufmru 

{li)kunguru 

krälien  (vom  Hahnj 

-kala 

-emba 

Kralle  s.  Klaue 

Krampf  l)ekt)mmen 

-ßnira  mshipa 

-finirn  mshipa 

Kianich  (Pfauen-) 

Iimtcai  i 

andere  Arten: 

ndhco  (weiß);  yindtca 

krank 

mtamu 

krank  werden 

-gura 

•rwara 

schwer  krank  werden 

ffura  Ätnrt«  =  kakuru 

-rwara  powoha 

Krankheit 

lu/o  (pl.  zifo) 

tttamu 

KrStze 

mapeie 

kratzen  (lim  xu  teheoem)  -Awojf» 

'kwenäa 

(auf  der  Haut  sich 

-ngaga 

kratxen) 

(von  V5geln) 

-pala 

"pala 

(von  der  Katie) 

"hwepa 

-kapa 

Kraut 

imdidb,  fidinoo 

mbogut  likoro 

Krebs 

ngunga 

(Krankheit) 

menge 

menge 

Kreide  (weißer  Ton) 

mkako  {//tfjako) 

Krei.s  mkumhi  {7..  B.  iin  Kreis  aufgestellte  Menschen  mhmbi  wa 

Kreis  (Hof)  um  den  Mond  mktinAi  wo  nyangd^ 

Kreisel 

mpira 

mpira 

Kreuz 

lipambano\  msalaha  (ksw.) 

kreuzen  fdie  Beine) 

-ytyamiza  {mhmyao  hmye) 

sich    kreu/.en  (von 

•pambana 

'pambana 

VVeiren.  von  Men- 

schen. (It'ifii  W'i'pe 

sich  kixMi/.en,  die 

5^irli  jodoch  nicht 

trefleii) 

Kreuzweg 

Tnapambaun  (ya  njera) 

mal  f kau  0 

kriecJien 

-kasa 

- ku  a  wa 

Kriefi 

ynnpi 

nyon dn 

Krief»  fuhren 

•/ura,  -yvazmta 

"komana 

Krieger 

lijaha 

Kriegsgefangener 

mufu 

meuiUf  mehawa 

Kriegskostüiu,  bestand  aus  njukula  (Federbusch  auf  dem  Kopf)  und  mayom- 

baU>  (Tierschwinae  usw.  am  Körper) 
Kriegstanx  auflDihren      -gia  -daUka 
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Kn>ko<liI 

ligwtua 

Kioiic.  durch 

mktmihi  (Kreis) 

Kronenkranich 

lihoholi 

limtcan 

Kro[if 

ndesi 

Kröie  .s.  Frosch 

Knif;  firtlen) 

mbiza 

(  Ii  altko 

i  Küt  liis» 

limla 

kniintii  werden 

-jmulama 

krunan  trelien  s.  hiiil 

krümmen 

'uwjoicisa 

•pinda 

krüppelhaft  sein 

"tonnyoka 

'chipira 

Kruste  (in  Topf) 

ukoko 

makoffoto 

KOche 

pamaseko 

pama/igo 

KQciilein 

mttoana  wa  nkvku 

kikuku,   ehgana  cko 

nguku 

kQhl  werden 

kohlen  (ab-) 

•pocisa 

'poiisa 

kulin  sein 

•qma 

'ka  ngamarQ 

Kusel  (Gewehr-) 

Kuh 

nkomökasi 

nginda 

Kummer  haben 

'kumbiUa  shitio 

'kumbula  mfima 

Kundflcbafter 

(A)  sholi  (pl.  si) 

lingomej  i 

Kupfer 
* 

fiwngo  lAomm 

kikono  kidungu» 

mkuwa 

Kürbis 

li/shata  (/üom) 

lidenge 

(als  Gemüse) 

mungu 

kürschen 

•  ckukuta 

kui-z 

- fu  p  1 

kürzen  (ab-) 

'Juica,  -yeka 

-dum  u  fn 

-  yunyti 

Küste«  au  der  (die) 

mbwani 

möwani 

u 

lachen 

-s/wka 

'hekn 

laden  (Gewehr) 

-tera-.  -veta  iwouua  Pulver) 

-sopa  iwoHua) 

Ladestock 

luyanua 

Lacer 

kilalo 

kigono 

lagern,  sich 

'hla 

-gona 

lahm  sein 

Lamm 

litinyani  la  sdmmt 

Uzinyani  la  mberere 

Land 

tnlirntt 

Land  im  Gegenaate 

f*äaga  (gew.  pl.  mi') 

•u  «Stadt« 

Landgut 

Hmu^  munda 

mgunda 

Landmann 

mlmi 

mlimi 
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lang 

vor  langer  Zeit 
laiigsnin  (adv.) 

langsam  sein  (=  tun) 

lanurw eilen .  sich 
La|>pen  (aus  btofl') 
(kleiniT) 

(hmt^cr  schmaler) 
Lärm  (Geschrei) 

Larm  schlagen 
lassen  (ablassen) 

nicht  lassen  (verbieten) 

übriglassen 
Last 

Lastträger 
listig  fallen  («"maden) 
Latte  (Dachsparre) 
lau  werden  (s.  abkühlen) 
lauera 

Lauf  (schneller) 
laufen 

um  die  Wette  laufen 
Laus 

laut  (adj.) 

(adv.) 
Iftuten  (trans.) 

(intrans.) 
lauter  (=  bloß) 

(lauter  Morast) 
Lel>en 

leben,  durch 
lebend  ) 
lebendig  ) 
Leber 
lecken 
Leder 

leer  (adv,  u.  präd.) 

(atljekt.) 
legen 

Kier  legen 
Lehm  (nasser  o.  dunkler) 

(rote  Erde) 

(weißer  Ton) 

Lebmkloß 

Lehm  treten 


'de  (vgl.  -deni) 
kadeni  {padeni) 
ku.se.  hwino 
'Svcera 

kikaka,  kikvtinda 

nnc'Tf 

mchtkn 

nishtmio 

•hniKja  mshindo 
-Sia^  -katäa^  -leka 
-yaliia 
-«io»  -leka 

mtitali  nUoro 

httungu 

-p<ßla 

-laUra 

majweane 

-gigima  i-gifima) 

•Unga  nu^moans 

(i^ntitara  (pl.  smt-) 

'htru 

kaikuru 

•t^aga  ndalama 
•Aura 

-ofiwa  {-rdurn) 
ludaka  lodwa 
urtira ,  n  ahmno 
-rura  (lebendig) 

-furo 

kihlndi 

-kota 
kikinnfta 

-a  cliahr 

'beka  (aui  tit  ii  iioJi-n past) 

-bfk{er)a  maqanda 

ludaka 

kikvnjtt 

mqako 

•häea  htdaka^  'kannt/a  Iw 
daka 


'tali 
katali 
mbolem  hole 
'hwera 


ma  hiiido 

-bau  7  a  tu  s  h  i  n  d  o 

-Äiü,  -kavla,  -leka 

-beza 

-Uka 

mzigo 

mgegi  mziyo 

mpagaro  (pl.  mpagaro) 

'pola 

•gutcira 

majumho 

•Jutnba 

-linga  mojumbo 

iitoiolo 

"toaha 

neso 

•toüa  ndalama 
-emba 


urura,  wabtoino 
'rura 

-rura 

kihindi 

-  m  y  n  n  <j  a 
k )  k  )i  in  l>  a 

-  IC  a  /• '/ 
-n  ic uka 
-wika,  -limba 
•tay{tr)a  makatiga 
ludope 

kikuH ja 

mkako 

ligade 

'kanda  ludope 


^uj ui.uo  uy  Google 
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lehnen  (nn-) 

sich  anlehnen 
Lelire 

Lehrling 

Lei!»  (Körper) 

Leih  weh  hahen,  durcli 

Leiche 

leicht 

leichtsinnig 
leiden 

Leiden 
leihen 

Leim  (Vogel*) 
leise  (adv.) 

leiten  (an  der  Hand 

nUiren) 
Leiter,  die 
Lenden 

Lendentueh 
Leopard 
lernen 
lesen 
Iflzte 

leuchten  (trans.) 
(intrans.) 

l«*Mi;nen 
Leute 
Licht 
licht 

licht  \\  ei  deii  (von»  Taj;) 
lieh  (  — :  ^iit) 
Liehe 
iiebeii 
Liehlinj; 

Lielisch.ilt  hahen 
Lied,  durch 

mit  dem  Kopfe  auf 

etwas  liegen 
was    Hegt  daran? 

(•macht  nichts!«) 
Linie 

in  einerLinieaiißitelien 


Spim:  Riagom  wid  Kit 

'i/fi/amisa 

mafwtdisho,  malaj/o 

mfundiiti 
tnfundi 
mzimba 
-vava  lusu 
mtuß 
-rura 
kiskera 

•SWO    UihuntfU ,  -AofM 

ushtmgtt 

ui^unj^  {ujfutigu) 
-bdeka,  -cJkeleka 

'tangusa 

kumäi  eha  ktikwera 
smkaro  (sing,  kikaro) 
kiqwinda  (s.  auch  Lappen) 
inffwt  kmgMgOHgo 
-/undiwa^  -layhea 
-toma  (ksw.) 
-rt  miwa 

-baneka^  -kanni/a 
-i/ah  {na  manffa) 
trofitu 

iiibane .  »ibaneko 

-(  ll'l  .  -SU 

•handt       aucli  Liebling) 

ntando^  utando 

-tan  da 

mtandokazi 

-fnna  kukomha 

•Mtcera 

-■tala 


'bekü  ludteendtte 


-  t/  r  (}  n  m  n 

mn/it)! '} I  nhot  tnaiajfo 
- J'ti  fi  (I I  s  n 
mtcalimu  (ksw.) 

mutciliy  mucili 
-vi na  lireme 
m  tu  In 
'  *rura 
kishora 


-asima,  -pinga 

ulimbo 

mboUmboie 

ngasi  (ksw.) 

kikteinda 
lihuwi 

•  undisiwa 
~0oma  (ksw.) 
•a  kumbeie 

•  muNsa 
'  m  tilika 

•  firrn  {na  makeo) 
wandu,  tcanu 
{ki)nf  fdiko 
'XCiira fu 

-  cha 

ugano 
-gana 
mgani/u 

luimho 

'$amira 

kunanii 


^uj ui.uo  uy  Google 
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Linke  (die  linke  Hand«  Unsere 

Unke  Seite) 
links 

Lippe 
List 
loben 

Loch  (W'rtiefiiiiLj:^ 

(Höhle  in  drr  l  j  ) 

(Iluhbin^  iu)  Felsen) 

Mauseloch 
locker  werden 
lockern 
Lotlel  (Koch-) 

(Schöpf-) 
Lohn 

um  Lohn  arbeiten 
Los  ziehen,  losen 

•um«  etwas  durch  Genitiv  {cha  . . .) 
lüschen  -«y/wa  (-kima) 

losbinden  | 
iSsen  i 
losgehen  (vom  Stiele)  -kumuka 
loskaufen  -sanguh 
losklopfen  -kumula 
losmachen  s.  losbinden 

losspringen  (auf  jemand)  Hftnnlra,  ^wiHra  mahtia 
Lü%ve  mpottäoro  (pl.  ctin>), 

mpozonffOt  Itintanif 

ngirenyaima 
Lücke  (in  den  Zähnen)  Ihcende 


•a  Imgere^  -a  mm^mw 
ndomo 

Uqiri,  marango 
-tokma^  'jfia 
liyfxli 

lit/fira 

inhoiim 

mliridi 

-fiina  kukumuka 

-legerfza 

lipini 

ndefte 

li/ungo,  inkunzi 
-nvenjera 


'kumula 


Luft 

Luftröhre 
(Adamsapfel) 

Liif;e 
liiijen 

l.üirnpr 
Liiii^c 

Lust  (\" erlangen j 
lustig  sein 


tnoifa 

tnpimbo 

mkoromera 

vianya 

-qnmlm 

mqnmbi 

mnjxipo  {Itpapo  ein  Flügel) 

moyo 
-latca 


luhala 

-  lumpirira 

l  ifjndi 
III  >r  I  II  n 
1 1 pa  II  (j  a 
in  1 1  ti  d  i 

-j'unti  kutcopoka 

-  leger eza 
mpun  (l  i ,  jn  w  i  k  o 
mteko^  mnego 
njombe 
-ke.ngula 
-huma  lukumu 

'Sima 

'teopola 

'kulika 

'kombola 

'kula 

'ffurukira 
lihimba,  libonja 


linguli 

mpungo 

mpimbo 

mkoromero 

mnkeOf  udesi 

-f/cta 

mmakeo,  mäesi 

III  (11/  o 

•h ekrrera 


inachen  -yana 
(verfertigen ;  aiLs  Höh)  -baza 
(aus  Leder)  -^ikm 
•macht  (verschlägt)  rnndawaf 
nichts!« 


M. 


-kita 
'honyola 

chutd 
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IW  V 1»  W     «»  7^  Cf 

• 

"ITH  no  fnafija 

 A  jt  A    M  A    An  A  M 

9  •  * 
•  »  o  v  nrl  1 

^Ll  o  ^    1%  An 

juaaciicn 

n  O  ffiir  (§  it  * 

( e  r  \v  a  chsfincs  ) 

ntomfM  ntombazatta 

mtc  üli 

tn/il  t*i  yi  I 
fft'ytf  f.  ft  i 

*  U  U  #*  l«  UC* 

Wlf^  'Iii  1  <  k  (  ~t 

Itlft  1  Ur  U 

•  //  y  rg  ff  fM 

Mnhne  (vom  Zebra) 

vickengo 

Mais 

kimfrtifja ,  ///  r/rwÄ« 

marombe 

\mkk     UCi     ihVaUVU  ff 

Iciiikiiiiiiii  k'iliirifilcfj  JdfntMtmti 

A  l'^Twi.nJfifl  V  Vit  11 .  ■  13«  ■ 

*ii '  i  1    A*  iliidinkfi  \ 

l^i^i  tili  ^Csiimiiv  HCl  ß 

X  f»  ]^  i\i  fi 
o     rV  (y  < 

ms    DI  aM7ll 

-  f  //i  c/t        •  A<M  *MB  Alk 

jnAlSKOlDcIl  (IccrCr^ 

KIMTO  «in  mWSKfMDdl 

iMMyw 

Hiuiiw  tkplcnnkmf^fi 

lue  ivoDcr  misDrecncii 

_  2i  A  O  A  AA  A  #«w 

"  tsOrOWOlO 

imil9SlCIl|^Cl 

IIUM 

»0 

f»  Up 

ClUUtMl 

1%  H  wIVmV 

ifrtf  fliA  AiV  A 

PI  n  imilonnsl 

etil  MIWI 

IHlflVH 

MMMMAM/A  MtlMIMMM* 

jnallll 

iKKIrw  ^•«'^ 

• 

niicr  insQu 

11^5^11 

•  III    MIIUAUMVII    wl  l«UU  ^11 

uiniiiiiK.  II 

HMXMMff  *C*ICnO 

• 

•PI  V  M  W  Ir 

lllalKlc:!]   s.  InllsClICli 

«//Mff*/x  1  fiA  <ii/i/M*nftAii^^ 

m        tf  A    1  id  A   4n  M M       A  a\ 

(ins  .>  ias6ici  611 

n  irr  /  A  1 

//I  f  •  fi  f  r  f> 

\1  n  1 1  ■  > 

im      /T     yr       Mä      j"^  n  y^ 

TM pn  s  fj  y  tiOOn  Q 

\1  •(  f  t  <>    1 1  i'f  1 1 1  »»n 

~i  ff // f/ff  ,     -  /  Ii  n  tj 

A  y«  PI  /7 

Iii  Iii  ilif  1  t    'H  f  (Inf 

AT  ji  I  ]  1 M ' 

/ii/fiJUii/i   lirn  ttiftfhfi 

ifrifti»    i  IT*  /i    III  /i  /i  /T  n  ^  Ä 
r  ((  f  y  ( /    I  M*  (•    r/4  C4  V  U  /<  ^#  C# 

litißf  IL  Ii 

Ifl  U  K  If 

m  it  yi        *1  /T  If*  A  n  ^ 

UUfitfii    tCQ  iiiOtlCG 

'  ffVl  c  *l# 

Medixin 

IN«// 

Bfedisln  bereiten 

-lunpisa  m. 

^uj ui.uo  uy  Google 


Si'iss:  Kingoni  lund  Ivisutu. 

Meer 

nymua  (s.  See) 

Alelil 

uhembe 

(grohes) 

msere 

ILM 

Mehlbrei 

sima  ,  kijeca 

mehr,  durch 

'tfeiojnffesa  (hinzufügen) 

nicht    mehr  (ndv.). 

durch  nef;at.  Form 

Hill    UCIII  />UoatA 

paiciii,  kanye 

kanyi 

weiden  (ausweicnrn) 

-pamhuhn 

- pn  <1  ukn 

in*»iden  (unterlassen) 

-(fher)n.  -sin 

•  l'kü.  -kotoka 

mein 

-umty  -a  neico 

-antju^  -a  nene 

•wma .  -ft 

'tcona^  'loia 

ü«ier  durcli 

shiiio  ikunitna 

Meister 

nkocno,  nyanya  (pl.  zin-) 

funni 

melken 

setiga 

'kama 

ütrlab  zutn  Mrlken 

iitunya 

sicli    in    den    31  und 

melken 

IVIenge  (\  oikes-) 

Uqala  f  Ubanja 

jVIeosch 

mtmht 

mundu^  munu 

Menstniation  haben 

-loa  kuliffeza 

'tta  kuhaki 

(xu  dieser  Zeit  darf  das  Weib  das  Essen  nicht  sahen»  sonst  wird  di 

Mann  an  den  Beinen  lahm!) 

Uterken  (sehen,  fShIen)  -bona 

Merkmal 

mbara 

(eingeschnittenes) 

lingeva 

messen 

'Hnffa,  -Ungisa 

^lesser 

intiAriiDa,  nuhmdo 

kipula 

"  (Busch-) 

mbemba 

nyengo 

(-Griff) 

tut: 

mpini,  ehaka 

Messing»  -Ring^ 

kikono  (  kimsope) 

lisnngo  {liwara/u) 

-Ring  (anschmieden,  'tanda  kik. 

•ugemba  Iis. 

anlegen) 

ujumhtih ,  mbtcani 

magaot  tnanindi 

-Stengel 

kimuti  vha  >tj. 

mkongo  tta  ma. 

mich 

7uli\  (betont)  mimte^  netto 

11  di.  nenga 

Jkliich 

lirisi.  masi 

luziira 

süße 

ficisi  Ina  mmum 

* 

lu:iira  Iwa  lero 

Biestmilch 

kiti'irl 

k  1  f  II  ir  t 

geronnene 

ri(/o/njofa 

r  1  f/  n  II  gota 

«rerinnen 

•ßn 

-  i;  II  III  a 

saii'  i-  werden 

-Clinda 

-  r  II  II  li  II 

3Iiichgeläß  {zum 

litnnya 

Ii  tu  nya 

Melken) 

mild 

-qoto 

366 


Spim:  Riogoiii  md  KkatiL 


mir  (tonlos) 
(betont) 

bei  mir  (zuhause) 
mischen 

Mi5?t 

mit  (ßegleituag  und 
Mittel) 


ndi  ndi 

minnst  nmeo  n^nga 

mvca  minne 

-^kangan isa ,  -rcmffe^nua) , 

-fpi  III  ha{nisa)  -ha  s  a 

tiinngo  rnnbuli 

na  na 


namt 

nayt 
nati 

namire,  nant/e 

navto 

nmsa 

4fon{fr)a  m. 


mit  mir  namt  nami 

niit  dir  aaut  nawe 

mit  ilirii 
mit  uns 
um  »-ach 
mit  ihnen 
Mideid 

Mitleid  haben 
mitsammen 
Mittag 
mittags 

(von  1 1  bis  2  Uhr  sagt  man  Urtmga  l^^vdumar(i$)a  die  Sonne  micbt 
schwitzen,  um  2  Uhr  Uranga  l^tenduka  die  Sonne  wendet  sich  (fiUt) 


mini  ikuru 


na  ye 
nati 

namire^  nanyt 
navo 
lipjfana 
'loi{er)a  /. 
pamönga 

imini  ikuru 


Mitte,  in  der  Mitte 
mitten 

in  die  Mitte 
Mittemacht 
mitteilen 

mündlich 

Heimliches 


j  mukatii  pakatit  kukati 

heakaüf  ku* 
pakati  pa  wtiku 
'sdiHi^f  -gavea 
'hik(er\a 

-shcira 


von  der  8|)eise  durch  -«hepuna 
Abbrpclie«  mitteilen 


mgaii 

pagaii 

kugati 

pagati  pa  kih 

^gawa 

-h%k{ßr)a 

'tnego 


nicht  niilteilen 
Mitteilung;  (mitgeteilte 
Geschenke) 


mo^en 


ieli  mag  nicht 
möglich  sein 

Monrtt 
Mond 


'Uyicha 
fMomolo 

-tanHa,  -ßma 
am/iianrii 
-yfzfka,  -yenzeka 
mlaza 


wncliseii  (vom  Mond)  -'/ina .  -kula 
abnehmen  -jtutujula,  -fiuia  ku/a 


scljeinen 
vorschvv  iiidfn 
es  ist  Vollmond 
es  ist  Neumond 
morden 


-iraia 
'fa,  •]wra 

n.  ikuru  ^  n.  ikannya 

n.  yafa 

-burara 


'londa,  -gana 

in  f)  trftu 

•hotortka 
mwezi 

-katnjn  um  ra .  -kul'i 

'punyula^  -J%tna  ^'K  ' 

'Wala 

-yornoka 

M.  mute  aha 

'koma 


Digitized  by  Google 
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M  o  rde  r  m  burari  m  h  o  m  i 

morgen  kmaw  kirau 

Morgen 
morgens 

früh  morgens 

gegen  8  Uhr 
Morgenst*»rn 
Mörser  (ans  Holz) 
Moskito 

Motte  (kleiner  Schmet-  kapuruputu 
tertiog) 

(ist  den  WangoDl  nicht  ab  kleiderfreastwd  bdcannt) 
Mtama  «xAa  mapemha 

•Stengel  liBhan^  lipese 

Miteke  a.  Moskito 

mfide  werden  -dinma  -toiokera 

(auch  Qbertragen:  'diniwa  pete  jemandes  mflde  sein) 


kvsasa 

ku.sasa  ludü 
mbarara 

nkanyesi  ya  kucha 

likovu 

{lu)suiru 


lukera 

lukf'ra  nesQ 
m b n rara 

hitondo  hca  kucha 
Ittuli 

njenje Uta ,  l i tiy ereiiy e re 
kapuruputu 


Mnhe;  sich  Mtthe  geben  -ituAiüti,  -^ma 
Mühlstein  (der  untere)   lU^  (a  kunra 

(der  obere«  kleine) 
MlUlhaufen 


Mund 


ein  •Mundvoll« 

nehmen 
Mündung  (Fluß-) 

(de^  Oewehra) 

nun  i«Mi 
3Ius(  lif'  ( FluÜperl«) 

Mn.sch  eitler 

Katuimuschel 
Musikinstrumente: 


wbokotO  (pit  AMI*) 

Hunra 
milomo  (auch  mkmui) 
lok.   milomwem  und 
mUonymi 

mashtmgano 

inlomo 
-tcawaza 


'kangamara 
Ittara 

limueana  (lu-) 

ki/yagiriro 

milomo  (auch  mlomo) 

pü't  mumlomo 
'/uitata 

makongano 

mlomo 

'ngunula 


mllssen ; 


mODig  sein 


Mflßigginger 


likongte^ 

likmio 

mbfita  (Flöte) 
kanmiJtHa  (  T n>m pete , 
eun»j>äi.sci») 

baragumu  \ 

,     ,        \  (Hömer) 

mbarabara     \  ^ 

numbunt  (Trommel) 
liyubu  (Saiteninstrument) 
durcli  -dinga  (nutig  haben) 
oder  -fmela  (nilteen, 

frommen) 
'Imarisa  mit  oder  ohne 
kizungu  (grübelnd, 
spinnend)  (vgl.  Ihearo) 
kiliwarizi 


mbefa 

k  a  r  o  inbf  ta 
baragumu 
mbarabara 
tig  o  m  a 


^  uj ui^  .o  i.y  Google 
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Master 

mutig  (im  IvninjtO 

mutig  sein 
Mutter 

deine  Mutter 

deine,  seine  Mutter 


Mütze  (Alt  rurliau) 
(europäische) 


nf^Küsi  (vgl.  "^fttaza) 
-qma 

nyoko 
ngina 


mcheka 
htfia  (ksw.) 


-kangamara 
ma{tc)u,  ayongoro 

nyoko 

nifina  ( das  Pii5<;pssiv  muß 
Jedoefi  ausgedrückt 

wei-ileii) 

ko/ia  (ksw.) 


ist. 


Nal.el 

nqatca 

luku/u  {myu/u\ 

nach  ( Richtunii) 

ku-,  ktca 

ku'f  ktca 

(hinter,  spater) 

{e)mwa  ktea 

kmmbsh  kwa 

nach  und  nach 

hwm&bwvto  ' 

mbolembofe 

uacliahnien 

-koftekera 

DAchdem;  z.ll.  nachdem 

iapo  akunmilepo 

er  gesprochen 

nachdenken 

•kumbtda 

'kftmbukü 

nachfolgen 

4imda 

kowekera 

in  der  Regierung 

•bdeiwa  ukoti 

'limba  uttea 

naciiher  s.  hernach 

Nachkomme 

msukuru^  mhoana 

mutana 

nachlässig 

hushora,  kiUwansi 

nachlässig  sein 

'liteara 

Nachlässigkeit 

ulHtaro,  libude 

nachlas.sen 

(.Schnm'ung  usw.) 

"legereza 

(erlnssrn) 

'ftia,  ''lek{er)a 

'hka 

nachlaufen 

-fanfla  na  majutranfi 

-kotcekera  na  mj, 

Nachniittnii;  es  ist 

lapfuduka  (seil,  liranga) 

Nachmittag 

(die  Sonne  sinkt) 

Nachriehl 

zindawa 

miharo 

«was  gil»t  es  für 

Nacliriclitcni'» 

»ziiiiliiira  muniY » 

miharo  njanif 

N.II  lii  ichi  hrinuen 

'f'ika  {-(ra) 

Niuluuht  NCiuh'ii 

-turna  ziufJ. 

-s&figa  miharo 

nachsinnen  s.  n.iclKkiiki 

LMI. 

uachspuren  (  vom  llinid) 

-tun(jni{ir)a 

'nus{ir)a 

(v(im  Mensehen) 

shnra 

^ngomfra 

Nacht 

usiku 

kito 

bei  Nacht 

pausiku,  eumku 

pakito 

Nachtlager  s.  Lager, 


^uj ui^uo  uy  Google 
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fnstinditru\  kinguiu 
(prädik.)  chabe 
(iidject.)  -a  chabe 
küungo 
luJiungvru 
kikongtoan« 

nage  q  (von  derMaus  usw.)  nljon'gola ,  ftffuenya 
nahe 
uaitebei 


Nacken 
nackt 

Nadel 

Nagel  (.ms  Kisen) 
(ans  Holz) 

Fintif'rnagel 
Zehenna":el 


paßchane 

paßchoM  na,  -jm,  'kwa 


oaherücken 

aahestellen 

DSben 

nihera,  sidi 

nabextt  s.  beinahe 

Nahrung 

nihren 

Nicht 

Name 

wie  ist  ddn  Name? 

Namen  geben 


mtungo 

-yeta  libizo 


kigoai 
•a  waka 

gindano  {sin gang) 
msomaii  (Usw.) 

fflwWW 

m/ofipolaf  nguenj/a 
papipi 

pa/ichane  na^  -p<^f 
'kwa 

'hegereza 

'kona 

ehakulga 

lutoiü 
lihina 

'tina  lihina 


nämliche,  der  durch  Verdoppelung  des  OemonstrativpronomeDS. 


Narbe  lüiyetoa 

(von  Eioscbnitteo)  n^QO 
Narr,  nlrrisch  s.  irrsinnig 


Nase 

aus  der  Nase  bluten 
Nasenschleim 
Nashorn 
naß 

naß  werden 
Nebel 

neben,  nebeneinander 

necken 

Neffe  (der  Schwester 
Kind) 

(des  Bruders  Kind) 
Negerkorn 
nehmen 

mit  Gewalt 

nur  weiiif^  mit  der 


mpümulo 

'pnma  ngazi  mpumuh 

maßiiyera 

kipembere 

-a  manait  -lutaka 

4amba  na  manei 
pamm,  ndaomfe 


Uwamba 
nembo 

mafinyrra 
kipembere 
'deke 

»dekepa 
li/u/Uf  ti/undi 
pamonga 
^kina 


mheana  {sci\,  tcamtanakweiu) 

saka 

-toloy  -tawata,  'iaia 

•yamuka 
'tigeway  -ka 


Hand  nelunen 
auf  de.n  Arui  nehmen  -singata 
•  nimm  da!«  ^minaU 


mapemba 

'toia,  -tatrafo.  -tata 
-poka,  -yanuka 
'tona 

"pagata 
•  kotef* 
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Neid 

(Eifersncht) 
neidisch  seio  'kontra  tkieio 

neigen  -koiama 
sich  neigen  -{zi)koUtma 

die  Sonnp  neigt  sich  titonga  laduma 

(zum  rrilernftrig) 
Neigung  s.  Begierde 

nein 

iH'nnf'ti  s.  u.  Name 

Netz  (zum  Wildfang) 

(zum  Fischen) 
neu 

neuj^eri^  sein 
Neuigkeit  s.  Nachriciit 
Neumond  s.  Mond 
neun 

Ngonui  (TanzarteD) 
nicht 


kigoro 
ukwere 

'Zigundamm 


ngöt  ca  (SchnakUut)  ndä 


kisnkasaka 
mamburi 

-cha 
•qapera 


•«ono  na  -mie 
kgwtmba 
a  (vorgesetit!) 


hisakasaka 

liptriri 

Itcavut  lutengo 
-pya 

'pulikisa 


andi  ich  (bin)  nicht;  öXo,  are  (an),  alm  er  ist  nicht  hier;  m,  am;  att 
wami  es  ist  nicht  meine  Art;  andi  na  ich  habe  nicht;  vor  einem  Infinitiv 
bedeutet  auch  bloßes  -na«  nicht,  x.  B.  na  kuhamba^  ich  gehe  nicht  (xu 
erginxen  »andi*  na  htkamba  ich  bin  nicht  mit  gehen) 


nicht;  »nicht  wahr?«  atit,  oH  poof 

niederfallen  (bittend)  'gtdtira 

(seit Wirts,  kopfUber)  -gdlnka 

niederhauen  (Holt)  -juafa 

niederknien  •gak{ir)a  madofo 

niederlassen ,  sich  -foro  {shara) 

(von  Vögeln)  -ifo 

niederlegen  (Gaben  vor  -Hd{ir)a 
jemand) 


siclj  niederlegen 
niederreißen  (Haus) 
niedersrfilappn 
niedersetzen,  sich 

iiiec!rrsit7cn 
niedeistellen 
niedertreten 
nictiurvvcrfen 
niedrig  (Haus) 
( Wasscrslnnd) 


and4  {andift 

'/ugamira 

'garauka 

'tema,  'dumula 

'fugam{fr)a 

"iama 

•gvta 

'»enul(ßr)a 

•gona 
-homola 


'lala 

-ftizn ,  -rUriza 
-chaga  awe  (daß  er  falle)  pasi 

-foro  ipoii)  "tama 


-beka  pasi 

-nyat(ir)a 

-xcisa 

•nyane  {'umyane) 


jiiciumjd,  diu  oll  uze  muntu  (es  ist  kein  Mensch) 
Niere  iso  (pl.  ziso) 

niesen  •geUmtda 


'icika  pahi 

-gwisa 
^fupi 

'debe 

figo 

-ieaimula 


^uj ui.uo  uy  Google: 
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NSpferd  kiboko 
nisten  'httuira  {kiaakaaaka) 

nodi;  warte  noch  gare  umm  (fang  an  und  stdie) 
oder  if£md!i  huä  (kmm  Ann*) 

er  Ist  noch  da  oAana,  kaadi  ahona 

ooeh  andere  tcanyc  mma 

noch  nicht;  ich  hörte  noch  nicht  mngaka 


ndomondo 

'tutirira  {kigakasaka) 


noch  mala 
Norden 

Not 

Notdtirft  verrichten 
Nothütte 
notwendig  \ 
nöti^ 


haben 


katvilif  kanye 
mishu{w)uru  (heißt  auch 

Süden) 
tikitea 

kikonfiu 


hangt 
lukigi 

ukitva 
-tun  da 
sakasa 

'londa 


notig  sein 


'fan^fi  -  f a  n  era 

nüchtern  sein  pf.  von  -lamba  (niciits  oder  sehr  weni^  essen) 
wieder  nüchtern  werden  (vom  Rausch)  -temuka  {uchwala) 
nun  s.  Jetzt 

(tonlos  anknüpfend)  nandawa 
nur  njw^y ngd,  kupera  (post pos. )  ndü 

(tonlos)  kambe  {uniyamkere  kambe  los  mich  nur  ah) 


nAtzen 
Nutzen 


-akoy  -fanera 
numzo,  ma/<mero 


'Sisa,  'fanera 
masizo,  ma/anero 


o. 


O!  (Ausruf) 

auf  haut  wee! 

au!  haut  weel 

ob 

kumAit  koma,  kama 

kumhit  koma,  kama 

Ob«cht  geben 

-thedeaia^ 

'Chenjera 

(auf  den  Feind) 

shora 

oben 

pezunt 

paekannjfüf  panani 

Oberhaupt 

mkuru 

mvioaha 

obgleich 

ngangana,  naktata 

nyanyanoy  nakutoa 

Ochse 

Sbcjfi  {Jihnyp)y  nkawi 

lihnyi  {liboge)t  nkawi 

oder 

chere  (wörtl.  «sag!«,  »vielleicht«) 

offrn  stehen 

'dindulika 

offenbaren 

-yazisay  -j^iiMNii(tr)a  mUmo 

*mannyi*a 

(Geheimes,  Böses) 

'Shew{er)a 

offenbar  werden 

-yazika  ^ 

•manngika 

Offenbarung 

mayaziso  (neu) 

öffnen 

'Vula 

'dindula 

(die  Augen) 

-papama  {-pakama) 

Offlum 

Tfi/omo 

mlnmo 

(Tür-) 

lisnnijo 

mhja  )i  ij  0 

oft 

panimi  (A'o-) 

kamahere 

'JA* 
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Obejm  8.  Veiter 

Ol  nu^kUa 

ohne  (etwas  sein)  hu»  {na) 

ich  büi  ohne  Nahrung  ndSus  na  cAdhifa; 

ohnmächtig  werden  "kmduka 

Ohr  nfew«  (n^^) 

Ohrenbläserei  treib«!  -fSM  {-thewa) 

Olirfeige  geben  -majhasyo 

Ohrläppchen  nfewe  {njetc«) 

Ohrläppchen  durch«  ^fafa  (<4AecAa) 
bohren 


Opfer  (Toten-) 

-fleisch 
Onkel  S.Vetter 

cpfrrn 
«ddiirn 
Ort 
Osten 

(iok.  epermeranga  oder  />a-,  Aru-) 


Ifftimo  (m-) 

•nima,  -tulira  lirumo 

-lunyisa 


makuia 

na  k^ho 
'-kindnka 
likutu 
'heha 
'pamanda 
likutu 

'Sika  likutu 

Hmiriro  (m-) 
nyama  $a  mahoka 

-rnma,  -tulira  iirumQ 
-trndekera 


ndmto;  kikunjai  oder  durch  pa- 
j'rjpumeranga  majtumeranga 


P. 

Packen  (fiosen)  'homba  -kamula 

Palroarten:  mkama  (Dumpalme);  ihre  Blittor  malalai 
liicale  (Federpalme?),  ihre  Zweige 

katuku 
-vika 


Papagei 
parieren 
passen  ) 
passend  sein  | 
Pavian 
Pech 

(aum  Vogelfang) 
Perle  j 
Perlschnur  j 

groiSe  Art 
Perlhuhn 
Person,  durch 
Pfahl 

(zum  Anbinden  von 

Haustieren) 
(spitzer  Pfaiil  in  der  htq^to 

Fallgrube) 

Pfand  geben  -pikifsana 
I'f.iucnkraaich  li/ioholi 
Pfcfier  toronga 


4i»ganira-t  faneta 

fyam 
i^oleko 
fdimbo 

uaharo^  kihuhulero 

modle  (ga  uth,) 
pangea,  ngerangirane 
«mytAwct  (eig.  ■  selbst«) 
kttnut^ 
kiktmgwans 


-yepa 


Igani 

ngoUko 

ulimho 

usharot  kihuhulero 

maganga  (ga  mk.) 

liehundu 

(0 

mtoene 

mknngo,  kibiki 
kipanda 

lihonga 

-temerana  ngani 

limwali 
sobola 


^ujui.uo  Google 
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pfeifen  (mit  deui  Mund) 

-öciu  likirere 

'  htiw  n  In  l  ti  f  i 

(ani  Hilfe  der  Ilaad) 

-hftn  mV6$nV6 

Pfeife 

kitulifo 

kituiiro 

(Tabaks-) 

chaimua 

chanan a 

(große) 

lijtnao 

Ii  ii  n  u  0 

Pfeil 

iJichohi 

mchoh  1 

-Spitze 

pambele  pa  mch. 

pambele  na  mch. 

-Gift 

ufthungu 

Pferdeantflope 

mvaraDt 

tnnfi  r  d  ut 

Pfiff 

likware 

lulu/i 

Pflanxe 

kmimdo 

tnbandß 

pflanzen 

Pflamung 

m  m 

JMaia*e  MttAaaMH» 

ngundn 

Pil^;  der  Pflege 

-gura 

"Twara 

bedOrfen  (krank  tein) 

pflcgea  (Ar  jemand 

•MM» 

»  w 

'§h€nga 

sonen) 

(Kranke) 

=  gewohnt  sein  a. 

d. 

Pflegling  (allgan.) 

pflücken 

Pfosten;  Tür-  (die 

kigotme 

ngingiriii 

vorderen) 

(die  hinteren) 

lujsika  (<M-) 

lusika  (stA') 

Gabel- 

tipanda 

Pfropfen 

Inovnbo 

kivimba,  kidindi 

picken  (mit  dem 

'kotOf  honyola 

Schnabel} 

Pille 

haqade 

kagade 

Pinsel 

hui  Itca  kuterOf  lutero 

pirschen 

-  f\r  ima 

pissen 

-tunda 

Pilz 

nkoane 

iooga 

Plantage  s.  Pllan^iinff 

•Plaß«  (weißer  Fleck  an 

impffu 

kioa  ii 

der  Stirn  der  Tiere) 

plitschem  (im  Wasser) 

•hmkueha 

'hmkueha 

Platz  (Ort,  SteUe) 

]lnkmja,  ndawa 

kikunjct  ndawo 

(übriger  Platz) 

ndatco 

ndowo 

(fireier  Fiats  vor  den 

Iwonja 

Hütten) 

platzen 

»haiuka 

plaodem 

*lQng$ra 

plstxlleh 

ngokamonga 

pochen  s.  klopfen 
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rocken 

7 

nampfmäo 

Ithomanga  (u.  maA.) 

rolster 

mmmiro 

m  samiro 

Pcilltjtiün  habeu 

-yatiga 

-ganya 

Ptttnhe 

7            W  * 

uc/iwalay  mgm 

vgmbi 

Posten  stehen 

-yimirtra 

prahlen 

{'zi)toga 

(als  Sieger) 

-hu  da  mashanza 

ff»  • 

'lanaa  ztngtoazi 

Praluerci 

mashemgo 

iutogo 

Preis  (Wert) 

nimgo 

marondOt  mukao 

preisen 

"lumpiriru 

prellen 

-punja 

pressen  (drQcken) 

"iimbiro  {'irira) 

(Ol  usw.) 

• 

•kama 

»huja 

Priel  (Wasserlocb) 

nUombo 

kiiiißa 

Probe  machen  | 

-Unga 

'linga 

probieren  ; 

prophezeien 

'jopa  pauiongolo 

Proviant  (Reise-) 

'kwuma  unjam 
nqMko 

mpakö 

-triger 

mjingoH  (pl.  m»>) 

mjingati  (pl.  mi-) 

prQfen 

-Unga 

"linga 

mm  % 

prQgdn 

-chaya 

'towa^  'Imia,  -puta 

(Anzahl  der  Prügel 

durch  ntonga  moih  usw.) 

Pulsader  (an  den 

lukoU 

Schlafen) 

(an  der  Hand) 

mshipa 

Pidver  (Schieß-) 

wonaa 

putzen  (scheuern) 

-sfianza 

-hony  o/ya 

Sieh  [xitzen  (schon 

-gnwa  (-€r<ra) 

'fxcalirira 

kleiuen) 

V*' 

* 

Qualen 

-neJKjfza  ^  -zxcim  mhungu 

-tambuza 

1  t 

'bonisa  usAungu 

Quelle 

fnpera 

k  ip  era 

Querbauai 

t?i(am'nko 

Vigomöa 

querlegen 

-pinyiliza 

-pi  ftf/  iliza 

querliegen 

•pingika 

-pinyika 

quetschen 

'limbir{ir)a. 

•iimbat{ir)a 


R. 

Rabe                         Ukuburu  {li^kunguru 

rftchen,  sieh                'MtauUta  'gilipirirat  'Jtitauiir^ 
(z.  B.  nkomo  zake  sein  Vieh  rtchen) 


Google 
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Ralim 

lungtctuytoe 

Bahm  abschöpfen 

jfengvh  In». 

Band  (der  &tißerste  Teil)  ma^erw»,  jieftm 

nappen  an  ii  lo  pe 

mparopi 

VW  Vit  r  vir  V 

Fasen 

iMimoiWry  »n<ii*iwyii»i> 

rsBcu  niacnw 

-  nffnop9 

Basiermesser 

QTldlfSB 

tttn  tiiftSAn 

TaMOo  wemen  ^scui^ 

Kane  \Peia>j 

/tn  An  n  tf  a 

/ff.,,.  \ 

ffyiiiiiimnff 

KVUUCII 

f/ii 'ii f  %m 

jKauDner 

/t  nJen 
%W9W  V  n»  V 

ivaucn 

ITlWft 

liifiJii  /tjfihi 

-J)  f  j>  (1 

räuchern 

-jfQliXKQ  p<Hy09% 

Rande  s.  Krätze 

rauf  eil 

-bambana 

'limbcktid  lim It  TAD o 

Kaum 

ndatcoy  mkaÜ 

M  ^  n  mts  f\       tfn  X*  /V  ^  4 

nnolvo  f  m  n  cut 

Raupe 

(lu)tambuzi 

(lu)tambusi 

rauschen  (vom  Kleid, 

-pupuma 

-pupuma 

Wasser) 

räuspern  sie  Ii 

•Jcoshora 

'kohomola 

(3) 

Btchonscbafl  ablegen. 

"Chenisa  (vorzeigen) 

durch 

rechnen  s.  ukblen 

recht  (ptit) 

-fp,  -aincinn 

-  se ,  -abw  i  no 

rechte  Hand,  rechts 

nga  neno  {ktca) 

-a  kulya  (-a  kulira) 

^  Villi  1 

ACülid  SUICCUCU 

"JttWI*    SWHiUWfi  1  fCK< 

  jtf  9  i          •  /  /           »-Iii  f  ri        «■  y« 

-  u  u  7/1  u  i  (i  m  i  u  Li  r  u  f 
-  laTittii  1  u  nio 

4M  t  A  /X  /) 

«  jil41A 

DutBainnien  reoen 

•mnTiinaiici,  «cwi  uwi 

scImeU  reden»  red- 

•Auruimi p\-p\'p\ 

selig  sein 

Begen  | 

mwia 

Begenzeit  \ 

Begenbogen 

npinffo  (ton  fRP>) 

-sdüriD  mhtnsif  Mkau 

(Ueiner  Lederschild) 
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Rfgenwurni 
-zeit  (klfui««) 

Regen  uiachen  (durch 
die  Regenzeit  beginnt 
icli  bin  in  den  Regen 

regieren 
oder:  hb«  nhari^  «m 

Regierung 
io  die  R^erung  ein- 
gesetzt  werden 

regten 
es  rqpnet 

nur  echwaeh  regnen 
reiben  (ab-) 

(=:  zerreiben) 
aeh«iern) 

Feuer  reiben 

(Streichholz) 
reich  werden 

Reich 

reichen  (hinlangen) 

(=  darreiche«) 

{=  genügen) 
reirhhVIi  Vorhandensein 
feil"  w  (!i*den 

Reihe 

in  eine  R''ih"  .stellen 
Reiher  s.  Kiaiuch 
rein  \v('rden 
Reinheit 
reinigen 

(Getreide  durch  VVorfehi) 
reinlich  angezogen  sein 
Reis  (iu  der  IliUse) 

(enthülst) 

Arten:  weißer 
roter 
Reise 

Reiseproviant 
reisen 

(=s  abrdsen) 
reißen  (=  ziehen) 

(ausreiße) 

(in  Stficice  reißen) 


kUemlMi  \wrenU>o) 
Uhova 

Zauber)  -hu/a  mvula 
Uhova  Inpitnja 
gekouiuieu  mvula  mindtile 
(baten) 


fii/ambo,  ndupuka 
mf lifo,  wali 


kijuko 


ukOM 


(nmda) 
'Mm, 


(Mw) 

vktm 

-nyuhika  {•gmUa  d^ja) 

-leta 

'kolkoa^  -JUca 
-yanda  (gew.  pf.) 

htfiicrnfltce 
-bekerera  iud, 

-mmhika,  -kannya,  shanzika 

mashaiiztkü ,  maka/mt/o 

-shanza,  -sanja 

■pcpeta 

-gotca 

mpunga 

mähtnga 

hungara 

ngindimba 

tUendo 

mpako 

»Kamba 

•mäsa 

•tkfpma 


'Wikiwa  ultsa 
yatonnya 

•kyaga 

'tika  moto 
kvendo 

utuna 

•gorola  liwoko 

-Ifta 

'koiiwa^  -/ika 

-yornka 
-  f "  f/  ti  d  a 
mperera 
'«ika  mp. 


-p  f  p  ela 

mpunga 

bungara 

ngindimbtt 

uhndo 

mpako 

"genda 

'Wuka 

•huia 

'haiuia 


Spiss:  Kingoni  und  Kisutu. 
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reiten 

-giw  sra 

reizen  (zum  Zorn) 

•   .  • 

-taiamiri$a 

(überhaupt  zumB&seo)  ^yontia 

•^onisa 

rennen  s.  laufen 

Rest  (von  Speisen) 

mhlo 

mlalo 

(angebräunte  Knute) 

ukoko 

ukoko 

(von  Stoffen) 

kikaka 

kikaka 

retten 

•sanffula 

-kom  böla 

gerettet  werden 

-sangjiJca 

-k<)7n  boka 

Keue  haben»  durch 

-darlira  (zürnen) 

•  hyomera 

-haula  (auf hörend 

•leka 

shmoij/myera  (betrübt  sein) 

Reuse 

mffOHO,  lutengo 

Rhinozeros  s.  Nashorn 

richten  s.  Recht  sprechen 

Richter 

mifti,  mjttm{wuo)t  mlämuli- 

{wazo) 

riechen  (tians.) 

-mtra 

-nusa 

(intrans.) 

übd  tieeben 

-nuha 

'nvn^a 

wohlriechend  sein 

-mmJknvn 

•nunkirira 

Biedboek 

ntambaramba  (Ii-) 

Riegel 

*indindirOf  mgogo 

Büemen 

mkanda,  lusinga 

Riese 

Hkongw^ 

Rieseiudilange  (grofie 

taio 

9ato 

Wesseraehlaoge) 

Rlod 

nhomo  (lok.  makimiem) 

Stier 

kmm 

kunai 

Ochs 

fiSetys,  kam 

liboga,  katei 

Kuh 

nkomokazi 

nginda 

Färse 

ktaihati 

nginda 

herabhängendes  Horn 

•toB  na 

•tpa  na  nfo/u 

liabend 

Rinde 

{n)kwende,  Hqoro 

iijtinda,himbo,  iikungu 

absch&len 

-yemila 

-kupula 

Ring  (am  Finger) 

nrfariffafo 

lukene 

(am  Speer) 

Uinhiiha  (eiserner) 

l  i  ni  bu  ha 

njonjera  (lederner) 

njonjera 

ngxisi  (aus  Holz) 

ngusi 

(Kopfring) 

{n)kata 

njingo 

ringeln,  sich 

-zisongOf  -sotijfana 

-sint/engOf  -nyengana 

ringen  s.  raufen 

rinnen  (Hießen) 

•hamha 

-yenda 

(schnell) 

-ffiyima 

•jumba 

(vom  Gefäß) 

•fuia 

"hulula 
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Kippe 

SIL 

iutnoamoo 

Itca/u  (pl.  mbajU} 

Risse  bekoinuiai 

-ffaztika 

'panauka 

ritzen 

-tema 

•  tema 

(Zeiclieu  einritzeD) 

-l(/u:(l 

Kizmusstaude 

iusna/uto 

mono 

Ri7.iniis5l 

shnftito 

RiziniisCrucbte 

zi.'ihafuto 

Kock 

mwingiro 

mufingiro 

rüden 

-kusaya 

roh  (unreif) 

-OtSAt 

Rohr  (Allgemeinbegriff) 

Ushangazema 

Arten:  Bambus 

Sumpfrohr 

haeie,  Itoongü 

rollen  (DoDner) 

'huruma 

wetterrollen 

Rose 

«ÜMMa  (pl.  «Aimi) 

uiuwa 

Bost  (auf  Metall) 

Utah 

rosten 

rosten  (im  Topf) 

'Jtalanga 

(überm  Feaer) 

rot 

• 

'bomm 

ganz,  hell-,  feuerrot 

-bomou  juu 

Rotz  (Nasenscfaleim) 

mc^yera 

Racken 

mmna;  (der  obere  Teil) 

mgongo 

im  Rürken 

«nfliosce 

auf  dem  Kucken  liegen 

-lata  na  msam 

'gona  ma  mgongo 

auf  dem  Rücken 

-bereka 

Rückgrat 

litaruho  (la  nisatta) 

lijege 

rückwärts  (geben  -Aan^)  na  tnsana 

rudern 

-vutra 

-  kvga 

rufen 

-biza  (-trisa),  'memesa 

'kema^  -kui« 

(zur  Unterredung  vor- 

-veza 

-veza 

laden) 

(=  schreien) 

-kah 

'emba 

um  Hilfe 

-haizü 

Ruf: 

ruhen 

-pe/ümtäa 

•pumula 

Ruheplats 

kipefumuh 

k$pumulü 

ruhig  sein 

•Mnda 

"guna 

nüüg  (still),  ady. 

ku^ 

mbolemhch 

gana  rahig 

duu,  m 

ruhig  werden  (stdi 

-lamuUka,  -pepa 

beruhigen) 


rühmen,  sich  -«MMifta  'tinganga^  'gUogm 


^uj ui.uo  uy  Google 


röhren  (Brei) 

(llussiges) 
(geronnene  Milch) 
Rumpf 

nmd  sein 

Huude .    die  Runde 

machen 
Runzel 

runzlig  werden 

rupfen 

Kuß 

Rüssel 

Rote 

rOttdii 

(=  ausklopfen) 


Spim:  Kingoni  und  J^nta. 

-honda 
-zamaziza 
-juja  (iumi) 
mzimha 
-ririnyuka 
-äncUraf  -zur^fuka 

nyonga 

-ptuna  zinyonga 
shutula 
masizi  {maaisi) 
mboko 


'imdiia 


-funa 
'kol  o(/a 
.Juja  (Iwisi) 
m  ti  V  i  I  i 
-virinyuka 
•  tindira 

nyonga 

-jjiiina  zinyonga 
-putula^  -kunda 
masisira 
mwango 
luhwatu 


Saat 

Saatbeet 

maere 

likimba 

Saehe  (materidle) 

hUo,  kmät 

kindu 

(=  Gesehftft,  Anliegen) 

ndawa 

mharo 

Sack 

m^andi 

mhaku  (msaku) 

(aiia  Baumrinde) 

likofS^ondo 

'/eM 

•mija 

(=s  setzen) 

'Chara 

'  pari  dm 

saftig 

-hitaka 

-deke 

saftig  sein  (Fleisch) 

-nona 

-hata 

(Holz) 

-iamba 

'dekepa 

sagen 

'kuruma 

-jova 

'ti  (nur  im  Prnsens;  Pas« 

!.  -fitoa) 

-rho  (Tnij).  wrAo,  chmtil  sagel) 

davon  relative  Form  ■ 

'Chera  jemandem  sagen 

Sahne  s.  Rahm 

Saite 

luqoto,  Imiftga 

In  s  itiga 

Saiteuinstrument  mit 

ligulm 

muhawara 

Bogen 

salben 

-tambizira  mq/'uta 

'pakira  rnahuta 

Salz 

itiuni/u 

mtcingo,  hihungu 

Same 

saugt  ro 

mbegu 

sammeln 

'butOf  -butanisa,  -sendeza 

'hegereza 

sich  sammeln 

(vom  Wssser  im 

'pumiiriryi 

-hum{  irir)a 

Brunnen) 

Sand 

msawa^  nuauMÜ 

mganga 

Sandkorn 

kammwa 

komganga 
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^annale 

t?  1,11 

btaxenin/ii 

1 1 7ij  0 1 1  n  }  ()  1 1 

■saiilt 

-(joto  i  Ulli  A'MZf'  lulaka. 

-sisit/iu,  -a  maha 

SAnftmut 

uqoto  )  huze  ntatukutero 

usisim  u 

satt  werden 

-stUa,  -kohtca 

"^u  ff  Uta  {-tka) 

nicigeD 

"yuguta 

SEneiD 

'j/cmjara  (-ytwi#<ir<i) 

tauber  s.  rein 

aioDern  8*  reinigen 

fiNtuce 

wat 

SMier  werdra 

(=  garen) 

swueneig 

aaiigra 

(aus-) 

-nitfia 

-ngendisa 

-  y  0  ri^  esa 

SSugling 

myongesi 

bäum  (vom  Kleid) 

maqareni 

lupenja 

Schar  (von  Menschen) 

Ittoattfa  (Mbanfa) 

hwanja  {ftbanja) 

(von  Kriegern) 

(▼on  vien) 

•  • 

•iiaaiiiOi 

oGnaoe  8*  Jnone 

achaben 

-^tpsMifa 

Schachtel 

NSMra  (ivsmara) 

ocnaaei  (Uimscnale) 

acnaaen 

ocnaaen  leiaen 

«Iwaana 

ocnai 

jfHnoif  (pL  smvii) 

aiÄsrwj 

Sch  a  ft  (8peer«y  holzemer 

Teil) 

(atjü  Holz) 

(Flinten-) 

X^'mf//i  cha  ekäamu 

Schakal 

{n)kan(lu>« 

/tAr«tpa 

ocnale  (Cier-; 

Ujwao  ^  liqembe^  liqanM 

(lnnK>) 

inJfctra 

scnUen 

bchaoi  (Sehen) 

«MMN  (2W0m) 

shcni  (titonij 

schinien,  aicb 

-dona  (st)iAoiM 

'bonü  (ai)aAa>ii 

ocnanoe 

(St)SAOfN 

Schande  antum 

./»  ai»A«m' 

pa  sishoni 

scharf  (schneidend) 

scharf  sein 

^uj ui.uo  uy  Google 


Sma;  Kingoni  ttn^  Kifiitii. 
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schärfen 

scharren   (mit  den 

Füßen) 
Scliarten  bekommen 
Schatten 

Schatten  werfen 

schätzeD  8.  lieben 
(=  afaadiitsen) 
ffehftudern 
schauen 

schaakeln  (s.B.«if  dem 
Wasser) 

sieb  sdiaukeln 
Sehaum  (Speichel-) 

(im  Wasser) 
scheckig  sein 

(gesprenkelt  sein) 
scheren 

Scheibe  (Schnitzel  von 
Kartoffeln  usw.) 
in  Scheiben  sclmeiden 

Scheide 

scheiden  (trennen) 

(intrans.) 
scheinen  (Sonne) 

(Mond,  Sterne) 

heiß  scheinen 

schwacii  scheinen 

es  scheint  mir 
Scheitel 

scheiteln  (die  Haare) 

Schelle 

Schelm 

schelten 

Schenkel 

schenken 

Scherbe 

scherzen 

scheuern 

schicken  (Sachen) 
(Personen) 

schieben 

schief  sdn,  -stehen 


-nola  {-nota) 
•panda 

-myondoka 
hitunzi 
-yenza  ktt. 
•ioa  na  kU. 

"kufumüana  nimgo 

'g9dez{er)a,  •tutum{ir)a 
-buka 

-gikika 
ngwexoo 

-wa  na  mabara  {mbara) 
•loa  na  nara 
•gunda 

-qazula 

käah  (kisw.  oJIs) 
•ffomtda 

-gamuka  (-oiMi) 

-hala 
-kaimya 
'chüa 

-bula  panyam 
ndi(a)bona 

pt'znni  j>a  lukakayo 

-v/temula 
(0 

likenjeza 
ndmfa 

■4eHga,  -htka 

mlmje 

-pa,  -pasa^  -pana 
luden  f/ere 
-zala 

-peleka,  'mukim 
-tuma  (Vasyü.  -tunyvca  und 

-iumiwa) 
'hambisa 
-sundusa 
-yaxca,  'kotama 


-fyura 
•oaia  i-sjolaM\ 

-hun dnka 
tn  u  h  IC  i  Ii 
-kita  muh. 
kita  muh. 

'jovisana  maronda 

't9iein{er)a 

-lora 

"heruka 


lifuru/uru 
mweru 

»wa  na  mabara  (mbara) 
-««  HO  madowanffi 

lilenga 

'katula  {mapande) 
kilaia  (kisw.  ala) 

-teagula 
'waguka  (-ano) 

-wala 

'Walala 

'kisa 

-waia  kadeöe 
ndi(a)hona 
panani  pa  luk. 

,  (0 

likenjeza 
mukiji 

-kalimira,  -liga 

libondo 
-pcra 
Iii  t/ an  jo 
-kina 
'hogofya 

'Ser^a 

-yendisa 

'kunyuga 

'gondama 
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schielen 

-iolekesa 

Scliieiibein 

Uvaw 

iivave 

schießen  (Hoixen) 

-pfixo  iuchohi) 

-sopa  (upindi) 

(mit  Flinte) 

-<-hn\ia  (kiöafnu) 

'towa  {hutii 

Schießimlver 

I 

icoriga 

voonqa 

Scliifi^  (große«  Boot) 

hqnraxca 

ligarawa 

Schild 

ki-sanuo 

k  ikopa 

ScliildUrötf 

likonätce 

likorifftoe 

seuaera 

seaa  era 

-röhr 

Ittete 

lidete.  libanao 

schimmern 

-hannua ,  -katamula 

•VW.  »ywf   »  

-«sa/a/a 

lebhaft  schünoieni 

katamula  kaze  htuä 

schimpfen  s.  schellen 

Schimpfrede 

matuko 

maligo 

Schimpfwort 

ßiuko 

liligo 

schinden 

Schirm 

(lederner) 

lihau 

Schlacht  liefern 

'iwa 

'kontana 

schlachten 

'koma 

Schlacken  (von  Eisen) 

Ummha  fanudi 

lisitnba  la  utali 

Schlaf 

uiongo 

lugouo 

sclilafen 

4ah  uiongo 

-gona   lugono^  'gcro' 

w  www 

ha  iug. 

(einschlafen) 

-yet&ra 

-aocAsra 

nicht  schlafen  können  -uAsm^  tiydiii 

'luQono  lubera 

schläfrig  sein 

-ysseni 

»goehBra 

Schlafe 

mshati,  mithUi 

mshatit  mishati 

schlaff  sein  (Seil) 

'tamba 

-dekepa.  'legereka 

schlagen 

-chaya 

-toica 

beabsicii tilgen  (jciDMn- 

'{m)songera 

••(m)songera 

den)  7)1  schlafen 

mit  der  tiachen  Uand 

seil  lagen 

-makaya 

-  m  akaya 

(von  Herz,  Puls) 

'dula,  'dikita 

-  p  u  ni  u  n  da 

S. 

Schlamm 

ludaka 

ludope  Imaäopt] 

Schlange 

nyoka 

ivoka 

Schlanf^riiarieii :  große 

Waääersclilange 

saio 

sato 

Spuckotter 

nduguwaro 

nduguvcaro 

Puffottei- 

liwoma 

liwoma 

schlank 

-de 

'tali 

schlau  sdn 

Hsa  na  Uqiri 

'ita  na  lukala 

(beim  Kauf) 

HM  IM  nitnffo 

•wa  na  malonda 

Schlauch  (aus  Fell  f&r 

mtendi 

mtaho  {^hako\ 

Wasser  usw.) 


^uj ui.uo  uy  Google 


Sfwi:  Kingoni  uod.Eianto. 
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»Schiauf  s.  Knoten 


schlecht 

-un 

-haki 

schleichen  (vom  Dieb) 

-nyenya 

'diega^  -gonda 

srhleilcii  s.  scharfen 

Schleim  (Auswurf) 

kikosJtora 

{Ii)kara/u 

Sclilcppeti 

-kir  erja 

schleudern 

'posa 

-sopci 

schließen 

-rxxln 

-dinda 

( Wpff  aKsrlilipßf'n \ 

-dinda  n» 

W  rW  W  W  WWW 

fAuiFen  scliließen) 

-hupira  {tucso) 

Schlinge 

n%(fipo  tca  nyoti 

mieoo  wa  ndümSo 

Schlingen  legen 

'<jijxi  nyosi 

-tega  ntamoo 

schlinijen  (schlucken) 

-miza 

'fnila 

Schloß  s.  Riegel 

schluch/.en 

'kara  na  imtyamhezi 

-emba  na  maholi 

schlucken  .s.  schlingen 

• 

Schlummer  s.  Schlaf 

Schlund 

viizo  iiipimOo 

inizo  mpimbo 

schlüpfrig  sein 

'cAerera 

'tierembuka  {-titem" 

Schlüssel 

kidin  du  l{ir)o 

Schmsdi  s.  Schande 

schmlhen  s.  schdten 

Schmlhang  s.  Scbimpfrede 

schmal 

-nyane  {-mnyane) 

-debe 

Schmarot/erpllanze 

likurumbuko 

ngoromoko 

schmecken  s.  gelallen 

oder  vvohli  iechen 

-nunkirira 

-nunkirira 

schmeicheln 

'hongerera 

'hanget  era 

schmelzen  (Irans.) 

'tigewirisa 

-n^ewirisa 

(intrans.) 

-iS^ewirika 

Schmerx 

uahungu 

uthnngu 

Schmerz  empfinden 

-aoa  Utk. 

'Wona  Utk» 

-bona  iif  A» 

scfamerxen 

-wna 

'-vina 

Schmetterling 

kipumqpnk^f  n^furuguru 

kipurupuiUt  mguru- 

guru 

Schmied 

mpottsi 

• 

mponst 

schmieden 

-ponda 

'ponda 

schmQcken 

4unffisa 

'koia 

SMh  sdmiücken  (mit 

-fwalirira 

Kleidern) 

Scbmuts  (Morast) 

ludaka'f  tnannyan 

schmutzig  wwden 

'hakara 

Schnabel 

mlamo 

mlomo 
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Snas:  KiDgooi  und  Kisato. 


SchoAoke 

smw 

schnalzen 

-ehaya  miomo 

'Cka^a  mlomo 

sehnappen 

schnarchen 

schnftttbeD 

SchoAuboo  fstBrkes) 

Vi^^aHBoS'^MB ■^^^■B       MIW^n^B  ^B^^V  V 

Schnecke 

iUikono 

Üi\konQ 

Sefaneide 

wugi 

aebn^den 

-sika 

schneidend 

-kali 

schneidend  (scharf 

sein) 

Schoeidezaho 

luMyo  Ab  pakaä 

Uno  la  paqati 

schnell 

njfata,  kilongola 

schnell  machen 

p  i  k  (i) 

Schnittwunde  (Narbe) 

njonjo 

nemöo 

schnitzen 

-bojsa 

•  hongola 

(=  einschneiden) 

-Imrn 

'Iowa 

schnupfen  (Tabak) 

-hema  {ligwayi) 

-nusa  {Jihona) 

Schnur 

nyoziy  ntambo 

moohi  itnoovi) 

www  \M  V  ww  V      V       20      Jr  ß 

schon 

nga  (postpos.) 

(z.  B.  sie  sind  schon  fort  icahambUe  f^a) 

schön 

-ff,  -abwino 

-maha 

Schoß  (Mutter-) 

kittt 

lirtme 

schöpfen 

-ka,  -tapa 

heraus-  (Essen) 

-yokoliB 

Schöpfer 

Schupfioffel  s.  Ldffel 

Schoppen  (Trinkbecher 

Uekomen 

kiheneko 

ftlr  Bier) 

schr&g  8.  schief 

Schraubenantilope 

lufandbüs 

»dandala 

schrecken 

schreiben 

'lotoa  (^gentl.  Einsehnitte 
machen)  -jfOttdikaQdaw.) 

"Iowa 

schreien 

'hont 

•-emha 

(von  Ziege) 

-meto 

(vom  Rind) 

'konnya 

'dama 

(vom  Löwen) 

'huruma 

(vom  Hund) 

•gcngnta 

'tpuwuta 

Schreiner 

nyfinrja  jfo  kubozo,  nkoche  jfa  kvhaza 

schreiten   (über  etwas 

-Jumba,  hjfetuka 

liftnveg) 

Schnlt 

rnalüwo;  mayctndUeo 

malowo;  tnayandtko 

Schntt 

Iwiyao 

liguru 
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schröpfen 

Schrott 

Sclmh 

Scimh  machf'n 
Scliiild  (durch  Diebstahl 

ftitstariden) 

(tivu'ch  Leiiien  entst.) 

gehen,  die  Schulden 
einzuziehen 
schulden 
Schulter 

SchalterVUU 
Schuppe  (des  Fisches) 
Schuppen  (oifeDe  HOtte) 
schQren  (Feuer) 
Schu0 
Schüssel 

(aus  Ton) 

(flacher  Korb) 
schfittelo 

(den  Speer  fibrieren 
machen) 
schützen 
schwach 
Schwager 
Schwagerin 
Schwalbe 

Schwamm  (eßbarer) 

schwanger  sein 

s<-li\v.uiKer  werden 
schwanken 


-qawera  (mtUi) 

Jcapolopofn 

ktquhUo',  kiratu  (kisw.) 
ruka 

upurupuru 

zindaica 

-^a  iui  iturandtt  {zimUma) 

•VM  na  zütdaica  (upurupuru) 

kipam/a 
mpepß 

^heuha  {lizaza) 

4neetara  {gmkum) 

mtmdo 

ngwembe 

mbaK 

hthfngo 


'tendera  {kibiki) 


.«tA(tt)a 

•hUaka 

m/amu 

nkof^am 
nkoane 

vikoko 
'inita 

-ira  na  kütu 
•yima  küiu 
•sameuika 

lichnwa,  mmra 
jiisfiiiilji  [tca  ztityasi) 


Schwanz 

Schwann  (Bienen) 
schwäimen 
schvv  iirz 

ganz  schwarz 
schwätzen 
Schwitaer  sein 
Schweif  8.  Schwanz 
schweigen 

=:  sich  beruhigen 

schweigend  machen 

(=  beruhigen) 

lIiM.d.8«n.£0(knt.SlpradNii.  19M.  lILAbt. 


-icuicu/a 
-mnyama 
-mnyama  bii 
-kmwna  pipipi 
■loa  iMi  aisjndb 

-bmda 
-hda 
"bmdiaa 


upurupuru 
mirando 

-wa  na  mirando 

livega 

kipango 

mpepe 

{li)ndanda 

-fungiaa 

msindo 

ndiro 

mbali 

luparo 

-nyuguia 

iik{ig)a 

•kengerera 
'luiaka 

tnlamu 

nhonjani 

tBoga 

vikoko 

-mita 

'wa  77 fi  Ureme 

-fit/uyuka  -{nugun- 

xj  uka) 
mkira 

m  s in  b  I  (to a  zinyo s i) 
•  tito 

-Jova  koko  koko 
'WO  na  msindo 


^guna 

'gunisa 
•tuliza 
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scliweigsain  -qoto 

schweigsam  sein  -shnrn  duu 

Schwein  (s.  aucJi  Wild)  nyurmce 


Schweiß 
schwellen 

(vom  Fluß) 
schwer 

schwer  sein 

schwer  krank  sein 
Schwere 
Schwert 
Schwester 


fndumaro 
-vuvuka 
-qwawa 


-ffOtO 

'  tu  mn  duu 
ny  ur  Ute  e 

kihusu  {kihuchu) 
-vimha 


■-ffura  kuwi,  -kakuru 
{u)masima 

udade  (pl.  edade) 


mdne,  unsere  Schwester  mtanaheelu  {msäbana) 
Schwi^emtttter 


'iapa 

'Twara  pawaku 
{u)mtt»ima 
Hpanga 
mlumhu 

mkohana  mau,  mkwi 
«a(w)« 


-söhn  1 

nüncenyana 

mkohana  mkwi 

-tochker  j 

•vater 

mkwmyana  bona 

mkohana  dadi. 

mkwi  dadi 

Schwiele  (an  Hand  usw.) 

ling&rmgers 

schwierig 

kiinmi 

iukunt 

schwimmen 

Schwinuner 

fambi  (pl.  zir) 

schwiirdfnj  (welliger 

-pungula 

'punguka 

werden) 

schwingen  (im  Kreise) 

-  ftndisa 

(Schwingungen 

'lenga 

-lembera 

machen) 

m 

schwitzen 

-puma  /udumaro 

-puma  kihuchu 

(kihusu) 

sdiwören 

-funga 

-lapa 

Eidesformen:  'Mtwann  wami  kuseli»  \ 
•Mharvii  mkiwaya»  (beim  Mharuli  im  Grab)  ( 
-opa  6w7«  •««  ^7«  (ich  beteure  eidlich)  ( 
•nife  hau  (ich  soll  gerade  sterben)  / 
Skorpion  XngwtW 
sechs  -mho  na^mom 

See  (kleiner)  kimoa 
(großer)  hoan^  {boanfe) 

(Lok.  e6o«y>),  ftjfOfMO 

•siehe  (da)!«  »Aona«,  ^honani!* 

sehnen  sieh  ^aMra 

Sehnsucht  mo|io 

sehr  kakuru 

seicht  -nyan« 


•  nihalike  chal*  (ich  sott 
▼erderben) 

kipiriri 

"hana  na^mongu 
liianda 

nyanjo,  »yas« 

'isona,  -lora 

"haukiru 
mogo 

n«9o  (nteho),  Ar«««!« 
•dtbe 
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seihen  (durch-) 


sein  (verb.) 
seit 

Seite  (eines  Korpers, 
Gegenstandes) 
(=  Gegend) 
auf  dieser  Seite 
auf  jener  Seite 

selbst 


'Vtizvta  -//)//  u  V  (I 

ntambo,  nyozi  rnyahi  \myoyi) 

-ake  -ake 
-tta  (iTir  Pill'.  uikI  Fut.)  -xca 

-Ii  (für  Präs.) 
sdoku 

nakuru'j  ngamnnya 


hukeruo  {zin) 
nffotuno  (Awo) 
pecheya  (Atoa),  ngcJapa 

bjfoiu  (I.  Kl.,  pl.  hwayatdj 
yena  (1.  KL,  pl.  wona) 


lushtnzo  (sin) 

nffaneno  {ktea) 

pecheya  {kwa)^  ngalapa 

*ene  {»am{w)en6  ich 
selbst) 
toamene  du  selbst 
foamene  er  selbst 
tarne ne  wir  selbst 
mwamene  ihr  selbst 
wamene  sie  sv\hst 
pamene  gerade  du 


selten 

"aeoCf  »ze^maneTe 

senden  s*  schicken 

Sesam 

lunonya 

mhono 

setxen 

-beka 

'toik  o 

(—  pflanzen) 

-ciiala 

'panda 

stell  setzen 

-shala  paei 

-tamn  pahi 

keuche  (hei  Mcnsclieii) 

lu/u 

l  if  wa 

(hei  Tieren) 

kipeiopelo 

krp^fopeio 

setifzen 

-qutna 

-quma 

sicher  (adv.)  s.  gewiß 

siclithar  werclen 

■lidiuka  (-ara) 

-  loleka 

nicht  sichtbar  sein 

'.sUa  (-€ra) 

-sitn  {-era) 

sichten 

-qela 

-  hayu  la 

sie  (siag.  fem.)  s.  er 

(phii-.  tonlus) 

I.  KI.  \ca  (mi) 

wa  {mi) 

(betont) 

tcatut  tcao  (usw.  nach 

wene 

lUassen) 

Sieb 

Ütkuei 

'  iiku^ando 

sieben  (verb.) 

'kvii^unda 

sieben  (num.) 

-äano  na-wili 

'kano  na'wifi 

sieden  (trans.) 

•peka 

-teieka 

(intrans.) 

-ott/a,  'Wira 

siegen 

-shtra  {-ya»kida) 

•leperera 

Sieger 

meluri  (muyaehttli^ 

stehe,  siehe  da! 

deno,  bonani 

bona^  bonani 

singen 

•^awer{er)a 

'(y)imba 

Sitte  (Brauch) 

mktaeo 

mkuwo 
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s.  schnell 


sittsam 

Sitz 

sitzen 

ztisainineugckauert  s. 
Sklave 

freiwillig  als  Sklave 
folgen 
SkUverei 
so 

sowie 
soeben 
sofort 
sogleich 
sogar  (Steigerung) 
Sohn 

mein  Sohn 

ddn  Sohn 

sein  Sohn 
Soldat  (Krieger) 
sollen 

Sommer  (grolfe  Regen- 
seit) 
im  Sommer 

sondern 
Sonne 

Sonnenschirm 

sorgen  (filr  jemanden) 
Sorgfalt  entwickeln 
sorglos  sein 

Sfirtc 

sj);ihen 

Sj)äher 

Spalte 

spalten 

sich  spalten 
spaniun  (tlurch  An- 
ziehen usw.) 

stark 

den  Bogen  spannen 
sparen 

Sparren  (Dach-) 
spaßen  s.  scherzen 
spftt  Icoromen 

wie  spftt  ist  es  P 
spiter  s.  hernach 


-qotn^  -tnaama 
kisharo 

shara  (-.fora)  -#affia 
(perf.  -jf/utrii*f  nnd  -ä/mäi) 


qoto,  -mazima 


-qochama 
nutfu^  mchawa 
-konza 


mhpona  (mlma) 
mtanami  (mi.  immm) 
mtamo  (fiili  wAo) 
mtanae  {mL  wahi) 

lijaha 

amwo 

eU»owOi  paL 
ko(hoa,  sqfika 
tiranga 
miwm 

-liwara 

'Sora  [sfinln),  -iungusa 
shoii  (pl.  zi-) 
lutffffi^i  (pl.  ziftfi.) 
-jxmdtila,  -shazuJOf  -gCZuia 
-(jfziihn,  ({'iiika 
-npaya^  -bana 


•»    r  — 


iiya  -  nya  -  ftya 

•heka  ku^ 
bUunffu 


-z  I.S  Uli  (/ata 

msutu 

-kanya 

noha,  nd 
ngako,  ngati 


Jtana,  nyangana 
mwana 


lipara 

ki/uko  {H/uggo) 

pakifuko 

iijuwa 

mtunzi 

-skenga 
-chenjera 
-lengama 
In/uko 

- 1  inptifira 
lingomeji 

-  j)a  n  (l  u  l n 

-banduka,  -hatuka 
-kaza 


nya-iiya-tiga 
-huta 

'Wika  maha 

mpagaro  (pl,  mpagaru^ 


liratiga  U  kupif  (wo  ist  die  Sonne?) 
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spazieren 

'hambahamba 

-gen  da gcndo 

Spazierstock 

ndukuy  ndwga 

rn  s  a  n  i 

Speer 

jnkf/tido 

t/i  k  on  (lo 

Stoß- 

771  fron  ff o  irit  f/iQshanza 

mkondo  wa  mashanza 

eroPei'  Stoß- 

iiihondo  iiijinno 

mkondo  nfffimo 

kleiner  «Sloß- 

III  k(iiiilt)  n  ifukutu 

mkondo  ny  u k u  iu 

Wtirf- 

fnkuiulo  wu  JcujMMO 

»ikondo  tca  kiitin.sfi 

Wuif-  mit  Wider- 

mkondo  wa  masttuM 

haken 

ohne  Wiiicrhuken 

mkundü  ica  luti 

mkondo  wa  luti 

-schalt 

lutif  lubani 

lugongo 

Speichel 

matt 

mati 

Speicher 

kiruru 

hihann 

Speise 

ehakuljfa 

vcrDümoe  opeise 

vtziro 

• 

Spiegel 

i*i 

kilote 

1 

'Zala,  -clitza 

-zaia,  -cneza 

Spinrlel 

lugombero 

lv<f  o  rnbero 

(<lt  i  Iviciüel  daran) 

mpira 

711  j)ira 

Spione 

Itgeyegeye 

ligeyegeyt 

deren  Faden,  Gewebe 

iiAmdo 

iatamhuzi 

«pinnen 

spionieren  s.  sp&ben 

Spitze 

lulaka 

lulaka 

Dach- (bei  Kuadkütten)  chakonffo 

spitzen 

•moza,  -haxa 

'hongola 

spitz  sein 

■^ozeka 

Spitz. es  Ilulz  zum 
graben 

kiyimbot  msokoio 

luhonooli 

Spit-zmine 

Itbizo  iiwi 

lihina  lihaki 

spotten 

•^Iteka 

-sheka 

Sprechen  s.  saj^en 

^elaufii^  sprechen 

-hinima  kakurUf  -ktnoiio 

-UC  S  0 

uiiheholfcn  sprachen 

-iiKtinaza 

-  mamn za 

iiiit.^aiatrien  sprechen 

-kiintin/iitd 

-jovana 

h]>rcngen  (Wasser  usw.) 

•ftau^  -Jaza,  -tindita 

-  k  u  tu/  n  II  d  n 

(auseinander-) 

-mwaza 

-pa  latiu  na 

Spreu 

ugaga 

uaaaa 

springen  (=  hülfen) 

-gig^ima 

•^jumba 

(=  hüpfen) 

•Mka  makata 

(=  zerspringen  von 

~kayuka 

Töpfen) 

(von  Holx) 

'danika 

•hafuka 

(=  Risse  bekommen) 

'pa{n)duka 

r 
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apriefien  ) 
sprossen  ) 

spröde 

sprQheo  (Fuoken) 
Sprung  s.  springen 

spucken 

spnl(>r>  s.  alispölen 

Spur  (Fiiß-l 

Stab  s.  Stock 

8t.i(  !i<  l  (der  Bieue  usw.) 

(eiserner) 

(-dt)rn) 
Slachelscliweiii 

Stiicliel  desselben 
Stadt 

Stall  (eigtl.  Gehege,  Um- 
friedung) 

Stamm  (Volks-),  durch 
Staminesseichen  (Ein- 
schnitte) 
bei  den  Wangoni 

stampfen  (mit  den 
FOßen) 
(mit  Mörser) 

Stange   (cum  tragen, 
Querstange) 
(=  Dachsparren) 

StSngel  (Gras) 
(Mais-,  Mtama-) 

stark  sein 

Starke 
statt 

oder  dui*ch 
Staub 
stauben 

staubig  maciien 
Staude 

vorstehende  Wui'zeln 
einer  Staude 
staunen 

staunend  inaelien 
stechen  («iurcli-) 

(die  Oiuet)-) 

(von  Insekt»  II) 

(~  btußeU)  vuu  V  ieh) 


Spiss:  Kingoiii  und  K 

'kq/ma  {-/iea/uia) 

hmyao 

luxcoia 
iustmguru 
lifa 
nunffu 
libani 

viu^f,  likatfa 
kiwuifa 

HsuB  (Land) 

-shesha  njewe  (die 
•d&aya  kigide 

mktmbiko 
hdungo 

M$nuti  {eha  ueiam) 
Uthanga 
-wa  na  mmfo^ 

peturti  jHi  (=  ktva) 
-pindtäa  (wecliseln) 
Ubuiu 
-btmni/a 

-hunyisa 
ft'.shasha 
visinde 

-i/etuka 
-}j>tHsa 

-slu-^Jui 
-luma 
-du{w)ula 


-mera 

'iuruka 

•/unnya 

liguru 

rn  hnia 
lusnnyuru 
mtcifa 
nun  ff  XI 

1 1  hfl  it  i 

VI  II :  i ,  likaya 
kitcaya 

mlima 
Ohrlüpijelien  durclistechen) 

mgomba 
mpagaro 
lipete 

-«a  na  mükakara 

'kangamara 
makakara 
panani  pa 

lifumhi 
-tutuma 
-f  II  tum  i$a 
ii/uln 
visina 

-kfi)}  ni/f  in  u  ka 
-kenttytmusha 
-hotola 
'S  he s ha 
-luma 
'tutana 
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steckefi  s.  setzen 
(intraiis.  =  stecken- 
bleiben) 

stehen 

stehen  lassen 

stehlen 

steigen  (hinauf) 
(hinab) 

gewancller  Steiger 
steil 
Steio 

Steinchen  (Kiesel) 

Stein  im  Weg  (an  den 
man  stoßt) 

zum  Kochen 

(=  Kern) 
$teinschlc>figewehr 
stellen 

aufrecbtstellai 
Stengel  (Gras-) 

(Mais-,  Mtama-) 
sterben 
Stern 

Sternenhiimnel 
.Steuer  entrichten 
ötiefmtitter 

iStiefkiiul 

Stiefvater 
Stiege 

Stiel 

(der  Pilanze) 
vuui  Stiel  gehen 

Stier 

still  (adv.) 
stille  SL-iii 

(sich  beruhigen) 
stillen 

(~  sangen) 

ilcri  I)iu"st 
Stiinine 
stinken 
SUrne 

die  Stime  runzeln 

Stirnband 

(a^Bast,  b.Totentrauer 


'pama 

-iy)ima 

-{y)iha 
-Jctpera 

-yeslia,  -yeoka 

bobo  {ya  vünti^') 

-ItaU 

Ueh» 

hketo 

kikmoaro 

tueko 
Imtdumbu 
k&amu  eha  li^ 


kimuli  (eho  nekanij 
ii$kanffa 

-/oy  "n^amarata 
Uzuru 

marna    wa  kujfonfa 
mttcana    •  • 
fmica        •  • 
mtandato  {wa  kuktoerera) 

kijuiiti 

-koleka.  -muka 

{n)kunzi 

duu,  zii 

-binda 

'pfpa,  -tula 

-bindisa 

-ngmdisa 

-koliwa  iui  mami 

/i::ict 

-nu/ika 

-siqa 

fngamu 

tUantbo 


•pama 

-*t<i,  leka 

-hija 

'ktcera 

-»uruka^  -hcrera 

'kaii 

liyaiiya 
luketo 


lundumhu 

•simika 

-/wa 
ndondwe 

Ii  zum 
'{ye)tulira 

-100  kuiera 

mtandato  (toa  kuk 

wer  er  a  ) 
tnpinif  chaka 

-kulika 

{n)kambakwe 
dun,  zii 

-yuna,  -nyamaza 

-pepa,  fn!a 
-  n  1/  a  III  n  zisa 
-yotiyesa 

liloxoe 
-nurufa 
k  i  IC  u  H  y  i 
-sisira 
mgamu 


392 

SpiSä:  Kiiigoni  und  ICisatiu 

Stock  (Stkb) 

♦ 

nänkut  nkmga 

lutwan 

ItfAlOOfll 

L«ii<l6stock 

lujfangü 

mit  dem  Stock  sehen 

'kongoja 

-quma 

Stoff 

Lt*naniit^  Arten : 

billisji's  Weißzeug 

{/lyura  t/a)  imtopfi 

bessere  Art  Weiß- 

asiria,  siria 

Iii  sa  II  7  All  C7  lc^9%%Jp%^ 

{nyura  ya)  imnyama 

{nyura  ya)  nwara 

iiitntf*   i^türw  t*f*f* 

Kwufuru 

Unduta 

likamango 

VT 

«tolx  sein 

OHMS 

luiogo 

•nengesa 

fiftJtnrisf^n  •Ain 

•IM  na  hdoko 

'WO  nü  lulaha 

flCoßen 

"kat^a,  -kunyuga 

/nA<^  hinten  AiiSa^ 

• 

'takula 

"iwmngQ 

Stößel 

miwangiro 

-1041  na  k$QUQu 

kimama 

Stottern«  Hjm  t 

strafen 

'tukutira 

zu  strafen  beabsicb- 

'tongitra 

C fi' -t  r  1 1  tTI  1 

•qma 

-kangamara 

Straße 

nfita  iöatKtt  Iforaöara 

StpRiirli 

Streit 

/iiaifairana 

fuho/i  lukant 

streiten 

'qau'ojia,  -Iwa 

-fiondd  {-ana) 

üicli  z.'iiiktTi 

'pih'izaria 

-taungana 

Streiter  itiii»ft'i"t'r^ 

ngwazi,  /nurici,  muiiwayo 

Olli  V' ■  i-<^^  <  1 V  1  •  ^IK  «^V^iM 

•tca  na  maqttawano 

'tca  na  luhondo 

-ziyeruta 

-zigorola 

streng 

•mhtU 

-mkali 

streng  sein 

HM  na  hilaka 

-uia  na  lulaka 

Strick  8.  Seil 

Striemen 

Stroh 

-hotte 
Strom 
Stack 
Stufe 
Stuhl 

stumm  sein 
Stummer  j 
Stummbeit  ) 
Sturm  («ur  See) 
(Wirbelwind) 

stiiniien  (vom  Wetter) 
, stützen 

sich  stutzen  (auf  den 
Stock) 
Sueben 

Süden  s.  Norden 
Sultan  9.  HftupÜmg 
rammen  (einzeln) 

(Schwärm) 
Sumpf 

tief»  Sumpf 

-gras 

-Stengel 
SDnde 
Suppe 

(Fleisch.) 
sQß  sein  (Honig,  Fett) 

(von  Süßkartoffeln) 

Saßkartoffel 
Syphilis 


Svim:  ffingoi^  and  Elsutiu 

tnvumiko 
uchani 
kikanjo 

kpanse,  mfula  mkuru 
nga&hanys 
hmyao 
Jnsharo 
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kimumata 


ki/tmgqfiinawma 

-(fuha 

-nenytmulay  -t/imisa 
ifimisa  na  ntonya 


mvimho 

zakata 

lipon  d9 
mguru 

kitanda^  kilimba 
•loa  na  kimumata 

kimama 


liyiga 
mpungu 

-ynha 

'tieuyemula y  -yimisa 


'londa 


-ngengita 

m^anAo  ) 
Uqopozi  \ 
kthano 

litkaoffa,  Ushangaama 
l^fona,  kijfonoi  samln  (kisw.) 


'i^eren^eto 


lirambo 
luhono 

lideie,  iibango 


[n}koto,  Utmbati 
•nona 


k^ora,  kigawagawa 


ubaga 

mähuzi 

^hata 

-nonr/omara  («sfißlich« 
sein) 

fif/ahoro,  mbatata 
lubewOf  (Art-) 


Tabak 

Tabak  rauchen 
Tabak  schnupfen 

tadeln 

Tag  (als  Zeitmaßj 

heller  Tag 
um  Mittag 
den  ganzen  Tag 


T, 

•bema  l. 
-bema  L 

{fu)8iku^  rn^ana 
mfona  logam  an  diesem  (jenem)  Tage 
(t)m«Nt  {i)mini 
ttntnt  tnuru 
Uranga  kmke 


limbako,  lihona 
"huia  L 
-nusa  L 
'liga 
ligono 
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tagen;  es  tilgt 
Tal 

Talisman 
Tante  s.  Base 
Tanxaiien: 


tanxen 
tapfer 

tapfer  klmpfen 
Tasche 

Tat 

tftiowieren 

Tau 

t^iiih  werden 
Taube  (wilde) 

taiu-licn  (liiiUM'tauclien) 
(iiitrans.) 
(Irans.) 

(=  eintauchen) 
Taugenichts  (Fauler) 
taumeln 

Tausch  (-bandel) 
tauschen  (ver-) 

(ein.) 
UUischen 
Tausendf&ßler 
Teil  (d.  h.  eine  Hilfke) 
teilen  (spalten) 

(=  austeilen) 
Termite  (Arbeiter) 

(Soldat) 

(trenügelt) 

-l>au 
U-jn'V  (Preis) 
tief  (von  der  Siiinme) 

tief  sein  (Wasser) 
Tier   (dessen  Fleisch 
genießbar) 

(Wild) 

(Raubtier) 
Tochter 

Tochter  des 
Tod 


ngomai 

HffwitiAaf  fNoroinfto 
-dboya  (ligtoamba  usw.) 
-gwasa  kakunt 

möeto 

-vimha  zinjeuce 
UßKa{njwfa)\^Mn%i&  tmtra 

nkuiitl(i\  Junge  litcera 
-qtcira 

-qwirisa 
-nyeny^za 
mmfira  (Ii-) 
-peperuka 
rUengo 
'jfommgana 
-tmga 
•nyettffa 
chonffororo 
fl^osAany» 
-pandula 
-gmoa 

nmmoa  (pl.  mumoa) 

k-Hluli  c/ta  züaca 
-lukuni 
-kuru 
-rhona 
nyatna 

mhrana  m/ati 
nko»  (n}ko9aatma 
ku/a 


ligodi  (ki-) 
mUra 

nffoma 

mkwgndoß  lipuga 
kingindo 

'-towa  (rnkw^ndp  usw.) 
'homani 

hom(an)a  kawaha 

kahako 

iukiio 

nungu 

-siba  mal' II  tu 

lij'itca    (njiwoji  junge 

nki/nd/t;  Junge  liwera 
-dwiwira 

•  dtcitßisa 
•chopeka 
mkaia 
'P$peruka 
maroHda 

•gula 

'konga 

ligongoro 

'pandufa 

-tcaga 

likers,  meke 

n  rj  tt  in  h  i 

k  >  hnifuru  cha  ngumbi 
' yu  m u 

•  tcaha 
"nyoleka 
ngama 

ngamajsani 
Ukoko 

mwana  mdaila 

ku/tca 
ii/wa 


^uj ui^uo  uy  GoOgl 


Snas:  Kingoni  und  Riaatu. 

Tomate 

libtniluhihn 

lihind  uluhn 

Tom  (Ki(lt') 

liidaka  Utca  mbka) 

ludopf  (hm  kisai) 

Tont  4 Wasser-,  irdeii) 

inhiza 

kisai,  kiviga 

(Koch-,  irden) 

uüiro 

cha  1  iko 

(hül/.erner) 

Utunqa 

litunua 

Boden  des  Topfes 

matako  {ga  mb.) 

Topfer  (-in) 

mhumhi 

muwufi 

töjifern 

'wumba 

'vaumba 

Tor 

Aiailoro,  kipukupuku 

kimuia 

Torheit 

uicufa 

(=  Blödsmo) 

maahannya 

mashannsfa 

toten 

•imrara 

•Aroma 

(=  schlachten) 

Toter 

mtufi 

mtufi 

trag 

-VITS 

trag  sein 

"Vilapa,  -Imara 

'Viiapo,  •liwara 

tragen  (besonders  auf 

W  ar 

dem  Kopf) 

(auf  der  Schnlter) 

-ehata 

(auf  dem  Arm  oder 

-^tgata 

-pagata 

Schoß) 

(niif  <lpm  Rücken) 

4tereka 

'hertika 

Fröchte  tragfii 

'Zara  {visepo) 

'»ereka  (ukohi) 

tragend  sein  (vom 

-miittj  -wa  na  kisu 

*wa  na  lireme 

Vieli) 

Ti-agbare 

litara  (la  kuätaia) 

litara  {la  kutu/ala) 

Trauer 

mticali 

maegi 

(Proviant-,  Diener  auf 

mimgati  (pl.  imi») 

iieai  Marsch) 

TrH  Jäheit 

UV  im 

tikata 

Träne 

nymibtzi  {zi-) 

lihnN 

Tranen  vergießen 

-immn  zin- 

t 

-  II  it  III  fi  tnakoli 

Trank 

cluikiitmza  (\\\.  ra-\ 

chakun wn 

tränk  <*n 

-puzisa,  -serisa 

-nu^efa  i-nwisa) 

ri.iut'r  (Totenklajjje) 

maliro 

kixcembo 

trauern  (aarhsinnen) 

-yamlta,  -kumbula 

-yamba,  kumbula 

(Tote  beklagen) 

-kara  maliro 

-emba  kiwembo 

träufeln  (durch  etwas) 

-vtizisa 

'hululiaa 

träumen 

'pupa  {ntmyo) 

-pupa  {utonyo) 

treffen  (Ziel) 

-oondb 

• 

'Ivngamika 

(bei  Begegnung) 

*9ha$»gema  na  . . 

'kongana  na . . 

nicht  treffen  (obwohl 

'pambana 

man  aneinander 

▼orbeinnK) 

treiben  (an-) 

•haka 

forttreiben 

'tinda 

{MUS 

Snat:  Kingwn  and  Kisoto. 

treiben : 

auf    einen  Haufen 

'datpiga,  -buUsa 

-chupisa,  -butisa 

troihen 

-Hiera  ( rnarj^nbe) 

-mern  (matjembe) 

(Bluten) 

-xhuma  {ulutta) 

-Shuilltl  (  U  l  II  fco) 

f  All v*An  1 

^kas hera  ^mawerej 

trenoeo  (teileo) 

(•^•miiii) 

auftrennen 

•ktimula,  'toopola 

'lOopola 

suh  trennen 

"pand  II  hanQ 

treten  (auf  etwas) 

-nyatira 

•  libatira 

triefen 

-vttza 

•hulula 

trinken 

'puza,  'Sera 

trinken  lassen 

-pr/zisa ,  'SiTi'sa 

-ti  wf^a 

Trinker 

mdaktoet  Usela 

nigali 

1  rmkgef  ao 

kija 

kihomera 

vi 

Triurophgesang  (der 

beimkdurenden  Krie- 

ger) 

trocken 

•4ukiim 

trocken  werden 

trocknen 

-jfumisa 

-yumiaa 

Trog 

Ugwambaf  mkumbi 

toato 

Trommel 

jinmhum 

nffoma  {ngoma) 

trommeln 

-chni/a        -sina  n. 

'ioica  ;/(/.,  -Ätna  Uff» 

Tropfen 

Uiosi  (veraltet) 

lihorohoro 

tropfen  i 
tröpfeln  ) 

"ouaa,  *timda  («Alte) 

'kuMa,  '»donnyetca 

trösten 

-pepisa,  'iulisOt  -kuza 

'Violz 

lulakn 

lulaka 

trotxdem 

nyaniioiia 

n  t/fi  n  if  a  n  a 

trotzen 

-tca  na  Lulaka 

•  tca  na  lulaka 

trüben  (Wasser) 

-dunga 

"iimbula 

trüb  werden 

'■dungika,  'gonekara 

"timbuka,  'hakara 

trunken  werden 

'gala 

Trunkenbold 

ndak(i)to€,  Unia 

mgali 

Tuch  8.  Stoff 

(=  Lendetituch) 

kikwmda,  hUtaka 

tOchtig  (adv.) 

kakvru 

kawaka 

tQchtig  sein 

'qma 

•kangamara 

tun 

•kiia 

etwas  nachher  (wiederholt)  tun  'pinda  (s.  unter 

■dann«) 

•tut  nichts!» 

nandawaf  kunanit 

chwdi 

Tttr 

kwoto 

lufanga 

der  Tür  gegenüber  miomo 


(Uauswand) 


^  kjui^uo  i.y  Google 


Shm:  Kingtmi  und  Risata. 


Tnr: 


der  abj^ef:;rfiiÄte  Win- 

mbtmdu 

kel  daselbst 

(=  OfTnmig) 

mijfango 

hu  der  Tür 

lisnnfprfui 

(-]>fosten,  vorderer) 

nf/ifif/iriti 

(hinterer) 

(usik-(i 

l  usika 

Turban 

inc}w.ka 

mcheka 

u. 

- 

Übel,  das 

tum  (iK-,  IAO-) 

uhaki 

übel 

HM 

'hakt 

Obel  riechen 

Qbel  (uDwohl)  seio. 

durch  »hizh  mj^a(fiyana) 

Ober  (örtUch)  | 

pezuru  kica  [-pa) 

(=betrefi8)  l 

panani pa 

(=  wegen)  hta  (z.  B.  enchredien  Qber  -jfeiuka  kwa) 

nberall 

ponkt  {ponge) 

poha 

nlM'raus,  durch 

flurua  (mit  folg.  Infinitiv) 

muno 

Überdruß  s.  Ekel 

Qbereinkomineii 

-layesma 

•  lagana 

(bei  Zwistigkeiten) 

-bxdsana 

'■btoisana 

Oberfiillen  (feiodiich) 

-dumira 

-  du  m  ira 

überlließen 

-kukula 

"kuka 

»bnlatifen  (zum  Feind) 

-muka 

überlegen  (nachdenken) 

-yamba,  -kutnlnda 

-  k  t/  in  f>  11  ka 

übermorgen 

ngomv.m 

p  a  III  1 0  n  ({  0 

übci'übermorgen 

ngotnmo  muntfe 

pamtondo  neso 

ngOTnxnnn 

rit>ernacliten 

-lala(^pa)uteiuUt 

-  <j  0  II  a  [  j)fi  )  u  l  in  do 

überraschen 

-ke  n  n  tf  1  m  u  v  a 

Überraschung 

nmyihisfi 

ukf  n  tn/f  mu-sho 

flberreden 

-ntfenyerera 

'kojya 

T*berrest  s.  Rest 

iibersclu^iten  (Fluß) 

-kupuka 

"t/omboka 

(über  etwas  hinweg) 

•yeka 

Uberschwemnien 

-mftowtys 

übersetzen  (Fluß)  9.  überschreiten 

(sprachlich) 

-pendula 

abersiedeln 

'hama 

fibertr^en 

abertreten  (Fluß)  s.  fiberfließen 

(Gebot) 

'pUa,  *ruta 

überwinden 

-hpersra 
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-$ara  [shara) 
•leka 


fibr^  (vorhanden)  (•«ibr») 

übrig  lassen  -mo,  -Uka 

Ufer  maqer$ni^  «Mta  mageret«»»  mW« 

diesseitiges  mm»  /oicu ;  jenseitiges  mgia  tojfmdt  ftohofa 


umamien,  sich  'smgat{an)a 
umdrehen  •pmMa 
umfassen  s.  nmannen 
UmfHedung  (aus  Holz,  häango 
Mauer) 

(aus  Stengeln)  UgmM 
umhergehen  | 
umherirren  { 
umkehren  s.  umdrdieD 
umsebauen  -Ma  muea 

umsichtig  sein  'akakampa 
umsonst  chahe 
Umweg  machok  s.  umherirren 
umwenden  s.  umdrehen 
umwerfen  -tri'?o 

(Kleid)  -yamhata 
M  m  w  i  r  k  ('  1  n  ,  d  lU'ch  -fnka ,  -  lujcu  isa  { e  i  nsteckeo) 

utiizäunen  ->/'rkera  hUango 

UmyJunung  s.  UmtVietimi^ 
umzungeln  -znngulira\  -jumra 

(eigtl.  nl)selineiden) 
unabhängig  sein  -vca  ita  vk</si 

unanständig  kishora^  kipurupuru 

unbeholfen  sprechen  s.  stttttern 
und  na 
uneben  sein  -tPfl  na  vigodi 

unehelich  auisammen-  •komhana 

leben 

unfhtehtbar  (nicht  ge-  -nymnia 
b&rend) 

unfruchtbar  sein,  so  daß  -im  na  ki^ieisi 
die  Kinder  sterben 


-paffat{an)a 
lihegere 

'HndirOf  -hyunguta 
'tora  kumbeU, 

waka 


-  ()  w  t  s  n 
'/%oal(ir)a 

'Wakera  Iwigo 


kip  ukupuku 
na 

'tca  na  vigodi 


'mb€nd0 


ungeflhr,  durch 

Ungehorsam 

ungehorsam  sein 
UnglQck  ) 

ungiackbringend  \ 

Ungli)ck  bringen 
unkcuscli  sein  (ehe* 

brechen) 


c&(FS  (>will  sagen*) 
M<ftya«e(«aef}(>weißnicht*)  kwati 
bilaka  lulaka 
•wa  na  hdaka  "wa  na  lulaka 


mji{li)oro  (mi-) 

-sola  mUoro 
•pmga 


^ffonekaf  'k€ma 


Digitized  by  Google 
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Uokraut  (-/omican)  -zek{an)a 

in  hon  i 

ünret  s.  Schmutz  und  Exkremente 


unreif 
unrein(licii) 

iinrein(lic}i)  sein 
Unreialichkeit 
unser 
Unsinn 
unten 
unter 

unterbrechen 
unterdessen 
untergehen  (Sonne) 

(im  Wasser) 
unterhalten»  sich 
unterlassen 
Unterredung 
Unterricht 


-lushaza 
kishorn 

-tca  na  iiianyara 
mannyara 

-fitU 

ushoroy  upurupuru 
pori 

pati  pa  {—  ktca) 


-ehcna 


unterrichten 
untersinken  s.  unterg^en 

unterstützen  -jfomkero,  patisa 

(einander)  'patisaruif  'bmdohzana 

untersuchen  -hukikua^  ^ähoäkiäa 

Untertan  iq/b,  n^ohtwana 

Untertan  sein  -kcnua^  HNWta 

untertauchen  s.  untergehen 
Untiefe;  I lier ist e. Untiefe  lupa  pachonih 
unverletzt  -«c,  -alyicino,  njalo 

unverschämt  sein  -ze  na  zishoni 

U  n  V  e  I  "S  t  ä  n  ( 1 1  i  c  1 1  kizunfftt  (ntTifp/) 

uri verständlich  reden    -Timffulerat  -pikatma 
Uiivvahrheit  manga 
unwohl  s.  kiunk  u.  übel 
Urin  tnhmdo 

urinieren  -tunda 

Ursprung 

Ursprung  Italien 

(Quelle) 
Urwald 


Vater 

ficia  \  atcr 
verabscheuen 

s.  a.  hassen  u.  ekeln 


-vp-ra 
kipera 

V. 

ifo:  sein  Vater 
-yaia  {kakuru) 


-:(k{an  )a 
man^ahi 

-  icisi 

k  ijiukupuka 

man  ii yara 

-  etu 

upukupuku 
pahi 
pahi  pa 

-ßiliaaf  'lekerisa 
ehona 

'dwiwira  {ivirira) 
-longerQ  (kisw.  ongea) 
-koiokat  ieka 
miharo 


-iangana 
'lolikisa 

"hangOf  »idika 

lapa  pachonile 
-a$y  -abwino,  njalo 


makeo,  udesi 


makocho 
U) 

'koeha 

maAtim(t>)o 

-huma 

kipera 

mhUu 


dadi 

-bera  {^9»o) 


r 


^uj ui.uo  uy  Google 
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verabschieden,  sich  ( 

jemand) 
verachten 
vei*äudern 

sich  verändern 
verarmen 
verbergen 

sich  verbergen 

verborgen  sein 
verbeugen,  sich 
▼erbitten 

sich  verbiegen 
verbieten 
verbinden 

(an  einander) 

verbunden  sein  (mit- 
sammen) 
verborgen  s.  verbergen 
Verbot 

verbotene  Speiae 
vcarbrennen  (intrana.) 

verbrennen  (trans.) 
verderben  (intrans.) 

verderben  (trans.) 
verdienen  («lurch  Arbeit) 
Verdienst  (Lohn) 
verdoppeln 
verdorren 
verdunkeln 
venlünnen  (Getränk) 
verehren  (die  Ahnen) 

(ehren) 
verein i>;eii  s.  verbinden 
vererben 

verfalleil  (einfallen) 
verfaulen 

verfehlen  (Weg  usw.) 
(Ziel) 

sich  verfallen 
einander  verfolgen 

(durch  vorbeigehen] 
ver6nstem 

sich  verfinstern  (von 

der  Sonne) 


Snss:  Kingoni  und  Kl 
-sharalisa  {pete) 

-ptniiula 
-pen<luka 

'kotama 

'ffogowisoy  'pendarmsa 
'ffogotcara,  -pmäama 
-wipa 

auvo,  iitsro 
fnsMt> 
•«d  ("CAa) 

-chisa 

-buhisa,  "yona 
-seicenjera 
^i)nfcunzi 
-pmda  paufiU 
-j/firna 

-hfkfTft  -rnnymiM 
-sinnbiiriisa 
-teta  [iiiaslosi] 
-Ifonyoy  -tokosa 

•si{l)ira,  -lektru^  -t/ambukisa 

{-yambusa) 
-flirika 
-hffla 
-btuia 
'ponnya 

-pambana 

-mhonjfa 
mbonya 


-hrpn 

-  titj  n  II  II  in  II  l  a 
'ripanamuka 

'fisa,  -fiha 

-zif  ixa 

'ffundama 

-goyowisay  -pendo' 
-wopOf  -kunga 

msirOf  uziro 

mtiro 

-pjfo 

-nyanffa 
"hakara 

'henffulira 
njomb0 

-pinda  'pawili 

-ynma 

'tcikira  'tito 
-j  i  m  u  s  a 
-teln  tnnfioka 
'bonga  -tokosa 

•si{i)ira,  -it  kt  rn,  -yam- 
'bukiza  ^-yambusa) 
-bnmoka 
'Wola 

-howa^  -yaga 
•'huruaa 

•guhirm 
-gubika 


V 


Google 
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vcrlliichen 

4e^ainra,  ^ungira 

ve!  ri>I<((;n  s.  folgen  u.  vertreiben 

verfahren 

JL  ^«  M         A  ^  A 

(zum  Stehlen) 

▼abgeben 

'Staf  't€K€TQ 

vei^eblich 

chabe 

A 1* 

vergessen 

•     fn  t0ii 

\M  \^  Www 

vergießen  (verschütten) 

-qita 

-y  1  f  a 

vert^fMitlcn  (Vermögen) 

-laska  (fit«0UWi|^0) 

moyo 

W  0  1/  (' 

Verhau 

hitrin(j() 

ttt  iw  1  ig  u 

verhindern 

-r^imbiray  -yaluta 

-dtftdinsd,  -  h  e  SQ 

verhungern 

-fa  na  lipango 

'fusa  na  njala 

dem  Verhungern 

-iamba 

nalie  sein 

vrrirrcii  sich 

-buda,  -lasika 

-y<i(/(i,  -lagtKQ 

verjaijcri 

'kocha 

_  sr*  d  91  äi 

verkaul'en 

-tenga 

_  #T  #^  •*                /  yk  4m  /k 

verklagen 

-kulikira ,  -qewtrra 

-ylr/lcrt/« 

verkrüppelt  sein 

-smnyoka 

verkünden 

-^(tr)<i 

▼erkünEen 

-pungvHsa 

verlachen 

-»syv(6<Ä»  jo 

Verlangen 

mojfo 

verlangen 

-haukira 

(das  Guthaben) 

"fma 

(ungestQm  verlangen) 

'tokoaa 

verlassen 

'Sia,  4eka 

verlassene  Ansiede- 

ntai^ua 

long 

verleiten  s.  verfuhren 

verletzen 

'Umaza 

(durch  Anstoßen) 

.  Z*A«  A  JL  M 

verleugnen 

-yala 

verleumden 

"heha 

"feway  ae-cha  ( I*as8. -fec^trff)  gewuhnlich  mit  Zusatz  na  manga  (Ifignerisch) 

verlieren,  durch 

-öuckif  Usika 

'iagika,  'yaga 

(aus  Nachlissigkeit) 

4asa 

»taga 

verloben 

-qoka  (-»so) 

'latoira 

sich  verloben 

-qoJxi'i'Dia 

"lawirana 

verloren  gehen 

^buda,  -lasika 

'tagika,  -jfaga^  'hovoa 

vermehren 

-[y)ongeza 

'Ongereza 

sich  stnrk  vermehren 

-yanda 

-goroko 

vcrnif  idcn 

-sia,  -leka 

"kotoka,  leka 

Vennindern 

'pimgula 
•pun^ia 

'kfipa 

sich  vermindern 

•kepuka 

Kitt.  d.  Seai.  f.  OrivaU  SpRu-Iwu 
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vermischen 
Vpnnüm'n  (Sachen) 


Srai!  Ringoin  und  Kisatn. 


(zugleich    mit    den  lipto&ra 
Sklaven) 

vermoiron  s.  können 
veriKMiicn ,  sich,  s.  VfM'beuiicii 
vcrput/eu   (mit  Lehm  -bcuia 

verstreichen) 
veirammen 
verraten 
Verrat  er 
vcn'crikcri 

verrenkt  werden 
verringern  s.  vermindern 


-hmga  vinmÜ 
-pawisa 
mpawo 


versamradn 

sich  verMwunelo 
Versammlung 


•buiana 
mkumbi 


(im    Kreise  auige« 
stellte) 

versäumen  -swrem 
versrhafTen  (für  jemand  -/ttnira 

SUchrll) 

verseht  iii  hen  -qttcha  {-/coc/ta) 

vei^schirden  -rtf/f 
verschluficn  (adj.)  s.  schlau 

(verh.):  »c.s  verschlägt  rtaniiatca^  kunt»Ui 
niclits« 

veochlechtern  s.  verdtjrhen 
verschlintjen  s.  sclilingen 
verschniiihcn  -tfala 
verschnaufen,  .sich  -pe/umuUi 
verschütten  s.  ausschritten 
verschwägert  s.  Scliwager 


verschweigen 

verschwenden 

verschwiegen 
verschwiegen  sein 

verschwinden 

versenken 

versickern 

versinken  s.  untergehen 

versöhnen  (durch  Opfer)  'Uiia 
(durch  Worte)  »bmta^  4amulira 

(=:  beruhigen)  «fti&t,  -pepisa 

sich  versöhnen  -^urona,  4omulema 


'lasha 

•^MMby  shara  du 
'bunyo^  -nyatjuuwa 
•qafiriaa 
-yumirin 


-/losa 

m  sf  w  e  nje 

lipvoera 


-mata;  -kilima 

'(onga  vimuÜ 

-paw  is  a 
m p  a  ir  o 
-pok  ()  h  u\j  a 
-  pokonnyoka 


-lundamisa 
'lundama 
lipuga,  lirundm 

mkumhi 

-hvierera 
'londera 

-  )r  i  /iga 
-ngi 


-bt  ra 
'pumula 


•fiha 
'taga 
'tnatima 

'duiwisa 
'^umirira 


•htttta  lamuUra 
'iula,  -pepisa 
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verspäten,  sich 

verspotten 

Verspredien 

(eidliches) 
verspredien 

(eidlich) 
Verstand 
verstelleo,  sich 
verstecken  s.  verbergen 
verstehen 
verstopfen 
Verstopfung  haben 


•sheküf  -nyanya 
mala^^,  maiumrumis» 

4ayesat  -kurumita 

liqbri^  marango 


-vimftn 
-himbitinDa 

V'ei*storbenei' (Leichnam)  mii^ 
(Geist)  lihoka 
versuchen  s.  prQfen  nnd  verfiihren 
Versucli  | 
Versuchiiii«;  ] 

versüße  -nof^osMa 
verstreuen  ^Undäa  . 

vertauschen  s.  tauschen 
verteilen  s.  austeilen 
Vertiefung  (im  Boden)  Ikfodi 
Vertrag  schließen  -lai//zana 

Verl  tauen  -temb{er)a 
vertreiben  s.  vei*scheuchen 

vettrocknen  -yuma 

verunreinigen  -Itra  manyara 

(flnssiges,  durch  -dung{irja 
Kohren) 
verwandeln  s*  verSndem 

Verwandter  kinmi 

Verwandtachafl  uiuni 
verwechseln  s.  tauschen 

venvdgem  ^  -yah 

(wenn    man   nichts  •Umdula 
geben  kann) 

verweilen  -meera 

verweisen  (Verweis  'hondisa 

geben) 

verwelken  -t/uma 

verwerfen  -kuha 

von  sicli  weisen  -nyanya 

{ Fr  n  hge  bu  r  1 1  )ei  I  n  \'  ieh)  -hopoza 

(Früiigeburt  beim  •fiytfreai 
Hund) 


-lapira 

luhala 

"tikonyisa 

-pulika^  'fnanya 

-dinda 

-himhitirwa 
(/») 

miitfi 
lihoka 


ma  Hngc 

'ttoi^omisa 
'lagarisa 


l  Hindi 
^lagana 

'yomb(c  r)a 


■timbula 


mlongo 

iukolo,  vlongo 
'bera 


'htoera 
'hondisa 

•yuma 
'iaga 

'hoposa 
'Uyereza 
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verwiCKcin  ^ookihuo 

sieb  Terwickeln  -bntana 

verwuodeo  -kmaza 

7erwuncierii»  sich,  s.  suuincn 

YcrVi  lUlSCncD  S.  VcTUuCIlCu 

TerzMiDeni  -»oyo 

vcr7.ann(^n                      -yakira  lutango  {jiigufnoi) 

vor/ehren                       -ja  (-äA<i) 

- 1  y  (7 

vt'r/wpifpln  ,  r!tirr[i          'jfomba  skisio 

-mtima 

V  t  J  /.<  HM  Ii    >.   \  '  I  L^UlJvIl 

V V  1  Alt  1 1 1  II    \  I  <  » 1  1  /  U  { 1 1*  1 1  1  *»wKi» 

(s,  auch  ansiedeln) 

ver/ögern)  "Sw^n 

-  wpra 

Verlieren  'lUHUiAu 

'  n  f>  l  (1 

\  ctttir  ( Vat<?rscitc)          Initcn^  ise 

(tültt  t  gew.  Hill  ui'iii  AI- 

mno  )  iriDuv  •Kieio* 

nyatn  o 

(Rindvieh)                 nkcmo  (lok.  fzinicomeni) 

/ 

V^iehseucbe  kipetopfito 

Viel                             »fiifirt,  ycAa  (-ipfe  Klsw*^ 

M          A  &  ^        4                     MMM  Mm» 

nicnc  V161                   »nt/am  ('nmyane) 

Viel  weraen  •ynna» 

-yoroAra 

vielleiclit,  durch           undgian  (^wyon,  /yvxn) 

Anwalt  (icn  weiD  nicot) 

oder  chen  (»sagM«) 

Vier  «fiiitf 

Viertel;  vorderes  Viertel  niAofio 

/itooAo 

^Deiin  ocniiicoien^ 

nmieres  vienei  fniaye 

»toolloo 

Vogel  nyom^n) 

VogelkSfig  hihntnguru 

^TIAIIItylfrtl 

^ilir  tiuliner)  KtsafrasoKo 

Vog^eim  u/imbo 

V  OlK                                   fr/777 rr/ 

VBOnu 

V  OlKSSCuäl                        UOaUif  tWOI^Q 

voll  s.  aufiilleo 

PailZ  \  Oll 

liainvoii  seill  -niZVlyft 

-  r  t p  1  71  u a  f  ••t'vnCiff 

vollenden                        "{jfni^^ü ,  ^p^ziHa 

-  m  (2 1  u 

y\  (.'1  1  IVl/|l|il|\>Jl  UICM^iivJJI       "IIM  ri*^  trhH, 

*  Ic  n  Ifi 

\  oluiioiKi                            nifnniffi  iniinf 

III  frf\.  1   III  /i  '/  r  f» 

CS  iüt  X'uilmond          \>ii/'mya)  yakaimya 

{nyanya)  yakannya 

von  (bei  Pa.ss.)  nn 

Von  —  }»!*?.  «liircli  -ff^Q  kica. 

-siiAa  A'ua  und  -lunnhn  kirn,  -ßkn  ktca  (d.  h. 

ausgehen  von  und  kuuuuen  bii>) 

^ujui^uo  Google! 
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yor  (lok.  u*  temp.) 

pambde  pa  (-kwa) 

paulongolo  pa  {-kica) 

voraus 

paulönyolo  (Ar«-) 

▼oratiagehen 

-tanffuHm 

•talüf  'longola 

voraussagen 

'kttruma  pombele 

'Jova  paulöngolo 

vorbeigehen 

'TutOt  'pita 

aneinander  vorbeigehen  (so  daß  man  doch  nicht  »asammentrifil)  -faiMbaina 

vorbereitoi  (zu-) 

-häaSfäza 

vorder 

-Q  pambflg 

•ff  ulonoolo 

Vorderlader 

Jkäwnu  cAa  /iUaki 

kihamu  eha  fataki 

Vorfahren 

Vorgesetzter 

mkum 

voifiestem 

huktngi 

iuzi 

vorvorgestern 

kutemgi  kakuru 

Juai  ueso 

vorhanden   sein  (zu 

'JktosTßva 

Diensten  stehen) 

(reichlich) 

'tnoteka 

vorher  s«  voraus 

vorlndcn   (zur  Unter* 

-vezo 

-9€sa 

rediinfirl 

vorne 

pambelo 

p  ff  II  f  o  n  //  0  f  o 

nach  vorne 

kwamhffr  {ki/-,  pa-) 

kulonyolo 

vornehm 

-kmana  (vgl.  nkosi) 

vornehiiion .  sich 

-zilnya. 

-  z  i  iwSuno  a 

\*orrat  haben 

'fuma 

*mot{er)a 

X'orrat.skorb  s.  ^peiclier 

\'(»r,satz 

mnUnio  [tja  shizio) 

Voi*sch*'iri ;   zuin  \'or- 

-boiu'k\^av)a 

-wonekuna 

schein  kommen 

Vorschrift 

mteto 

tn  //>  //I 

r/t  •  r  ff  fj 

vorsetzen 

'bekera 

-tcikira 

Vonicht 

nuukakanijx)  (m-) 

vorsichtig  sein 

'Shakan^ 

Vorteil  s*  Nutzen 

vorübergehen  s.  vorbeigehen 

vorAbertreiben  (intrans.. 

-muka  {na  manzt) 

auf  dem  Wasser) 

Vorwand 

manga 

makeOf  udäsi 

vorwirta 

kumbde  {pa-) 

kulongolo  (pa-) 

W. 

Wache  halten 

•/imd(iV)a,  -yimhira 

-  Hn  d{ir)a ,  -gim  ir  ira 

wachen  (wachend liegen) 

-lala  meao 

"gona  miho 

Wachs 

{i)n(/ina 

atra 

WRchsam  sein 

'sJtakanipa 

-chen jera 

wachsen 

'kula 

'kula 
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WSchter  mUndi,  momuriri 

wackeln  (Haekeam Stiel) -gid»,  •-y«2»(«r)a 


Wade 

Hgosro 

ligaro 

Waffentriger 

njfek€\  n^mgaH 

ng»h€\  mjingaii 

wagen 

'kangamara 

V  nlilon 

'feta^  -qoma 

'hoguis 

Waimsinni^  s.  irrsinnig 

wahr,  wahrhiiftig,  wabr^  kkoiU 

Ari«Pf/t,  chakaka 

lieh  (iidv.) 

-a  kmoiii 

chakaka 

wahr(hatt)  sprechen 

W 

»nicht  wahr?« 

aht  attpoof 

Wanrneit 

kknU 

hiwili  chakaka 

wahrend 

JMS,  paktUi 

pa,  pakuti 

Waise 

mkiwa 

Wald 

mdimdo 

mapururu 

(dichter) 

UfoH,  Uiogoro 

mattu 

(Bosch) 

aast 

WaU  (Erdwall  im  Acker) 

fH8€f8 

itktmoa 

wUz^ 

'OtruBa 
-galauka 

sich  Wilsen 

Wamme  (der  Tiere) 

lusu 

Wand  (des  Hauses) 

Uhumbi 

likumbi 

Wange 

mshaU 

njeje 

wanken  s.  schwanken 

wann  (interr.) 

nmi 

ndali 

(rd.)  iafo^  kqiO'hma  (z.  B.  mdüiftmt  hpo  <^re 

ihma)  ich  weifi  nicht. 

wann  er  gestorben 

ist) 

Wansse  (groBe  Art) 

kkataM 

likupatät  ligoli, 
mngakaäoto 

(kleue) 

tikia  (pl.  «frin) 

ngunguni 

warm  sein 

•pgupa 

sehr  warm  sein 

warmen,  sich 

(m6(U0) 

-yota  (mbasoi 

•'V  / 

warten  s.  a.  abwarten 

'linäa,  -gima 

Wärter,  Wärterin 

m  Iwasi 

(Kranken-) 

warum  (interr.  u.  rel.) 

agnni.  ya  oAont,  mkuoa 

ngani,  ya  ehani^  nda 

muni 

m  n  n  t 

War/e 

l  u  s  u  II  j  u  tr  i 

w  ascht^ii,  sich 

-Samba  (-üa) 

-yoya.  -karawa 

( Klf'id  t 

-mnjn  {-sltatuä)^  -mm 

hka 

-hnijofya 

w;l.s  (jiileri".  u.  rel.) 

ni,  r/i/i/ii 

kiki 

(adv.)  was  für  eiiu' 

njami  mum! 

wu  l i{ 

was  ist  das? 

ngmU  yinit 

^  kjui^uo  i.y  Google 
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Wajjser  manzi 
(großes  Wasser,  8trüui)  iwart^ 


Wasser  schöpfen 

Wasserljock 

Wasserjunglcr 

VVasserloch 

Wassersucht 

Wuserlopf 

Wasservogei 
wateo  8.  durehwftten 
wechsda 
wedeln  (mit  dem 

Schweif) 

(g^D  Insekten) 


likulu 
kipun/putu 
mtumbo 
nutngundura 


nyont  ya  mann 
-pettdula 

'Chikiza  [luchotoa) 


maffast 

-ri  '  i/o ,  -teka 

ii  d  i)(j<}ro 
k  i puruputu 
k  i  liica 
manyun dura 
kiaai,  kitciga 
ndege  ya  mayasi 

-towerera  (mJtira) 


weder  —  noch;  durch  xwei  negierte  Formen  nebeneinander 


Weg  nfira  (n/sni) 

Viehw^  (mehrere  mdra 
Wege  neben  einander) 

Weg  einsclilagen       "bamba^  -qottda  »f, 
weg-  B,  fort- 
wagen mitnoa  yn,  f»,  hoa 
Wegzehning  s.  Proviant 
wehe! 


njira  {»Jera) 

•lunga  nj, 

näawa  pa,  na,  kipa 


weheklagen 
wehetun  (trans*) 

(intrans,) 
wellen 
Weih 

erstem  Weib  des 
Häuptlings 

altes  Weib 

Nebenweib 
weiblich 
weich 

weieb  werden 
weiden  (trans.) 

(intrans.) 
weigern,  sich 
Weihraoeh 
weU 

Weüe;  Icleine  Weile 

lange  Weile 
w^eo  8.  bleiben 
weinen 

Tiiaen  vei^eßen 


geregekee/ au^aro/yogoo/  gere  gehse/  ainjaro/ 
maye!  magi  vaoa  wm/      mag»!  magi  vavo  wee/ 


-kara 

-lernaza 

-oava 

'Vtitira 

m/ast  [mj'azi) 
kosihui 

kisalukazi 
mfasi  mnyani 
ifasi,  isikaii 
-iudaka 
'iamba 


'poteka 
-vina 
-pula 
mäaila 


-gala,  -yeya 
vbani 

lokuy  ndanea 

jMmgane 

pamim 


mdalla  mdebf- 
idal  la 
'dekfideke 
'tamba 

'Iga  {manyaki) 

•bera 

ubani 

padehe 
pamehere 
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-tra  na  liqiri 
-chmiuay  -tattgtätra 
-qfK'ha  ('kocha) 
-fiisope 


weise  sein 
weisen  (Weg) 

von  sich  weisea 
weiß 

ganz  weiß  -msape  h»pdä  ^  -mm^  mpuu 

weissagen  s.  voraussagen 

wtit  (breit), 
weit  werden 
(entfern  l) 


-natca 

kudeni  {pa-) 


'ica  na  luhnln 
-langisa^  -longolera 
-vinga 
-varafu 


'banzi 
kutali  (/^a-) 


welcher  (iuterr.) 

(rel.) 
Welle 

Wdlen  schlagen 
welken 
Weit,  WeltaU 
wenden  8.  drehen 
wenig 

ein  klein  wenig 

weniger,  durch 

weniger  werden 
wenigstena 
wenn 

•wenn  doch!« 


wer  (interr.) 


njanty  mum 

-enje  oder  durch  das  Suffix  -o 


UjmptUo 

-yuma 


0 


mto«rt(  (wa  magasi) 
"chaya  muieru 

miima  woha 

'debe 


'Hyäne 
kanfft^anam  (wörti*: 

•ein  «rie  Großes!«) 
^MMjfii&t  (weniger  maehen)  'kepa 
-fitmffvka  "kepuha 
njfongana  njfongana 
ngati,  kamba  {kama,  kondOf 

kandi)  od«  r  durch  •ftgth 
ungati!  (z.  B.  sengati 

ndmgambona  wenn  ich 

ihn  doch  sähe!) 


tränt 


werben  (um  eine  Frau)  -qnkka  {m/asi) 


werfen 

(wegwerfen) 

(-gebären) 
Werg 
Werk 
Wert 
vvert  sein 

Wesen ,  Wesenheit 
Wesp«; 
Westen 


-fxtsa 

-Icmhay  -taya 

-zara 

ntini 

liycnzo 

ntengo 

->/<:(t\  'ßka  kwa 
mkuicu  (vgl.  -ira  sein) 


yant 

-fnirira  {mdallaj 
•  ku  in  b  ira 
-tan  a 
-tcereka 
/usif  itcoga 
lijoxjpo 

maronda ^  makao 
-yeza;  fika  ktca 
iH kineo  (vgl.  -tra  sein) 
linyugi 


lidende/u 

machoncranya  (vgl.  cAoita)  machoneranga  (vgl. 

ehonä) 

Wette;  um  die  Wette    -Onffa  majwoane ^ -pikiama  "taungana  majuwone 

laufen  majuwatte 
wetten  -bekerana  ^wikerana 

Wetter;  es  ist  schönes  X»m  kufe 
Wetter 

Regenwetter  incmfin^'  {ya  mmUa),  mmils  mih»ero  (ya  mvula) 


Google 
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m  ist  trübes  Wetter 

httaguzera 

wet/.cii 

•  • 

'kuwantsa 

-f  ironisa 

wich  Iii; 

wickflti  s.  aufwickeln, 

eiiiw  ickf'lii 

Wiikirr 

lipi/iiyo  {ki)  la  jfimtm 

Ii  flu /in  la  inberere 

Widerhaken  (am  Speer)  ngotim,  lizinyo 

lin  (t  (pl.  mino) 

widerhallen 

-stcakara 

•  yuhtca 

widersprechen  (einander)  -pikis{an )a 

'tanong(an)a 

Widerstand 

fihoni 

mtaho 

widerstehen 

•toa  na{zi)nk(mi 

-wa  na  mtako  {mt-) 

wie  (interr.) 

nfatti 

lOtfft 

wie  groß  (dick)? 

ngaka  {na  nif  wie  was?) 
ude  «eoAw  njanif 

wie  bescbaffen? 

ngdkoi 

wie  schwer? 

umaama  njanii 

wieyiel 

"rinffa 

(vergleidiend) 

f^enga^  ngaH 

mbanga  na,  Ktta- 

wieder 

hangt 

oder  umschrieben  durch  d.  h.  'pmda 

wiederholen 

-pinda 

•ptnda 

wiederknuefi 

'herula 

Wild  (iCdel-) 

nyamazani 

nyaina  zani 

wild 

'kali  (gefährlich) 

'kalt  (gefährlich) 

(scheu),  durch 

-taica^  -baleka  (fiürchten, 

Hieben) 

Wildente 

libata  {Hdata) 

hbata  (lidetia) 

Wildkatze 

ngieawi,  mpaka 

kthjfomt 

Wildnis  s.  Wald 

"Wildsch  wein  (schwarzes )  li</un/trr 

liy  II  r  u  tc  r 

(rötliches) 

tipangoy  nyako 

iipangoy  nyako 

Wildtaube 

Ujiira  (fijttra) 

lijitoa  i^njiwa) 

Wille 

Iniamlti  {ma) 

"Wuid 

moija  (pl.  mioya) 

mpungri 

winden  s.  dirlion.  aufwickrln 

sich  winden  (Fltiß) 

-zomba 

-nyenga 

Wimlung  (des  Flusses) 

uzomba 

Winkel  (abgegrenzter 

mfnmdu  {kipungu) 

Teil  im  Hause) 

Wink  (zum  Herbei- 

hmgwayo 

lukinytro 

kommen) 

winken 

'kinyira 

Winter  (heiße  Zeit  vor 

Urmga^  tt$»ka 

ktiolero 

der  großen  Regen- 

periode) 

wir 

Ü 

iu 

(betont) 

ttoenga,  iwetwe 

^uj ui.uo  uy  Google 
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Wirbelwind 

kipunyurxtngu 

wirbeln  (Wind) 

wirklich  (adv.) 

kiwili 

chakaka 

wissen 

'yaze  {-yazera) 

•manya 

wbseo  lassen 

'manyisa 

Ich  weiß  nicht 

kwali 

Witwe 

mverdtad 

Witx 

Uatmo  {ma) 

mvhenji 

Witxe  machen 

'henj{%s)a 

wo  (interr.) 

ko,  koki 

•wo  bist  du?« 

tgaif  uU  kt^t 

(rel.) 

lapo 

Wochnerifi 

mfeaane 

mjetanä 

Woge  8.  Welle 

woher  l 

(interr.)  'pi,  kupi 

kOf  koki 

wohin  ) 

(rel.)  Üspo 

wohl  (gesund) 

-a  moyo 

(adv.,  tonlos) 

ndi 

Wohlgeruch 

mammkero 

wohhiechen 

-nunkerera  {-mmkinm) 

'numkerera{'^Mnkir 

Wohltat  erweisen  ) 

'tengura 

wohltun  ) 

-yensera 

wohnen 

-shara 

-tama 

Wolf  (Art  Wolf) 

Umihi 

Ii  mihi 

Wolke 

/ft/tt/ii,  li/unäi 

es  bilden  su  li  Wolken 

ainxceka  mq/u 

Wolle  (Tierhaare) 

vcoya 

wollen 

'tanda^  -fitna 

-fjnna  -londa 

nicht  woüpn 

-In  ra 

worfeln  (üeli*eide) 

-pfpeta 

Wort 

litjnmn,  lictci 

lilmve 

W07,U 

-a  c/ifirti:  ustceni  (vgl.  zwa  und  ni) 

Wucher 

mash'  rero 

masherero 

wuchern 

-sltevi  ra ,  -dierera 

•  shfirera^  -dierera 

Wunde 

kironda 

wundern»  sich 

-yetuka 

•  kennyemuka 

Wunsch 

tmyf),  litondo  {iu-,  um-) 

wünschen 

wQrdig  sein 

'Jika  (z.  B.  iiko»  der  HerrsehafX) 

würgen  (drücken) 

•landesera 

'limbirira 

(an  der  Kehle) 

Wurm 

.  ttlemho 

(großer) 

nyoka 

nfoka 

Wurzel 

msiM,  t^mde  (plur.  sin 

«)  mkiga 

würzen 

•nonua 

»noni§a 

Wüste  s.Wald 
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Z. 


Zaillcn 

*lf  Du 

ZJUUCU 

uuiireicii  Sa  viei 

AIIWMCiS 

»tfly  tt  ff 

Zaiiui  wcrucu 

_  M  Äff  A  an  A 

m&anirv 

■  » 

fiipwciAafio 

M  MM  m  MM  MM  Afe  WM  WV  i^h 

UIiKellf  SICn 

  ^        A  J  M  gm         M/^  MM 

£iBpi6ii  ^iriroiii ) 

»  ^  M         M  4k 

*  n  «V  ny  <•  IV  fi  II 

zart 

(-^tira) 

Zauiber,  Zauberei 

«toibili;  ti/!9iei 

uhawi 

•trank 

mtcafi 

Zauberer,  'in  (böse) 

mltufcoiii  nUoyi  {mlom) 

mchawi 

(Zauberer,  der  den 

mganga 

bösen  Zauber  ver- 
treiben kann) 


zaubern 

'takaia,  'loya 

-chatca^  'loga 

Zaun 

hitango 

luwigo 

Zel)ra 

lüluwe 

h'punrla 

-inäime  (Kopf- 

tnwewe 

mcAenjfO 

sclimuck) 

Zecke 

likaiane 

ninyakadoto^  likupate. 

l  ignli 

Zehe 

luzipa  Iwa  lunyao 

lukünje  Iwa  mgulu 

zehn 

ichumi 

k  u  m  1 

Zeiclieu  (Abzeichen) 

möara  {mi-) 

Zeichen  geben 

-zwisa 

-p  ul  ik iz ( sa 

zeij^en 

-chetma  {-c/ietigisa) 

'Vconesa y  -lanyisa 

Zeit 

makati 

makati 

(Tages) 

Uranga 

lijuwa 

um  weldie  Zeit? 

hranga  k^pif 

lir.  njanif 

vor  Zeiten 

njfokennyet  kadeni 

^gogOf  katali 

zur  Zeit  von  (frOber) 

kadeni  ka,  padeni  pa 

kaiali  ka,  patali  pa 

Obrige(verfQgbare)Zeit  nda{w^ 

nda  {w)o 

kurze»  lange  Zeit  8.WeUe 

Zelt 

hema  (kisw.) 

htma 

Zelt  aufstellen 

-simika  A. 

Zelt  abbrechen 

•kmnula,  Hnopola 

'kumuia,  'wopola 

zerbrechen  (trans.) 

-daula,  'fa^y  •4mn^ 

-pasula,  kagulo 

(Intrans.)  -dScm^,  •/oyAa,  deiSgäka   'pujsuko,  'kaguha 
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-qotcat  'Chikicha 


zerdrücken 
zerlließen 
zergehen 

zerfallen  (auseinander-)  -kumuka,  -tcopoka 


tca,  -chikicha 


s.  fichmelsen 


("  einfallen) 
zerkratxen 
z«M  plaUen  s.  platzoi 

zerreißen  (tnins.) 

(tntrans.) 
zerren 


"dirikay  -buba 


■kumuka  y  -wojjoka 
■bomoka 
kapa 


'datUa,  -papuIa 
'dauka,  -jMjpuka 

«erschlagen    }  ,  ,  

zerschmettern  i  -koncia  uul  turnt ,  mt/u  (ganz  luid  gar) 

zerspringen  a.  platsen 


Saga  {-hyaga) 
hatuhf  'pasula 
hatukoy  -pazuka 
huia{hut€t) 


zerstwnpien 

zersioren 

•vomiif  o 

zerstoßen 

zerstreuen  (Feind) 

'pataza 

zertreten 

2eug  a.  Stoff 

Zeuge 

schanzt  (m-) 

ab  Zeuge  anrufen 

-biza  {^m^hami 

Zeugnis  geben  (ablegen) 

-shanzera 

zetigen  s.  erzeugen  und 

bezeugen 

Zickloin 

lizinyane  {la  mbuzi) 

Aramene,  kapern 

Zick/nrk,  iin  Zickzack 

i^rlien 

-zomba^zomba) 

tnlmzi 

mene 

Ziegenbock 

itjHjnyo  {la  mbuzi) 

ziehen 

'dösa 

-h  Uta 

( Zalio) 

-humiih 

-ku  l (i 

ziel«.  II 

-Imißd ,  -i/diidikd 

-tinyn,  y  a  u  <i  i  k  a 

Zikade 

nyenzi  \Jcietui) 

nyenzi  \kienzi) 

Ziinmennann  s.  Schreiner 

Zink 

mtofu 

Zipfel 

peteni 

lupenja 

Zirpe  (Zikade) 

nymd  {hemi) 

nyenzi  {kienzi) 

zittern 

4uhima,  -gerlf'za 

'teiemaf  hirira 

zogern 

Zögling 

Zorn 

matukuterot  madadiro 

mahjfomero 

(iieftiger) 

matutumiro 

motetemero 

zu  (auf  die  Frage  »wo«)  pa 

pa 

(aufd. Frage  "Wohin«)  Äwa,  ku 

ktoa,  ku 

=  allzu  8.  dieses 
zubereiten 


•>Mndereza,  •Jungüa 


^uj ui^uo  uy  GoOgl 


Sfimx  Kingom  woA 

umazinutt  {di)shotti 

'puiLuyuka 
ndod  {zin-) 
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Zucht  (Anstand) 
züchtigen  s.  schlagen 
zucken 
Znekffirerfase 
Zuckerrohr 
zubinden  s.  binden 
zudeck«!  8.  bedecken 
zudrOcken  (Auge) 
zuerst  (adv.) 
zufallen  (Falle) 
Zuflucht 

ZuOiicht  nehmen 

zuirieden  sein 

zufriedenstellen 
zugeben 
zugleich 
Zukost 

ohne  Zukost  sein 

zuletzt 

zumachen  (Grube) 
znnfhinen     verinebren,  sicli 

Züiulliütchen  /ataki  (kisw.) 

Zunu'<'  lulimi  (u-) 

zürnen  -ftil'i/({ir)a,  -dad{ir)a 

(mit  (lfm  \'ursalz  zu  -sanyera 
stial'en) 


'yesera  (/wo) 

pambele 

4muka 

mabalikero 

(0 

-harekera 

-ica 

-icim 

-vumira 

patnozi 

mhido 

-temula  {chamtemo) 


emiwem , 
'fiilira 


zurück. 

zurückbringen 

zurückgeben 

zurückhalten  (fest- 
halten) 

(Milch  im  Euter) 

airückbalten 
s.  auch  abhalten 
zurQ<ikkdiren 

(heim) 

(Fluß  ins  alte  Bett) 
zurücklasse 
zurusten,  «ich  (zur  Reise)  'zihmgUa 
zusammen  s>  beisammen 
zusammenbinden  s.  verbinden 
Zusammenfellen  s.  einfallen 
zusammenfalten  'Smga 
zusammenfliei^en  'shanffona 


muva  (/w-t  ku-}  imuvmi 
•chuHaa 


-kweza,  -gwaniM  (4f«n) 


'chMca 
*(6)»y(er)a 
'chona 


uhoni 

ndozi  («tn*) 


paulonpolo 


-tirira 
-wa 

-  w  ix  a 

-  i  d  i  /•  n 
pamonya 
mhoya,  likoro 
'guma  {kilumo)  'luma, 

kiiumo 
panyuma^  kumbaU 
•8ira 


-/n/omera 
'ttmera  ngani 

kumöele 

'kirivusa 

-tinda 


'kiriwuka 
'chona 

-»ia,  'leka  (muva) 
'zikola 


•gonja 
'kongana 
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ziisamnu'iitiüngeQ    (üi  -tungika 

einer  Reihe) 
zusammenkleben  •noim^aii)«,  •'bany{an)a 

caaammaikDQpfen         -maps  l^imäo 
xiisamRienkonimeu  s*  versammeln,  sich  begegnen 
zusamroenl^eD  -«onga 
zusam  menreiheo  -iunga 
zusammenrufen  s.  versammeln 
ausammenschnimpfen  -Umha 

(a.B.  Bauch  vor  Hunger) 
xiuHunmenstofien  '^umdama 
susammentreffen  s.  b^^nen 
zusammentreiben  (Herde)  «imdb 
zusammenwachsen  -yerekana 
ziisammenwickehi  -torufa 
xusammenzShien  'bar{ir)a 
zusenden  "päditera,' 


Ziispei.se 

Zustand;  wie  ist  sein 

Zustand? 
zustopfen 

zuvor,  durch 
zuweilen 
zuwerfen  (bin>) 

(Grube) 
zwanzig 
zwar 

zwar  —  aber 
zwd 
Zweifel 

/wciA^In  -fiyon^  (heißt 

Zweig 

Zwerchfell 

Zwerg 

Zwergaotilope 

z\vickt*n 


Zwillin« 

zu  ii),L;rn  (jihy.*»isch) 

(inoraliscli) 
xvviüchen 


mbido 
alt  njanit 

•qaht  -iemgvlira 
htgiku  luny€ 

'ßtlira 

maeh»m  mawiU 
kodwa 

kodwa  —  kodwa 
hm/c 

vianyaTiyo 

auch  sich  weißem), 
litamin  {liqambi) 
msliesho 
mßchane 
huruku 
-npeica 
Upatha 

pakati  pa 


'Wopa  li/undo 

■  gonja 
•tunga 

■toioka 


-gonja 
'■iearang(ir)a 

"tumira 

mboffOy  iikoro 
ali  toulii 

-dinäa 

(0 
hüte 

ligono  lingi 

-sopera 

•9ira 


I 

'bona  manyanyo 
lita/i 
mshesho 
m/upi 

ngorombtoe  {korombc) 

-tona 

Upatha 

-kl/  h  yuya 
'kd I  im irn 
pakati  jta 
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Contes  populaires  d'Afri(|ue  par  Rene  Basset  ...  Paria: 

K.  GuiliiK.tü  1904. 
(=  Les  Litteratures  populaires  de  toutes  les  uations,  toiiie  47.) 

Bespiochen  von  Jultos  Lippert. 


Wiederum  eine  prächtige  und  danken5äworie  üabe,  die  uns  der  nimmer 
rastende  Altmeister  der  französischen  Afrikanistik  mit  der  vcirliegenden 
Sammlung  zum  Angehinde  macht.  In  170  Einzelerzfihlungen  gibt  er  uns 
Proben  aus  dem  Märcheoscfaatx  und  der  V'orstellungswdt  afrikanischer 
StiUmne  vom  Mittelmeer  «um  Kap,  von  der  Atlantis  zum  Indischen  Ozean, 
denen  dann  nodi  der  VoUatihid^keit  halber  MSrchen  aus  den  Sprachen  von 
Madagpskar  und  der  «merikanischen  Neger  angeschlossen  sind,  im  ganzen 
aus  102  verschiedenen  Sprachen  und  IKnIekten.  Der  weite  Stoff  ist  nach 
sprachvmwandtsdiaftliGhen  Gesichtspunkten  geordnet,  Ins  auf  die  Sudan-  und 
Guineasprachen,  die  ja  noch  jedem  Versuche  linguistischer  Kkssifikation 
spotten  und  deshalb  nach  ihrer  geographischen  Lage  zusammengestellt  sind. 
So  hat  das  Buch  die  folgenden  7  Gruppen  I.  Hamitische,  II.  Semitische,  III.  Nil-, 
IV.  Sudan-,  V.  Guinea-  und  Senegal-,  VI.  Hottentotten-  und  VII.  Bantusprachen, 
zu  denen  dann  noch  VQI.  die  Sprachen  von  Madagaskar  und  IX.  die  Sprachen 
der  N^r  Amerikas  und  der  von  St.  Mauritius  hinzutreten.  Bei  einem 
jeden  Märchen  geben  Fußnoten  in  dankenswerter  Weise  sowohl  die  lite- 
rarische Quelle,  wie  auch  die  geographische  Lage  des  Dialektes  an.  Viel- 
leicht hStte  dieser  zweite  Zweck  durch  eine  beigegebene  Sprachenkarte  noch 
anschaulicher  zum  ATisidnick  gebracht  werden  koimnn. 

In  einer  erschöpfenden  Einleitung  spricht  Verfasser  über  den  Plan  der 
Arbeit  und  geht  dann  auf  den  Inhalt  der  Sammlung  selbst  ein,  indem  pr 
die  Moral  in  den  Märchen  und  die  gemeinsamen  Zuge  darin  ausführlich 
auseinandersetzt.  Im  prnPen  und  ganzen  Uberwiegt  die  Tierfabel,  doch 
treten  auch  Menschen  und  Dämonen  als  handelnde  Personen  auf.^ 

^  In  der  ESnlettong  (p  VII)  stellt  VerAaser  die  Barbarei  der  BuaehmSnner 
und  Hottentotten  in  Gegwieatz  zu  der  hohen  Kultur  der  Araber.  Diese  G^nüber- 
ateUnng  möchte  ich  aber  doch  auf  die  BnschmSnner  beschrinict  wiaaen.  Zwar  »ind  Hotten- 
totten und  Biudlinänner  inu  Zweige  eines  Stammes,  und  aurli  ilire  kulturellen  Ver- 
hältnisse mögen  ursprünglich  nicht  wesentlich  voneinander  verschieden  gewesen  sfin. 
Aber  diese  Ursj)rüngli(hkeit  der  Hoftrnto'ff'ii  i'-t  schon  früh  durch  Mt^rhuni:  nih 
einer  fremden,  wahrscheinlich  ans  Südoijtasien  gekommenen  Völkerschaft  stiirk  atte- 
riert  worden.  Auf  diese  Has^eimiischung  weisen  schon  korperh'che  Eigenschaften  hin, 
wie  z.  B.  die  vielfaeh  beobachtete  SctiM'sieUnng  der  Augen ,  die  den  Ifottentotlen 
jnandunal  einen  chinesenhaften  Eindroek  machen  lassen,  aber  ihr  verdankt  die  Kation 
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Die  ClKi-btUu Ilgen  sind,  soweit  ich  da>  an  den  Originaleu  habe  nach- 
prüfen können,  korrekt.  Treffend  ist  auch  der  naive  Ton  der  Originale  in 
der  französischen  Übersetzung  wiedergegeben,  sodaß  schon  aus  diesem 
Grunde  die  Lektüre  des  Buches  zu  einem  Genuß  wird. 

So  wird  die  SammluDg,  die  d^  Beweis  liefert,  daß  die  sprachliche 
Erforscbung  des  I&ngst  nicht  mehr  >diiiikdn  Kontinents«  mit  der  geogmphi* 
sdien  Schritt  xu  halten  bestrebt  ist,  nicht  nur  von  den  Afriluinisteii»  Ethno- 
logen und  Folkloristen,  sondern  auch  von  dem  gebildeten  Laienpublikum 
mit  Dank  begrOßt  werden.  Ihre  geschmackvolle  typographische  und  i«iflere 
Ausstattung,  mit  der  die  rtthmlichst  bekannte  Firma  Ouilmoto  (Suoeesaear 
de  J.  Maisonneuve)  ihren  alten  Ruf  wahrt,  dQrfte  das  Werk  auch  als  Ge- 
Icigenheit^eschenk  empft^enswert  erschien  lassen. 

auch  ihren  Knlturbesttz,  der  sie  hoch  über  die  in  ihrer  Ursprunglichkeit  verbliebeneci 
Buschmänner  hinaushebt.  Die  Sagen-  und  Legendenweh  der  Hottentotten  kann  sich, 
wie  ja  atirh  die  vorhegendeu  Beispiele  zeig«'n.  mit  der  mancher  cnropäischen  Völker 
niesseil,  und  die  Erklärung  der  St«Tiitiiidf r  bei  ihnen  kommt  au  poeiisrheni  Gehal» 
manchen  Sagen  des  klassischen  Aitertums  gleich.  Schon  der  Umstand  verbietet  es, 
die  Hottentotten  als  tiefirtciwnd  ansiiMfaen,  daß  In  ihrer  Sprache  im  Gcgenaata 
so  den  Sprachen  so  vieler  anderen  NatorvSlker  ein  Wort  für  den  B^;riff  ■Mensch- 
lichkeit» sich  findet. 
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